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Zli  den  Etymologieeii 
im  Thesaurus  Linguae  Latinae. 

Die  Beaibeitnng  dei  Etyniologieen  fui  den  Theaauiua  7u 
übernelimeii,  lewog  m  ch  vor  allem  de  Hoffiiung,  etwas  da/u 
beitragen  zu  können  dah  die  vielen  felschen  veralteten  odpi 
übereilten  etymologischen  Erklärungen  die  unsere  Worterbücliei 
veranstalten,  allmihlicli  aus  ihnen  verschwinden  Besser  lielse 
sieh  dieser  Zweck  allerdings  durch  ein  ausführliches  etvmolo 
gisches  Wörterbuch  erreichen  m  dem  nimentlieh  bei  zweifel 
haften  Fällen  die  b  ahei  voigebiachten  \  ermutungen  aufgezihlt 
und  nach  ihrer  Wahl  «che inlichkeit  cder  Unw  ahrscheinl  ehkeit 
abgewogen  wurden  Denn  sehr  hauiig  hat  nur  die  Unkenntnis 
des  längst  Voi gebrachten  zu  unrichtigen  oder  ubeistür^ten  Be 
hauptungen  gefuhrt  Doch  dizu  ist  der  Thesairus  nicht  1er  Ort 
da  sein  kostbarer  Raum  nicht  dunh  otfc  resultatlose  Erörterungen 
ausgefüllt  werden  daif  Hei  ^alt  es  also  «ich  auf  das  Ptsitive 
zu  beschränken  die  sicheren  und  die  walirichemlichen  etymolo 
gisehen  Vergleiche  aufzuführen  he  unwahrschemlit.hen  nur  da 
durch  zu  bekämpfen  dafs  sie  unerwähnt  hlielien  und  das  Un 
sichere  deutlich  als  solches  zu  kennzeichnen  Denn  letzteies  gajiz 
auszuscheiden  geht  auf  dem  (rebiete  der  Etymologie  nicht  an 
weil  hier  ja  wirklche  Saheiheit  fist  nur  n  Ausnahmefällen  zu 
erreichen  ist.  Wenn  die  maderne  'sprach w  ssen sc haft  duri.h  die 
genaue  Beobachtung  dei  legelmiftigen  Lautwandel«  auch  ein 
treffliches  KritPrium  geschaffen  hat  so  hat  sie  inderseits  wiedei 
gezeigt,  dafs  viele  Vergle  i  he  schon  darum  uns ichet  bleiben  müssen 
weil  die  Worter  nicht  nur  m  ihien  "iuthxpn  sondern  auch  m  den 
eigentlichen  Tiagern  der  Bedeutung  m  den  wurzelhaftpn  Bestand 
teilen,  immerfort  dem  Einfluls  anderer  bedeutungsverwandtei 
Worter  ausgesetzt  sind  Um  ein  neueres  Beispiel  zu  wählen 
ist  unser  =!ptirlen  aus  mittelfranzoe  escopir  fäconpir  entlehnt 
aber  nach  speien  ••put  in  speuLen  auch  Speichel  so  umgestaltet 
dais   es   mit    '^i    beg  nnt      So    ist   siurlen  gie  chzeitig  em  Spi  ^fs 
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ling  des  französischen  und  der  genannten  deutscheu  Wörter. 
Wäre  jenes  nicht  erhalten,  so  wäre  gewifs  der  Etymologe  nicht 
zu  tadeln,  der  si»icken  zn  speien  u.  s.  w.  stellte;  er  würde  ja  teil- 
weise das  historisch  Richtige  treffen.  Nur  dann  würde  er  über 
das  Erlaubte  hinausgehen,  wenn  er  etwa  das  ck  in  sjnt-ck'-n 
schlankweg  als  suffixal  bezeichnete,  statt  vielmehr  anzumerken, 
dafs  hier  ein  für  ihn  unlösbarer  R«8t  übrig  bleibe,  der  die  ganze 
Etymologie  als  zweifelhaft  erscheinen  lasse.*)  Solche  Fälle  sind 
häufig;  vgl.  roman.  refusare  aus  lat.  refutare  und  recusare  und  viele 
andere.  Nimmt  man  die  unbereehenharen  Wege  des  Bedeutungs- 
wandels hinzo,  so  leuchtet  ein,  dafa  auf  so  schlüpfrigem  Boden 
der  Einselne  auch  bei  peinlicher  Vorsicht  leicht  ausgleitet.  Ich 
hin  daher  Wilhelm  Schulze  zum  gröfsten  Dank  verpflichtet,  dafs 
er,  der  gleichfalls  nicht  ZU  den  Leichtgläubigen  gehört,  sich  hat 
bereit  finden  lassen,  meine  etymologischen  Bemerkungen  zu  revi- 
dieren. Der  Leser  lasse  sich  nicht  durch  die  Note  'Th.'  täuschen, 
die  hinter  den  Etymologieen  steht.  Sie  will  nur  besagen,  dafs 
mir  die  endgültige  Redaktion  zugestanden  hat;  welche  Eülie  von 
Anregungen,  Zweifeln,  Besserungen  meines  Mitarbeiters  sie  gleich- 
zeitig deckt,  verrät  sie  nicht.  Aber  allerdings,  unsere  gemein- 
same Arbeit  kann  bei  der  Knappheit  der  Notizen  nur  dann  einigen 
Nutaen  stiften,  wenn  man  uns  zutraut,  dafs  wir  nicht  leichtfertig, 
sondern  gewissenhaft  zu  Werke  gegangen  sind,  was  ja  freilich 
menschliche  Irrungen  nicht  ausschliefst.  Diesen  Eindruck  haben 
die  etymologischen  Bemerkungen  auf  Michel  Breal  nicht  gemacht, 
der  in  einer  Besprechung  der  ersten  Lieferungen  des  Thesaurus 
im  Journal  des  Savanta,  Juni  1901,  p.  387ff,  sich  gerade  über  sie 
besonders  abfällig  äufsert.  Da  er  in  seiner  Kritik  einiehie  Fälle 
herausgreift,  sei  es  mir  g^tattet,  etwas  näher  auf  diese  einzugehen, 
da  sich  leichter  an  konkreten  Beispielen  zeigen  läfst,  was  ich  be- 
zweckt und  weshalb  ich  diese  oder  jene  Fassung  gewählt  habe, 
als  in  allgemeiHen  Sätzen.  Zugleich  möchte  ich  einige  andere 
Etymologi'een  eingehender  besprechen,  über  die  mir  aus  dem 
Thesaurus  nahe  stehenden  Kreisen  Zweifel  oder  Fragen  zu  Ohren 
gekommen  sind. 

BtT  Wert  der  Etymologie  für  das  Lexikon  ist  ein  unmittei- 

*)  DerFernatehende  darf  aich  nicht  durch  den  Namea  '\\  utaeldeter- 
minative'  irreführen  lassen,  den  die  Sprachwisaenschaft  oft  solclieii  uuer- 
klärlichen  WnrzelbestandtPilen  Ijeilegt  Er  dart  in  der  Regel  nnr  verstanden 
werden  als  'aach  einem  nDth  nirht  gefun  ipuf-ii  Mustei  umgeatjUet'. 
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liar  praktischer  tla,  wo  sie  die  Grundlage  für  die  historische  Ad- 
ordniing  der  Wortbedeutungen  ahgiebt.  Die  Gleichstellung  von 
tlmere  mit  got.  iittJtan  deutsch  ziehen  zeigt  ohne  weiteres,  dafs 
auch  beim  lateinischen  Wort  die  Bedeutung  'ziehen'  älter  ist  als 
'führen'.  Oder  die  Vei^leichung  von  stire  scrsccre  mit  Wörtern 
wie  altirisch  scian  'Messer'  lehrt,  dafs  'scheiden,  unterscheiden, 
entscheiden'  den  Ausgangspunkt  für  die  lateinischen  Gebrauchs- 
weisen bildet,  dafs  es  also  falsch  ist,  mit  imseni  Wörterbüchern 
ncisceve  'zu  erfahren  suchen',  das  sieh  au  die  sekundäre  Bedeutimgs- 
entwicklung  von  scire  anlehnt,  voranzustellen  vor  das  in  seiner 
Bedeutung  primitivere  sciscerc  'dmrh  Abstimmui^  entscheiden'. 
In  andern  Fällen  soll  die  Etymologie  mehr  daa  allgemeine 
Ürientierungsbedürfiiis  befriedigen.  So  beseitigt  die  Vergleiehnng 
von  dbamis  mit  altpers.  apa-nyaka  'Ürurgrofsvater'  (zu  nyäia 
'Grofavater')  nicht  nur  die  sich  hier  und  da  vordrängende  Deutung 
ans  aiii  aims,  sondern  macht  zugleich  das  hohe  Alter  dieser  eigen- 
tümlichen Verwendung  der  Präposition  ab  wahrscheinlich.  Ferner 
wird,  nehme  ich  an,  mancher  Leser  gern  erfahren,  ob  ein  lateini- 
uisches  Wort  auch  aufserhalb  Latiuma  oder  Italiens  Verwandte 
bat  und  von  wekher  Bedeutung  ob  es  etwa  gar  aus  emer  andern 
Sprai'he  entlehnt  ist  oder  ob  ein  Zusammenhing  mit  Auswaitigem 
bis  jetzt  nicht  mit  ^^  ahrschemlichkeit  hdfc  naLhgewiesen  werden 
können  Auch  da-i  letztere  übrigens  für  den  Lesikogr  iphen  wich 
tig,  weil  er  sich  dum  bei  der  Anoidnung  des  Artjkela  einzig 
aut  das  lateinische  Material  stutzen  darf  unbeirrt  durch  jede 
etymologische  Deutung  Bei  auswärtiger  "\  eiwandtschaft  wird 
man  weiter  fragen,  ob  sie  sich  blofs  aut  das  Hauptbedeutimgs 
element  der  ^\ orter,  die  sogeiidunte  Wurzel,  erstreckt,  oder  ob 
das  ganze  Wort  mit  semen  Sufhien  und  Bildungselementen 
anderswo  wicderkehit  In  diesem  Falle  ist  einigt  Wahrschem 
1  chkeit  vorhanden,  dals  ea  sieh  um  völlige  Erl  worter  handelt, 
iteilnh  keine  "Sicherheit,  weil  verschiedene  fepiachen  auch  selb 
■■taudig  aus  gleichen  Elementen  gleiche  Wortgebilde  schaffen 
Immerhin  wird  man  billigen,  dafs  ich  unter  den  auswirtigen 
Verwandten  latemisi her  Wortei  vorzüglich  die  bUdungsgleicbeo 
oder  ähnlichen  anführe  als  gleich  bezeichne  i«h  dabei  auch  solche 
Formen,  die  suÄ  etwa  nur  in  der  Ablautsstufe  unterscheiden 
[z  B  somi'üs  ^  gr  late^i,  odet  Präsentien  die  ihre  Ursprung 
lieh  unthematische  Flexion  im  Lateinischen  mit  der  thematischen 
vertan» ht   haben    inunb   =  altmd   ihtnaüi)      Ijni   em  Beispiel 
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zu  geben,  verweise  icli  nuter  anf/n  w;  —  aufser  aui  dip  Htpi 
nischen  Verwandten  angcre  awji-imtfm  angibfi  ff«^;  (s  die  den 
Bedeutungsumfang  der  Wui-zel  im  Lateinischen  illustiiertn  — 
speziell  auf  altind.  ämliah  'Bedrangiis  Angst  weil  dieser 
ä-Stamm,  der  lat.  ^antfus  lauten  würde  dem  lat  anqor  .lus  ant/os 
so  uahe  steht  wie  ikcus  decvr.  Derselbe  ist  inch  unter  anffWitus 
citiert,  weil  dieses  von  dem  nicht  erhaltenen  angos  attffnt,  ab- 
geleitet scheint  wie  onusfm  von  c  ins  zugleich  aber  sind  liiei 
die  der  lateinischen  ähnlichen  Bildungen  al  d  anfust  Angst 
altkirchenslav.  <fZOsU  'Enge,  Beengung  genannt  Bei  cnqisf  i 
konnte  ich  mich  dann  begnügen,  auf  anfmiu  hei  ans-iu  (d  i 
cmg's-dus),  das  mit  proethnisehem  Vofealschwund  von  demselben 
s-Stamm  abgeleitet  ist,  auf  angor  und  an  lustiis  zu  verweisen  TJntei 
ango  wird  das  sprachlich  identische  gr  cjxa  angeführt  unter  mi  / 
portum,  das  ein  veraltetes  Adjektiv  mit  der  Bedeutung  eng  zu  ent 
halten  acheint,  auf  got,  aggtvtis  'eng  altkirchenslav  a  v  Ju  atmen 
anjurk  ancu-k  aufmerksam  gemacht.  So  gewinnt  der  Leser,  der  den 
Verweisungen  unter  ango  und  angor  nachgeht,  nicht  nur  einen  Über- 
blick über  die  weite  Verbreitung  der  lateinischen 'Wurzel' aw^-iu  den 
verschiedenen  indogermanischen  Sprachen,  sondern  kann  sich  zu- 
gleich überzeugen,  dafs  auch  die  einzelnen  Wortbildungen  dieses 
Stammes  fast  alle  auswärts  ihre  Entsprechung  haben.  Auch 
Komposita,  die  andere  Sprachen  mit  dem  Lateinischen  teilen, 
habe  ich  nach  Fieks  Vorgang  angeführt,  z.  B.  abduco  =  got. 
aßütlian  'fortziehen',  obschon  hier  zufällige  Übereinstimmung 
noch  viel  näher  liegt  als  beim  einheitlichen  Wort,  ja  in  einzelnen 
Fällen  (wie  absisto  =  AtpCsTrjfit)  durch  den  Mangel  an  Belegen 
im  archaischen  Latein  so  gut  wie  erwiesen  wird.  Eine  Gi-enze 
zwischen  alt  und  neu  ist  hier  aufserordentlich  schwer  zu  ziehen, 
und  der  Leser  wird  immerhin  gern  daran  erinnert  werden,  dafs 
dieser  enge  Zusammenaehlufs  von  Präpositionen  oder  Ortsadverbicn 
mit  Verben  sich  auf  uralten  Geleisen  bewegt,  die  sich  in  die 
verschiedensten  Sprachgebiete  hinein  fortsetzen.  Wenn  man  hier 
von  ' Übei-flüssigem '  sprechen  will,  wie  es  gelegentlich  Breal 
thut,  so  habe  ich  nichts  dagegen;  viel  Raum  nehmen  diese  Glei- 
chungen nicht  in  Anspruch. 

Bei  der  Aufzählung  unlateinischer  Verwandften  stelle  ich  die 
aus  anderen  italischen  Dialekten  (oskisch,  umbrisch  u.  s.w.)  voran. 
Ich  habe  von  diesem  Wortmaterial,  einem  mir  geäufserten  Wunsch 
löglicbst    viel    aufgenommen,    auch   Zweifelhaftes, 
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(las  ich,  ■wenn  es  einer  aufseritallscliea  Sprache  angehörte,  nicht 
erwähnen  würde.  Doch  ist  dieses  Unsichere,  ileBsen  es  bei  imserni 
mangelhaften  Verständnis  der  italischen  Sprachdenkmäler  nur  all- 
zuviel giebt,  immer  dentlich  als  solches  bezeichnet.  —  Dann  folgt 
von  den  westindoger manischen  Sprachen  als  nii eh stver wandt  das 
Keltische,  als  dessen  Vertreter  in  der  Regel  das  Altirische  ge- 
wählt ist;  hierauf  das  Altgriechische,  endlich  das  innerhalb  dieser 
Gvnppe  doch  wohl  am  weitesten  abstehende  Germanische.  Ist 
hier  ein  Wort  im  altertümlichsten  Dialekt,  im  Gotischen,  belegt, 
so  begnüge  ich  mich,  dieses  anzuführen;  fehlt  es  dort,  so  eitlere 
ich  gewohnlich  die  althochdeutsche  und  die  angelsächsische  Form. 
Unter  den  ostindogermanischen  Sprachen  nehmen  die  indisch- 
iranischen  ihrer  Altertümlichkeit  wegen  die  erste  Stelle  ein; 
anch  hier  durfte  ich  mich  bei  der  Aufzählung  mit  einem  Ver- 
treter dieser  Sprachgruppe,  meist  mit  dem  Altindischen,  begnügen. 
Es  folgt  das  Armenische,  dann  das  Baltisch- S lavische,  gewöhnlich 
gleichfalls  nur  durch  Belege  aus  einer  Sprache  vertreten;  ich 
habe  dabei  häufig  dem  Litauischen  wegen  seiner  konservativen 
Lautgestaltung  den  Vorzug  gegeben.  Das  Albanesische  habe  ich 
nur  ausnahmsweise  beigezogen,  einmal  wegen  meiner  persön- 
lichen Unsicherheit  dieser  Sprache  gegenüber,  die  mir  eine  Kritik 
der  Etymologieen  Gustav  Meyers  nicht  gestattet,  anderseits  weil 
die  Denkmäler  dieses  Spraehzweigs  so  jung  sind,  dafs  sie  zur 
Aufhellung  älterer  indogermanischer  Sprachen  nur  mit  grofser 
Zurückhaltung  verwendet  werden  dürfen.  Ich  gebrauche  den 
Ausdruck  'conierendum  cum',  wo  mir  ein  Zweifel  an  der  Ver- 
wandtschaft nicht  berechtigt  scheint,  d^ogen  'conferendum  esse 
iiidetur  cum',  wo  trotz  grofser  Wahrscheinlichkeit  aus  irgend  einem 
Grunde  ein  Zweifel  möglich  ist.  Mit  'fortasse'  führe  ich  Ver- 
mutungen ein,  die  ich  nicht  ausschliefsen  wollte,  obgleich  sie 
von  Sicherheit  weit  entfernt  sind.  Ob  man  solche  erwähnen 
oder  sich  mit  dem  einfachen  'originis  incertae'  begnügen  soll, 
kann  naturlich  oft  zweifelhaft  sein.  Dafs  ich  bei  rem  latemischen 
Wörtern,  die  den  griechischen  nachgebildet  smd,  die  griechischen 
Muster  anführe  (z.  B.  XQoeaöia  zu  accentus,  töoSxeXijs  zu  aegiu 
i:ruri»s),  ist  selbstverständlich. 

Ich  gehe  zivden  einzelnen  Artikeln  über. 

AB,     Die  mannigfaltigen  Wortfornien  ab  abs  (woraus  as  vor 
p  in  usportare  etc.)  ä  af  <m--,   die  alle .  im  Latein  in  genau  der- 
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selben  Bedeutung  vorkommen,  sind  irohl  geeignet,  den  Etymo- 
logen in  Verlegenheit  zu  setzen.  Sind  es  nur  verschiedene  laut- 
liche Entwicklungen  einer  und  derselben  Grundform,  oder  haben 
sich  verschiedene  Wörtchen  ähnlicher  Bedeutung  und  Fonn  im 
Gebrauch  völlig  vermengt?  Allgemein  wird  wohl  zugegeben, 
dars  sich  ab  und  abs  nicht  auf  eine  Form  zurückführen  lassen, 
sondern  dafs  jenes  gr.  äitö  got,  af  altind.  dpa  ohne  -s  entspricht. 
Das  zweite  wird  als  Weiterbildung  dieser  Präposition  mittelst 
eines  'adverbialen'  oder  'beweglichen'  s  betrachtet;  ich  habe  es 
(mit  Curtius,  Prellwitz,  Lindsay  u.  a.)  gr.  ati>  'zurück,  weg,  wieder' 
gleichgesetzt,  wie  schon  Paul.  Fest.  22  M.  thut.  Das  sei  eine 
Gleichung,  wirft  mir  Breal  p  340  toi,  die  selbut  so  kühne 
Sprachforscher  wie  Pott  anzueikennen  gezögert  hatten  denn  die 
Bedeutungsdifierenz  müsse  Zweifel  erregen  Aber  der  Abstand 
der  Bedeutungen  '(weg)  von'  und  'zurück  (vonj,  wieder'  ist 
auf^erst  geling,  man  vergleiche  nur  etwa  die  slavische  Piaposition 
oitt  ,  die  alle  diese  Bedeutungen  m  siuh  vereinigt  Pott  (Etym 
Forsch  I  442)  denkt  denn  auth  iiuht  dar^n  ei  und  aato  etymo 
logisch  zu  trennen  sondern  zweifelt  nui,  ol>  das  -s  m  «^  und 
in  «?(s  das  gleiche  sei  was  mit  dem  Bedeutungsunterschied  direkt 
nichts  zu  thun  hat  Er  sieht  in  Rif  nicht  das  gewöhnliche 
'adierbiale'  s,  sondern  dasselbe  wie  m  fm  aus  ev  l,,  irpo  s,  to  fff 
also  em  die  Richtung  bezeichnendes  Element  doch  denken  uhei 
eK  und  srpot,  heute  viele  Gelehrte  bekanntlich  ganz  ander i 
Überhaupt  aber  i^t  das  'adverbiale  s  eine  fiagluhe  Grnfse,  mit 
der  man  im  Lateinischen,  wo  es  durchaus  keine  so  lebendijfe 
Rolle  spielt  wie  im  Griechischen  nur  wie  mit  piner  Unbekannten 
rechnen  daif  Es  scheint  mir  daliei  uberkuhn,  da  wo  wii 
einmal  eine  Nebenform  mit  s  au^waits  wiederfinden,  wegen 
einer  so  kleinen  Bedeutungsdiffeieuz  ganz  verscliiedene  Bilduiigeii 
anzunehmen  Nach  welchem  Muster  sollte  al'i  neu  gebildet  sein? 
Etwa  nach  px''^'  Dann  laist  sich  aber  dasselbe  für  giiech  ci 
annehmen,  und  wir  hatten  schlimmsten  talls  zwei  zw  ir  selb 
standige,  abei  aus  den  gleichen  Elementen  bestehende  Foiiuen 
Ist  «71s  ab6  im  Italischen  alt,  so  eiklaien  sich  osk  az  tür  n<( 
und  lat  obs  neben  ob  leicht  als  Anbildungen  Ich  glaube  aho 
mit  der  Gleichsetzung  von  ahs  und  cit  den  ^^  eg  der  giofften 
Vorsicht  nicht  verlassen  zu  haben 

isieher  ist  jedentall'i    dals  die  KoniPt  zwei  verschiedene,  wenn 
auch  etvmologisf h  veiwindte  Weiter    ah  und  «?"■,  genau  in  dei 
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Sölben  Bedeutung  verwenden.  Dafs  iu  au-f'iuiere  au-fcrre  uoeli 
eine  dritte  Grundform  vorliege,  wiil  aber  Breal  nicht  Wort  haben. 
Er  bedauert,  dafs  mim  nicht  auf  Cicero  Orntor  c.  47  (§  158) 
aufnieriieam  gemacht  habe  —  er  hätte  nur  die  Seite  umzuwenden 
brauchen,  um  zu  finden,  dafe  die  Stelle  nicht  übereehen  worden, 
vielmehr  Sp.  3  iu  extenso  citiei-fc  ißt.  Für  den  Etjmolo^eu  i«t 
sie  freiKch  ohne  Bedeutung,  da  wir  daraus  inir  erMehen,  dafs  sich 
für  die  Römer  ab  ahs  und  ati  begrifflieh  deckten,  was  uns  jh 
ohnehin  schon  das  Paradigma  iiu-f'ero  ab'i-tiili  ah-hitui  lehrt  Es 
wäre  sehr  naiv  den  Römern  irgend  ein  Wissen  über  die  Herkunft 
ihrer  \A  iter  zuzutrauen  sowe  t  es  sich  naht  um  junge  Lehn 
Wüitei  odei  künstliche  Neubildungen  handelt  Dafs  sich  ledei 
Latimst  die  irage  emstiiLh  vorlegen  muls  ob  au  uiiht  lut  Line 
der  gleichbedeutenden  lormen  zuiückgehen  k  nne  verBtebt  sil1\ 
von  ■selbst  es  ist  abei  bis  jetzt  Kein  A^eg  gefunden  dieses  wahr 
sehemlich  zu  machen  D  e  m  1er  Xaiaerzeit  übliche  \  eimischung 
von  '  und  t  die  allenfalls  cm  au  aus  at  erklaren  kjnnte  duifen 
KU  mcht  so  hcch  hinaufrm  ken  nach  den  day  dtere  Late  n  be- 
hcrr'iLhenden  Reg  In  hatten  wir  nach  offictna  aus  op(t)fiti»a  und 
nach  off  reit  für  ob  ficeie  duichaug  afftne  affuqoe  zu  erwarten 
falls  sich  nicht  etwa  die  f  oim  «  eingedrängt  hatte  wie  m  of  u 
if  rt  W  arum  jene  Formen  sich  mcht  fanden  warum  eine  andere 
PrapOBitionsform  sieh  m  diesen  vereinzelten  Beispielen  hat  halten 
k  nnen  ist  ]d  me  verkannt  worden  we  1  sich  im  Latein  das 
tpfühl  festgesetzt  hatte  dafs  Verdoppelang  des  \nfaiigfekonsc 
nanten  nach  a  den  K.ompo8ita  mit  ad  zukomme  wie  das  apiutix 
aUtahete  acredae  agqredt  alhqate  etc  an  die  Hand  gaben  Dis 
selbe  &efuhl,  das  arnpeti.  für  adnpeie  sprechen  lief»,  obs.hon 
dr  im  Lateinischen  sonst  nicht  zu  rr  wird,  hat  anderseits  ver- 
hindert, dafs  eine  Form  wie  ajf'frre  'wegtragen'  aufkam,  und 
konjite  das  schon  zu  einer  Zeit  thun,  als  das  Kompositum  mit 
ad  noch  gar  nicht  ajfeire,  sondern  arfhre  lautete  (vgl.  arferia, 
umbr,  arferlur).  Nun  wissen  wir  aber,  dafs  die  Sprachen  keine 
unregelmäfsigen  lautlichen  Spaltformen  schaffen,  um  begriffliche 
Unterschiede  auszudrücken,  sondern  nur  vorhandene  Doppel- 
foi-men  zur  begriff  liehen  Differenzierung  benützen.  Bei  der 
Doppelform  au  neben  ab  müfsten  wir  uns  also  mit  einem  'non 
liquet'  begnügen,  wenn  nicht  nahverwandte  Sprachen  eine  Prä- 
position zeigten,  die  in  Form  und  Bedeutung  aufs  beste  zu  diesem 
<iu   stimmt.      Zwar   bei    and^-n   italischen    Stämmen   ist   sie   noch 
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iiicht  zu  Tage  getreten,  woh!  aber  beim  keltischen  Bmderstamm, 
wo  die  altirische  Präposition  ö  (diphthongiert  mö)  'von'  sich  im 
Gebrauch  fast  ganz  genau  mit  lat.  ah  deckt.  Uud  könnte  man 
sie  hier  zur  Not  aus  a(p)o  mit  geschwundenem  p  erklären,  so 
ist  das  im  Baltisch- Slavi scheu  unmöglich,  wo  sie  wiederkehrt  in 
Komposita  wie  altkirchenslav.  it-hi:kati  'weglaufen,  aufugere', 
n-myti  'abwaschen'  oder  altpreufsisch  au-musnan  Akkus  Ab 
waachung'.  Im  Indischen  (und  Iranischen)  erscheint  sie  zu  aia 
er^veitert  (wohl  nach  dem  Muster  von  apa)\  als  Grundbedeutung 
glaubt  hier  Delbrück  (^[^yntakt.  Forsch.  5,  449")  'herab  (lat  dt) 
feststellen  zu  können.  Das  vereinzelte  griechische  Bei'ipiel 
<ii)1KTTeiV  äva%(iiQ£iv  (Hes.)  verdanke  ich  W.  Schulze  dei  geneigt 
ist,  auch  die  Konjunktion  av  hierherzuziehen  (vgl  schon  Bojp 
Oloss.  compar.^  s,  v.  liva).  Man  sieht,  überall  zeigt  diese  Prä 
Position  eine  lat.  ali  sehr  verwandte  Bedeutung,  und  es  geh  rt 
daher  ein  starkes  Selbstvertrauen  dazu,  iat.  au-  von  ihr  zu  trennen 
Es  smd  das  ja  alte  Geschichten  is.  Pott,  Etym.  Foisch  V  ">9(>), 
aber  es  schien  nicht  unnötig,  sie  ins  Gedächtnis  zurückzurufen. 
Wie  steht  es  mit  ä?  Wäre  nur  das  Lateinische,  so  hätten 
wir  bekanntlich  keinen  Grund,  eine  vierte  Präposition  darin  zu 
suchen,  da  sich  ä  aus  ahs  z.  B.  vor  m  in  a(hs)  me,  a(hs)mitlere 
regelmäl&ig  entwickehi  und  dann  auf  andere  Stellungen  über- 
tragen konnte.  In  Frage  gestellt  wird  diese  Erklärung  nur,  wenn 
man  andere  Sprachen  vergleicht;  s.  besonders  v.  Planta,  Gramm, 
d.  osk.-umbr.  Dial.  I  209  u.  U  454,  wo  dieses  Pi'oblem  eingehend 
erörtert  ist.  Zumchst  stellte  Joh,  Schmidt  (KZ  24,  42)  lat.  ä  zu 
altind.  «  'her,  herzu,  bis  zu',  das  beim  Ablativ  auch  'von.,  her, 
von  .  .  an'  bedeutet*),  ein  Vergleich,  der  wegen  der  Grund- 
bedeutung dieser  Partikel  wenig  einleuchtet;  ferner  zu  der  west- 
germanischen Präposition  ö  ahd.  wo,  deren  seltene  Beispiele  man 
vollzählig  bei  Kluge  in  Pauls  Grundr.  d.  germ.  Phil.  P  479  ver- 
zeichnet findet.  Sie  kommt  fast  nur  in  Nominalkomposita  vor  und 
scheint  da  'zurück,  wieder,  nachher'  zu  bedeuten,  also  in  der 
That  begrifflich  an  lat.  ä  zu  grenzen.  Nur  würde,  falls  .1.  Schmidt 
sie  mit  Recht  als  Äblautsform  von  westgerman.  ä-  (aus  e)  fafst, 
ihre  Grundform  eher  0  als  ä  lauten.  Kluge  hat  sie  später 
(Etymol.  Wörterb."  s.  v.   I'fer)    gar    nur    als   Nebenform   der   Prä- 


*)  So   auch    Fröhde,    Bezsenb.  Beltr.  VII   327,    der  Sehmidts  AiiiKata 
noch  nicht  kannte. 
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position  got,  uz  ahd.  ur  gelten  latt-^en  wollen  Könnte  man  so 
über  diese  unsiclieren  Vermutungen  einf.w;h  hinweggeLen,  so 
erhält  die  Sache  ein  etwas  anderem  Gesicht  durch  die  osfciscbe 
Präposition  aa-  in  aa-manaffed  'fauundum  curavit',  an  deren 
Herleitung  aus  ap  oder  aps  odei  1/  die  sorgfJltigen  Unter- 
suchungen der  italischen  Lautlehre  von  v.  Planta  und  Bück 
(Vokalism.  d.  osk.  Spr.  25)  verzweifeln.  Leider  ist  die  Bedeutung 
dieser  Präposition,  sowie  die  der  vermutlich  identischen  umbri- 
sehen  ä  ah  aJiu  in  ahauendu  ahtrepudatu  nicht  sicher  festzu- 
stellen. Obschou  nun  die  Akten  über  italischen  Lautwandel  noch 
keineswegs  geschlossen  sind,  wird  doch  einstweilen  ein  etymo- 
logisches Lexikon  die  Möglichkeit  nicht  verschweigen  dürfen, 
dafs  auch  lat.  u  diesen  Partikeln  beizugesellen  sei.  Darum  habe 
ich  im  Thesaurus  als  zweifelhaft  bezeichnet,  ob  ä  (und  af)  aus 
einer  der  vorher  erwähnten  Formen  dei  Präposition  ( ib  al  au) 
geflossen  seien  jder  b  sie  einen  gesmderten  Ursprung,  hatten 
für  ä  wies  ich  lann  zui  Begrün  lung  dieier  Zweifel  d'irauf  hin, 
dafs  es  vielleicht  mit  j-^k  aaf  raanaffed  umbr  a)ta(  uem/u) 
zusammengestellt  werden  könne  auch  mit  ahi  uo  für  welches 
ich  als  das  die  Bedeutung  am  besten  hervortreten  lassende 
Beipiel  die  Lbeisetzung  von  lat  le  ihia-ter  durch  uolnlauti 
citierte.  Ich  veibtehe  mt,ht  wit  Breal  zu  letzterem  bemeiken  kann 
'Quel  rapport  avec  la  preposition  abf  Oder  sollte  er  die  etymo- 
logische Note,  über  deren  Kürze  er  sich  sonst  beklagt,  doch 
nicht  vollständig  gelesen  haben? 

Die  Entstehung  von  af  endlich  ist  eine  offene  Frage,  über 
die  fast  jeder  seine  eigene  Vermutung  hegt.  Ich  konnte  mich 
also  begnügen,  die  italischen  Formen  aufzuzählen,  in  denen  man 
die  gleiche  Form  der  Präposition  zu  erkennen  glaubt. 

Auf  das  Beispiel  AB  gründet  Breal  sein  Urteil,  dafs  die 
Etymologieen  im  Thesaurus  das  Überflüssige  bieten,  aber  das  Not- 
wendige nicht  enthalten.  Ich  denke  im  Gegenteil  alle  Daten  zur 
Lösung  des  etymologischen  Problems  in  knappster  Form  auf- 
geführt zu  haben;  auch  was  von  Notwendigem  weggelassen  sein 
soll,  kann  ich  Breals  Worten  nicht  entnehmen. 

'  ABDOMEN  sieht  zunächst  aus  wie  ein  Nomen  zu  ahdere, 
gebildet  wie  ncmen  zu  nere,  stamen  zu  sUire.  Die  Bedeutung  Hefse 
sieh  allenfalls  durch  die  Annahme  vermitteln,  dafs  man  den  Ort, 
wo  sich  beim   dickleibigen   und  beim  alternden  Menschen   über- 
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flüssiges  Fett  anzusammeln  pflegt,  den  Sebmerbauch,  und  ent- 
sprechende Teile  gewisser  Tiere  halb  seberzhaft  als  aTto&tiy.ij,  als 
(r6tt-)AbIage  bezeichnet  hätte.  Ähnlich  deuten  es  Breal-Baillj 
{Dict.  ^tymol,  lat.  s.  t.)  als  den  Ort  der  Tiere,  der  die  Eingeweide 
enthält,  oder,  an  die  Bedeutung  'verbergen'  »uknUpfend,  als  die 
'eingezogene  Stelle  am  Tierleib'.  Alles  das  ist  nicht  sehr  schlagend, 
wie  man  sieht.  Dazu  tritt  ein  lautliches  Bedenken.  Der  Yokalis- 
mus  von  -äömen  verstände  sich  leicht,  wenn  es  von  der  Wurzel 
Ton  dare  dos  donvm  gr.  öidcofu  abgeleitet  wäre;  aber  die  Be- 
deutung von  aidere  zeigt,  dafs  es  nicht  zu  diesem  Stamme,  sondern 
wie  credere  condere  zu  dem  von  gr.  ti&tjfn  gehört.  Der  Parallelis- 
mus  mit  gr.  KTioTt&rnii  und  besonders  altiud.  apa-dadhäti  'schafft 
weg,  entfernt,  nimmt  weg'  (mit  dem  Substantiv  apadha  'Versteck') 
ist  unverkennbar.  Das  wird  auch  von  Breal-Bailly  (s.  v.  do)  an- 
erkannt die  aber  falschli(.h  die  Wurzeln  mit  dem  iudischea  Vokalis- 
mns  da  und  dha  ansetzen  statt  mit  dem  sudeuKipäischen  dö  und 
dke.  Vom  letzteren  Stamme  hatte  man  die  Form  "'ah-demen  zu 
erwarten  wie  gr  #^Mß  zeigt  AI  dornen  liefse  sieb,  nur  so  er- 
klären daf«  die  Vermengung  dci  Bildungen  von  d/ie-  und  dö-  in 
sehr  alte  Zeit  hinaufreichte  als  es  noch  ein  Abstraktum  "^dornen 
=  altmd  damii  '(jabe,  Spende  t[al>  von  dem  sich  im  Lateinischen 
sonst  keine  Spur  zeigt,  oder  dafif  einet  ein  Nomen  von  der  Bildung 
des  gr,  9mji6g  aut  den  Yokahsmus  des  Neutmms  auf  -men  ein- 
gewirkt hätte.  Diese  Schwierigkeit  hat  zu  allerhand  andern  Er- 
klärungsversuchen geführt,  von  denen  man  sechs  verschiedene  bei 
Brugmann,  Indogerm.  Forsch.  11,  271  ff.,  angefahrt  findet,  der  selber 
einen  siebenten  hinzufügt:  ab-dömen  aus  -dowwM  oder  -dovemen 
zu  gr.  dvojtai.,  also  eigentlich  'das  Wegtauchen,  Wegschi äpfen ', 
dann  ' Sehlnpfwinkel,  Versteck'.  Begrifflich  am  ansprechendsten 
wäre  noch  Schraders  Vergleich  mit  gr.  dr/fiög  'Fett'  (KZ  30,  471); 
aber  die  ganze  Bildungsweise  sowie  die  Verbindung  mit  id>  bliebe 
rätselhaft,  und  Perssons  Versuch  (Stud.  z.  Wurzelenveitemng  233 ), 
in  ah-  (aus  ap~)  ein  zweites  Wort  für  'Fett'  zu  entdecken,  beruht 
anf  allzu  kühnen  etymologischen  Kombinationen.  So  hatte  ich 
mich  zuerst  begnügt,  ahdomen  als  unsiehern  Ursprungs  zu  be- 
zeichnen. Kurz  vor  der  Korrektur  machte  mich  dann  Kluge  auf 
folgende  germanische  Wortreihe  aufmerksam;  ahd.  intumna  'esta', 
ndl.  (16.  Jh.)  inghedom  'intestina,  uiscera',  mndd.  ingedörm  im/r- 
dom(e)te,  bremisch  (18.  Jh.)  inffcdönife  'Eingeweide',  bair.  (nüra- 
berg.)  inifdum  'Eingeweide  von  Kindern  und  Kälbern'.    Diese  weit- 
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verbreitete  Bezeiclinung  der  Eingeweide  als  'Einlage'  von  der- 
selben Wurzel  dhe  schien  mir  trotz  der  erwähnten  Schwierig- 
keiten Tielleicht  zu  Gunsten  der  Erklärung  des  Fettbauchs  als 
'Ablage'  zu  sprechen  und  so  änderte  ich  noch  bei  der  Korrektur 
onV/.  ine.  in  fortasse  conferetidum  mm  iheodisr.  intuoma  'exta'.  Ich 
sehe  nun  ein,  dafs  die  Notiz  zu  knapp  gefafst  ist,  dafs  ich  zugleich 
auf  abdere  hätte  verweisen  sollen,  da  nicht  einmal  Breai  selbst 
verstanden  hat,  dals  ich  damit  anf  die  von  ihm  gebilligte  Etymo- 
logie habe  hindeuten  wollen  (p.  340).  Ich  bemerke  ausilrilcklich, 
dafs  W.  Schulze  an  dieser  Fassung  keine  Schuld  hat,  da  sie  erst 
nach  seiner  Revision  eingesetzt  wurde. 

ABOLEO  'schaffe  ab,  vernichte'  und  ABOLESCO  'komme  ab, 
erlösche',  ein  seltsames  Wortpaar,  zumal  es  erst  so  spät,  erst  bei 
Vei-gil  aus  dem  Nichts  hervortritt!  Doch  ist  darauf  nicht  zuviel 
Gewicht  zu  legen,  da  abolescere  wie  seine  Verwandten  offenbar 
zunächst  ein  Wort  der  Landwirtschaft  war,  das  lange  existieren 
konnte,  bevor  es  litteraturfähig  wurde.  Abolescere  braucht  Colu- 
mella  3,  2,  4  vom  Weinstock,  der  durch  Trockenheit  verkümmert 
oder  abstirbt,  ähnlich  exülescere  2,  17  (18),  3  von  Wiesen,  die 
infoige  mangelnder  Pflege  ihre  Fruchtbarkeit  verlieren,  Piautus 
Baech.  1135  nach  der  gewöhnlichen  Auffassung  das  Perfektum 
esoluere  von  alten  Schafen,  die  weder  Milch  noch  Wolle  mehr 
geben,  inolescere  z.  B,  Vergil  Georg.  2,  76  vom  Einwachsen  des 
eingepfropften  Pflanzen auges.  Speziell  aholescere  und  exoUscere 
sind  deutlich  Gegenstücke  zu  adolescere  'heranwachsen,  erstarken', 
und  alle  diese  Komposita  gehören  zu  alescere,  das  das  Wachstum 
zunächst  von  Kindern,  Haustieren,  Kulturpflanzen,  d.  h.  von  Dingen 
quiie  (üuntiu,  bezeichnet;  s.  Keil,  Kommentar  zu  Varro  r.  r.,  p.  44. 
Es  ist  mittelst  des  intransitiv- passivischen  e  zu  alo  gebildet  wie 
die  bekannten  Beispiele  candere  zu  (ac-)cendo,  iaCere  zu  iacio, 
pciidere  zu  (stis-)pendo,  pafere  zu  pando.  Demnach  stellt  sich  ab- 
oletxfre  in  der  Bedeutung  zu  decrescere  (Pott,  Etym.  Forsch.  11 
2,  QOö).  Irrtümlich  ist  bei  Festns  309  M.  (s.  v.  suholes)  und 
CGL  VII  19  als  Simplex  zu  adolescere  und  inolescere  eine  Form 
*olcscere  statt  der  allein  lebendigen  alescere  angesetzt.  Der  tTber- 
gang  von  ä  vor  l  in  Mittelsilben  zu  o  ist  für  die  ältere  Latinität 
regelrecht,  verwunderlich  dagegen,  dafs  im  klassischen  und  spä- 
teren Latein  nicht  u  dafür  eintritt,  wie  bisweilen  in  aduJescens 
und  immer  in  adttUus  (eigentlich  Particip   von  ad-alo,  während 
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beim  Simplex  an  die  Stelle  des  adjektivisch  gewordenen  alftis 
die  Neubildung  alifus  getreten  ist).  Es  scheint,  dafs  irgend  eine 
Anlehnung  an  olere  (adolere)  stattgefunden  hat;  vielleicht  dafs 
mau  bei  exolescere  und  aboleseere  etwas  wie  'verduften'  mitfühlte, 
vgl.  die  Übersetzung  von  aboleuU:  i^iXä&sro  .  .  .  i^ijivsvOEv  CGL 
VI  6.  Auch  das  Glossenwort  abolet:  non  oUit  ebend.  verdankt  viel- 
leicht nur  diesem  Anklang  seine  Entstehung.  Jedenfalls  hatte 
dieser  Vokalismus  sehr  feste  Wurzeln  gefafst,  da  er  konsequent 
auch  in  den  Substantiven  suboles  sobolt'S  (neben  subolescere)  und 
indoles  erscheint,  die  wohl  nebst  pfolcs  und  den  Adjektiven  ex- 
iildus  prolet-iuius  auf  denselben  Stamm  aXe-  zuräckgehen;  mit 
Breal  p.  340  ein  *oles  'Race'  anzusetzen,  liegt  kein  Grund  vor. 
Nur  das  Kompositum  co-alescere  ist  oft  der  Kontraktion  zu 
tolescere  dadurch  aus  dem  Wege  gegangen,  dafs  es  sich  an  den 
Vokalismus  des  Simplex  angeschlossen  hat.  Am  schwersten  zu 
erklären  ist  das  seit  Varro  belegte  ohsolescere  'veralten,  seinen 
Glanz,  seinen  Wert  verlieren',  weil  die  Präpositionsfonn  ohs  zu 
selten  ist,  als  dafs  man  gern  damit  operieren  möchte,  wie  dies 
CaeseUins  bei  Cassiodor  de  orthogr.  (K.  VII  204)  thut.  Viel- 
leicht ist  ohsolescere  ohsolelus  erst  nach  exoleseere  exolefus  ge- 
bildet, dessen  Sekundärbedeutung  'ungebräuchlich  werden'  eine 
ideelle  Verknüpfung  mit  solere  'gebräuchlich  sein'  hervorrief.  In 
der  lateinischen  Aue  spräche  waren  ja  ex-olescere'aniex-solescere  nicht 
zn  unterscheiden.  So  wurde  eine  Mifsbildung  ol>-s-olcseere  möglich, 
indem  die  Präposition  oi  von  Wörtern  wie  obsordesccre  oUittemrc 
Mimsci  ohhit^ietP  bezogen  wuide  Es  hatten  sonnt  beide  Eecht, 
sowohl  die,  weiche  das  ^  erb  um  ?u  nloUsfftP  als  die,  welche  es 
zu  s<^tre  stellen  (s  Ger  Vossms  Etym^l  s  v  oleo  a  a)  Man 
beachte,  dafs  oh'-ole-^cere  in  einei  auf  day  W  a<  hstuni  bezugliLhen 
Bedeutung  nicht  vorkommt 

Wie  veihalt  «ich  zu  dem  etymologisch  khren  ahrlettfui  dds 
transitive  ahoUtei  Nun,  meint  Breal  es  ist  ganz  ebenso  gebildet 
wie  udohie  Man  wäre  beinahe  geneigt,  an  einen  bcherz  zu  denken, 
da  gerade  die  Bildung  von  iiihltte  aufser  rdentlich  umstritten  ist. 
Breals  Bemerkung  ist  um  so  auffälliger,  als  ei  für  aiolex  ur- 
Bprunglich  intransitive  Bedeutung  aussterben  annimmt  die  erst 
sekundär  mit  der  transitiven  vertauscht  worden  waie  Man  konnte 
sich  dabei  etwa  auf  mAesiur  einwachsen,  anwachsen  berufen, 
dais  im  spiteren  Latein  ^on  Gellius  an  auch  tiansitiv  iur  'ein- 
pflanzen   geliau  ht  w  rd      Allein  \  in  einem  intransitiven  al riete 
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ist  keine  Spur  vorhanden;  aucli  fragt  sicli,  ob  nicht  gerade  erst 
der  Gleichklaug  mit  aholeuit  zum  transitiven  Gebrauch  von  in- 
olmiit  geführt  hat,  der  dann  gelegentlich  anf  das  Präsens 
überging  und  endlich  ein  Participium  inolitus  nach  (iboÜtiis 
Schäften  liefs. 

Die  Alten  zogen  adolere,  den  rituellen  Aiistlnick  für  das 
Entflammen  und  Verbrennen  des  Brand  Opfers,  zu  dem  iilinheh 
klingenden  adohscere  und  erklärten  es  als  augere  oder  aucihis 
faeere  (Servius  ad  Vei^.  Aen.  I  704,  Bueol.  VIII  ü5;  Nonius  78,  lii), 
und  die  Dichter  wie  Vergil  Geoi^.  IV  379  spielten  gern  mit  diesem 
Gleichklang,  der  wohl  auch  Valerius  Antias  ermutigt  hat,  ein 
Participium  adultus  zu  bilden  (Priseian  I  p.  489  H).  Ähnlich 
führen  Wharton,  Etyma  Lat.  s.  y.,  und  Wölfflin,  Archiv  V  107, 
(tlioleo  ajif  ein  kausatives  *oleo  'lasse  wachsen'  zurück,  das  ja 
formell  genau  got.  aljan  'aufziehen,  mästen'  entspräche.  Doch 
liegen  im  Gotischen  die  Verhältnisse  anders.  Dort  hat  das  Stamni- 
verbum  alan  die  intransitive  Bedeutung  'wachsen'  angenommen, 
sodafs  ein  Kausativum  aljan  'wachsen  machen'  ganz  regelrecht 
ist.  Aber  im  Lateinischen,  wo  die  transitive  Bedeutung  von 
alcre  bewahrt  ist  (vgl.  altirisch  alitl  'er  zieht  auf,  nährt',  anord. 
ala  'zeugen,  hervorbringen'),  würde  ein  Kausativum  *oleo  nur 
'aufziehen  lassen'  bedeuten;  denn  zu  dem  abgeleiteten  Stamm 
ale-  war  ein  Kausativ  nicht  wohl  zu  bilden.  Höchstens  könnte 
*oleo  eine  Nebenform  zu  alo  von  derjenigen  Formation  sein,  die 
im  Griechischen  durch  tpoQSGt  neben  yf'po  vertreten  wird,  und 
über  die  Brugmann,  Grundr.  d.  vergl.  Gramm.  II  p.  1147,  und 
Delbrück,  Indogerm.  Forsch.  IV  132,  gehandelt  haben. 

Allein  (Kloleo  steht  doch  begrifflich  fem.  Sein  Objekt  ist 
im  Lateinischen,  von  vereinzelten  poetischen  Wendungen  ab- 
gesehen, immer  entweder  das  zu  verbrennende  Opfer  oder  der 
Altar  selber.  Nun  ist  'den  Altar  wachsen  lassen'  für  'i'euer  auf 
dem  Altar  anzünden'  allerdings  kein  ühles  Bild,  aber  doch  wohl 
zu  poetisch,  als  dafs  sich  die  feste  Redensart  daraus  erklärte. 
Den  nächsten  Verwandten  von  adolere  hat  man  in  dem  umbri- 
sehen  Imperativ  udetu  entdeckt,  der  einmal  (Taf.  IV  30)  mit 
dem  Objekt  esunu  'Opfer',  das  andere  Mal  III  12  aber  mit  pir 
'Feuer'  verbunden  ist.  Nur  der  letzte  Fall  würde  sieh  einiger- 
mafsen  befriedigend  durch  ein  mit  akre  verwandtes  Verbum  er- 
klären, das  etwa  das  Feuer  'nähren  und  grofs  werden  lassen' 
bedeutete.      Allein    es    wäre   kühn,   eine    Grundbedeutung    anzu- 
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nehmen,  die  nur  für  diese  eine  Stelle  iiad  für  gar  keine  der 
lateinischea  Gebrauchsweisen  paTst,  So  hat  sich  früh  neben  die 
antike  Etymologie  die  Vermutung  gestellt,  in  addiere  stecke  viel- 
mehr ein  transitiver  Verwandter  von  olcre,  es  bedeute  also  ur- 
sprünglich 'duften  machen'  (s.  Camerarius  bei  Gr.  Vossius  s.  v. 
adolere,  und  viele  Spätere).  Das  ist  nach  Form  und  Bedeutung 
sehr  wohl  denkbar;  nur  fehlt  ein  sicherer  Beleg  für  solches  ti-ans- 
itives  olere.  Denn  die  Übersetzung  von  abolere  Verg.  Georg.  III  560 
mit  'vom  Geruch  befreien'  ist  heute  wohl  allgemein  aufgegeben. 
Die  Jagd  nach  auswärtigen  Verwandten,  die  den  Begriff  'brennen' 
deutlicher  hervortreten  Hefsen,  hat  nichts  recht  Vertrauenswürdiges 
geliefert.  Fick,  KZ  21,  3,  zog  adolere  zu  angelsächa.  a:lan 
'brennen',  das  aber  im  Vokalismus  nicht  stimmt  und  Üher  das 
Sievers,  Indogerm.  Forsch.  4,  339  f.,  und  Johansson,  Zeitschr.  f. 
d  Phiiol  31,  2S5ff.,  zu  vergleichen  sind;  OsthofF,  Paul-Braune 
Beitr  13,  3'17  setzte  als  ältere  Form  adolere  an,  das  einem  Adj. 
adolo'  azdolo'  entsprungen  sein  und  zu  gr.  &t,cckios  'A%£iv  A^alveiv 
gehören  sollte  Johansson,  a.  0.  296  ff.,  verband  es  mit  altind. 
fdaiam  alatnm  'Feuerbrand,  Kohie'  und  mit  einem  dialektisch- 
neuschw edischen  ala  'lodern,  flammen'.  Da  umbr.  d  nur  selten 
luf  l,  gewohnli<Ji  aber  auf  d  zurückgeht,  scheint  mir  der  Im- 
perativ udetu  das  Zünglein  der  Wage  sich  etwas  nach  der 
Seite  der  Herleitimg  aus  od-  'riechen'  neigen  zu  machen.  Dem- 
gemäfs  habe  ich  im  Thesaurus  angemerkt,  dafs  adolere  wahr- 
scheinlich mit  umbr.  udetu,  vielleicht  mit  olere  zusammenzu- 
stellen sei. 

Fällt  von  dieser  Seite  kein  Licht  auf  abolere,  so  wird  man 
sich  nun  scheuen,  allein  aus  diesem  negativem  Verbum  ein  po- 
sitives ^oleo  'lasse  wachsen'  zu  einschlief sen.  Zu  anderen  Ver- 
gleichungen  hat  die  neben  'abschaffen,  veralten  lassen'  von  An- 
fang an  auftretende  Bedeutung  'vernichten'  geführt.  Sie  müfste 
sicher  als  die  ursprüngliche  gelten,  wenn  man  auf  die  vou  Löwe 
Prodr.  343  behandelte  Glosse  oleri  deleri  CGL  YH  19  bauen 
dürft«,  die  scheinbar  das  Simplex  dazu  enthält.  Doch  ein  citatlos 
aufgeführtes  Glossenwort  ist  eine  morsche  Stütze.  Wie  leicht 
kami  sich  ein  Dichter  oder  sonst  ein  kühner  Stilist,  etwa  durch 
gr.  oilvfii  neben  ^6i.i.vfii  verlockt,  einmal  ein  oleri  statt  aboleri 
erlaubt  haben,  wenn  es  nicht  gar  nur,  wie  das  oben  erwähnte 
okscere,  das  Produkt  eines  antiken  Etymologen  ist.  Die  Ver- 
gleichung  von  dboleo  mit  äitölXvfit  ist  uns  zwar  aus  dem  Altertum 
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nicht  iiberliefei-t*),  liegt  aber  so  nahe,  dafa  sie  sich  fast  nnwill- 
kürfieh  eijistellt,  zumal  weuii  man  den  Stamm  des  griechischen 
Verbiima,  der  in  6le-acu  öi*-&p<iv  zu  Tage  tritt,  ins  Auge  fafat 
[s.  Vossius  9.  r.  oleo  und  viele  Spätere).  Geht  mau  von  dieser 
Hedeutung  aus,  so  stellt  sich  weiter  kinzu  delere  (Vossiua  s.  v.  Ico) 
und  letuni.  Breal  mifsbilligt  zwar  diese  Zusammenstellung,  da 
er  in  deleo  deletus  sekundäre  Mifsbildunj^n  zum  Perfekt  citlcui 
von  delinere  sieht  (Breal-Bailly  s.  v.  deleo),  eine  kühne  und  wenig 
wahrscheinliche  Hypothese,  Sein  Argument,  bei  Cicero  II  Verr. 
1, 14Ö  kommt  ddiitts  noch  als  Participium  von  rfe/eo  vor,  ist 
jiichtig,  da  es  sich  dort  um  das  Entfernen  der  Tünche  von  Säulen 
himdelt,  also  ein  Kompositum  von  linere  mit  dem  privativen  de 
besser  paTst  als  deletv.  Nur  wenn  ein  Wort  wie  'Buchstabe'  oder 
'Brief  das  Objekt  bildet,  berühren  sich  delere  und  delitiere  sehr 
nahe,  da  hier  das  Zerstören  und  das  Wegstreichen  auf  dasselbe 
herauskommt.  Diese  Berühriuig  hatte  schon  früher  zur  Ver- 
bindung beider  Verba  geführt,  zumal  als  man  noch  zum  Perfekt 
Imi  ein  Präsens  leo  ansetzen  zu  müssen  glaubte  (Vossius  a.  0.); 
heute  darf  man  wohl  darüber  hinweggehen.  Noch  mehr  wundert- 
sich  Breal,  leium  hier  erwähnt  zu  finden.  Aber  sobald  die  Alten 
sich  von  der  anmutigen  Gleichung  Utum  =  ÜtiQ-i]  freizumachen  ver- 
mochten (Varro  1.  1.  VII  42;  PauL  Fest.  115  M.},  haben  sie  selber 
kittni  zu  de-lere  gestellt  (Priscian  Ip.  490H.),  und  ich  wüfste  in 
der  That  keinen  besseren  Vergleich.  Die  verschiedenen  Versuche^ 
lef-um  mit  koiftös  zu  verknüpfen  (de  Saussure,  Systeme  prim.  p.  7Öj 
Fick,  Vergl.  Wörterb.  1*  588),  befriedigen  lautlich  nicht;  Breal- 
Bailly  schweigen  überhaupt  über  seine  Herkunft.  Die  Verbindung 
von  lat.  le-  mit  gr.  die-  ist  zwar  gewifs  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben 
—  ich  habe  hauptsächlich  einer  Anregung  W.  Schulzea  folgend 
das  griechische  Verbum  mitangeführt  — ;  aber  lautlich  läfst  sie 
sich  sehr  wohl  rechtfertigen,  wenn  man  gr.  ^pf-r-  mit  lat.  remvs 
(lind  rö-  in  ahd.  modar  altir,  räme  'Ruder',  auch  lat  Borna  'Ruderei 
am  Tiber  (?)'),  n:&lK-w)s  mit  lat.  plä-nus  und  dia  vielen  ähnlichen 
Ablautserscheinungen  vergleicht,  die  in  den  letzten  Jahrzehntea 
die  indogermanische  Sprachwissenschaft  so  viel  beschäftigt  haben. 
Für  bedeutend  bedenklicher  würde  ich  allerdings  halten,  wenn 
man  das  o  von  ahoko  dem  von  öjr-oilvfit  gleichstellen  wollte^ 
wie   oft  geschehen  ist,  aodafa   dem  griechischen  6/f-  ein  lateini- 


*)  DocJi   vgl,  die    Übersetzung  von   (xoleivs  durch  i^&Xrii  CGL  VI  416. 
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s  hea  l  gpgenubprstanip  Ich  wurde  vielmehr  vorziehen,  (ibolvre 
aut  em  ilteres  rd  lei  wie  drlcte  zuru  kzuführen,  und  den  Vokal 
zwischen  h  und  l  als  etwas  Sekundäres  ansehen.  Er  könnte  sich 
etwa  zumchet  in  den  anfangsbetontei  Foraien  wie  ah(o)ht  ent- 
wi  kelt  haben  —  Tgl  stil  dum  *'-faholotn  ans  '^slahloni  — ,  be- 
g  lustigt  lurch  den  Anklang  an  abolettcere  exolescere,  die  sich 
m  1er  Bedeutung  sehr  genähert  hatten  Das  Perfektum  aboleui 
vergleicht  sich  mit  driev}  das  Participium  aholitus  statt  -lefus 
wurde  diraut  beruhen  dafs  kein  anderes  Transitivum  auf  -eo  -cir 
m  t  mehisilbigeni  btanim  ein  P irticipium  auf  -eftis  kannte,  während 

i(u<t  die  gewohnliihe  Pndmg  M  Doch  das  hat  mit  der  lexika- 
lischen Se  te  der  Frage  nii-hts  zu  th  in 

M  n  wird  mich  nach  liesen  Erörterungen  nicht  tadeln,  dafs 
ich  keine  der  1  i&heiigen  Erklirutgen  ^on  abolere  als  sicher  be- 
zeichnen k  nnte  sondern  mich  btgnigt  habe,  auf  einen  möglichen 
Zus  imniPt  hang  m  t  delerr  Jetum  c  XoXXvjii  hinzuweisen.  Jetzt 
hedaure  ich  difs  mii  danial'^  eine  zweite  Möglichkeit  nicht  ein- 
gefallen ist  die  das  spite  Auftrtten  des  Wortes  gut  erklären 
wurde  Es  konnte  al  leip  erst  sekundär  zu  abolesccre  hinzugebildet 
sein  nach  dem  Muster  von  aurjac  adaugere  'vermehren'  neben 
augescete  ndauges^tf  wacl  sen  zunehmen  ;  die  Begriffe  stehen  sich 
als  tregensatze  sehi  nahe  A  ich  der  transitive  und  intransitive 
Gebrauch  von  alolemt  hatte  ii  dei  doppelten  Verwendung  von 
aitrit  sem  Vjrbild  D  lere  konnte  immerhin  bei  der  Neuschöpfnng 
mitgewirkt  haben.  Ich  weifa  nicht,  ob  dieser  Hypothese  nicht 
der  Vorzug  gebührt. 

ABSUHDUS  sieht  aus  wie  ein  Kompositum  von  ab  und 
■tiirdu'^  Als  solches  hat  es  schon  Cicero  gefühlt,  wenn  er  es  etwa 
im  Sinne  von  siirdus  oder  absonus  gebraucht  in  Ausdrücken  wie 
V01  extra  modum  dbs&na  atgue  absuräa,  absurde  canere,  absurdiif 
«öMMS  (der  quakenden  Frösche)  oder  mit  Vereinigung  zweier  Be- 
deutungen aurihm  animisgue  absurdum.  Nur  wenige  Spätere  sind 
ihm  darin  gefolgt,  wie  Aramian,  der  ihm  sein  ahsurde  canere  und 
seine  vox  absurda  sklavisch  nachspricht,  oder  ein  jiaar  Grammatiker, 
bei  denen,  nach  der  Redewendung  des  Charisius  auribus  ^tostris 
absutdum  zu  schliefsen,  gleichfalls  sein  direkter  oder  indirekter  Ein- 
flufs  vorliegt.  Sonst  brauchen  es  die  Altlateiner  wie  die  Klassiker, 
gewöhnlich  auch  Cic«ro  selber,  und  die  meisten  Jüngeren  nur  in 
der  Bedeutung  'thörieht,  ungereimt,  ungeeignet,  absurd'. 
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Hat  Cicero  Altes  bewahrt  oder  wenigstens  iu  alte  Bahnen 
eingelenkt?  Die  Bildung  von  alisonus  Vom  (rechten)  Klang  ah- 
Heiehend,  unharmoniech',  das  man  seit  jeher  (s.  Vossins  u.  a.)  zum 
Vergleich  heranzuziehen  pflegt  lat  leicht  \  erstandlicli  V-  le  ^bei 
soll  das  af  m  absurdtn  da  doch  schon  it  ht  nicht  das  kliie 
Tönen  sondern  ein  dumptes  undeutliches  Germsch  bezeichnet i* 
Man  wäre  versucht  abwrdw,  eben  nach  dem  Muiter  von  ff/a  nu 
gebildet  oem  zu  lassen  wenn  dieses  nicht  ein  iiel  jüngeres  erst 
bei  Cicero  und  Lu  rez  iiftretendes  Wort  ^\  ire  (WLlfFIin  Archiv 
VH  20b)  Ehei  konnte  also  umgekehrt  Cicero  duich  alsomi 
zu  seinem  eigentümlichen  Gebraudi  von  absm  ft(s  getuhrt  woiden 
sein,  7umal  er  gelegentheh  beide  wie  erläuternd  neben  einander 
stellt  Damm  haben  manche  ahsurdns  von  utdib  ganz  getrennt 
So  Doderlein  Lat  Sj-n  u  Etym  \  332,  der  jenes  zu  dem  aus 
Naevius  belegten  Verbum  sanlare  'intellegere'  Fest.  322  M.  stellt 
und  Komposita  wie  amens  vergleicht.  Begrifflich  vortrefflich, 
wenn  man  die  gewöhnliche  Bedeutung  von  olistirdus  als  die  ur- 
sprüngliche ansetzt,  aber  lautlich  kaum  haltbai',  da  *ab-sardiis 
wohl  nui'  ^abserdtis  hätte  ergeben  können  und  die  Annahme  einer 
ablautenden  Stammform  sard-  neben  sard-  bei  dem  schwach- 
belegten Worte  allzu  kühn  wäre.  Ourtiue  (KZ  I  2C7  f.)  leitet 
al/surdits  von  der  Wurzel  ab,  die  in  altind.  svurali  'tönt,  rauscht, 
besingt  11  ah  Ton  Schall  Stimme  Accent  ^  okal  v  rliegt 
und  bezeichnet  md  ib  als  unerklärt  Und  Corssen  (iusspr  I''4S8) 
=!ucl  t  dann  be  de  Etvmologieen  zi  lereinigen  indem  ei  banloe 
die  Gran  Ibe  leutung    sprechen    vern  mitig  sein    indichtet 

!Nun  hal  en  aber  andere  geiade  m  suidu^  einen  Verwandten 
der  indischen  Wurzel  sva>  gesuiht  So  Ebel  KZ  I\  100  dei 
auch  nhd  &clmtrrm  vergleicht  zn  dem  sich  weiter  ahd  Sit  am 
nh]  Schwärm  gesellt  '•utdn  sei  emer  dei  Ohrensausen  hat 
Besser  dann  jedenfalls  Breal  (p  341)  der  dumpf  oder  unleutlich 
klin.;end  als  die  Grundl  edeutung  schwerhörig  taub  als  die 
abgeleitete  ansieht  wie  ja  umgekehrt  catcus  blind  auch  die  Be 
deutung  dunkel  annehmen  kann  In  diesem  Falle  stellt  sich 
suidi.  wohl  zn  sasunits  su  arrare,  die  zwar  h^lb  on  mato]oetisch 
!as  Geräusch  mir  bUt)  bezeichnen  aber  sehi  wohl  gleichzeitig 
mit  einer  älterer!  ten  Wurzel  zusammenhangen  kennen  ganz  wie 
unser  deutsches  surren  ja  wohl  vornehmlich  lem  M  sus^>)oir 
«ntsprmgt  aber  doch  gleichzeitig  m  halb  oder  ganz  onomato 
poetischen  Bildungen  wie  bcln{>)pn  Jminen  mtonn  und     /  imen 
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sumsen  wurzelt  Wird  aher  hierdurch  und  dui  h  die  germani- 
schen "V  erwandten  undeutlicher  bcliall  (jeaumme  ah  älteste  Be- 
deutung wal  rschemheh  die  nui  im  Indischen  siih  eiweitert  hat, 
ij  stehen  wir  mit  lern  al  m  alaUKiii'-  wieder  am  Hag  Ebenso, 
wenn  wir  lieber  mit  Doderlein  VI  30*^  und  J  Grimm  Gesch.  d. 
deutschen  Spr  I  412  m  got  iMarfs  deutsch  Ituate  zu  dem 
man  meist  lat  '•>rdes  stellt  deu  nächsten  auswirtigen  Ver- 
wandten ^  n  iidus  sehen  Lautlich  und  begriffhch  läfst  sich 
das  S(.hr  wohl  rechtfertigen,  da  die  Begrifft  d  inkel,  mattfarbig* 
und  dumpf  sich  immerfort  berühren  Aller  ding'*  möchte  ich 
das  1  Imiinische  coh)  6Ut  iuh  auch  dinn  m  ht  etwa  mit  Döderlein 
als  Remiiiiscenz  an  d  e  urspiilngliehe  Bedeutung  scndem  höchstens 
als  uohewufstes  Wiedereuilenken  auf  langst  verlassene  (jeleise  be- 
trachten An  unwahr«*  heml  chsten  ktramt  mn  Potts  Erklärung 
von  sardub  Tor  er  stellt  es  Etym  Forsch  I  13'^  und  zuversicht- 
liche! 11°  S  T27  7U  ahd  sitan  nhd  bchuer  zu  liem  weiter 
litauisch  svirh  das  Übergewicht  bekommen  ,  svirhs  Erunnen- 
schwengel',  sverti  'wägen',  ifcüras  'Gewicht',  svarm  'schwer'  und 
andere  bei  Leskien,  Ablaut  d.  Wurzelsübeu  im  Lit.  p.  348,  auf- 
gezählte Formen  gehören,  deren  Bedeutungen  alle  von  der  Be- 
wegung des  Wagebalkens  ausgehen. 

Wölfflin  (Archiv  VII  206)  bezeichnet  ahsurdiis  als  'Ver- 
stärkung' von  surdus.  Aber  ab-  hat  meines  Wissens  die  Be- 
deutungsent Wicklung  des  deutschen  Un-  nicht  durchgemacht,  das 
in  Ausdrücken  wie  Ungetvitisr  ün}!oskn  ünntenge  allerdings  zur 
Funktion  einer  Verstärkungspartikel  gelangt  ist  (s.  z.  B.  Paul, 
Deutsches  Wörterb.  s.  v.  tm-).  Auch  in  Komposita  wie  ahalicnare 
ahnegare  ahsoluius,  wo  es  gewifs  verstärkend  wirkt,  behält  ea  doch 
deutlich  seine  ursprüngliche  Bedeiitimg  'ab,  weg',  und  auch 
:  liegt  die  Anschauung  'aus  dem  Behälter  oder  Bassin 
i  Grunde.  Ebenso  liegt  abuti  'durch  den  Gebrauch 
aufzehren,  aufbrauchen',  dann  'über  das  rechte  Mafs  hinaus 
brauchen,  mi fsbrauchen '  weit  ab.  So  fehlte  es,  soviel  ich  sehe, 
an  einem  Muster  für  die  Bildung  absurdus  von  surdus.  Auch 
ein  Verbum  *ahsurdare  'abdämpfen',  das  man  sich  etwa  als 
Mittelglied  denken  könnte  ist  nicht  vorhanden.  Da  nun  aber 
doch  Cicero  trotz  de**  ah  einen  Zusammenhang  zwischen  heiden 
Adjektiven  empfunden  hat  wollte  ich  diese  Möghchkeit  nicht 
ganz  unerwähnt  lassen  und  habe  durch  die  Beifügung  von  stt-surrus 
gezeigt,    dals    man    ditei   wohl  nicht  an   die  Bedeutung  'taub'. 
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sondern  an  'dumpf  tönend'  anzuknüpfen  hätte.  Jedoch  das  warnende 
fortasse  zu  unterdrücken  und  diese  Bedeutung  Ton  sitrihts  schlecht- 
hin als  die  ursprüngliche  zu  bezeichnen,  wie  Breal  p.  341  verlangt, 
das  erlaubt  das  bisher  über  diese  Frage  Geäufserte  nicht.  Über 
ah  spricht  sich  Breal  weder  hier  noch  im  Dictionnaire  <I ent- 
lieh ans. 

ACCIPITER.  Nachdem  ich  das  Wort  zuerst  al-.  dubim  w(- 
tßnis  bezeichnen  wollte  und  W.  Schulze  damit  emverstanden  war, 
habe  ich  auf  den  Wunsch  einiger  Mitarbeiter  des  Thesaurus  dann 
doch  die  übliche  Etymologie  mit  einem  fortasse  erwähnt  Es  sei 
mir  hier  ein  kurzes  Nachwort  gestattet. 

Der  alten  Erklärung  accipiter  ab  aedpimdo  Isid.  orig.  12,7,55 
.stellte  Vossius  die  Herleitung  aus  gr.  6^v:tt{Q0g  entgegen,  das 
nach  Steph.  Thes.  gewisse  Handschriften  Deuteronom.  14,  13  als 
Namen  eines  Raubvogels  bieten.  Im  neunzehnten  Jahrhundert, 
besonders  als  man  das  altindische  Wort  pdllram  pätram  'Flügel' 
kennen  lernte,  gewann  die  V^ergleichung  mit  gr.  mxvxrtQog,  wie 
Homer  iV  62  den  Tp»;!  nennt,  die  Oberhand;  s.  Pott,  Etjm.  Forsch. 
irö-l.  278;  11^  2,522fF.;Döderlein,Lat.  Syn  u  Etym  VI  4,  Bopp, 
Glose.  compar.^  s.  T.  «s»;  Pauli  KZ  18,  27  f.;  Joh  Schmidt,  Plur'il 
bildungen  d.  idg.  Neutra  173  f.  u.  a.  Aber  wenn  Sehnellflugel, 
schnellflü gelig'  ein  sehr  schönes  poetisches  Beiwort  ist  so  nimmt 
es  sich  doch  als  prosaische  Benennung  eines  Vogels  sondeibar 
aus.  Man  würde  eher  etwas  wie  'Schnellflieger  erwirten  So 
hat  Benfey  KZ  9, 78  vielmehr  altind.  ämpatvä  '  schnell  fliegend  vei 
glichen,  das  an  der  einzigen  Belegstelle  Rigveda  4,  20  4  gerade  al^ 
Epitheton  des  Raubvogels  symäh  erscheint.  Ich  habe  daher  das 
indische  Woi-t*)  und  das  begrifflich  entsprechende  gr  aitvjcBtti', 
bei  der  Erwähnung  dieser  Erklärungsversuche  mitgenannt  Das 
Suffix  würde  sich  auf  diese  Weise  freilich  weniger  leicht  erklaren, 
doch  könnte  man  auf  andere  Vogelnamen,  wie  pa-,i,e>   anae>,  rer 

Das  doppelte  c  von  ucdpiter  wollten  Pott  und  Bopp  zu- 
nüehst  durch  Assimilation  aus  einer  älteren  Form  *aqudpiter 
deuten,  während  es  Pauli  und  ähnlich  Breal-BaiUy  (s.  v.)  durch 
Schärfung  der  Aussprache  aus  einfachem  c  hervorgehen  lassen.  Da- 
gegen haben  später  Pott  (IP  2,  524)  und  ebenso  Joh.  Schmidt  a.  0., 

■^  lüi  Thesauras  ist  der  Dnickfehler  ü^upüträ  stehen  geblieben. 
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Keller,  Lat.  Volksetymologie  50,  u.  a.  diese  Verdoppelung  auf  den 
Einflufs  des  Verbums  accipere  zurückgeführt,  auf  dem  sicher  die 
zuerst  bei  Lucilius  belegte  Nebenform  acceptor  beruht.  So  käme 
die  alte  Etymologie  wenigstens  teilweise  wieder  zu  Ehren.  Indem 
man  so  acd-  in  eine  ältere  Gestalt  ad-  acu-  umsetzt,  pflegt  man 
dieses  zu  octor  odsshnus  und  seinen  auswärtigen  Verwandten,  wie 
gr.  ÜKvg,  zu  stellen.  Für  den  n-Vokal  beruft  man  sich  allgemein 
auf  acupedius,  das  man  mit  ' schnellfüfsig '  wiederzugeben  pflegt. 
Mit  diesem  Gloasenwort  steht  es  aber  ziemlich  übel.  Es  liegt 
in  vierfacher  Überlieferung  vor:  1.  Aimpedins  dicebatur,  eui  prae- 
eipuum  erat  in  currendo  acumen  pedum  Paul.  Fest.  9  M.,  wobei 
dem  Leser  überlassen  bleibt,  sich  unter  acumen  pedum  etwas  zu 
denken.  2.  Acu  pedum  uelocitate  pedum  agmine  CGrL  VI  20, 
woran  man  verschieden  herumgebessert  hat  (etwa  umgedeutet  aus: 
acuped[i]wm  uelocem,  a  pedum  acumine?),  3.  Naucupes  ad 
eundum  acutum  habeiis  pedem,  ib.  728.  4.  Acupedmm  (aquipedum, 
auciipadium)  ö^vitodfa,  ib.  20;  da  dieses  griechische  Wort  sonst 
nicht  vorzukommen  scheint,  liegt  vielleicht  ein  altes  Mifsverständ- 
nis  von  aeupedium  o^vnoda  zu  Grunde.*)  So  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dais  alle  diese  Glossen  auf  eine  Belegstelle,  etwa  auf 
einen  Akkusativ  ampedium  zurückgehen.  Aber  wenn  Birt,  Rhein. 
Mus.  51,  71,  vermutet,  es  sei  von  einem  alten  Dichter  als  Über- 
setzung von  wxiJTois  gebildet  winden,  so  versteht  man  nicht  wie 
dieser  axi  durch  aiu  hatte  wiedergeben  können,  da  doch  das 
Lateinische  keinen  solchen  Stamm  mit  dieter  Bedeutung  bes  tzt 
Eher  noch  konnte  man  daran  denken,  ein  romischer  Tragiker 
habe  das  euripideische  o|i;roiv  Or  15o0  durch  fieupedium  übei 
setzt,  obschon  auch  so  die  Gestalt  des  erst-tn  Kompositionsgliede« 
noch  aufzuhellen  bliebe  Dimit  kamen  wir  abei  auf  die  gmz 
verschiedene  Wurzel  at  'scharfen  ipitzig  sein  und  «lomit  fui 
(Udpitei  auf  die  ctlteie  Vergleichung  mit  o£iKr£pot,  S'ichlirh 
wäre  gewifs  niohts  gegen  die  Bezeichnung  eines  Eaubvogels  \\s 
'Spttzflugel'  einzuwenden,  wenn  sie  auch  streng  genommen 
nicht  auf  alle  Arten  pafst,  denen  man  spater  diesen  !Namen  bei 
legte  Für  das  erite  (ilied  konnte  man  sich  auf  den  Pflanzen 
namen  «(.»rftws  der  aber  erst  sehr  spat  belegt  ist  und  ctuf  «j(» 
fohmti,  ilex  aqwfnliu  berufen,  das  wohl  'sichei  'Spitzblatt,  Stech 

*1  Vgl.  nocli  aevMis  in  ambulando  als  Wiedergabe  vod  gr.  d4''™<'^1"is 
in  Übereetzimgen  voa  iiMensator  CGL  VI  22. 
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blatt'  bedeutet.  AUem  die  Form  aqrtt  kennt,  wie  der  Thesaurus 
zeigt,  mir  Plinius.  Bei  Cdto  agi  -Jl,  1  bietet  unsere  Überlieferung 
HCnifolhlS,  und  auch  alle  Sjj  iteren  brauchen  nur  an  tf  hti',  jder 
affrifoUus.  Darf  man  annehmen  im  ilteren  Latem  habe  noch 
acH-foliiis  (d^v^vXko-. }  be'.tanden  mit  derjenigen  Form  des  Ad 
jektivuma  'spitzig',  die  acueri'  und  dem  substantivischen  nrus 
'Nadel'  zu  Grunde  liegt  und  eben  nach  diesem  Mnstei  habe  ein 
Dichter  o^vthivs  durch  aniiiidnis  wiederzugeben  gewagt?  Agni 
und  acni-  oder  acn-fohus  konnten  beide  aus  acii  umgestaltet  sein 
Dann  dürfte  man  für  fuxipttet  eine  (jiundfoim  *aat})ctnb  oder 
'^ aeurpet&ris  ' spitzfldgelig  ansetzen  die  m  Anlehnung  an  uaipitr 
die  überlieferte  Gestalt  erhalten  hitte  Immerhin  ist  ein  solches 
Hypothesengerüste  zu  unsicher,  als  dafs  man  es  bei  einem  Monu 
nientalbau,  wie  der  Thesaurus  einer  ist    gern  verwenden  mochte 

AN  AN\E  I  h  hil  nter  l  esem  Worte  die  zwei  Er 
klan    gen    aufgetuh  t      d  e         l     ^ej,  nwartig    um    den   Vorrang 

t  e  t  n  1  e  e  nst  von  Ebei  KZ  20S  aufgestellte  und  neuer 
1  ngs   namentl   1     1  rel     Skutscl     vertretene   aus   at  m,   und   die 

Itere  zuletzt  von  Br  gmann  C  ecl  Gramm  ^  p  53S,  energisch 
verte  d  ^te  1  e  es  gi  ca  gle  cl  stellt  Etymoiogieen  dieser  kleinen 
Pa  t  kein   mann  gfalt  gen  (  eb  aucl  s   haben  immer  ihr  Mifsliches ; 

e  pflegen  auf  1  e  e  ne  ode  ndere  Gebrauchsweise  zu  passen 
u  d  da  n  m  t  gel  ndei  /  vang  a  ch  de  andern  aufoktroyiert  zu 
ve  de  bchhmm  wäre  es  aber  wenn  ch  darüber,  wie  Breal 
^  341  urte  It  la  ver  tal  le  ety  nolog  e  ergessen  hätte,  nämlich 
1  e  Deutung  von  Ja  es  Da  uesteter  M^ra.  Soc.  Ling.  V  292)  aus 
gr    j       1er       nd  Dabe     st       r   ilersehen,  dafs  att.-ion.  ij 

gerne  ngr  ecb  s  1  es  ht  a  1  at  (lesb   dor.  ^  böot.  sl),  und  dafa 

1  e  Kurze  von  h  vo  ja  la  Taml  enkürzungsgesetz  gewirkt 
hat    las  a    n  n     nicht  erklare     w  Irde 

A^       De  Roner  empfanleu  a  Jela  e  offenbar  als  zu  JiaJate 

gel      g    w  e    cl    n  d  e  la  all  len  ^om  ndibildungen   kalilits  und 

J  1 1       ze  gen      Den  verseh  edenen  \  oLalismus   kann  man  sich 

e  klaren     dafs  a     n  lal  re       s      nem  kurzen  u  durth  Ersatz 

lehn  ng  ent'^tanden    t  das  vor  der  Dehn  ng  im  Kompositum  zu  e 

he  abgesunke    war   so   lenkt  z  B  Fr  hde  Bezzenb  Beitr  Ib,  1K6, 

m  t  anderen  a      al    a  t    an  l       Aflee  Weise  trennt  sich  em 

\  erbalj  rafix  al     dis  d  e  Alehrz  hl    1er  Etymologen  zu  gr 

und  se  nen  "V  e  It  n    teilt        dem   sie  Kompusitd  nie 
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ävaatäveiv  ^vaipvO&v  vergleichen;  z  B  Doderlein,  Lat  Syn  u 
Etym  V  p  94,  Curtius,  ftrundz^  30G,  Corsaea,  Ausspi  11"  564, 
T  Planta,  Gramm  d  osk  umbr  Dial  II  45*»  u  s  w  Und  da  eine 
Prdposition  an-  m  umbtisehen  Verbalkomposita  mehrfinh  bflegt 
ist,  erregt  ihre  Vereinyeiung  im  Ldteinischen  an  sich  keine  Be 
Denn  freilich  '■md  alle  anderen  Bei&piele,  m  denen  man 
;  hat,  wie  die  von  mir  angeführten  ante^tati  anqunen 
anftadiib,  durchans  unsichei  Ganz  unei-wahnt  gelaasen  habe  ich 
das  GlofBenwort  ana^ate  (v  Planta  d  0  ),  weil  es  nur  ein  Schreib 
fehlet  für  anxaie  zu  sein  scheint  temei  aus  Unkenntnis  aiirmtii 
CIL  X  4915  =  Carni  Lat  epigr  ISl'^  7,  m  dem  Mommsen  nnseie 
Präposition  wiederfandet,  Bucheler  aber  nur  eine  vulgai-e  Form 
von  incmtu  sieht.  Bestritten  wurde  diese  Etymologie  von  an- 
helare  am  nachdrücklichsten  von  Pott  (Et jm.  Forsch.  P  306),  der 
mit  einigen  Früheren  und  Späteren  in  an-  vielmehr  die  Präpo- 
sition am(b)-=^gT.  a(iipC  sucht,  sodafs  die  Grimdhedeutimg  'beid- 
seitig (mit  beiden  Lungen)  schnaufen'  oder  'aus-  mid  einatmen' 
(so  Plois,  Mem.  Soc.  Ling.  VIII  385)  wäre.  Das  zwingt  aber  zu 
der  unwahrscheinlichen  Annahme,  /(  wirke  hier  noch  wie  ein 
Guttural  auf  das  in  der  Präposition,  das  «  repräsentiere  also  ein 
gutturales  (velares)  n,  das  n  adulterinum.  Nicht  wahrscheinlicher 
ist  Breals  Vermutung  (8.  342),  in  mt-  stecke  die  Privativpartikel, 
anheliis  sei  also  eigentlich  'atemlos';  denn  jene  lautet  im  Lateini- 
schen immer  in-,  und  eine  Entlehnung  aus  einem  italischen 
Dialekt  oder  gar,  wie  Breal  andeutet,  aus  dem  Griechischen  an- 
zunehmen, liegt  kein  Grund  vor.  Danim  habe  ich  s.  v.  AN-  und 
ANHELO  mit  einem  'uidetur'  die  verbreitetste  Meinung  an- 
geführt. 

Seitdem  sind  aber  meine  Zweifel  an  dieser  Zerlegung  von 
anitelare  gewachsen,  und  zwar  namentlich  weil  mir  die  Identität 
des  umbrischen  an-  mit  griech.  ki'k  nicht  so  sicher  zu  stehen 
seheint,  wie  allgemein  angenommen  wird.  Da  die  umbrischen 
Inschriften,  auch  die  in  römischem  Alphabet,  fast  niemals  die 
Gemination  durch  Doppelsetzung  des  Buchstabens  bezeichnen, 
katm  an-  vor  Vokal  auch  ann-  (aus  and-')  bedeuten;  und  dann 
legt  umbr.  an-oviliimu  'er  soll  anziehen'  neben  lat.  ind^uei-e  nahe, 
diese  Präposition  vielmehr  dem  lat.  endo  ind(u)-  (gall.  amlc- 
aJtir.  ind-)  gleichzusetzen,  wie  dem  lat.  inter  (alt  enter-)  osk.-umbr. 
anter  entspricht  (vgl.  Breal,  Tables  Eugubines  p.  165,  anders 
p.  367).     Das    dunkle    osk.    avaZuxEt    (v.  Planta    No.   18)    dürfte 
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man  kaum  da^e^eii  ins  Feld  führen.  Aus  anhelari:  allein  würde 
ich  aher  auf  emp  itdliache  Präposition  an-  nicht  zu  schliefsen 
wagen  Vielmehi  gewinnt  dann  die  Ansieht  an  Wahrscheinlich- 
keit, die  zuerst  Fick,  Vergk  Wörterb.  I*  485  (vgl.  I*  l-i.  ä53),  au- 
gedeutet hdt  Er  schreibt  schlechtweg  andiis  aiielare,  was  gegen 
die  gute  handscbnfthcbe  Überlieferung  ist,  und  stellt  an-  zu  der 
Wurzel,  die  in  lat  amma  animus,  im  Verbum  altind.  i'mili  'atmet' 
got  W' anan  'aushauchen',  in  altir.  anal  kymr.  anndl  'Atem'  u.  a. 
loriiegt  Es  Ware  dann  anzunehmen,  dafs  die  Bedeutungs Ähnlich- 
keit von  anelare  und  halare  die  Einschiebung  des  h  veranlafst 
bitte  Das  warf  der  erste  Schritt  zur  Ausgleichung  beider  Veiba 
gewesen,  dem  als  zweiter  die  Umbildung  zu  roman.  0ijalenare 
gefolgt  ist.  Falsch  ist  freilieh,  wenn  man  mit  Fick  und  Wharton 
(Etyma  Lat.  s.  v.)  Ton  €m(h)elm  ausgelit  und  dessen  Suffix,  wie 
letzterer  thut,  mit  dem  von  cruihlis  vergleicht,  da  doch  das  Ad- 
jektivum  erst  von  den  Dichtem  der  klassischen  Zeit  aus  dem 
Verbum  anlielare  geschaifeu  worden  .  ist.  Vielmehr  wäre  wohl 
ein  verlorenes  Substantiv  *anela,  gebildet  wie  gtterela  seqiielu 
f'ugela,  als  Grundwort  von  anhelare  vorauszusetzen. 

ANNUS  leitet  Varro  1. 1.  VI  8  von  ämis  (änulus)  'Ring'  her, 
und  die  Auffassung  des  Jahres  als  eines  Ringes  oder  Kreises 
tritt  bei  den  klassischen  Dichtem  mehrfach  hervor.  Aber  aus 
dieser  Etymologie  mit  Breal  (p.  342)  zu  schliefsen,  Varro  sei  die 
Sqjireibung  annnlus  'Ring',  die  nach  dem  Thesaurus  keine  gute 
Handschrift  kennt,  geläufig  gewesen,  geht  natürlich  zu  weit,  da 
die  alten  Etymologen  sich  um  solche  Kleinigkeiten  nicht  kümmerten. 
Sie  mochten  etwa  die  altere  Schreibweise  ANUS  'Jahr'  kennen, 
und  diese  Gleichheit  fürs  Auge  genügte  ihnen  vollkommen;  man 
braucht  nur  an  die  von  Varro  V  21  citierte  Etymologie  des  Aelius 
Stilo:  ierra  qnoä  teritur  zu  eriunem.  Eine  etwas  andere  Fassung 
gab  dieser  Deutung  Atejus  Capito  (bei  Macrobius  Sat.  1, 14,  5), 
der  annus  von  der  Präpositon  om  oder  am  (amli-)  herleitete, 
Jovianus  Pontanus  (bei  Vossiiis  s.  v.  annus)  schlofs  daraus,  dafs 
die  Alten  einst  *ammts  gesprochen  hätten,  und  sah  eine  Spur 
dieser  Form  im  Adjektivum  soll-emnis.  Alle  diese  Etymologieen 
faCsten  endlich  Corssen,  Krit,  Beitr.  315  f.,  und  Barth,  Mem.  Soc. 
Liug.  II  235,  zusammen,  indem  sie  sowohl  an(n)zdits  'Ring'  als 
annii>i  'Jahr'  auf  am(h)-  zurückführten  und  als  weiteren  Beleg 
osk.  amnud  Tab,  Baut.  (5  beifügten,  das  schon  Mommsen,  ünterital. 


»Google 


24  K-  Thurncyaen^ 

Dial.  248,  mit  annus  (und  amnis)  verknüpft  hatte,  Sie  Über- 
setzten es  mit  drca,  ^abrend  man  hente  dieser  hinter  Genitiven 

stehenden  Präposition  allgemein  etwa  die  Bedeutung  von  cansä 
beilegt.  Femer  kommt  der  Ablativ  amniid  auf  dem  Cippua 
Abellanus  17  vor,  wo  sein  Sinn  schon  wegen  der  vorausgehenden 
kleinen  Lücke  unsichere!  bleiben  mufs.  Meist  hat  mau  ihn  —  eben 
der  Etymologie  wegen  —  mit  circuiüi  übersetzt;  doch  hat  Bar- 
tholomae,  Indogerm.  Forsch.  VI  309,  die  plausible  Deutung  [redaj 
regi&ne  'in  gerader  Richtung'  vorgeschlagen;  s.  über  die  ganze 
Frage  v.  Planta  II  623. 

Wührend  Corssen  später  seine  ErkUlrung  aufgegeben  hat, 
hängt  ihr  Breal  bis  heute  an  und  hält  sie  der  von  mir  aufge- 
nommenen als  die  richtige  entgegen.  Allein  sie  steht  völlig  in 
der  Luft.  Dafs  es  einen  italischen  Stamm  mnno-  'Kreis,  Bing' 
gegeben  habe,  ist  durch  nichts  erwiesen;  denn  änus  änulus  tann 
ja  auf  keine  Weise  aiif  eine  solche  Grundform  zuröckgeführt 
werden,  um  so  weniger,  als  auch  altir.  ännc  äinne,  spater  fäinne 
'Ring',  das  man  nicht  davon  wird  trennen  wollen,  energischen 
Einspruch  dagegen  erhebt.  Ebensowenig  läfst  sich  begründen, 
dafs  annus  'Jahr'  einst  diese  Bedeutung  gehabt  habe;  denn  Varros 
Ansicht  beruht  ja  nur  auf  der  falschen  Etymologie.  Dais  ein 
Ausdruck  wie  'Jahr'  auf  'Ring'  oder  'Kreis'  zurückgehen  müsse, 
wird  doch  niemand  behaupten.  Dazu  kommt  die  lautliche  Schwierig- 
keit, annus  aus  einem  älteren  *u>nnus  zu  gewinnen. 

Eine  nach  Form  und  Bedeutung  tadellose  Gleichung  bietet 
dagegen  Fick,  Vergl.  Würterb.  P  338,  indem  er  annus  mit  got, 
aln  'Jahr'  zusammenstellt.  Zum  Lauthchen  vgl.  Job.  Schmidt, 
Flur,  d.  idg.  Neutra  174.  Selbst  ob  das  Genus  des  Stammes  attio- 
in  beiden  Sprachen  differiert,  wie  man  gewöhnlich  annimmt, 
läfst  sich  aus  der  einzigen  gotischen  Belegstelle,  Dat  Plur.  ajmam 
Gal-  4,  10,  nicht  ersehen,  ei  kann  auch  dort  em  Maskulinum 
(Nom.  a^iis)  sein.  Sehr  ansprechend  hat  Fick  weiter  altind.  ütati, 
später  dfati  'geht,  wandert  schweift  umher,  durchirrt'  verglichen; 
die  Verschiebung,  die  der  Lauf  der  Sonne  scheinbar  durchmacht, 
bis  sie  wieder  an  derselben  Stelle  aut  oder  untergeht,  wird  durch 
atno-  als  eine  Wanderung,  ein  Hin  und  Hergehen  bezeichnet.  Das 
von  ihm  weiter  erwähnte  altindische  atnah  'Sonne'  ist  freilieh 
in  der  Litteratur  noch  nicht  belegt.  War  'hin-  und  hergehen' 
die  Grundbedeutung  von  atr,  so  liefsen  sich  vielleicht  auch  otium 
als   'imbeschäftigtes    Hin-   und   Hergehen,   Müfsiggang'   und   gr. 
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ÜTniveg  ät(ievLdEg  als  'hin-  und  hergehende  Diener  und  Dienerinnen' 
verstehen.  Wenngleich  Fi  ck  in  den  spiiteren  Auflagen  jene  Gleichung 
hat  fallen  lassen,  so  ist  sie  doch  mit  vollem  Recht  von  Corssen, 
Beitr.  K.  ital.  Sprachkunde  39,  Frohde,  Bezzenh.  Beitr.  1,  329;  16, 
196,  und  vielen  anderen  aufgenommen  und  festgehalten  worden. 

Noch  ein  Wort  zu  osk.-umbr.  akno-,  das  man  abwechselnd 
mit  Jahr  mit  Grrundstuck  odei  Tuchert  und  mit  Opfer  über 
setzt  hat  s  das  klare  Referat  ^on  i  Planta  I  3h'  und  II  (j02  f 
Der  Streit  schemt  mir  dadurch  entschie  len  dafs  sowohl  nach 
V.  Planta  als  nach  '  onwav  auf  der  Tabula  Bantmi  Z  31  ac  iniim 
VI  mbrmum  nahezu  sichere  Lesung  ist  Da  dei  Vergleich  mit 
ücolomXX'X  n<!Stmum  der  -50  nächsten  Tage  bkoIois  X  nesimoi'i 
und  der  ganze  Zusammenhang  auf  eine  Zeitbestimmung  weisen, 
wird  man  sich  dei  Übersetzung  Jahr  nicht  langet  entziehen 
können,  mag  man  auch  als  unerklärt  anerkennen,  was  auf  der 
Tafel  vonÄgnone  alttrei  pütereipid  akeuei  'in  altero  otroque 
iiuno'  genau  heifsen  soll,  und  mag  die  Abgabe  von  vier  und 
sechs  Pfund  Mehl  posti  acnu  'pro  Jahr',  die  von  zwei  Männern 
abgeholt  wird  (Tab.  Iguv.  Vb),  befremdlich  klein  erscheinen;  viel- 
leicht war  aie  nur  noch  das  Symbol  eines  rechtlichen  Verhält- 
niwses.  So  tritt  auch  die  einleuchtende  Vergleichung  von  umbr. 
suvacni-  (zu  sevom  'totum')  mit  lat.  sollcmnis  und  die  —  an  sich 
weniger  schlagende  —  von  peracni-  mit  perennis  wieder  in  ihr 
Recht.  Man  wird  sich  also  der  Folgerung  schwer  entziehen 
küuüen,  dafs  osk.-umbr.  akno-  auf  den  lateinisch-gotischen  Stamm 
"fuo-  zurückgeht,  sei  es  nun,  dafs  der  Übei^ang  von  tn  in  in 
den  Lautregeln  gemals  war,  oder,  was  vielleicht  näher  liegt,  dafs 
er  durch  den  Einfiula  irgend  eines  bedeutungsverwandten  Wortes 
veranlalst  worden  war  Unsere  mangelhafte  Kenntnis  der  itali- 
schen Dialekte  gestattet  einstweilen  keine  Entscheidung. 

Es  bleibt  auch  so  die  alte  Frage  ungelöst,  wie  sich  zu  anmis 
das  Adjektiv  bölleimus  quod  omnibus  annis  praestari  debet' 
Fest  2'>S  M  verhalt  Wii  werden  nicht  gern  zu  dem  radikalen, 
wenn  auch  mehrfach  angewandtem  Mittel  greifen,  beide  als  un- 
verwandt von  emander  zu  trennen.  Aber  so  weit  sind  wir  nun 
doch  gefi.idert  dals  wir  nicht  mehr,  wie  lange  üblich  war,  annus 
iius  '^amnus  hervoi^ehen  lassen,  sondern  wissen,  dafs  umgekehrt 
mllemnis  auf  älteres  sollennis  (*soUetnis)  zurückzuführen  ist.  Ob 
die  thatsachlich  vorkommende  Schreibung  sollennis  die  alte  Form 
bewahrt,  oder  ob  sie  wieder  eine  jüngere  Umbildung  ist,  die  nur 
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zufällig  mit  ihr  übereinstimmt,  kann  dabei  unentschieden  bleiljen 
und  wird  sich  wohl  aus  den  Sammlungen  de«  Thesauru«  ergeben 
So  viel  ist  aber  deutlich,  dafs  weder  der  Uber^an,^  von  mn  in 
nn,  noch  der  von  nn  in  mn  im  alteren  Latein  regelni  ifsig  war 
dafs  also  die  Umgestaltung  sicher  durch  irgend  ein  Muster  ver 
anlafst  worden  ist.  Dafs  sie  eintreten  konnte,  hingt  gewifs  damit 
zusammen,  dafs,  nachdem  das  alte  Adjektiv  wUus  durch  oh»(?s  ver 
drängt  worden  war,  soUennis  so  wenig  mehi  als  Kompositum 
empfunden  wurde  wie  etwa  soU^-,  So  bat  ja  spater  die  Beden 
tungsähnlichkeit  mit  aolere  eine  dritte  S(,hreihung  sulrtmt)b  erzeug^ 
Doch  darüber,  welches  das  Muster  fui  die  niil  Form  gewesen  ist 
habe  ich  nur  so  unsichere  Vermutungen,  dafs  sie  besser  unaus- 
gesprochen bleiben. 

Meine  etymologische  Note  lautet:  „Annus  ist  mit  got.  a]m 
'Jahr'  zu  vei^leichen;  vielleicht  entspricht  es  osk.  akenel  'in 
anno(?)",  umhr.  posti  aatu  'in  singulos  annos(?)'  und  kann  weiter 
zu  ind.  atati  'it,  ambulat,  iter  faeit'  gehören."  Ich  denke  damit 
weder  zu  viel  noch  zu  wenig  gesagt  zu  haben, 

ANNONA  sieht  aus  wie  zu  aimns  gehörig.  Und  da  es  meist 
die  produzierte  Feldfrucht  und  ihren  Marktpreis  bezeichnet,  so 
haben  zwar  nicht  die  alten,  aber  sehr  viele  neuere  Etymologen 
von  Yossius  etc  an  die  beiden  Wörter  durch  die  Annahme  ver- 
knüpft, atmona  bezeichne  eigentlich  den  Jahresertrag  an  Getreide 
oder  anderen  Dingen  Den  Alten  lag  diese  Verbindung  mit  'Jahr' 
nicht  so  nahe,  wenn  Plinius  von  der  jeweiligen  Jahresproduktion 
reden  will,  so  sagt  er  nitht  etwa  annona  quaeqiie,  sondern  annona 
cmu^que  anm  n^it  hist  18,  320,  Auch  sonst  scheint  mir,  dal's 
man  an  den  Stellen,  wo  die  Lexikographen  die  Bedeutung  j>^D- 
uentas  ahmhms  anzusetzen  pflegen,  sehr  wohl  mit  dem  einfachen 
piouentus  auskommt  Aber  möglich  bleibt  jene  Verknüpfung 
fieilich,  falls  sich  die  Form  des  Wortes  durch  sie  erklären  läfst. 

Das  Suthx  -mm  bezeichnet  gewöhnlich  nur  Göttinnen,  wie 
Sellona  Pomona  u  i  w ,  seltener  sonstige  weibliche  Wesen,  wie 
mafrona,  s  Stolz,  Histor  Gramm,  I  p.  488,  wo  sich  aber  das  Lehn- 
wort corma  xoQtorr}  unter  die  echtlateinisehen  Bildungen  verin-t 
hat.  Demgemäfs  deuten  Vossius  u,  a.  auch  Annona  zunächst  als 
Göttin,  als  welche  sie  ja  in  der  That  verehrt  wurde,  und  nehmen 
an,  der  Göttername  habe  sich  erst  sekundär  zum  Appellativuni 
entwickelt.     Die  Möglichkeit  ist  nicht  ganz  zu  leugueu,  obgleich 
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solcher  Brauch  zunäehst  nur  der  Poesie  angeliört  uud  luaii  bis 
auf  Soliuus  22,  IT  hinabsteigen  mufs,  um  Pomona  dentlich  lu 
der  Bedeutung  '  übstproduktion '  zu  finden,  und  bis  auf  die  Me- 
diziner, um  Jympha,  das  man  mit  Uni'ecbt  von  vvjuprj  hat  treuneu 
wollen,  aufeerhalb  der  Dichtung  als  Appellativum  gebraucht  zu 
sehen.  Aber  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  Ännma  konnte 
doch  nur  'Jahresgöttin'  gewesen  sein.  Man  inüfate  also  eine 
doppelte  Verschiebung  annehmen,  erstens  zu  'Göttin  der  (jähr- 
lichen) Produktion',  dann  zu  '(jährliche)  Produktion'.  Dadurch 
scheint  mir  die  ohnehin  etwas  gewagte  Kombination  den  Anspruch 
auf  Wahrscheinlichkeit  zu  verlieren. 

Denkbar  wäre  auch  ein  Suffix  -ona  ans  -os-nä,  das  sich  zu 
ahenus  aus  -es-nos  verhielte  wie  onustus  {*onos-tos)  zu  sceles-tws, 
also  eiut-n  s-Stamm  voraussetzte.  Annona  wäre  dann  ursprüng- 
lich Adjektiv  'jährlich',  etwa  mit  Ellipse  eines  Nomens  wie  f'rux. 
Aber  von  einem  Stamm  annos-  (wie  u^änus  facinus)  verlautet 
nichts;  da  lat.  annus  und  got.  aßn(s)  übereinstimmend  auf  einen 
alten  Stamm  atno-  weisen  (ebenso  osk.-umbr.  akno-),  haben  wir 
kein  Recht,  daneben  auch  noch  atnos-  anzusetzen.  Etwa  die 
dubiöse  Glosse  amosio  anmto  Paul.  Fest.  25  M.  in  atnosio  zu  ändern, 
wäre  zu  gewagt. 

Daher  hat  mau  nach  etymologischen  Vergleichen  geforscht, 
die  die  Bedeutung  des  Wortes  unmittelbarer  erklären  würden. 
Zunächst  wollte  Fröhde,  Bezzenb.  Beitr.  1,  329,  an  got.  asans 
'Ernte,  Sommer',  ahd.  aran  'Ernte'  anknüpfen  und  führte  annona 
auf  asno-na  zurück.  Aber  aus  dieser  Grundform  ergäbe  sich  nur 
^miona,  und  Stolz,  der  Histor.  Gramm.  I  315  diese  Erklärung 
anerkennt,  ist  daher  genötigt,  mit  W.  Meyer  (KZ  28,  165)  weiter 
einen  volks etymologischen  Anschlufs  an  anntis  vorauszusetzen. 
Ebensowenig  genügt  mein  Versuch  (KZ  30,  486),  den  s-Stamm 
altind,  äpnah  'Ertrag,  Besitz'  gr.  Urpvoq  zur  Erklärung  beizuziehen. 
Da  Frohde  seine  Deutung  selber  nicht  mehr  befriedigte,  ersetzte 
er  sie  Bezzenb.  Beitr,  21,  322  ff.  durch  die  kühne  Kombination, 
annona  sei  ein  Kompositum  aus  annus  'Jahr'  und  einem  mit  got. 
asans  verwandten  Substantiv  *osna  =  altlrie8.  esna  altsächs.  asna 
'Zins',  bedeute  also  wörtlich  'Jahres-Ertrag'.  Das  Gewagte  einer 
solchen  Erklärung  im  kompositionsarmen  Latein  brauche  ich 
nicht  erst  hervorzuheben. 

Eine  alte  Zerlegung,  die  sich  z.  B.  bei  Isid.  orig.  20,  2,  13 
ündet,   ist  die  in  ad  nonam,   weil   man  die  Römer  um  die  None 
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zum  E->seii  gpiufen  habe.  Begrifflich  besser  die  von  0.  Keller 
|Lat  Etyniologieeii  9)  in  ad  nonas.  Er  setzt  als  Grundbedeutung 
das  auf  den  Markt  kommende  Getreide',  'auf  den  Markt  ge- 
brachte Lebensmittel'  au  und  vermutet,  zur  Königszeit  habe  man 
statt  ad  nunduinf>  ire  auch  ad  nonas  ire  sagen  können.  Leider 
Idf'it  sich  das  nicht  erweisen. 

So  scheint  mir,  dafs,  wenn  irgendwo,  so  bei  annona  einst- 
weilen das  'o?i(i  ine'  am  Platze  ist.  Ich  bemerke  das,  weil 
mir  Zweifel  an  der  Berechtigung  dieser  Note  zu  Ohren  ge- 
kommen sind 

ANTE.  An  meine  etymologische  Notiz  knüpft  Breal  (p.  339) 
den  Vorwurf,  es  seien  pele-mele,  ohne  Ordnung  und  Methode 
Vergleiehungen  mit  Wörtern  fremder  Sprachen  aufgeführt,  wie 
das  nur  etwa  zu  Bopps  Zeit  eine  gewisse  Berechtigung  gehabt 
habe. 

Meine  Anordnung  des  Artikels  ist  folgende.  Ich  gebe  zuerst 
die  genauen  Entsprechungen  des  lat.  ante  ixnti-:  osk.  a)ü,  gr.  ävtij 
altind.  änti  'gegenüber,  angesichts',  die  zeigen,  dafs  das  Wort  früh 
präpositionelle  Verwendung  gefunden  hatte  und  dafs  der  Auslaut  -* 
der  ursprüngliche  ist.  Darauf  bemerke  ich,  dafs  sich  dieses  anÜ 
noch  als  Lokalis  eines  Substantivs  ant-  'Stirn,  zugekehrte  Seite' 
erkennen  lasse,  verweise  dabei  auf  den  lateinischen  Plural  antes, 
dessen  verschiedene  Bedeutungen  vielleicht  auf  die  Grundbedeutung 
'Fronten'  zurückgehen,  sodafs  wir  in  ihm  den  Plural  jenes  alten 
Nomens  vor  uns  hätten;  führe  dann  die  Wörter  an,  die  jene 
Aufstellung  stützen,  erstlich  die  Weiterbildungen  altirisch  efan 
(aus  ant . .)  und  ahd.  endi,  die  eben  die  Bedeutung  'Stirn'  haben, 
femer  gr,  ävza,  stauvta  (tig  &vta),  die  den  Akkusativ  zum  Lokalis 
RvrC  darstellen;  endlich  die  hierher  gehörigen  Präpositionen  aus 
andern  indogermanischen  Sprachen,  die  sich  von  der  Grund- 
bedeutung weit  entfernt  haben,  auch  formell  !at.  ante  vielleicht 
nicht  genau  entsprechen,  got.  and  (anda-)  'an  . .  entlang,  über  . . 
hin'  und  litauisch  ant  'auf.  Zum  Schlufs  führe  ich  ein  latei- 
nisches Derivatum  antiae  'die  in  die  Stirn  oder  über  die  Schläfe  ge- 
strichenen Locken  der  Frauen'  bei,  das  vielleicht  noch  direkt  aus 
dem  Stamme  ant-  'Stirn'  gewonnen  ist.  Ich  sehe  nicht  ein, 
worin  die  Unordnung  bestehen  soll,  wenn  man  natürlich  auch 
das  eine  oder  das  andere  Glied  anders  stellen  könnte. 

Als   überflüssig   hebt   Breal   aufser  der  Erwähnung  von  lit. 
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onf  namentlicli  die  Anführung  von  ir.  vian  und  ahd,  endi  hervor 
—  ohne  sie  schwebte  aber  die  Erklärung  von  anti-  anfe  als  'in 
fronte'  in  der  Luft  — ■  und  meint,  diese  Dinge  könne  man  nus- 
filbrlicher  und  genauer  bei  Pott,  Fick  und  Brugmann  finden.  Die 
Überein stimmnng  dieser  trefflichen  Gelehrten  würde  mich  gewifs 
nicht  abhalten,  sondern  eher  ermutigen,  eine  Erklärung  in  den 
Thesaurus  aufzunehmen;  leider  kann  ich  aber  Breal  nicht  einmal 
darin  Recht  geben,  dafs  der  Nachschlagende  dort  auch  nur  das 
fände,  was  ich  geboten  habe.  Bei  Pott,  Etym.  Forach,  I*  2ri9f., 
wird  idg.  anti  als  Kompositum  des  indischen  ati  'drüber  bin'  mit 
0««-  'jener',  lat.  antt^  als  ein  Lokativ  mit  der  Bedeutung  'am 
Ende'  erklärt  und  ahd.  andi  nord.  mm  'Stirn'  nur  nebenbei  mit 
vielem  audem  aufgefühi't,  ohne  zur  Deutung  verwendet  zu  werden. 
Bei  Fick,  Vergl.  Wörterb.  I*  3.  353,  wird  lat.  ante  als  Ablativ 
gefafst,  als  Grundbedeutung  von  anti  'gegen,  entgegen'  angegeben 
und  ahd.  midi  ir.  etan  —  wenigstens  an  diesen  Stellen  —  über- 
haupt nicht  erwähnt.  Welche  Schrift  Brugmanns  Breal  im  Auge 
bat,  ist  mir  vollends  unklar  gebliebenj  Grundr.  I^  97.  158  steht 
die  nackte  Gleichung  ante  aj.  änii  gr.  ßvri  etc;  auch  Delbrück 
ebend.  III  740  giebt  nicht  wesentlich  mehr.  Ich  kann  also  nicht 
umhin,  meinen  Kritiker  hier,  gleich  am  Anfang  seiner  Aus- 
führungen, eines  höchst  leichtfertigen  Tadels  zu  zeihen.  Wenn 
er  auf  irgend  jemand  verweisen  wollte,  so  hätte  er  Schulze,  Berl. 
Phil.  Wochenschr.  1890  Sp.  1472,  citieren  müssen;  man  ersieht 
dort,  dafs,  wie  ich  durch  ir.  etan,  so  Schulze  durch  ahd.  andi  endi 
auf  die  Bedeutung  'Stirn'  filr  den  Stamm  ant-  geführt  worden 
ist.  Mehr  als  in  unserem  Artikel  ist  aber  auch  dort  nicht  zu 
finden. 

ANTIQUUS.  Meine  kurze  Bemerkung,  nntiquus  komme  von 
ante,  woraus  sich  die  Grundbedeutung  'was  vorher  war'  einlebt, 
genügt  Breal  (p.  338  f )  nicht.  „Was  ist  das  für  ein  Suffix? 
Woher  kommt  der  lange  Vokal?  Welches  Verhältnis  besteht 
zwischen  der  Orthographie  antiqmis  und  anticus'i"  Alle  diese 
Fragen  hätte  er  gern  beantwortet  gesehen.  Zuerst  war  ich  durch 
dieses  Verlangen  etwas  überrascht.  Sollte  ich  etwa,  um  das  lange 
i  zu  erklären,  die  Kretschm ersehe  Theorie  über  idg.  i  U  neben  *  m 
(KZ  31,  326  ff.),  die  mich  im  ganzen  nicht  unwahrscheinlich  dünkt, 
auseinandersetzen?  Das  konnte  Breals  Meinung  doch  nicht  sein. 
Erst  ein  Blick   in  seinen  mit  Bailly  herausgegebenen  Dictionnaire 
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etymologique  belehrte  mich,  dafs  ev  wohl  vielmehr  seine  dort 
niedergelegte  Erklän;ng  gern  von  mir  nachgesprochen  sähe.  Er 
entwickelt  dort  die  absonderliche  Ansicht,  die  älteste  Form  der 
Präposition  ante  sei  miteid  anhd,  ein  Ablativ  wie  maruJ,  gewesen, 
die  m  antidea  antidhac  etc  bewahrt  sei  Nach  dem  Abfall  des 
d  habe  «ich  der  "Vokal  [zu  e\  verkürzt  Das  i  m  antista  aitti 
apo  sei  aus  euphonischen  Gninden  erst  wieder  an  die  Stelle  von 
f  getreten  ~  Daraus  ergiebt  sich  wohl  dafs  er  auch  anhquub 
auf  jene  ingebhohe  Gmndfoim  *aniiä  zuruckfilhrt  Em  Blick 
in  den  Plautuf  z  B  Bacch  i39,  lehrt  aber  dals  nntiilha  und 
Genossen  kurzes  ?  haben  dafs  ls  also  eine  Urform  *antid  nie 
gegeben  hat  fechon  oben  ist  darauf  hingedeutet  worden,  dafs 
die  älteste  erktjmbare  lorm  tniti  gei\esen  ist  aus  dem  sich  aulser 
halb  des  Kompositums  regelrecht  mite  entwickelt  hat,  dafs  das  -d 
also  ein  sekundärer  Zusatz  sem  mufs  wie  m  posHd  utben  po^ifp), 
l)>od  neben  pro  (vgl  ttd  und  te  ),  dessen  Ausgangspunkt  freilit-h 
n  >cli  nicht  sicher  aufgedeckt  ist 

Ebenso  ^erwundeilich  klingt  zunächst  die  Frage  nach  den 
orthographischen  Varianten  unitt[im&  und  anfitiUy  Dafs  schwachbe 
tontes  quo  sich  schon  m  der  republikamschtn  Zeit  mit  lu  zu  ver 
mengen  beginn  und  dafs  dahei  im  Nominatu  und  Akkusativ  mase 
und  neutr  tur  alfceies  aniiquos  -qitom  sich  in  Handschriften  gelegeut 
hch  anttcus  -rum  geschrieben  findet,  ist  eine  so  bekannte  That 
Sache,  dafb  nicht  wohl  in  jedem  Einzelfall  ein  besonderer  Hinweis 
verlangt  werden  kann  am  wenigsten  vom  Etjmohigen  Es  genutet 
vollkommen,  dafs  der  Thesaurus  Belege  dafür  br  ngt  Auch  hier  zeigt 
der  Dictionnaue,  dafs  Breal  eigentlich  etwas  anderes  meint  Er 
halt  namlich  die  beiden  Adjektiva  a»iitit\  tem  antun  vom  befind 
lieh'  imd  anhiiuob  anliqiia  'alt'  für  blofs  orthographibche 
Varianten  Wie  er  sich  das  denkt  verrat  er  nicht  da  doch  ii  a 
und  Iqtta  nicht  nur  fuis  Auge  sondern  bis  ms  Romanische 
hinem  auch  nach  Aussprache  und  Klang  sehr  verschiedene  tte 
bilde  waren  Müfste  ich  eine  Meinung  über  das  Verhältnis  der 
beiden  Suffixe  luJsem,  so  wurde  ich  füi  nicht  uiiwahi  schemlich 
eikliren,  dols  aniieits  t«  die  iltere  Form  ist,  die  ernst  »lowohl 
örtliche  als  zeitliche  Bedeutung  gehabt  hat  dafs  et.  sich  aber, 
wenn  es  'alt  bedeutete,  schon  m  der  vnilitterari sehen  Zeit  nach 
dem  Muatei  von  momos  noua  neu'  zu  aiitiquob  umgebildet  hat, 
gerade  wie  lat  niorfiios  (aus  ^»lurhos,  kirchenil  wruhit)  im  An 
schlufs   an    das    gegensätzliche  luttoi  an   die  Stelle   des   zu  eiwar 
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teuden  *i)iortos  getreten  ist;  der  alten  Form  wiire  so  nur  die 
lokale  Bedeutung  geblieben.  Docli  sehen  andere,  wie  Brugmanu, 
(jmndr.  II  p.  238,  die  Suffixe  als  ursprünglich  verschieden  an 
und  erklären  ipi  in  antiqiios  aus  dem  lahiovelaren  k-Laut.  Auch 
das  ist  an  sich  möglich,  ivenn  auch  weniger  wahrscheinlich.  Für 
(ks  Lexikon  ist  die  Frage  unwichtig,  weil  in  dem  Latein,  das 
wir  kennen  und  lexikalisch  verarbeiten,  eben  zwei  nach  Form 
und  Begriff  verschiedene  Adjektiva  vorliegen,  deren  Bedeutungen 
au  die  zwei  verschiedenen  von  ante  anknüpfen. 

APERIO.  Ich  habe  mich  der  Etymologie  angeschlossen,  die 
namentlich  von  Bopp,  Gloss.  compar.^  s.  v.  2  var,  und  von  Brug- 
mann,  Indogerm.  Forsch.  I  174  f.,  vertreten  wird.  Sie  fUhrt  aperio 
und  operio  auf  ap-verio  und  op-verio  zurück  und  sieht  darin  Ver- 
wandte von  litauisch  veriii  'mache  auf  oder  zu',  ät-^eHu  'ööiie', 
Hz-veriu  'schliefse',  altind.  apa-vrmti  'deckt  auf,  öfEhet',  api~vrmti 
'verhüllt';  nur  mischt  sieh  im  Indischen  die  lat,  uoluere  ent- 
sprechende Wurzel  mit  ein.  Dafs  jener  Verbalstamm  auch  bei 
den  italischen  Stämmen  in  ähnlicher  Bedeutung  vorkam,  verbürgt 
der  neutrale  Plural  Akk.  osk.  veru  umbr.  veruf-e  uerof-e,  Abi. 
oek.  veruis  umlr  veres  /*  Thor  Daz  hat  \\  Schulze 
Berl.  Phil.  W  o  henscl  r  IS  )0  S]  1  '  3  las  1  e  veh  sehe  ßopov 
(lox^öv.  xvXa  cc  #  oao  ge-iteUt  De  o  k  seh  nml  nschen  Ver 
wandten  sind  es  de  dieser  De  tung  den  \  o  -zu^  geben  lassen 
vor  der  Fickschen  Ze  legung  m  (ij  yj  n  1  a^  u  d  dem  A  e 
gleich  mit  ind  j  r  ol  bese  t  gt  das  m  t  emem  (  bjekt  w  e 
'Thüre'  verbunden  gle  chfalls  oftnet  lele  tet  (Bezzenb  Be  tr 
1,  57).  Bre'al  |p  54S_)  1er  m  t  Pr  sc  an  I  i  435  H  a  aprr 
in  ab-perio  ze  legt  bringt  d  e  alten  E  nw  nde  Corssens  (Ausspr 
IP410)  wieder  v  r  nach  ocar  obu  etc  hatte  man  *a  er  e 
*ohuerire  zu  ervarten  e  bemerkt  n  cht  dafs  ganz  iiefelben  Be 
denken  gege  se  ne  e  gene  Ety  olo"  e  spre  1  en  di  ja  vo  ;  d  e 
Präposition  al  ah  n  de  h  sto  scben  7e  t  n  n  der  Gfestalt  i. 
tritt  (as^JO^fl  a  iK-Ue  )  a  Iseriem  H  ehe  d  e  \e  e  nfacl  ng  des 
doppelten  j)  em  R  tsel  e  n  n  an  K  mpos  ta  w  e  ppe  da 
neben  halt.  D  e  Bewahrung  der  alte  Gestalt  der  P  ap  s  t  onen 
ap'  und  oj)-  e  kla  -t  hie  unse  er  Deut  ng  v  e  schon  ßn  g 
mann  hervorhebt  beson  lers  le  ht  lara  s  dals  nach  le  n  Unter 
gang  des  Simj  lex  ct  o  1  e  Kompns  ta  ape  nd  opa  o  kaum 
nn'hr  als  sol  he  ^ef  hlt  1  1    lal  er   i  e  U  nw  n  11  mg   le 
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Präpos  fc  onen  z  ?  le  «  und  zu  oh  nicht  mehr  mitzumachen 
brai  chten  Dals  a  h  der  Anklang  der  Yerha  auf  -^lerio  wie 
rcpet  0  c/i  pet  0  m  tgew  kt  hat,  soll  damit  keineswegs  geleugnet 
werden 

B  eal  setzt  lachel  l  hinzu,  man  sehe,  wie  mifslieh  es  sei, 
das  Late  n  sehe  d  r  1  s  L  tauische  erklären  zu  wollen.  Abgesehen 
daTO  dais  es  aut  den  vorliegenden  Fall  gar  nicht  pafst,  erinnert 
es  I  cl  lelhaft  in  Ansprüche  wie  den,  man  soUe  lateinische 
Wortdeutung  n  ht  am  Ganges  suchen,  und  ähnliche  oft  ge- 
hörte F  en  S  können  sie  nur  haben,  wenn  man  sie  versteht 
als  mchfc  nur  der  mcht  vorzüglich  am  Ganges'.  Denn  da  die 
Ifcahker  u  e  nmal  e  ne  indogermanische  Sprache  sprechen,  ist 
selbstve  standl  ch  dals  n  an  nach  der  Erklärung  altlateinischer 
Wörter  aufser  n  Ital  en  selber  sowohl  am  Ganges  wie  in  Litauen 
nicl  t  n  r  s  cl  en  darf  sondern  suchen  mufs.  Es  gehört  gerade 
mit  z  Aufgabe  der  etymologischen  Notizen,  dieses  niemals  ver- 
gessen zu  1  ssen  le  Blick  des  Forschers  von  der  lateinischen 
Scholle  zu  lo  en  n  1  1  er  die  engsten  Sprachgrenzen  hinüber- 
zule  te 

APISCOK,  APIO.  "Über  diese  beiden  Verba  und  ihre  Sippe 
hat  Pott,  Etym.  Forsch.  V  10  ff.,  so  vortrefflich  gehandelt,  dafs 
seinen  Worten  kaum  etwas  beizufügen  ist.  Breal  tadelt  mich, 
dafs  ich  auswärtige  Verwandte  von  apisci  angefähi-t,  aber  dessen 
Zugehörigkeit  zu  apio  apere  nur  mit  einem  fortmse  erwähnt  habe; 
Das  letztere  Verbum  hat  bekanntlich  das  Mifsliche,  dafs  es  nur 
in  Glossen  vorkommt  (zusammengestellt  im  Thesaurus  s.  v.  apio, 
vgl.  auch  apeo),  meist  in  etymologischen  Deutungen  von  apex, 
bisweilen  in  solchen  von  apis.  Der  beste  Gewährsmann,  Paul. 
Fest.  18  M.,  giebt  apere  mit  uineido  compreliendere  'zusammen- 
schnüren, einbinden'  wieder,  während  es  andere  durch  blofses 
adligarc  oder  ligare  übersetzen.  Aus  jener  Fassung  scheint  mir 
hervorzugehen,  dafs  Festus  oder  Verrius  Flaccus  es  nicht  für  ver- 
schieden hielt  von  dem  —  wir  wissen  nicht,  wo  —  belegten 
Imperativ  ape,  den  Paul.  Fest.  m\i' prohihe,  compesce  (halte  im 
Zaume)  erklärt,  während  sich  eine  andere  Glosse  mit  dem  blofsen 
xäXvGov  begnügt.  Ebenso  zweifelhaft  ist,  ob  apet  AaroBoßsl  einen 
neuen  Beleg  dieses  Verbums  darstellt,  oder  ob  nur  ein  Imperativ 
^soßöj3j(  als  tt^oeoßil  verstanden  und  deshalb  ape  in  apet  ge- 
ändert worden   ist.     Das   letztere  wird  wahrscheinlich   durch   die 
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verderbte  Glosse   afies  aniorte  CdL  VI  T)     die  Goetz  wohl    mit 
Ilpcht  pe  a    0  e  zu   besse  n  vorscl  lagt      Da  auf      ag  da 

eder   ape      ff'  /ete  a  o  er    le    hen      W  e  den    se       ve 

e  t    solche   Ul  e  setzu  gen    genau      aren     w  s-aen   w  r  n  cht    u    i 
d   zur  Best  mm     g    1er  Bede  tung   von     /       aui    1  e   be  deu 
\\     ter  beschrankt   de      an  se  t  jeher  als  z  weh     g  erkannt  hat 
dif     0}    !     uni  ff//  s      Se  we  sen   auf  e  neu  Beg   ft  we     ve 
I  nden     fugen      ve  knüpfen       ohne     lafs    s  ch    Cendueres    a 
nachen  laf  t 

Formell  1  eise  s  ch  p  b  or  sehr  wohl  zu  j  o  stelle  da  i 
m.  2  of  r  nebe  /««o  i  of  %o  tu  as  or  neben  lern  e  alteten 
lassei!  e  "\  e  haltnit,  vorl  egt  Als  verm  ttelnde  Be  leutunj, 
konnte  man  fi  las  m  d  ale  \  erl  n  s  h  an  etwas  heften  s  h 
n  et  vas  1  e  an  eben  nsetzen  d  1  atte  n  gr  «irr  o  xrou 
e    e  P     allele      las      au  Iriber     als  ma  h  durch    le     Sj      tus 

aaper     nd    las  g[i  ip  /  nocl    n  cht  al  schre  ken  1  efs    oft  geradem 

7u     i       rrezogen  hat      Alle  vurd  n   u  9  d  e  Aufgabe  z 

w  Ukurl  ch  ve  e  ntachen       em  1  er  d        tal  seh  gr  echi^che 

Leb  et  n  cht  h  na  sl  1   kt  n 

Den     laten   eben   aj  s        dp        entsjr   ht   e  n   wurzelver 

■m  Ite      nd  s  h  ramsches  Verbun    aulserorde  tl  eh  gena      n    le 

Be  le  tung      Alt  ud     j  ot    he  fst    erre   ht    holt  e  n   erlangt   ge 

langt  z     etwa*»       nd  ebenso    1  e  zugeh     gen  i  or  nen         Avesta 

lenen  h  m  Thesaurus  las  P  a  ens  paje  f  m  t  acgef  Ib  t 
habe  weise  durcl  hr  kurze  lern  Late  n  s  hen  naher  stehen  als 
de  nd  s  hen  Beachte  s  ert  st  d  e  ganz  ode  vor  v  egend  akt  ve 
f  lex  0  deser"\erba  d  e  es  zwe  telhaft  macht  ol  wir  le  1er 
Erkl  rung  a  f  d  e  leponent  ale  For  n  v  n  «p  S  r  G  v  cht  legen 
dirfen  In  demselben  Sinne  spr  cht  vielleicht  das  aktne  Per- 
fektuni  coepi  (i  ep )  las  Bre  il  seltsamerweise  z  i  aiio  stellt, 
ivahrend  es  seiner  Bedeutung  wegen  «  nst  illgemem  und  gewifs 
mit  Eeeht  niher  mit  apisei  verbunden  wiid  beginnen  berfihi-t 
s  ch  mit  dem  Begriff    an  etwas  gelangen    zu  etwas  kommen'. 

Ist  somit  beBedeiting  erieicheu  erlangen  für  den  Verbal- 
stamm ap  als  uralt  erwiesen  so  fragt  sich  ob  sich  die  speziell 
lateimsehe  die  man  fir  apii  aus  upida  ui  d  aptui  erschliefst, 
daia  IS  ableiten  lafst  D  e  Bejahung  wird  einem  wohl  schwer 
lallen  wenn  auch  i  ick  bis  m  die  ne  le'ite  Ausgabe  seines  Wörter- 
buchs (I*  ^)  ken  Arg  dirau  zu  hnden  scheint  P ii  ganz  unmög- 
lich wird  man  al>er  trotzdtm  den  et\mol  gischen  Zusammenhang 
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der  äufserlich  so  ähnlichen  Verba  nicht  erklären  wollen;  sie  könnten 
ja  beide  erat  sekundäre  Bedeutungen  bieten,  indem  etwa  ein 
Begriff  wie  'fassen'  zu  Grunde  läge.  Während  also  Pott  a.  0. 
„sieh  nur  schwer  entschlösse,  apiscor  und  apio  einer  und  derselben 
Wurzel  entsprossen  zu  glauben",  so  habe  ich  doch  diese  Möglichkeit 
nicht  unerwähnt  lassen  wollen  und  daher  unter  apiscor  und  «^«'o 
jeweils  mit  einem  forlasse  conferendmn  cum  auf  das  andere  Verbum 
vei-wiesen.    Mehr  erlaubt  meines  Erachtens  der  Thatbestand  nicht. 


Damit  habe  ich  wohl  alle  Etyinologieen  besprochen,  die  Breal 
einer  Kritik  unterzogen  hat.  So  sehr  ich  auch  von  der  UnToU- 
kommenheit  mancher  meiner  Artikel  überzeugt  bin,  und  so  oft 
diese  ersten  Lieferungen  noch  ein  Tasten  nach  der  rechten  Form 
erkennen  lassen  mögen,  scheint  mir  doch  eine  wirkliche  Un- 
richtigkeit oder  eine  grobe  Unterlassungssünde  nirgends  nach- 
gewiesen zu  sein,  obschon  zum  Teil  gerade  besonders  heikle  Fälle 
berührt  worden  sind.  So  hoffe  ich,  dafs  die  Benutzer  des  The- 
saurus zu  uns  zwei  Etymologisten  einiges  Vertrauen  fassen 
können.  — ■  Es  seien  zum  Schlufs  noch  zwei  Wörter  besprochen,, 
über  die  mir  von  anderwärts  Anfragen  zugegangen  sind. 

APUD.  Vom  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  befragt,  wie 
ich  mich  zu  der  Ansieht  stelle,  die  apud  apor  apur  als  ein  Kom- 
positum mit  ad  ar  fafst,  benütze  ich  die  Gelegenheit,  der  etymo- 
logischeu  Note  im  Thesaurus  ein  paar  Bemerkungen  beizufügen. 
Jene  Zerlegung  ist  bekanntlich  auf  zweierlei  Weise  versucht, 
worden  von  Pott,  Etym  Foiscb  I  109,  1°  5()yf ,  und  von  Ebel 
KZ  6,  205  Pott  betrachtete  als  eistes  Gbed  die  dubiose  Pii 
Position  ape,  die  nur  in  der  vereinzelten  Glosse  ape  ~ta^(  CGL 
U  21,  40  vorkimmt  und  die  er  mit  gr  ^Tt  md  api  identifizierte, 
was  zu  thun  wir  uns  wohl  heute  scheuen  wurden  Ebtl  nahm 
dagegen  ap  als  gi  o-ru  md  qn  lat  ab,  was  lautlnh  untadelig 
ist  Für  die  Bedeutung  wäre  etwa  daiauf  hinzuweisen,  dafs  ja 
lat  ah  au<h  die  Ruhe  an  emem  Orte  bezeichnen  kann  Bei 
diesen  Frklarungen  bleiben  aber  zwei  Schwierigkeiten  Der  Lber 
gang  des  a  von  ad  m  o,  it  liefse  sich  nicht  wohl  begreifen,  denn 
wenn  achw at hbetontes  a  vor  p  in  u  übergeht  [orrupare  aiicu 
pib  etc  )  ist  doch  eine  solche  Wirkung  der  Labialen  auf  folgende 
Endsilbenvokale  nicht  belegt  Caput  scheint  iltes  it  oder  o  zu 
haben  Da.s  folgende  r7  lielse  eher  ein  altes  *apeil,  spater  *nptd 
erwarten     Auch  dafs  etwa  ein  urs[.runghchps  op  a  1  zu    y    d  um 
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gestaltet  worden  sei  (Stowasser,  Zeitschr.  f.  öst.  Gymn.  1901, 
Si38f.),  wird  man  kaum  glaublich  finden.  Zweitens  trägt  man 
bei  der  Seltenheit  präpositioneller  Komposita  im  Latein  überhaupt 
Bedenken,  eine  Zusammensetzung  gerade  mit  nd  anzunehmen, 
ilas  gar  nicht  mehr  in  selbständig  adverbiellem  Gebrauch  vor- 
kommt. Mir  scheint  daher  eine  derartige  Erklärung  keinerlei 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  zu  haben. 

Von  Vossius  bis  auf  Wharton  hat  man  oft  an  einen  Zu- 
sammenhang von  apud  mit  apiscor  (und  apio)  gedacht.  Corssen, 
Ausspr.  I  335,  gab  dieser  Vennutung  die  deutlichere  Fassung, 
iipiid  sei  der  Ablativ  eines  Nominalstarames  apo-,  nahm  aber 
P  197  diese  Hypothese  zurück,  um  sich  der  Pottschen  Ansicht 
iin zuschlief sen.  An  der  Kürzung  von  ^apöd  zu  apöd  apud  brauchte 
man  sich  vielleicht  in  dem  jambischen  Worte  nicht  zu  stofsen; 
wohl  aber  fiele  bei  einer  so  spät  entwickelten  Präposition  die 
Verbindung  mit  dem  Akkusativ  auf,  wozu  noch  kommt,  dafs  von 
einem  Nomen  apo-,  etwa  'das  Erreichen' (?),  auch  auTserhalb  des 
Lateinischen  keine  Spur  vorliegt.  Die  Rektion  spricht  auch  gegen 
die  Annahme,  apud  sei  aus  dem  alten  *apo  durch  Erweiterung 
mit  d  (s.  oben  S.  i)0)  hervorgegangen,  wie  Lindsay,  Lat.  Lang. 
IX  §  19,  will;  auch  die  Bedeutung  wäre  einer  solchen  Erklärung 
wenig  günstig.  Darum  ist  der  Ursprung  dieser  Präposition  im 
Thesaurus  als  unsicher  bezeichnet  worden;  doch  habe  ich  mir  eine 
Vermutung  beizufügen  gestattet. 

Die  Verbindung  von  apud  mit  dem  Akkusativ  dürfte  darauf 
hinweisen,  dafs  es  einst,  ähnlich  wie  später  ad,  aufser  der  Ruhe 
bei  etwas  auch  die  Richtung  nach  etwas  hin  bezeichnet  hat.  Die 
Präposition  gr.  jtok'  (jtdg)  avest.  paiti  'gegen  . . .  hin',  würde  man 
im  Lateinischen  etwa  jn  dei  Gestalt  "^pod  erwarten  l^vgl.  ab  =^  ä^o). 
Haben  die  Recht  welche  m  lat  pt  [m  p  ho  po-vkis)  eine  alte, 
ablautende  Nebenform  von  apo  (al)  sehen  to  hefse  sich  denken, 
dafs  sich  einst  auch  bei  dem  gegensatzlichen  '^piti  eine  Neben- 
form "^apoti  (woiaus  apid)  eingestellt  hatte  ganz  wie  Brugmann 
in  für  mich  überzeugender  Weise  gi  ti  i,  (tlt,)  statt  iv  beim 
Akkusativ  au«  dem  Emflufs  von  f£  mit  dem  Genitiv  (Ablativ) 
erklärt  hat.  Mehr  lii  emL  unsiLhere  Hyptthese  ist  das  natür- 
lich nicht.  [Neuestens  nimmt  Brugmann  (Ber  d  sächs.  Ges.  d. 
Wiss.  1902,  lOiffi  die  Verknüpfung  mit  der  Veibalwnrzel  ap- 
wieder  auf  und  sieht  in  «j  ud  em  altes  neutrales  ')  Participium 
Perf  Act.  'errei  ht  h  ii  end       Auch  kühn  genu.j  ] 
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ARCESSO,  ACCERSO,INCESSO.  Die  meisten  alten  Gramma- 
tiker, Velius  Longus,  Terentius  Scaurus,  Priscian,  stellten  acresso 
mit  Hinweis  auf  die  Präpositon  ar  =  ad  zu  accire,  während 
andere  diese  Herleitung  nur  für  die  Form  accerso  gelten  liefaen 
(K.  VlI  26.  71).  Diese  Etymologie  ist  bis  auf  Stowasser,  Wiener 
Studien  23  (1901)  p.  183  f.,  unzählige  Male  wiederholt  woi-den, 
indem  man  oft  auch  incesscre  auf  ein  uubelegtes  "  mcu  e  oder 
*inciere  zurückgeführt  hat  (vgl.  z.  B.  noch  Breal,  Mem  &oc  Lmg. 
VI  343;  Keller,  Lat.  Etymologieen  p.  59;  zweifelnd  schon  Pott, 
Etym  Forsch  11^  1,575)  Dem  pflegt  man  mit  Recht  entgegen- 
zuhalten, dafi  sich  das  Wortpaar  ae-  oder  *arcio  —  u)ces',o  nicht 
m  Parallele  stellen  lafst  mit  facto  —  faeesso,  lacio  —  lacesso, 
capto  —  rnpFiiOj  weil  bei  diesen  das  *  nur  zur  Bildung  des 
Praaeusstammes  dient,  bei  aceio  aber  wurzelhaft  ist,  sodafs  es 
auch  m  der  Weiterbildung  nicht  fehlen  dürfte  (vgl.  z.  B.  Döderlein, 
Lat  gyn  u  Etym  HI  281  f;  Zeyss,  KZ  17,  429;  Wölfflin,  Archiv 
VHI  2H0)  Wollte  man  aimehmeu,  die  äufsere  Ähnlichkeit  einiger 
Formen  dieser  Verba,  wie  accio  —  facio,  acciunt  —  faciimt  etc. 
habe  zu  einer  Analogiebildung  arcesso  nach  faeesso  hingereicht, 
80  verstäude  man  die  vom  Stammwort  ac-do  abweichende  Gestalt 
der  Präposition  nicht. 

Verbreiteter  ist  für  incessere  die  Zusammenstellung  mit  m- 
cedere,  und  auch  arcesso  ist  oft  genug  mit  accedo  verbunden 
worden,  z,  B.  von  Döderlein,  Freund,  Zeyss,  Vanicek,  Wbarton, 
Wölfflin  a,  0.  279  u.  a.  Die  Schwierigkeit  beginnt,  sobald  man 
sich  die  Formati  n  klar  machen  will.  Ob  arcesso  oder  accpvHU 
altei  ist  lalst  sich  nach  Au'^weis  des  Thesaurus  aus  der  Über- 
hefeiung  nicht  eutsche  den  indem  die  Formen  seit  Anfang  der 
Litteratui  ntben  einander  stehen  Nur  der  Umstand,  dafs  arcesso 
m  t  seiner  Endung  wenigstens  an  andere  Präsentien  anklii^,  läfst 
meist  ihm  die  Priorität  /uspieLhen.  Doch  wie  ist  es  gebildet? 
Von  einem  Partici|ium  (sie)  a)tessiis,  meint  Wharton;  aber  nach 
welchem  Muster?  Am  ehesten  liefsen  ac-redo  und  ar-cesso  sich 
aufserlich  mit  ntdf  und  uiao  vergleichen.  Die  Bildung  des  letz- 
teren ist  nicht  sichtr  gedeutet  mir  am  wahrscheinlichsten,  dal's  es 
ein  alter  Kou]  mkliv  Aoristi  *ueid'S-ö  'ich  wdl  sehen'  ist,  der  zum 
Begriff  'besuche'  gelangt  sein  kann,  wie  der  Franzose  dafür  iillrr 
voir  sagt.  Wie  dem  sei,  weder  die  kausative  Bedeutung  'herhei- 
kommen  machen',  noch  der  Unterschied  der  Präpositionen  wurde 
so    aufgehellt.     Jene    Schwierigkeit    bleibt  auch  bestehen,  wenn 
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man  aceerso  als  die  ältere  Form  t'alsfc  und  an  eine  Wurzel  l'erti- 
'i^hen'  anknüpft,  wie  ich  einst  (KZ  32,  571)  getlian  habe.  Auch 
die  Wurzel  altind.  kars-  'ziehen',  an  die  Pott  a.  0.  erinnert,  würde 
hiirhstfns  ein  "acario,  kein    cetso  erklären     Pott  meint  freilieh 

mderseits,  die  Bedeutung  'holen'  konnte  «ich  aus  'selber  hingehn' 
[atiedue]  entwickelt  haben,  das  wjid  aber  doch  den  meisten  zu 
kithn  sein  Dieselben  Bedenken  stehen  dei  Herleitung  aus  *u» 
ledeSbO  im  Wege,  und  es  tritt  das  neue  hinzu,  dals  eine  Synkope, 
wie  sie  m  arctd'^'^o  anzunehmen  wire  bei  keinem  andern  A  erb  um 
auf  esso  belegt  ist      Somit   scheint  mir  deutlich    dafs  keine  dei 

Imch  die  aulsere  Lautahnlichkeit  nahegelegten  Zusammenstellungen, 
Heder  die  mit  üccirp  noch  die  mit  arccdop,  voi  den  Augen  der 
Kritik  bestehen  kann 

Halt  man  a>f'iho  neben  face^'^u  lacoio,  «o  ist  von  vornherein 
w  ihischeinlich,  dafs  auch  dort  das  c  der  Auslaut  einei  Veibal 
nnizel  lift  Da  es  nun  ein  an  m  der  verlangten  Bedeutung 
nieht  giebt,  wiid  man  mit  den  Alten  m  a)  die  Nebenform  der 
Präposition  <kI  suchen.  Diese  kommt  im  Italischen  aber  fast  mir 
vor  /;  V  und  wohl  b  vor  (KZ  30,  498).  Die  Ausnahme  arger  neben 
ugger,  die  auf  älteres  *argero  schliefsen  läTst,  erklärt  sich  leicht 
als  Einflufs  des  ähnlich  klingenden  Verbums  *arfero,  vgl.  lat. 
atferia,  umbr.  arfertur  neben  arsferiiir  (KZ  32,  572).  Nur  für 
umbr.  arnipo  'donieum'  fehlt,  wenn  es  diese  Präposition  enthält, 
bis  jetzt  eine  Erklärung.  Immerhin  wird  man  in  arcesso  hinter  r 
zui^chst  einen  Labial  suchen  dürfen,  imd  so  scheint  die  Zurück- 
führang  anf  ar-facesso,  atf'cesso  mit  Synkope  des  kurzen  Mittel- 
vokals ajn  nächsten  zu  liegen.  Man  könnte  sich  die  Bedeutungs- 
entwicklung  etwa  durch  unser  'herbeischaffen'  veranschaulichen. 
Diese  Erklärung,  die  Brugmann,  wie  er  mir  brieflich  mitteilt,  für 
die  richtige  hält  [s.  jetzt  Indogerm.  Forsch.  13,  88],  habe  ich  gleich- 
wohl nicht  in  den  Thesaurus  aufgenommen,  einerseits  weil  die 
thatsächlichen  Bedeutungen  von  facesso  und  ai-cesso  doch  ziemlich 
weit  auseinanderliegen,  anderseits  weü  ich  arcesso  nicht  von  incesso 
trennen  wollte,  zu  dem  mir  von  facesso  kein  gangbarer  Weg  zu 
führen  schien.  Eher  glaubte  ich  mit  der  Verbaiwnrzel  auszukommen, 
die  in  uocare  enthalten  ist,  und  die  gewifs  einst,  wie  in  den  ver- 
wandten Sprachen,  auch  andere  Verbalfomien  gebildet  bat;  mit  ar 
zusammengesetzt  erscheint  sie  in  aruocatos  Priscian  I  p.  45  H.  Für 
iiKcssere  wäre  dann  mit  Keller  a.  0.  von  der  Bedeutung  'mit 
Worten    angreifen,   anschreien'    (vgl.  tiociferan)    auszugehen    ge- 
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wesen,  und  *amoc€SSO  (oder  -ttecesso)  'rufe  eifrig  herbei'  hätte 
dieselbe  Synkope  der  zweiten  Silbe  erlittea  wie  osk.  akUatue, 
das  Skutsch,  Bezzenh.  Beifcr.  23,  101,  wohl  richtig  aus  ^advol'ältls 
erklärt  hat.  Man  könnte,  wie  mir  Brugmaun  bemerkt,  eine 
Zwischenstufe  *arücesso  ansetzen,  vgl.  concutio  aus  -quatio;  die 
doppelte  Schwächung  der  Mittelsilbe  würde  in  dem  vier-  und 
mehrsilbigen  Worte  nicht  auffallen.  Diese  Hypothese  habe  ich 
im  Thesaurus  in  der  vorsichtigsten  Form  geäufsert,  iudem  ich  den 
Ursprung  von  arcesso  ausdrücklich  als  unsicher  bezeichnete  und 
nur  mit  einem  fortasse  —  freilich,  wie  ich  verraten  will,  gegen 
den  Rat  von  W.  Schulze  —  auf  die  Entstehung  aus  a,r-uocesso 
hinwies. 

TJber  incesso  denke  ich  allerdings  heute  anders.  Die  Samm- 
lung der  Belegstellen  von  Wölfflin,  Arch.  IX  109  if.,  führt  wohl 
zu  Konsequenzen,  die  der  Verfasser  selber  nicht  gezogen  hat.  Er 
konstatiert  zimächst,  dafs  das  Präsens  ineesso  sehr  jung  ist,  da 
es  nicht  vor  Vergil,  Ovid  und  Livius  erscheint,  fafst  aber  das 
Perfekt  incessit  'befiel'  (incessit  iimor  anhiiis  u.  ähnl.)  bei  Taesar 
und  Sallust  als  Präteritum  zu  eben  diesem  Verbum,  nicht  zu 
incedo.  Da  er  incesso  als  eine  'allmähliche'  Verkürzung  aus 
*ince(lesso  betrachtet,  würde  das  Verb  also  doch  wohl  in  ilie  vor- 
klassische Zeit  hinaufreichen.  Aber  ein  so  häufiges  Perfekt  auf 
-essi  zu  einem  —  nicht  zu  findenden  —  Präsens  auf  -e.s'so  wäre 
an  sich  äufserst  auffällig,  da  es  mindestens  nicht  die  gewöhnliche 
Perfektbildung  dieser  Verbalklasse  darstellt  (Neue  III''  3ij2f.). 
Ferner  kann  ich  Wölfflins  Anschauung  nicht  teilen,  incedere  be- 
deute vor  Tacitus  nur  das  gemessene  Einher  schreiten,  nicht  das 
Eindringen,  Anfallen.  Wenn  Sallust  lug.  101,  7  schreibt:  simitl- 
qiie  tarbari  animos  tollere  et  in  perctilsos  Romanos  acrius  incedere, 
so  meint  er  gewifs  nicht  ein  langsames  Einhermai-schieren,  sondern 
ungefähr  dasselbe  wie  mit:  harbari . . .  acrins  instare  98,  2.  Dafs 
das  Perfekt  incessit  ebendahin  zu  ziehen  ist,  zeigt  deutlich  ein 
Satz  wie  lug.  41,  3:  Sed  uhi  illa  formido  mentibiis  decessit,  lascivia 
atque  superbia  incessere,  und  schon  WölfFlin  hat  p.  113  Änm. 
ähnliche  Stellen  mit  decedere  aus  Livius  aufgezählt,  ohne  ihnen 
jedoch  Gewicht  beizulegen,  Sie  scheinen  mir  sehr  wahrechein- 
lich  zu  machen,  dafs  das  Perfekt  incessit  seine  neue  Bedeutung  im 
klassischen  Latein  eben  zum  Teil  im  Anschlufs  an  decessit  er- 
halten hat.  So  wird  man  auch:  itbi  grauis  ijjnis  impeüts  incessH 
Lucrez  VI  282  nicht  anders  fassen  dürfen.     Dafs  gerade  im  Per- 
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fektuni  diese  Neuerung  begann  (auch  Salluats  ineedere  ist  wenig- 
stens ein  Infiaitivus  liistoricus),  mag  darauf  beruhen,  dafs  das 
Perfektuni  des  anklingenden  Verbums  incidere,  das  ähnlich  ge- 
braucht wird,  in  der  III.  Sg.  vom  Präsens  nicht  zu  unterscheiden 
war,  sodafs  man  gern  nach  einer  deutlicher  charakterisierten 
Form  griff.  Die  Konstruktion  mit  dem  Dativ  oder  Akkusativ 
tfiit  inrpssil  mit  dem  bedeutungsverwandten  inuW'it 

Ist  also  das  klassische  mcebsd  'gnfi  an,  fiel  an',  grammatisch 
betiachtet,  Perfektum  zu  incedue  und  tritt  ein  Präsens  incessv 
inci'ibete  erst  mit  Veigil  auf,  so  folgt  daraus,  dafs  dieses  Präsens 
eist  aus  jenem  Perfekt  erwachsen  ist,  wobei  d »hingestellt  bleiben 
mag,  ob  Veigil  mit  seinem  ntceibi  mmob  Aen  12  596  selber  der 
Schöpfer  wai,  oder  ob  er  nur  da&  neugebildete  Wort  zuerst  in 
die  Litteratur  einführte  Bei  der  Bddung  wird  die  Scheu  mit- 
gewirkt haben  mtedfte  in  demselben  ^inn  wie  das  Perfekt  incessi 
zu  verwenden  obschon  Sallust  dieses  gewagt  hatte,  femer  sicher 
der  Anklang  an  Prisentien  wie  laceSiu,  mit  dem  es  sich  aucli 
hfgiitfhch  nahe  berührt  Von  dieser  Periode  an  ist  es  also 
eii:E*'ii^li'-li  mufaig  diiuber  zu  streiten,  ob  ein  Perfekt  imessi  zu 
inctdue  odei  tmissete  gehöre,  da  beide  im  (mmde  eins  sind. 
Wenn  aber  Plinius  u.  a.  incessiui  bilden,  ao  weist  daa  allerdings 
auf  eine  weitere  Differenzierung  und  auf  den  völligen  Anschlufs 
von  'hicesso  an  lacesso  arcesso  hin.  Dafs  Tacitus  rumor  incedebat 
schreibt,  beruht  also  nicht  auf  einem  Mifsverständnis  des  klassi- 
schen incessit,  wie  Wölfflin  p.  112  meint;  aber  vom  Standpunkte 
seiner  Zeit  aus  darf  man  es  freilich  vielleicht  als  einen  Manieris- 
mus bezeichnen,  bei  dem,  wie  so  oft,  Sallust  Gevatter  gestanden 
haben  wird. 

Fällt  also  incesso  für  die  Beurteilung  von  arcesso  aufser  Be- 
tracht, so  wird  mau  sich  von  neuem  die  Frage  vorlegen  müssen, 
ob  seine  Verknüpfung  mit  facessere  oder  die  mit  ar-  oder  aduo- 
care  gröfsere  Wahrscheinlichkeit  hat.  Ich  bin  auch  jetzt  noch 
eher  geneigt,  der  zweiten  den  Vorzug  zu  geben,  zumal  das  Verbum 
im  archaischen  Latein  so  selten  mit  einem  sächlichen  Objekt  ver- 
bunden wird,  bereue  jedenfalls  nicht,  durch  einen  Wink  im  The- 
saurus wenigstens  die  Richtung  angegeben  zu  haben,  in  der  mir 
die  Erklärung  des  vielbehandelteu  Verbums  zu  suchen  scheint. 
Den  Verweis   auf  incessere  würde  ich  heute  streichen. 

Ich    füge   noch   die  Besserung  einiger  Dnickfehler   bei,    die 
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namentlich  auf  den  ersten  Bogen,  als  die  Mechanik  der  Korrektur 
noch  nicht  genau  funktionierte,  stehen  geblieben  sind. 
Bd.  I,  S.  SIV  a.     Statt  Utuanicc  (lettisch),  1.  lituanice  (litauisch). 
Sp.  49  Z.  1  streiche  'aW. 
64,42  1.  Abellaniis  mm.  plur. 
322,  23  statt  asiipdlrä  1.  äsupätvä. 
472,  27  1.  (a8ain-)ad  (asam-)a  'ad  (aram)'. 
Bd.  II,  18,  54  streiche  'mte'. 

29,  28  statt  anculare  1.  anclare. 
29,  41  streiche  'schöpfe'. 
31,  78  streiche  'bediene'. 

31,  83  I,  Ancuhts  =  gr.  ci:[iq)£xoXos,   ind.  abhicarah  'comes, 
pedisequus',  cf.  c  amh(i)-  et  colere.    (Die  ganze  Note 
ist  zum  TOrausgeheaden  anculo  zu  ziehen.) 
Ö7,  5  f.  statt  ankium,  angiiim  1.  arüciun,  angiim.    Ebend.  Z,  4 
wäre  als  ält^te   slavische  Form  nach   einer  freund- 
lichen Mitteilung  Meillets  besser  ußülü  als  mit  Mi- 
klosich  (Hjlü  aufzuführen. 
429, 12  statt  arhos  1.  arbor. 
430,  84  streiche  cf.  c.  arhutum. 
448,  32  streiche  cf.  c.  incesso. 
Januar  1902.  R.  Thui'HeyseD. 


Nachtrag  zu  S.  19f. 

Nachträglich  ersehe  ich  aus  Meyer-Lühke,  Einleitung  in  d. 

Studium  d.  roman.  Spraehwissensch.  S.  124,  dafs  man  spätgrieeh. 

i^vxTtQog  *ö^vxtiQiov  neugr.  Itqpia'pt  heute  als  Lehnwort  aus  lat. 

accipiler  fafst.     Für  die  obigen  Ausfährungen  ist  das  ohne  Belaug. 

R.  Thurneysen. 
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illittei atioii  und  Reim  bei  '^alvjiin 

Die  Notwendigkeit,  unsere  Saiviaii  Exi  erpte  tur  den  Thesaurua 
zu  vervoll'^tdudigen,  d  h  die  iirca  bCO  Zettel  auf  das  Vierfache 
zu  vermehreu,  führte  den  Unterzeiehneten  darauf  einige  Ferien- 
woclien  auf  eine  emgehendeie  Lektüre  dieses  interessanten  Autors 
zu  verwenden  AnBLheinend  konnten  zwdi  die  tSO  eng  gedruikten 
Spalten  der  Indices  von  Pauly  genügen,  und  doch  zeigte  siih 
bald,  dafs,  wie  manches  entbehrt  oder  gekürzt  werden  kunnte,  so 
andrerseits  manches  Wichtige  fehlt.  Wenn  aber  selbst  ein  ge- 
wissenhafter Herausgeber  die  sprachlichen  Eigentümlichkeiten 
nicht  vollständig  erkennt  oder  die  lexikographischen  Probleme 
von  seinen  Untersuchungen  ausschliefst,  wie  sollen  wir  diejenigen 
Kxeerpte  taxieren,  welche  nicht  von  Herausgebern  oder  Fach- 
männern angefertigt  werden  können?  Was  wir  vermissen,  sei 
hier  an  ausgewählten  Beispielen  dargelegt;  die  Erfahrungen  wer- 
den sich  leicht  auf  andere  Texte  übertragen  lassen. 

Mit  Recht  hat  Pauly  zwei  Beispiele  von  superfluus  und 
sieben  des  Adverbs  superflue  angeführt;  denn  das  Wort  ist 
nicht  klassisch  und  kommt  etwa  erst  seit  dem  Juristen  Scaevola 
vor,  Dafs  mindestens  drei  Stellen  übersehen  sind,  Gub.  1,  7  super- 
fluus  dolor,  1,  8  superfluum  est  ut,  Epist.  9,  4  superflue  nomen 
Bcriptoris  inquirit,  richtet  keinen  Schaden  an;  doch  bleibt  die 
Wortgeschichte  unvollständig,  solange  nicht  bemerkt  wird,  dafs 
supervacaneus  und  supervacuus  (vgl.  Arch.  VHI  561)  fehlen. 
Denn  jetzt  erst  wird  man  auf  die  Vermutung  geführt,  dafs  nicht 
nur  ex  superfluo  (Salv.  epist.  4,  2)  an  die  livianische  Verbindung 
ex  supervacuo  anknüpft,  sondern  dafa  überhaupt  superfluus  der 
Nachfolger  des  untergehenden  supervacuus  geworden  ist. 

Wir  dürfen  dabei  aber  nicht  stehen  bleiben,  sondern  müssen 
beobachten,  dafs  superflue  inquirere  (Gub.  3,  29  superflue  queri 
u,  s,  w.)  nicht  einem  älteren  aupervacue  entspricht,  sondern  dem 
klassischen  frustra,  und  es  ist  deshalb  zu  konstatieren,  dafs 
frustra  (nur  eccl.  2,  55  gebraucht)  mindestens  zurücktritt.     Noch 
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mehr.  Auch  nequiquam  fehlt  dem  Wortschätze  des  Salviau, 
während  nequuquam  sehr  häufig  ist,  Schliefslich  wird  man  diese 
bei  Salvian  gemachte  Beobachtung  auch  auf  die  anderen  spät- 
lateinischen Autoren  übertragen  müssen,  weil  vorher  die  geschicht- 
liche Entwicklung  dieser  Wortgruppe  unmöglich  erkannt  werden 
kann.  Vegetius  de  re  mil,  kennt  nur  supei-fluus,  weder  super- 
vacimeua  noch  supervacuus. 

So  wird  auch  niemand  den  Lexikonartikel  evidenter  (evi- 
dens)  oder  iugiter  schreiben  können,  ohne  den  Sprachgebrauch 
des  Salvian  und  anderer  Spätlateiner  genauer  erforscht  zu  haben; 
beide  sind  Lieblingswörter  des  Salvian. 

Ob  sich  sine  dubio  und  absque  dubio  nach  Zeitaltern 
werden  verteilen  lassen,  ist  noch  nicht  zu  entscheiden;  für  Salvian 
aber  darf  behauptet  werden,  dafs  er  (ruh.  1,  15  und  19  schwankt, 
d.  h.  beide  Formeln  neben  einander  gebraucht,  von  1,  24.  34.  37 
u,  s.  w.  an  ausschliefslich  absque  dubio,  etwa  an  50  Stellen.  Und 
da  sich  in  den  Büchern  ad  ecclesiam  dieses  allein  findet,  so 
wird  die  Abfassung  dieser  Bücher  wahrscheinlich  nach  dem 
Hauptwerke  De  gubern.  anzusetzen  sein.  Doch  dies  nur  ein- 
leitungsweise, um  zu  zeigen,  dafs  man  nie  scharf  genug  beob- 
a,chtet.  Betrachten  wir  jetzt  ein  Beispiel  etwas  genauer,  die  Al- 
litteration. 

Wer  aus  irgend  einem  Autor  die  Beispiele  der  Allittera- 
tion  gewissenhaft  zusammenstellt,  der  ist  sich  wohl  bewufst,  der 
Wissenschaft  einen  Dienst  geleistet  zu  haben;  denn  da  für  ge- 
wisse sprachliche  Untersuchungen  eine  Übersicht  des  vollständigen 
Materiales  notwendige  Vorbedingung  ist,  so  schliefst  man  fälsch- 
lich, die  Vollständigkeit  an  sich  trage  schon  das  wissenschaft- 
liche Element  in  sich.  Sind  die  x  Beispiele,  welche  ich  gefun- 
den, viel  oder  wenig?  Das  kann  weder  der  Leser  noch  der  Verf. 
ahnen.  Hat  der  letztere  viel  Mühe  aufwenden  müssen,  um  die 
Beispiele  zusammenzubringen,  so  wird  ihm  wohl  die  Summe  grofs 
erscheinen;  solange  wir  aber  nicht  nach  Art  der  Statistik  ver- 
gleichende Proportionalzahlen  besitzen,  können  wir  mit  der  Einzel- 
ziffer  nichts  anfangen.  Und  daran  reihen  sieh  die  weitereu 
Fragen:  Welche  bekannte  Aliitterationen  fehlen?  Sind  die  gefun- 
denen alt  oder  neu,  d.  h.  wie  verhalten  sie  sich  zu  der  übrigen 
Litteratur? 

Es  ist  also  zunächst  zu  konstatieren,  dafs  die  abgedroschenen 
Formeln,    wie    fames    frigus,    ferrum    flamnia,    libido    licentia. 
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faustus  felis,  oro  obsecro,  longe  lateque,  satis  superqne  von 
Salvian  nicht  gebraucht  werden.  Gub.  1,  22  orationes  obaeera- 
tiones  postulationee  wirkt  doch  insofern  wie  ein  Novum ,  als  die 
Allitteration  in  der  klassischen  Latinität  auf  die  verbalen  Formen 
beschränkt  war.  Einzig  etwa  kann  dae  zweimal  (Gub.  6,  96.  Eecl. 
3,  2)  gebrauchte  multus  ac  niagmis  dem  trivialen  Formelbestande 
zugerechnet  werden.  Libenter  libere,  welches  an  den  Titulus 
Soran.  erinnert,  scheint  uns  vielleicht  allgemein  üblich  zu  sein, 
ist  es  indessen  durchaus  nicht.  Ja  man  erkennt  noch,  wie  Sal- 
vian bekannte  Verbindungen  vermieden  hat;  so  schreibt  er  wohl 
Gub  3,  2  perfecta  ratio,  aber  nirgends  plenus  ac  perfectus.  Ebenso 
suchen  wir  das  aus  der  Vulgata  des  Neuen  Testamentes  und  dem 
Kirchenlatein  bekannte  timor  ac  tremor  vei^blieh,  und  finden 
wir  die  neue  Variation  timere  ac  contremiscere  (Gub.  4,  9)  oder 
metus  ac  tremor  Eccl.  1,  34. 

Stellen  wir  nun  die  All itte ratio nen  des  Salvian  zusanimeu, 
so  ergiebt  sieb,  dafs  sie  mehr  oder  weniger  selten  sind,  oft  sogar 
den  Reiz  der  Neuheit  haben.  Dem  alten  Bestände  der  figura 
etymologica  wie  amor  amicitia,  pudor  pudicitia,  ius  iudicium  hat 
Salvian  hinzugefügt:  Gub.  6, 58  ludis  ...  ludibriis,  welches 
auch  im  Querulus  54,  27P.  wiederkehrt;  Gub.  1,  5  sensum  Epi- 
cureorum  atque  sententiam,  wo  man  die  Einschiebung  des 
Genetivs  bemerken  möge;  Gub.  praef.  2  salubres  et  salutiferi, 
wofür  mir  nur  eine  Parallele  aus  Cypr.  epist.  73, 10  saluber  et 
salutaris  zur  Hand  ist.  Ähnlich  klingt  das  aus  Cicero  bekannte 
impurus  et  impudicus,  welches  dem  Salvian  ganz  besonders 
gefallen  hat,  wenn  er  auch  die  Wörter  lieber  auseinandergehalten 
hat.  Vgl.  Gub.  7,  23  per  impuritatem  ,  .  .  inter  impudicos;  7,  24 
impudici  . . .  impuritatibus;  7,  25  omne  impuritatis  scelus,  omnis 
impndicitiae  turpitudo;  7,  65  de  impuritate  . . .  impudicarum  flam- 
maium;  7,  99  impudicitiam  . . .  puritatem,  wogegen  7,  72  impudi- 
eitia  atque  Jmpuritaa  eine  Ausnahme  bildet.  Dafs  die  Trennung 
nicht  auf  Zufall  beruht,  sondern  dem  Gesehmacke  des  Autors 
entspricht,  zeigt  sich  auch  an  anderen  Stellen,  wie  Eccl.  4, 46 
poenalis  est  homini  ac  perniciosa  securitas;  Gub.  1,  20  pa- 
trata  aniversitate  rerum  atque  perfecta;  7,  10  bumilitatem 
sobrietatem  misericordiam  sanctitatem. 

Prüfen  wir  nun  in  alphabetischer  Reihenfolge  die  bemerkens- 
wertesten Allitterationen  bei  Salvian'.  Ecci.  4,  35  substantiam  re- 
linque    Claudia,    relinque    caeeis,    relinque    languentibus    (den 
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Kranken),  so  finden  wir  schon  bei  Plautus  Merc.  6o0  claudus 
caecus,  mutna  mancus,  während  bei  Salvian  die  allitterierenden 
Worte  getrennt  sind. 

Qub.  1, 3  tarn  corporis  quam  cordis  officio,  wozu  die 
ältesten  Vorläufer  sich  bei  Piautus  Mil.  617  cor  corpusque  (783 
wird  jetzt  cor  pectusque  gelesen)  finden.  Die  Verbindung  scheint 
hei  den  Klassikern  keine  Aufnahme  gefunden  zn  haben,  taucht 
aber  im  Kirchenlatein  wieder  auf,  z.  B.  in  der  Vita  Pulgeatii 
Rusp.  38  und  bei  Orosius  arb.  lib.  Vor  Jahren  hat  Dumas  in 
dem  Elogium  einer  preisgekrönten,  kinderreichen  Dame  zusammen- 
gestellt: coeur  ■ —  Corps  fecond. 

Grub.  1,  43  discentem  populum  et  docentem  deum  iat  die 
Ällitteration  so  unverm eidlich,  wie  hei  lehren  und  lernen;  nur  bat 
es  Salvian  unterlassen,  durch  chiastisebe  Wortstellung  die  allitte- 
rierenden Worte  neben  einander  zu  rücken. 

Gub.  6,  50  divitiis  ac  delicÜB  affiuebant;  7,  85  superbi  di- 
vitiarum  ac  deliciamm  afflaentia;  EccI.  2,  25  divitem  . . .  delicio- 
sam;  2,27  si  delicias  sibi  oh  deum  et  divitias  abnegarit;  2,68 
delieiosam  . . .  divitiis.  Die  Verbindung  begegnet  uns  schon  bei 
Tertullian  de  cultu  2,9,  später  bei  Sid.  Apoll,  epist.  2,  ID,  8,  und 
zwar  sind  an  beiden  Stellen  die  beiden  Substantive  durch  que 
verbunden.  Vgl.  Arch.  I  383.  Claud.  Mam.  203,  17  Eng.  Maxim. 
Eleg.  5,  88. 

Gub.  7,  8  regio  inrigua  fontibus  aut  interfusa  flnminibus. 
In  meiner  Abhandlung  über  die  allitter.  Verbindui^en  S.  57  habe 
ich  Belege  aus  Lueretius  und  Ovid  beigebracht,  denen  ich  Cic. 
uat.  d.  3,  51  flumina  et  fontea,  Verg.  buc.  1,  51  flumina  nota  et 
fontis  sacros,  Varro  ling,  Iat.  5,  71  fontibus  et  fluminibuSj  Ov. 
met.  7,  568  fontibus  et  fluviis,  Gellins  17,  8, 16,  Lact.  ver.  cult.  4 
hinzufüge.  Auf  Grund  dieser  Beobachtungen  habe  ich  Quintil. 
10,  1, 46  verbessert:  omnium  fiuminum  fontiumque  cursus,  was 
auch  Meister  in  den  Addenda  p.  362  billigt.  Vgl.  Rhein.  Mus. 
4-2, 144. 

Gub.  4, 13  fures  ac  fugitivi.  Die  beiden  Wörter  hat  schon 
Plautus  Poen.  832  mit  an  zusammengestellt;  mit  ac  Juvenal  8, 174. 

Gub.  5, 18  gaudent  et  gloriantur  ist  der  archaischen, 
goldnen  und  klassischen  Latinität  fremd,  doch  von  Ausonius  ge- 
braucht epist.  16  gaudens  atque  glorians. 

An  CicerOB  improbus  atque  impurus,  welches  in  den  Ver- 
rinen   vorkommt,    schliefst   sich   an:    Gub.  4,  65  improbitatum 
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atque  inpuritatiim;  ebenso  7,  56  und  T,  9S  inipuritatis  . , .  inipro- 
bitate  fiub  G,  Hi  impudici  aspectus  oculos  (vindicant),  auditus 
improbi  aures  Derselbe  Cicero  hat  auch  mit  impurus  inipudicus 
das  Muster  gehefett  für  zahlreiche  Stellen  des  Salvian,  welche 
oben  S  45  aufgeführt  sind. 

Uub  6,^}  omiseriam  lacrimabilem,  o  miseriani  luetuosaiu; 
(i,  87  quid  lacrimabilius  hac  stultitia?  quid  luctuosius  hac  amen- 
tia?  dürfte  in  der  Adjektivform  neu  sein;  die  Zusammenstellung 
der  Substaativa,  und  zwar  unter  Vorantritt  von  lacrimae,  ist 
schon  aus  Lucr.  6,  1248;  Livius  22,  49,  9;  Firm.  Mat.  err.  prof.  r. 
8,  4  bekannt. 

Eecl.  2,  23  quibus  libenter  libere  dicereni  hat  das  Asyn- 
deton archaischen  Klang.  Als  Vorbild  kann  verglichen  werden 
Cic.  par.  Stoic.  5,  34  lubenter  ae  libere. 

Gub.  1,3  de  atfectu  dei  rectius  religiosiusqne  sentire  ist 
mir  aufser  dieser  Stelle  nicht  bekannt. 

Gilb.  4,  88  sacco  squalidus  fletu  madidus  cinere  sordi- 
datus  fäUt  die  Trennung  in  die  Augen,  da  Ennius  sagt  trag, 
ine,  283  E.  vestem  squalam  et  sordidam,  Cicero  Mur.  86  squHlor 
et  sordes,  pop.  gr.  8  squalor  sordesque,  wie  auch  Verr.  5,  128; 
auch  squalore  sordidus.  Somit  darf  die  Voranstelluug  von  squalor 
als  Regel  gelten.  Vgl.  auch  Sid.  Apoll,  earm.  7,  454  squalent 
vestes  ac  sordida  macro  lintea  pinguescunt  tergo. 

Gub,  3, 10  non  dlco  votis,  sed  verbis  ist  bisher  bei  anderen 
Autoren  nicht  beobacbtet;  bekannt  ist  vos  (voces)  in  Verbindung 
mit  verba,  wie  es  auch  Salv.  gub.  6, 17  gebraucht:  vocum  ac 
verborum  obseenitates.  Vgl.  Lucr.  4,533;  Vei^.  Aen.  4,  4(>0; 
Gellius  2,  9,  5. 

Absichtlicb  baben  wir  einige  wohl  neue,  und  solche  Aliitte- 
rationen  beiseite  gelegt,  aus  deren  mehrmaligem  Gebrauche  wir 
schliefsen  dürfen,  dafs  sie  dem  Geschmacke  des  Salvian  ganz  be- 
sonders entsprachen. 

Gub.  7,  89  finden  wir  lustra  ac  lupanaria;  7,  106  lustris 
pleuae  sunt  ac  lupanaribus  foetent.  Die  Quelle  dürfte  Apul.  mag. 
74  sein:  libidinum  ganearumque  lutum  lustrum  lupanar. 

Bccl.  3, 93  obicem  atque  obstaculum  cupiditatis  suae, 
soviel  ich  weifs,  ohne  weiteren  Beleg. 

Gub.  8, 21  palliatum  et  pallidum  ist  mehr  als  einfache 
Allitteration;  es  ist  eine  Art  von  Wortspiel,  aber  wohl  Eigentum 
des  Salvian. 
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Gub,  7,  68  platearum  et  competorum  procuratores ;  7,  72 
platea  aut  seniita  . . .  corapeta;  8,  23  in  plateis  et  competis.  Die 
Häufigkeit  dieser  Verbindungen  und  die  Nähe  der  beiden  ersten 
Beispiele  deuten  auf  individuellen  Gebrauch. 

Gub.  6,  37  templum  roagis  sectentur  au  theatrum;  6,  38 
spemitur  templuiu,  ut  curratur  ad  tbeatrum  ist  cbristlicbe  Zu- 
sammenstellung und  wahrscheinlich  ein  Gedanke  des  Salvian,  da 
beide  Stellen  unmittelbar  auf  einander  folgen,  Cicero  u.  a.  sagten 
templa  tecta. 

Mit  noch  mehr  WahrBCheinliehlieit  möchten  wir  Eeel.  1,  l> 
cauponibus  terrenis,  immo  tartareis;  ibid.  1,  9  avaritiae  ter- 
renae  atque  tartareae  als  einen  kühnen  Wurf  des  Salyian  be- 
trachten, was  die  Nähe  der  beiden  Stelleu  nur  unterstützt. 
Äpuleius  verbindet  dogm.  Plat.  1, 11  terrenum  atque  terrestre. 

Wir  werden  dadurch  zu  der  Ansicht  geführt,  Salvian  habe 
noch  ein  lebendiges  Gefühl  für  Allitteration  gehabt  und  noch 
manche  allitterierende  Verbindungen  geschaffen,  während  er  von 
dem  überkommenen  Vorrate  nur  mäfsigen  Gebrauch  machte.  Ein 
sicheres  Urteil  über  das  Individuelle  seiner  Diktion  läfst  sieh 
natürlich  nicht  abgeben;  allein  seine  Wendungen  machen  doch 
oft  einen  eigenartigen  Eindruck,  und  wenn  wir  auch  keinerlei 
Bürgschaft  zu  bieten  im  stände  sind,  so  bieten  wir  doch  noch  eine 
Nachlese  aus  unseren  Sammlungen.  Aestum  ardorcmque  Eccl. 
4,35.  Asper a  atque  acerba  Gub.  1, 17  geht  vielleicht  auf  Sali.  lug, 
41  zurück,  und  kehrt  wieder  bei  Sulp.  Sev.  dial.  3,  18,  1  und  Cypr. 
adv.  Novat.  1,  womit  zu  vergleichen  ist  Sen.  dial.  5,  4,  1  asperum 
et  acrem.  Aspera  et  adversa  Gub.  4,  34.  Amicis  aut  ad- 
finibus  Eccl.  3,  29.  Censuram  et  coercitionem  Gub.  2,  24; 
coercitio  . . .  correetio  Epist.  4,  ö;  contemptus  . , .  contume- 
lia  Eccl.  4, 14.  Dulcissimi  ae  dileetissimi  Epist.  1,  4  Wäh- 
rend falsns  et  fictua  überlieferte  Formel  ist,  wie  auch  falsus  et 
fallax,  taucht  bei  Salvian  auf  Eccl.  2,  3 G  tam  falsum  quam  fri- 
Tolum,  womit  zu  vergleichen  ist  Prudent.  cathem.  1,  89  falsus 
ac  frivolus.     Gub.  4,  92  fervens  ...  et  fidelis. 

Eine  Weiterbildung  von  fortis  firmus  (Sidou.  ApoU.  9,  7,  3 
structura  fortis  et  firma)  ist  Gub.  3,  3  alter  fortis  alter  infirmus. 

Gub.  3, 1  solubili  luto  . . .  temporali  lapide  hat  eine  Parallele 
an  Paliad,  1,  34  lutum  et  lapis. 

Gub.  6,  98  de  pace  et  prospevitate  ist  vielleicht  ohne  Ab- 
sicht verbunden,  aber  sonst  kaum  bekannt. 
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Gilb.  3,  8  peculiarem  ac  propriam  dei  gentem  ist  beach- 
tenswert,  weil  in  älterer  Latinität  die  Wortstellung  umgekehrt 
ist,  bei  dem  Philosophen  Seneca,  dem  älteren  Plinius  und  Sneton, 
ebenso  bei  Tac,  dial.  29;  Ps.  Boeth.  de  fide  cathol.  p.  247  P.  hat  eine 
Variante  gebildet:  proprius  et  particnlaris. 

Eccl.  1,  54  plangens  ac  paenitens  kann  erst  die  christ- 
liche Litteratur  gebildet  haben;  plango  ploro  hat  die  Vulgata 
Ezech.  24,  16. 

Eccl.  2,  49  protectionem  ac  patrocinium  scheint  mir  be- 
absichtigt, aber  wahrscheinlich  neu  zu  sein. 

Da  saivus  und  servare  schon  von  Plautus  und  Oato  an 
zahlreiche  Verbindungen  bilden  (Plaut.  Capt.  520  neque  Salus 
servare,  si  volt,  me  potest),  so  bleibt  für  Salvian  zu  bemerkan, 
dafs  er  die  Worte  trennt  Gub.  7,  98  salvus  . . .  conservare  . . . 
servare. 

Gub.  7, 10  humilitatem  sobrietatem  misericordiam  sancti- 
tatem  beachte  mau  die  Sperrung  der  Allitteration. 

Gub.  4,  74  subsidium  et  stipem  ist  mir  aus  anderer  Litte- 
ratur nicht  bekannt. 

Gub.  4,  26  taetrum  et  defcestabile  zeigt  uns,  dafs  der  Ver- 
bal- oder  Nominalstamm  allitteriert,  nicht  die  Präposition  des 
Kompositums,  wie  auch  Gub.  4,  9  timero  .  .  .  contremeseo, 
worin  wir  eine  Weiterbildung  des  bibellateinischen  timor  , .  .  tre- 
mor  erkennen.  Vgl.  Epist.  Clem.  12;  I.  Ma^cab.  7,  18;  Sulp.  Sev, 
epist.  2,  19. 

Epist.  4,  10  trepido  .  ,  .  timeo  hat  ein  Vorbild  an  Caes,  civ. 
1,  19  trepidantius  timidiusque;  Eccl.  2,  11  trenaendus  . . .  trepi- 
ilus  ein  solches  an  GeUius  2,  29,  8  tremibundi  trepiduli. 

Besonders  kräftig  wirkt  Gub.  7,  70  turbis  , . .  turpitudini- 
bus,  und,  wenn  nicht  alles  täuscht,  gehört  die  Zusammenstellung 
dem  Salvian. 

Eccl  2,  59  vitam  ventis  Lredere  erinnert  an  Phrasen  wie 
vela  venfcis  diie 

Der  Gesamte mdi  Utk,  den  wu-  aus  diesem  reichen  Materiale 
tftwmnen  kann  kein  anderer  sein,  als  dals  wir  den  Sitlv  an  als 
e  uen  selbst  tndigen  Stilisten  anerkennen  müssen  Wie  aber  in 
den  romanischen  Litteraturen  der  Stabreim  zuruckgediajigt  und 
m  der  Poesie  durch  den  Endreim  ersetzt  worden  ist,  so  müssen 
"  1  das  Tihrhundert  fealvians  ils  eine  Zeit  betrachten,  in  welcher 
der   neue  Konkurrent,   der  Reim,   bereits  kräftig  an  die  Thüre 
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klopft  und  Eiiitafs  begehrt.  Weil  S.  beiden  Formen  ein  geneigtes 
Ohr  geschenkt  hat,  so  ist  auch  in  dem  Index  verborum  et  locn- 
tionum  von  Pauly  der  Artikel  Lnsus  verborum  weitaus  der 
gröl'ste  geworden.  Leider  hat  der  Verf.  ÄUitteration,  Reim  und 
Wortspiel  nicht  scharf  genug  getrennt  und  auch  die  Anapher 
mit  hereingezogen;  in  den  Wiener  Sitz.-Bei-ichten  Band  XCVIII 
S.  28  ff.  hat  er  aufserdem  die  15  signifikantesten  Beispiele  ab- 
drucken lassen. 

Halten  wir  nns  streng  an  unser  Thema,  so  brauchen  wir 
von  dem  Satz-  und  Gliederreim  nicht  zu  sprechen,  sondern  nur 
durch  Beispiele  zu  erhärten,  dafs  er  vorhanden  ist.  Vgl.  Gub. 
7,57  etsi  vinolentia  non  carent,  malivolentia  carent.  EccI. 
1,  10  inconsultissimum  . . .  stnltissimum.  Eccl,  3,  51  epu- 
labatur  .  .  .  coneiebatnr,  afluebat  . . .  angebat.  Gub.  praef.  4  otio- 
sorum  auribus  . , .  aegrotorum  mentibus.  Gub.  1,  58  pietati  per 
iudulgentiam  et  aeveritati  per  diseiplinam.  Eccl.  4,  7  timor  .  .  , 
amor  dei,  wie  schon  hei  Ambrosiua.  Dafs  ein  solcher  Schrift- 
steller auch  ein  Freund  des  Wortspieles  gewesen  sei,  läfst  sich 
achon  aus  Gub.  7,  10  non  oneraut,  sed  ornant  folgern;  inter- 
essanter scheint  mir,  dafs  Salvian  das  französische  'qui  s'exeuse, 
s'aceuse'  in  ähnlicher  Form  giebt  Etcl  4,46:  quicumque  sibi  ae 
excusat,  accusat  dco,  und  auch  Gub  3,  JJ4  aceusatores  eomn- 
^em  criminum  et  excusatores  das  schon  bei  Hieronymus  (Patrol. 
Mig.  Hier.  XI  58  D  col.  GO  dum  extusarc  credis,  accusaa)  auf- 
tauchende Wortspiel  aufnimmt  Dann  hat  man  auch  den  Schlüssel 
zu  Gub.  7,  12  sicut  divitus,  sie  vitus;  7,  70  urbem  plenam 
divitiis,  sed  magis  vitiis;  1,  4  et  regere  et  neglegere;  3,  1 
coepti  et  suacepti;  2,  27  iudicari  et  vindieari;  3,  48  auctrix 
.  . .  exoratrix;  8,  9  numen  vel  nomen;  7,  24  crimen  atque 
discrimen;  Eccl.  3,57  ex  averso  perversoque.  Wir  dürften 
sogar  den  Salvian  noch  näher  mit  dem  Reime  in  Verbindung 
setzen,  wenn  wir  bestimmt  veraichem  könnten,  dafs  Salvian  der 
Schöpfer  einiger  dieser  Verbindungen  gewesen  sei,  was  nicht  un- 
wahrscheinlich ist. 

Das  Hauptergebnis  unserer  Untersuchung  liegt  wohl  darin, 
tiafs  wir  nicht  nur  noch  in  so  später  Zeit  eine  selbständige  Be- 
reicherung des  AUitterationen  sehatz  es  nachweisen  konnten,  sondern 
die  Pflege  des  Stabreimes  und  des  Endreimes  neben  einander 
finden.  Verbunden  werden  die  beiden  Bestrebungen  durch  die 
achon  von  anderen  beobachtete  Liebe  zum  Woi-tapiele  und  über- 
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haupt  durch  das  Studium  der  rhetorischen  Künste.  Die  Fülle 
dieses  sprach  liehen  Blendwerkes  ist  so  grofs,  dafs  wir  die  Wen- 
dungen nicht  als  zufällig,  sondern  als  gesucht  betrachten  müasen. 
Um  die  Eigenart  des  Salvian  besser  hervortreten  zu  lassen,  be- 
dürfte es  freilich  einer  Vei^leichung  der  zeitgenössischen  und  der 
späteren  Litteratur;  bereits  bei  Sid.  Apoll,  epist.  8,  7,  2  nie  vitüs 
ut  divitiis  scheint  eine  Nachbildung  der  oben  citierten  Salviau- 
stelle  vorzuliegen.  Über  den  ßeim  vgl,  noch  Äreh.  I  350  flf.,  über 
Reim  und  Allitteration  III  443  ff. 

München.  Ed.  Wölffliii. 


Mandare. 

Da  Alf  ZusnmmpDSFtzungi'n  mit  dite  la  die  dritte  Konjugatim 
übergehen,  so  hat  man  sich  neuerdings  entschlossen,  li-  Veibom  \on 
*inajiidus  abzuleiten  Es  fragt  sich  nur,  oh  man  niiht  in  den  Laut 
gesetzen  zur  belteaheit  doch  eine  Ausnahme  annehmen  darf  aament 
lieh  wenn  man  dieselbe  zu  begründen  im  stände  ist 

Die  Herlpitung  von  manm  dare  lassen  wir  beiseite,  teils  weil 
s  e  auf  Soiwi engkeiten  stofst  teils  weil  die  Analogie  lon  ^endo 
=  venum  do  die  Erklärung  von  mando  ^  manum  do  nahe  legt  Fragt 
n  au,  waium  mindare,  nicht  majidgre  gebildet  worden  sei,  wie  tlau 
df^e  statt  clavem  dare,  sj  antworten  wir  weil  die  bprache  bereits 
em  Verbum  mand^re  =  kauen  besafs,  und  diese  Zwangslage  giebt  uns 
eben  den  Mnt,  an  eine  exceptionelle  Losung  zu  glauben 

Wir  sehen  ubngens  in  mandare  keinen  Objekts akkusativ  =  manum 
dare,  Hand,  Ma  ht  Vollmacht  geben,  obwohl  poteatatem,  facultatem 
legandi  dare  und  AhulKhes  im  Junstenlatein  gesagt  wiid,  sondern 
wii  glauben  in  manum  eineu  Akkusativ  wie  domum  auf  die  Fiage 
wohin-'  zu  hnden  =  m  die  Hand  geben  wie  m  domu(mjitio  Vgl 
Roh  Planta,  Orramra  der  osk  umbr  Dialekte  Band  II  Fragt  man 
weiter  ob  wir  minum  Mjn  aem  Körperteile,  oder  bildlich  ^erstehen, 
^r  ziehen  wir  da?  erstere  voi  wegen  der  Analogie  \on  manumitteie 
da  bei  der  Freilassung  des  Sklaven  ein  ajmljolischer  Akt  vorgenom 
men  wurde  Und  dj,mit  kann  der  Litimat  abbreihen,  das  Weitere 
mogi    den   Kennern    le«   i  jmischen   Re  htes  überlassen   bleiben 

München  hd  ^\(.lfllin 


Zn  Ps.-Qaintilian  decl.  niai.  4,  1. 

V.Morawski  glaubt  in  der  Zeitschr,  f.  österr.  Gynin,  32  (1881)  8,  4,  ' 
bei  Pseudoquintilian  eines  der  ältesten  Beispiele  für  plus  mit  Positiv 
statt  eines  Komparativs  gefunden  zu  haben;  non  solus  mathematicus 
saeculo   temporibusque  praedixit  has   mauus,   <^set^  et   ego  me  pan-i- 
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cidium  Credo  facturuni,  plus  quam  responsum,  quam  sacrae  artis  prae- 
sagium  tnste  est,  quod  mihi  sie  minatur  animus  meus  Da  aber  alle 
mafsgebenden  Hand  schritten  geben:  triste  piaesagium,  so  geboit  triate 
nicht  zu  plus,  sondern  ist  Attribut  zu  praesagmm,  wudurcb  der  Satz 
nicht  nur  an  Klarheit  und  Veist&ndlifhkeit,  sondfin  aurb  an  rhetij- 
nschem  Nachdrucke  gewinnt 

Leipzig  Georg  Lehnert 


Albarns. 

Mitten  in  dem  Verzeichnis  griechischer  und  lateinischer  Baum 
namen  das  unter  lern  ausdrucklichen  Titel  3H§i  Sn  Jpcüt  im  Corp 
Gloss  lat  III  264,  3-!  abf,ednitkt  ist  findet  sich  kevM>,  dlharu  Dei 
Herausgeber  weiTs  mit  dem  lateinischen  Worte  nichts  anzufangen, 
denn  in  der  Note  s  hlägt  er  fragend  albafna  \or  und  im  Ihesauius 
glossarum  emendatamm  I  27  wiederum  fragend  nlbariu  Zimmer 
mann  rechtfertigt  das  Wort  Aroh  lat  Lex  \II  6io  aber  m  einer 
Weise,  die  noch  nicht  \oll  beinedi^en  kann  da  sie  lie  Hauptsathe 
übergeht    die  Bedeutung 

Was  soll  ein  Firbenidjektivum  mitten  unter  den  Baumnimeni' 
Das  ist  doch  dip  allererite  philologische  Frage  die  luia  iich  stellen 
Hiufs,  be^or  mia  die  Worttorm  erkUien  oder  ändern  will  und  ich 
hnde  aut  diese  Frage  nirgends  eine  Antwoit  buchen  wir  m  dem 
griechischen  Worte  also  zunächst  das  v.  m  un&  dei  Zutaiamenhinj,  7u 
suchen  vorschreibt  sc  liegt  kivxij  'Weifspippel'  um  so  näher  als  kir/ 
damit  a^3£Ipos  folgt  Freilich  die  Anlerun^,  des  Ausganges  ist  sehr 
merkwürdig  besonders  da  das  nächste  W  ort  ikcvtj  ja  wieder  ein 
Femiainum  auf  t/  iit  S  dafs  also  ebet  lie  Bewahrung  als  d  e  Um 
gestaltung  \on  i-evKij  7ii  erwarten  gewes.en  wiie  Äbei  man  uber 
sehe  nicht  dafb  daa  Neugnechiiube  auch  ein  Neutrum  ktixov  'WeiTs 
pappel  kennt  Sowie  wii  aber  m  dem  griechischen  Wort  eine 
Bezeichnung  der  Weifspappel  sehen  so  ergiebt  sich  albatu  sofort  als 
die  passende  lateinische  Wiedergabe  vgl  aufser  it  albaro  Diez  Wb  351 
noch  sard  laluata  aus  s«  (ipsu)  aliaiu,  piem  arbia,  gen  atbua 
'\V  eifspappel',  die  alle  aut  albaru  zurückgehen 

Mdn  dart  also  mit  Zimmermann  an  der  fiberlieterten  Form  fest 
halten,  aber  nicht  fnr  die  Bedeutung  mgellut  neben  mgu  vergleichen, 
sondern  mdn  mufs  em  "aul  stantivuiu  ulbai  US  mit  der  Bedeutung  W  eifs 
pappel'  ansetzen  Über  das  Verhältnis  zu  alhib  wage  ich  mn.h  nioht 
zu  äufsein    zweifle  aber,  dafs  eine  lateinische  Bildung  vorliege.*) 

*)  Da  ich  schon  in  dieaen  Blättern  das  Wort  ergreife,  so  mag  bemerkt 
werden  dale  die  '^  368  Anm  gegebene  Herleitung  von  afr.  bezeine  aus 
ahd  hi^ema  UDinbglich  ist  weil  ahd  i  als  i  geblieben,  ?  zu  ss,  ei  eu  o 
oder  at  geworden  wäre  Ferner  muf^  i'h  für  das  S.  371  mit  Berufung 
auf  mich  angeBet?te  "miculfna  die  Verantwortung  ablehnen,  da  die  be- 
treffenden Formen  'moUetui  \orausBetzen 

Wien  W.  Meyer-Läbke. 
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Lachmaim  äufsert  in  seinem  Kommentar  zu  Lucrez  8. 136  f. 
am  Sehlufs  seiner  Abhandlung  über  co  in  der  Komposition  (co- 
lesco  =  eoalesco,  eopto  =  coopto,  coperio  =  cooperio,  eonquino  =  coin- 
quino*),  eomo  =  coemo,  cognosco,  cognatio,  conitor,  coniveo,  co- 
jiecto,  eonubium,  coicio)  Zweifei  an  con  in  der  Komposition  mit 
folgenden  Worten:  "sed  conauditum  et  conmquere  si  fnerunt 
unquam  (notavit  ea  Paulus  Diacouns  p.  50  et  49),  nunc  certe 
evanuerunt,  neque  adsentior  viris  doctissimie  qui  in  Hirtii  de 
bello  Gallico  commentario  VIII  praef.  2  scripserunt  conhcwrenti- 
bus.**)     non  magis  credibile  dueo  quod  Quintilianus  I,  Ö,  17***) 

*)  Über  coptare  und  coperire  sehe  man  die  weiteren  Zeugnisse  bei 
Georges,  Lex.  der  lat.  Wortformen  s.  v.,  wozu  man  aus  Glossen  füge: 
coperior  C.  Gl,  L.  II,  402,  8,  eopertorium  und  coperoulum  häufig  bezeugt 
'3,  Thesaurus  Gloss,  s.  v.).  coperimentum  in  der  Würzburger  Bibel-Hs. 
Ex.  40,  5.  Coperio  und  coperculum  liegen  auch  dem  Romaniscben  zu  Grunde 
(it,  copro,  coperehio  u.  s.  w.),  ia  dem  operire  nicht  mehr  erhalten  ist.  Wenn 
aber  Conaentins  C.  Gr.  L.  V,  392,  1  als  'barbariemus  per  adieetionem  litterae' 
unter  anderem  'coperit  pro  operU'  anführt,  so  ist  das  einer  seiner  vielen 
interesaanten  Irrtümer.  Conquino,  was  schon  Marius  Victorinua  C.  Gr.  L. 
VI,  22,  7  bezeugt,  bietet  auch  daa  Cyrill-Gloaaar  zweimal;  C.  Gl.  L.  IT,  442, 
'23  und  25,  femer  die  Hs.  von  Paris  Epitome  dea  Val,  Mai.  VI,  1,  6,  die 
Würzburger  Hos,  6,  10.  Dazu  congusfo  Dig.  XLIII,  12,  1,  16  [Flor.  m.  1) 
II,  579,  30,  während  C.  Gl.  L.  HI,  79,  40  exsvo%(aeä  congusto  von  Goete  wohl 
richtig  als  Verschreibung  von  angusto  aufgefafst  wird,  wje  diese  Glosse 
anderweitig  überliefert  ist  {eo  und  a  in  der  Minuskel  ja  oft  verwechselt). 

**)  Überliefert  ist  comparantibus  und,  weniger  gnt,  compareniibw,  bei- 
des unbrauchbar.  Von  den  vorgetragenen  Vermutungen  empfiehlt  eich 
Landgrafs  conspirantibtis  am  meisten,  daa  auch  Küblera  Billigung  gefun- 
den bat. 

•*•)  Die  Stelle  lautet  wörtlich:  inhaerent  tamen  ei  (nämlich  analogiae) 
'luidam  moleatiasima  diligentiae  perveraitate,  ut  audaciter  potius  dicant, 
quam  audacter,  licet  omnes  oratores  aliud  sequantur,  et  emicavit,  non  emi- 
ct't,  et  eonire  non  coire.  Fälschlich  sagt  Georges,  Lei,  der  lat.  Wortformen 
s.  V.,  Quint.  verlange  eonire  statt  coire. 
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rettulisse  existimatur,  fuisse  quosdam,  qui  nimio  anaJogiae  studio 
conire  dicerent,  non  cmre.  vero  propius  est  eos  dtxisse  coiven; 
non  ediere,  in  glossariis  tarnen  Labbaei  video  esse  conadunare, 
conhdbito,  conkiheo.'  Was  zunäclist  Laclmianns  Zweifel  an  der 
Bichtigbeit  der  Überlieferung  im  Quintilian  betrifft,  so  macht 
Brambach,  Neugestaltung  der  lat.  Orthographie  S.  300,  mit  Recht 
d^egen  geltend,  dafs  die  Grammatiker  in  der  Zusammensetzung 
auch  vor  Vokalen  die  Form  con  zu  Grunde  legen  und  dafs  Quin- 
tilian sogar  selbst  ausdrücklieh  sagt  'coit^  cum  sit  praepositio  con' 
I,  5,  69.  Wie  steht  es  nun  um  die  von  Lachmann  bezweifelten 
Zeugnisse  des  Paulus  und  der  Glossen?  Von  den  glossographi- 
scben  Belegen,  die  er  dem  unzuverlässigen,  von  den  reinen  Quellen 
sebon  weit  entfernten  Sammelwerk  des  Labbaeus  entnahm,  ist 
freilich,  wie  wir  jetzt  aus  der  kritischen  Ausgabe  des  Corpus 
Gloss.  lat.  ersehen,  nur  der  erste  sieber:  conadunare  6vv- 
ayuyelv  0.61.11,108,4,  Conhabito  beruht  höchst  wahrschein- 
lich auf  einem  Irrtum  des  Stephanus,  dem  Labbaeus  folgt,  denn 
der  HarJeianus  hat  nach  Gundermann  (II,  447,  9)  cduthito,  desgl.  der 
neuentdeckte  Laudunensis.  Endlich  conkibeo  ist  in  der  Mehrzahl 
der  betreffenden  Glossen  des  Cyrill-Lexikons  (II,  309,  49.  338,  6. 
374,  39.  396,  9.  432,  38)  nicht  coMbeo,  sondern  coniveo  in  vulgärer 
Schreibung,  worüber  die  Interpretamente  f'jrtjivo,  MafTftura,  fivm, 
Jiffpci-,  jEpoffWoioü/iKt,  dissimulo,  CxapäaiivTrio,  nicto  keinen  Zweifel 
aufkommen  lassen  (vgl.  Thes.  Gloss.  s.  v.).  Coiiiveo,  dessen  Simplex 
verschollen  war,  legte  man  sich  wohl  als  Kompositum  von  habeo 
zurecht:  conhibeo  =  cohibeo,  wobei  die  Sinn  Verwandtschaft  beider 
Wörter  (coniveo  eigentl.  die  Augenlider  zusammenziehen)  mit- 
wirken konnte,  wie  denn  der  Mönch  Osbem  p.  268  Mai  'conibeo 
i,  e.  oculos  claudere'  als  Kompositum  von  habeo  aufführt.  Ist 
nun  eonhibeo  in  jenen  Glossen  offenbar  coniveo,  so  bliebe  noch 
das  von  Labbaeus  citierte  fftii'£j;ra  conkibeo  als  Zeugnis  übrig, 
wenn  nicht  auch  hier  ein  In-tum  des  Herausgebers  vorläge,  denn 
die  Hs.  hat  cohiveo  =  coJnheo  II,  445,  56.  Auch  in  den  Lachmann 
noch  unbekannten  reinlateiniseben  Glossarien  findet  sich  coniv-*)  in 
vulgärer  Sei  re  bung  7  B  C  Gl  \  2S1  l)  (cod  AmjF)  mdüef 
fruit  (?),    c  nsent  t   vel    ca]  tis    motu   adquiescit  —  conivet     I\ 

*)  Ubr  ge  a    st  es  sei  on  Loewe        ossae  nom   \    152  aufgefallen  da 

die   Glossare      fast    anBiiahmBlo       wie   a     h   durch   d  e  ^e  derbniaae  co 
hibeo  etc.)   durcl  8  he  nt     d  e   S  li  e  bung-            eo   m  t  e  nem       b  ete        d 

zuerst  von  lachman     a    i  dinn     on  lle  k     en       0   \rt  kel  "5   14  und 
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222,  5  {cod.  Saagall.)  eonhiheiiÜa:  conspiratio  vel  conseneio  =  coni- 
ventia.  Kontamination  haben  erlitten  die  Glossen:  V,  495,  27 
eoiiiveo:  consentio,  conspiro  [vel  prohibeoj  mit  eohibeo,  II,  109,  28 
foniret  xata!ii!^ii  [öfff^Et]  mit  cohibet,  eb«l.  103,  2  cohihet:  [xc/t- 
fiüft,  xa%cc(ivei\  ewixBi  {^<i&v\itl\  mit  conivet,  103,  7  cohibenlia 
\^a9v[i(a]  övvox^  mit  eoniventia  (Tgl.  p.  102,  57  cohercitio  Gvv- 
ox^)-  Dagegen  findet  sich  in  den  Glossen  einmal  ronhibere 
=  cohibere:  V,  304,  3  inhibere:  retinere,  eonhibere  (IV,  94,  44 
cohibere  überl.),  deagl.  geben  Serv.  Aen.  XII,  693  zn  tela  inhibete 
mehrere  Hss.  die  Erklärung  conhibete,  und  Not.  Tir.  61,  25  Scbmitz 
steht  co»(bibet),  dahinter  Z.  26  co(hihet),  wo  freilich  der  Verdacht 
naheliegt-,  dafs cojzirrf gemeint  ist.  —  Was  dieFormen conaitditum 
und  coninqitrre  bei  Paulus  Diac.  betrifft,  so  scheint  letzteres 
wenigstens  handschriftlich  sicher  zu  stehen  (p.  64,  4  Mr.  conin- 
tjxere  deptitare),  ersteres  weniger,  insofern  der  neueste  Heraus- 
geber Thewrewk  de  Ponor  nach  seinen  Hss.  comauditum*):  co- 
auditum  sicut  comangustatum  dicitur  (p.  65,  8  Mr.)  sehreibt, 
wie  gering  auch  die  Autorität  der  zumal  sämtlich  jungen  Hss. 
in  diesem  Fall  anzuschlagen  ist.  In  der  That  findet  sich  jedoch 
conangustattis  überliefert  bei  Varro  r.  r.  III,  16, 15  (Polit.  und 
cod  Par  Al,  "iowie  bei  Marc  Empir  p  24,29  Helmr  Aber  ob 
min  Festus  cnnmiditmu  oder  romandittim,  eonampiölatum  oder  toni 
(ingustaium  schrieb,  die  Fassung  der  Glosse  lafst  kein  Duttes  zu 
Sehen  wir  uns  nun  nach  andeien  Zeugnissen  fui  co»  vor  Vokal 
um,  so  sind  zunächst  zwei  stadtromisohe  Inschriften  bemerkens 
wert  In  der  einen,  die  übiigens  birbarische  Schreib  irt  zeigt 
*  I  L  VI,  3282  findet  sich  irüMt/t  ^  conhere(s),  in  der  anderen 
Ann  mit  18So  ft  273  eonnlaie--  =  coalares  die  m  derselben  Ala 
dienen',  eine  Neubildung  nach  Analogie  von  commanipularis,  das 
in  Prätorianerinschriften  und  litterarisch  bei  Tac.  und  Oros.  U, 
9, 4,  auch  in  Glossen  erscheint,  und  contarmalis,  das  Ammian 
wiederholt  gebraucht  (s  Arch.  XH,  S.  277).  Femer  bieten  con- 
dectae  der  Amiatinns  und  andere  Codd.  1.  Petr.  ö,  13,  conemit 
(Praes.),  coninnf  und  ronempsit  (PerS.)  gute  Hss.  der  tir oni sehen 
Noten  unter  dem  Stammwort  'emit',  s,  Schmitz,  Arch.  V,  48  und 
vgl.  unten  cuniemc     Endluh  ist  conkortare  zu  erschliefsen  aus 

Ifitachl  opp.  II,  4i8  ff.  nach  den  testen  Hsa.  gefordert  ist  und  nachher  auch 
inachriftlich  bestätigt  worden  ist,  z,  B.  Bd.  Diocl.  I,  10  und  Berliner  Papyrus 
im  Hermes  XXXH,  S.  632,  Z.  IS. 

*)  Coaadio,  gebildet  wie  awci'iiovbJ,  ist  sonet  nicht  nachweisbar. 
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proTenzal.  conortar  „ennotigeii,  trösten".  Dagegen  ist  in  den 
Glossen  V,  447,  21  conitio:  conventus  popuH  und  IV,  497,  28 
conitio:  populi  multitudo  nur  daa  gemeine  confio  mit  epenthe- 
tischem  *  zu  erblicken,  wie  andere  Glossen  zeigen  (s.  Thes.  Glosa, 
8,  T.  contio)-,   desgleichen   ist    in   der    Glosse   eonierat:   coniurat 

IV,  322,  33  das  Lemma  nach  Art  von  deierat,  eierat,  peierat  zu 
verstehen  und  nicht  mit  Hildebrand  (Gloss.  Paris,  p.  69)  das 
Interpretament  in  coierat  abzu'äudem.  Und  sicher  ist  auch,  dafs 
in  keinem  gemeinlateinischen  Wort  sich  con  vor  Vokalen  fest- 
gesetzt hat.  Denn  wenn  noch  Otfr.  Müller  zu  Fest.  p.  61  coni- 
vola:  occulta  bemerkt  'a  coeundo,  qnod  antiqni  conire  dicebant, 
ut  reete  esplicat  Lmdemannus ,  so  halt  diese  Auffassung  vor  der 
vergleichenden  Sprachforschung  nioht  stand:  es  ist  natürlich  mit 
dem  Suffix  -olo  (wie  immulas  bibulm,  querulus*)  u.  a.)  vom 
Stamme  des  Verbums  cvniveo,  bezw  conwo**)  gebildet,  das  seiner- 
seits mit  dem  Frequentativum  meto  von  einem  anzusetzenden 
Primitiv  niff(v)o  (vgl.  vietua  zu  vivo,  eonisi  —  vixi) ,  sowie  mit 
gotischem  hneivan  'neigen'  (iterativ  'nicken')  zusammenhängt, 
also  ursprünglich  „das  Augenlid  neigen,  schliefsen". 

Dagegen  hat  sich,  um  nunmehr  zu  der  rationelleren  Form 
com  vor  Vokalen  in  der  Komposition  überzugehen,  diese  durch 
die  ganze  Latinität  hindurch  in  dem  Verbum  comedere  erhalten, 
das  noch  im  Spanischen  und  Portugiesischen  fortlebt,  während 
die  übrigen  romanischen  Sprachen  bekanntlich  dem  volleren, 
derberen  manducare  den  Vorzug  gegeben  haben.  Femer  ist  com 
in  Ableitungen  vom  Stamm  i,  wie  com-i-t-ium,  com-i-t-em, 
com-i-to***),  konserviert.     Direkte  und  einwandfreie  Bezeugun- 

*)  Nur  aus  GlosBarien  bekannt  «ind  diP  bei  Georges  fehlenden  Bil 
düngen  tatdulus  bei  Fest,  p,  3bO  M  =  fastidiosus  und  daa  obscöni'  (xvulus 
C.  Gl.  L.  II,  357,  30  xvipög  cebuivs  V  530  29  cemulus  mditiatiis  wo  ge 
wifs    ceBÜlus   zu    lesen  ist;    vgl    II    357   6   Lintia   iieigo     cem     inchiio  und 

V,  445,37  ceve:  üicUna  te,  wo  tnehitare  obscun  wie  bei  Plautua  Petron 
Juvenal  und  in  dem  aus  pompejanischen  W  andkritzeleien  bekannten  ii 
cliitabiliter,  ceventinabilifer  i'Änth    lat   epigr    356  Bnech  ) 

**)  Calvus  gebrauchte  nach  Pnacian  C  Gr  L  K  479  5  oi  iiere  C  Ul  L 
II,  109,  26  ist  überliefert  conti,o  [i\<a  wo  "^tephanua  contieo  ediert  hat 
Ebenso  beaengen  die  Glossen  eevo  für  teieo  II  S57  6  und  V  61b  40  eine 
Nebenform,  die  sonst  nur  Prob  cath  C  Gr  L  I\  d7  9  und  Mar  Sai_pi 
dos  VI,  489.  10  erwähnt  wird  und  zwar  eraeliloaaen  aus  Peri  'at  I  87  ii 
Enmule,  cevis,  bezw.  cevea,  letzteies  als  tutur  gefafat 

**')  Ablpitung  von  toiii«  nicht  Kompositum  vOft  ftequentatnem  i(o 
obwohl    letzti-rß   Auffaaaung    die    \rlkatumliehe   Konstruktion  comtlare  cum 
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gen  haben  wir  in  der  Placidna-Glosse  C.  Gl.  V,  14,  39  =  56,  13 
comegit :  coegit,  in  der  Glosse  des  Liber  Glossarum  V,  181,9 
comercere  :  coercere*),  während  comaud ituvi  \md  eomangusta- 
tum  in  der  oben  besprochenen  Paulus-Glosse  möglicherweise  con- 
atiditiim  und  conang.  sind.  Gut  bezeugt  ist  auch  comactor 
=  coacior  durch  C.  Gl.  V,  279,  3T  (Amplou.')  commactores**) :  ar- 
gmtarii,  ■welche  eine  merkwürdige  Ubereinatimmunff  mit  der 
Phil oxenus- Glosse  C.  Gl.  11, 19,  22  argeniarius:  xofiäxraQ  zeigt,  wo 
freilich  Scaliger  xoäxrap  forderte,  Vulcaniua  gar  eIOjiqÜxtijiq  (so 
wird  ailerdings  C.  Gl.  111,  422,  28  coacior  glossiert).  Aber  schon 
Salmasius  de  usuris  p.  498  schützte  die  Überlieferung  gegen 
Änderungen  mit  dem  Hinweis  auf  die  Philoienus-Glosse  coactor 
xafiKxxoQ  (II,  102,  33).  Wenn  übrigens  Salmasius  zu  der  Phil.- 
Glosse  argeniarius  xo/tRxriap  bemerkt  'fallitur:  non  enim  ai^en- 
tarii  simpliciter  hi  coactores  dicebantur,  sed  coactores  argentarii' 
unter  Hinweis  auf  Porf.  Hör.  sat.  I,  3,  5ö  coactor  :  argentarius  sci- 
licet  coactor,  so  ist  doch  zu  bedenken,  dafs  die  Thätigkeit  des 
coactor  vielfach  an  die  des  Bajiquiers  (ai^entarius)  streift,  daher 
wahrscheinlich  auch  bei  coactor  gewöhnlich  der  Zusatz  ai^en- 
tarius  (auch  Isid,  etym.  X,  213);  vgl.  Mommsen  im  Hermes  XII, 
88  S.  über  die  Quittungatafein  des  ponipejanischen  coactor  L.  Cae- 


alupio  Leeinflufst  haben  mag  welche  Ropnatli  Kala  S  ilo  und  Coli  phd 
p  7i  und  109  au6  alten  Bibpluberaetznngen  belegt  die  sieh  ubrigena  auch 
m  der  ^ulgata  Tob  5  31  und  3  Maec  2  4  findet  scwie  Anth  lat  ep 
1265  6  Bueeh  (=  C  I  L  IX,  iiil)  utmam  teci*(mi  eomdata  fHtsse(m)  wozu 
der  HcrausRcber  bemerkt  atructura  verbi  singulans  idmissa  propter  'me 
cum  coniui  si  Mvere  nolueras'  t  3  Do(h  igt  die  Fugung  an  sich  eine 
naturlicbe  Konstruktion  nach  dem  ''inne  igl  Xen  An  I  3  b  nw  vfiiv 
itfoimt    \n   5   ^  6VV  itiol  TjKolov&rjeav  u   a 

*j  Ob  die  häufig  in  Hsa  etscheineade  Schreibung  whereeo  auf  ein 
^  erbum  von  St  tiero  zurückgebt  im  Gegensatz  za  coeiceo  vom  St  arc  wie 
eint  neuerdings  von  den  Sprachforschern  ^^elfach  angewendete  Differen 
zierungamethode  will  ist  mir  doch  zweifelhaft  Das  Altertum  scheint 
wenigstens  nach  dem  Schwe  gen  der  sonst  in  'Differentiae  icbwelgendea 
'■rammatiker  zu  achljcfflen  emen  Unterschied  nicht  gekannt  zu  haben  und 
yorliuhg  beurteile  ich  eine  Schieibung  ciiheretu  C  Gl  L  n  X02  36  und  5b 
genau  wie  LohnrIa  \  103  4  oder  cdhieit  p  103  8  d  h  als  inlgare  Em 
Schaltung  der  Aspiration  beim  Hiatus  fvgl  L  dl  "i  65  3H  mite  sine  h 
scnbendvm)     Inschnfthch  steht  coereena  Anth    lat    ep    1312   S  Buech 

**)  Zur  bchreibung  vgl  C  (jI  L  11  1U4  21  coaimestoi  TV  141  16  com 
meslum    413    2  comme'^a  u    ä       Vgl     auch    das    weiter   unten   bebandelte 
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cilius  Secundus.  Dafs  auch  die  Hesyeh-Glosfe  xoitäxtcjQ  15  li^ig 
naQtt  'Piv&eivi  iv  MijdiCtf  hierher  gehöre,  wie  manche  wollten*), 
scheint  Salniasius  mit  Hecht  zu  bezweifeln,  und  auch  Immisch 
hat  sie  nicht  unter  die  'Glossae  lesici  Hesythiani  Italicae'  auf- 
genommen (in  Curtius'  Studien  VIII,  267  if.)  (ranz  undenkbar  wäre 
es  freilich  nicht,  zumal  Rhinthon  viel  Lateinisches  einmischte  (^ig, 
xäXriog  =  caleeus  u.  a.),  und  dann  würde  das  Wort  coaclor,  bezw. 
die  ältere  Fonn  comactor  in  hohes  Alter  zui-ückgehen,  während 
wir  es  erst  aus  Cato  r.  r.  150,  2,  oder,  da  dieser  uns  nur  über- 
arbeitet vorliegt,  aus  dem  Titel  einer  Komödie  des  Novius  'Her- 
cules coactor'  (bei  Fest,  p.  372  Mr.)  kennen.  Doch  hat  die  Kon- 
jektur von  M.  Schmidt  xtaftKXiojp  von  xejjiä^oj  für  MMfwtöTiap 
(=  comisator),  die  auch  E.  Völker  (Rhinthonis  fragmenta,  Halle 
1887)  wieder  vorbringt,  viel  für  sich.  ^-  A''erhältuismärsig  zahl- 
reiche Beispiele  für  com  vor  Vokalen  liefern  die  an  vulgären 
Schreibungen  reichen  Medice! sehen  Handschriften  von  Ciceros 
Briefen,  aus  denen  ich  mir  notiert  habe:  fam.  HI,  8,  7  comarguit, 
Att.  SIII,  14, 1  comheres  (vgl-  oben  inschriffcliches  eu^iere),  ebd. 
33,  4  cum  aedificari  =  coaedificari  und  12,  4  ganz  verdorben 
(mos  nectio  tomheredi  =  fco  Ä  Vettio  comheredi.  Vereinzelt  steht 
0.  Gr.  L.  VII,  434,  24  im  Sangallensis  cumemo  evvccyoQä^a  (vgl. 
oben  conemit  in  den  Tiron.  Noten),  während  im  Oyrill-Glossar 
C.  Gl.  II,  443, 36  coenw  evvay.  überliefert  ist.  Sicher  ist  endlich,  dafs 
italienisches  cominciare,  frz.  commencer  u.  s.  w.  auf  ein  cominitiare 
zurückgehen,  ein  Kompositum  wie  ahinitiare,  das  Arch.  U,  110 
nachgewiesen  ist  (das  apätlat.  Primitivum  fehlt  den  romanischen 
Sprachen).  Unsicher  ist  cumutter  bei  Paulus  p.  50  cumulter  signi- 
ficat  citm  alkro  ('selbander'),  dictum  ab  antiquis  Ha  hrevitatis 
causa,  ut  sodes  pro  si  atides,  sis  pro  si  vis,  wo  die  beigezogenen 
Analogien  auffallend  sind,  formell  sieh  adufter  vei^leichen  liefse. 
Zweifelhaft  ist  auch,  ob  m  der  Placidus  Glo«sf  C  Gl  L  V,  14,  -iO 
commoram  coram,  comniinus  wie  Deuerlmg  will,  cO}w»am  als 
dltere  Form  von  coram  snh  versteckt  die  Hss  des  Liber  Glossarum 
bieten  coinviemoram,  und  es  lielse  si^h  an  ein  spates  Kompositum 
ctmcotam  nach  Analogie  von  mcotam,  das  Apuleius  und  Svmma 
ihus  gebrauchen    denken  (vgl    conioQi/  (.   Gl  11,444,4  und  Arth 


*)  4.ucli  das  mprkwurdige  noißMTiip  bezw  «ocraiije  in  nakralen  In 
Betriften  lea  Npptuntempels  von  Taenarum  aus  di,m  1  Jabrh  v  Clir 
(Foucart  1jei  J  e  Bas  \ov  arch  II  n  163'' 1  erkhren  Conze  und  M  chiphe 
ala  loicl'i    ai  dcre  andnrs    s    Lauer  delertus  mscr    n    H  el    II 
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II  469).  Eadlich  gewinnt  vielleicht  auch  die  merkwürdig« 
Schreibung  commtiro  für  comburo,  die  Buecheler  zur  Anttiol.  lat, 
ep.  9Ö,  4  und  Nachtr.  S.  854  aus  zalilreiehen  luschriften  nachge- 
wiesen hat,  in  diesem  Zusammenhaue;  betrafhtet,  neues  Licht. 
A'oni  rein  lautlichen  Standpunkt«  aus  kann  man  he  Erscheinung 
durch  progressive  Assimilation  erklären,  etwa  wie  teiuuim,  dispen- 
niie  für  tendituy,  dispendite,  die  freilich  sehr  Tereinzelte  Schrei- 
bungen in  Plautua-  und  Terenz-Hss.  sind  iSchuchardt,  \  okal.  des 
Vulgärlat.  I,  140).  Mitgewirkt  hat  aher  bei  dieser  Angleichung 
wohl  folgende  volkstümliche  Erwägung  Das  Simples  hnro  war 
früh  verschollen  und  wurde  in  dem  Parti zipialnomen  hustuni  nicht 
mehr  empfunden  (denn  die  wohl  aufgestellte  Erklärung  von  com- 
Ijuro  aus  co-amb-uro  ist  doch  a  limme  zu  unwahrschemlich) ;  so 
legte  sich  das  Volk  comburo  als  Kompositum  von  uio  zurecht  in 
der  Form  commuro,  die  man  dann  mit  commesioi  und  ähnlichen 
Schreibungen  (oben  S.  55A.)  vei^leiehen  kann  Buecheler  hat 
a.  a.  0.  sechs  inschriftl.  Belege  für  wmmur  gegeben,  0. 1.  L.  VI, 
19267.  20905.  26215.  27593.  VÜI,  Suppl.  11825.  XIV,  850.  Dazu 
käme  noch  Commusta  auf  dem  4.  Weihbecher  von  Vicarello  (Rev. 
arch.  Par.  N.  S.  V,  2Ö4)  gegenüber  dem  Combmta  der  drei  anderen, 
mag  auch  der  Name  dieser  Station  aus  einem  einheimischen 
yolksetjmologisch  umgebildet  worden  sein.  Man  kann  die  inter- 
essante Schreibung  aber  auch  in  Handschriften  beobachten.  Com- 
nmrat  hatte  der  Archetypus  von  Varro  r.  r,  II,  7,  11,  commurito  ist 
Peiagon,  136  überliefert,  conimure  Schol.  luv.  7,  24  in  Jahns  bei- 
den Hss.,  commustutn  xataxexavfidvov  C.  öl.  L.  III,  183,  57,  com- 
mustioms,  bezw.  comusUones  ist  Variante  bei  Firm,  niath.  IV,  19,  13 
Skutsch  und  Kroll, 

Fassen  wir  kurz  die  Resultate  zusammen,  die  sieh  aus  dem 
vorgelegten  Material  ergeben,  dessen  Vermehrung  übrigens  sehr 
willkommen  wäre,  so  ergiebt  sich  folgendes.  Die  Zeugnisse  für 
cum-  vor  Vokalen  gehen  fast  ausnahmslos  in  hohes  Alter  zurück 
und  stellen  die  regelniäfsigen  älteren  Formen  vor  der  Weglassung 
lies  verstummenden  m  dar:  comedo.  comitium  u.  ä,,  comegit  und 
comactor  in  Glossen  mit  altem  Latein,  comaudikim  und  contanffu- 
slatum  bei  Paulus-Festus.  D^egen  sind  aus  späterer  Restitution 
hervorgegangen  die  handschriftlichen  comarguit,  comheres,  comaedir- 
fico,  comemo  und  das  aus  dem  Romanischen  zu  erschlief  sende 
cominitio.  Wesentlich  jünger  sind  im  allgemeinen  die  Belege  für 
das    irrationelle    con-    vor   Vokalen    und    beiveisen  nur  analogisti- 
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sehen  Eigensinn,  wie  schon  Quintilian  über  conire  urteilt,  dessen 
Zeugnis  durch  das  vorgeführte  Material  gegenüber  Lachmanna 
Zweifeln  wieder  zu  Ehren  gebracht  wird:  handachriftlicLes  com- 
anffusto,  conhibeo,  conemit  imd  conelectae,  insehriftliehes  conlieres 
und  conalares,  romauisehes  conorfar  =  conhortare,  während  con- 
aduno  in  Glossen  mit  altem  Latein  und  coninquere  bei  Paulus- 
FestuB  auf  ältere  Zeit  zurüctgehen  können.  Und  noch  heute  büden 
■wir  'Conahiturient'  neben  antikem  'Coätane',  Bemerkenswert  ist 
noch,  dafs  das  Romanische  beide  Formen  com  wie  con  vor  Voka- 
len, wenn  aueh  nur  noch  in  je  einem  Beispiel,  aufweist.  Dafs 
endlieh  diese  Formen  gern  vor  der  Aspiration  hergestellt  sind 
,  comheres,  conhortare,  conhibeo),  ist  begreiflich. 

.  Zimmermann,  Rhein.  Mus.  LH,  459,  erklärt  den 
Personennamen    Comavim  C.  I.  L.  XI,  750   als  aus  com  und  avus 
zusammengesetzt;  vgl.  XI,  2975  L.  Comava,  31   Commalronius. 
Offenbach  a/M.  Wilhelm  Heraens. 


Cnrva  =  meretrlx. 

Die  inteiessantea  Ausführungen  von  0  Hey  über  euphemistische 
PersonenliezeichnunRen  auf  protischem  Gphiete  (Arch.  XI  534)  rufen 
mir  einen  sonderliaien  verhüllenden  Ausdruck  für  meretrlx  in  Erinne- 
rung In  den  Werdener  Glossen,  die  von  J.  H.  Gallee  (Altsächs. 
Sprachdenkm.  1894,  S,  3dl  ff.]  zuerst  veröffentlicht  und  dann  von 
Gsetz  im  'Thesaurus  glossarum  tmendatanun'  verarbeitet  worden  sind, 
findet  sich  fe  337  die  Notiz  curia  graece  seorla.  Dafs  curva  nicht 
etwa  verdorben  überlietert  ist,  beweisen  die  sog.  Glossae  iuris  (ab- 
gedruckt z  B  am  Ende  von  Labbaeus  Glossenwerk)  wo  es  heilst 
KOVQpov,  TO  »ßftTtüAot  Kai  anafißov,  Kcvttvä'tt  ra  ^vklwa  t?js  aikag 
{aella  Reitsattel  )  »ov^ßia  kiyovrai  rag  «afmila  Aioii  Se  Ttalai  zc 
toiavTix  xoii^ßic  Hl,  ogfiiav  o-A  iJCOMtrot  toig  itplüTioig  dia  tovzo  fitin 
(poQixcog  KCl  T-rji  noQViji  KOt^ßav  liyofitv  öia  lo  ofi  o-(^Eiß&ai 
tange  gloss  med  et  nf  graecitatis  citiert  als  1' 
aui  len  derb  realistiacheu  Dichtungen  des  Stephai 
taa^  Ib  Jahrh  J  7  B  xai  äctsl^ti,  rjji  (jßg«ßj 
jiVQlat  Die  Richtigkeit  dei  Erklärung  der  (.  1 
gestellt  immerhin  wäre  es  interessant,  zi 
Spr^chgebiel  sii'h  Spuren  diefea  Euphun 


einige   Verse 
TSachlkis  fAn 
;  Ttov^ßa  iiXlav  Kai 
bleibe  dab  n 
1  erfahren    oh  auf  latein  schem 
1  erhalten  haben 
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Melito  und  Novatian. 

Zwischen  Fr^menteu  Melitonisclier  und  zwei  dem  Novatian 
zugeschriebener  Schriften  bestehen  auffallende,  bisher  weder  er- 
wähnte noch  erörterte  Berührungen.  Es  handelt  sich  um  folgende 
Schriften: 

1)  Die  syrisch  erhaltenen  Melitofr^mente.*)  Trotz  der 
höchst  verwickelten  Üb  erlief erungsgesehichte  dieser  Fragmente 
kann  es  als  gewifs  angesehen  werden,  dafs  diese  Fragmente  tbat- 
sächlich  dem  Melito  angehören.  Da  die  vier  Fragmente  ferner 
aufs  engste  zusammengehören**),  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  sie 
aus  einer  gröfsem  Schrift  stammen,  die  vielleicht  den  Titel  „jtfpi 
^u];^S  xal  ecoftaros  xal  dg  ro  iraö'os"  führte.  Diese  ist  dann 
von  Hippolyt  in  seiner  Schrift  de  paschate***)  und  Tielleicht 
von  Irenaensf)  benutzt  und  von  Alexander  von  Alexandrien  zu 
einer  Predigt  verarbeitet  worden,  ff) 

2)  Die  pseudocyprianische  Schrift  „adveraus  ludaeos"  ff f ). 
Sie  hat  mit  Hippolyts  ^^Jitodeixrixij  apog  'lovStiiovs'''*^)  nichts  zu 

•)  Abgedruckt  bei  Otto,  Corp,  Apolog.  Vol.  IX,  Jena  1872,  S.  497—501, 
in  lateinischer  ÜberBCtznng  8.  419 — 423. 

**)  Von  Fragm.  14  läfat  sich  das  weniger  gewifs  behanpten, 
•**)  Vgl.  Hippolyt,  Berliner  Ausgabe  I  2,  S.  267  ff. 

t)  Diese  Vermutung  Harnacke  (Ge^ch,  der  altchriatl.  Litt.  II  1,  S.  618) 
wird  vielleicht  das  Richtige  treffen,  vgl,  Irenaei  opera  ed.  Harvej  II  460. 
tt)  Vgl.  die  ältere  Litteratur  bei  Otto  a.  a.  0.  S.  374  und  Hamaek,  T. 
n.  U,  Bd.  I  Heft  2,  S.  240  ff.  Für  unsere  Frage  am  wichtigsten  ist  die 
Arbeit  von  Krüger;  „Melito  von  Sardes  oder  Alexander  von  Alexandrien", 
Zeitschrift  für  wissenacbaftl.  Theologie,  Jahrgang  31,  1«88,  S.  434—448. 
Vgl.  aufser  der  dort  angegebenen  Litteratur  Folgendes:  Harnack:  Ge- 
schichte der  altchristl,  Litteratur  I,  S,  251  f.;  U  1,  S.  518.  Thomas, 
Melito  von  Sardes  (1893),  S.  40—61;  dazu  Krüger,  Tbeol.  Litteraturaeitung 
1893,  Sp.  568  ff.  Ders,,  (beschichte  der  altchristl,  Litteratur  (1896),  S.  79  f. 
Bardenhewer,  Geschichte  der  altchristl.  Litt,,  I.  Band  (1902),  S.  554f, 
F,  Kattenbuseh,  Das  apoatol.  Sjmbol,  Bd.  III  (1897),  S,  299  ff, 
t+t)  Cypriani  opera  ed.  Hartel  Bd,  III,  Wien  1871,  S.  138—144. 

*t)  Hippolyti  Romani  quae  feruntut  omnia  graece  e  recogn.  P.  A.  de 
Lagarde  1858,  S.  63—68. 
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thuii,  stammt  auch  nicht  von  Hippolyt*)  und  nicht  von  Cyprian**); 
sie  ist  nicht  eine  Übersetzung  aus.  dem  Griechischen***),  aon- 
dem  ein  lateinisches  Original  werk.  Sie  ist  wahrscbeinlicli  in 
Rom  und  von  dem  römischen  Presbyter  Novatian  gesehrieben 
worden,  f ) 

3)  Die  neuentdeckten  pseudoorigenis tischen  Predigteuff), 
als  deren  Verfasser  mit  Gewifaheit  Novatiaa  angesehen  werden 
darf.-f^f)  Es  kommen  für  unseren  Zweck  Tract.  IX  (de  pascha) 
und  Tract.  VI  (über  Jakobs  Segen)  in  Betracht. 

Die   folgenden  Listen  werden   die  litterarischer 
der  genannten  Scliriften  klarstellen. 


*)  J,  Draeseke:  Zu  HippolTtos'  „DcHionßtratio  adversuB  luilaeos"  in 
Jahrbücher  für  protestant,  Theologie,  12.  Jahrgang,  Leipzig  1886,  S,  456 
— 4ei  u,  d,  folg.  Anm. 

**)  Landgraf:  Über  den  paeudocyprianiBchen  Traktat  'adversus  ludaeos' 
im  Archiv  XI  89  IT. 

*••)  Harnack;  Gesch.  der  altchristl.  Litt,  I,  S.  622  u.  719,  und  derselbe: 
Eine  bisher  nicht  erkannte  Schrift  Novatiana  (de  laude  martyrii)  in  T.  u.  U. 
XIII  4b,  S.  56;  vgl.  Krüger,  (iescliichte  der  altchristl.  Litteratur  (1895), 
S-  189  u.  208. 

t)  Landgraf  a,  a  0.  8.  92—97  und  Harnack  T.  u.  U.  N.  P.  Bd.  V, 
Heft  3,  S.  126^ — 135.  Darüber  Wejman  „Die  ForBchungen  über  die  pseudo- 
cyprianiaclien  Schriften"  in  Historisch-politiBche  Blätter  Bd.  123  (1899), 
S.  644  und  Archiv  XI  553.  —  Vet^l.  femer  die  drei  dänischen  Arbeiten: 
V,  AmmundBen:  „Novatianus  og  Novatianismen",  Kj^benhavn  1901,  S.  89 
—97-  J  O  At.der»>en-  Novatian"  KJiibeahavn  1901  S  '>19— 225-  F  Torrn- 
EktikFmtllgfN      t  L       gFftte      ksmhd^b 

h  901        97—  9     D     b    d  t      w  d     N      ti     hyp  th         l 

dltt  klrt        fak        wg        whrshlhDIj        gd 

lWnnintdd\rf  dtldg         (ttRh 

teht      4mm     d  IMdlm  db         hp  krjph 


dg 


A  d 


M  d  1  t 

krjph    Q    II 

tt)T      t 

P  tru    B  tff  1 

nt    Vgl   b 


d    U        (d 
d         nn      t 
gl  T    tu 


<J   g 


didt 


gl  d   t    I    1      It  w 

Th     1  g  hl  V 

gl      d    t  mpl  t  M  1 1 

b      g  gutwi     g 

d      11  n  "^     ptura 

A    W  Im  rt    P  C 

B  t  ff  1  0    P    1  g  m  "W   jman    A    h      XI  f 

und  545  ff. ,  Zahn,  Nene  kirchl.  Zeitschrift  Bd.  XI,  S.  348  ft.,  und  Haulsleiter, 
Theol.  Litteraturblatt  Bd.  XXI  (1900),  Sp.  153  ff.,  lG9ff.,  177ff.,  und  meine 
Arbeit  „Die  Theologie  der  neuentdeckten  Predigten  Novatians"  (Leipzig 
1902),  wo  die  weitere  Litteratur  vollatändig  angegeben  ist.  Es  steht  ku 
hoffen,  dafs  Forscher  wie  Funk,  Butler,  Morin  u.  a.,  die  sich  im  gegen- 
teiligen Sinne  geüufaert  haben,  ihr  Urteil  revidieren  werden. 
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Berührungen  zwischen  advers.  lud.  und  den  Melitofragmenten. 
Psendocyprian  adveraus  ludaeos      Syrische  Melitofragmente  (Otto, 


(Hartellll,  S.  133  ff.): 
Cap.  4,  S.  136  Z.  17  —  18 
„Quae  est  ista  tarn  dira  mens 
et  execranda  cogitatio?"  Z.  20 
„o  novara  crudelitatem."  S.  137 
Z.  1 — 2  „o  dnritia  nova,  o  au- 
dacia  singularis,  o  perfidia  cru- 


S.  419—423,  vgl.  S.  497—501): 
Fragm.  1(5,  S.  421  Z.  1  v.  u, 
„0  Israel,  legem  transscendens, 
cur  hoc  novum  scelus  commi- 
sisti,  dominum  in  nova  mala 
eoniiciens!"  und  S.422  Z.  14  v.u. 
„0  novum  scelus  novae  cae- 
dis." 


ib.  S.  136  Z.  21fF.  „commo- 
ta  est  omnia  uativitas  in 
Domini  passione,  populus 
mansit  inniobilis  sine  tre- 
pidatione:  angelus  in  paeni- 
tentiam  conaeiseo  velamine  re- 
fngit*),  plebs  sine  parnre 
integra  veste  permaneit: 
conversa  sunt  elementa  et 
confusa,  Israel  aecurus  du- 
ra vi  t." 


ib.  S.  422  Z.  9  v.  u.  „nam 
quia  populus  non  tremuit, 
tremuit  terra;  quia  ille  non 
metuit,  metuit  creatura" 
und 

Fragm.  13,  S.  419  Z.  10  v.o. 
„Terra  tremuit,  et  fundamenta 
eius  concussa  sunt,  fugit  aol,  et 
elementa  subversa  sunt,  et  dies 
immutatua  est;  non  enim  po- 
tuerunt  ferre  dominum  suum 
pendere  a  ligno." 


Fragm.  16,  S.  421  Z.  4  v.  u. 
„Tu  iussisti,  et  crucifixus  est; 
tu  exsultasti,  et  sepultus  est; 
tu  recubuisti  in  molli  lectulo, 
et  vigilabat  in  sepulcro  et  in 
loculo." 


ib.  S.  137  Z.  9ff.  „lugebant 
apostoli,  et  populus  gloriabatur: 
tremebat  terra,  et  plebs  laeta- 
batur:  iudicabatur  Dominus,  et 
Israel  exsu  Itabat.  [patiebatur 
Christua,  et  impii  exelamabant: 
eruciabatur  Dominus,  et  plebs 
laetabatur:  sepeliebatur  Domi- 
nua,  et  pleba  epulabatur: ,  .  .]" 
und 

Cap.  5,  S.  137  Z.  17  ff  „du- 
cebaa  choreas  **)Hierusalem,  cum 
interficeretur     Christus:     faustis 


*)  Siehe  darüber  unten. 
•*)  „choreain  ad",  bo  Harna«k  nach  Q*,  T.  u.  U.  N.  F.  V,3,  S.  131. 
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vocibas  cautus   dabas,  ci 
ceres:  adflge  suspende." 


Cap.  5,  S.  138  Z,  If.  „uec 
inmerito  Dominus  odivit  caere- 
monias  vestras,  in  quibns  uni- 
cuni  et  primariuni  fÜiuin 
eins  peremistis." 


ib.  S,138Z.4f,  „interfeeemnt 
enim  Dominum  et  latroneni  li- 
beraveruDt."  Der  in  dem  „tu 
quoque  etc."  des  Melitofragments 
enthaltene  Gedanke  wird  am 
Scblnfs  der  Cap.  6  u.  7  behandelt. 


Fragm.  lÖ,  S.  422  Z.  4  y.  o. 
„Nesciisti,  o  Israel,  hune  fuisse 
primogenitum  dei," 


Fragm.  16,  S,  422  Z.  14  v.  o. 
„Occidisti  dominum  tuum,  et 
hie  tollitur  in  lignum"  und 

ib.  Z.  7  V,  u.  „Proiecisti  do- 
minum tuum,  tu  quoque  pro- 
ieetua  es  ad  terram." 


.  Cap.  6,  S.  139  Z.  1  f.  „nam 
et  caecis  oculos  restituit  et 
clodos  ambnlare  feeit  et 
mutis  sermoneni  reddidit  et  ma- 
eulosos  emundavit  et  mor- 
tuos  auscitavit"  und  Tgl. 
Cap.  7,  S.140Z.22— S.  141Z.2. 


Cap.  6,  S.  139  Z.  14  „igno- 
ramus  qui  sit  hie,  non  enim 
est  res  uoster." 


Fragm,  16,  S.  421  Z.  6  v.  u. 
„Quia  eorum  elaudos  sana- 
verat  et  eorum  leprosos  pur- 

men   dederat   et   eorum  mor- 
tuos  suseitaverat"  und 

Fragm.  15,  S.  421  Z.  2  y.  o. 
„ipse  qui  elaudos  sanavit, 
ipse  qui  caecis  lumen  dedit, 
ipse  qui  mortuos  suscitaTit." 

Fragm.  16,  S.422  Z.  16  v.  o. 
„Et  quis  fuit  hie?  .  .  ."  Fünf 
Zeilen  weiter  „deus  occisus  est, 
rex  Israelis  mactatus  est  israe- 
litica,  dextra." 


Cap.  7,  S.  140  Z.  12fF.  „hie 
est  qui  ab  initio  figuratus  est 
et  a  prophetis  honoratus  est 
et  in  viacerihus  corporatus 
et  lordane  tinetus  et  a  populo 
eontemptus  et  in  ligno  suspen- 
BUS  et  in  terra  sepultus." 


Fragm.  16,  S.  423  Z.  1  y.  o. 
„Hie  est  qui  coelum  et  terram 
feeit  et  initio  cum  patre  homi- 
nem  formaYit,  ipse  qui  per  le- 
gem et  prophetas  praedica- 
tus  est,  ipse  qui  in  Yirgine 
corporatus    est,    ipse    qui    in 
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Cap.  7,  S.  141  Z.9S.  „auxi- 
lium  enim  et  praesidium  inter- 
eniisti  et  lumen  persecutus  es 
et  protectorem  repulisti  et  sus- 
pensum*)  adflxisti  et  regem 
suspendisti"  und  vgl.  Cap,  4, 
S.  136  Z.  18  „interficere  ergo 
potuistis  regem  et  sponsum?" 


ligno  suspensuB  est,  ipse  qui 
in  terra  sepultus  est, . . ."  und 

ib.  S.  4SI  Z.  17  T.  u.  „Hie 
est  qui  in  virgine  corpora- 
tus  est,  in  ligno  euspensus 
et  in  terra  sepultus  est"  und 
vgl,  Fragm.  tö,  S.  421  Z.  6—7. 

Fragm.  15,  S  421  Z.  10  v.o. 
„ipse  qui  est  requies  defunc- 
torum,  repertor  perditorum,  lu- 
men eorum  qui  sunt  in  te- 
nebria  ,  . .  sponsus  ecclesiae  .  . . 
lesus    Christus   rez  in  saecula." 


Cap.  8,  S.  141  Z.  16f.  „et 
nisi  converterint  meutes  et  di- 
xerint  'vivit  Dominus  in  sae- 
cula' . .  ." 


Fragm.  15,  S.  420  Z.  10  v.  u. 
„res  in  saecula  saeculorum"  und 
S.  421  Z.  14  V.  0.  „leaus  Christus 
rex  in  saecula." 


ib.  S.141  Z.  17f.  „nonpote 
nint  intr  0  ireinDominivitara"(re 
quiem  v,  vgl.  Harteis  Apparat) 


Fragm.  15,  S.  421  Z.  10  v.  o. 
„requiea  defunctorum"  von 
Christus  ausgesagt. 


Cap.  9,   S.  143  Z.  l  f .   „mise-  Fragm 

rere  errautibus"  (errantium  v,      „reetor  er 
vgl.  Harteis  Apparat). 

Cap,  2    fuhrt   im    antijüdischen  Sinne   aus, 
Fragm.  15  von  Anfang  bis  „praedisit  passioues  f 


Cap.  4,  S,  l.%Z.22f.  „ange- 
lus  in  paenitentiam  conscisso 
velamine  refugit."  Vgl.  Cap.  3, 
S.  136  Z.  7  „angelo  de  templo."**) 


15,   S-421Z.  llv 
rantium." 


1   bei  Melito 


Alexandri  Alesau  dri; 


sermo 

de  aninia  et  corpore  deque  pas- 
sione  domini,  Migne  Patrol, 
graeea  Tom,  18,  Cap.  6,  Sp.  569 


*)  spansum  B,    apensum  Q,    sponsum   v.      Vergl,    den    Apparat   bei 
Hartel  und  Hamack  a.  a.  0.  S,  133,  der  auch  sponaum  liest. 

**)  Vergl,  Hamack  a.  a,  0,  S.  131 :    „Aber   wollet  liat   er   diesen  Engel 


■    schlagenden  Parallelstelle 


I    ich    ihn   nicht   j 
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„templo   eseessit  attonitus  post 
velum  discissum  angelus." 


Berühruiiffen  zwischen  den  Traktaten  und    den  Melitofragmenten. 


Syrische  Melitofragmente  (Otto, 
8.  419—423,  vgl.  S.  497-501)r 
Fragm.  16,  S.  422  Z.  9  t.  o. 
„Amari  fuerunt  clavi  tui  et 
acuti;  amaralingua  tua,  quam 
a«ueraa;  amarus  fuit  ludas, 
quem  (pecnnia)  corrupe- 
ras*);  amari  fuerunt  f als i  testea 
tiii,quoaproduseras;  amarabilia 
tua,  quam  condieras;  amarum 
aeetum  tnum,  quod  paraveras; 
amarae  manns  tuae,  quae 
plenae  sanguinis  erant.  Oc- 
cidisti    dominum    tuum  etc." 

Fragm.  13,   S.  419  Z.  5  v.  u. 


ut   viyifii 


Pseudoorigenes  (Novatian)  Trak- 
tate ed.  Batifeol,  Paris  1900: 
Tract.  IX,  S.  100  Z.  24  ff. 
„Sed  'azyma',  inquit,  'cum  ama- 
ritüdinibus  edetis'  (Exod.  12,8), 
quia  ipsis  Indaeis  amarum  esset 
futurum  quod  Dominum  suum 
et  vitae  principem.  occisuri 
erant,  cuius,  ut  ita  dixerim, 
viva  mors  excitavit  mor- 
tuos:  amarum  ntique  eis  quod 
quasi  ad  latronem  uocte  vene- 
runt:  amari  elavi,  quibus 
€um.  confiserunt;  amara  azjma 
ab  ipsis  semper  edenda,  ama- 
ra verba,  quibus  clamabant: 
'  Sanguis  eius  super  nos  et  super 
filioB  nostros':  amarus  iudas 
Iscariotes,  quem  mercede 
condnxerunt:  amarae  Spinae, 
quibus  Caput  eius  ad  deluden- 
dum  coronarunt:  amarae  ma- 
nus,  quibus  Domiui  sangui- 
nem  effuderunt.    etc.";  vergl. 


legen  '  und  S  132  Hat  der  ^erfas^er  icn  d  e  en  bentpm  m  advert 
lud  fap  5)  und  dem  aigelus  de  templo  im  Z  i»ammi,nhang  m  t  der 
evangeh sehen  Gtachicite  oline  die  Grundlage  einet  schriftlichen  Quelle  ge 
redet?  Das  ist  schwer  glaublich  Stand  vielleicht  n  Petrus  ach  riften  dei 
gleichen?  n  s  w  \\  ii  wissen  dafs  die  Predigt  Aleninders  unsere  Mielito 
fcagmcntt  z  ir  Quelle  hat  wir  eikennen  jetzt  dals  adiers  lud  lus  der 
selben  Quelle  geschöpft  hat  ei  ist  ferner  leicht  zu  erkennen  dils  adverb 
lud  und  Alexanders  Pred  gt  in  keinem  direkten  litteranscken  Zaaammen 
hange  stehen  diso  das  ist  ei  dent  ist  von  dem  Engel  der  beim  Tode 
Chnsti  nach  Zerreifaung  dec  ^  orhangs  aus  dem  lempel  flieht  m  der  bez  s 
einer  der  Schulten  Mehto'  die  Ke  le  gewesen  aus  der  resp  denen  tith 
unsere  Meht  fragmente  erhalten  haben 

*j  E  g      cu  iieicpden   de  leras     na'h  fi    Mitteil   \    Prof  Eyssel   Zvinoh 


ret." 
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bes.  101,  10 — 17  „sie  peceato- 
rum  nostrorum  amaritudines 
fellis  et  aeeti  potio  expiavit." 
Vergl.  69,  6  „ipsam  mortem  mo- 
rieado  devicit."  Vergl.  Pseudo- 
eyprian  de  laud.  mart.  c.  6: 
„niortalis  factus  est,  ut  immor- 
tales  esse  poseemus". 

Tract.  VI,  65,  4ff.  „qui  et 
mortuos  suscitayerat  et  caecos 
inlurainaverat,  surdos  audientes 
fecerat,  claudos  ambulantes,  pa- 
ralytieos  sanaverat, 
mundaverat, .  .  ." 


Fragm.l6,  9.421  Z.Öy.u.ff. 
and  advers.  lud.  Cap.  6,  S.  1^9 
Z.  l  f.  siehe  oben;  vergl.  Alexan- 
ders Predigt,  Migne,  Patrol. 
graec.  Bd.  18,  Cap.  5,  Sp.  598. 


Berührungen  zwischen  advers,  lud.  und  den  Traktaten. 


Pseudocyprian  advers.  lud,: 

Cap,  2,  S.  134  Z.  22ff.  „de- 
reliquit  enim  Israel  Dominum 
ostendena  ei  terga  et  uon 
faciem:  nam  faciem  suam  con- 
vertit  ad  idola, . .  ." 


Pseudoorigenes  (Novatian) 
Traktate: 

Tract.  VI,  6(i,  19  ff.  „Hi  sunt 
ergo  inimiei  increduli  qui  non 
faciem  suam  ad  videnduni 
appoauerunt,  sed  avertentes 
faciem  suam  a  conspectu  Dei 
et  cordaafide  reuaoventes,  dorsa 
ad  relinquendum  Dominum  prae- 
verterunt  .  .  .  (folgt  ler.  2,  27)." 


Cap.  3,  S.136Z.  If.  „. . .  im- 
pugnaverunt  sed  et  ipsum  Do- 
minum perfidi  coloni,  coutu- 
meliam  fecerunt    patri  in  filio," 


Tract.  VI,  62,  22  —  63,  6. 
Die  gleiche  Beziehung  auf  Marc. 
12,  1—9. 


Cap.  4,   S.  13T  Z.  1  f.  „o  du-  Tract.  VI,  58,  24    „0  ferrea 

ritia  nova,  o  audacia  singu-     duritia,  o  infreuata  audacia!" 
laris,  o  perfidia  cruenta."*)  Vgl.  ib.    65,  If     „0    nialedictus 

oben.  furor  eorum   et   obdurata  au- 

dacia .  .  ." 


*)  ^S^-  Landgraf,  Archiv  XI  i 


,  ib.  S,  553  und  ses. 
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C ap.  5,  S.  138  Z.  4f.  ,>terfece- 
runt  enim  Dominum  et  latro- 
nem  liberaverunt." 


Cap.  8,  S.  142, 2  ff.  „quis  tarn 
bonus,  quis  tarn  plus,  tam 
misericors?  'aceipe'  inquit 
'salutem,  licet  me  oceideria: 
.  .  .  ignoaco,  si  paenites'."  Z.  7  ff. 
Eezugnalune  auf  les.  1, 15  ff.  mit 
„LaTaniini,  mundi  estote." 


Tract.  VI,  ßÖ,  2ff.  „utBar- 
raban  latronem  et  homieidam 
dimittendum  petereut  et  princi- 
pem  vitae  crucifigendum  postu- 
larent." 

Tract.  VI.  63,  23  ff.  (bei  An- 
führung von  Jes.  1, 13  ff.)  „Sed 
quia  pius  est  et  misericors, 
cum  iata  omnia  reprobaßset, 
consilium  dat  quid  facere  debe- 
rent,  dicens:  'Lavamini,  mun- 
di estote'.  Lavamini  utique 
baptismo  Christi  . .  ." 

ib.  04,  11  ff'.  „Quauta  enim 
pietas,  quauta  dementia  Dei 
et  Salvatoris  nostri,  ut  et  ipsos 
interfectores  suos,  si  conversi 
crediderint  et  factorum  suorum 
paenitentiam  egerint,  ab  omni 
delicto  per  baptismatis  gratiam 
dignetur  absolvere!" 

ib.  (37,3,  „quem  pium  domi- 
num recipere  noluerunt."*) 

Wir  fassen  die  Ergebnisse  und  Folgerungen  kurz  zusammen: 
ll  Die  Schritt  adveisus  ludaeos  zeigt  eine  grofse  Reihe  von 

Beruhruugen   vor   allem    mit    dem    IG.,   aber  auch  mit  dem  15. 

Melitotragmente 

2)  Deshalb  imd  weil  advers.  lud.  und  der  sermo  Alesanders 
in  emer  lufserst  signifikanten  Berührung  (angelus  de  templo!) 
zusammentreffen  un  1  keine  Veranlassung  vorliegt,  an  die  gemein- 
same Benutzung  einer  anderen  Quelle  zu  denken,  rückt  der 
der  ^erfas=!er  der  *5chiift  idvera.  lud.  in  die  Reihe  der  direkten 
Benutzer  dei  Mehtofiagmente  und  der  verloren  gegangenen  Stücke 
deriielben 

3)  Die  gemeinsame  Benützung  der  Fragmente  IC  und  15 
bestätigt  den  von  Krüger  geführten  Beweis  der  Zusammenge- 
hörigkeit beider  Fragmente  und  die  Vermutung,   dafs  wir  es  in 


*}  Vgl.  ferner  Wejmai; 


i.  0,  S.  ; 


556,  562,   5G3,  567. 
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den  beiden  Fragmenten  mit  den  Resten  einer  gröi'seren  Schrift 
zu  thun  haben,  zu  der  jedeufalls  aucli  Fragment  13  gehört  haben 
nnifs*);  ob  Fragment  14  auch  zu  derselben  gehört  hat,  bleibt 
nach  wie  vor  unsicher. 

4)  Dieselbe  Schrift  (speziell  Fragment  1(3),  die  in  ihren 
wesentlichen  Ausführungen  vom  Leiden  des  Herrn  handelte,  hat 
der  Verfasser  der  pseudoorigen istischen  Traktate  in  seiner  9.  Pre- 
digt, der  man  den  Titel  „de  pascha"  geben  könnte,  benützt,  ohne 
dafs  Veranlassung  vorliegt,  au  Vermittlung  der  Berührungen  durch 
zweite  Hand  zu  denken;  vielleicht  liegt  auch  in  der  ii.  Predigt 
in  den  Ausführungen  gegen  die  Juden  direkte  Benützung  Me- 
litoa  vor. 

5)  Es  ist  nun  aber  auch  noch  anderweitige  Benützung  Me- 
litos  in  den  Traktaten  zu  erkennen.  Butler**)  hat  die  litterari- 
schen Beziehungen  zwischen  den  Traktatenu  nd  Nov.  de  trin.  und 
einem  Kateneufragment  des  Origenes  (Delarue  H  25)  behandelt,  das 
gegen  anthropomorphe  Vorstellungen,  wie  sie  unter  anderen 
Melito  von  Gott  gehabt  haben  soll,  polemisiert;  er  ist  der  An- 
sicht, dafs  es  wahrscheinlich  sei,  dafs  die  Traktate  sowohl  das 
Origenes fragment  als  Nov.  de  trin.  benützen,  gesteht  aber  die 
Möglichkeit  zu,  dafs  der  Traktator  direkt  Mehto  benützte.  Ist 
es  unseres  Eraehtens  weder  durch  die  Batiffolschen  Ausführungen 
(in  den  Prolegomenen  seiner  Ausgabe  der  Traktate)  noch  durch  die 
Butlerschen  Ausführungen  überhaupt  erwiesen,  dafs  in  den  Trak- 
taten sicher  Origenes  benützt  ist,  erkennen  wir  jetzt,  dafs  an 
anderer  Stelle  der  Traktate  direkte  Benützung  Melitos  vorliegt, 
so  wird  doch  die  Möglichkeit,  dai's  auch  hier  iVIelito  direkt  be- 
nutzt ist,  zur  Wahrscheinlichkeit.  Mehtos  Schrift  :c£qI  ivSmfLu- 
Tov  d-Eov  stellte  sich  schon  durch  ihren  Titel  sowohl  für  Origenes 
ivie  für  Novatian  und  den  Verfasser  der  Traktate  als  Fundgrube 
für  die  anthropomorphen  Vorstellungen  dar,  gegen  die  sich  ihre 
Polemik  richtete,  oder  besser:  Novatian  ging  bei  Abfassung  seiner 
gegen  die  Anthropomorphianer  gerichteten  Predigt  aufs  neue  auf 
die  ihm  von  seinen  Studien  zu  de  trin.  her  wohlbekannte  Schrift 
Melitos  zurück.  Nur  so  erklärt  sich  die  Thatsache  ausreichend, 
dafs  das  Katenenfragment  des  Origenes  mit  den  Traktaten  Be- 
rührungen  zeigt,    die   de  trin.  nicht   hat,  und  de  trin.    sich   an 

*)  Vgl.  Krüger,  Zeitechr.  für  wiss,  Thcol.  a.  a.  0.  S,  412  tf. 
")  „The   new  tractatus  Origenis"  im  „Journal   of  theological  etudies" 
Vol.  n,  S,  115  ff. 


y  Google 


68 


;    Melito  und  No 


Stellen  mit  den  Traktaten  lierUhrt,  die  sieh  in  dem  Katenenfrag- 
ment  nicht  finden. 

6)  Zwischen  advers.  lud.  und  den  Traktaten  liegt  nnn  aber 
ein  offenbar  von  der  Benützung  Meli  tos  unabhängiger  litte  ra- 
riacher  Zusammenhang  vor;  der  6.  der  Traktate  zeigt  in  den 
gegen  die  Juden  gerichteten  AusführuDgen  eine  größere  Reihe 
auffülliger  Berührungen  mit  advers.  Ind.,  die  in  Benützung  einer 
Schrift  durch  die  andere,  besser  noch  durch  Identität  der  Ver- 
fasser beider  Schriften  zu  erklären  sind,  und  zwar  deshalb,  weil 
ein  direktes  Abschreiben  nicht  zu  konstatieren  ist  nnd  die  Be- 
rührungen neben  einigen  sprachlicher  Art  zumeist  Gedanken- 
berUhrungen  sind,  als  sich  auch  auf  die  ganze  Schrift  advers.  Ind. 
verteilen. 

7)  Wir  nehmen  hinzu,  dafs  Novatian  in  der  (ihm  sicher  an- 
gehörigen)  Schrift  de  trin.  (Cap.  6)  die  verloren  gegangene  Schrift 
Melitos  m^l  iveafiätov  &tov  benutzt  hat.*) 

8)  Wir  konstatieren:  Benützung  der  verloren  gegangenen 
Schrift  Melitos,  zu  der  jedenfalls  Frt^ment  13,  15  und  16  gehört 
haben,  ist  in  der  abendländischen  Kirche  vor  dem  Nicaenum  bis- 
her nur  bei  dem  griechiseh  schreibenden  Römer  Hippolyt  sicher 
bewiesen  worden;  wir  finden  hier  zwei  andere  Schriften,  bei  denen 
Benätzung  der  betreffenden  Schuft  Melitos  vorliegt,  beide  werden 
mit  gewichtigen  Gründen  als  nicht  in  Karthago,  wo  Tertullian 
melitonische  Schriften  benutzte**!,  geschrieben,  beide  werden  als 
in  Rom  verfafst  bezeichnet,  beide  werden  mit  philologischen  imd 
theologischen  Gründen  dem  mit  Melito  sicher  bekannten,  des 
Griechischen  kundigen  Novatian  zugewiesen. 

Wer  wenigstens  die  Gewichtigkeit  der  Gründe  anerkennt,  die 
dazu  geführt  haben,  die  beiden  Schriften  dem  Novatian  zu  vin- 
dizieren, wird  anerkennen  niüssen,  dafs  in  dem  Gesagten  ein  neues 
schwerwiegendes  Argument  hegt,  die  beiden  Schriften  dem  gleichen 
Verfasser,  und  zwar  dem  Novatian,  dem  hochgebildeten  Kenner 
der  damaligen  Litteratur,  dem  Kenner  des  Irenaeus,  Tertullian, 
Hippolyt,  MinuciuB  Felix  u,  a,,  zuzuschreiben. 


*)  Vgl.  BuÜer  a.  a.  0,  S.  IUI. 

")  ^gt-  Hamack;    Die  Überlieferung-   der  griechisclieu   Apologeten 
«.  U,   Bd.  I,  Heft  2,  S.  249  ff. 


Deyelsdorf  (Neu Vorpommern). 
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Das  Bi'eviarium  des  Festus. 

Obschoii  wir  zwei  kritische  Ausgaben  dieses  Büchleins  von 
Förster  und  Wagener  besitzen,  auch  eine  Doktordissertation  von 
Kich.  Jacobi  'De  Testi  breviarii  fontibus'  (Bonnae  1874),  so  ist 
doch  die  Latinität  bisher  nicht  genauer  untersucht  worden.  Wenn 
wir  im  Folgenden  diese  Lücke  auszufüllen  versuchen,  so  kann 
freilich  die  Forschung  nicht  losgelöst  werden  von  der  Frage  der 
Quellenbenützung;  wie  überall  mufs  also  der  Grammatiker  mit 
den  Nachbar  gebieten  Fühlung  behalten,  wie  dies  ohne  Zweifel 
auch  umgekehrt  zu  gelten  hat. 

Was  zunächst  die  Handschriftellfrage  anbetrifft,  so  sind 
Försters  Angaben  über  den  Codex  Basiliensis  und  über  die  Kol- 
lation einer  dem  Pithöus  gehörigen  Handschrift  mangelhaft,  weil 
er  beide  nur  aus  der  Ausgabe  von  Verheyk  kannte.  Naflh  einer 
schriftlichen  Notiz,  welche  ich  dem  ehemaligen  Basler  Professor 
Karl  Ludwig  Roth  verdanke,  sind  beide  identisch.  Dieser  nimmt 
nämlich  an,  der  auf  der  Basler  Universitätsbibliothek  befindliche 
Text  sei  im  XVI.  Jahrhundert  von  Ludwig  Iselin  aus  einem 
Exemplar  der  Bibliotheca  Pithoei  abgeschrieben.  Der  Verfasser 
heifst  in  der  Überschrift  einfach  Festus,  ohne  zweiten  Namen 
(Rufus),  nämlich:  INCIPIT  FESTI  BREVIARIVM,  und  BRE- 
VIARIVM  FESTI  EXPLICIT.  Eine  bisher  unbenutzte  Hand- 
schrift des  zehnten  Jahrhunderts  soll  sich  zu  Florenz  in  der 
Bibliotheca  Laurentiana  befinden,  Plut.  89,  67.  Von  einer  Kol- 
lation des  Codes  Bambergensis,  welche  Halm  gemacht  hatte,  be- 
sitze ich  eine  Abschrift.  Es  ist  jetzt  durch  Wagener  festgestellt, 
dafs  der  Codex  Escorialensis  saec.  VH  zwar  der  älteste,  aber  nur 
der  Stammvater  der  interpolierten  Handschriftenklasse  ist,  und 
dafs  von  den  beiden  Hauptvertretem  der  guten  Überlieferung  der 
Bambergensis  mehr  Glauben  verdient  als  der  Gothanus. 

Nach  dem  minderwertigen  Gothanus  lautet  nun  die  Über- 
schrift DE  BREVIARIO  RERVM   GESTARVM  POPVLI  RO- 
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MANI;  die  der  Ausgaben  von  Förster  und  Wagener  'Breviariiini 
rerum  gestaruni  populi  Romani'.  Dafs  diese  beiden  die  Präposi- 
tion mit  folgendem  Ablativ  nicht  als  Subjekt  brauchen  konnten, 
wird  man  leicht  verstehen;  weniger  aber,  wie  diese  Kormptel  in 
eine  so  alte  Handschrift  gekommen  sein  sollte.  Auf  12-^13 
Seiten  der  Bibliotheca  Tenbneriana  einen  Abrifs  der  römischen 
Geschichte,  doch  wohl  bis  auf  Valens,  geben  zu  wollen,  über- 
steigt das  Mögliche,  und  der  Verfasser  hat  es  auch  nicht  ver- 
sucht, finden  wir  doch  bei  ihm  kein  Wort  über  die  Samnitor- 
kriege  oder  über  Hannibal.  Vielmehr  zerfällt  das  Büchlein  in 
einen  geographischen  Teil,  welcher  cap.  1 — 14  nach  einer  Ein- 
leitung die  Erwerbung  der  einzelnen  Provinzen  behandelt,  und  in 
einen  historischen,  welcher  cap.  15 — 30  die  Orientkriege  Roms 
darstellt.  Das  sagt  uns  der  Verfasser  selbst  deutlich  genug  cap.  4: 
quo  ordine  singulas  provincias  Romana  res  publica  adsecuta  Sit, 
infra  ostenditur,  und  cap.  15:  Scio  nunc,  inelyte  prineeps,  quo  tiia 
pergat  intentio;  requiris  profecto,  quotiens  Babyloniae  ac  Roma- 
norum arma  conlata  sint,  wo  unter  Bahylonia  wie  cap.  26  (cuius 
adventu  Babyloniae  regna  trepjdarunt)  das  Perserreich  zu  ver- 
stehen ist.  Der  kaiserliche  Auftrag  (cap.  1  parebo  libens  prae- 
cepto)  verlangte  also,  was  bis  in  die  neueste  Zeit  vielfach  über- 
sehen worden  ist,  diese  Beschränkung,  welche  damit  zusammenhängt, 
dafs  der  Kaiser  Valens  nach  dem  glänzenden  Gotensiege  des 
Jahres  369  daran  dachte,  auch  im  Oriente  Ruhe  herzusteilen,  nach 
cap.  30:  ut  aA  haue  ingentem  de  Gothis  etiam  Babyloniae  tibi 
palma  pacis  aceedat.  Es  pafst  daher  auch  nicht,  von  der  Dürftig- 
keit des  Auszuges  oder  von  der  Ähnlichkeit  des  Fes  tu  s  mit 
Eufcrop  KU  sprechen.  Der  Verfasser  brauchte  sich  seines  Abrisses 
nicht  zu  schämen,  wenn  Lucius  Ampelius  auf  Wunsch  des  Kaisers 
Maerinus  einen  Liber  memoiialis  über  Astronomie,  Physik,  Geo- 
graphie und  Geschichte  (orientalische,  griechische,  römische)  auf 
30  Teubnerseiten  geschrieben  hatte.  Die  Verwandtschaft  beider 
Schriften  könnte  vielleicht  auch  in  dem  Titel  Liber  inemorialis 
eine  Unterstützung  finden,  welcher,  wenn  es  auch  schon  in  Cäsars 
Zeit  (Suet.  Caes.  56)  lihelli  memoriales  gab,  doch  auch  an  den 
Magister  memoriae  erinnert,  welches  Amt  Eutrop  wie  Festns  am 
kaiserlichen  Hofe  bekleidet  haben. 

Unter  solchen  Umständen  müssen  wir  den  Titel  Breviarium 
rerum  gestarum  populi  Romani  als  ssichlich  unzutreffend  verwer- 
fen,  da  ja  unmöglich  eine  Konkurrenz  mit  Eutrop   beabsichtigt 
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sein  konnte,  welcher  kurz  vorher  eine  derartige  Übersicht  in  zehn 
Büchern  unter  dem  Titel  Breviarium  ab  urbe  condita  gegebeu 
liatte.  Die  Antwort  auf  die  unbet^ueme  Frage  geben  uns  die 
ältesten  Handschriften. 

Schon  im  Basiliensis  lautet  die  oben  in  gekürzter  Form  ge- 
gebene Überschrift  vollständig:  INCIPIT  FESTI  BREVIÄRIVM 
de  breviario  rerum  gestarum  populi  Romani,  ebenso  im  Escoria- 
lensis,  und  in  dem  oben  gewürdigten  Bambergensis  noch  voll- 
stJlndiger:  INCIP  BREVlARmi  FESTI -VC- MAGIS^'Rl  ME- 
MOKIAE  de  breviario  rerum  gestarum  populi  Komani.  Die  neu 
hinzukommenden  Worte  mit  cap.  1  zu  verbinden  (De  breviario 
r.  g.  p.  K.  brevem  fieri  dementia  tua  praecepit)  ist  unmöglich; 
sie  gehören  also  zum  Titel,  und  der  Verf  versprach  in  demselben 
nur  einen  Abrifs  aus  einem  Abrisse  der  römischen  Geschichte  zu 
geben;  welche  Kapitel  er  auf  Grund  der  Bestellung  herausgriff, 
sagt  er  uns  cap.  4  und  lö.  Jetzt  erst  begreifen  wir  die  Stellung 
des  Verfassers,  weicher  nach  Livius  und  Eutrop  that,  was  Paulus 
Diaconus  nach  Festus  und  Verrius  Flaccus.  Mit  der  Bildung  der 
julischen  Kaiser  ist  es  langst  vorbei;  man  begnügte  sieh  damit, 
ein  dürres  Register  auswendig  zu  lernen.  'Kürze'  ist  das  Losungs- 
wort der  spätlateinischen  Litteratur. 

Die  Breviarien  sind  bei  den  Römern  eine  Reaktion  gegen 
die  voluminöse  Geschiehtschreibung  des  Livius,  und  darum  be- 
ginnen sie  schon  unter  Tiberius.  Welchen  Titel  Velleius  Pater- 
culus  seinem  Abrisse  gegeben,  wissen  wir  leider  nicht,  da  der 
Anfang  »-erloren  gegangen  ist.  Als  Vorläuferin  der  Breviarien 
dürfen  wir  aber  gewissermafsen  die  Epitoma  de  Tito  Livio  des 
Florus  betrachten,  dessen  vier  Bücher  nicht  nur  durch  den  Codes 
Bambergensis  auf  zwei  zusammengeschmolzen  sind,  sondern  auch 
als  eines  betrachtet  werden  könnten  nach  Analogie  des  'Studio- 
sus' des  älteren  Plinius,  von  welchem  der  Neffe  Epist.  3,  5,  ö 
schreibt:  Studiosi  libri  tres  (libri),  in  sex  volumina  propter  ampli- 
tndiuem  divisi.  Denn  nimmt  man  den  ganzen  Florus  als  ein 
Buch,  so  wird  dasselbe  nicht  viel  gröfser  sein  als  das  Buch  des 
Cornelias  Nepos  de  excellentibus  dueibus  esteramm  gentium, 
oder  das  Bellum  lugurthinum  des  Sallust,  oder  das  vierte  Buch 
des  Tertullian  gegen  Marcion.  -Ja  der  Verf.  deutet  uns  selbst  an, 
dafs  er  seine  Arbeit  als  ein  Ganzes  ansehe,  gleichsam  als  eine 
historische  Landkarte,  auf  welcher  man  alles  mit  einem  Blicke 
übersehen  könne:  faciam  qtiod  solent,  qui  terrarum  situs  plngunt; 
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in  hrevi  quasi  tabelJa  totam  eins  (populi  Romani)  imaginem  am- 
plectar.  Dieser  Gedanke  wird  im  folgenden  Satze  nochmals  auf- 
genommen mit  den  Worten:  si  pariter  atque  inseniel  (auf  einmal, 
uno  obtutu)  universam  m^nitudinem  eius  (populi  Romani)  osten- 
dero.  Vgl.  Flor.  2,  20,  1  opes  et  tota  inaemel  (auf  einen  Putsch) 
regna  (Bithynien)  veniebant,  nämlich  populo  Romano. 

Aurelius  Victor  hatte  seine  im  Jahre  360  geschriebene  Kaiser- 
geschichte alsHistoria  ahbre^iata  betitelt  (vgl,  Ar  eh.  XII 340  ff.), 
und  es  giebt  bekanntlich  eine  Epitome  de  Caesaribus,  welche  freilieh 
das  Eicerpt  mit  Zusätzen  aus  Sueton  u.  a.  vermehrt.  Von  Solins 
Collectanea  wird  zugegeben,  dafs  er  einen  älteren  Auszug  aus 
der  Naturgeschichte  des  Plinius  weiter  verkürzt  habe,  und  mehrere 
solcher  Auszüge  hat  Karl  Rück  nachgewiesen,  Münch.  Sitz.-Ber.  1898. 
1902.  Vgl.  Valerius  Maxinius  —  Paris,  Nepotianus  -^  weitere  Kür- 
zungen. Denken  wir  nun  noch  an  das  unter  Valens  verfafste  Brevia- 
rium  ab  urbe  condita  des  Eutrop,  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn 
Festus  ein  Breviarium  de  breviario  dem  Publikum  und  zu- 
nächst dem  Kaiser  zu  bieten  unternahm.  Der  Genetiv  ist  nur 
durch  die  Präposition  umHcbrieben,  und  die  alten  Redensarten 
divüm  deuB,  rei  regum  (ßaaiXsvg  ßaSikiov),  dui  ducum  (Sen. 
Med.  233),  summa  summarum  sind  im  SpätlateJn  weiter  entwickelt 
worden  zu  saecula  saeculorum,  disciplina  disciplinamm  (Macrob. 
Sat.  1,  24,  21)  u.  s.  w.  Vgl.  Landgraf  in  den  Acta  semin.  Erlang. 
II  37—42. 

Wie  sehr  dem  Festus  Kürze  die  Hauptsache  war,  bekennt  er 
uns  selbst  cap.  1  brevem  fieri  dementia  tua  praecipit;  ibid.  accipe, 
quae  breviter  dicta  brevius  computentur;  cap.  3  breviter  intimabo; 
cap.  15  breviter  eventus  enumerabo  bellorum.  Ja  der  Verfasser 
beansprucht  nicht  mehr,  als  nach  Art  eines  Rechners  die  Sum- 
men zu  geben,  nicht  die  einzelnen  Faktoren,  unter  Weglassung 
der  Details.  Vgl.  cap.  14  quater  amissa,  qnater  recepta  Mesopotamia; 
27  acriori  acie  novies  deeertatum  est,  per  duces  suos  septies  .  ,  . 
ter  obsessa  Nisibis. 

Wir  werden  nun  nach  den  von  Festus  benützten  Quellen 
uns  umsehen  müssen,  und  wenn  wir  den  Titel  der  Schrift  richtig 
hergestellt  haben,  so  richten  sich  unsere  Blicke  zuerst  auf  das  Bre- 
viarium des  Eutrop,  dessen  Spuren  wir  namentlich  gegen  das 
Ende  der  Schrift  verfolgen  können.  Eutrop  stand  ihm  auch  im 
Leben  nahe,  diente  demselben  Kaiser  Valens,  und  Festus  war  ver- 
mutlich Eutrops  Nachfolger  als  Magister  memoriae,  später  dessen 
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Gegner.  Aber  die  zehn  Bücher  des  Eutrop  waren  dem  Kaiser 
offenbar  noch  zu  weitschweifig;  er  wünschte  eine  summarische 
t'beraicht  speziell  der  Orientkriege  (15  Babyloniae  arma)  nebat 
einer  geographischen  Ergänzung  Qber  die  allmühliche  Ausbreitung 
der  römischen  Herrschaft,  welche  dann  Featus  in  der  gewünsch- 
ten Kürze  lieferte.  Dieses  Verzeichnis  der  Provinzen  lassen  wir 
im  Folgenden  aus  dem  Spiele.  Um  den  Grad  der  Abhängigkeit 
in  der  historischen  Partie  zn  beleuchten,  können  wir  uns  auf 
folgende  Para,llelen  beschränken: 


Eutr.  8, 14  (23]  Aurelius  Ale- 
sander iuvenis  admoduni  .  .  . 
suacepto  adversus  Persas  hello 
Xerxen  eorum  regem  gloriosis- 
sinie  vicit. 

(I,  2  proeliis  ingentibus  Per- 
sas adflixit. 

9,  2  Miles  ei  tumnlum  Tice- 
simo  miliario  a  Circesso,  quod 
castrum  nunc  Romanorum  est, 
aedificavit,  exseqitias  Romam  re- 
vexit. 

9,  6  (7)  Valerianus  a  Sapore 
Peraarum  rege  superatus  est, 
mox  etiam  captus  apud  Par- 
thos ignobili  senectute  consenuit. 

9,  8  (6)  Mesopotamia  occupata 
Syriam  sibi  coeperant  vindicare. 

9,  18  (12)  cum  castra  super 
Tigridem  haheret,  vi  diviai  ful- 
minis  periit. 

0,  24,  15  pulsus  tanta  inso- 
lentia  a  Diocietiano  fertur  ex- 
ceptus,  ut  per  aliquot  passuuin 
milia  purpuratus  tradatur  ad 
vehiculnm  cucnrrisse. 

10,  8  (IC)  lulianus  ingenti 
y^pparatu  Parthis  intulit  bellum. 


Fest.  22  Aurelius  Alexander 
iuvenis  admodum  Komani  ffuher- 
naaila  suscepit  imperü  . , .  Xer- 
xen eorum  regem  gloriose  vicit. 

22  Parthi  ingentibus  proelii» 
contusi. 

24  Milites  ei  tumutuni  in  vi- 
cesimo  miliario  a  Circesso  ca- 
atro,  quod  et  nunc  extat,  aedi- 
ficavemnt  atque  exsequias  eius 
Romam  .  .  .  deduxerunt. 

23  Valerianus  a  Sapore  Per- 
sarum  rege  superatus  est  et 
captuB  in  dedecore  aervitutis 
consenuit. 

23  Mesopotamia  invasa  Sy- 
riam aibi  coeperant  vindicare. 

24,  2  cum  castra  super  Tigri- 
dem haheret,  vi  fulminis  jctus 
in  t  er  i  it. 

25,  1  pulsus  a  Diocietiano 
tanta  indignatione  susceptus  est, 
ut  ante  carpentum  eius  per  ali- 
quot milia  passuum  cucurrerit 
purpuratus. 

28  lulianus  ingenti  apparatu 
infesta  in  Persas  signa  commovit. 


Die  Sprache  des  Eutrop   ist  im   ganzen  nüchterner,  die  des 
t'estus  rhetorisch  gefärbt,  wie  die  Phrasen  mit  gubernacula,  con- 
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tusi,  invasa,  infesta  sigaa  commiMt  bewcispii  Wir  wissen  ja 
aber  aach,  dafe  Festus  e**  Ins  zum  Advokattn  gebrat,ht  hatte 
weshalb  auch  Ulpian  zu  iler  Ehre  kommt  m  dem  \hri9se  gt 
nanot  zu  werden.  Die  Äbschreiherei  ist  w  ihrhch  stark  yenuj 
allein  anch  entschuldigtj  wenn  der  Verf  m  der  TTherachrift  sith 
ehrlich  und  bescheiden  über  leiiie  Aufgabe  au'igesprochen  hatte 
Und  an  diesen  direkten  Zusammenhang  glaubten  auüh  die  alteren 
Philologen,  so  lange  sie  ihrem  natürlichen  Fmdrutke  folgen 
durften.  Besonders  schlagend  is>t  m  unseren  Augen  der  Satz 
von  dem  Transporte  des  kaiserliehen  Leichnames,  da  exseqniae 
=  corpus,  bezw.  'Äsche',  v  i  Eutiop  nicht  na<hgp'wiesen  ist  wenn 
auch  Dichter  funus  in  diesem  Sinne  gebraucht  haben  Da  nun 
Eutrop  noch  an  einer  zweiten  Stelle  sich  dieser  \\endung  be 
dient,  7,  18  exsequias  Neronis,  quae  humilitei  sepoltae  fuerant, 
so  dürfte  daraus  hervorgehen  dals  Festus  ihm  nachgeschrieben 
hat,  und  zwar  direkt. 

Schauen  wir  zu,  wie  diese  einfache  fdi  sich  selbst  sprechende 
Auffassung  von  der  modernen  Wissenschaft  umgestürzt  wird  Den 
Anfang  machte  Jacobi  p  31,  weil  iestus  ?u  der  Vngabe  des 
Eutrop  T,  H  reges  per  blanditias  ad  se  e^o*,atos  nnnquam  remi 
sit  (Tiberius)  mit  Bezug  auf  den  in  Rom  verstoibeneu  Arrhelaus 
die  drei  Worte  hinzugefügt  habe  ibt  im  lloni)  ihu  ihlentic^ 
Diese  werden  im  Drucke  hervorgehoben  zum  deutlichen  Beweise 
dafs  Festus  den  Eutrop  nicht  (^')  beuutzt  haben  könne,  sondern 
mehr  gewufst  habe.  Als  ob  es  sifh  nicht  von  selbst  veriftunde 
dafs,  wer  einen  Gast  nicht  entlalst,  denselben  bei  sii  h  behalt 
Das  Objekt  der  wissenschaftlii  hen  Forsibun^,  hier  der  bemit 
leidenswerte  Festus,  wird  als  so  gedankenarm  hingestellt  dals  ei 
nicht  könnte  zwischen  den  Zeilen  trgmzt  haben  was  jedes  Emd 
an  den  Fingern  abzählt.  Aber  dergleichen  nird  uns  auf  Schritt 
lind  Tritt  zugemutet.  Wenn  Livius  21,48,4  schreibt  quarta 
vigilia,  weil  die  Römer  die  vier  Nachtwachen  ziffernmäfsig  be- 
nennen, Polyb  dagegen  3,  6T,  2  vato  t^v  ead'ivijv  ipiilmf^v,  was 
genau  dasselbe  bedeutet,  so  ergiebt  sich  daraus  nach  Böttcher 
S,  394,  dafs  Livius  den  Polyb  nicht  benützt  habe.  Dein  armen 
Livius  wird  einfach  der  gesunde  Menschenverstand  aberkannt. 
Darüber  schreiten  wir  zur  Tagesordnung. 

Der  Herausgeber  des  Eutrop,  Droysen,  welcher  sich  auf 
Mitteilungen  von  Mommsen  stützt,  geht  indessen  noch  weiter 
als  Jacobi;    denn  er  giebt  deuthch  zu  verstehen   (Praef.  p.  XXV. 
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XXVI),   dafs   Festus    den   Entrop    überhaupt   nicht    beuützt  habe. 
Prüfen  wir  diese  Gründe. 

Bei  durchschnittlicher  Übereinstimmung  des  Gesiimtinh altes 
kommt  es  öfters  vor,  dafs  die  einzelnen  Glieder  anders  geordnet 
erscheinen,  hier  besser,  dort  weniger  passend,  manchmal  auch  so, 
dafs  jede  Anordnung  gleich  annehmbar  erscheint.  Hier  gilt  der 
Kanon,  dafs  nicht  der  eine  Autor  dieselbe  verschlechtert,  der 
andere  verbessert  haben  könne,  sondern  man  nimmt  gewöhnlieh 
aa,  dafs  verschiedene  Disposition  auf  verschiedene  Quellen  hin- 
weise. Die  Bedenken  gegen  diese  Auffassung  haben  wir  bereits 
Arch.  XII  3ri2  f.  dargele.gt.  Vgl.  Eutr.  8,  18  Parthicus  Arabicus 
Adiabenicus  dictus  est  =  Fest.  21  Aziabenicus  Parthicus  Arabicus 
est  cognominatus.  Nun  ist  freilich  bei  Festus  20  die  Unterwer- 
fung der  Hiberer,  Bosporaner,  Colcher,  Osrhoener,  Araber  durch 
Tmjan    geographisch    besser  geordnet   als  bei    Eutrop;    allein    es 


den  Eutrophand  Schriften 
udem  beispielsweise  ein  am 
ichtiger  Stelle    in  den  Text 


läfst  sich  doch  auch  denken,  dafs  : 
eine  Umstellung  stattgefunden  habe, 
llande  nachgetragenes  Glied  an  unric. 
eingesetzt  wurde;  es  läfst  sich  auch  denken,  dafs  ausnahmsweise 
Festus  einen  Fehler  seiner  Quelle  erkannt  und  verbessert  habe. 
Jedenfalls  sollte  auf  Grund  solcher  unbedeutender  Differenzen  der 
Hauptsatz  von  der  Benützung  des  Eutrop  durch  Festus  nicht 
nmgestofsen  werden  Mit  Uniecht  (ollends  wird  dem  Lutrop  der 
lächerliche  Fehler  aufgebürdet  als  bitte  er  S  3(2}  unsinnig  ver- 
bunden: (Traianus")  u«que  ad  Indiae  hnes  aicessit,  atque  ibi  tres 
provincias  fecit  irmenum  Ässvriam  Meiopotimiam  da  diese 
Länder  nicht  einmal  an  Indien  angrenzen  "V  lelmehr  spricht 
Eutrop  zuerst  von  den  Itldzugen  m  Europa,  die  er  mit  provin- 
eia  trans  Danubium  tacta  schliefst  dann  kommen  die  Frobenin- 
gen  in  Asien,  -von  Armenien  bis  Indien,  mit  dem  obigen  für  alle 
geltenden  Schlufssatze  und  dem  Anhingsel  4.rabi  im  poitea  in 
provinciae  formaiu  redegit 

Ganz  bedeutungslos  aber  erscheint  e=!  un<i,  wenn  1er  kopie- 
rende Historiker  (Epitomator)  einzelne  eigene  Zusätze  einfiiefsen 
läfst,  weil  nach  Arch.  \II  333  ff  iiamtliche  römische  Epitomatoren 
sich  diese  Freiheit  der  Xontammation  genommen  haben  Wenn 
wir  daher  bei  Yergleichung  von  Eutr.  9,  2.  8.  10.  13  mit  Festus 
21.  23  24  finden,  daf«  die  Thatsachen  übereinstimmen,  Philippus 
aber  bei  testus  praefectus  pra^toiio,  Odenathus  decurio  Palmy- 
renus    genannt,    die    Schlacht    gegen    Zenobia    in    die    Nähe    von 
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76  Kd.  WiiU'fliii: 

Immae   verlegt   wird,   was    alles   bei   Eutrop    fehlt,    so  finden  wir 
darin  nichts,  was  von  der  allgemeinea  Übung  abwiche. 

Endlich  der  scheinbar  wichtigste  Gegengrund  von  Monimsen. 
Trajan  nahm  den  Persern  Armenien  ab,  nach  Eutr.  8,3  Partho- 
masiri  occiso,  nach  Festus  20  sublato  diademate  (Pairfchomasiri); 
diese  letztere  Angabe  werde  aber  gestützt  durch  Dio  Cass.  (»8, 
19, 3  To  diäärijux  ßarü  Tijg  xsipuXris  AgyeiXs.  Dagegen  läfst  sich 
erwidern,  dafs  nach  Arrian  Parth.  frg.  16  bei  Müller  bist.  III  589 
(ZQüiTog  itcc^fcßadioi  la  Oijxitjieia  sTij;f  rrji,  dixrC}  eme  gencht 
Lebe  Verurteilung  stittfan  1  und  dafs  die  Hinrichtung  ein  4.utor 
bezeugt  weLher  alter  ist  ils  Dio  und  dem  kaiaerln,hen  Hofe 
naher  stand  Frouto  p  20^  Nah  Traiano  Laedes  Parthamasiri 
regis  supplicis  haud  satis  excusata  Der  ^  ersu  h  den  i  estus  als 
den  besser  unterrichteten  Autor  hinzustellei  mufs  demnach  als 
gescheitert  Ictrathtet  werden  Wir  halten  es  für  emen  methcdi 
seilen  Fehler  e  ne  einzelne  nicht  eiumii  v  Ukommen  gesichelte 
Beobachtung  zu  verallgemeinern  dem  UnsiLhern  nachzuhaschen 
und  dis  Sichere  zu  verlieren  d  h  n  unserem  Falle  den  Eutrop 
ils  Quelle  preiszugeben  und  m  desnen  Stelle  ein  dem  Eutrop 
sehr  ihnlithes  (Lutropiani  simillimum')  Chromeon  zu  setzen, 
welches  weil  es  verloren  ist  den  Hauptvorteil  besitzt  daf**  man 
alle**  was  man  wünscht  m  Tiedanken  hinemletfen  kann  wie 
andererseits  die  subjektiven  K^nstrukti  nen  der  modernen  S  hule 
durch   em   untur gegangenes   Buch   weder    gestört    noch   widerlegt 

Während  Schwabe  in  der  Gesch.  der  röm.  Litt.  §  415,  Anm.  4 
Benützung  des  Eutrop  durch  Festus  annimmt  und  dies  damit 
wahrscheinlich  macht,  dafs  dessen  in  das  Griechische  übersetztes 
Breviarium  auch  von  Hieronymus,  Oroaius,  dem  Verf.  der  Epitome 
de  Caesaribus,  Jordauea,  Isidor  benützt  worden  ist,  glaubte  er 
doch  §  416,  Anm.  2  der  neueren  Forschung  so  weit  Rechnung 
tragen  zu  müssen,  dafs  er  hinter  Eutrop  in  Klammem  die  Worte 
beifügte:  (oder  dessen  Quelle?). 

Herm.  Peter  endlich  (Geschichtl.  Litt,  über  die  röm.  Kaiser- 
zeit II  353)  schliefst  sich  an  Droysen-Mommsen  an  mit  den  Wor- 
ten: 'Übereinstimmung  zwischen  beiden  (Eutrop  und  FestusJ  be- 
deutet Entlehnung  aus  demselben  Archetypus',  wofür  er  sich  auch 
noch  auf  C.  Wagener  im  Philologus  45,  533  ff.  beruft.  Weiter 
bemerkt  Peter  S.  135,  Festus  wechsle  wenig  im  Ausdrucke,  weil 
cap.   14    Hadrianua    invidens    Traiani   gloriae    sich   mit   20  decke: 
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Hadrianum  gloriae  Traiani  invidisse.  Alleiu  mau  wird  riclitiger 
s^en,  er  habe  einen  Satz  des  Entrop  9,  (>  (3)  Hadriamis  Traiani 
ffloria«  invidens  (Part izipial form  wie  cap.  14;  gl.  inv.  bekannte 
Phrase,  z.  B,  Vell.  2,  13.  Curt.  Ö,  34,  19.  Pliii.  ep.  1,  S,  6}  2mal  ab- 
geschrieben, weil  er  auf  das  Preisgeben  der  asiatischen  Provinzen 
(Anneniea,  Assyrien,  Mesopotamien)  zweimal  zu  sprechen  kam,  in 
der  Übersicht  des  Länderbestandes  und  in  der  Kai  sergeschichte. 
Tacitus  bezeichnete  dieses  freiwillige  Aufgeben  mit  dem  Verbum 
oinittere  (hist.  1,  2  Britannia  statim  omissa;  annal.  6,  36  omissa 
Armenia);  Spai-tian  Hadr.  9  mit  relinquere  (multas  provincias  a 
Traiano  adquisitas  reliquit),  welchem  Sprachgebrauche  sich  auch 
Eutrop  auschlofs:  provincias  tres  reliquit,  quaa  Traianus  addide- 
rat,  während  Festus  mit  seinem  Ausweichen  (14,  4  reddidit,  20,  3 
concessifc)  sich  als  Nachahmer  verrät.  Die  Übereinstimmung  der 
beiden  Autoren  erstreckt  sich  indessen  noch  auf  den  bei  Eutrop 
angeschlossenen  Satz  fineni  imperii  esse  voluit  Eufraten  =  Fest. 
medium  inter  Persas  et  Romanos  Euphrateii  esse  voluit,  wo  der 
Autor  die  Perser  wegen  des  von  Valens  geplanten  Partherfeld- 
zuges zusetzte. 

Dafs  man  darum  aber  dem  Festus  eine  copia  verborum 
nicht  schlechtweg  absprechen  darf,  mögen  die  für  die  Emrich- 
tung  römischer  Provinzen  gebrauchten  Ausdrücke  beweisen.  Es 
sind  folgende:  provinciam  facere  8,  20,  21;  im  Passiv  4  (bis), 
"i,  10,  14;  proTiüciae  formam  aceepit  11,  13;  in  formam  provin- 
ciae  redacta  11;  in  provinciam  redigere;  in  provincias  speciem 
niigravit  11.  In  dicionem  accipere  8,  redigere  9;  in  fidem  Rom, 
dieionis  accipere  20;  dicioni  rei  p.  provineiae  eonquisitae  9.  In 
deditionem  accipere  7,  IG,  venire  7;  in  potestatem  iuncta  dedi- 
tiune  pervenire  10,  In  populi  E.  potestatem  pervenire  4.  Sub 
imperii  11.  iura  transire  3.  Popolo  R.  adinngi  T.  Sub  cUenfcela 
populi  R.  retinere  12.  Vgl.  auch  cap.  9  Thraeas  repressit  — 
vastavit  —  cum  Besso  contijxit  —  vicit  —  subegit. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  Floms,  dessen  Benützung 
sowohl  in  älterer  Zeit  nicht  bezweifelt  (Flor.  ed.  Jahn,  p.  XLVIII), 
als  auch  neuerdings  von  Herm.  Peter  (Gesch.  Litt.  d.  rom.  Kaiser- 
Keit  II  135)  ausdrücklich  anerkannt  worden  ist.  Die  Benütaung 
big  nahe,  weil  ja  Florus  mit  seiner  Epitoma  de  Tito  Livio  ge- 
ivissermafsen  ein  Vorläufer  der  Breviarien  war;  zudem  war  seine 
rhetorisch-bilderreiche  Darstellung  der  des  Festus  innerlich  ver- 
"andt  (vgl.  oben  S.  73),  wenn  auch  letzterer  an  stilistischer  Routine 
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hinter  seinem  Vorgänger  weit  zurückbleibt.  Um  den  Leser  : 
den  Stand  zu  setzen,  ein  eigenes  Urteil  abzugeben,  müssen  w 
die  wichtigsten  Konkordanzen  sieh  gegenüberstellen: 


Flor,  2,  7  primuni  Laevjno 
consule  populns  R.  lonium  mare 
ingressns, 

3,  4  saevissimi  omnium  Thra- 
cum  Seordisci  fuere,  sed  crude- 
litas  quoqne  ad  robur  aceesserat. 


2, 1 1,  Ö  in  perpetuajTi  se  pa- 
cem  dedidenint. 

2,  8,  16  CCC  milia  peditum, 
falcatorum  curruum  et», 

■1,  11    Crassus    feeleuciAe    se 
responsurum  esse  respondit 
sunulato  transfugae  cuidam  Maz 
zaiae  creditur         m  camporum 
Tastitatem   ductus  exercitus 
undique  praefecti  regis   Silaces 
tt    Surenia    ostendere   '■igna 
cirrumfusi  m   modum  gian 

dmis  teil  tuderunt 

Ipse  m  coUoqmuni  ^iUmtaltb 
Tivu"?  in  hnatium  manus  mei 
disset,  nisi  tribunis  reluctanti 
bus  Caput  eins  recisum  cum 

dpstfri  manu  ad  regem  lep  >r 
tatum    ludibno    iuit  aurum 

liquidum  m  nctum  oris  mfusuni 
est,  ut  etiam  nioitunm  cnipus 
auro  ureretur 

3,  12,  44  Donnes,  quem  rex 

praefecerat,  simulata  proditione 
adortus  virnm  intentum  libello, 
quem  ut  thensaurorura  rationes 
conti  nentem  ipse  porrexerat, 
stricto  furro  subiit. 


Fest.  7  Laevinus  consul  lonium 
:iare  primui 


nium  gentium 
Thracea  sunt.  In  Thraciae  re- 
gionibus  Scordisei,  pariter  cru- 
deles  et  callidi. 

11  victos    in    perpetuani    pa- 

12  CCC  milia  armatorum... 
falcati«  eurribus  et 

17  Crassus  apud  Ctesiphonta 
responsunim  se  ait  i  trd,ns 
fuga  quodam  Mazzaro  mductus 
ad  ignotam  Lamporum  «olitudi 
nem  descendit  cum  &i!ate  et 
Surena  priefectis  i  egiis  est 
cmrtua  esercitus  et  vi  teloium 
->]  1  itus 

Ipse  (  rasRus  id  c  nloquiuni 
boUicitatus  TU  US  paene  eapi 
poBset,  repngnantibu'^  tiibun  s 
evaserat  Corpus    emif    tum 

dextera  mann  reaectum  ad  re 
gern  peilitum  est  atque  ita  lu 
dibno  habitum,  ut  fincibus  eins 
aurum  liquefai,tum  mfundeie 
tur  ut  etiam  mortui  reliquns 
auri  flamma  comburerefc. 

19  Donnes,  quem  Parthis  Ar- 
saces  praeposuerat,  proditione 
simulata  libellum,  in  quo  con- 
scripti  thesauri  eontinerentur, 
obtulit.  Quem  cum  legeret  inten- 
tius,  cultro  adgressus  vulneravit. 
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Das  Breviarium  des  Festus,  79 

Claudius  ei  vulnere  regressus  Caesar  recreatus  est  ex  vul- 

in    Syriam     obiit.       Persae     ad      nere  .  .  ,  sed  barbarua  oppressiis 
satisfattionem  .  .  .  gladio  Caesari  aafcisfecit. 

So  auffallend  die  Übereinstimmungen,  so  unbedeutend  sind 
die  Abweichungen.  Denn  wenn  Orassus  nach  Festus  seine  Ant- 
wort in  Ctesiphon  zu  geben  verspricht,  nach  Florus  in  Scleucia, 
so  ist  ja  bekannt,  dafs  beide  Städte  zusammengehörten,  indem 
(,'tesiphon  Vorstadt  und  Wuiterresidenz  war.  Apud  Ctesiphonfca 
bei  Festus  aber  ist  nur  die  im  Spätlatein  immer  mehr  überhand- 
nehmende Auflösung  des  Lokativs;  vgl.  Thes.  1.  lat.  II  337.  Arch. 
XII  451.  Und  dafs  Festus  gelegenthch  versucht  hat,  die  Diktion 
des  Florus  zu  überbieten,  kann  man  aus  folgenden  Parallelen 
ersehen: 

Flor.  3,  4,  5    Minucius   toto  Fest.  9    Minncins    in    Hebri 

vaatavit  Hebro.  tflaiAe  vastavit. 

2, 11, 13  gens  Gallograecorum,  11  Gallograeciam,  id  est  Ga- 

sicut   ipsum  nomen  indicio  est,     latiam:    sunt   enim,    ut   nomen 
mixta  est.  resonat,  e  Gallis  Galatae, 

3,  11,  8  undique  praefecti  re-  17   undique  circtimvalkmtibus 

gis  ostendere  signa  .  .  .  tune  eir-      sagittariorum  agminibus. 
cumfusi. 

Unwiderleglich  aber  beweist  die  Abhängigkeit  des  Festus 
von  Florus: 

Flor,  praef.  populua  Romanus  Fest.  20    Traianus    Eomanae 

sub  Traiano  movit  lacertos,       rei  p.  movit  lacertos. 

Denn  der  Tropus  ist  so  ungewöhnlich,  dafs  unmöglich  zwei 
Autoren  imabhängig  von  einander  auf  die  nämlichen  Worte  ver- 
fallen und  dieselben  auf  den  gleichen  Kaiser  beziehen  konnten. 
Da  aber  Florus  die  Phrase  in  der  Vorrede  gehraucht  hat,  so  mafs 
sie  sein  Eigentum  und  von  Festus  wiederholt  sein.  Dafs  Floms 
das  römische  Volk  zum  Subjekte  nehmen  mufste,  ergab  sich  aus 
<ier  Anlage  seines  Werkes,  dessen  Thema  eben  der  Populus  ßo- 
manus  ist. 

Gleichwohl  hat  Jacobi  das  direkte  Verwandtschafts  Verhältnis 
zwischen  Florus  und  Festus  in  vielen  Fällen  zu  lockern  versucht, 
und  er  mufste  dies  nach  der  zu  seiner  Zeit  allgemein  gültigen 
Lehre.  Dabei  kam  er  unter  anderem  auf  eine  im  Vergleiche  zu 
den  erhaltenen  Periochae  ausführlichere  Epitome  Livii  (p.  45), 
Welche  ja  jetzt  gefunden  ist.     Vgl.  Arch.  XI  1  ff.     Wenn  wir  also 
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80  Ed.  Wüifflin; 

auch  die  Annahme  einer  gemeinschaftlichen  Urquelle  für  zwei 
erhaltene  Epitomatoren  durchaus  nicht  grundsätzlich  bestreiten, 
.80  sind  wir  doch  vei-pflichtet,  uns  gegen  die  weite  Ausdehnung 
tlieser  Methode  zu  wenden,  und  zwar  zuMchst  aus  sprachlicheu 
Gründen.  Es  ist  sehr  hequenij  zwei  übereinstinimende  Phrasen 
Ton  Spätlateinem  auf  die  verlorenen  Bücher  des  Livius  oder  auf 
die  um  30  n.  Chr.  herausgegebene  grofae  Epitome  zurückzuführen, 
Torausgesetzt  freilich,  dafs  dieselben  für  die  augusteisch-tiheria- 
nische  Periode  nachweisbar  oder  doch  nicht  unwahrscheinlich 
sind.  Finden  wir  also  bei  Florus  3,  11,9  ipse  (Crassus)  in  col- 
loquium  sollicitatus  und  bei  Festus  17  ipse  ad  colloquium  sol- 
licitatus,  so  könnte  mau,  wenn  einem  die  direkte  Entlehnung 
nicht  pafst,  auf  Livius  zurückgreifen,  zumal  ja  Florus  sein  Werk 
Epitoma  de  Tito  Livio  betitelt.  Allein  gerade  dieses  Beispiel 
müfsten  wir  ablehnen,  da  Livius  konstant  nur  evocari  ad  collo- 
quium sagt  4,10,1.  21,25,7.  2.3,43,9.  24,1,5.  25,28,3. 
30  12  S  Sollicitari  kennen  wir  in  dieser  Verbindung  zuerst  lus 
Ploru^  der  ts  auch  verdiente  d  ese  Phrase  in  die  Litteratur  em 
gefuhrt  zu  haben  wie  sie  denn  auch  Tustm  3H  1  "l  sich  ange 
eignet  hat 

iUem  auch  he  sachlichen  Eiwagungen  lassen  miurhes 
wenn  nicht  alles  zu  wünschen  ubng  wir  beziehen  lies  n  ht 
s]  eziell  auf  die  Untersuchung  von  Jacobi  aondem  sprechen  d  i"* 
Urteil  allgemein  aus  Hit  mau  die  Spuren  dei  Qnellenbenutzung 
gefunden  und  macht  dei  benutzende  Autor  eine  Zwischeiibemei 
kung  oder  einen  Zusatz  welchei  im  Or  ginale  fehlt  so  und 
sofort  em  dritter  Autor  kjnstruiert  bei  welchem  beides  neben 
emander  stmd  "Von  solchen  Zusätzen  erklärt  nun  Taicbi  S  -M 
yuae  auctortm  nostrum  e  suo  addidisse  oiiui  lo  ncn  est  veii 
Bimile'  Doch  wohl  nur  tür  denjenigen  wehhei  glaibt  es  hal 
neben  der  wiitliclien  Abschr  iberei  in  dei  rumischen  Histori« 
graphie  nichts  mehr  J'lafcz  W  ir  glauben  faot  überall  das  Gegenteil 
gefunden  zu  haben  nami  ch  K-ontammation  verschiedener  (Quellen 
Nun  h  t  aber  Jacobj  seilst  aufser  Ums  und  Eutrij  noch 
eine  iritte  Quelle  nahgewiesen  de  Epitoma  LlVll  hi&torn 
Komana  sogar  an  emer  Stelle  n  einer  mit  der  erhalten  u 
Per  ocha  übereinstimmenden  i    ssung 

lest  IS  M  Antonius  Med  am  Per  13(1  M  Antonius  \Iedi am 

mgressus  bellum  Parthis  intu-  mgressus  bellum  Parthis  mtu 
lit  . . .  duabus  letfionibus  amissis.      lit  . . .  duabus  legionibus  amiaal's 
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18.  cum  fame  pestileatia  teiu-  130  insecutis  Piirthis  . . .  tem- 

pestafcibus  premeretw  .  . .  Persis     pestates  infestas  passus  est. 
insequentjbus  . .  . 

wozu  Eutr  7  b  ergmzend  hinzukommt:  redieiis  fame  et  iteaUlen- 
Ihi  labordvit  Komite  man  nun  hier  die  beiden  Ablative  als 
durch  Kontammation  m  den  Ftstustext  eingesetzt  erklären,  so 
bitten  wir  doch  nichts  einzuwenden,  wenn  man  lieber  an  eine 
vollständigere  Epitome  glauben  wollte,  in  welcher  Hunger,  Krank- 
heit und  Ungewitter  verbunden  wiren.  Aber  eine  Vereinfachung 
der  Quellens  erh  iltnisse  helse  sich  erst  dann  gewinnen,  wenn  man 
nachweisen  konnte  dafs  die  Epitoina  Liviana  fortgesetzt  worden 
^idre  Da  wir  indessen  nicht  eine  Hypothese  mit  einer  anderen 
stutzen  wollen,  kiinnen  wir  den  Eutrop  als  Quelle  für  die  Nach- 
riüiten  ubfr  die  rüinischm  Kaiser  unmöglich  entbehren. 

Wir  billigen  daher  auch  nicht  die  von  Jacobi  S,  45  aufge- 
stellte These  nemo  hercle  Lontendit  (warum  denn  nicht?)  Festum 
L\  tribui  hbellis  breviirium  ■^uum  conglutinasse,  immo  narratio- 
nes  Festi  luce  tlauus  est  ex  eodem  fönte  fluxisse,  ex  quo  tres 
lUi  sne  omnia  sive  pleraque  hauserunt.  Hier  nötigt  die  durch 
Pititio  pimcipu  angenommene  Hypothese  des  Einquellengesetzes 
den  Verfasser,  die  einfache  Losung  des  Rätsels  abzulehnen. 

Abel  auch  wo  mitten  zwischen  Übereinstimmungen  die  An- 
gaben ausemandei^ehen,  mufs  ein  Dritter  im  Bunde  aushelfen, 
welcher  mit  sunt  qui  dicant  alii  .  .  .  zwei  Versionen  gab,  von 

welchen  A  die  erste  B  die  zweite  ausschrieb  Die  uns  erhalte- 
nen Histoiiker  srllen  keine  lehlei  begangen  und  keine  veibessert 
haben,  da  sie  (wie  angenommen  wirtlj  überhaupt  nicht  ilenken. 
Die  Fehler  'standen  eben  schon  in  den  Quellen,  und  man  erträgt 
dif selben  leichter,  wenn  sie  aut  verlorene  Anonymi  abgeladen 
werden  Diest  sind  Menschen  im  vollen  Sinne  des  Wortes  und 
nienschlicheu  Irrtümem  untern  oifen  jene  eigentlich  nur  Auto- 
uuten  oder  Kopiermaschinen  tlm  diese  Vorurteile  zu  zerstören, 
wild  es  notwendig  sein,  eine  Quellenuntersm hung  aus  dem  Ge- 
biete der  unbekannten  Grolsen  m  das  der  erhaltenen  Litteratur 
uberzutuhren  und  id  omlos  7u  demonstrieren,  wie  die  Historiker 
nicht  nur  Irriges  abschreiben,  sondern  selbst  irren  Dinge  ver- 
wechseln oder  umstellen,  xuf  eigene  (jefahr  hin  Zusätze  machen, 
ohne  dafs  man  emen  Dritten  beizuziehen  braucht  Unser  Be- 
übachtungsstoff  soll  sein    was  Fl  irua  über  die  römischen  Könige 
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und  über  die  drei  ersten  Jahre  des  hanni balischen  Krieges  über- 
liefert hat.  Ftorus  ist  ja  gleichfalls  Epitomator,  und  wenn  wir 
seine  Arbeitsmethode  an  Livius  prüfen,  wird  uns  bei  Eutrop  und 
festus  vieles  erst  im  richtigen  Lichte  erscheinen.  Das  unerbitt- 
liche Gesetz  der  Quellenbenätzung  ist  ja  für  alle  römischen 
Historiker,  soweit  sie  nicht  Zeitgeschichte  schreiben,  gleich  streng, 
und  daher  unsere  Aufgabe,  an  der  geretteten  Litteratur  einen 
Mafsatab  zu  gewinnen,  welchen  wir  an  die  Lücken  der  Über- 
lieferung anlegen  können.  Erschwert  wird  die  Untersuchung 
allerdings  dadurch,  dafe  wir  zwar  das  Originalwerk  des  Livius, 
nicht  aber  die  von  Floms  benützte  älteste  Epitoma  (Ärch.  XI  1  ff.) 
erhalten  haben. 

Der  Titel  Flori  epitoma  de  Tito  Livio  läfst  einen  engen  An- 
schhifs  erwarten,  und  der  Leser  wird  auch  in  seinen  Erwartungen 
nicht  getäuscht,  wie  die  Abschnitte  über  Numa  Pompilius  und  der 
Streit  des  Tarquinius  Priscus  mit  dem  Augur  Navius  beweisen  mögen. 


Livius  1,19,2  mitigandum 
ferocem  populum. 

1,  18,  1  Curibus  Sabinis  habi- 
tabat. 

1, 18, 1  inclita  iustitia  religio- 
que  Numafi  Pompilii. 

1,19,6  in  XII  menses  di- 
scripsit  annum  —  nefastos  dies 
fastosque  fecit. 

lanum  indicem  (=  festem) 
pacis  bellique. 

1,  19,  5  cum  dea  Egeria  — 
eins  nionitu. 

1,  19,  1  urbem  eonditam  vi 
et  armis  legibus  ac  moribus  de 
integro  condere. 

1,  36,  4   fierine  possit,   quod 
nunc  ego  mente  concipio. 
[in]  augurio  rem  espertus. 
atqui  hoc  aninio  agitavi. 


Wenn    uns 
geführten  Stelleu 


Flor.  1,2,4   eo  ferocem  po- 
pulum redegit.    1,  8,  ;1. 
Curibus  Sabinis  agentem, 

ob  inclitam  viri  (nicht  vüm, 
wie  Comelissen  will)  religionem. 

annum  in  XII  menses,  fastos 
dies  nefastosqae  discripsit. 

lanum    f'nlem    pacis    ac    belli 
(nicht  Ff  dem,  wie  Rofsbach). 
monitu  deae  Egeria«. 

quod  vi  et  iniuria  occuparat 
imperium,  reügione  atque  iusti- 
tia gubemare. 

rogavit    fierine    posset,    quod 
ipse  mente  conceperat. 
rem  expertus  augurio. 
atqui  hoc  agitabam   (nicht  afjl- 
tarom). 

'on    dem  Originalwerke   des  Livius   nur   die  an- 
erhalten  wären,  so  würde  man  ohne  Zweifel  die 
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tbereinstimmung  mit  Florns  für  schlagend  genug  betrachten,  iini 
den  Text  des  Fl.  als  eine  direkte  Kopie  zu  bezeichnen.  Und  doch 
ziehen  wir  heute  vor,  als  Mittelglied  eine  gegen  das  J.  30  nach  Chr. 
rert'afste  Epitonia  Livii  einzuschieben  Einen  Hauptbeweis 
müssen  wir  hier  wiederholen,  weil  ei  sich  gerade  auf  Romnlus 
bezieht.  Während  nämlich  Livius  a.n  drei  Stellen  die  Aussetzung 
der  Zwillinge  mit  eiponere  bezeichnet,  wie  Cic.  rep,  2,  2,  4,  und 
wie  expositicius  schon  bei  Plautus  vorkommt,  mufs  die  Epitome 
denselben  Akt  mit  dem  spätei  techniath  gewordenen  Ausdrucke 
iibicere  (Cod.  lustin,  8,  51,  3,  2  qui  infantes  ab  initio  abieceruut) 
liezeichnefc  haben.  Man  vergleithe  nur  Flor.  1,  1,  2  abieetus 
(nicht  iactatus  mit  Cod.  Bamberg.)  in  profluentem  non  potuit 
estingui  mit  Quintil.  3,  7,  5  quod  abieetus  in  profluentem 
non  potueiit  extingui,  und  man  wird  sich  leicht  überzeugen, 
dafs  sich  Floriis  unmögiich  diese  eine  Zeile  aus  den  1'2  Büchern 
Quintilians  heraussuchen  konnte,  dafs  vielmehr  beide  aus  der 
nämlichen  Quelle,  der  Epitoma  Livii,  geschöpft  haben.  Daau 
kommt,  dafs  Livius  die  nicht  seltene  Ellipse  profluens  (Cic.  inv. 
2,  14,  9.  Capitol.  Max.  II  31,  5  in  profluentem  cadavera  missa. 
Obseq,  57)  nicht  kennt,  sondern  geschrieben  hat  pneros  in  pro- 
fluentem aquam  mitti  iubet,  und  dafs  die  Wendung  mit  extinguere 
bei  ihm  fehlt.  Aus  derselben  Epitoma  ist  der  Ausdruck  abicere, 
abgesehen  von  Vir.  ili.  1  und  Amob.  4,  3,  auch  auf  die  Origo  g. 
Rom.  20  (pueros  in  Tiberim  abiecerunt)  übergegangen,  und  nach 
Capit.  Clod.  Alb.  9,  5  eos  in  profluentem  abiei  iussit  mufs  er  noch 
^^päfc  bekannt  gewesen  sein.  Endlich  stimmen  in  derselben  Er- 
zählung Flor.  1,  1,  1  Marte  genitus  mit  Quint.  genitum  prae- 
side  bellorum,  was  ein  dichterischer  (Vei^.  Aen.  7,  47),  von  Vel- 
leius,  Curtius,  Tacitua  angenommener  Ausdruck  ist,  welchen  Liyius 
(I,  4,  '2  Martern  incertae  stirpis  patrem)  noch  nicht  kennt. 

Ein  kleines  Fragment  der  Epitome  bis  auf  den  Wortlaut 
"nd  die  Wortstellung  gewinnen  wir  aus  der  Vei^leichung  von 
l-''lor.  1,  3,  5  immaturum  virginis  amorem  ultws  (nicht  imma- 
tumm  amorem  vii^inis,  wie  Rofsbach  nach  Cod.  Bamberg,  schreibt, 
noch  viel  weniger  aber  maeroreni,  wie  Cornelfssen  vermutet)  mit 
Va4.  Max.  8,  1,  absol.  2  immaturum  vii^inis  amorem  ptinüum, 
während  Livius  1,  20,  4  den  Horatier  zu  seiner  Schwester  sprechen 
liifst:  abi  hinc  cum  immaturo  amore.  Wenn  aber  in  derselben 
Erzählung  der  Zweikampf  von  Florus  1,  3,  3  ein  missum  in  com- 
pendium  bellum  genannt  wird,  wie  bei  Oros.  2,  4,  9  compendiosa 


»Google 


84 


Ed.  Wölfflin: 


tei^minorum  cougiessio,  ein  dem  Livius  fremder  Tropus,  so 
aeheB  wir  darin  kern  Bmehatück  der  Epitonia,  sondern  nelimeu 
lieber  direkte  Benutzung  des  Floras  durch  Orosius  an.  Über- 
haupt niuls  untei  sucht  werden  (was  Fr.  Drescher,  Beitr,  zur  Livius- 
epitome,  Eilangen  19ll(i,  noch  beiseite  gelassen  hat),  ob  nicht 
der  Veif  de  vir  lUustr  wie  Orosius  den  Florus  direkt  benutzt 
haben 

Nach  Livius  1,  2T,  8  sagt  TnUus  Hostilius  von  den  zum 
Feinde  übergehenden  Albanern:  suo  iussu  circumduci  Albanum 
exercitum,  und  die  Formel  suo  iussu  ist  noch  erhalten  bei  Val. 
Max.  7,  4,1.  Front,  strat.  2,  7,  1.  Vir.  illustr.  4,  12  (Serv.  Aeu. 
8,  642  meo  con^ilio.  Dion,  Hai.  3,  24  xati)  tag  ifiirg  ivzoXäg.  Po- 
lyän  8,5  Ifiov  jtpo0rdlKVTos\  Florus  dagegen  stilisiert  1,3,7: 
quasi  ipse  niandasset,  wo  das  im  Bamberg,  und  bei  Jordanes 
fehlende  Pronomen  jedenfalls  notwendig  ist. 

Wenn  endlich  der  von  der  Erde  scheidende  Romulus  an 
lulius  Proculns  nach  Flor.  1,  1,  18  sagt:  mandare,  ut  se  pro 
numine  acciperent,  so  stammt  dieser  Ausdruck  nicht  aus  Livius, 
welcher  1,  16,  7  schreibt:  abi,  uuntia  Romanis  etc.  Aber  schon 
die  alte  Überlieferung  kannte  ihn  nach  Cic.  rep.  2,  20:  eum  sibi 
mandasse  —  ut  sibi  delubrum  fieret;  dieselben  Worte'  kehren 
wieder  bei  Lact.  inst.  1,  15,  32,  und  Augustin  civ.  d.  3,  16  (se  po- 
pulo  mandasse,  ut  inter  numina  coleretur)  hat  wahrscheinlich, 
wie  auch  anderwärts,  den  Florus  selbst  vor  Augen  gehabt,  wes- 
halb es  sehr  nahe  liegt,  das  Verbum  der  Epitoma  Livii  zuzu- 
teilen. 

Wir  lernen  daraus,  dafs  neben  der  sachlichen  Entlehnung 
auf  die  sprachliehe  Umformung  zu  achten  ist,  welche  natürlich 
je  nach  der  Persönlichkeit  der  Epitomatoren  eine  verschiedene 
sein  mufsfce,  und  gerade  Florus  giebt  als  Dichter  und  Rhetor 
seiner  Diktion  gern  einen  poetischen,  modernen  Anstrich.  Wir 
werden  daher  Tuscia  für  Etruria  als  Seubildung  des  Florus 
1,  5,  5  taxieren,  da  es  Varro  ling.  lat.  5,  32  und  Servius  Aen. 
10,  164  verwerfen  und  auch  die  Tironischen  Noten  für  kein  hohes 
Alter  zeugen.  Mehr,  als  man  ahnt,  lehnt  er  sich  an  Tacitus  au. 
Wenn  er  sagt  1,  1,  10  raatrimonia  (=  matronae)  manu  capta, 
nach  Analogie  von  coniugia  ^  coniuges  (Vergil),  so  wissen  wir, 
dafs  schon  Tacitus  die  Metonymie  in  die  Prosa  eingeführt  hatte, 
ann.  2,  13.  Oder  wenn  wir  den  Ausdrücken  curules  (sc.  sellael 
oder  virgines  Vestae  (^=  Vestales)  begegnen,   so   sind  diese  dem 
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Liviua  noch  frein<I,  dem  Tacitus  geläufig,  hist.  2,  59.  ann.  1,  8.  75. 
Ähnlich  sind  Flor.  1,  ?>,  3  hiüc  .  .  .  inde;  3,  21,  23  ibi  . . .  taci- 
teische  Neuerungen,  vgl.  Agr.  32.  hist.  4,  ß2.  ann.  15,  50.  Auch 
ad  simulacriim  caelestitim  sidemm  bei  Flor.  1,  2,  3  ist  eine 
moderne  Phrase,  von  ihm  nochmals  gebraucht  4,  2,  88,  und  durch 
Suet.  Caes.  84  bezeugt. 

Haben  wir  bisher  die  Sprache  des  Florus  mit  der  des  Livius, 
bezw.  der  Epitome  verglichen  und  neben  Übereinstimmungen 
auch  Unterschiede  gefunden,  welche  die  QuellenforsLlier  zwai 
nicht  aufsuchen,  aber  keinen  Augenblick  in  Abrede  stellen  wur 
den,  so  fragt  sich  weiter,  ob  der  Historiker  tlorus  so  blindlings 
den  Gedanken  seines  Vorgängers  gefolgt  sei  dats  man  sein  Burh 
eine  Kopie  oder  einen  Auszug  nennen  dürfe  Und  da  mufs  denn 
die  Hypothese  von  der  Abschreiberei  gewaltig  tinge schrankt  wer 
den,  schon  mit  Hücksicht  auf  die  Persönlichkeit  des  Floiua,  des 
gefeierten  Dichters,  des  anerkannten  Rhetors 

Eine  Ausnahme,  als  nicht  abgeschrieben  müssen  die  ^  or 
rede  und  die  doppelte  Anaoephalaeosis  nich  dem  Ende  der 
Königszeit  und  nach  dem  Partherkriege  des  1  lassus  bilden  denn 
die  erste  ist  auf  das  Werk  des  Florus  zugeschnitten  welcher  mm 
einmal  mit  Äugustus  abbrechen  wollte.  Die  Ruckbluke  dagegen 
welche  die  Quintessenz  der  historischen  Erzählung  zusammen 
fassen  sollen,  erforderten  ohne  Zweifel  eine  noch  ^lel  grofseie 
Kunst  der  Komposition.  Der  dritte  Rückblick  auf  die  adulescen 
tia  Roma  an  der  Spitze  des  Kapitels  de  seditionihus  (1  17=1  221 
ist  in  den  Handschriften  nicht  durch  eine  besondere  Uberschnfl 
ausgezeichnet.  Die  Form  der  Anacephalaeosis  ist  sonst  in  der 
römischen  Historiographie  nicht  bekannt,  wenn  ihr  auch  einiger- 
mafsen  die  biographischen  Nekrologe  entsprechen.  Geläufig  war 
sie  den  Rhetoren,  und  sogar  unter  diesem  Titel.  Vgl.  Quintil. 
(>,  1,  1.  H  rerum  repetitio  et  congregatio,  quae  graece  dicitur 
civaxttpaXaimötg,  a  quibusdam  Latinorum  enumeratio  Der  spatere 
Ausdruck  ist  Recapitulafcio.  Bei  Florus,  welcher  Jahie  lang  m 
Tarraco  eine  Rhetorschule  geleitet  hatte,  darf  die  torm  nicht  be 
fremden.  In  ihr  erst  wird  nachträglich  dem  Leser  gezeigt,  dafs 
die  verschiedenen  Anlagen  der  römischen  Könige  für  die  staat 
liehe  Entwicklung  Roms  notwendig  waren.  Die  Schlagworter, 
welche  in  der  historischen  Darstellung  ihren  Rückhalt  haben, 
sind:  Romulus  ardens,  Numa  religiosus,  TuUus  militiae  artifex, 
Ancus  aedificator,  ornamenta  Tarquinii,  Servil  census,  Tarquinü 
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Superbi  dominatio.     So  kommt  neues  Licht  in  die  scheinbar  zer- 
fahrene Überlieferung. 

Wer  wollte  daran  zweifeln,  dafs  Florus   das   ganze  Bild  der 
Königszeit  so  entworfen  hat,  dafs  diese'  Schlaglichter  darauf  pafsten? 

Ancus  (nepoB  Pompilü  ex  filia,  pari  ingenio)  ist  als  Seiteu- 
stück zu  Numa  gedacht,  als  Friedenfürst;  wie  jener  dem  Staate 
prieaterliche  Organisation  giebt,  so  verschönert  dieser  die  Stadt 
durch  Bauten.  Dies  stimmt  nicht  mit  Livius  1,  32,  4  medium 
erat  in  Anco  ingenium,  et  Numae  et  Romuli  memor;  1,  35,  1 
Ancus  cuilibet  superiorum  regum  belli  pacisque  et  artibus  et 
gloria  par.  Es  stimmt  nicht  mit  dem  Latiner  kriege,  welclien 
Ancus  nach  Liv.  1,  32,  3  geführt  hatte;  es  stimmt  nicht  mit  Cic. 
rep.  2,  33  cum  Latinos  hello  devicisset,  nicht  mit  Eutr.  1,  5  contra 
Latinos  dimicavifc,  nicht  mit  Orosius  2,3,11  Latinos  Anco  Marc!  o 
duce  superatos.  Oh  der  Latinerkrieg  aus  dem  Namen  Martins 
erschlossen  war,  wissen  wir  nicht;  sicher  ist  er  hei  Plorus  ah- 
siehtheh  übergangen.  Dafür  legt  er  ihm  trotz  aller  Kürze  das 
Verdienst  bei  'muro  moenia  amplexus  est'.  Er  zog  um  den  gan- 
zen Stadtrayon  eine  Mauer  =  Flor.  1,  8,  4  in  der  Anaceph.  urbem 
muro  tueri,  während  der  Konig  nach  Livius  1,  33,  6  nur  den 
laniculus  befestigte  und  der  dem  Ancus  gespendete  Kuhm  sonst 
dem  Servius  Tullius  (1,  3(3, 1  muro  lapideo  eircumdare  urbem 
parabat.  Servianische  Mauer"!  zufällt  Die  richtige  Erklärung 
der  obigen  Stelle  ergieht  'iieh  aus  Vir  illu&tr  O,  2  Aventmum 
urbi  addidit;  nova  moenia  (den  neu  gewonnenen  Saum)  oppulo 
{Instrum.,  nicht  Dativ]  rucumdedit  Au*,h  sieht  Ancus  hei  dn 
Gründung  von  Ostia  die  künftige  Bedeutung  des  Hafenplatzes 
voraus,  wovon  Livius  nichts  meldet  I«t  nun  dcts  Ancuskapitel 
aus  Livius,  bezw.  der  Epitome  abgeschrieben  oder  ist  es  v  kom 
poniert,  wie  es  Florus  für  seinen  aedificator  Ancus  wünschen 
mufste?  Wer  die  Augen  offnen  will,  sieht  statt  mechanischer  Ah 
Schreiberei  rhetorische  Überlegung 

Auch  bei  Tarquinius  Prisrus  sind  die  persönlichen  Em 
griffe  des  Plorus  noch  leicht  zu  eikennen  Aut  ihm  niht  nach 
der  Überlieferung  der  Einflufs  des  Hellenismus  und  des  Etruskis 
mus.  Vgl.  Cic.  rep  2,  ^4  mfluxit  non  teauis  quidam  e  Graecii 
rivulus  in  hanc  urbtm,  sed  ahundmtissimus  amnis  illaium  disn 
plinarum  et  artium  Dies  hat  Li\ius  nur  schwach  angedeutet 
1,35,9  pugiles  ex  Etruria  acciti,  und  m  anderem  Zusammen 
hange  1,  8,  3  ab  Etru^iis    unde  sella  ruruli'i    unde  toga  praetexta 
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sumpta  est;  am  breitesten  hat  es  Florus  ausgeführt,  indem  er 
tlem  griechischen  Schönheitsgefühle  (elegantia)  die  fasces  trabeae 
CLirules  anuli  phalerae  paludanienta  praetextae  togae  pictae  tuni- 
caeque  palmatae  der  Etrusker,  kurz  und  gut  die  decora  et  in- 
signi»  imperii  zur  Seite  stellt,  in  Übereinstimmung  mit  den 
omamenta  et  insignia  der  Änaeephalaeosis. 

Aber  in  der  Art,  wie  er  dies  vorbringt,  kann  sich  der  be- 
kannte Griecheufeind  nicht  verleugnen.  Er  schreibt  nämlich: 
i}uamvis  trausmarinae  originis  regnum  aeeepit,  quippe  qui 
oriundus  Corintho  Graecum  ingeniuni  Italicis  artibus  miscuisset. 
Dafs  man  den  Sabiner  Numa  holte,  war  in  der  Ordnung,  dafs 
man  den  Griechen  Tarquinius  wählte,  nicht  vorauszusetzen.  Nun 
kennt  man  ja  das  nationale  Glaubensbekenntnis  des  Florus  (Poet, 
lat,  min.  IV417B.): 

Sperne  mores  transmarinos,  mille  habent  offucia; 

Give  Romano  per  orbem  nemo  vivit  rectins. 
Er  schreibt  ja  nicht  nur  Graeculo  ferro  und  Graecula  civitas 
(Graecus  als  Adjektiv  nur  einmal  in  der  citierten  Stelle),  sondern 
transmarinus  ersetzt  ihm  das  unsympathische  Wort,  z.  B.  1,  1,  9 
Latini,  Tusci,  transmarini,  Phryges.  Diese  unfreundliche  Bewer- 
tung des  Hellenismus  in  Verbindung  mit  der  stiirkeren  Hervor- 
hebung der  etruski sehen  Bildungselemente  gehört  also  keiner 
Quelle,  sondern  persönlich  dem  Florus  und  stimmt  zu  seinem 
Programme. 

Den  Konflikt  des  Königs  mit  dem  Augur  Navius  hat 
Florus  durch  ein  rhetorisches  Mittel  gesteigert.  Nach  Livius, 
Periocha  Liv.  Val.  Max.  1,  4,  1  (Nepotianus),  1,  4,  2  (Paris),  Lact, 
inst.  2,  7,  8,  De  vir.  iU,  6  fordert  Tarquinius  den  Augur  auf,  den 
Stein  mit  dem  Rasiermesser  zu  schneiden,  und  dieser  thut  es; 
Florus  dagegen  läfst  den  Tarquinius  sprechen:  atqui  hoc  agita- 
bam,  an  cotem  illam  secare  novacula  possem,  et  augur  'poies 
ei^o'  inquit  et  secuit  (sc.  rex).  Das  Mittel  von  Jahn,  durch  die 
Konjektur  potest  den  Florus  innerhalb  der  Grenzen  der  Kopie  zu 
halten,  ist  wirkungslos,  da  auch  Augustin  den  von  ihm  oft  be- 
nützten Florus  so  verstanden  hat  civ.  dei  10,  16:  quod  cotem  Tar- 
quinius novacula  secuit.  Natürlich  wird  die  moralische  Niederlage 
des  Königs  durch  die  Version  des  Florus  noch  empfindlicher,  imd 
man  mufs  anerkennen,  dafs  der  Rhetor  ein  grelleres  Licht  auf- 
gesetzt hat.  Er  spielt  den  Quellenforschem,  welche  nur  buch- 
stäbliches Abschreiben    anerkenneu,    den   unaugenehmen   Streich, 
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gescheiter  zu  sein,  als  sie  ihm  eigentlich  erlaubt  hatten.  Wenn 
wir  uns  aber,  statt  eine  junge  Hypothese  zu  unterschreiben,  die 
Mühe  geben  wollen,  den  Florus  liebeToll  zu  studieren,  so  werden 
wir  seine  selbständige  Auffassung  auf  jeder  Seite  wiedei-finden. 

Da  der  Übermut  des  letzten  Regenten  den  Stur«  des  König- 
tums verschuldet  hatte,  so  konstruiert  Florus  eine  echt  rheto- 
rische Klimax,  wie  sich  dies  allmählich  entwickelt  habe.  Indem 
Romulus  sich  an  die  Spitze  stellte,  schuf  er  den  römischen  Staat: 
populum  Romanum  ipse  fecit  res.  Den  Numa  berief  man  (ultro 
petiverunt  =  Liv,  1,  35,  3  ultro  accitum);  dem  Tullus  wurde  die 
Gewalt  übertragen  in  Anerkennung  seiner  Tapferkeit  (cui  in  ho- 
norem virtutis  regnum  ultro  datum).  Mit  Tarqninius  beginnt  die 
Bewerbung  (regnum  ultro  peteus  accepit  ob  industriam  atque 
elegantiam  =  Liv.  1,  35,  2  ambitiöse  petisse);  Servius  Tullius 
gubemacula  urbis  invadit;  Tarquinius  Superbus  regnum  avitum 
rapere  maluit  quam  espectare,  und:  scelere  partam  potestatem 
non  melius  egit  quam  adquisiverat.  Der  mittlere  König  Ancus 
scheint  aufserhalb  gut  und  böse  zu  stehen,  Vergil  füllt  die  Lücke 
aus,  indem  er  ihn  iactantior  Ancus  nennt  Aen  ö,  Sl'j  em  viel 
bestrittenes  Wort,  welches  seine  Bedeutung  durch  diesen  7usam 
menhang  erhält.  Er  hielt  sich  nicht  mt-hr  pasii\  zuiück  sondern 
drängte  sich  vor,  indem  er  sich  dutch  Bauten  populär  zu  machtn 
suchte.  Wie  die  einzelnen  Angaben  dei  Florus  nnter  suh  zu 
sammenhängen,  springt  in  die  Augen  sie  haben  ihre  Einheit  in 
dem  Kopfe  des  Schriftstellers. 

In  diesen  Rahmen  gehört  die  Bemerkung  über  feervius 
Tullius:  regnum  dolo  partam  sie  egit  industne,  ut  iure  adeptus 
videretur.  Dieser  pointierte  Gedanke  begegnet  uns  wiedei  bei 
dem  Verf.  de  vir.  ill.  (i  regnum  intercepit  et  ita  administravit, 
quasi  iure  adeptus  fuisset.  Allein  diese  Worte  gelten  hier  dem 
Tarquinius  Priscus,  und  was  sollen  wir  nun  daraus  anderes 
schliefsen,  als  dafs  der  Verf.  de  vir.  ill.,  welcher  den  Florus  be- 
nützte, den  betreifenden  Satz  nicht  'abschrieb',  sondern,  durch  sein 
Gedächtnis  nicht  genügend  unterstützt,  an  unrichtiger  Stelle  ein- 
fügte? Vielleicht  bezog  er  das  'Industrie'  auf  den  älteren  Tarqui- 
nius, weil  Florus  dessen  industria  gelobt  hatte.  Das  Buch  de 
vir.  ill.  stellt  also  eine  Kontamination  dar. 

Wie  Florus  Wert    darauf  legte  den   Übergang    der  Köuigs- 

wahl    zur   Tyrannis   zum  Ausdrucke   zu    bringen,    so  interessierte 

■  den  Eutrop  die  Todesart  der  einzelnen  Könige,  d.  h.  er  zog  aus. 
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wiis  die  Überlieferung  darüber  meldete,  und  berichtete  über  Nuraa 
uud  Ancus,  was  Lirius  gar  nicht  erwähnt  hatte.  Cum  Romulus 
oita  subito  tempestate  non  comparuisset,  ad  deos  transisse  credi- 
tii3  est  (mit  llbergehmig  der  Legende  von  der  Ermordung  durch 
die  Patrizier).  Numa  morbo  decessit.  TuUuh  Hostilius  fulmine 
ictus  cum  domo  sua  arsit.  Ancus  Marcius  morbo  periit.  Tar- 
(jULttius  Priscus  per  Anei  filios  occisua  est.  Servius  Tnllius  occi- 
SU8  est  scelere  generi  sui.  Auch  diese  Angaben  stehen  in  einem 
inneren  Zusammenhange.  Der  Tod  der  durch  ihre  kriegerische 
Thiltigkeit  verwandten  Könige  Komulus  und  Tullus  Hostilius  ist 
durch  ein  Gewitter  veranlafst;  die  beiden  letzten  werden  ermor- 
det. Es  war  nur  konsequent,  wenn  die  beiden  EViedensfürsten 
eines  natürlichen  Todes  starben,  und  das  hatte  von  Numa  schon 
Oalpumius  Piso  berichtet  nach  Plut.  Num.  21,  der  Verf.  de  vir. 
ill.  3  (morbo  solutus)  angenommen,  während  wir  für  Aneus  das 
Zeugnis  des  Appian  Basil.  frg.  2  bei  Phot.  bibl.  p.  15B,  besitzeo. 
Vgl.  Pirogoff,  de  Eutropii  fontibus  p.  45.  46. 

Florus  weicht,  oifenbar  absichtlich,  so  oft  und  so  stark  von 
Livius  ab,  dafs  man  die  Vorstellung  eines  Liviu sauszages  im 
modernen  Sinne  des  Wortes  aufgeben  mufs;  mag  Florus  den  Titel 
Epitoma  de  Tito  Livio  auch  selbst  gewählt  haben,  so  verstand 
er  ihn  eben  so,  wie  ihn  die  Römer  verstanden  haben,  a  parte 
potiori,  mit  Wahrung  und  fleifsiger  Benützung  des  Rechtes  eige- 
ner Znsätze  und  Abänderungen.  Arch.  XII  333  ff.  Remus  ist  also 
nicht,  was  Livius  als  die  verbreitetere  Überlieferung  bezeichnet, 
al)  irato  Romulo  getödtet  worden,  sondern  Florus,  welcher  in 
maiorem  populi  Eomani  gloriam  schrieb,  deckte  sich  vorsichtig 
mit  den  Worten:  dubium  an  inssu  fratris.  Die  Sage  von  der 
Tarpeia  wird  anders  erzählt  als  bei  Livius.  Vgl.  Calp.  Piso  frg. 
ö  Pet.  und  Prop.  5,  4.  Des  von  Aeneas  geretteten  Pallasbildes 
gedenkt  wohl  Elorus  1,  2,  3,  nicht  aber  Livius;  um  solche  Züge 
bereicherten  die  augusteischen  Dichter,  wie  Ovid  fast.  6,  423,  die 
alte  Geschichte.  Da  nun  der  genannte  Propertius  4,  10,  7  den 
König  der  Cäniuenser,  dessen  spolia  opima  ßomolus  erbeutete, 
Acron  nannte,  wie  nach  ihm  Val.  Max.  3,  2,  3,  Flor,  1,  1, 11,  Plut. 
quakst.  Rom.  16,  Ampel.  21,  Vir.  ill.  2,  3,  während  Livius  schweigt, 
so  vermute  ich,  dafs  für  die  Prosaiker  die  Epitome  Livii  die 
Quelle  war.  Den  treulosen  Feldherrn  der  Albaner  nannte  Florus 
Mettus,  mit  Vergil  (vgl.  Serv.  zu  Aen.  8,  642),  vielleicht  auch  nach 
ilem  Voi^auge  der  Epitome,  nicht  Mettius,  wie  Livius;  den  Augur 
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und  Gegner  des  Tarquinius  Priscus  Nevius,  mit  Dion.  Hai. 
(Nißiog),  in  Übereinstimmung  mit  dem  Verf.  de  vir.  ill.  G,  gegen 
Cicero  (6  Stellen),  Livius,  Val.  Max.  Paris,  Nepot.,  Periocha,  Liv. 
Plin.  n.  h.  (3  Stellen),  Lact.  inst.  2,  7,  8,  bei  denen  er  Navins 
heifst.  Vgl.  Cic.  de  orat.  2,  249  quid  hoc  Navio  ignavius?  Eine 
Eroberung  von  Ocriculum  durch  Tarquinius  Superbus  (Flor. 
1,  t,  5)  ist  dem  Livius  nicht  bekannt;  vieUeieht  liegt  eine  Ver- 
wechslung mit  Comiculnm  (Liv.  1,  38,  5)  vor.  Ardea  wurde  nicht 
erobert,  wie  Florus  behauptet,  sondern  nach  Livius  und  Dion, 
Hai.  nur  belageit  Wahrend  nach  Liv  1  "^t,  4  nur  der  Gott 
Terminus  sich  dem  Baue  dts  Jupitertempels  auf  dem  Kapitole 
widersetzte  nennt  Florus  den  Terminus  und  die  Juventas,  Äugustiu 
civ.  d.  4,  2  {  den  Mars   den  Terminus  und  die  Juventas, 

Wenn  man  nun  auch  zugiebt,  drtls  einzelne  dieser  Ab- 
weichungen und  Zusätze  durch  die  Epitoma  Livii  vermittelt  sein 
können,  so  wird  doch  die  grolsere  Hallte  Florus  selbst  zu  ver- 
antworten haben,  sei  es,  dals  der  'sorgloseste  aller  Historiker' 
{Leonh.  Spengel,  die  Gesch  des  l'l  2S)  mehi  an  die  rhetorische 
Gesamtwirkung  dachte,  sei  es,  dafa  er  alisiLhtlich  Nachrichten  des 
Livius  gegen  andere  vertauschte  Unter  allen  Umständen  ist  sein 
Buch  kein  blofses  Excerpt  aus  Livius,  sondern  durch  seine  rheto- 
rische Stellung  zum  Stoffe  vielfach  eine  neue  Komposition  ge- 
worden. Ein  gebildeter  Dichter  und  Khetoi  wird  sich  doch  sein 
Urteil  nicht  vorschreiben  lassen,  und  wenn  wii  aus  seinen  Tetra- 
metem  wi'isen    wie  er  über  den  Cato  von  Utica  dachte: 

Quippe  malim  unum  Catonem  quam  trecentos  Socratas, 
und    diese    Bewunderun,;    bei    Flur    4,  J    71   wiederfinden:    nihil 
cunctatus  ut  sapiente  dignum  erat,    mortem  sibi  etiam  laetus  ac- 
civit,  so  biauchen  wir  nicht  zu  untersuchen,  woher  er  diese  Worte 
'abgeschrieben'  odei   'ausgeschrieben'  habe 

Unsere  Untersuchung  wäre  emseitig  wurde  sie  sich  blol's 
auf  die  römische  Konigszeii  stutyen,  weil  die  Methode  der  Quel- 
lenhenUtzung  in  dieser  von  dem  Lichte  der  Geschichte  nur  wenig 
erhellten  Peiiode  eine  andere  sein  konnte  ds  in  der  Blütezeit 
der  Republik  A\ii  las«en  deshalb  noch  eine  Probe  über  die  An- 
fänge des  hannibalisehen  Krieges  folgen. 

Liv.  21,  ,1,2   ut  propius  peri-  Flor.  2,  6, 1   ut  similior  victo 

culum  fuerint,  qui  vicerunt.  sit  populus  qui  vicit. 

21,  18,  1.^  sinu  facto:  hie  vo-  §  T   in   hoc  ego    siuu  bellum 
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bis  bellum  et  pacem  portamus, 
iitrum  placet,  sumite  .  .  .  Daret 
ntrum  vellet  subclamatum  est. 
21, 46, 8  periculum  intercursu 
pibescentts  filii  propulsatum. 

ibid.   hie  erit  iuvenis  Äfrica- 


21, 54, 7  erat  forte  nivalis  dies. 

21,  55,  1  ignibus  factis  oleo- 
que,  ut  mollirent  artus,  permani- 
piilos  misso. 

21,54,1  {Trehia)  rivus  ob- 
aitus  palustribus  herbis  Tiv- 
gultis  vepribusque.  quem  lo- 
cum  equiteB  tegendo  satia 
latebrosum  etc. 

22,  4,  6  (Tramm)  orta  ex 
lacu  nebula. 

21,  55,  9  Numidae  exorti  ab 
tei^o  {Trehia). 

22,  48,  4  Numidae  specie 
transfugarum  . . .  terga  ferientes 
{Cannae). 

22,  3,  12  sigum  convelli  (evel- 
liy)  nequire  (examina  etc.  fehlt). 

22,  5,  8  motum  terrae. 

22,  46,  8  sol  peropportune 
utrique  parti  obliquus  —  ven- 
tus  (Volturnus)  multo  pulvere 
in  ora  volvendo  prospectum 
ademit, 

Fehlt  bei  Liv.  Vgl.  Vai. 
Mas.  9,  2,  ext.  2, 

23,  12, 1  Commeut.  Momms. 
340. 

22,  51,  4  tum  Maharbal.  Per. 
22  fide  ab  Atherbale  data  =  Liv. 
*2,  6,  11  fideni  dante  Maharbale. 


paeemque  porto;  utrum  eligitis? 
Sueclaiiiantibus  bellum  ete. 

10  nisi  proiechim  patrem  prae- 
textntus  filius  ab  ipsa  morte  ra- 
puisset. 

11  hie  erit  Scipio,  nomen  ex 
malis  (Africae)  habiturus. 

12  niTalem  naneti  diem. 

12  cum  ae  ignibus  oleoque 
fovissent. 


ebula  lacus  palustri- 
e     virgultis    tectus 
ques  (Tmsum). 


bu 


13  terga  subito  pagnantium 
invaait  (Trasuin.'). 

16  terga  pugnautium  cecide- 
runt  (transfiigae.     Cannae.) 

14  cladem  praedixerant  insi- 
dentia  signis  examina  et  aqui- 
lae  prodire  nolentes. 

14  iugens  terrae  tremor. 

16  sol  ibi  acerrimus  et  pluri- 
mus  pulvis  et  Eurus  ab  Orien- 
te ..  .  vento,  pulvere,  sole  pu- 
gnare. 

18  pons  de  ca^iaveribus  factus 
in  torreate  Vergelli. 

18  modii  duo  auulorum. 

19  dixisse  Maharbalem  (ad- 
herbalem  cod.  Naz.)  ferunt. 
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22,  51,  4   vincere  scis  Hanni- 
J,  victoria  uti  nescis. 


23,18,12  somEus  et  ¥mum 
et  epulae  et  scorta  balineaque 
enervayerunt  corpora. 

23,  45,  4  Capuam  Hannibali 
Cannas  fuisae  (Rede  des  Mar- 
cellus). 

26,  11,4  (ßJlv.  Chr.)  audita 
vox  Hannibalis  fertur  potiuii- 
dae  sibi  Romae  modo  menteni 
non  dari,  modo  fortunam. 

26,  36,  5  auvura  argentum  . . . 
senatores  in  publicum  confera- 
mus,  ita  ut  anuloa  .  ,  .  bullam 
filio  .  .  .  relinquant  (anno  310). 

22,  57,  10  spolia  detrahunt 
templis. 

22,  57,  11  ex  serritüs  arma- 
veruut. 

26,  36,  12  hunc  consensum 
seaatus  eqnester  ordo  est  secu- 
tus  (310). 


Erläutern  wir  das  Einzelne  nach  den  Paragraphen  des  Florus- 
kapitelB,  so  sieht  jedermanji,  dafs  §  7  die  Kriegserklärung  in 
Karthago  durch  Florus  verscMrft  ist  Hiei  kann  eine  dnttp 
Quelle  nichts  helfen,  sondern  die  Erklärung  liegt  lediglich  in  dem 
Chauvinismus  des  Florus.  Die  Heldenthat  des  jungen  Scipio  am 
Teesm  scheint  Fl.  §  10  nicht  nach  Livius  sondern  m  engem  An 
schlufs  an  die  Epitome  erzählt  zu  haben,  wenigstens  weisen 
darauf  sowohl  Perioeha  Liv.  21  vulneratum  p)okxU  filius,  als 
auch  Öen.  ben.  3,  33  praetextatus  in  hostes  equum  concltaTit.  Vgl. 
noch  Hermes  23,  307  f.  479. 

Die  vier  Schlachten  der  Jahre  218 — 216  hat  Fl.  ganz  nach 
rhetorischen  Grundsätzen  behandelt,  als  turbo  (Tessin),  procella 
(Trebia),  fulmen  (Trasim.),  und  dann  als  ultimom  vulnus  (Cannae), 
da  das  Bild  eine  Steigerung  nicht  zuliefs.     Ganz  verzeichnet  aber 


19  si  H.,  quemadmodum  sci- 
ret  vincere,  sie  uti  victoria 
scisset. 

22  HannibalemCampaniaeso- 
les  et  tepentes  fontibus  Baiae 
subegerunt. 

21  ut  vere  dictum  sit  Capuam 
Hannibali  Cannas  fuisse. 

20  illum,  ut  dici  vulgo  so- 
let,  aut  fatum  urhis  . . .  aut  ipsius 
mens  mala  ...  in  diversum  abs- 
tulerunt.   ■ 

24  opes  suas  senatus  libens 
in  medium  protulit,  nee  prae- 
ter quod  in  bullis  singulisque 
anulis  erat  quicquam  sibi  reli- 
querunt. 

23  arma  detracta  sunt  templis. 

23  liberata  servitia. 

24  eques  seeutus  exemplum 
{sc.  senatus). 
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ist  die  Niederlage  am  Trasimeu.  Richtig  ist  nur  der  aus  dem 
See  aufsteigende  Nebel,  welcher  die  Aufstellung  der  Ponier  Yer- 
barg.  Die  palustria  virgulta  dagegen  verdeckten  die  Numidier 
au  der  Trebia,  sind  also  in  die  unrichtige  Sehlacht  eingesetzt, 
und  der  Angriff  karthagischer  Reiter  im  Rücken  der  Römer  pafst 
sowohl  zu  der  Trebia  als  zu  Cannae,  gar  nicht  aber  auf  den 
Trasimeu,  wo  ihn  Florus  mit  demselben  Ausdi-ucke  (terga  pu- 
gnantium)  wiederholt.  So  etwas  mufs  mau  Konfusion  oder  Kon- 
tamination nennen,  nur  ist  die  Ab  schreib  erhypotbese  vollkommen 
ausgeschlossen.  Wer  den  Inhalt  von  melir  als  100  Liviuabüchem 
oder  von  30  Büchern  einer  Epitoma  auf  zwei  zusammendrängen 
will,  kann  überhaupt  nicht  abschreiben,  sondern  mufs  den  zu- 
sammengelesenen Stoff  sichten,  das  Ausgewählte  neu  gruppieren 
uud  schliefslich  stilisieren.  Dies  hat  Florus  nach  seiner  Art  ge- 
thau,  ohne  den  Rhetor  zu  verleugnen,  er  erinnert  mehr  an  das 
Bekannte,  als  daJs  ei  erzahlt,  und  beleuchtet  es  mit  seinem  ür 
teile.  Die  Verwechslungen  waren  ihm  nicht  passiert  wenn  er  in 
behaglicher  Breite  hatte  abschreiben  können  Ihm  kam  aber 
darauf  an,  klar  zu  machen,  mit  welchen  Künsten  und  Kunstgiiflen 
der  Punier  den  Sieg  an  seine  Fahnen  gefesselt  habe,  die  histo 
rische  Verteilung  auf  die  einzelnen  bchlachten  war  ihm  Neben 
saßhe.  Deshalb  pafst  die  Abschreibertheoiie  auf  ihn  nur  wie 
eine  Faust  auf  ein  Auge,  auch  ist  unmöglich  auf  Kopie  zuiuck 
zuführen,  dafs  Florus  y,  0  8  auf  eine  Bemerkung  ubei  den  An 
fang  des  hannibalischen  Krieges  eine  weitere  über  das  Ende 
folgen  läfst.  "Was  die  von  Cmnae  nach  Karthago  gesandten 
Ringe  anbetrifft,  so  musseu  wir  diei  Scheffel  als  die  liviamsche 
Überlieferung  betrachten.  23,  12,  1.  b(,hol.  luv.  2,  155  tiibus  mo 
diis  impleti**  Der  Patriotismus  des  Florus  hat  indessen  das 
Mals  auf  zwei  Scheffel  herabgesetzt,  und  der  Verf.  der  Per.  Liv. 
23  begnügt  sich  mit  etwas  mehr  als  einem  Scheffel,  während 
umgekehrt  der  Scholiast  zu  Lucan  7,  408,  wenn  die  Überlieferung 
nicht  tauscht,  es  bis  auf  fünf  Scheffel  gebracht  hat.  Alle  diese 
Tutoren  haben  nicht  glmbig  abgeschrieben,  sondern  sind  subjek- 
tiven Wünschen  gefolgt  wie  weilajid  Valerius  Antias  in  seinen 
beiuthtigten  Angaben  über  die  Zahlen  der  Gefallenen. 

Damit  man  indessen  nicht  von  vereinzelten  Mifsgriffen  oder 
Willkürlichkeiten  des  Florus  rede,  müssen  wir  noch  weiter  nach- 
weisen, dafs  der  Rhetor  sich  überall  gleich  bleibt  und  dafs  man 
mit   der   bisherigen  Theorie    seiner  Sehriftstellerei  unmöglich  ge- 
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recht  werden  kann  Dafs  sich  bei  (  ann  le  die  ganze  Natur  gegen 
die  Römer  verschworen  habe  ist  eme  dem  Florus  zusagende  Vor- 
stellung. Lnjus  laftt  i  e  b  une  keine  entscheidende  Rolle  spie- 
len, zweifelt  sc  gar  ob  Hinmlal  diesen  Faktor  in  Rechnung  ge- 
zogen habe  um  s  entsi  hiedener  tritt  Sen.  nat.  q.  5,  16,  4  dafür 
ein  (Hannibil  l  ntra  sjlem  exerc  tum  nostmm  constituit),  was 
man  um  so  herzhafter  auf  dii*  Epitoma  Liv.  beziehen  darf,  als 
Seneca  sich  auf  Ln  us  beruft  ab  jriente  hibemo  Eums  exit, 
quem  nostri  \OLa\cie  Voltiinuni  Et  Livius  hoc  illiim  nomine 
appellat  in  illa  pugna  Komanis  parum  prjspera.  Auch  Columella 
5,  Ö  unterscheidet  den  Lokalnin  en  von  dem  wissenschaftlichen: 
Euro,  quem  incolae  Volturnum  appellant. 

Der  bekannte  ReitergeneraJ  Hamiibals  mufs  in  der  Epitome 
(vgl.  Periocha  22)  Atherbal  geheifsen  haben,  welcher  Name 
auch  bei  Florus  mit  Cod.  Nazar.  herzustellen  ist. 

Ans  den  balinea,  welche  unter  anderem  die  Soldaten  Hanni- 
bals  verweichlichten,  hat  Florus  tepentes  fontibus  Baiae  gemacht, 
wahrscheinlich  nach  eigener  Phantasie,  nicht  auf  Grund  einer 
historischen  Überlieferung.  Denn  Hannibals  Armee  bezog  Winter- 
quaitiere  m  Capua  (Li\  ^3,  1"^,  10  esercitum  m  tectis  habuit) 
und  konnte  unmöglich  m  dem  viele  hitunden  entfernten  Badeorte 
untergebiacht  werden,  moghch  bleibt  freihch,  dafs  schon  der 
Verf   der  Epitoma  diese  Floskel  gebraucht  hatte 

Die  Aufserung  Hannibals  über  die  versäumte  Gelegenheit, 
Rom  zu  erobern,  knüpft  Horus  an  die  Schlacht  von  Cannae  und 
den  Rat  Maharbals,  Livius  an  den  im  J.  211  unternommenen 
Zug  nach  Rom.  Auch  hier  hat  Fl.  nicht  abgeschrieben,  sondern 
den  Ausspruch  in  eine  ähnliche  Situation  verschoben  und  ihn 
aufserdem  zur  sprichwortlichen  Redensart  gestempelt.  Dafs  die 
Schuld  bei  Floi-us  zu  suchen  ist,  dürfen  wir  darum  glauben,  weil 
die  nämliche  Verwechslung  des  Eindruckes  der  cannensischen  Nie- 
derlage mit  der  Gefahr  der  Jahre  211  und  210  nochmals  wieder- 
kehrt und  in  der  irrigen  Vorstellung,  als  ob  Fabius  Cunctator 
nach  Cannae  Rom  gerettet  hätte,  ein  weiteres  Analogon  hat. 
Den  Aufopferungssinn  nämlich,  welchen  die  Römer  coss.  Laevino 
Marcello  (210^  bethätigten,  um  eine  Flotte  auszurüsten,  verlegt 
Fl  m  die  Katastrophe  nach  Cannae,  wo  ja  Ahnliches,  wie  die 
Beireiung  der  Sklaven  zum  Kriegsdienste,  vorkam.  Damit  zeigt 
et  uns  ]a  deutlich,  dafs  er  nicht  die  Liviusbücher  21,  22.  23.  24. 
25    2(>    hintereinander    auszog,    bei    welcher    Arbeitsmethode    die 
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chronologischen  Verschiebungen  nicht  hätten  iinterlanfen  könüen, 
sondem  dafs  er  ein  Gesamtbild  des  Krieges  in  seinem  Kopfe  trug 
und,  auf  sein  Gedächtnis  vertrauend,  seine  Darstellung  nieder- 
schrieb. Dies  ist  allerdings  so  ziemlich  das  Gegenteil  von  deni^ 
ivas  die  moderne  Lehre  predigt. 

Es  mufs  sich  jedem  unwillkürlich  die  Frage  aufdrängen, 
woher  es  komme,  dafs  die  moderne  Philologie  so  oft  mit  den 
Ei^ehuissen  früherer  Jahrzehnte  und  Jahrhunderte  in  Widerspruch 
gerät.  Livius  hat  den  Poljb,  Plutarch  im  Galba  und  Otho  den 
Tacitus,  Festus  den  Eutrop,  Ulpian  im  Liber  sing,  regul.  den 
Gaius  benützt,  so  sagte  man  früher;  Tacitus  hat  den  Dialogus, 
Boethius  hat  theologische  Traktate  geschrieben  u.  s.  w.  Heute 
sucht  man  nach  gemeinschaftlichen  Quellen  und  anonymen  Auto- 
ren. Welche  neuen  Thatsachen  sind  ea  also,  welche  die  alten 
Sitze  umgestofsen  haben-'  Antwoit  wir  sehen  und  wissen  nichts 
mehi  wir  beurteilen  nur  das  Bekannte  andeis  Ohne  Zweifel  ist 
dei  l*  orschungsgeist  noch  kr<iftig  und  lebendig,  ja  '■o  inichtig, 
dafs  das  neu  zufliefsende  Material  daau  m  keinem  iichtigen  \er 
haltnisse  steht  Da  uns  die  positiven  Beweise  selten  gelingen,  so 
mufs  man  mit  Wahrscheinhihkeiten  Möglichkeiten  und  Ab 
sihieiberh^pothesen  operieren  und  gewohnt  sirh  allmahlith  daran, 
diese  als  Thatsachen  zu  nehmen  wahrend  man  gleichzeitig  die 
lon  den  Früheren  geltend  gemachten  Grunde  abschwächt,  denn 
Inders  liefsen  sich  neue  Resultate  nicht  gewinnen  Wir  glauben 
f ine  Ubersch  itzun^  des  eigenen  Wissens  zu  sehen  Wie  weit 
die  Subjektivität  fortgeschritten  ist,  können  die  Sentenzen  des 
Publilius  SyruB  beweisen,  welche  Rihbeck  nach  eigenem  Ge- 
schmacke  in  echte  und  minus  (!)  probatae  zerlegte.  Nun  wissen 
wir  durch  die  Ausbeutung  der  ältesten  Handschriften  ganz  genau, 
welche  Sprüche  echt  sind,  ersehen  aber  auch  mit  Schrecken,  dafs 
Ribbeck  in  der  Hiilfte  der  Fälle  fehlgegriffen  hatte.  Lassen  wir 
uns  also  das  Beispiel  zur  Warnung  dienen. 

Nun  hat  Tacitus  seine  Historien  und  Annalen  nach  Hexaden 
geghedert;  sogar  Triaden  sind  deutlich  erkennbar,  indem  Ännal. 
1^3  die  Begiening  des  Tiberius  bis  zur  Eratarkung  des  Ein- 
flusses Sejans,  4 — 6  die  zweite,  schlimmere  Hälfte  behandeln. 
Ähnlich  umfassen  Hist.  1 — 3  die  Geschichte  der  Kaiser  Galba, 
Otho,  Vitellius  bis  zur  Proklamierung  der  Piavier:  3,  86  Domi- 
tianum  miles  frequens  in  patemos  penates  deduxit.  4,  1  interfecto 
^  itellio.     Mit  Rücksicht   darauf,   dafs  Plutarch   zwei  Biographien 
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des  Ualba  und  Otho,  soivie  eine  verlorene  des  Vitellius  j 
ben  bat,  dagegen  keine  des  Vespasian  oder  Titus,  glaubte  ich  als 
höchst  wahrscheinlich  hinstellen  zu  dürfen,  die  Wahl  des  Plutarch 
sei  durch  das  Erscheinen  der  Aufsehen  machenden  Bücher  Hist, 
1 — 3  bestimmt  gewesen,  zumal  man  ja  heute  darüber  einig  ist, 
daXs  weder  die  Historien  noch  die  Annalen  eii  bloc  veröffentlicht 
worden  sind.  Nun  wird  mir  entgegengehalten,  Tacitus  könne 
ebensogut  die  Bücher  Hist.  1.  2  oder  auch  Hist.  1  allein  publi- 
ziert haben,  und  in  diesem  Syllogismus  finden  wir  eben  die 
Schwäche  der  modernen  Philologie.  Man  mutet  dem  Tacitus  zu, 
er  habe  die  Darstellung  des  einen  Jahres  69  in  zwei  Teile  zer- 
rissen. Wenn  der  oberste  Gerichtshof  so  entscheiden  sollte,  dann 
müfsten  wir  überhaupt  die  klassische  Philologie  aufgeben,  weiche 
sich,  oft  darauf  beschränken  mufs,  innerlich  besser  begründete 
Wahrscheinlichkeiten  weniger  glaublichen  Tor anzustellen.  Es  ist 
klar,  dafs  wir  auf  diesem  Wege  nicht  nur  nicht  vorwärts  kommen, 
sondern  den  Boden  unter  den  Füfsen  verlieren. 

Als  die  Worte  des  Tacitus  cum  timeret  Otho,  timebatur  und 
des  Plutarch  ipoßovjtBvog  —  ijv  qjo^tpdg  auf  Cluvius  Rufus  als 
gemeinschaftliche  Quelle  zurückgeführt  wurden,  erhob  sieh  kein 
Widerspruch.  Nachdem  ich  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  sie 
sich  mit  Tac.  dial.  13  decken  (quod  timent  an  quod  timentur?)*) 
und  ihr  Muster  bei  dem  Philosophen  Senecii  haben,  welchem 
Tacitus  so  viel  verdankt,  wird  jetzt  der  Beweis  angefochten,  weil 
eine  andere  Möglichkeit  der  Erkliirui^  noch  nicht  ausgeschlossen 
sei.  Bis  der  Nachweis  gefühlt  wird,  die  Worte  könnten  nicht 
bei  Cluvius  gestanden  haben,  durften  noch  Jahrhunderte  vergehen; 
wir  begnügen  un*!  mit  dem  Spruche:  'Sieh,  das  Gute  liegt  so 
nah'.  Und  wenn  weiter  entgegnet  wird,  die  Echtheit  des  Dia- 
logus  stehe  auch  mcht  sicher,  so  leuchtet  ein,  dafs  durch  Häufung 
von  Zweifel  auf  Zweifel  der  Weg  des  Fortschrittes  versperrt  wird: 
denn  die  Veimehning  dei  Antithesen  von  Aktiv-  und  Passir- 
formen  bringt  un'«  nicht  weiter.  Wir  begnügen  uns,  unsere 
Pflicht  zu  thun,  eingedenk  des  in  Göttingen  geschworenen 
Doktor-Eide=i,  nur  dei  Wissenschaft  und  der  Wahrheit  dienen  zu 
wollen. 


•)  Als  ich  die  Stelle  gefunden,  teilte  ich  sie  brieflich  Heirii 
Dr.  ¥.  Münzec  mit,  während  sie  gleichzeitig  Andreaen  selbatäjidig  vei*- 
■üffentlichte. 
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Nun  beruft  sich  freilich  jeder  Einzelne  auf  sein  Eecht  des 
Nachprüfeas  und  des  Zweifeins;  aber  wenn  eben  die  Meistea 
zweifeln  und  negieren,  so  erlaubte  ich  mir,  dies  'Hyperkritik'  zu 
nennen.  Das  Anecdoton  Holderi  genügte,  die  geleugnete  Echtheit 
der  theologischen  Traktate  des  Boethius  aufser  Zweifel  zu  stellen. 
Die  Persönlichkeiten  spielen  nicht  die  Hauptrolle,  sondern,  wie 
in  den  Quellenfoirechungen ,  die  unerwiesenen  Hypothesen,  von 
welchen  ausgtgangen  wird.  Wem  gelingt  es,  dies  mit  dem  schönen 
Worte  von  der  Vor  aussetz  ungslosigkeit  der  wissenschaftlichen 
Forschung  in  Bmklang  zu  bringen?  Ebenso  schön  sagte  Professor 
Hamack,  unseie  erste  Pflicht  sei,  Vorurteile  abzulegen  und  Irr- 
tümer zurückzunehmen. 

(Schlufe  folgt.) 

München.  Ed.  Wftlfflin. 


Epitomae. 

Der  Aufsatz  „Epitome"  im  Aroh.  XII  giebt  aar  Veranlassung  zu 
der  folgenden  Bemerkung,  die  ich  sehoa  vor  längerer  Zeit  beim  Aus- 
arbeiten des  Manuskripts  zum  ersten  Bande  meiner  Pliniusausgabe 
gemacht  habe.  Die  Anmerkung  S.  333  sagt:  „Unter  den  Quellen  der 
Naturgeschichte  des  Plinius  wird  von  Buch  14  an  mehrmals  genaunt: 
Diophanes  qui  es  Dionysio  epitomen  fecit." 

Genauer  gezählt,  erscheint  diese  Angabe  in  den  Autoren  Verzeich- 
nissen sechsmal,  und  zwar  bei  den  Indices  der  Bücher  8.  9.  14.  15. 
17.  18,  jedesmal  in  gleichlautender  Fassung.  Die  Form  epitome« 
jedoch  ist,  wie  es  scheint,  handschriftlich  nicht  beglaubigt.  Sie  be- 
ruht auf  einer  Korrektur  des  Barbarus  ia  dessen  Castigationes  Pli- 
iiianae  1493  und  ist  seitdem  von  einer  Ausgabe  in  die  andere  un- 
beanstandet übergegangen.  Die  Ausgaben  vor  Barbarus  hatten  epitoMa, 
in  Übereinstimmung  mit  den  Hss.,  wie  nach  den  Angaben  der  Jan- 
schen  Kollationen  bei  Sülig  anzunehmen  ist.  Denn  mir  zum  15.  Buch 
ist  —  vielleicht  aus  Versehen  —  keine  Variante  verzeichnet;  sonst 
haben  der  Eiccardianus  JJ  und  die  Parisini  E  und  d  (alle  oder  teil- 
weise) epitowwi,  und  diese  Form  hat  Jan  in  der  zweiten  Auflage 
(1870)  auch  wieder  aufgenommen.  Detlefsen  hatte  ohne  weiteres 
überall  epitowim  geschrieben. 

Das  Eiehtige  aber  ist,  was  der  Monesche  Palimpsest  bietet,  der 
zum  14.  und  15.  Buche  glücklicherweise  erhalten  ist.  Er  hat  B.  14 
epitomas  fecit  und  B.  15  epitoma*  fecit;  also  ist  auch  bei  ihm  ein- 
mal f  vor  f  ausgefallen,  wie  es  in  dem  Archetypus  der  jüngeren  Hss. 
wnd  auch  sonst  vielfach  (z.  B.  im  Bambergensis)  geschehen  ist. 

Da  es  sich  um  genau  dieselbe  Sache  handelt,  wie  bei  Columella 
I  1,  10  Diophanes  Bithynius   üticensem  totum  Dionysium,  Poeni  Ma- 


»Google 


98  C.  Mayhoff  —  Alfred  Klotz;   Misccllen, 

gonis  interpretem,  per  multa  diffusum  volumina  sex  epitomis  circuni- 
scripsit,  so  scheint  mir  jeder  Zweifel  ausgeschlossea  zu  sein,  und  ich 
werde  künftig  den  Plural  epilomas  herstellen,  für  den  damit  ein  neues 
Beispiel  gewonnen  ist. 


Dresden. 


C.  Mayhoff. 


Oiseiplina  disciplinaruni. 

t  WolfThn  hat  in  dieser  Zeitschrift  VH!  (1893")  p  4^2  m  den 
^erbinluigen  wie  bathmi  ba)hini  tm  utbs  urbttm  •'oeeula  faif  i 
forum  einen  Funismus  sehen  n  ollen  und  hat  in  diesem  Zusammen 
hange  auch  Macr  feat  1  24  21  diiaphna  disuphnai  um  angeführt 
Ohne  die  Frage  über  diese  Punismen  näher  zu  berahreu  mcchte  ith 
doch  für  Ma«robius  auf  das  griechische  Pendant  hinweisen  Dem  an 
geführten  dts  iphna  dtsciphtiatum  und  der  ßhnlichen  Stelle  7  1t  14 
phUosophiam  artem  esse  arhutn  et  disctplmam  disciplmaium  entsprechen 
wörtlich  zwei  St«lleu  des  Neuplatonikers  Themistios  im  Zo<piar  j^ 
(orat  23)  p  299 '  «^  oiv  Xlyctai  f jr(6tij(ii]  tli  ai  iwtiJrijfMirt  (sc  die 
Philosophie)  und  p  300°  toit  oxv  iativ  o  Ityci  o  loyoi^  Ireterij^r/i/ 
iJvat  tmßTrifuoi  »a(  Ttjiyifv  w/i^wv  Ihese  Stelle  lehrt  zugleich  Jafs 
der  Ausdruck  nicht  von  Themistios  geprägt  sondern  übernommen  ist 
Über  Neuplatoniiches  bei  Macrobius  \gl  Wissowa  de  Macrobii  featui 
naliorum  funtibus  1880  p  ö^sq  iuf  ein  bes>nders  eklatantes  Bei 
spiel  v<ie  neuilatsnisches  Gut  auch  im  Wortlaut  fnr  Macrobius  le 
stimmen  1  ist  hat  E  Diehl  in  Thesauius  11460  43  untei  (i  7  ti/j 
hingewiesen 

Alfred  Klotz. 


In  dem  (jeliühfc  bei  Baehrens  Poet  mm  V  65  lautet  \    W  so 
quae  oalet  arltltce     Candtdui  mgemo 

Syllaba  anceps  und  Hiat  in  ier  Pentameteidiarese  kehren  m 
diesem  bedicht  mehrfach  wieder  igl  \  12  24  28  3b,  desgleichen 
m  dem  verwandten  Gedu-ht  64  ^  24  So  wurden  wii  uns  also  mh 
fice  gefallen  lassen  müssen,  wenn  es  überliefert  wäre  Es  steht  aber 
nur  in  dem  jungen  Bodleianus  (14  Jahrh),  wahrend  der  Matntensis 
(9—10  Jahrh)  un3  der  Pansinus  (12  Jahrh"!  arttfico  bieten,  woran 
nichts  auszusetzen  ist  Em  Adjektivum  arttfims  tritt  ebenso  neben 
aitifex  wie  neben  catntfex  das  Adjektivum  <:a> mfieus ,  was  znii  in 
den  WurterbüLhem  ebenfalls  fehlt,  aber  bei  Silius  1,  173  einstimmig 
überliefert  und  von  Bauer  mit  Kecht  in   den  Text   aufgeo 


Leipzig. 


Alfred  Klotz. 
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Das  Präfix  dis-. 
Über  die  Znsammeiisetzuiigen  mit  dis-  im  älteren  Latein  ist 
von  Ä.  Neumann  in  seiner  Doktordissertation  'De  compositorum 
a  dis  (di)  incipientium  apud  priscos  scriptores  vi  et  usu'  (lenae 
1'^8'il  gehandelt  worden.  Gleicliwolil  erachte  ich  es  für  zweck- 
mafsig,  die  ganze  Frage  nochmals  aufzunehmen.  Dabei  wird  es 
eich  allerdings  nicht  vermeiden  lassen,  Bekanntes  neuerdings  vor- 
zubringen, jedoch  dürfte  manches  in  neuem  Lichte  erscheinen 
und  jedenfalls  dorcb  die  Heranziehung  der  Sprache  auch  der 
kla--sie(,hen  Autoren  und  jener  der  späteren  Zeit  ein  vollkomm- 


neres   Bild   über   den   Gebrauch   unseres  dis- 


n  der  Zusammen- 


setzung zustande  kommen.     Dabei  mufs  ich  allerdings  zugestehenj 


iehtigenden  Worte 
zu   Rate    ziehen 
Abhandlung 


dafs  ich  über  das  Vorkommen  der  zu  berucksie 
nur  die  vorhandenen  lexikalischen  Hilfsmittel 
konnte;  jedoch  hoffe  ich,  dafs  der  Wert 
dadurch  in  nicht  allzu  starkem  Mafse  herabgedrückt  werden 
wird.  Insbesondere  hebe  ich  hervor,  dafs  es  schon  mit  Rück- 
sicht auf  die  mir  zur  Verfügung  stehenden  litter  arischen  Behelfe 
ganz  und  gar  unmöghch  war,  die  Bedeutungsentwicklung  der 
einzelnen  mit  dis-  gebildeten  Composita,  insbesondere  der  verba- 
len, bis  ins  Detail  zu  verfolgen.  Dies  wird  erst  möglich  sein, 
wenn  der  betreffende  Teil  des  'Thesaurus'  in  Druck  gelegt  sein 
wird.  Bis  dahin  werden  noch  ein  paar  Jahre  vergehen,  und  so 
möge  es  gestattet  sein,  einstweilen  in  dieser  von  mir  schon  vor 
längerer  Zeit  in  Angriff  genommenen,  aber  aus  verschiedenen  Grün- 
den wieder  liegen  gelassenen  Abhandlimg  das  Material  in  grofsen 
Zügen  zu  ordnen.  Zugleich  können  diese  Zeilen  als  nähere  Aus- 
führung der  in  der  Hist.  Gramm.  1 ,  395  f.  gegebenen  Skizze  gel- 
ten, die  durch  sie  in  einigen  Punkten  verbessert  und  vervoll- 
ständigt wird.  Nicht  zum  mindesten  bewegt  mich  auch  der 
Umstand  zur  Veröflfentliehimg  dieser  Zeilen,  dafs  die  nicht  ganz 
unbedeutende  Litteratur  über  unser  Präfix,  soviel  wenigstens  mir 
bekannt    ist,    bisher   nirgends    eine    umfassende  Berücksichtigung 


,  Google 


100 


Friedti 


erfahren  hat.     Schon  aus   diesem  Gruade  dürfte   die  vorliegende 
Arbeit  für  den  Lexifeographen  einigen  Wert  besitzen. 

Di-  und  dis-  werden  schon  von  Priscian  Gramm.  Lat. III  56fF.K. 
als  'separativae'  bezeichnet  und  mit  grieeh.  did  gleichgestellt*), 
und  in  der  Hauptsache  dieselbe  Ausführung  über  unsere  untrenn- 
bare Partikel  (nur  Plautus  Trinumtnus  833  steht  '  distraxisseut 
disque  tulissent  satellites  tui  me  miserum  foede*)  findet  sich  auch 
bei  Albinus  Gramm.  Lat.  "VII  300  K.  Dazu  vergleiche  man  die 
jetzt  Corp.  Gloss.  VI  337  zusammengestellten  Angaben  über  die 
Bedeutung  von  dis-:  Mi  dis  öt,ä  ■^  irpo^feig'  U  270,  3;  'xaid' 
11339,33;  'dis  «jiö'  11235,40;  'di  praepositio  est  disiunctiva' 
IV  505,  47;  'praepositio  est  disiunctiva,  quae  divisionem  significat 
et  di^s^pertitionem  V  286,  30.  Nur  auf  die  formale  Seite  be- 
zieht sich  die  bei  Cassiodorius  Gramm.  Lat.  VII  163,  11  ff.  stehende 
Bemerkung:  'Dis  praepositio  a  sequente  litteram  s  noii  amittit, 
ut  diaspicio;  sequentibus  vero  b  d  g  1  ni  n  r  amittit,  ut  dibuci- 
nat  diducit  digerit  dilacerat  dimovet  dinoscit  djrjpit  (jnterdum  s 
littera  sequente  r  in  eandem  litteram  mutatur,  ut  dirmmpo); 
sequente  f  nostra  consuetudine  in  eandem  mutat  litteram,  ut  dif- 
fundo'.  Auch  noch  an  einer  anderen  Stelle  (Gramm.  Lat.  VII 
205,  18  ff.)  wiederholt  Cassiodorius  die  Vorschrift,  man  müsse 
I  schreiben**),  wiewohl  dieselbe  gewifs   nicht  richtig  ist. 


*)  Die  ganze  stelle  Uutet  pt  di  qiidem  et  dii  Tandem  signiflcatio 
nem  babent  quomodo  ab  et  al  s  si  nt  autcm  separahvae  ut  divido  didnco 
distraho  diaciirro  quoi  apui  lirtefos  äi(  ptappositio  facit  et  sciendun 
qutd  diH  tunc  praepomtnr  quando  aequ  tur  c  »elf  vel  p  vel  s  vel  t  vel  i  loco 
L  iisoßantia  ut  disoumbu  discutio  differo  diflido  diffuado  m  juibua  s  in 
f  convertitut  euphoniae  causa  displiCBO  dispi  to  disperdo  diss  e  o  diaaero 
diBtrato  diaturbo  distnrqueo  disiectus  disiungo  all  r,  \ero  luil  usciimque 
coiiHOnantibus  sequentibus  dl  j-taeponitui  d  mitto  diruo  djduco  digero 
diluo      et  ubiqtic  prodnutur  di  eicepto  dinmo  et  diaertua 

**)     diaepicio  verT-um.  per  duo  s  scr  beiidum  eat   non  per  unura 

quomam.  es  praepoaitione  et  ver>o  conatat  eaae  comjoaitum  quemidmodum 
et  eonapicio  aapicio  deaiicio  ac  per  hoc  per  duu  b  diaapici  acribi  debet  et 
ita  dividi  dis  et  apicio  nonnulli  vero  dispicio  per  unum  a  acribendum 
putant  quod  praepositio  interdum  litteram  perdat  ut  eat  didico  diviio 
duudico  aed  melius  est  per  duo  a  scnbi  diaspicio  Vi  ia  hier  ^orgetrageIl 
wird  ist  brarainatiier  'Vi  ei^heit  der  Sprachgebrauch  sanktioniert  die  For 
men  mit  einem  ■,  und  dem  ei  tapncht  auch  die  Überlieferung  Auch  Neu 
mann  a  a  0  51  bemerkt  Di  c  ndeie  est  rfis  et  scindeie  cf  eistare  et 
extate  und  sei  eint  also  auch  der  gleichen  Ansicht  zu  sein  dafs  die  bchrei 
bung  mit  einem      die  richtige  lat 
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Allerdings  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  man  tiis-sensiö,  dissitiö, 
(?(<!  s/j»  (iit  sota  schrieb  und  sprach*);  aber  wenn  noch  ein  Kon- 
Binant  oder  ein  zweiter  dem  anlautenden  s  des  im  zweiten  Glieda 
1er  Zusammensetzung  stehenden  Wortes  folgten,  trat  Verein- 
fichung  der  Boppelkonsonanz  ''^-  ein,  wie  die  Formen  distan- 
lia  df^Hngiio  iJisto  dtsltwgo  usw.  zeigen.  Allerdings  werden 
diese  Formen  von  Mars  Hiltsbuchlein  8,  29  (ebenso  in  der  nur 
inzwischen  zugekommenen  dritten  Auflt^e  S.  31)  und  desgleichen 
ilf-odium  dtacindo  discuho  df^piciö  mit  dl-  angesetzt,  jedoch  ver- 
mifst  man  die  entsprechenden  Belege  für  die  Richtigkeit  dieses 
Ansatzes  der  wohl  nur  mit  Kucksicht  auf  die  lautgesetzliche  Ge- 
staltung des  Pi  ihxei  vor  h  d  g  I  m  n  v  (vgl.  Laut-  und  Formen- 
lehre '  ST  Änm  )  gemacht  ist  In  diesen  Fällen  war  die  Länge 
durch  „Ersatzdehnung'  ]a  regelmafsig,  was  auch  wietlerum  nicht 
der  Fall  war  bei  den  Zusammensetzungen  mit  der  Lautfolge 
d)s  +  r  Es  ist     wenn   man   das  keltische  Lehnwort  serrücum 

aus  *b<"itac  va  Betrichtung  zieht,  allerdings  nicht  ausgeschlossen, 
dais  die  oben  citierte  F  rm  dtnumpö  einmal  wirklich  bestanden 
hat,  und  es  wird  dies  noch  wahrscheinlicher,  wenn  man  dirrum- 
pit  Plaut.  Bacch.  441  G  D  in  Betracht  zieht  (vgl.  auch  Lindsay 
S.  314  und  Neumann  12  f.)**);  aber  die  allgemein  gebräuchliche  dl- 
nimpö  kann  daraus  nicht  unmittelbar  hervorgegangen  sein,  wie 
der  Vei^leich  mit  irruö  corruo  u.  s.  w.  zeigen  kann.  Deim  es 
dürfte  schwerlich  nachzuweisen  sein,  dafs  die  Lautgruppe  -rr-  in 
den  zuletzt  angeführten  Fällen  eine  andere  Behandlung  erfahren 
haben  sollte.  Und  auf  die  Verschiedenheit  der  Betonung  {irriio 
ciirruo,  aber  dirümpo)  darf  mau  sich  schon  wegen  dlruö  nicht 
berufen.  Demnach  mufs  di-  vor  den  mit  r-  beginnenden  Wörtern 
nach  Analogie  von  dl  +  l  m  n  n.  s.  w.,  wo  es  lautgesetzlich  aus 
'^disl-  *disfn-  *  disn-  entstanden  ist,  eingeführt  sein.  Das  von 
Lucilius  gebrauchte  difnimpefiir  (fr  W  5  Müll ")  mufs  wegen 
des  plautinis«  hen  dnyumptt   lul  Rekomposition  beruhen   wie  auch 


■*  Das  bikannte  dt  siee  und  die  anderen  1  lerau  getonten  Fonoen 
Itfnnen.  m  t  xaiio  miJits  zu  thnn  halien  da  sict  nur  disicio  di&ii,  u  a  w 
lant^esetzl  ot  rechtfert  gen,  lassen  Man  hat  daher  im  zweiten  leile  naeh 
iiltetem  Vorgange  am  wahrscl  einl  chaten  ein  *setere  vgl  aecare  zu  Buchen 
'^tellennachwelB  hei  Neue  W  agener  11'   92  i  ff 

•*)  Dazu  vgl  noch  Cp  epiat  7  14  dirrupi  (od  Med  {dtsrupt  G  und 
12  3  2  dirrumpo  Ter  Ad  36  f  Virro  M^n  267  Buch  worauf  der  Heraus 
fl  er  dieses   irehns  m  cb  liHunUn,hBt  aufmerksam  machte 
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a.  a.  0.  von  mir  angenommen  ist.  Dem  Gesagten  zufolge  mUfste 
also  ilis  +  r  . . .  zuimchst  zu  äirr-  geworden,  dieses  durch  das 
analogisch  eingeführte  dir-  schon  frühzeitig  verdrängt  und  letz- 
teres nur  ganz  selten  durch  das  infolge  von  Rekomposition  wie- 
derhergestellte disr-  ersetzt  worden  sein*),  gerade  so  wie  auch 
andere  rekomponierte  Formen  mit  dis-  bestanden,  die  freilich 
zum  Teil  ausdrücklich  verworfen  werden,  so  dismittö  von  Caper 
Gramm.  Lat.  VII  97,  7  K.  ('dismitte  non  dicas').  Nach  dieser  auf 
formelle  Fragen  bezüglichen  Bemerkung,  die  dadurch  nötig  wurde, 
dafs  bis  jetzt  niemand  diese  offen  liegenden  Fragen  behandelt  hat, 
kehren  wir  zur  Fi-age  der  urspmnglichen  Bedeutung  von  dis- 
zurück. 

Ausführlicher,  allerdings  zunächst  über  gr.  diä,  mit  dem 
ersteres,  wie  schon  von  Priscian,  in  Parallele  gesetzt  wird,  hat 
Pott  Etym,  Forsch.  P  732  ff.  gehandelt,  wo  es  heifst:  „Trennung 
ist  ein  Begriff,  den  man  in  dis-  und  seinen  Kompositis,  wenn 
man  genau  hinsieht,  immer  findet.  Die  Trennung  ist  aber  nicht 
immer  einerlei  Art,  abgesehen  noch  davon,  ob  sie  innerhalb  des 
Raumes  oder  auf  dem  geistigen  Gebiete,  z.  B.  dignorant  vom 
Zeichnen  der  'Schafe'  auch  signare  für  pecora  signis  notare  Fest 
p  149  ed  Lmdem  [507  ed  Th  ]  (der  Unterscheidung  halber] 
discernere  (auch  ein  Sichten  und  Duichsieben  vgl  cribium) 
erfolgt  Am  hmfigsten  zeigt  dib  das  Zerfallen  tines  Ganzen  in 
seine  Teile  lalso  Ibergang  von  dei  Einheit  zunächst  in  die 
"Vielheit    vgl    S   114**)  an      Indes  auch  z   B    m  discedo     wo 


•|  Die  im  Teste  gegebene  Ausfuhrung  ist  wichtig  weil  thatsächlich 
für  ditigere  änumpoe  diniere  von  Schweizer  Sidler  »  se  ner  dramm 
2  Aufl  S  6o  Ausfall  des  s  \or  r  angenommen  und  diese  Ikllp  mit  ler  s 
teil  in  Parallele  gesetit  we  ten  Wenn  lei  wirklich  au«  ^ve  i  hervor 
gegangen  lat  ist  dies  schon  m  lorlatein  scher  7eit  geschehen  nnd 
schon  dieier  throi olo iisehe  Lnterschied  verbietet  unter  allen  Umstanden 
eine  iinmittelljare  I  arallele  zwischen  ler  und  ditigere  u  s  w  Übrigens 
mula  ansd  Lckl  ch  hervorgehoben  werden  dafa  'behweizer  Sidler  m  der  An 
merking  sagt  oder  es  sind  dies  Analogiebildungen  nach  dlqeie  diltttie 
dtmmueie  u  8  w  Neuestens  lehrt  auch  Sommer  Handbuch  der  latei 
nischen  Laut-  und  Formenlehre  ^  33«  Fnistehung  von  diiumpo  diTUO 
aus  *durumpo  *di  mu  Datei  bleibt  aber  dis  ölen  besprochene  dimtinpo 
gänzlich  unberucli'  chtigt  und  doch  st  ea  zu  gut  bezeugt  als  dafs  es  un 
beachtet  gelassen  werden  d  irfte  Ich  halte  mich  lab  r  für  1  eiechtigt  auch 
jetzt  noch  an  der  im  Teste  gegebenen  AutTassung  featzubalten  die  allem 
allen  uVerlpferten  Formen  gerecht  w  rd 

**     4n    dieacr  Stelle    wirl   hervirgel  nVen        tal     i   unliche  Irpni  ung 
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es  nicht  z.  B.  ein  discedere  in  duas  partes  angiebt,  kann  es  das 
einseitige  Verlassen  eines  Gegenstandes  anzeigen,  die  Trennung 
von  ihm,  sodafs  letzterer  seinerseits  den  Ort  gar  nicht  (in  ver- 
schiedener Richtung)  verläTst."  In  den  folgenden  Ausführungen 
werden  sodann  als  die  Grundtypen  der  Verwendung  von  diä  in 
dei  Zusammensetzung  unter  steter  Bezugnahme  auf  dis~  aufge- 
führt a)  ,die  Scheidung  nach  zwei  Seiten  hin."  b)  „Erweite- 
lung  des  dualen  Auseinander  zu  einem  pluralen,  nach  mehre- 
ren ott  divergenten  Richtungen  als  Zerstreuung  u.  s.  w."  c)  „öfters 
als  hin  und  her."  d)  „eine  andere  Wendung  nimmt  der  Begriff 
der  Partikel,  wenn  diese  auf  ein  dazwischen  hindurch  laufendes 
Medium  (öiKfitöog)  geht,  sei  solches  nun  z.  B,  räumlicher  oder 
ztithcher  Art  '  e]  ein  H  ndurch  nach  m innigt iltigei  Auf 
fassung  Die  weitereu  Ausführungen  betreuen  ausschliefslich 
gr  du  he?  da  und  ^a  und  kennen  daher  hier  unberu  k 
sichtigt  bleiben  Dagegen  scheint  es  zweckentsprechend  Icn  eben 
iitieiten  Aulseiungen  des  Lmgu  «ten  Pott  lene  zweier  Philo 
logen  gegenüberzustellen  In  Reisigs  ^oilesungen  über  latei 
u  sehe  S]  rachwisaenschait  (neu  bearbe  tet  von  H  Hagen  Beihn 
ISRl  I  349)  wenden  die  be  den  msicp  irabelen  Paitikeln  dis  und 
\e  mit  einander  verglichen  und  von  ihnen  lemerkt  1]  besagen 
beide  das  Gegenteil  Ton  dem  Begriff  mit  welchem  sie  zu«immen 
ge  etzt  sind  und  negieren  also  z  B  disfonveniens  disconcinnua 
^1  lie  andeie  Wirkung  jener  bellen  Partikeln  ist  die  dafu  da 
diuch  etwas  Mangelhaft  Ige  s  oder  lyachteüiges  noch  verstärkt  wiid 
wie  im  Griechisthen  lurch  dii,  z  E  distaedet  ei  ekelt  seht 
hsfudet  es  eiiegt  giofse  Scham  Ith  weife  nicht  ob  diese 
luf'ierst  unvollständige  Aufstellung  i  her  die  Bedeutung  von  rf(f> 
nur  auf  Rechnung  des  Umstandes  zu  setzen  ist  dafs  es  m  vet 
olen-hende  Beziehung  zu  ve  gesetzt  wird  jedenfalls  ist  bei  Reisig 
ubei  dlS  n  chts  weiteres  zu  hnden  Viel  zutreffender  heifat  ei 
n  Lexikon  ^rn  Freund  Der  Bedeutung  nach  eutspiicht  dis  in 
den  meisten  Fallen  i  nserem  zer  auseinander  entzwei  zur  Be 
Zeichnung  der  irennurg  eines  (rinzen  in  seine  Tele  ferner  be 
?c  ihnet  es  die  Trennung  e  nes  Gegenstandes  von  einem  andern 
md  da  Trennung  der  "V  erbindung  entgegengesetzt  ist  so  bildet 
lis   zuweilen    die    Gegensatze    der    mit    con    zu» immengesetzten 

als    Ortsvetschiedenheit    auch    das    Bild    hergiebt    für    Ungleichheiten 
durchaus  eigenschaftlicher  Art". 
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Wörter  (diffldo,  diffiteor,  discors.  dissonus)  und  selbst  des  blofsea 
Simplex  (difflcilis,  diecalceatus,  discingo),*'  Endlich  sei  ea  noch 
gestattet,  die  in  der  oben  citierten.  Schnft  von  Neumann  ange- 
nommene Bedeutungsentwieklung  hier  kurz  zu  skizzieren.  Aus 
dem  allgemeinen  Grundbegriff  der  'separatio'  ergiebt  sich  'unam 
rem  in  diyersas  partes  dividi,  partes  huc  et  illuc  poni,  plura  fieri 
es  uno'.  Ferner  ist  aus  der  allgemeinen  Bedeutung  des  'ausein- 
ander' die  speziellere  'diviaionem  in  unam  partem  esse  ductam' 
abgeleitet.  Äufserdem  eignet  dem  dis-  auch  noch  eine  gewisse 
'vis  augendi',  die  sich  jedoch  nur  bei  jenen  Verben  finde,  „quae 
affectnm  quendam  indicant . . .,  qui  per  totum  corpus  diffiisua 
hominem  quasi  dissolvit".  Endlich  wohne  unserer  Partikel  eine 
gewisse  'vis  negandi  vel  minuendi'  inne,  was  folgenderraalsen  er- 
läutert wird:  ,^erspicuum  est,  hanc  vim  a  notione  separandi  esse 
ducendam  quod  abest  a  fauli  id  est  difßnle,  ita  vis  quaedam 
negandi  nascitur" 

Wennn  ich  im  \  oi  ausgehenden  gewisseimalsen  dem  Gang 
der  ganzen  Auseinandersetzung  vorgreitend,  ubei  die  von  mehre- 
ren Gelehrten  angenommene  Entwicklung  der  Bedeutung  \on  rf's 
Beritht  erstattet  habe,  so  glaube  ich  dadurch  kemeswegs  störend 
in  den  ganzen  Gang  dieser  Ahhindtung  eingegriffen,  sondern  nur 
sozusagen  zur  Orientierung  m  unserem  Gegenstande  beigetragen 
zu  haben  Denn  darubei  kann  ein  Zweiftl  mcht  obwalten,  dafs 
zunächst  von  dem  et)  niologischen  Zusammenhang  unserer  Paitikel 
(/is  aus  eine  sichere  Aufklärung  über  seine  (lebiaut-hsweisen  er 
wartet  werden  darf.  In  dieser  Hinseht  nun  sind  wir  mit  unserem 
heutigen  Wissen  auch  nicht  weiter  gekommen  als  die  Alten:  als 
bestimmt  sicher  kann  nur  der  Zusammen  hang  von  lat.  dis-  und 
diä  gelten,  während  die  Verbindung  dieser  beiden  Partikeln  mit 
dem  Stamme  der  Zweizahl  und  einigen  davon  herkommenden 
Präfixen  als  zweifelhaft  bezeichnet  werden  mufs. 

Betreffs  der  Herleitung  von  dis-  aus  ditis~  und  der  Zusammen- 
stellung mit  dem  Stamme  der  Zweizabl  und  den  untrennbaren 
Partikeln  got.  twis-  (Verbalpräfix)  ahd.  nr-  nhd.  ner-  sei  hier 
folgende  Litteratur  aufgeführt:  Curtius,  Grundzüge^  239;  Fick, 
Spracheinheit  137  (vgl.  auch  die  Anführung  von  VanJcek,  Griech.- 
lat.  etym.  Wort.  373,  Etym.  Wort.  d.  lat.  Spr.  126);  Deecke,  Er- 
läuterungen z.  lat.  Schulgramm.  179;  Kluge,  Et.  Wort.  s.  v.  zer-; 
Wharton,  Etyma  Latina  S.  29;  Ereal  et  Bailly,  Dicfc.  e'tym.  S.  67; 
Lindsay,  Lat.  Langu.  S.  582  (vgl.  267/Ö8);  Solmsen,  Untersuchungen 
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zur  griech.  Laut-  und  Verslehre  211,  Leo  Me^er,  Handbucli  der 
(p-ieehi sehen  Etymologie  3,  171  f.  Insbesondere  vergleiche  man 
die  Bemerkung  Brugmanns,  Griech.  Gramm  '  S  45^1  Anm  „Maa 
vergleicht  auch  die  got.  Verbalpartikel  hif^  m  tuibttandan  „sich 
trennen"  und  die  aus  dem  adverbialen  mhd  in  inii--chen  abd.  in 
mrisicen  „in  der  Mitte  von  je  zweien"  (ahd  0uisl.  xjush  Adj. 
,,zwiefach,  je  zwei")  verkürzte  nhd.  Präposition  ::u  isthen  Damit 
wäre  der  Zusammenhang  mit  öl-  an.  ^  uridg  *ih(i-  ,zwei"  ge- 
geben. Dieser  Vergleich  bleibt  jedoch  zweifelhaft.'  Dagegen 
findet  sich  Gfruadrife  I^  259  noch  die  Bemerkung;  „gr.  Siä  £6 
'durch'  (urspr.  ' z wisch endnrch ')  lat.  (Us-  ahd.  zir-  'auseinander', 
zer-  neben  got,  twis-standan  'sich  auseinander  stellen,  sich  trennen' 
(ZU  ^dui-  'zwei').  Es  kann  aber  nicht  mit  Sicherheit  behauptet 
werden,  dal's  es  sich  in  solchen  Fällen  um  einen  uridg.  Laut- 
schwund handelt."  Die  Gleichung  „di'g  =  lat.  bis  ^=  mhd.  gwis. 
Tgl.  got.  tnis  in  ivis-standan"  auch  bei  Fick,  Et.  Wort.  I*  462. 

Dagegen  bemerkt  Feist,  Grundrifs  der  gotischen  Etymologie 
118,  dafs  man  tivk-  mit  den  Adverbien  der  Zweizahl  vergleiche, 
was  lautlich  unbedenklich  sei,  doch  seien  die  Bedeutungen  weit 
differenziert.  —  Prellwitz,  Et.  Wort.  S.  74,  verzeichnet:  „öiä,  thess. 
äih  durch,  zwischen  =  lat.  dl-:  lat.  dis-  auseinander?"  ^  Über 
das  zweifelhafte  umbr.  disleraliitsusi  'diremerit',  das  nach  Büche- 
ier in  dis-Jeralinsusi  zu  zerlegen  ist  und  demnach  das  dem  lat. 
dis-  entsprechende  Präfix  enthält,  vgl.  von  Planta,  Gramm,  d. 
osk.-umbr.  Dial.  2,  350  f.  Über  got.  dis-  in  dishiupan  „zerreifsen", 
disskreitan  „zerreifsen",  distaheins  „Zerstreuung",  distairan  „zer- 
reifsen" bemerkt  Delbrück,  Grundrifs  3,  765:  ,fiis  zer  vom  lateini- 
schen dis  zu  trennen,  scheint  mir  nicht  wohl  möglich,  der  Weg 
aber  zur  lautlichen  Vereinigung  beider  Wörter  ist  noch  nicht  ge- 
funden". Vielleicht  ist  das  got.  Präfix  mit  Uhlenbeck  Etym. 
Wort    S  32  als  lateinisches  Lehnwort  zu  bezeichnen. 

Nach  diesen  auf  die  Ansichten  über  den  etymologischen  Zu- 
■^ammenhang  von  dis-  bezüglichen  Litteraturangaben  kehren  wir 
?ui  lateinischen  Partikel  speziell  zurück.  Für  diese  würde  nun 
die  Sachlage  nicht  unwesentlich  geändert,  wenn  wir  der  Glosse 
'"/»  'öi[a],poQog'  Corp.  Gloss.  II  279,  18  (vgl.  VI  140)  unbedingten 
Glauben  schenken  dürften.  Durch  sie  würde  allerdings  ein  lat. 
"dui-  oder  *(?y^'s-  in  dem  Sinne  von  dis-  erschlossen  werden,  und 
man  müfste  dieses  Nebeneinander  der  beiden  Formen  ebenso  hin- 
nehmen   wie  das  von  dlmiis  und  blnius,  diennium  und  bienniwm. 
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Möglicherweise  mit  der  oben  citierten  Glosse  ist  auch  in  Zusani- 
menhang  zu  bringen  hifert  'duplicem  fert',  zu  welcher  der  Her- 
ausgeber die  Bemerkung  hinzufügt  'videtnr  bisfert  subease  aut 
bifer'.  Dagegen  knüpft  unmittelbar  an  lis  an  Vifera  {biberd)  'bis 
acuta'  Corp.  Gloss.  III  511,  55;  V  172,  20.  Ist  nach  dem  Gesagten 
auch  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dafa  neben  dis-  auch 
^[s]-  bestanden  hat,  so  wird  man  doch  auf  diese  eine  Glosse,  die 
ja  auch  durch  die  beiden  andern  beeinflufst  sein  kann,  nicht  ailzu 
grofaes  Gewicht  legen  dürfen. 

Indes=ien  ist  vielleicht  auch  auf  die  Komposita  mit  di-,  auf 
welche  neuerdings  aurh  Solmsen,  Untersuchungen  zur  griechischen 
Laut  und  Verslehre  S  212f  zu  spreuhen  gekommen  ist,  um  sie 
zum  Beweis  dafür  zu  verwerten  dafs  lat  bi  und  (/  ererbte  indo- 
germam'*che  Doppelformen  smd  kein  gai  grofae--  Gewicht  zu 
legen  wenn  Skutsch  mit  seinen  Bemerkungen  in  \  ollm  Hers  Krit. 
Jahresb  V  bi  Recht  hat  Ganz  zu  streichen  i&t  künftig  der 
Ansatz  ilg  f«  hibe  im  Latemi'ichen  auch  zu  J  weiden  köimen: 
das  archaische  (7tö  bei  "Varri  1  1  ^  1(2  ist  wie  der  Wortlaut 
der  Stelle  zeigt  emfach  eine  von  ihm  yui  Eiklarun^  von  fcs 
kmstruierte  Form  (dagegen  besigt  naturlich  auch  sein  olini 
nichts)  und  dimus  duniDum  stehen  nnr  m  den  Gloaaaren  C.  Gl. 
L  rV  330  5U  V  i^b  'i'lT  sind  also  doch  sicher  zu  beurteilen, 
wie  das,  was  ich  einst  De  nom.  lat.  compositione  8.  36  (mit  An- 
merkung 1)  zusammengestellt  habe."  Jedenfalls  ist  so  viel  sicher, 
dafs  bi-  und  di-  nur  als  bereits  aus  der  Grundsprache  er- 
erbte Dubletten  aufgefalst  werden  können,  wie  ja  bolmsen 
auch  thatsachlich  thut,  und  dann  konnte  diese  Doppelheit  in  ge 
wissem  Sinne  auch  eine  Stutze  erlangen  duich  die  oben  heran 
gezogene  Glosse  b)fer,  durch  die  neben  dem  gewohnlithen  (/(•- 
auch  ein  iif--]  nachgewiesen  wurde  Insbesondere  mufs  hervor 
gehoben  werden,  dafs  Solmiens  Ansicht  eine  kraftige  Stutze  eihilt 
durch  umbr  difue  zwiefalti;;'  \gl  das  aut  ehichen  Bronzen  vor 
kommende  diq:viOi,  Auch  sei  noch  die  folgende  Bemerkung 
bolmseni  ausdrücklich  angetuhrt  „durch  den  nach» eis  einei 
Stammgestalt  di  auf  gtiechischem  boden  gewinnt  auih  die  an 
nähme  weitere  lesfcigung,  dah  die  prapositioii  du  von  der  zwei 
zahl  ausgegangen  sei  ('durch  eigentlich  'zwischendurch,  ansein 
ander  ),  tur  sie  wird  die  abwesenheit  eines  F  hinter  dem  an 
lautenden  d  bewiesen  durth  den  gt brauch  de*«  epo«,  dnm  zufolge 
nie  I.mgung  eines  kurzen  \okals  voi   ihr  eintritt    und  duich  den 
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überaus  frühen  wandel  Ton  Siä  in  ga  im  äoÜschen  dialekt,  der 
schon  in  der  ersten  blüteperiode  des  epos  stattgefundeii  haben 
mufs,  wo  sonst  anlautendes  dß  noch  in  voller  lebeuskraft  stand." 
Was  nun  den  Zusammenhang  von  dt«  und  dis-  anlangt,  so 
führe,  ich  folgende  Stelle  aus  Brugmanns  Griech.  Gramm,  3.  Aufl. 
S.  453  an:  „did  . . .  seheint  zunächst  'durch  etwas  hindurch'  be- 
deutet zu  haben  und  mit  lat.  (Hs-  zusammenzuhängen.  Der  Be- 
griff der  {durch  Durchschneiden  u,  dei^l.  bewirkten)  Trennung 
tritt  im  Gebrauch  als  Nominalpräposition  in  der  historischen  Zeit 
nicht  hervor,  wohl  aber  entspricht  Siu  als  Präverbium  mit  dieser 
Bedeutung  oft  dem  lat.  dis-"  Dazu  vgl  man  die  Bemerkung  auf 
der  folgenden  Seite,  wo  von  dia  als  Priverbium  die  Bede  ist: 
„Der  Begriff  des  Hindurch  bis  zum  Ende,  örtlich  und  zeitlich, 
stand  im  Vordei^runde  z.B.  m  öiaßa-ipco^  ättpxofteci,  Siat^iim, 
imxETOaai^  SiaöBVOiiai  und  in  öittyiyiofiai,  Stfatka  Andererseits 
tritt  im  Anschlufs  an  diaexdfo  ich  spalte  durch,  disondo'  u.  dgl. 
d  e  Voritellimg  der  Trennung  der  Bestandteile  hervor  in  welchem 
Falle  lat  dis  entsprach  vgl  diaTfii^ya,  äia&ovrTto,  iJ(K«Aäö, 
diaöxiöviiiti,  äiax^dm  ,disoerno',  öiccyi} va^xa  „dignosco",  dia- 
fiBTQiß)  „dimetior"  Hieran  srhlofs  &n,h  teils  dei  Begriff  der  Ver- 
schiedenheit wie  m  dtag>av£e)  ,dissono",  dta^t^to  ,differo",  teils 
dir  des*\erkehrs  zwischen  Personen     wie  $c,iyXt}£a&ai,   diayavi- 

Um  die  verschiedenen  Bedeutungsabstufungen  von  dis-  in 
richtiger  Weise  zu  erfassen,  hat  man,  wie  dies  schon  Hist.  Gramm. 
1,  395  von  mir  gethan  worden  ist,  vor  allem  seine  Gebrauchs- 
weise als  nominales  und  verbales  Präfix  eigens  zu  betrachten. 
Auch  Meyer-Lübke  Gramm,  d.  rom.  Spr.  thut  dies,  und  es  scheint 
mir  nicht  unzweekmäfsig,  was  er  über  dis-  in  den  romanischen 
Sprachen  anführt,  hier  kurz  vorzubringen.  Von  dis  als  nomina- 
lem Präfix  heifst  es  2,  572:  „Dis  hebt  den  in  dem  Grundwort 
enthaltenen  Begriff  auf,  negiert  ihn  also,  oder  wandelt  ihn  in  sein 
Gegenteil  um  (folgen  die  verschiedenen  Belege,  die  ich  nicht 
einzeln  aufführe).  Erwähnenswert  sind  noch  frz  dissenihJani e  al» 
Gegenstück  zu  ressemblance,  dann  obw  di'-mes  schuldig  als  Ver 
Stärkung  von  nies  (noxiiis)  und  span  desnttdo  nackt  als  Verstar 
kung  von  nudo."  Von  dis-  (dt-  vor  tonenden  Konsonanten)  als 
verbalem  Präfix  heifst  es  2,  624,  dals  e«  die  Tiennung  angebe 
„Das  Präfix  ist  sehr  beliebt  und  verdiangt  im  Franzosischen 
'<>llig,  im  Spanischen  fast  völlig  das  alte  i7e      Mit  dt-r  Trennung 
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verbindet  sich  der  Begriff  des  Wegnehniene,  Auflösens  und  datm 
geradezu  der  Negation  einer  Thätigkeit." 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  lateinischen  Nominalkomposita 
mit  dis-,  so  zeigt  sieh  die  Bedeutung  der  Negation  des  im 
Grundworte  enthaltenen  Begriffes  in  den  der  ältesten  Latinitiit 
angebörigen  Worten  difficüis  und  difficultas;  ferner  in  dispar  mit 
mehrfachen  Ableitungen,  dUpladdits  'morosua'  Gloss.,  dimmilis, 
discalceatus  Suet.  (vgl,  discalciö  u.  a.  Formen  Corp.  Glose.  VI  349), 
disamcinniis  Fronte,  distechts  Alcim.  Avit.  Als  Gegenstücke  von 
Concors,  cönfarreätiö ,  cönsonus,  <xnsors  dürften  discws,  diffarreätiö, 
dissonus,  dissms  ins  Leben  gerufen  sein.  Bezüglich  dea  zweiten 
Wortes  halte  ich  dies  für  wahrscheinlich  trotz  der  Bemerkung 
Paul.  Festi  52  P.:  'Diffarreätiö  genus  erat  sacrificii,  quo  inter  virum 
et  mulierem  fiebat  disaolutio.  Dicta  diffareatio,  quia  fiebat  farreo 
libo  adhibito."  Über  die  Rolle,  welche  dieses  'farreum  libum' 
bei  der  'confarreatio'  spielte,  herrscht  volle  Klarheit,  dagegen 
scheint  mir  nichts  Sicheres  bekannt  zu  sein  über  seine  Verwen- 
dung bei  der  'diffarreätiö'.  Vgl  Marquaidt,  Rom  Staatsverwal- 
tung 3^,  304;  Madvig,  Die  Verf.  u,  Verw  des  rom  Staites  2,  169. 
Doch  mag  sich  dies  wie  immer  verhalten  so  bin  ich  doch  der 
Ansicht,  dafs  das  Wort  'diffareatio'  als  unmittelbai es  Gegenstück 
von  'confarreatio'  ins  Leben  gerufen  worden  i=!t  Bezeichnend  ist 
doch  wohl  auch,  dafs  man  meines  Wissens  niemals  em  '*diffar- 
reatus'  '*diffareare'  wagte,  während  doch  contarreitus',  'confar- 
reare'  üblich  waren.  Man  wird  eben  nur  das  Bedürfnis  gehabt 
haben,  die  feierhche  Ceremonie,  durch  wekhe  die  durch  'confar- 
reatio'  geschlossene  Ehe  gelöst  wurde,  mit  dem  darnach  gebildeten 
Namen  'diffarreätiö'  zu  belegen  Wenn  ich  auch  dissors'  als 
Gegenstück  zu  'consors'  aufgeführt  habe  so  ist  dies  geschehen 
mit  Rücksicht  auf  die  Bedeutung  dea  A\  ortes  bei  Ovid  Am.  II 
12,  11  'At  mea  seposita  est  et  ab  omni  milite  dissors  gloria.' 
Dagegen  hatte  das  Wort  auch  eine  andere  Bedeutung,  wie  das 
Interpretament ' StccxkiiQaQ-BvxEq'  Corp  dloss.  11  51,  24,  vgl.  VI  3ö5 
zeigt.  Auch  discolor,  discoloria  (veatis)  Petron.  „verschiedenfarbig, 
buntfarbig",  das  freilich  in  der  auf  uns  gekommenen  Litteratur 
schon  früher  belegt  zu  sein  scheint  als  concolar,  hat  trotzdem 
doch  wohl  dieses  zur  Voraussetzung.  Diese  Auffassung  des  Kom- 
positums discolor  dünkt  mich  wahrscheinlicher  als  der  Gedanke, 
dis-  gewissermafsen  adjektivische  Geltung  einräumen  zu  wollen, 
auf  den  man  auch  verfallen  könnte.     Doch  acheint  wiederum  für 
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die  letztere  AuffaBsnng  zu  sprechen,  dafs  in  den  Glossen  {die 
Stellen  sind  gesammelt  Corp.  Gloas,  VI  350)  neben  dem  Inter- 
pretamenfc  'arotxiAdjfpo/tos'  auch  '«AAdj^poog,  ire^öj^^oog'  überliefert 
ist.  Daneben  scheint  das  Wort,  wie  die  Interpretamente  'äi^Qoog, 
ii(';(;p(a/ios'  zeigen,  auch  die  meines  Wissens  in  der  Schriftsprache 
nicht  belegte  Bedeutung  „zweifarbig"  gehabt  zu  haben.  Auf 
leicht  begreiflicher  Bedeutungserweiterung  beruht  die  Bedeutung 
,,unähnlieh"  ('diBsimilia'  Glosa.). 

Die  einfache  separative  Bedeutung  liegt  in  dem  alten  Kom- 
positum dlmidius  vor,  das  wegen  der  Vokalisation  der  zweiten  Silbe 
noch  aus  der  Zeit  der  Herrschaft  der  Anfangs b et oiiung  stammen 
mufs.  Die  ursprüngliche  Auffassung  mufs  wohl  gewesen  sein 
„nach  beiden  Seiten  zur  Hälfte  auseinandea-".  Oder  sollte  viel- 
leicht von  medius  zunächst  das  Substantiv  dlmidium,  das  sich 
ziemlich  häufig  bei  Plautus  findet,  z.B.  Amph.  1125  'boni  dimi- 
dium',  Aulul.  291  'obsoni  dimidium',  Bacch.  1189  'dimidium  auri', 
abgeleitet  und  von  diesem  aus  das  Adjektivum  dlmidius  durch 
Abstraktion  gebildet  sein?  Die  Bedeutung  „auseinander"  liegt 
auch  vor  m  diS'itfw,  Apui. 

Die  oben  tur  das  Romanische  nachgewiesene  steigernde  Be- 
deutung lafst  sieh  für  ein  Adjektivum  nicht  nachweisen.  Denn 
das  Eist  Gramm  1,  395  aufgeführte  dlsliquidus  (Corp.  Gloss.  V 
16,  32  und  V  62,  16*))  hat  zu  entfallen,  da  die  Glosse  nach  ihrer 
Richtigstellung  VI  352  lautet:  'Dis  liquidis,  dis  perspicuis,  id  est 
quos  liqiieat  esse,  ut  est  Sol  et  Lima.' 

In  ihrer  Bedeutung  duich  die  verbalen  Komposita  beemflufst 
sind  die  partizi]  iilen  Bildungen  diffututi^  Catull  disiuneafm  Plm 
I  fßtus  Apul  Bez  iglich  der  zwe  ten  der  eben  angeführten  parti 
z  1  lalen  Bildungen  ist  zu  bemerken  dafs  sie  nicht  etwa  ur  mittel 
lar  aus  rfis  und  cancatu-,  zusammengesetzt  ist  di  das  letzt 
genannte  Wort  bedeutet  keilförmig  zugespitzt  terrassenförmig 
aiftteigend  sondern  auf  atneate  in  der  Bedeutung  ,^eikeilen 
zurückgeht  (  ausemandei^ekeilt  getrennt  geöffnet  1  Ebenso  ist 
di'ictmiPn  an  die  Bedeutung  des  Veibums  dtsietno  angelehnt 
d  h  wie  aimin  neben  cerno  bestand  ist  di'^trimen  neben  di^cenw 
von  den  Sprechenden  geschiften  worden  nicht  al  ei  als  Zusammen 
Setzung  von  dis-  und  crimen  aufzufassen. 

Von  substantivischen  Bildungen  bleiben  noch  dwerbium  und 

•}  Infolge  eines  Druckfehlers  ateht  a,  a.  0.  V  63,  7. 
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dllüdium,  von  denen  daa  erstere  die  Übersetzung  des  griechischen 
'ötäloyog'  ist,  letzteres  nur  bei  Horat.  ep.  1,  19,47  in  dem  Sinne 
von  'Aufschob,  Gnadenfrist'  vorkommt,  wahrend  Äero  die  ur- 
sprünglichere Bedeutung  kennt,  indem  er  schreibt:  'Diludia  tem- 
pora  sunt,  quae  gladiafcoribus  conceduntur,  ut  intra  quinque  dies 
pugnent.' 

Bei  den  verbalen  Zusammensetzungen  herrscht  in  der  weitaus 
gröfseren  Zahl  der  Fälle  der  Begriff  der  Trennung,  allerdings 
mit  mehrfacher  Abstufung  und  Modifikation  der  Bedeutung,  vor. 
Das  .Auseinander"  bedeutet  dis-  in  folgenden  Fällen:  dlbüdm 
,,auspo saunen"  Tel.  Longus  Gramm.  L,  VII  G5, 8  K.,  Cassiod.  ib.  163. 
dtdo  duiuco  dtfferö  mit  mehrfachen,  von  der  ursprünglichen  Be- 
deutung „ausemandertr^en"  ausgehenden  Bedeutungsnuajicierun- 
gen  diffindo  tliffläre.  diffluö.  diffluviäre  „in  zwei  Arme  teilen" 
Col.  diffugw.  diffuhmnö.  diffundö  mit  zahlreichen  Ableitungen; 
auszugehen  ist  für  alle  von  der  Grundbedeutung  „au s (einander) - 
giefsen."  Eine  eigentümliche  "Verengerung  der  Bedeutung  hat 
das  inschriftlich  nachgewiesene  diffüsar  „Olverzapfer"  erfahren. 
dlgerö  (vgl.  Corp.  GIoss.  VI  343).  dtgredior.  diiüdicö.  diläbor.  dUätb. 
dlligö  „auseinanderlesen,  zerteilen"  Titin.  dUarteÖ.  dihw  „auseinander- 
flieCaen,  zergehen  lassen",  dimittö.  dimoveö  und  dtstnov^.  dlnöscö. 
daneben  dlg^iöräre,  vgl.  'dignorant,  signo  imponunt,  ut  fieri  seiet 
in  pecoribus'  (Paul.  Festi  51 P.)  und  'dignorat  &vtc!txv9(Sti'  Corp 
Gloss.  II  49,  31  und  'dicorat  öiayiyväexei.''  ib.  40.  dimano  diiimo*} 
„nehme  auseinander",  diriheö,  vgl.  besonders  'dinbere  dinumerare 
Corp.  Gloss.  VI  347;  'diribitores  dieuntur  qui  populum  per  centu 
rias  et  tiibus  dividunt'  Corp.  Gloss.  V  17,  24.  d~irimo>  itsvQtta 
Corp.  Gloss.  II  276,  31.  dlripio.  dlrumpö.  dlruö.  discapednto  discedv 
discepiö  und  gleichbedeutend  diffuUre  Corp.  Gloss  IV  332, 13  dis 
cerm  mit  discrimen  und  zahlreichen  Ableitungen.  discuTö  dtsamlo 
mit  dem  davon  abgeleiteten  discidium  (dafür  fälschlich  auch  da. 
sidium  überliefert,  vgl.  Neumann  8.  14  unter  Verweisung  auf 
Madvig  Cic.  d.  fin.  Esc.  11  812).  disdüdö.  discrepö.  discumho  dmurto 
d      /       l  i  ixi    i      I  ya  g      l  pell      l  pe   l    (^  n  t       1 
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Ableitungen),  displätiäre  „ breite ehiagen"  Varro.  dtsplötlö.  dispöm. 
(lispungb  „durch  Punkte  unterscheiden",  disputö.  disqulr'ö.  disrärö. 
(Iiss(t€piö  „hajte  durch  einea  Zaun  auseinander,  trenne",  dissecx). 
ilisseminS.  disserö  und  diserlits  (schon  hei  Paul.  Festi  öl  P.  von 
diesem  Verbum  abgeleitet),  dessen  einfaches  s*)  im  Gegensätze 
zu  dem  Grundwort  sich  aus  der  Verschiebung  des  Tones  erklärt, 
sodafs  dadurch  ein  neuer  Beleg  für  diese  Vereinfachung  der 
Doppelkonsonanz  infolge  Verrüekung  des  Tones  sich  ergiebt  (vgl- 
Hist,  Gramm  1,  225).  Bezüglich  des  Wortes  disertus  ist  es  nicht 
überflüssig,  an  die  Ausführungen  Ton  Pott  Etym.  Forsch.  1*,  731  £ 
KU  ennnem.  „AnffaUend  ist  disertus,  wenn  es  wirklich  Partizip 
Ton  dtssero  ui  (^vgl.  disiga  löyovg)  sein  sollte.  Zu  solcher  Ab- 
weichung läge  kein  Grund  vor.  Einen  begrifflichen  Kausal-Nexus 
verleugnete  freilich  das  Wort  nicht,  im  Fall  sero  (reihen,  ordnen) 
ihm  sowohl  wie  dissero  (d.  h.  reichend  etwas  auseinander- 
legen, darlegen  in  geregelter  Ordnung,  dispositio)  zum  Gfrunde  liegt. 
Eine  diserta  oratio  z.  B.  wäre  einigermafsen  eine  bene  disposita, 
und  die  Beziehung  von  disertus  auf  Rede  und  Redner  (im  letz- 
teren Falle  freilich  mehr  so,  wie  unser  beredt,  d.  h.  mit  der 
Gabe  der  Rede  versehen,  —  und  daher  das  Part.  Pase.  —  ge- 
nommen, vgl.  svBTC^g  aet.  und  pass.)  z,  B.  durch  sermo,  sermones 
(populäres  orationes)  serere  und  die  series  iuncturaque  (Wort- 
verbindung) Hör.  Ä.  p.  242  ganz  gut  gerechtfertigt."  Die  Bedenken,, 
welche  Pott  hinsichtlich  der  formalen  Seite  hat,  sjnd  durch  meine 
oben  stehenden  Ausführungen,  wie  ich  glaube,  vollständig  er- 
ledigt. Es  ist  also  auch  sein  Versuch,  dis-ertus  zu  teilen  „und 
darin  ein  mit  uQ^tvog  (passend)  gleichstämmiges  Partizip"  zu 
suchen,  der  bei  verschiedenen  Gelehrten  (vgl.  Seumann  a.  a.  0.  6) 
Anklang  gefunden  hat,  abzuweisen.  Auch  ist  der  von  Pott  an- 
gegebene Grund  der  Erhaltung  des  s  in  dis-,  bezw.  des  unter- 
bliebenen Übei^angs  in  dir-,  „weü  daraus,  des  späteren  r  wegen^ 
ein  Übelklang  entstanden  wäre",  schwerlich  ausreichend. 

Ich  fahre  fort  mit  der  Aufzählung  der  Komposita  mit  dts-, 
in  denen  das  „Auseinander"  den  Grundton  der  Bedeutung  angiebt. 
(lisserenat  nach  der  Erklärung  'in  diversum  aerenat'  Corp.  Gloss. 
VI  354  und  disserenäscit.  disset^.  dissequerUmm  'discordantium* 
Corp.  Gloss.  V  567,  36.  dissideo  und  dissidö.  disslgnö  und  dissignä- 

*)  Übrigens  ist  in  den  Glosaen  wiederholt  dissertus  überliefert  (Cotp. 
ffloss.  VI  353). 
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ior  (Neumann  a.  a.  0.  S.  34  f.).  dissiUo  und  dissultö.  äissipö.  dista- 
6cö.  distendö.  dislemö.  dislineo.  äistingm.  distö.  distorqueö.  distraho. 
distrSmö.  distringö.  distmnm.  disturbo.  dlväriw.  divdlö.  dlvendö.  dl- 
vetto  dverhero  dlverto  und  d  e>sus  l  ort  n  Wegsehe  de 
Wassersche  de  Tgl  l  erq  a  Tlur)  Grom  I  de  e  und  d  la 
In  e  ner  n  ht  unl  etra  htl  heu  A  zahl  von  ve  1  alen  Z 
sa  nmenietz  ngen  re  he  t  d  e  Bede  tung  ou  ?  soz  sage 
n    h   Te  Btarkt         len    das     Ause  uander    z     e  ner  Ausire  tun^ 

na  h  allen  'se  ten  h  erl  und  dal  n  geste  ge  t  ers  he  nt  "^ 
d  ffert  s  na  h  Uen  Se  te  ollj^ei  fr  pft  J  ff  !i  a  bd  i 
7«  re  {m  t  zahlre  eben  Ahle  tungen  nach  allen  S  fcen  hin  aul 
gel  ehtet  sein  l  la}  da  e  m  übertragenen  S  une  ve  s  hleude 
(be  Col  Tem  chten  )  dlarq  pre  chheh  spenlen  wovon  d 
Jargus  nultun  do  ans  Corp  trlosa  ^  I  34o  ückgeb  1  let  st  i 
la   ia  e      n   jeder  H  ns   1 1  loben      d      ca  ah  allen   Se  ten 

a  afa)  ren      f      la  e  (    )    jiaeh   allen  Se  ten  abmessen      d     et 
J    M    erare       n    allen    se    en  Te  len    gerade    r    1  ten     nach    allen 
Se  ten   hn   o  Inen        (rle  clledeute  d    %  ch    1  qe   re     i   ceit  r 
d  slo  at    Ive    a  donat   Corp  Gl  i    "\  I  551     d  spai  r     na«h  allen 
Se  ten   üb  rall  u  uh  rschwe  fen      i  lal   ce       uhe  allb  n     ch  ve 
bre  ten     zu     allgeme  neu   Kunde   g  langen        ?  tperg    e      i  s}    ta 

na  h  all  u  S  ten  bere  n  gen  ganzh  h  ms  Reine  bru  gen  be 
re  hnen  erBjg  n  era  hte  me  e  ((  sthoff  Morjh  Unters  I\ 
Brugmau  Crundr  II  ll^t  ]  "Vgl  üb  gens  Co  p  flo  "\  I  354 
ft  s  den  d  rt  ^e  an  metten  Stellen  e  a  eht  man  dafs  das  Wort  m  t 
Ausnahme  eine'?  'tractat  extimat'  immer  durch  äiU>LB}s6%6.i 
glossiert  ist  dtvtsatt  ,)im  und  hei  zeiren'  Patuv  dann  allge 
meiner  ,aui  alle  Weife  mifshaudeln  ,  sodafs  also  (/(S  gewisser 
mafsen  steigernde  Bedeutung  hat,  die  jedoch  m  diesem  Falle,  wie 
in  dem  spater  zu  besprechenden  di'^iaedet  u  a,  nur  aus  der  ganzen 
Zusammensetzung  entspringt  dnahere  ,  hm  und  her  wallten'  Amm 
(liiidgare  „nach  allen  Seiten  bekannt  machen"  Einen  Stich  in^ 
Üble  haben  dibahte  „durch  CresLlirei  m  Verruf  bimgen'  faecil 
und  diffamäre  „ruchbar  machen,  verschreien,  verlästern''.  Zu 
dieser  Bedeutungs Verschlechterung  hat  rfis-  nichts  beigetragen. 
Am  besten  ersieht  man  dies  aus  dem  Umstände,  dafs  diffümäf 
im  Spätlatein  die  Bedeutung  „rühmen,  preisen"  hat  und  in  den 
Glossen  (vgl.  Corp.  Gloss.  VI  342)  durch  ' öi.ciipii(ilt,a' ,  'eituptniC^a' 
'pubhcatur,  detegitur'  erklärt  wird.  Man  halte  sich  dazu  vor 
Augen,  dafs  auch  differre  die  Bedeutung  „verschreien"  angenommen 
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hat.  Wenn  man  auch  ursprünglich  diese  Bedeutungsnuance  durch 
die  Hinzufugung  eines  geeigneten  Substantivs  im  Ablativ  ('pi- 
pulo',  'mmoribus'  u.  a.,  vgl.  Klota  Lex.  e.  v.  'differo')  erreichte, 
genügte  dann  auch  das  einfache  'differre'.  Dal's  im  Vulgärlatein 
auch  ein  Substantiv  *dijfämia  {^disfämia)  existiei-t  hat,  beweisen 
rum.  defaimä,  span.  disfamia.  —  Hier  soll  auch  dintemperüre  ■ 
Pliu.  Val.  „gehör^  mischen"  angeführt  werden  (dazu  auch  distem- 
prraiitia,  disiemperätio) ,  da  doch  auch  diesen  Zusammensetzun- 
gen die  Bedeutung  zu  Grunde  liegt  „nach  allen  Seiten  hiu 
mischen." 

Dem  oben  erwähnten  dlmicäre  nachgebildet  zu  sein  scheint 
dlglndiari,  das  zunächst  bedeutet  haben  mufs  'gladio  dimicare' 
und  dann  erst  die  allgemeine  Bedeutung  von  'dissentire'  (vgl. 
Corp.  Glosa.  V  650,  S^6}  angenommen  hat.  Dafs  es  noch  eine 
weitere  Verschiebung  der  Bedeutung  erfahren  hat,  zeigt  die 
Glosse  'digladiati  occisi'  Corp.  GIoss.  V  408,  63.  Dafs  auch 
dieses  Verbum  wie  so  viele  andere  mit  dl-  der  Rekomposition 
vtrtallen  ist   zeigt  d  t/Iadzunhi)   Corp  (jIoss  V  f)d2  J3 

Aue  der  Grundbedeutung  dei  Trennung  ergiebt  sich  unachwei 
die  des  deutschen  ^er  wie  sie  vorliegt  in  folgenden  Zu^iammen 
Setzungen  diffnnqo  diffletu  Apul  dimmm  zerachmettere  dda 
hm  auaemandei^ehen  zerfallen  dtlaceio  ddiw  düancmo  ,zei 
Heischen  Amm  düamo  diltdo  (nur  Plaut  Poen  494  dibdam  A) 
dimadesco  zerschmelze  dibcerpo  dneoquo  weich  kochen  Oelsua 
disaucto  dism  care  f  con&ummare  )  torp  ttloss  IV  54  4b  di  pnl 
leio  ^er'itauben  Naevius  diabmo  dtsscindo  dispeieutio  zer 
schmettere  Plaut  disseco  (dis  ico  Glossj  dtsfeto  dishmulo  eigent 
lieh  zersteche  so  viel  als  richte  zu  Grunde  Plant  Axicb  d^sttaJio 
distorqum  im  Siune  von  „zermartern"  sollen  hier  nimhaft  gemacht 
werden. 

Eine  nicht  allzu  bedeutende  Modifizierung  der  Bedeutung 
zeigt  das  bei  Horat.  c.  I  35,  39  und  III  29,  47  vorkommen  le  7  f 
fingen;  „umbilden,  umändern",  eigentlich  „bewirken  lifs  etwas  v  n 
der  ursprünglichen  Gestalt  sich  entferne".  Mit  der  Bcdeitung  des 
Zeitwortes  an  diesen  beiden  Horazstellen  stimmt  die  &lo  «^e  dif 
fingit  describit'  Corp.  Gloss.  II  49,  23  nicht  uberem  Die  a  a  0 
citierte  Stelle  Hör.  sat.  1,  10,  37  entscheidet  nach  der  Ausgabe 
von  L.  Müller  1,  132  (Prag,  Wien,  Leipzig  1891)  nichts,  da  der 
Herausgeber  die  von  einigen  Handschriften  bezeugte  Lesart  'dif- 
tiagit'  ablehnt,  weil  sie  keinen  Sinn  gebe. 
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Zur  Bezeiclmimg  des  Gegensatzes  dient  dis-  in  folgenden 
verbalen  Zusammensetzungen:  difftbttlö  „aufheftein"  ('fibulare'  hat 
bei  Columella  die  Bedeutung  „mit  einem  Heftel  ausammenfügen"). 
(liffidd  (oder  als  Gegenatück  zu  mnßdö  zu  fassen?),  discinyö.  dis- 
sociö  (oder  Gegenstück  zu  cönsodöf),  d'iffiteor  durch  '«pj^at'ratr  e<Q- 
VHTcci',  'negare'  wiederholt  glossiert,  vgl.  Corp.  Gloss.  VI  343,  das 
ich  deswegen  besonders  hervorhebe  weil  im  Archiv  \  299  m 
einer  Besprechung  von  Bei^müller  L  ber  d  e  Latimtat  der  Briefe 
des  L.  Munatius  Plancus  an  Cicero  (Eilingen  und  Leip/ig  l-*97) 
behauptet  wird,  es  sei  eine  Neubildung  im  Anschlul'i  an  'difh 
cilis',  da  dis-  sonst  nicht  negative  Bedeutung  h<tbe  Dafs  diese 
Behauptung  unrichtig  ist,  ergiebt  weh  aus  den  oben  begeblach 
ten  substantivischen,  bezw.  adjektivischen  7ubammen«et7ungen  und 
den  hier  beigebrachten  Belegen.  Allerdings  aber  ist  es  viel 
wahrscheinlicher,  dtjfdfO)  als  gegensätzliche  Schöpfung  zu  o« 
ß,teor  aufzufassen.  Noch  deutlichei  tritt  diese  emidch  negierende 
Kraft  von  dis-  zu  Tage  in  dem  plautmischen  ih-'tümluLdl.nn  9S0, 
das  das  Gegenteil  von  'tonducit'  besagt  (vgl.  Corp.  Gloss.  II  51,  25 
'discoiiducit  mayo^evst',  wofür  mit  Vulc.  ' &aeiyoQevei'  zu  lesen 
ist  (vgl,  VI  350)),  in  dibLonienue  Hör.,  disconvenientia  Tert.  und  in 
dem  seit  ültesten  Zeiten  üblichen  displiee^.  Dazu  vergleiche  man 
noch  'disparuit  exolevit'  Corp.  Gloss,  VI  352  und  Cassiod.  Weiter 
ist  anzuführen  das  spätlateinische  discredere  (Commodian). 

Dafs  überhaupt  die  Volkssprache  in  dieser  Verwendung  von 
diS'  viel  weiter  ging  als  die  Schriftsprache,  zeigen  die  Glossen 
'discooperia  domus  üarByov  oixijiia'  Corp.  Gloss.  III  2bS  4"^  dis 
corio  ixÖE^a'  III 141,  23  ('ßjtorfa'poj'  II  236,  21),  'dnproficit  a  pro 
fectu  deficit'  V  497,  15.  Auch  sei  darauf  hingewiesen,  dafs  auf 
ein  vul^res  ^ discotyperire  auch  die  romanischen  loitsetzer  hm 
deuten  (Körting  Nr.  2601).  Auch  das  späte  discaiieaie  , entlasten 
abladen"  (Ven.  Port.),  das  in  ital.  discaricare,  prov  span  ]iort 
descargar,  frz.  dediarger  seine  Fortsetzer  hat,  setzt  ein  Simplex 
*caricäre,  *earricäre  voraus,  das  ebenfalls  in  den  romanischen 
Sprachen  zahlreiche  Fortsetzer  aufweist  (Körting  Nr.  1694}.  Neben 
*car(r)icäre,  das  eine  Eildung  ist,  wie  die  Hist.  Gramm.  1,  594 
besprochenen,  existierte  auch  ein  gleichbedeutendes  ^cairütäre, 
wie  man  aus  der  Glosse  'discarruta  solve  carrum,  id  est  ondh- 
leth'  Gloss.  Werth.  (vgl.  Corp.  Gloss.  VI  349)  ersieht.  Nach  dieser 
Glosse  niüfste  also  ein  vulgäres  ^carmta  vorhanden  gewesen  sein. 
Oder  sollte  vielleicht  für  disearruta  zu  lesen  sein  "'discamica,  das 
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sich  an  das  beknimte,  auch  für  das  Scliriftlateiii  wulil bezeugte 
mrnica  anschlief sen  würde? 

Disshnulö  als  Gegensatz  zu  simith  knnu  durch  das  Verhältnis 
von  dissimiliii :  similis  beeinflulst  sein. 

Nicht  gering  an  Zahl  sind  die  Fälle,  in  welchen  auch  nach 
verbalen  Kompositia  mit  ci»i-  Gegenstücke  mit  <lh-  geschaffen 
worden  sind.  Wir  haben  bereits  oben  diffiteor  als  eine  möglicher- 
weise so  aufzufassende  Schöpfung  angeführt  und  auch  hinsicht- 
Uch  diffidö  und  dissociö  dieselbe  Möglichkeit  gelten  lassen  müssen. 
Sieher  sind  hier  einzui'eihen  disiungö  {mit  zahli'eichen  Ableitungen) 
nnd  rfi'sjif-scö,  welche  nach  Bmgmanns  Äufseruug  (Grundrifs  II 1035) 
als  Opposita  Ton  coniitniß,  compescö  ins  Leben  getreten  sind. 
Ferner  dissetiliö  nach  cömentiö,  Tielleicht  auch  di'ssm  nach  äm- 
sw,  das  in  der  älteren  Latinitöt  (Varro)  den  prägnanten  Sinn 
hat  „ans  zwei  oder  mehreren  Teilen  zusammennähen",  und  dis- 
ijregö  (bei  Mart.  Cap.  und  einigen  anderen  späteren  Schriftstellern) 
als  Gegenstück  zu  congregö,  sicher  disglütino  Hieron.  nach  c<m- 
ijlühno  Dmch  die  iorm  verrät  sich  dibligo  Lorp  Glohs  VI  tOj 
als  Neuschopfung  nach  colligö. 

Ulf,  ist  temer  zur  Verstärkung  des  schon  an  nnd  tut  aich 
im  ^erbuni  liegenden  Begriffes  ven\  endet  worden  in  den  Kom 
positia  diblno'^o  (von  Oato  neben  Jim^eo  gebrauLht),  dtfphbut 
'dissolvitur  Corp.  Gloss.  VI  343,  dis->oho  distttmtno  Derselbe 
Gebrauch  liegt  auch  in  distaedei  vor,  das  duruh  die  Bedeutung 
des  einfaeheti  'taedet'  die  Zusammensetzung  mit  di'^  \ollkommen 
gerechtfertigt  erscheinen  läfst.  Dagegen  ist  dispiidtt  dibpuditun 
Gloss.  nur  als  Nachbildung  des  erstgenannten  Impersonales  zu 
verstehen.  Hier  hat  nun  dis-,  wie  =!ich  der  Grammatiker  fhaii 
sius  Gr.  Lat.  I  1,  198  K.  ausdrückt,  die  Funktion  von  'valdc'  über- 
nommen (es  stehe  'pro'  'valde').  Diese  verstärkende  Bedeutung 
ist  weiter  anzuerkennen  in  disperdö  (Plaut.,  Cic),  dispereö,  das 
b e kann termaf sen  in  der  älteren  Latinität  oft  gebraucht  ist,  dis- 
ciipiö  „wünsche  von  ganzem  Herzen",  ebenfalls  der  älteren  Sprache 
(Plant.,  Catull.,  Cael.)  eigen.  Den  eben  erwähnten  verbalen  Zu- 
sammensetzungen darf  sicher  auch  disceiiat  mit  dem  Interpreta- 
ment  'plus  certat'  Corp.  Gloss.  IV  409,  45  (vgl.  VI  349)  ange- 
schlossen werden,  ferner  dissedahitur  ' xaranavßQ^aerai'  Corp. 
Gloss.  H  53.  12  und  disseparat  Non,  I  443  Müller,  disseparämur, 
disseparätus  ib.  IV  57,  30  und  V  451, 12. 

Verstärkung  des  einfachen  Verbalbegriffes  liegt  auch  vor  in 
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dl  punit  coatemuit  Coip  Gloss,  IV  2iJ9,  32,  (lesj^leichen  in  f?/s^)(?(i 
öTforöSw    avXa    fib  VI  353).*) 

Mit  Eücksicbt  aaf  <las  oben  erwiihnte  (Ihfaedet  dispndet  sei 
es  gestattet  tUiauf  hinzuweisen,  dafs,  wie  oben  bereits  angefiürt 
worden  ist  Ktisig  n  ihnen  Zusammensetzungen  gesehen  hatte, 
m  welchen  dei  etw  is  Mangelhaftes  oder  Nachteiliges"  enthaltende 
Verbalbegiifl  durch  dib  noch  verstärkt  werde,  ,.wie  im  Griechi- 
«ichen  durch  6i  Aus  Reisigs  Worten  kann  man  nicht  erliennen, 

ob  ei  an  unraittellare  Identifizieruag  von  lat.  f//s-  und  griech. 
dii,  (natutli  h  nur  m  den  angegebenen  Fällen)  gedacht  hat. 
Immerh  n  scheint  ja  idg  ^(his-  nicht  gerade  ausschliefslich  auf 
die  Zusammensetzung  mit  Nominibus  beschiänkt  gewesen  zu 
sein  wie  man  ans  »i  dubcarati  „er  befindet  sich  übel"  (Whitney 
(xramm  t?  1121c)  ersehen  kann,  während  honi.  övfftopE'ra  (Ä  183) 
ein  denominatives,  von  dem  alleidingi  nicht  belegten  "  8iSiaQ0<s 
abgeleitetes  Zeitwoi-t  ist.  Lber  andeie  gleiehgeaitete  Bildungen 
aus  späterer  Zeit  vergleiche  man  Blass  Xühnei  I  2,  S  33  Wenn 
also  auch  die  Möglichkeit  einer  Zusimnunsetzung  aus  idg  dii^ 
+  Verbum  offen  gehalten  neidtn  mufs  kann  doth  m  den  lateini 
sehen,  oben  aufgezählten  Zusammenset/nngeii  dieies  dub  aus 
lautlichen  Gründen  niemals  gesucht  weiden  weil  n  m  Tonsilben 
(und  nach  altlateini scher  Betonung  müssen  wir  ja  den  Ton  auf 
dem  Präfix  suchen)  nur  dann  in  i  übergegangen  ist,  wenn  es 
nach  l  und  vor  Labialen  oder  einem  Nasal  stand,  Vergleiche  die 
Laut-  und  Formenlehre  S.  38  aufgeführten  Belege,  und  Sommer 
Handbuch  S.  83.  Auch  wird  es  wohl  eine  offene  Frage  bleiben 
müssen,  ob  das  idg.  *(?ms-  auf  den  Stamm  der  Zweizahl  zurück- 
zuführen sei,  wie  Pott  Et.  Forsch.  1^,  743  zu  erweisen  gesucht 
hat  und  auch  Prellwitz  Et.  Wort.  81  lehrt,  indem  er  als  Wurzel 
von  griech.  Svq-  ai.  dus-  diisyaii  „verdirbt"  „ydti  (in  dvm,  Sem) 
+  s"  bezeichnet.  Und  da  wir  oben  8. 104  ebenfalls  unentschieden 
lassen  mul'sten,  ob  dis-  ein  Abkömmling  des  Stammes  der  Zwei- 
zahl sei**),  so  schwebt  natürlich  auch  der  etymologische  Zusam- 
menhang von  griech.  dvg-  und  lat.  dis-  vollkommen  in  der  Luft, 


*)  Das  i 


Lesicis    verauichnete   diseaMre 


I   Acht  t 


,    hüte 


Klotz   erklärt    durch 
durch    Entfenniug", 


I   früher  Plautus  Menaechini  24'J 


Gooi^es  durch  „sich  sehr  hüten", 
las,  beruht  auf  falscher  Lesart. 

■**)  Hier    sei    noch    ausdrücklich   auf  Delbrück   (irundrirg   III   ; 
gewiesen:  „Über  die  Herkunft  Ton  äiä  weifs  ich  nichts  zu  sagen.'' 
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obwohl  er  durch  die  Bedeutung  nahe  gelegt  wird  und  diirch  die 
Aunahme  idg.  Doppelformen  ^du-s-  und  ^tlu-i-s-  (daraus  vielleicht 
schon  gruiidBjirachlich  "^dis-)  auch  formal  gerechtfertigt  erschiene. 
Das  Verhältnis  dieser  beiden  l'ormen  entspräche  genau  dem  Ton 
ihii-  und  (Ih-  in  den  nominalen  Zusammensetzungen,  das  ich  auch 
heute  noch  für  irrsprüngüch  halte,  wie  Hist.  Gramm.  1,  38!).  Vgl. 
übrigens  auch  Much  Paul-Braunes  B.  XVII  147,  der  ebenfalls  Be- 
denken erhebt  gegen  die  von  Brugmann  Gruudrifs  II  59  gemachte 
Amiahme. 

Wie  in  den  romanischen  Sprachen  di's-  nicht  selten  an  Stelle 
von  ex-  oder  de-  getreten  ist  {vgl.  z.  B.  disharcare,  äisformare, 
dismontare,  dlsprezzare),  so  hat  es  auch  in  volkstümlicher  Sprache 
daa  Präfix  se-  verdrängt,  wie  disgregas  Mart.  Cap.,  disyrex  'segre- 
gus'  Corp.  Gloss.  VÖ96,  47  (vgl.  VI  352),  disparäkis  'separatus' 
V  451,  2  darthun. 

Innsbruck.  Friedrich  Stolz, 


Sorsns. 

Inte      Ich    \iihei5t  P  pjr     finlpn  ai  h  emij,e  mteresiat  (p  Blätter, 

i  btflck  Bibrios  nebst  lateinischer  Ubeiset^ung  enthalten.     Fast 

j  haben  L  RaJermacher  Rhem   Mus    57  (19021  ö    143  und 

51  Ihm  Herrn    37  (1902)  S   117  Aber  das  Stuck  gehandelt      Ihm  bat 

duKh  Veigleiüh  mit   len  lateiniichen  (blossen  n  anche«  autgehellt. 

Dei    v  1  letzte  "Veis    les  ^nechischea  Testes  Uutet 

MC  I  ri  AAiiKKpjTOg  sijriÄGti    wAijp?) 
Im  Lateinischen  entspricht 

tt  iiddmi  f}»ctus  •'paemum  «  rs«s 
nb  pe>  im  durch  Tilgung  der  bellen  a  hergestellt  i';t  lälst  Ihm 
weifnlhiit  gememt  ist  es  jedenfalls  Für  soisus  schlägt  er  farsiis 
voi  was  ja  dem  itüfjgjjg  einigermafsen  entsprechen  würde  Bedenkt 
man  jedoch  dafs  das  Participium  Perfeeti  für  den  Übeisetzer  aktive 
Bedeutung  bat  (vgl  v  1  aidttus  uxoveas  v  2  putatw  lOfttffag,  v.  7 
ttilitus  ßpii,  v  11  SHccensiis  tuliag  und  aüigatus  jtpou^ijffßs I  so  wird 
man  Bedenken  tragen  hier  ein  ptssivisch  zu  verstehendes  Participium 
emzusetzen  Sollte  es  nicht  vielleicht  möghch  sein  in  wrsMS  ein 
Participium  von  wrlere  zu  finden i*  Es  würde  sich  zu  soib/'te  ahnlieh 
\  erhalten  wie  !»((?s  is  ju  m  dcere  Der  Genetiv  y  et  um  wäre  auf 
Be  hnung  des  gl  lechi scheu  Testes  zu  setzen 
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Cornna,  Sil.  Ital.  15,  761. 

Wekhe  Bedeutung  hat  das  Wort  conua  in  den  iolgeiidtii  \  eraea 
lemiiieis  lacsHm  tnna  t?ifei  conma  coip  c 
Ungutbus,  aut  pahttts  a«ius  pue)ihb'i'<  nlnm 
das  selbst  den  tüchtigsten  Kommentatoren  nicht  klar  gewesen,  ist-' 
Bothe  übersetzt  lana  mter  conma  durch  'bei  eitlem  Pfeitengetone " 
und.  denkt  d^bel  an  die  Bacehu^feste  Er  folgt  bei  dieser  Über 
Setzung  den  EikKrem,  welche  dis  handschiifthch  sieherp  cfiimia  bei 
behalten  und  deien  Ansichten  man  in  dei  Ausgabe  von  Drakenboreh 
und  in  dem  Silius  Italiens  dei  Bihliotheca  claisica  latina  ciir<inte 
Lemaire  znsamniengei teilt  fandet  Duich  sehr  gewagte  Veimutungen, 
welche  in  diesen  ausgaben  aufgezahlt  und  auth  \on  Ludwig  Bauer 
in  der  Teubnei lachen  mitgeteilt  weiden,  hat  man  versucht,  die  Stelle 
verständlicher  zu  machen  Nach  Bauers  Angabe  wollte  Gronovius 
cartmna,  Dausqueius  cnmina  lesen,  welchei  damit  noch  nicht  zufrieden, 
tana  mta  comua  durch  lano  conamiw  oder  lano  aitatnine  gewalt 
sam  zu  ersetzen  wagte,  Livineius  und  Barth  schlugen  iiitgia  vor, 
welche  Änderung  von  Bentlev  und  neuerdmgs  von  Blass  gebilligt 
wurde  ,Sed  quomndo  librani  conma  pro  tint/iis  et  tarn  difficilem 
expeditu  leetionem  pro  tarn  perspicua  ac  vulgari  substituere  potuerint, 
Mj[  adsequor",  sagt  die  Paiiser  Ausgabp  zu  diesei  Änderung  sehr 
riehtig  \nn  den  andern  Vorschlagen,  wozu  noch  p)fii/iii  dei  Aus 
gäbe  Lemaires  hmzukäm»,  kann  man  das'ielbe  sagen  Aht  Reuht  hat 
ddher  Bauer  alle  diese  Vermutuntjen  zuiuck^ewiesen,  abei  mit  dem 
Hinweis  auf  cotiitia  lolloe  itt  ahqu&m  eoinua  smneit,  coinun  obiei 
tetc  ahcxn,  vielleicht  doch  nicht  das  Richtige  getroffen  Vaiia  tniet 
coinua  waie  darnach  durch  'bei  leeren.  Drohungen'  zu  übersetzen,  was 
einen  eitragbthen  Sinn  gäbe  Die  lomanischen  Sprachen  geben  uns 
möglicherweise  noch  eine  bessere  Deutuag  an  die  Hand  Was  faw 
lei  eornes  heist,  weifs  in  Frankreich  und  m  der  lomanischen  (franzl 
Schweiz  jedps  kmd,  und  auch  in  Italien  fa>  k  (oma  ist  jedem  ge 
läufig  Da,  was  ilureh  diesen  Ausdruck  bezen,hnet  wird,  hier  und 
anderswo  unbekannt  ist,  gebe  ich  nach  Rigutini  e  Fanfani,  %  ocabo 
lano  italiano  della  Imgua  parlata,  die  sehi  genaue  Beschreibung  dei 
Gebäide  welche  unter  faj  le  anno  verstanden  wiid  „Fii  le  toma", 
heifst  es,  „e  quel  segno  di   spregio   che   si  la  alzando 

1  ludice  e  il  mignolo,  e  abbassando  il  gtosso  c  ü  medio  e  I  anulaie 
della  mano"  Die  besthnebene  Gebärde  ist  ein  Ausdruck  des  Hohnes 
Vana  mtet  cotnua  ist  somit  durch  'bei  leeren  [gegenseitigen]  Vet 
hohnungen'  zu  flbersetzen,  nrbei  an  die  beschiiebene  Gebäide,  welchn 
beL  WeibeiTüufeteien  eine  grolee  E  die  spielt    7u  denken  ist 
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Etruskisch-lateinisehe  oder  etruskisierende 

Wörter   und   "Wortformen    der   lateinischen 

Inschriften. 

ah:  vielleicht  Äb(er)  für  Haber-Faier  (Arch.  XII  578). 

Acathonieeni:  CLL. XI  \4SG  (Pisa)  [PJompeiae  Acathoniceni; 
vgl  lat.  etr,  Calti  Cavhis,  cnahts  (s.  Arinhis)  cnat(us),  Lonc(m) 
neben  Gallae  Galia  (a,  AmnUs)  Gavkis  Gavi  Gavia  gnatus  gna- 
i{iis),  1950  Ckilarcuri  neben  2056  Philargurus  und  Not.  d.  Scayi 
l!^i)l,  158  Pilargunis  {vgl.  Mommsen  CLL.  I  1393),  1747  PUconti 
für  *A£>ovTt,  das.  S.  Ö05  ßclinas  (Viterbo),  Not,  d.  Scavi  1896, 
155,  3  (Bologna)  [EJrcenmns  neben  Arch.  IX  595.  X  186  Ergenna 
crgeima,  und  sogar  C.  I.  E.  2108  Larce  zusammen  mit  Large  in 
einer  mit  lateinischem  Alphabet  geschriebenen  etruskischen  Grab- 
schrift aas  Chiusi. 

Achonia:  C.  L  E.  3744  (Perugia)  TItania  Ackonia  Casceti 
und  C.  I.  L.  2026  (das.)  Achonia  0-  l.  Philematio;  dagegen  C  L  E. 
3747  (das.)  Äconia  C.  I.  Pimipua  (wo  das  letzte  Wort  echt  etruskisch), 
n.  3930  (das.)  Aconia  L.  I.  Luis;  vgl.  etr.  C.  I.  E.  4120  (dasO 
^aiut  a^uni  und  wohl  auch  3346  (das.)  Lar&i  Axtim,  ein  mit 
halb  lateinischen  halb  etruskischen  Alphabet  (#  x)  geschriebener 
Epitaph,  den  Pauli  ohne  Notwendigkeit  in  Lafrijki  Anlni  emendiert. 

Achonms:  C  I.  E.  3732  (Perugia)  Aehonius  L.  f.  Medicits  und 
dagegen  3731  (das.)  Z.  Aconim  L.  f.  Medicas;  vgl.  etr.  C  I.  E. 
3291—3293  vel  axmi,  4200  v(e)l  axuni,  4199  l(aT&)  axuni.  Im 
Thesaurus  252  statt  « etrusc.  axti-  axvmt  axttnie »  zu  vergleichen, 
hatte  man  besser,  wie  es  mir  scheint,  blofs  an  die  normale,  dort 
gerade  fehlende  Form  axuni  erinnert,  da  a^t  buchstäblich  lat. 
Arco  (das.  323)  entspricht,  apma-s  bis  jetzt  unsicher  (Deecke 
Etr.  Forsch.  III  328,  2)  und  auch  axnnie  (C.  I.  E.  3724  vgl.  3730 
i}.xuni[i-s'])  nicht  ganz  sicher  sind. 

Adanatis  Adenatis:  C.  I.  E.  3545  (Perugia)  C.  Adenatis 
Cafatiae   (Studi   ital.  di  filol.  class.  VII  49ö);  vgl.  lat;.  etr.  Ttufis 
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Sulpicis  mit  etr.  /VeiiUnatc  für  altlat.  F&mtinatis  und  s.  Adenna, 
wodurch  die  von  Pauli  vorgezogene  Lesung  {Beifort  imd  Cone- 
stabile  gegen  Lauzi  und  Bonnann)  AiJanatis  als  unwahrscheinJicli 
nachgewiesen  wird. 

Adenna:  Not.  d.  Scavi  1896,  146,  1  (Bologna)  C.  Ademm 
Nepds;  vgl.  etr.  C.  I.  E.  10Ö2  av»rma  (St.  ital.  di  filol.  elass.  IV  358), 
384  auQttal,  Liv.  XLI  19  'intra  Audenam  amnem  F.  Mueins  cum 
iis  qni  Luuam  Pisasque  depopnlati  erant  bellum  gesait',  hier  unten 
lat.  etr.  Aulina  Alinna,  C.  I.  E.  3055  Otanis  neben  etr.  137.  248 
utaunei,  lat.  etr.  Dasius  für  etr.  &asi  Q'attsi,  die  etruskisch-Iatini- 
sierenden  Wörter  Daim  Ladile  lAtnUa  lautnUla  Sadnal  Sudemia 
Teda  neben  etr.  &ana  laMis  lar&ia  lautni^a  sa&nal  su&riita  te&a, 
so  dafs  auch  nunQ-efne  in  den  Mummienbinden  für  lat.  nundinae 
wohl  niöglieh;  dadurch  wird  sowohl  die  Lesung  Adenatis  (s.  s.  v.) 
bestätigt,  als  Paulis  Emendation  von  etr.  av&enna  in  av(le)-herina 
widerlegt. 

AeccHai:  C.  I.  L.  I  43  (Volci);  vgl.  meine  Iscr.  paleol.  ecc. 
di  provenienza  etr.  3,  8  f. 

Aemüi:  C.  I.  E.  3392  (Perugia)  Hastia  Aemili  PravscnÜ, 
d.  h.  'Aemilia  Praesentia  (usor)',  nach  etr.  Art,  ebenso  wie  die 
Figur  des  s  und  beider  t  und  die  Interpunktion  (vgl.  Anual  Aros) 
am  Ende;  vgl.  hier  unten  fiU  s.  v.  Ar  (3719)  und  C.  I.  E.  987 
Gavla  LarSii  Barnaes  (etruskisch-latiniaierend  mit  lat.  Alphabet), 
4190  (Büinguis)  etr.  Mesi  für  lat.  Mesia,  etr.  1279  ^■ana  smti- 
nati,  3710  fasti :  tiii,  3961  f'asfi :  vaüni,  4260  caia  s'idvi  u.  s.  w. 

Arjisenna:  C.  L  L.  XI  3223  (Nepi)  C.  Agisenna  C.  l.  Poihus 
und  C.  ÄgisennafeJ  C.  l.  Eroti;  vgl.  etr.  Fab.  P.  Suppl.  251 
anxisnei  (Taf.  VUI  anx-'snei),  von  Pauli  C.  I.  E.  1563  ohne  ge- 
nügenden &mnd,  wie  es  mir  scheint  (St  ital  di  fllol  clas^  V  'bo  f ), 
antainei  emeudiert,  zusammen  mit  etr  iuxid%a  tu-ßa  c  ^miy^dem 
gilaxce  cecu  c^'ctmm  neben  iilaxnd  rcncti  awmim  und  etr  ja%« 
»ac  paxanak  neben  lat  paganicns  (and  vielleicht  axno^  neben  lat 
«(•/«»(ms") 

Aiatius:  C.  I.  L.  XI  3294  (VicareUo)  L.  AiaUus  Plioebtis; 
vgl.  etr.  Fab.  P.  Suppl.  335  aiati  luxnntes,  welche  Inschrift  man 
also  nicht  mehr  als  «stark  entstellt»  mit  [cjaiaii(ti)  oder  [cjaf'ati 
(Oorssen  I  537,  Deecke  Etr.  Forsch.  III  225,  6)  zu  emeudieren 
braucht. 

Aisclapi:  Eph.  epigr.  1  5  (vielleicht  aus  Chiusi);  vgl.  meine 
Iscr.  paleol.  3,  6  f. 
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ale:  C.  I.  L,  XI  3640  (Cei-vetri)  A.  Caest  L.  Ale,  wenn  mau 
iliis  letzte  Wort  nach  Analogie  Ton  C.  I,  E,  1015  C  Latinim  0. 
f.  Ladiie  nnd  von  den  anderen  lat.  etr.  nominativiscli  aufgefafsten 
Eigennamen  in  -e,  wie  JJtdile  Odie  Ptihule  Tilj/lc  Tetie  Tite  be- 
nrteilt,  wozu  auch  die  Vergleiehnng  mit  lat.  etr.  C.  I.  L.  XI 1622 
C.  Allio  Q.  f.  Rufo  und  mit  etr.  C.  L  E.  573  ali-us',  579^  ali-^a, 
4079  ate-se,  Fab.  1979  all  scrttmtial  (scheinbar  all,  C.  I.  E.  4459  ' 
nach  Deecke  Etr.  Forsch.  III 23, 10  aitj  serturni-uu)  anzuraten  scheint. 
Dessen  ungeachtet  halte  ich  diese  Deutung  von  Ale  nicht  über  alle 
Zweifel  erhaben,  weil  merkwürdigerweise  wie  Ale  oder  ale  am 
Ende  der  lat.  etr.  Grabschrift  aus  Caere,  ebenso  etr.  ale  am  Ende 
drei  etniakischer  Inschriften  und  einer  Zeile  der  Mummienbin- 
den  steht:  1)  C.  I.  E.  3407  liasti  .  cisuit'i,  .  ah  (auf  einem  Grab- 
deckel von  Perugia),  wo  Deeckes  Er^nzung  ale(&nas)  oder  ide- 
(ünid)  und  Paulis  ale(skd)  von  dem  ähnlich  gebauten,  von  beiden 
vergessenen  C.  I.  E.  3603  -utHte-ale-  (in  der  Mitte  einer  gleich- 
falls p er usiiü sehen  Grabschrift)  ausgeschlossen  wird;  2)  das.  3206 
ll'ird-)  lelfiijei  (de  (scheinbar  ah  unentzifferte  Grabschrift  der 
Camptnasehen  Sammlung  3}  Archivio  Trentino  VIII  2,  Taf.  II 1 
<fela-tte-<i  tpelium  le  (auf  einer  ornamentalen  Broiizeplatte  aus 
Hechel  \un  Pauli  das  140  q>eiututii  und  ule  falsch  gelesen,  wie 
ich  anderswo  nichweisen  werde)  4)  Munimb.  YII  4  male  .  ceia 
liki  ,  tund'  etnnm  tu  al<  aulserdem  kommt  das  etr.  Wort  in 
Kwei  andeien  Stellen  derselben  Mummienbinden  (III  17  =  VIII  y  2) 
und  C  I  E  5240  einer  grundlos  ^  erdächtigten  Inschrift  (Studi  it. 
di  filol.  class.  VII  491),  in  verschiedener  Umgebung  vor. 

Alina:  C.  I.  L.  XI  3398  (Corneto)  L.  Alina  l  f.,  3400  (das.) 
f.  Aliim  F(ro)c(ulas),  3401  (das.)  P.  Alina  Prociihis;  vgl.  etr. 
I'ab.  356  alini,  von  Pauli  freilich  C.  I.  E.  129  lauini  emendiert, 
und  hier  unten  Auliima  einerseits  mit  oben  lat.  etr.  Ademia  neben 
etr.  av&mna,  andererseits  mit  lat.  etr.  Anius  Cainae  Thanki  Vibi- 
"cd  neben  Aiiititts  Caimtia  T'hannia  Vihhiital;  auTserdem  vgl.  etr. 
<-'.  I.  E,  1434  l(au)  .  t(m»a),  Fab.  S.  Suppl.  119  s(va)  .  l(ce). 

AUccentros' :  C.  I.  L.  I  59  =  XIV  4099  auf  einem  Spiegel 
"  olim  Romae  s;  vgl.  I  57  Dioves'  mit  Prosepnais  auf  einem  Spiegel 
aus  Orbetello  « ubi  Cosa  olim  fuit»  und  lat.  etr.  C.  I.  E.  1578 
iitUas'  (Chiusi). 

Atn'apudi:  CIL.  XI  2001  (Perugia)  Anina  Amapudi  nach 
Fabrettis,  Conestabiles  und  Bormanns  Autopsie;  dagegen  C.  I.  L.  I 
1374  und  C.  I.  E.  4191  Ampudi  nach  Mommsen  und  Pauli,  weil 


»Google 


122  Elia  Lattes: 

« quae  linea  ceniitnr  in  littera  m  aperte  fortuita  et  con-oaioin- 
orta  ests;  vgl.  jedoch  etr.  ani^al  ^ncUira  ^aMixrH  &iirm<ma  (lat, 
etr.  Thormena)  neben  ard'id  %-iidrei  %-anxoil  ^urmna,  und  s,  Jj-sihc 

Anainia:  C.  I.  E.  724  (Chiusi)  Tohnia  Aiiamm  Üo»üniai  fia: 
vgl.  etr.  C.  I.  E.  4899  lar^i  afnajinia,  C.  I.  E.  2635  anainis',  3431. 
3663»  mit  3664  und  4226  aneinia. 

Ancharia  -rio  -rius:  C.  I.  E,  3452  {Perugia}  Ancliaria  Pc- 
troni  (mit  j)  etruskisch) ,  4216  (das.)  TJimnia  Aneharin  La(ytis) 
f.,  C.  I.  L.  XI  3005  (Viterbo)  Q.  Anchario  PmJenti  und  Q.  Ancho- 
riws  BesUMm,  3208  (Nepi)  P.  Atieliarms  P.  f.;  dagegen  C.  I.  E. 
1964  (Chiusi)  A.  Ancarius  Tohnaca  natiis  mit  c,  obwohl  das  Matro- 
nymieum  die  echtere  Etraskität  verbürgt.  In  der  That  kommt 
die  aspirierte  Graphic  in  den  etruskischen  Inschriften  bei  diesem 
Familiennamen  ungemein  seltener  vor  als  die  aspirierte,  sodafs  ich 
für  ungefähr  14  mal  etr.  anrari  im  C.  I.  E.  nur  einen  einzigen  anxiiri 
Not.  d.  Scavi  1898,  316,  2  (das.  4832*')  Itenne,  mit  der  Graphie  »xan 
auf  demselben  clusinischen  Ziegel  wiederholt;  daneben  nur  C.  I.  E. 
1702  anxaru  und  Fab.  T.  Suppl.  363  mixanti  für  C.  I.  E.  1703 
[anjcaru,  2260  aneariii  mit  1704  vielleicht  ancar(ni)  und  1706 
acanii,  1705.  2817  ancarnal;  statt  Fab.  P.  Suppl.  nnxeri  wiU  Pauli 
C.  I.  E.  1366  anies'  setzen  (vgl.  St.  ital.  di  filol.  class.  V261);  aufser- 
dem  Gamurrini  Äppend.  65  und  Poggi  Appunti  58  nr.  42  anxorie 
für  C.  I.  E.  1689  ancarie;  alles  andere,  was  damit  zusammenzu- 
hängen scheint  (anear  anl:ar  ancaria  acarui  (tncarialisa  ankarias 
anlcarUde  ancaris'  anearnnl  ancnmas),  ist  bis  jetzt  nur  mit  c  (/,■) 
vorhanden.  Im  Thesaurus  II  32  bei  lat.  Ancarius  Aiicliariiis  wer- 
den nach  Deeckes  Etr.  Forsch.  VI  144  (ebenso  Falisk.  280)  nur 
etr.  ancarie  anxarie  und  ein  angeblicher  Vorname  (mcar  envähnt: 
dieser  aber  ist  als  solcher  Deecke  selbst  in  seinem  speziellen 
Werke  über  die  etr.  Vornamen  ganz  unbekannt,  wie  auch  wirk- 
lich das  Wort  nur  C.  I.  E.  1704  vorkommt,  wo  Pauli,  wie  gesagt, 
ancar(ui)  ergänzt,  und  Fab.  70,  wo  anhir  wahrscheinlich  über- 
haupt kein  persönlicher  Eigenname  ist  (vgl.  anl'ur  vesiae  mit 
Fab.  71  anl(ai}  tenes  anla}iate  tetiap  und  mit  sai  lemi^  und 
gdar  venas)  Was  nun  anctinc  betrifft,  besitzen  wii  heutzut^e 
wie  schon  gezeigt,  nur  ein  einziges  Beispitl,  und  nenn  mix"ir' 
zweimal  vorkommt,  so  steht  es  beidemal  m  den  oben  citn-rten 
Stellen  ganz  allem  ohne  Begleitung  von  Vornamen  oder  Zunamen 
auf  Gefäfsen  sodifa  man  es  meines  Eiachtens  eher  mit  dei  Gott 
heit  Fab.  71  an!  ntnte  nsi  le  und  vielleicht  mit  Tertullims  (rottm 
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Atwhorla  als  mit  dem  Familiennamea  zu  thun  hat,  dessen  regel- 
miifsige,  ziemlich  häufige  Fonii  in  den  etrnskischen  Inschriften 
also,  wie  nachgewiesen,  micari  ist. 

Änihaenis:  C.  I.  E.  50C  (Chiusi)  3Iancia  .  A  i.  Anihnenis,  wo 
Piiuli  Anniae  nät(a)  emendieren  möchte;  jedenfalls  wird  es  viel- 
leicht nicht  überflüssig  sein,  einerseits  an  lat.  etr.  C.  L  E.  3022 
Vmhicia  Pliilaeni%  andrerseits  an  avmiti  pupaini  mutainei  aauiine 
Kusammen  mit  zaimral  celien  pii)-M/«7iffs  neben  enttri  eeii  parmti,  ilie 
lieben  le  m  der  grofsen  campano-etruskischen  Urkunde  und  C.  L  L. 
XI  2995  himhe  fihJie  auch  in  einer  lat.  Grabinschrift  von  Tosca- 
uella  zn  erinnern 

Anual:  C.  I.  E.  1155  (Chiusi)  Ar.  Fauca  Ar.  f.  Anual  giia- 
(his)  nach  Banielsons  Abschrift,  während  Gamurrini  Not.  d.  Scavi 
1S92,  303  Ariauga  Ar-f  Afwai  gna(tus)  las,  was  sowohl  durch 
die  Un Wahrscheinlichkeit  von  Pauca  und  auch  von  Aniuü,  als  auch 
dui-eh  lat.  Arugm  und  etr.  ativu  ati(v)u  ait(iv)ii,  immer  nur  von 
Frauen  gebrancht  (vgl.  lat.  Adiva  mit  etr.  atahm  für  'AxraCav), 
empfohlen  sein  möchte;  ist  aber  Amtul  richtig,  so  wird  die 
Inschritt  mit  C.  1.  E.  2860  Vel  Tue  Larisal  f.  Caiimi  natiis,  873 
Tliimia  Sudemia  Ar.  f.  Ta(niae)  Snd)ial  (s.  Ar),  928  A.  Cnaeits 
A  fßii)  fßius)  Pacinnal,  2207  L.  ViU  L.  f.  Ca'uml,  2419  C.  Ma- 
ciiis  C.  f.  Marcn(al)  zusammenzustelleu  sein. 

AnuHe:  C.  I.  L.  XI  2512  (Chiusi)  I).  M.  Anutie  Cepi ...(«;  cip- 
puB  multum  corrosus»);  vgl.  etr.  mlaxuta  (Narce)  neben  mlaca-s' 
iiikil-a-s  mlax  iind  masutiu-pikutiu;  vielleicht  ist  es  nur  graphische 
Variante  von  lat.  Amma. 

Ar:  1)  C.  L  E.  1138  (Chiusi)  Ar.  Pederni  Larfftiaei  MeÜiaei, 
1Ö55  (das.)  Ar.  Pauca  (s.  AnnaT),  2935  (das.)  Ar.  Ttbile  P.  l.  (mit 
t  etruskisch),  2965  (das.)  Ar.  Trepi  Histro  (lat.  Teil  einer  Bilin- 
giüs),  3469  (Perugia)  Ar.  Ruf/  V.  f.  Anfigiija  natiis  Cepa,  in 
welchen  Fällen  nach  Analogie  von  3468  Aros  Rafis  Athim  nafus 
eher  Ar(os)  als  Ar(mis)  zu  ergänzen  sein  wird;  2)  C.  I.  E.  873 
(Chiusi)  Thannia  Sudemia  Ar.  f(iUa)  T«i(niae)  Sadnal  (womit 
gegen  Paulis  Meinung,  dals  Ta  entweder  Irrtum  des  Handwerkers 
oder  späterer  Zusatz  sei,  lat.  etr.  874  Tana  Sudernia  Sadnal,  etr. 
1--520  tlesnal  &antis,  Fab.  2127  mamal  %-ams,  2070  lar&al  clan  ram- 
^«•s-  pevtnial,  2071  am&al  x^^X^  &anxvihs~c  cracial  zu  ver- 
gleichen sind),  1145  (das.)  Lart  Mare  Ar.  f.  patr,  1155  (das.)  Ar. 
Pama  Ar.  f.  (s.  ^«««0.  2592  (das.)  A(tde)  Pram(a)  Ar.  Baii- 
(eiitia)   matre,   3615   (Perugia)    Vel    ViUns-Ar-Fatisatro    (Deecke 
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und  Pauli  Är-Pansa-T>v(meHtiiia) ,  vgl.  etr.  fasfuini),  iii  welchen 
Fällen  nach  988  Thania  Galia  Aruntis  f(üia)  wahrseheinlicli 
Är(untis)  zu  lesen  sein  wird;  3)  C.  I.  E.  3721  (Perugia)  Ar  .  Lcn- 
so-La{rUs)  ßi  (vgl.  etr.  3719  ar :  Imm-lu,  Z'i20  fasH  .  cviiitia  .leih 
sus)f  wo  nach  Analogie  der  Bilinguis  4190,  in  welcher  lat.  Mesia 
Arun(tia)  dem  etr,  ar .  mesi  entspricht,  wahrscheinlich  Är(untia)  zu 
et^uzen  ist;  vgl.  noch  dazu  lat.  etr,  959  Thannia  Trä)o  Sex.  f., 
4291  [LJartia  Pedro  Caspria,  etr.  2810  f(asH)  sthii,  2999  lurtia 
tttmu,  vilenu  für  Helene,  leu  bei  einer  Löwin  und  ob.  Acmili 

ArchlauB-:  Gamurrini,  Vasi  fitt.  aret.  29,  120  ArcMfms  C. 
Anni;  vgl.  lat,  etr.  C.  I.  E.  90  Vescniu,  1587  Hernniu,  2540  <ir7(S- 
(pex),  3453  Ptrmi,  789  Ptmnia.  [S.  nun  C,  I,  L.  XI  6700.  37"-'', 
wo  Arcilaus.^ 

Arcius:  C.  I.  L,  XI  3(598  (Cervetri)  [Cijlniae  Panhemerifc] 
Procitlae  pieiifissimae  Arcms  AclUius  Trophimus  fecit;  vgl.  eti', 
C.  I.  E,  1249  armm,  3142  arcnal  (Pauli  [IJurcnal),  1260  arenü 
(Pauli  [mjarcnqi),  da  OUniue  (etr.  ccelne)  und  AvllUus  (etr.  avik 
aule)  gewifs  etruskischen  Ursprunges  sind;  freilich  etr.  arciiel 
n.  s.  w.  passen  noch  besser  zu  fg.  Arcona  Arciiiciis. 

Arcona  -onides:  Gam.  Vasi  aret.  42,  219  Arcona,  C.  I.  L. 
XI  3560  (Cervetri)  Hatile  L.  l.  Arcoutdcs;  vgl.  Gam.  das.  52,  361 
ArcitKiis  M.  Pere(nii),  etr,  C,  I,  E.  3195  itrcnna  zusammen  mit 
den  oben  citierfcen  armei  -nal  (s.  Arcius),  und  vielleicht  auch  71(5 
arcsmnei,  Fab.  2163  arcmsms.  [S.  nun  C.  I.  L.  XI  6700.  487  Ar- 
cona mit  488  Argonautes,  und  436*  Ärcineus  unsicher.] 

arhs:  C.  I.  E.  2540  (Chiusi)  C.  Bahins  C.  f.  nrh(e)sp(ex)  nach 
Goris  Lesung  auf  einer  heute,  wie  es  scheint,  verlorenen  Grab- 
ume;  Pauli,  nach  Vergleichung  von  2539  C.  Baebius  L.  f.  arre- 
spex  einer  noch  zu  Cortona  aufbewahrten  Grabui'ne  desselben 
Ursprunges,  hält  für  wahrscheinlich  arf^(pex)  und  Baebius  «  scrip- 
tum ftiisse*;  vgl,  jedoch  lat,  etr,  C.  1.  E.  724  Talmia,  4107 
Hampnhea,  C,  I.  L.  XI 1791  GraptJms,  2583  Slhefamts,  2836  Crhl- 
sti;  s,  arresjiex. 

Arinius:  Nogara,  Annuario  Acc.  Scientif.  Letter,  di  Milauu 
189^—1900,  10  estr.  nr.  1  (Chiusi)  C.  Arinüis  C.  f.  Veiento  Tltia 
Svenfia]  eimtits  (Taf,  nr.  17),  das,  ur,  3  (das.)  C.  Arinius  Veteulo 
(Taf,  nr.  19,  nicht  Velettto  wie  Gamurrini  Not.  d.  Scavi  1900,  lU, 
14,  wo  Nogaras  nr.  1  fehlt);  vgl.  etr.  C.  I.  E.  1159  aritiei  und  hier 
fg.  lat.  etr,  Arisnai.     [S.  nun  C.  I.  E.  4768  und  4767.] 
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Ärisiiai:  C.  I.  E.  953  (Chiusi)  Amn  C  f  Ärhmi  TMithic 
iiiihf,  vgl.  etr.  C.  I.  E.  2932  tilhiei  an'salisc,  hiir  unteu  Ut.  etr, 
Armüiie  Arsina,  hier  oben  Arinhis  mit  lat.  etr  Avomu  Pcrifonia 
Mild  lat.  Bergonim  Cadennius  Capenitts  Feümiis  RafumnM  Stati- 
viiis  neben  etr,  avttsnei  cetisnet  percumsnei  flat  etr  Paqonmid) 
p-hna  ra&^iimsita  statsne. , 

Arnunis:  C.  I.  E.  1146  (Chiusi)  Armtm^  luutni  wo  das 
zweite  echt  etruskische  Wort  zweimal  in  den  Bilmguen  hit. 
/C/te/-;»«;  entspricht  (C. I.E.  3692,  1288  vgl.  3374  =  3375),  vgl.  hier 
nuten  Arnmoms  und  etr.  arnmm  (Naree). 

Aros:  C.  I.  E.  3498  (Perugia)  Aros.  Bnfis:Atinea  nattis  (wo 
zu  bemerken,  dafs  das  o  aus  tt  korrigiert  erseheint  und  darum 
f  linea  litterae  »  eolore  indiget »,  während  das  o  selbst  wie  alle 
andern  Biichstaben  der  Inschrift  eingegraben  und  rot  gemalt  ist), 
4326  (das.)  Aros  .  Vdesiiis  .  Tlabnia  (nach  Paulis  glücklicher  Emen- 
dation  statt  des  früheren  C.  I.  L.  XI  2081  T/abhia);  vgl.  lat.  etr. 
Fab.  2216  Arimts,  etr.  2425  <ims  (nicht  ganz  sieher  und  nach 
Deecke  Etr.  Forsch.  HI  45,  41  eher  mit  arnes'  zu  kombinieren), 
C.  L  E.  374  arim&  für  das  gewöhnliche  a)-n&  und  tratt  pmx(n)s', 
eiias'da  &esa(n)s,  hetrn  adxa(n)  in  den  Mummienbinden  neben  tnm 
prueiina{s),  enas'da  %'esan(s),  hetru  aclx(a)n. 

arrespex:  e.  arhs  und  vgl  lat,  etr,  harispex  zusammen  mit 
etr.  Mina  -nei  ErUe  Eitur  neben  Hdmaia  Herde;  für  die  Gfemi- 
nation  des  r,  Tgl.  altetr.  arraii&ia  (Iscr.  paleol.  81)  für  das  ge- 
wöhnliche aran&ia. 

Arri:  C.LE.  710  (Chiusi)  Sex.  Arri  Cestes,  1013  (das.)  X. 
Ärri  Amunonis,  1469  (das.)  C.  Arri .  Ai-n  .  Arria  natu  (lat.  Teil 
einer  Bilinguis),  2621  (das.)  Piilfenma  Arri,  3764  (Perugia)  C. 
Arri  3Iisia;  vgl.  etr.  Fab.  2099  arii  mit  anü  aipii  apü  hufnü 
(sodafs  Schaefers  Emendation  arn  bei  Pauli  AJtit.  St.  II  32  nicht 
mehr  notwendig  erscheint),  Fab.  866  aris'  (von  Pauli  C.  I.  E.  687 
orfiii  ohne  genügende  Gründe  emendiert),  C.  I.  E.  1777  Aris  (mit 
lat.  Alphabet)  und  etr,  aratni,  da  in  dem  etr.  Teil  der  soeben 
citierten  Bilinguis  arnhii  arri  und  arntncU  lat.  Arri  und  Arria 
nata  entsprechen. 

Arras:  Not.  d.  Scavi  1885,  154  (Cometo)  Sergia  C.  Arrus; 
vifl,  etr.  C.  I.  E.  405  [fjrauxmi  ve^uriis',  1606  Veidi  Tosnos  (mit 
!iit.  Alphabet),  4175  Utia  reziis',  4177  umaii  rezus',  und  auf  den 
Mummienbinden  XI  j»  4  ^ncu  hamipeS-es'  rirma,  X  4 — 5  Q-ucu  arus 
WHc\  vgl.  noch  dazu  hier  fg.  lat.  etr.  Arsina  AUna. 
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Arsina:  s.o.  Amapmli;  gegen  Fabretti,  Mommseii,  Bonnaru 
iia«h  Pauli  «Arsitina  virtetur  legendum,  quod  est  graecum  'A^6i- 
vöri»,  eine  Venmitving,  die  durch  Vermigliolis  Abschrift  Arsinüi- 
(zu  der  hier  unten  Arsniae  vortrefflich  pafst)  und  durch  die  frag- 
nieatarisehe  Wiederholung  derselben  Inschrift  C.  I.  L.  XI  2001 
Arsinia  Am[opndi]  widerlegt  wird,  obwohl  freilich  Bormann  und 
Pauli  diese  zweite  Inschrift  für  identisch  mit  der  ei"Sten  halten; 
TgL  C.  I.  E.  3471  f.  arzni,  hier  unten  lat.  etr.  Aiina  neben  Atinea, 
lat.  etr.  C,  I.  E.  724  Comlniai  mit  etr.  Fab.  2105  cumlnai,  etr. 
&ania  tinia  neben  &ana  tina. 

Arsi:  C.  I.  E.  4192  (Perugia)  L.  Papirias  L.  Arsi(na)  Ohel- 
sianus,  wo  Pauli  Ai-si(nua)  oder  Arsi(nuae)  nach  dem  soeben  bei 
Arsina  Gesagten;  vgl.  die  lat.  etr.  Matronymica  1647  Treb(onia), 
3734  Ur(sia),  C.  I.  L.  XI  2025  Pisto(ria),  und  wegen  des  nach 
etruskischer  Art  weggelassenen  ('(ilins)  s.  Ar  (2592). 

Arsniae:  0.  l.  E.  3622  (Perugia)  L.  Fmiponius  L.  f.  Ar.s- 
niae  (jiiatus  Flauins;  vgl.  etr.  3623  artm  piimpus  (vieUeiclit  armi 
nach  Pauli),  4173  rezni  arznis,   und   oben  lat.  etr.   Arsina  -nia. 

Arnmonis:  C.  I.  E.  1013  (Chiusi)  L.  Am  Arrimonis,  viel- 
leicht 679  (das.)  A.  Papirius  [Arntjumiis;  vgl.  oben  Antunis. 

Arun:  C.  I.  E.  4190  (Perugia)  Mesia  Amn(tia)  L.  f.  Tetia 
gnata,  lat.  Teil  einer  Bilinguis  mit  der  zweiten  Zeile  nach  etrus- 
kischer Art,  wie  z.  B.  1009.  2403.  3401  (St.  ital.  di  filol.  class.  VH 
495).  3622,  über  die  erste  gelegt;  vgl.  etr.  C.  I  E.  177.  406  anm- 
&la,  4218  artt&-ia,  336  anitia,  und  was  die  Nachstellung  des  Vor- 
namens nach  südetruski scher  Weise  betrifft,  weiche  hier  Venniglioli, 
Fabretti,  Deecke  (Pauli  schweigt  darüber)  der  Unwissenheit  des 
Handwerkers  zuweisen  und  korrigieren  möchten,  so  vgl.  lat.  etr. 
C.  I.  E.  2  fVgk(f]äa  L.  f.  Tliannia,  734  Arria  Tamiia,  C.  I.  L. 
XI  3494  Spurinnia  L.  f.  Tliannia. 

Aruntis:  C.  I.  E.  988  (Chiusi)  Thania  Galia  Aruntis  f.,  lat. 
Teil  einer  Bilinguis,  deren  etr.  Teil  (im  lat.  Alphabet)  a  .  cmilc, 
lautet;  Tgl.  C.  I.  E.  374  arun&,  177.  406  arun»ia. 

Atina:  C.  I.  E.  158C  (Chiusi)  L.  HerenfJ  Capito  niatr  Ta- 
nvsa  Atina,  mit  t  etrusMsch,  wie  lat.  etr.  2935  Tihilc  (s.  Ar), 
3329  Hastia  Fraesenti  (s.  Acmili)  und  3451  cimt(iis),  wie  p  in 
3452  Fetivni  (s.  Ancharia)  und  &x  '^  3346  (s.  Achonia);  vgl. 
lat.  etr.  3498  Atinea  natus  (s.  Aros)  und  oben  Arstiia  Arsinia 
Ars(i)niae;  Pauli  liest  Axina,  ein  bis  jetzt  wenigstens  in  Etrurien 
unerhörter  Pamiliemiame. 
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Aitlax  -acis:  C.  I.  L.  2451  (Ohiusi)  C.  Seitfitis  Äitlnx  und 
Si:}>ii  Aulacis  Veneritr,  es  wird  dieser  eben  der  C.  Scntius  Aulax 
einer  von  Pauli,  wie  es  scheint,  für  verloren  gehaltenen  nacli  Lanzi 
citierten  Grabschrift  C.  I.  E.  1433  sein,  die  er  zur  Erklärung  von 
lat.  etr.  senti .  aldiii  heranzieht,  das  ich  scnUalclm  lese  und  mit 
etr.  resxualc  (rgl.  etr.  einal-c  mit  piimplial-%)  einreihe. 

Aule:  C.  I.  E.  989  (;Chiu8i)  Vel .  AHle-A(nU)-f(ilhis);  vgl.  etr. 
1743  v(e)l  aide,  1732  am»  aide,  2631  aulies',  527  avlkts',  1737 
(uiHas,  2060  anlial,  ii.  s.  lat.  etr,  Aiilio. 

Anlinna:  €.  I.  E.  149  (Volterra)  Q.  Aulinna  Sex.  f.  Sabfo); 
vgl.  etr.  C.  L  E.  307.  901  adni,  217  f.  aidml  und  oben  lat.  etr. 
Aliim  mit  fg.  Aidnia. 

Aulio:  C.  I.  E.  899  (Chiusi)  AuUo  Larci;  vgl.  etr.  1945 
'iiiliii  camarines   lautni,  u.  s.  oben  Arminis. 

Anlnia:  C.  I.  E.  3345  (Perugia)  LaeJia  Aidnia  AlexädfriJ; 
s.  Atdimia. 

Avonia.\  C.  I.  E.  3340  (Chiusi)  Cornelia  C.  f.  Avonifa]  nata; 
vgl,  C.  I.  E,  249  lar»  tite  amtsnei  mit  ob.  lat.  etr.  Aiitdus  Arisnai. 

Axina  8.  Atiiia. 

Mailand.  Elia  I-a11es. 


Zu  Lukan  2,  133. 

Ble  fuit  vitae  Man     m>dus    omnid,  passo 

quae  peior  tirtum,  pntest    atque  otiimlm&  uso 

quae  melior    mensoque  hominis  qttd  tati  pateient 

\lle  die  von  C    Hosms  beautztea  Handschriften  haben  g  iid    nui 

der  Korrektoi  dei  Handschrift  U  (g)  las  ]itof      Dafs  man  fmh  au  der 

Lesart  Anstols  nahm     zeigt  pwatent  m  V    aber  pat  ret  t  ist  gut  ver 

liiigt    und  dessen  Richtigkeit  dürfte  aus  dem  Folgenden  klai  hervor 

ehen      Parat  eilt    ist    eine   K  ujektui      wekhe    keinen   höheren   Wert 

'  panspruchen    daif    als    die    andern    zu    unserer    Stelle     deren   es  ein 

Halbdutzend   giebt      Dafs    ptid  tfii    qiiantum  hier  stehe    wie  die  Lr 

l"!  ler  behaupten     ist   wenig  glaubhaft     und  i  h  ziehe  vot      len  \  or 

'  hlag    Bothes    in    bemer    Übersetzung    det    Pharsalia    zu    Ehren    zu 

'nngen    ind   zu   begründen      Ich  habe   insotem   em  Re  ht    iazu     da 

Rh  unabhänj,ig  von  Bothe   zu    lemselhen   Ergebnisse   wie   er   gelangt 

I  in      Anstatt  q  nd   liest   Bothe   quoad      Qunaä  brauchen    lie  D  chter 

'-■Unntlich  stets  einsilbig     vfcl    Liter  II  830    V  1031     1211     1431 

H  1    Sat  II  3  91      N*ich  vulgärer    \usspiache  wurde  tüi  quoad  quod 

eipio  hen       tj (od  fiir   lioad  weist  Schuchaidt    Tok   II  S    jlfa     auf 

UPI    Inschnft    les  vierten  Jahrhunderts  (J    i>69)   nach      Infolge  der 

\  ssj  räche    i  od   i  statt   fj  load   wil     n   den  Hanls  hriftcn  oft  jwd 
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da  geschrieben  w  man  q  oad  eiwarten  wüile  il  er  die  Annahm 
es  wäre  [Wad  mit  quod  von  dpn  Schreibern  \einecbselt  worden  it 
durch  diese  Thatsache  noch  nicht  ah  riLhtig  ei  wiesen  Aiit  die 
bihreibun^  qi  od  im  i  load  machen  untei  andern  Fon.ellini  De  \ 
unter  QTJOAD  und  Luciau  Müller  De  le  mptnca"  S  324  ■vufineili 
Sara  wahren!  iii"  auffälli^erweise  dem  Lexikon  lit  \\  rtformp 
von  Georges  tehlt  und  auch  imAusfllil  lit  J  Ha  J  rteil  i  I 
ni  ht  erwähnt  wird 

Der  Konektor  def  Gemblacensif  hat  mit  ;  t  glirher  vt  <■ 
qiod  d  h  jtoad  gemeint  Ob  lomm  ^ileaen  wud  odei  lioni  i 
welche  Lesart  die  Überlieferung  auch  zu  kennen  scheint,  obgleich  sie 
von  Hosius  nicht  mitgeteilt  wiid  ist  füi  den  Sinn  ziemlich  belanglos 
Endlich  sei  1  emerkt  dafs  dem  "^  holiasten  wekhe  inl  durch 
qiiantiim  erklärt  hat  h  chiit  wihrscheml  ch  j  w  il  ode  ;  (o  /  w  i 
?  ist    noih  vorla^, 

Giaz  T    (     im 


Qui  fu^'it  patellam.  cadit  in  prunas. 

Ein  Bcholion  zu  Lncan  111  687  hat  uns  dieses  Siirichwort  auf- 
bewahrt.     Darauf  gehen   offenbar  die  folgenden   romanischen  zurück: 

it.  cadet-  oder  cascar  daila  padella  nelhi  bmar  worauf  Boccaccm 
Dec.  II  1  anspielt:  JVo;  abbiam  cosfiii  tratto  della  padi-Un,  e  jiUaliih 
Kd  fuoeo; 

port.  saJtar  da  sartan  e  cair  nas  brasof: 

cast.    satfay  de  la  sarten  y  dar  ew  las  brams: 

cat.    fugtr  dd  foeli,  y  caurer  d  la  brases. 

Denn  ein  namhafter  Teil  der  romanischen  Sprichwörter  ist  er- 
erbtes Gut,  und  wenn  die  Überlieferung  nicht  so  lückenhaft  wäre, 
konnten   viele   auf  die  jeweilige  lat    Quelle   zurückgeführt   werden. 

Graz,  J.  Cornu. 


Androii. 

Für  dieses  griechisch- lateinische  Wort  hat  der  Thesaurus  nur 
wenig  IJSelege  zu  geben.  Ein  neuer,  sehr  interessanter  findet  sich  in 
dem  1900  von  Ulysse  Robert  herausgegebenen  Teil  der  altlateinischen 
Bibelhandschrift  von  Lyon.     Hier  liest  man  iud.  3,  23; 

Et  esiit  Aod  in  androna  et  conpraehendit  ostio  superioris 
super  se,  für  das  Griechische:  jwti  i%fi>Msv  'j^wij  zt^v  Ti^oCxäda  .  .  .  km 

Augustin  eitierte  die  Stelle:  Et  exiit  Aod  foras  ...  et  clausit  ia- 
nuas  domus  superioris,  wo  einige  Handschriften  und  Ausgaben  ad  foiri 
bieten.  Hieronymus  umschreibt  in  der  Vulgata:  Aod  autem  clausis 
diligentissime  ostiis  coenaculi  et  offirmati.^  sera  per  posticum  egi-essus  est. 

Maulbronn.  Eb.  Nestle. 
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Aus  einer  lateinischen  ßabriosübersetznng. 

Unter  den  von  Orenfell  und  Hunt  kerausgegebenen  Amhei 
TapjTi  (Part  IT,  London  1901)  findet  sich  n.  26  eine  lateinis. 
Übersetzung  zweier  Fabeln  des  Babrios  (XI.  und  XVI.),  die  trotz  i 
Barbarei  —  es  ist  eine  Verbotenus-Veraioa,  angefertigt  nach  einem 
griechisch-lateinischen  Lexikon  etwa  im  3.  Jahrh.  n.  Ctr,  —  das  Inter- 
esse des  Sprachforschers  verdient.  Nachdem  M.  Ihm  soeben  im  Her- 
mes 1902,  S.  147  ff.  den  lateinischen  Text  zusammen  mit  dem  gleich- 
falls erhaltenen  griechischen  wieder  abgedruckt  und  mit  grammatischem 
Kommentar  versehen  hat,  begnügen  wir  uns  mit  Heraushebung  des 
Bemerkenswertesten,  Die  Orthographie  ist  normal  mit  Ausnahme 
von  biiipecM^a  =  Tulp.,  bmearis'=  vineariis,  coda  =  caizda,  drcomitii 
=  oircummitti,  anis  =  areis  (s.  Ihm  S.  151),  hippm  und  luppa  =  lupus, 
lupa,  frigitis  =  frigidis.  Von  Flexionsformen  notiere  ich  spebus 
imd  spaearum  oder  sperum  (denn  die  beiden  a  sind  möglicherweise 
unterpungiert),  pulcheri  ==  pulchri,  redivU,  sinuit  =  sivit  (in schriftlich 
Anthol.  epigr.  474  und  handschriftlich,  s.  Ihm  S.  150  und  Bönsch 
Coli.  phil.  S.  227;  Analogien  s.  in  meiner  „Sprache  des  Petronius" 
S.  39  A,  5),  tulitus  als  Übersetzung  von  ö'p«5  (vgl.  tultits  [ital.  tolto] 
0.  Gr.  L.  V  319,  14.  C.  Gl.  L.  V  580,  8  sublatum  mit  tultum  erklärt, 
Liutpr.  leges  c.  42,  Bonnet  le  Latin  de  Gregoire  p.  435  n.  1,  Usener 
Eh.  M.  37,  479,  Bönsch  Coli,  phil  230;  daneben  toUitm:  C.  Gl  III 
419,  2  tolKtum  est  ^i^^ävov  iOzC).  Lexikalisches:  infra  =  intra 
fs,  Bönsch  Coli.  phil.  148.  262,  Areh.  III  256),  arwra  =  u^av^a 
(s  Georges  uni  C  Gl  L  V  441  20)  noemtia  =  pXißn  (TertuU.  und 
C  Gl  L  11^57  51)  «iwenri«  subst  Flur  neu:  animosalis  =  SvaoQyij- 
TO;,  anucella  =  ygaSg  was  dei  Thesaurus  linguae  latinae  inscbriftlich 
als  Prauenn amen  belegt  [anittUa  Varro  aber  Fronto  p.  185,  2  N,  jetzt 
onfnjidla  ^pgen  Mai  vgl  a«  (c?i  =- amtnla],  und  vielleicht  haftbare 
=  tragen  XI  b  ttio  (ps^ovGcv  igi  phi  babbaniam,  wenn  nicht  der  Ver- 
dacht vorläge  (lafs  em.  anderes  Wort  als  (ptoovaav  glossiert  wäre,  das 
La  hmann  bekanntlich  m  (pU}oiiiav  änderte  Syntaktisch  bemerkens- 
^eit  ist  nu  lie  "Verwendung  des  P^rt  Perf'.  Pass.  für  das  griech. 
Part    Aoi     \ct     z  B    aidit    =  ctKOiöög    tdtiis  (s.  oben)  =  ctpos- 


Offenbach  a/M. 


W.  Heraei 
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Die  Personennamen  auf  -ütns,  -ütius. 

Die  Personennamen  auf  -ütus(a)  bezw.  -ütius(a)  —  erstere  als 
oögnomina,  letztere  als  gentüicia  —  entstaitimeu  offenbar  Appellativen 
auf  -ütus.  Diese  gehen  wieder  von  P.  P,  P.  auf  -ütus  aus,  nach  deren 
Analogie  dann  auch  von  „Substantiven  mit  u  an  der  Stamm  es  endung" 
Bildungen  auf  -ütus  erfolgen  (verütus  :  veru,  comBtus  ;  comu).  Der 
ersten  Klasse  geboren  nun  sieber  folgende  Personennamen  an:  Acu- 
tus c,  Acutius  n.  g,;  Argutus  c,  Argutio  c;  Constitutus(a),  daneben 
Co(n)stutus  bezw.  Constitutius,  Costutia;  Minutus  c,  bezw.  Minutiiis(a) 
n,  g;  Restitutus(a)*)  mit  seinen  Kurzformen  und  Weiterbildungen; 
Solutus  c;  Statatus(a)  c,  bezw.  Statütius(a)  n.  g.;  Supsecütus  C.  I.  L. 
XI  6712  (106);  SubstitBtus  c.  Da  nun  aber  nach  Ausweis  des  Ro- 
manischen im  Tulgärlatein  viel  mehr  P.  P.  P.  auf  -ütus  gewesen  sein 
müssen,  als  das  klassische  Latein  uns  bietet,  so  werden  auch  die 
Personennamen  Spuren  davon  aufweisen.  M.  E.  gehören  darum  auch, 
noch  folgende  Personennamen  hierher: 

1.  SalMtus(a).  Vgl.  z.  B.  C.  L  L.  VI  4816  Salvidiena  Salüta  und 
Bramb.  1208  0.  Annius  C.  f.  Salütus.  Ich  halte  salütus  für  ein  F.  F.  F. 
von  salvSre,  das,  urspr.  salvütus  lautend,  aus  orthographischen  Grün- 
den salütus  geschrieben  und  später  auch  so  gesprochen  wurde,  vgl. 
movi  für  movui  etc.     SaJüt-us  :  salü-s  =  mort-uus  :  mors. 

2.  Tolütius,  cf.  C.  I.  L.  XI  2018  Aule  Tlnties,  daneben  kennt 
das  Lat«in  tolütim,  tolüiälis,  tolütarius;  alle  diese  zieht  man  zum 
Verb  tolio  und  nimmt  somit  ein  Averbo  tollo  tollui  tollütum  an, 

3.  Pacütianiis  —  C.  I.  L.  m  838  —  ist  offenbar  Weiterbildung 
eines  *pacütus,  das  ich  als  ein  P.  F.  zu  einer  Nebenform  von  pac- 
iacor  *paquur  ansphe,  denn  das  Gentile  Faquius,  Facuvius  (neben 
Paccius)  läfst  eme  solche  Verbalform  erschliefsen  (vgl.  sequor  secutus). 

4.  Creduta  —  cf  C  I.  L.  VDI  15840  und  15811  —  von  einer 
Vulgärform  *croduta  statt  eredita, 

5.  Sepehtüa  (=  Sepeliita)  —  es  kommt  C.  I.  L.  VUI  15639 
vor  — ;  daneben  VIII  15915  sepelita,  VIII  4966  sepeHtus.  Sollte 
sepultus  erst  nach  Analogie  von  pultus  (später  erst  pulsus)  entstan- 
den sein? 

6.  In  Cremüfius  —  cf.  Tac.  a.  4,  34  und  Dion.  57,  24,  der  Kgi- 
fiovTia  bringt  —  durfte  ebenfalls  ein  P.  P.  F.  eines  Verbs  stecken,  da 
es  auch  einen  nach  dem  P  Pr.  gebildeten  Eigennamen  dieses  Stammes 
Crementius(a")  giebt:  cf  Ciementius  VTII  16279  und  Crementia  VIII 
9378  Der  Bedeutung  nach  würde  Cremütius  gleich  al&o'^  sein; 
legte  sich  doch  Odysseus  den  falschen  Isfamen  AX&cav  bei  Od.  19,  183. 

•)  Ein  sehr  häufiger  Personenname;  daher  die  vielen  Weiterbildungen 
und  Kurzformen  neben  Re8tit5tug(a)  zuerst  Re9tütuB(a),  dann  ReBtituB(a), 
dann  RestuB  z  B  XIV  3649',  bezw.  Resto  vgl.  C.  I.  L.  Ill  1204  —  vgl. 
Catus,  (  ato  — ,  Bchliefslich  Stns  (C.  I.  L.  27724),  Sto  (0.  I.  L.  V  396e);  neben 
Restitutiusi'o)  -lawHt  -ina  RestutiMS  -jbwhs  -in»,  neben  dem  zweiten  von 
diesen  Jfe-fian«?  C  I.  L.  VI  2441,  neben  dem  dritten  von  ihnen  Slutinus 
C  I  L  V  3963 
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7.  Dolütius,  cf.  C.  I.  L-  VI  2382  und  sonst.  Auch  hier  haben 
ivir  eme  Parallelbild ung  mit  dem  P.  Pr.,  cf.  C.  I.  L.  VI  261G  Dolenti 
mil(itj)  etc. 

8.  Volütius;  cf.  C.  I.  L.  XI  4007  (Capena)  Valütius  und  Valutia 
G,  I.  L.  VI  28315.  Man  vergleiche  damit  das  häufige  cognomea 
Valens.     Vgl.  ital.  valuta  der  Wert,  frz.  p.  p.  valu. 

a.  Venütus;  cf.  C.  I.  L.  VIII  9212  Aur(e]ius)  Venütus.  Bezüg- 
licii  der  Bedeutung  uud  des  Gebraachs  des  P.  P.  P,  bei  intransitiven 
Verben  verweise  ich  auf  C.  I.  L.  VIII  17225,  wo  Cornelius  Adventus, 
und  auf  II  2102,  wo  Septimia  Adventa.  Es  gab  doch  auch  einen  Ita- 
liener Benvenuto  Cellini. 

10.  Caanätius;  schon  710  u.  c.  wird  ein  Volkatribun  dieses 
Namens  erwähnt.  Der  Eigenname  gehört  zu  cänütus  „TtoAids"  cf. 
C.  Gl.  II  412,  3  etc.     cänütus  seihst  ist  P.  F.  von  cänere. 

11.  Albstius;  cf.  C.  I  L.  II  2509  Albütius  Capito,  V  5712  P. 
Albütianus  Primitivas  Albutiae.     Zu  albere. 

12.  Volütius(a);  cf.  C.  I.  L.  X  443  Q.  Volütius  Ampliatus,  Volü- 
tia  Primigenia.  Aucb  bier  führen  die  parallelen  Bildungen  aus  deia 
P.  Fr.,  30  Volens  C.  I.  L.  XII  4170,  Volentilia  XIV  3299  (Fr.)  und 
Voluntilia(us),  darauf,  ein  F.  P.  P.  volütus  von  velle  anzunehmen,  vgl. 
frz  voulu  italipn  benvoluto  Tolütius  Tolumnius  ^  Volütius  Volum- 
nius  (P  Fr  Fass  )  Wenn  nun  Meyer  Lflbke  Einf  p  161  sagt:  „Wie 
neit  in  vorr omanischer  Zeit    diese  Bildung  (  utus  Typus  im  F.  P.  P,) 

L  lafst  si  h  nitbt  sagen ',  '.o  geht  loch  aus  obigen 
wenigstens  das  hervor,  dafs  auch  in  vorromanischer  Zeit 
5chon  die  Neigung  zum  utus  Partizip  in  gewissem  Grade  vor- 
handen war 

Der  zweiten  tlasse  —  d  h  Bildungen  aus  Substanti\en  mit  „u" 
an  Stammesende  —  zähle  ich  folgende  Feisonennamea  bei  Arcütius 
n  g  bezw  Arcutio  1^1  I  L  V  6626),  zu  arcus  Aatutus(a)  c  —  cf. 
«'  I  L  XU  2636  und  Vm  6547  —  zu  astus  Bellutus  e  dei  Sicinii 
zu  belu  a,  vgl  beiutus  „besttae  similis  bei  Paul  Pest  s  v  Cmtut(«s) 
CIL  \I1I  10010  (757)  vgl  einctutus  zu  emctus  ComSt  is  c  — ein 
"^ei  bulpicius  Cornutus  cos  u  c  254  —  zu  comu  Nasukus  —  so  hiefs 
ein  Bischof  der  Donatisten  —  zu  nasutus  bezw  naaus  Venitus  bezw 
^erutius  cf  C  I  L  X  8041  \I  20317  und  sonst  zu  verutus  veru 
ilanutänus  C  I  L  II  710  cf  manutias  mag  as  minus  halens  C  Gl 
^  005  5  \  erbalal  leitungen  we  CJnutus  *albutis  etc  konnten  n  m 
lu  h  mifsverständli  1  mit  ihnlichen  Nommalformen  in  Beziehung  ^e 
rraeht  werden  so  hier  canutua  *albutus  z  B  mit  canus  albus  Auf 
1  ese  Wei5e  entstand  dinn  las  Suffix  utus  Be  leutete  abei  das 
"^uflix  tus  (später  utusj  urspr  versehen  «omit  (lobus  tis  mit 
Kraft  begabt)  so  hatte  das  doch  den  Sinn  In  dieser  Person  diesem 
•  ist  diese  Figensi'haft  vertieten  andere  sind  darin  aber  nicht 
nl  daraus  konnte  sich  dann  die  Bedeutung  etwas 
I  weni^  in  kleine  em  Mafse  schliefslich  selbst  die  eines  Dimi 
tivs  entwickeln  (canus  giau  canutub  graulichj  Dahin  geh  rt 
B   fie  it  isiiin  g    —     (,1  C  I  L  1X998  ind  Id-i  Ali     aesius — 


y  Google 


132  A.  Ziiamermann  —  W.  M.  Lindsay: 

Balblitius(a)  n.  g,  —  vgl.  balbus,  aus  balbütus  erst  erstand  balbü- 
tire  — ;  Barbavuta  ef.  C.  I.  L.  V  5033  —  eine  kleine  Barbara?  — ;  Carü- 
tius  cf.  C,  I.  L.  XIV  214  —  ein  kleiaer  Carus,  beinahe  ein  CaxusV, 
Cerütus  cf.  0.  I,  L,  VIII  7267  —  etwa  mit  Beziehung  auf  Cerus 
märnis  so  viel  wie  „ein  kleiner  Gott"?  — ;  Cossütdiis (a)  n.  g.  zu  eosaus 
„rugosi  corporis  homo"  nach  Paul.  Fest.;  Dirutius(a)  n.  g.  - —  cf.  C.  I,  L. 
IX  2845.  46  —  zu  dirus,  vgl.  Dirius  n.  g.  C.  I.  L.  X  1503.  15(>-2 
und  Vm  5573;  Helvitutia  n.  g.  VI  19282  —  darunter  eine  kleine 
Helvetierin  zu  veratehen?  — ■;  Hirsütus  C.  I.  L.  II  5777  bezw.  Hirrü- 
tus  —  z.  B.  C.  I.  L.  IX  3044  —  zu  hirsus,  was  die  Glossen  auf- 
weisen, bezw.  Hirrus  (cf.  Caes.  b.  c.  1,  15,  5  etc.);  'MarcOtius  C.  I.  L. 
Vin  4478  C.  Oc(tavius)  Marcutius  —  etwa  ein  kleiner  Marcus?  —; 
Kerutus  c.  C.  I.  L.  XI  1614  bezw.  Nerutius  n.  g.  C,  I.  L.  6855  —  etwa 
ein  kleiner  Nero  bezw.  Nerius?  — ;  Varvutius  n.  g.  XI  5006  zu  virus 
bezw  Väros,  also  ein  kleiner  Varus.  In  der  Göttin  Mätüta  (Mät-üta) 
sehe  ich  die  „liebe  Mutter";  war  doch  das  r  von  mäter  auch  im 
blavischea  und  Litauischen  gefallen,  und  im  Falistischen  finden  wir 
ebenfalls  mate  Der  Begnff  des  Lieben,  Guten  ist  hier  ebenso  in 
den  der  Frühe  ul  ergegangen  wie  im  lat  mäno,  frz.  de  lionne  henre. 
Ebenso  ist  das  utius  aufzufassen  in  Personennamen,  die  Verwandt- 
schaftsnamen entstammen  vgl  Ahutius  (=  der  gute  Ähius!),  Affütius 
III  «127  (et    gr    (i«<put,l 

Inwiefern  zu  dieser  hypokoristischen  Bedeutung  das  Griechische  — 
ich  ennnere  beispielsweise  an  'Hävzioj  'HSvtä  cf.  B.  F.  p.  124  — 
bezw  das  Keltische  mit  beigetragen  haben  —  bezüglich  des  letztern 
erwähne  ich  hier  ein  c  mul  Suaduttio  C.  I.  L.  V  3552  und  ein  c. 
mul  Vadutio  CIL  XIII  1337  — ,  vermag  ich  nicht  zu  sagen  Da  nun 
femer  eine  Endung  ütus(a)  bezw  ütius(a)  zuweilen  auch  aus  dei 
Veteinigung  \on  Stanmi  mit  Sutfix  sieb  ergab  —  ich  erinnere  hiei 
nm  an  c  Brutus  und  n  g  BrQtius  —  und  da  auch  das  Keltische 
noch  m  seinen  Namen  nicht  SElten  auch  utus  zeigte  —  ich  erinnere 
hier  nur  an  Indutus  (z  B  C  I  L  \II4b72),  die  Kurafoim  \on  Indu 
tiomarui  — ,  so  büigeite  sich  utus  bezw  utius  als  Suffix  auch  hei 
den  Peisonennamen  vfUig  ein  Ich  will  nun  die  noth  nitht  erwähn 
ten  lat  Pet sf nennimen  auf  utuslat  be7w  utius(a)  soweit  sie  mir 
bekannt  sind,  eitleren,  wobei  natürlich  manthe  keltische  Lehnwortci 
mit  unterlauten  werden  Aebutius(a)  bezw  Ebutius  n  g  —  wohl 
durch  Epenthese  aus  Abutius(a)  entstanden  —  irmtius  bezw  Emi 
tius  n  g  —  wohl  eine  Verderbung  aus  Arruntius  — ,  \scuta  (wohl 
keltisch)  Baebutius  n  g  neben  Ba«bius;  Betutius(a)  n.  g.  neben 
Beti,t)ius  *ii  g  ,  CiLuta  —  bei  Hör  sat  II  3,  69  —  zu  cicHta;  Clu(tV 
tius  n  g,  z  B  C  I  L  V  357n  und  VI  15858,  neben  Cluentius;  Cutu- 
tia  C,  I.  L.  vm  6604  —  wohl  Fremdwort  — ;  Dalutius  C.  I.  L.  VI 
2844  —  wohl  Fremdwort  -— ;  Diuttus  0.  I.  L.  V  6906  —  wohl 
Fremdwort,  vgl  lutumarus  — ;  Drütus  C.  I.  L.  XI  4687,  ebenso  Drut- 
tius  n.  g.,  Dtutalus  keltische  Fremdwörter;  Flutis  n.  g.?;  Garutius  n.  <(- 
=  Carutius,  Genutius(a")  n.  g.  ~—  Entstellung  aus  Genüoius  — ;  Licu- 
tius  bezw.  Ligutia  CIL,  VI  10407  und  VIII  5456  neben  Liccia  IX 
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1477;  Cillutius  C.  I.  L.  Xm  10010  (560)  —  wohl  Fremdwort  — ; 
MeUutiiis(a)  n.  g.  C.  I.  L.  XV  533  und  VI  22350  neben  Mellus(a) 
11.  g.  —  !t-  B.  IX  3737  — ;  Luttius  n.  g,  wohl  Lehnwort,  wegen  Luüi- 
iwaj-us  C.  I.  L.  in  4724;  Maguttius  c.  g.  C.  I.  L.  XIV  neben  Magius 
n,  g-,  z.  B.  IX  3849;  Mütius  b.  g.  neben  Mntua  C.  L  L.  VI  21067; 
Nodütus  Name  eines  Gottes,  von  nödus  gebildet;  Rabutius  (a)  n.  g, 
neben  Babius  n.  g.  C.  I.  L.  X  6523;  Scntius(a)  n.  g.,  z.  B.  ü.  I.  L.  X 
6389  und  90  —  die  Benennnng  wohl  auf  scutum  zurückzuführen  ■ — ; 
Sut(t)iHs(a)  n.  g.  —  zu  sutns  von  suo?  — ;  Tallutius  C.  I.  L.  XH  277 
neben  Talus  Sabinorum  praenomen,  ef.  Fest.  Paul.  s.  v.;  Tarutius(a) 
n.  g.  neben  Tarins(a)  n.  g.;  Telutia  n.  g.,  z.  B.  C.  I.  L.  I  1337,  neben 
Tenius(a)  n.  g.,  z.  B.  C.  I.  L.  XI  1891";  Venielutius  n.  g.  C.  I.  L.  XH 
233  —  Vollform  zu  Clutius?  — ;  Vocut-osus  C.  I.  L.  Xni  (278)  10010 
(von  vox  vocütus  gebildet  wie  oben  von  nödus  nodütus?). 


Müncher 


Ai;g.  Zit 


Farnm,  parvum. 

Dafg  parum  eine  Nebenform  von  parvum  sei,  wie  boum,  Gnaeus 
=  bovum,  Gnaevus,  ist  keine  neue  Theorie.  Doch  ist  es  wohl  nicht 
bemerkt,  dafs  die  vollere  Form  sieb  in  der  Redensart  'parvum  est 
tides  aluui'  (parvum  habere  fidem  alicui)  erhalten  bat.  Die  Überein- 
stimmung der  Plautus-  und  Terenzkand Schriften  ist  zu  stark,  als  dafs 
man  darüber  Hnweggehen  könnte.  Vgl.  Ba«eh.  570  pöstremo,  si 
pergis  parvom  mihi  fidem  arbiträrier  (pamom  1,  parum  BCJ),  A  w.  l. 
igl  die  Anmerk.  von  Leo).  Capt.  893  postremo,  Hegio,  si  parva  iuri 
mrandost  tides  (Mss.  =  P;  an  legendutn  parvnjn?).  Pseud.  467  parvura 
esse  apud  te  milii  fidem  ipse  intellego  (parum  A,  parvam  P).  477  A. 
Quom  apud  te  parvumst  ei  fides.  B.  iam  sie  sino  (parumst  Mss.  =  P). 
Eun  197  Me  miseram,  forsan  hi'c  müii  parvum  habeät  fidem  (panun 
BCG-D^:  parvam  rtW.).  Phorm.  810  A.  Quid  est?  B.  Itan  parvum 
mihi  fidem  esse  aput  te?  A.  Vin  me  oredere?  (parum  CEF^P:  par- 
vam rdl).  Offenbai-  ist  parvam  Pseud.  467,  Eun.  197,  Phorm.  810 
eine  Absebreiberverbesserung,  wie  maxima  in  ED^  Ter.  Hec.  474:  nam- 
que  eo  pacto  mäxume  aput  te  meo  erit  ingenio  fides 

Es  ist  bekannt,  dafs  Wörter  oder  Wortformen  oft  m  einzelnen 
Phrasen  sich  erbalten,  während  sie  in  der  übrigen  bprache  ^erscbwm 
den.  So  lebt  das  englische  Wort  'weasand'  (für  wmlpipe')  nur  noub 
in  der  Redensart  'to  slit  bis  weasand'  fort,  wühieni  es  sonst  veraltet 
ist.  Ähnlich  steht  es  mit  'fain'  in  der  Verbindung  to  be  tain  to  do 
so  or  so'i  'welkin'  (für  'heaven')  in  der  Phrase  ii  make  the  welkin 
ring';  'sound'  (für  'soundly')  in  dem  Ausdrucke  to  sieep  Sound  Pur 
weitere  Beispiele  vgl.  das  bezaubernde  Buch:  'Worls  and  their  ways  m 
English  Speech'  von  Greenough  &  Kittredge,  London  1902.  Gleicher- 
weise lebte  im  Lateinischen  divus,  die  alte  Form  von  deus  (wie  par- 
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Tum   neben   parura)   fort 

die  Form   dius    (welche    noch  genauer 

'per  dium  fidium'  erhalten  ist. 

Wir  haben  somit  guten  Grund,  zu  glauben,  dafs  die  alte  Adverbial- 
t'orm  parvum  (vgl.  niultura.  =  saepe)  ihre  Port«iistenz  der  Verbindung 
mit  fides  verdankt,  weil  maji  es  lange  nicht  für  erlaubt  hielt,  an 
alt«hrw11rdig*n ,  geheiligten  Formeln  etwas  zu  ändern ,  während  in 
andern  Ausdrücken  das  Adjektiv  eindrang,  wie  Amph.  555  nulla  fides. 
Merc.  37f*   fiolida   et  perpetua,   Aul.  667  maxuma,   Baech.  636  tanta. 


St,  Andrews,  Schottland. 


W.  M.  Lindsay. 


Andes. 

Wölfflina  Nachweis  im  Arch.  XU  332,  dafs  es  vor  Horaz  kein 
Lucania*),  sondern  nur  Lueani  gegeben  hat,  wie  ja  Iloraz  sein  Land- 
gut auch  nur  mit  Sabini  bezeichnet,  läfst  eine  Vermutung  in  mir 
wieder  aufleben,  dafs  es  mit  der  Heimat  des  Vergil  eine  ähnliche 
Bewandtnis  habe.  Der  Artikel  'Ändes'  im  Thesaurus  ergiebt  meines 
Erachtens  jetzt. ganz  klar,  dafs  Ändes  keine  Ortschaft  bezeichnen  kann. 
Es  kommt  nur  als  der  Name  eines  gallischen  Volksstammes  mehrfach 
bei  Caesar  vor  und  als  die  Bezeichnung  des  Gaues,  in  dem  Vergil 
geboren  ist,  der  ja  auch  in  keltischem  Gebiet  liegt;  pagus,  qui  Andes 
dicitur.  Nach  allem,  was  Wölfflin  a.  a.  0.  ausführt,  ist  Andes  hier 
gleichfalls  nur  Volksname.  Daneben  findet  sich  vicus  Andicus  in  der 
vita  des  Vergil  von  Probus.  Das  Adjektiv  'Andinus',  welches  man 
fiiiher  SU.  11.  8,  594  las,  ist  mit  R«cht  als  unbeglaubigt  aus  dem 
Thesaurus  verschwunden.  In  neulateinischen  Viten  des  Dichters  mufs 
also  in  Zukunft  richtiger  'natus  in  Andibus'  oder  'in  vico  Andico' 
geschrieben  werden,  nicht  mehr  blofs  'Andibus'  nnich  Analogie  von 
,  'Athenis'. 


Leipzig, 


Oskar  Bi 


ugm 


*)  Vgl,  Parthi  und  Parthia;  Tuaoi,  nicht  Tuscia, 
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Eich.  Krumlnegel:  Index  verborum  in  Varronis  rerum  niati- 
caram  libros  tres  (=  Cato  de  agri  eult.  Varro  rerum  rustlc.  Hb. 
in  ed.  H.  Keil,  vol.  HI,  fasc.  2).  Lips.  1902.  IV,  292  pgg.  8*. 
Es  mufs  dem  Pliilologen  jedesmal  zur  Freude  gereichen,  weiia 
ein  vollständiges  Spezialwörterhuch  zu  einem  bedeutenden  Klassüer 
ausgearbeitet  und  —  gedruckt  wird.  Denn  seitdem  wir  eingesehen 
haben,  dafs  für  die  Interpretation  die  genaueste  Kenntnis  des  Sprach- 
gebrauches Grundbedingung  sei,  können  wir  der  Spezialwörterhücher 
nie  genug  haben,  weil  sie  dem  Untersuchenden  Zeit  ersparen  und 
allein  ein  sicheres  Urteil  möglich  machen.  Über  die  Ökonomie  des 
Werkes  können  wir  auf  Areh.  X  555  f.  verweisen.  Der  Verf.  hält  es 
nicht  mit  Betant,  welcher  in  seinem  Lexieon  Thucydideum  die  'kleinen' 
Wörtlein  (Partikeln)  weggelassen  hat;  im  Gegenteil  läfst  er  ihnen 
eine  besonders  liebevolle  Behandlung  angedeihen,  füllt  doch  der  Artikel  et 
24  Spalten.  Kurze  Aufklärungen  über  den  Stand  der  handschrift- 
lichen Überlieferung  und  die  Leistungen  der  Konjekturalkritik,  litte- 
rarische Verweisungen,  gute  Gliederung  des  Stoffes  verbunden  mit 
Knappheit  der  Form  verleihen  der  Arbeit  einen  hohen  wissenschaft- 
lichen Wert. 


fireef-John:  Lexieon  Taciteum.  Fasc  XV  pg  1601—1712.  Lips. 
1902.  Les.-8'^. 
Nach  einem  Unterbruche  von  zwei  Jahien  erschemt  die  (vorletzte) 
Lieferung  des  Werkes  welche  von  supervacuus  bis  ut  reicht  Aus  den 
*  bis  "  L  eferungen  les  Pi  spektes  s  nd  es  nun  16  geworden,  dafür 
il  ei  a  ch  seit  L  eferung  3  samtl  che  Stellen  angeführt  Der  nach 
lern  Tode  von  I  erbei  allein  libr  g  gebliebene  Heiausgeber,  Gieef,  ver- 
m  cl  te  die  Arl  e  t  nicht  mehr  ganz  zi  Ende  zu.  fuhren;  er  fand  aber 
in  C>mn  Kektoi  C  J  hn  lern  Vekannten  Heransgeber  des  Dialogus, 
e  nen  \ai,hfolgei  welcher  den  kleinen  Best  U,  V,  Z,  ganz  in  dem 
Sinne  semer  "N  orgänger  ausgearl  eitet  hat  Da  durchschossene  Antiqua 
und  Kursive  vermieden  smd  wel  he  d  e  Übersichtlichkeit  wohl  hatten 
foide-n  können  so  ist  m  den  letzten  Lieferungen  das  Alinea  reich- 
1  eher  geh-inlLabt  Ii  der  Hauptsache  ergeben  sich  die  Schattie- 
rungen  der  Beleutu  g   aus   der  blolsen  D  sposition  der  Stellen,   doch 
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sind  auch  gelegentlich  deutsche  "ÜhersetzuHgeu  heigegehen.  Vgl.  tarn- 
quam,  ultro.  Wer  auch  immer  das  Buch  benutzt,  wird  dem  Haupt- 
leiter wie  dem  Fortsetzer  die  dankbare  Anerkennung  seines  kohen  Ver- 
dienstes nicht  Yersagen, 


Antonius  Bartal:  GlosBarimn  mediae  et  infimae  latinitatis 
regni  Hungariae.  Lips.  1901.  XXVin,  7-22  SS.  4". 
Wenn  Italien  und  Spanien  nicht  nur  durch  das  Meer,  sondern 
auch  durch  Gebirge  abgeschlossen  sind,  so  ist  Ungarn  ein  offeneres 
Land,  sodafs  man  leicht  begreift,  wie  in  das  dortige  Latein  nicht 
;  Griechisches,  Hebräisches,  Italienisches,  Französisches,  Deutsches, 
auch  Türkisches,  Polnisches,  Slavisehes  eindringen  konnte, 
von  dieser  Erweiterung  des  Wortschataes  sind  die  Ab- 
leitungsformen die  der  modernen  romanischen  Sprachen.  Kann  man 
sich  reunio  oder  creditrix  als  spätlateinisch  vorstellen,  wie  denn  das 
letztere  thatsäehlich  den  Juristen  gehört,  so  sind  emotionalis,  ob- 
structionista,  extemporisare,  renommisticus,  ittrisdictionare,  uniformi- 
sare  nicht  mehr  lateinisch  oder  durch  die  Häufung  der  Suffixe  hyper- 
lateinisch. Liest  man  gar  Ültramontanismns,  Constitution alismus,  Parla- 
mentarismus, Chauvinismus,  decentialisatio,  socialisticus,  so  wird  man 
mehr  an  das  Hedaktionsbnreau  einer  Zeitung  als  an  die  Siebenhügel- 
stadt erinnert.  Aus  Hunderten  von  Autoren  (vgl.  Vorrede  p.  XXIIIsq-) 
sind  diese  Wörter  zusammengestellt,  und  wer  etwa  glauben  wollte, 
obstructionista  sei  ein  Wort  des  letzten  Jahrzehntes,  wird  hier  eines 
Besseren  belehrt  werden,  .obschon  mit  dem  'passim'  das  Alter  des 
Wortes  so  wenig  bestimmt  wird  als  mit  der  deutschen  Übersetzung 
'Dauerredner'.  In  andern  ähnlichen  Fällen  allerdings  wird  man 
modern  klingende  Ausdrücke  auf  ältere  Quellen  zurückfuhren  können. 
—  Die  ungarische  Akademie  der  Wissenschaften,  in  deren  Auftrag 
und  mit  deren  Unterstützung  das  Werk  veröffentlicht  worden  ist,  war 
so  glücklich,  in  Bartal  einen  Mann  zu  finden,  welcher  diese  Arbeits- 
last bewältigt  hat. 


Jos  Thübsing  Die  subjettlosea  Sätze  Gedanken  und  Bedpuken 
Gymu  Progr  Feldknch  l<10i  r\  34  bS  gr  S» 
Die  gramm etlichen  Monographien  unserer  Ze  t  zerfallen  wesent 
lieh  m  statistische  und  philosophische  Dort  werden  die  Beispiele 
möglichst  vollständig  gesammelt  und  gezfihlt  hiei  wud  mit  Logik  und 
Psychologie  operiert,  die  Freunde  der  ersten  Bichtung  hesuhr^nken  sich 
meist  aut  das  Lateinische  während  die  der  zweiten  verviindt*"  Sprachen 
vergleichen  dort  glänzen  Namen  wie  Eitschl  hier  Delbrück  Miklosiih 
Wundt  Brentano  Paul  Seihst veistandlich  haben  beide  Methoden  ihre 
Berechtigung  aler  die  philosophische  Betrachtung  iit  doch  viel  weniger 
vertreten       Um   so  meht   begrufsen  wir   diese   Abhindlung 

Enliesultat   ist     dafs   es    ke  ne   suljektksen    Sätze   giebt     weler 
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SBtze,  in  denen  das  Subjekt  nicM  ausgedrückt  wäre,  und  noch  viel 
weniger  solche,  in  denen  es  nicht  eininal  gedacht  wäre;  denn  Subjekt 
und  Prädikat  sind  korrelative  Begriffe,  die  einander  < 
1,'ieht  keine  Handlung  ohne  einen  Träger. 


Herman  Hirt:  Haudliuch  der  griech.  Laut-  und  Formenlehre. 

Heidelb,  1902.  XVI,  464  S.  8«. 
Da  die  Grammatik  keine  vergleichende  ist,  wie  etwa  die  von 
Riemann-Göher,  so  genügt  es,  hier  das  Erscheinen  den  Latinisten  zur 
Kenntnis  zu  bringen,  Vf.  ist  bekanntlich  der  Herausgeber  der  indo- 
germanischen Lehrbücher,  und  wenn  er  für  sich  selbst  gerade  die 
griechische  Grammatik  auswählte,  so  geschah  es,  weil  diese  am  besten 
sich  zur  'Einführung'  in  die  indogermanische  Sprachwissenschaft  eignet 
und  weil  Vf.  gerade  auf  diesem  Gebiete  beanspruchen  kann,  Neues  ge- 
boten zu  haben.  Eine  vollständige  Grammatik  will  er  nicht  geben, 
und  er  behandelt  die  Dialekte  nur  insoweit,  als  sie  zur  Aufhellung 
der  griechischen  Ursprache  beitragen,  zumal  Prof.  Tbumb  sieh  bereit 
finden  liefs,  die  Lücke  später  durch  ein  eigenes  Bändchen  auszufüllen. 
Da  Vf.  'Anfänger'  im  Auge  hat,  so  sind  auch  die  Litter aturan gaben 
nicht  gerade  reichlich;  aber  unter  den  Spezial Wörterbüchern  mufste 
S.  8,  wenn  auch  nicht  das  vierbändige  Lexicon  Xenophonteum ,  so 
doch  jedenfalls  der  Indes  Thucydideus  von  Essen  angeführt  werden. 

J.  Veudryes:  Keoherohes  sur  l'histoire  et  les  effets  de  rintensitö 
initiale  en  Latin.  Paris,  Klincksieck  1902.  XIV,  348  SS-  8". 
Es  sind  wichtige  und  schwierige  Probleme,  mit  denen  es  diese 
Schrift  zu  thun  hat:  die  Anfangsbetonung,  die  man  insbesondere  aus 
den  Schwächungen  der  inneren.  Wortsilben  für  eine  vorlitter arische  Epoche 
des  Lateinischen  erschliefst  und  der  man  eben  dieser  Schwächungen 
wegen  einen  ausgesprochen  exspiratorischen  Charakter  beimifst,  wird 
nach  ihrer  Geschichte  und  ihren  Wirkungen  eingehend  untersucht.  Der 
Geschichte  der  Erscheinung  ist  der  erste  Hauptabschnitt  gewidmet;  er 
erweitert  sich  thatsächlich  zu  einer  Skizze  der  Entwicklung  der  latei- 
nischen Accentuation  überhaupt.  Von  den  namentlich  unter  deutschen 
und  englischen  Grammatikern  verbreiteten  Anschauungen  weicht  er  vor 
aUem  darin  ab,  dafs  er  die  in  geschichtlicher  Zeit  herrsehende,  an  die 
vorletzte  und  drittletate  Silbe  gebundene  Betonungs weise  zunächst  nicht 
ah  Stimmveratärkuug,  sondern  lediglieh  als  Tonerhöhung  bestimmt; 
'ur  Stimm  Verstärkung,  wie  sie  durch  die  romanischen  Sprachen  und 
deren,  lautliehe  Umgestaltungen  vorausgesetzt  wird,  sei  sie  erst  etwa 
im  4.  Jahrh,  n.  Chr.  geworden.  Ich  kann  nicht  sagen,  dafs  ich  über- 
zeugt wäre.  Es  hält  schwer,  sich  vorzustellen,  dafs  eine  sehr  inten- 
sive Betonung  der  ersten  Silbe  völlig  aufgegeben  worden  sei  zu  Gunsten 
einer  Betonung  anderer  Silben,  der  keine  Spur  von  Intensität  inne- 
gewohnt  habe,  und  gewisse  durch  den  historischen  Accent  bedingte 
Lautvorgänge,  nämlich  die  Vereinfachung  von  Doppeikonsonanz  in  vor- 
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toiiiger  Silbe  (mamüla  neben  mdmma,  ofella  neben  öffa  u.  a.  w.),  der 
Wandel  von  öm  in  m  o  in  gleicher  Stellung  (ctuäca  cloäea  ans  cloiiäca, 
Cludlius  Cloätius  aus  Clouälius  u.  a.  w.),  der  Schwund  von  i  in  wort- 
schliersender  nachtoniger  Silbe  [euias  nosb-as  u.  a.  aus  gtioiatis  nosträlis), 
sind,  wenngleich  der  Verf.  das  nicht  wahr  haben  will,  doch  wohl 
sicher  die  Folge  einer  esspirationssch wacheren  Aussprache  der  nicht 
betonten  Silbe  im  Vergleich  zur  betonten.  Die  Gründe,  die  V.  zu 
seiner  Ansicht  bringen,  sind  einmal  die  Zeugnisse  der  älteren  latei- 
nischen Grammatiker,  die  immer  nur  von  Höhe  und  Tiefe,  nicht  von 
Stärke  und  Schwache  der  Stimme  sprechen,  sodann  die  Natur  der 
lateinischen  Sprache  sowohl  wie  Verskunst  als  quantitativ  geregelt«r; 
«in  fester  "Wechsel  von  Kürzen  und  Längen  aber  unabhängig  von  der 
Stelle  des  Worttoaes  vertrage  sich  nicht  mit  esspiratorischem  Wesen 
dieses  Tones,  und  die  Annahme,  dafs  die  alten  Sceniker  einerseits, 
Vergil  andererseits  in  ihrer  metrischen  Technik  bestimmte  Rücksichten 
anf  den  Wortton  obwalten  liefsen,  lehnt  er  ab.  Ich  Mrchte,  er  überspannt 
die  Bedeutsamkeit  der  Bewahrung  der  Quantitäten  für  die  Frage  nach 
dem  Aecent;  auch  im  Deutschen  z.  B.  hat  die  intensive  Betonung  der 
Anfangssilbe  viele  Jahrhunderte  lang  bestanden,  bevor  die  nach  V.  mit 
derartiger  Betonung  notwendig  verbundene  Tendenz,  die  accentuierte 
Silbe  zu  verlängern,  die  nicht  accentuierten  zu  verkürzen,  wirklich 
durchgedrungen  ist,  und  eine  erste  Aufserung  dieser  Tendenz  giebt  sieh 
im  Lateinischen  selbst  doch  schon  sehr  früh  zu  erkennen  in  dem 
sogen.  Jambenkürzungsgesetz,  dessen  anderweitige  Erklärung  durch  den 
Verf.  mir  nicht  einleuchten  will.  Beim  quantitierenden  Versbau  aber 
fragt  sich  eben  doch,  ob  nicht  mit  ihm  dem  Latein  ein  seinem  eigenen 
Betonungscharakter  nicht  wirklich  adäquates  Prinzip  ganz  äufserlich 
nach  griechischem  Muster  aufgezwungen  worden  ist,  und  für  die  Gram- 
matiker haben  wir  guten  Grund  zu  dem  Verdacht,  dafs  sie  wie  mit 
dem  Wiederfinden  der  drei  oder  vier  griechischen  Accentarten,  so  mit 
der  Wesensbestimmuli g  der  lateinischen  Accentuation  allgemein  sklavisch 
im  Banne  ihrer  griechischen  Lehrmeister  gestanden  haben. 

Der  zweite,  umfangreichere  Teil  des  Buches  bespricht  die  Wirkungen 
der  'intensite  initiale'  im  einzelnen:  die  Konsonaotenverdoppelung  in 
Fällen  wie  luppiter,  die  Quantitätsveränderungen  in  nicht  ersten  Silben, 
wie  sie  sich  namentlich  im  Jambenkürzungsgesetz  äufsem,  die  sonstigen 
Alterationen  langer  Vokale  im  Wortinnem,  die  der  Verf.  durchweg, 
auch  für  den  in  der  Eegel  wenigstens  in  gewissem  Umfange  ange- 
nommenen Wandel  von  B  in  l,  bestreitet,  die  Ausstofsung  kurzer  Vokale 
in  gleicher  Stellung,  bei  der  er,  je  nachdem  ob  einer  der  Sonorlaute 
i  u  r  l  m  n  oder  ein  Verschlufslaut  in  der  Nachbarschaft  des  ge- 
schwundenen Vokals  stand,  zwischen  Absorption  und  Synkope  glaubt 
scheiden  zu  sollen,  die  Umlautung  kurzer  Vokale.  Überall,  mag  V. 
eigene  neue  Ansichten  aufstellen,  mag  er,  was  häufiger,  sich  den  be- 
reits von  andern,  zumal  französischen  Forschern  geäufserten  ansohliefsen, 
zeigt  sich  das  Bestreben,  den  Erscheinimgen  speziell  mit  Hilfe  phone- 
tischer Erwägungen  tiefer  auf  den  Grund  z\i  kommen,  als  bisher  ge- 
lungen.    Kann  ich  auch  in  einzelnen  dieser  Fälle  den  Entscheidungen 
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des  Verf.  nicht  beistimmeu,  in  andern  angesickts  der  Vieldeutigkeit 
des  Älaterials  sie  nicht  als  endgültige  und  ahschliefsende  anerkennen, 
so  heüse  ich  doch  seine  Arheit  als  die  achtungswerte  Leistung  eines 
klugen  und  kenntnisreichen  Mannes  willkommen,  der  die  Dinge  einmal 
von  einer  anderen  Seite  her,  als  meistens  geschieht,  zu  betrachten  ver- 
sucht, und  hoffe,  dafs  inshesondere  seine  Ausführungen  üher  Wort-  und 
Versaccent  in  der  lateinischen  Poesie  den  Berufenen  AnlaTs  geben 
werden  diese  schwerwiegende  und  verwickelte  Frage  einer  erneuten 
Prüfung  zu  unterziehen. 

Bonn,  Felis  Solmsen. 


Üvide  Densusianu:  Histoire  de  la  Langue  Konmaine.  Paris, 
Leroux  1901  Tome  premiei  fasc  2  j.  129—304  8" 
Das  zweite  Heft*]  bringt  zunächst  die  Formenlehre,  die  Svntax 
und  das  Lexikon  des  Vulg^rlat  Während  nun  die  Lehre  ^  on  der 
Deklination  und  Knnjugation  wieder  nicht  viel  Neues  und  Unbekanntes 
bringt  und  wohl  auch  mcht  bringen  konnte,  wohl  aber  minches  gut 
Bekannte  m  neuer  Beleuchtung  smd  namentlich  die  Abschnitte  üher 
Wortbildungslehre  und  aber  die  Bedeutung? Verschiebungen  ■von  hoLhstem 
Interesse  und  grofsem  Wert,  da  hier  streng  methodisch  entweder  aus 
der  Übereinstimmung  des  Romanischen  mit  fruhmittel lateinischen  Quellen 
oder  aus  dei  Il)ereinstimmung  mehrerer  romanischer  bprai  hen  der  Be 
stand  des  Auigärlat  erschlossen  wird  Da  werden  namhch  allerhand  für 
uns  Romanisten,  die  wir  doch  zumeist  auf  die  bekannten  ^V  ört«rbui.her 
angewiesen  sind  schwei  zugängliche  yuellen  ausgenutzt,  manche  Form, 
Jie  uns  für  ei-schlossen  galt,  erscheint  nun  plotzhch  belegt,  und  die 
Stellen  werden  boigsam  angeführt,  tolglich  haben  auch  die  Sternchen, 
die  hier  vor  lateinischen  Foimen  erscheinen,  einen  andern  Wert  als 
sonst  Das  Sternchen  resp  die  Anführung  der  Belegstelle  verraifst 
min  blofs  leider  bei  famulentus  lb2,  degelare  168,  exbatfete,  ercitr 
lau  169,  !iriMö««s{?)  195  Unnthtiges  oder  Fragliches  ist  nur  nur 
selten  autgeiallen  S  131  tnanvi  masc  ist  in  den  romanischen  Sprachen 
nirht  unerhört  (ML  II  419),  S  139  dolus  hat  nichts  m  der  Lehie  von 
der  Flexion  zu  thun,  da  es  post\erhal  zu  dohre  ist,  und  wenn  diese 
postierbdle  Bildung  im  Gegensatz  zu  den  andern  so  häufig  erscheint, 
mag  dies  seinen  Tirund  dann  haben,  dafs  man  wufste,  dals  et  im 
'■'chnftlat  ein  bubst  dohf'  ("wenn  auch  von  ganz  andeier  Bedeutung) 
gebe,  während  man  bei  den  andern  das  Vulgäre  der  Bildungsreise 
ftlhlte  und  sie  deshalb  vermied,  S  144f  die  Annahme  emei  Form 
''illot(us)  halte  ich  für  unbegründet  und  amb  für  unnötig,  um  ülaeM^wi) 
'^u  eiklären,  es  ist  auch  nicht  reiht  ersichtlich,  wie  eine  archaische 
fnih.  untergegangene  iorm  eine  spatlatemische  Analogiebildung  habe 
heivoibrmgen  können,  das  Vorhindensem  von  Mask  Nom  ille  Dat 
'"'/(    Akl    ülu  genügt  vollkommen    um  beim  Fem    üla  —  lUae  —  üla 

*)  Zum  ersteu  vgl.  ArcWv  Xll  59Tf. 
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im  Dativ  den  Ersatz  durch  iUaei  zu  erklären;  das  i  wurde  eben  als 
charakteristische  Dativ- (Genetiv-)Endung  gefühlt  und  deshalb  noch  an- 
gefügt; wie  etwa  esse,  das  ohnehin  schon  die  Infinitivendung  enthalt, 
zu  essere  erweitert  wurde.  Behauptungen  wie  S.  193  'le  plus-que- 
parfait  de  l'indicatif  etait  devenu  tout  ä  fait  rare  en  latin  vulgaire' 
sollte  man  nicht  wagen;  die  Form  besteht  doch  im  Spanischen,  Portu- 
giesischen, Proven9alischen,  in  italienischen  Mundarten  und  mindestens 
bis  gegen  Ende  des  ersten  Jahrtausends  im  Französischen  fort,  und 
dafs  ihre  Funktion  sich  zvim  grollten  Teile  verschoben  hat,  thut  hier, 
wo  es  sich  um  die  Flexionslehre  handelt,  nichts  zur  Sache.  S.  153f. 
responsits  (natürlich  ohne  Stern!  hat  im  Gegenteil  das  Perf.  *respomi 
herbeigeführt;  S.  160  monttcellus  gehört  z\i  den  weiter  unten  angeführten 
*patiiceUa,  surcdla  b  167  m  libertäre,  *oblitare,  *inhrritare  liegt 
natürlich  ebensowenig  ein  Suffix  -lare  vor  wie  in  *capüare,  fetare 
S.  164f.;  S.  187  der  Sinn  'cribler'  von  cernere  ist  natürlich  nicht  ein 
abgeleiteter,  sondern  im  Gegenteil  der  ursprüngliche,  wie  die  Etymo- 
logie zeigt;  vgl.  auch  incernere  u,  s.  w,;  S.  197  ich  möchte  mm. 
stupire,  scuipire  doch  nicht  ganz  von  * e»;co(n)spuere  trennen:  der 
Wandel  des  zweiten  s  in  i  oder  der  Ausfall  desselben  mag  Dissimi- 
lation sein,  (  statt  fe  allerdings  auf  den  Einflufs  lautmalender  (oder 
besser  bewegungsmalender)  Nachahmung  zurückgeführt  werden;  so  tritt 
etwa  im  nördlichen  Gallien  *ruptare  fSr  nictare  ein. 

Ifli  nächsten  Abschnitt  wird  an  der  Hand  der  Übereiastimmungen 
des  Kumänischen  mit  dem  Dalmatinischen,  mit  italienischen  und  räto- 
romanischen Mundarten  gezeigt,  dafs  der  Verkehr  mit  den  Nachbar- 
provinzen des  römischen  Reiches  in  den  ersten  nachchristlichen  Jahr- 
hunderten ein  sehr  reger  gewesen  sein  mufs,  und  dann  aiisgettihit,  wie 
er  gegen  Ende  des  fünften  Jahrhunderts  und  im  sechsten  Jahrhundert 
durch  die  vorübergehende  germanische  und  dauernde  slavische  Invasion 
aufgehoben  wurde.  Es  hätte  ■ —  wie  ich  schon  früher  verlangt  habe  — 
auch  hier  vielleicht  nicht  vergessen  werden  sollen,  darauf  hinzuweisen, 
dafs  gerade  dieser  Isolierung  vielleicht  die  Bewahrung  manches  alten 
Sprachgutes  zu  verdanken  ist.  Denn  man  darf  sich  nicht  verhehlen, 
dafs  so  manches,  was  uns  so  recht  „romanisch"  anmutet,  im  zusammen- 
hängenden romanischen  Gebiet  erst  damals  durchgegriffen  und  das  alte 
verdrängt  haben  kann.  Dasselbe  Moment  wird  ja  von  Meyer-Lübke 
(Einführung  S.  106)  zur  Begiündung  des  altertümlichen  Charakters  des 
Sardischen  geltend  gemacht;  und  die  frühe  Isolierung  beider  Gebiete 
mag  der  Grund  sein,  dafs  das  EurnSnische  und  Bardische  zum  mindesten 
in  der  Bewahrung  des  alten  Wortschatzes  manchmal  im  Gegensatz  zu 
andern  Gegenden  recht  auffallend  zusammengehen,  worauf  S.  227  hätte 
verwiesen  werden  sollen;  ich  führe  mir  haedus,  libertäre,  narrare,  per- 
tundere,  sdre,  vitric»s  an,  Beispiele,  denen  sich  ohne  Zweifel  noch  viel 
mehr  andere  hinzufügen  lassen. 

Mit  dem  folgenden  Abschnitt,  der  Darstellung  des  slavischen  Ein- 
flusses, hat  diese  Zeitschrift  ihre  Leser  nicht  mehr  zu  beschäftigen. 

Prag.  Eugen  Her,og. 
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Martin   P.  Nilsson:    Quomodo    pronomina,   quae  cum  substan- 
tiviB  ooniunguutur,  apud  Plautum  et  Terentium  oollocentur. 

Lundae  1901-    [Luuds  Universitets  Ärsskrift  37  I  n"  4.]    6a  S.    4". 

Dafs  auch  im  alten  Latein  bestimmte  Wortstellungsgesetze  ge- 
golten haben,  weils  man  besonders  seit  der  1857  erschienenen  schönen 
Abhandlung  P.  Langens.  Eine  in  den  seitdem  auf  diesem  Gebiete  ge- 
tührteu.  Untersuchungen  noch  nicht  erörterte  Frage,  die  nach  der 
Stellung  der  Pronomina  bei  attributivem  Gebrauch,  ist  Gegenstand 
der  vorliegenden  Abhandlung.  Der  Verf.,  ein  junger  Schwede,  der 
zuerst  1897  mit  einer  Abhandlung  über  die  kleisthenische  Verfassung 
in  die  Öffentlichkeit  getreten  ist,  hat  nicht  blofs  mit  grofsem  Fleil's 
den  Stoff  gesammelt,  sondern  sich  auch,  weis  für  dergleichen  Unter- 
suchungen notwendig  ist,  mit  den  Ergebnissen  der  vergleichenden 
Syntax  vertraut  gemacht.  Für  die  I^sfe'isiva  (S.  1 1 — 45)  ergiebt 
sich,  dafs  Plantus  sie  bei  Juxtaposition  1151mal  vorangehen,  940iiial 
folgen,  wenn  vom  Substantiv  getrennt  487mal  vorangehen,  371iual 
folgen  läfst.  Die  entsprechenden  Zahlen  für  Terenz  sind  314,  174; 
73,  77.  Da  sowohl  die  venvandten  bpiachen  als  der  Gebrauch  Ciceros 
Nachstellung  als  das  Normale  erwaiten  lassen  mufs  die  häufige  Voran- 
stellung erklärt  werden.  Der  Verf  zeigt  g  it,  dafs  meist  starke  Be- 
tonung, sei  es  des  Eigentums  sei  es  des  Personalbegriffs,  oder  aber 
Affekt  im  Spiele  ist.  —  ts  (S  45— 50J  geht  bei  Plautus  fast  immer, 
bei  Terenz  immer  voran;  von  den  fünf  Aitsn  ahm  es  teilen  bei  jenem 
werden  Gas.  55,  767,  Amph.  994  gut  erklart,  wBhrend  Amph.  255, 
Capt.  358  dunkel  bleiben.  —  liic  ist  ille  (b  50 — 57)  entziehen  sich 
einer  Regel  fast  völlig,  doch  ist  das  ^  orausgehen  sehr  viel  häufiger. 
—  Den  Schlufs  bildet  (S.  57  —  6S)  die  Behandlung  von  gut  in  seinen 
drei  Bedeutungen;  da  das  Pronomen  fast  ausnahmslos  vorangestellt 
wird,  war  hier  hauptsächlich  die  (übrigens  auch  bei  den  andern  Prono- 
1  Verf.  eingehend  erörterte)  Frage  zu  behandeln,  unter  welchen 
das  Pronomen  von  seinem  Substantiv  durch  andere  Wörter 
getrennt  werden  kann.  Auffilligerweise  wird  vom  Verf.  weder  hier 
noch  sonst  zwischen  Dialog  und  lyrischen  Stücken  unterschieden. 

Auf  die  ansprechenden  prinzipiellen  Erörterungen  der  Einleitung 
(8.  1  —  10)  einzugehen,  fehlt  hier  der  Raum.  S.  lOf.  giebt  der  Verf. 
eine  statistische  Übersicht  über  die  Stellungsgesetze  des  attributiven 
Adjektivs  im  Oskischen  und  Umbrischen  und  macht  für  das  umbrische 
Kardinalzahlwort  eine  hübsche  Beobachtung,  ohne  sie  recht  zu  ver- 
werten. Auf  den  Tafeln  in  umbriacher  Schrift  wird,  wenn  man 
diipl-  triplr,  die  auf  besonderem  Brett  stehen,  wegläfst,  das  Kardinale 
Ißmal  voran-,  2mal  nachgestellt,  dagegen  auf  den  Tafeln  in  lateinischer 
Schrift  Imal  voran,  29mal  nach.  Damit  wird  ein  neues  Kriterion 
zur  Unterscheidung  von  Alt-  und  Neuumbrisch  gewonnen;  vgl.  Planta 
I  28,  Dafs  beim  Kardinale  Voranstellung  durchweg  das  Ursprüng- 
hche  ist,  steht  fest.  —  Im  übrigen  zeigt  der  Verf.,  dafs  das  Adjektiv 
in  den  italischen  Mundarten  seinem  Substantiv  meistens  nachfolgt. 

Gottingen.  J.  Wackernagel. 
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G  van  der  Valk-  De  Lueretiano  oarmine  a  poeta  perfeeto  atque 
absolute  Disi  imuR  Cdmpis  1902  171  i^g  S" 
Die  holUndisthen  Doktordiaseitationpn  ziehen  iminer  unser  Inter 
esse  auf  sich  durch  den  stattlichen  Umfang  durch  die  grofse  Zihl 
der  aufgestellten  Thesen  durth  die  innige  Verbindung  ^on  Lehrer 
und  Schüler  wel  he  m  dem  Prooemiun  /um  Ausdrucke  gelangt  So 
gebeu  auch  V^oltjers  Lukrezstudien  den  Schlüssel  zu  vorliegender  Ah 
handlung  Die  Lukrez  Frage  ist  auch  hei  uns  eine  brennende 
nameatlieh  seit  Lachmann  die  Annahme  das  Gedicht  sei  nicht  ^oll 
enlet  eine  weit  verbreitete  Die  Vgrstellung  der  Dichter  habe  m 
sein  Manuskript  zahheiche  Zusj.tze  auf  Zetteln  eingelegt  welche  spater 
verschoben  woiden  seien  öffnet  der  Transposition  Thur  und  Thur 
entspricht  auch  dem  (.haiakter  moderner  bchnttatellerei  wie  sie  sich 
mit  den  Papyiusrollen  vertrage  ist  viel  zu  wem«  untersucht  Ja 
daCs  die  von  Ribheck  ingenommenen  kleinen  Streifen  der  Ars  poetica 
Ungst  vei^essen  sind  sollte  uns  zum  warnenden  Beispiele  dienen  In 
sotem  haben  iie  Konservatven  zu  denen  Aeit  gehört  immer  v  el 
für  sieh  umsomehr  als  die  bekannte  Angabe  des  Hieronvn  us  nicht 
das  beweist  was  daraus  getolgert  worden  ist  In  der  That  lassen 
sich  manche  Einwendungen  heseit  gen  oder  entkiäften  wenn  auch 
einzelne  Lucken  Verschiebungen  ?chweiere  h.  inptelen  ubri^  bleiben 
wie  V  erf  nicht  m  Abrede  stellt  Dies  im  Einzelnen  zu  verfolgen 
kanli  freili  h  mcl  t  mehr  iie  Aufgate  emer  Zeitschntt  fir  Lexiko 
graphie    ind  brimmitik  shid 


Koni    Engelhartt    Zum  Monumentiun  Ancyranum     Ir     i    mi  i 

Speyer      1W2      41   &      6" 

So  sehr  auch  nach  de  i  "inf  zigij^ei  und  sa  blich  eis  L  ptenden 
Kommentare  der  lerulmten  Inschr  ft  lede  Nd.chp  ufung  als  Kleini^ 
keitskrämerei  ers  heiuen  mag  so  kommt  doch  der  Kr  tiker  welchei 
die  Defekte  des  Steines  zu  ergänzen  hat  öfters  in  den  Fall  vei 
bchiedene  Ausdiucke  gegen  einander  abzuwägen  se  es  mit  Kucksicht 
auf  den  koastinten  Spiachgebraueh  der  klassischen  Pr  sa  (denn  Augubtus 
war  Klassiker  nicht  ZukunftsstilistJ  sei  es  mit  Rucksicht  auf  die  Zahl 
der  zu  ergänzenden  Bucl  staben  So  ve  st  V  ert  nach  dafs  die  einem 
Beschlüsse  zu  (Trunln  legenden  Lrwagungsgrunde  mit  ob  eingeführt 
weiden  nicht  m  t  propter  dals  die  gute  Prosa  nur  exterae  gentes 
kennt,  nicht  eitemae  welches  die  iigustieischen  Di'htei  lusmetiis  heu 
Orunlen  einführten  da  esterae  e^terarum  extens  exteras  nicht  in 
den  Hexametei  pafste  Und  so  werden  dann  zahheiche  Konkurrenz 
auslrucke  mit  einander  vcrgbchen  wie  senatus  con  ultum  decretun 
auctoritas  ob  aui  die  Mörder  Caesars  1  es  er  [  asse  mterhoere  odei 
tiucidare  u  s  w  Pur  das  um  drei  Buchstaben  zu  kurze  superstitibus 
wird  vorgesehlagen  vita  superantibus  Nojiovg  dim^&aaafiijv  ul  ersetzt 
E.  mit  emendavi  nach  Snet.  Aug.  34,  wozu  Prof.  Landgraf  aut 
Corp.  gloss.  II  278,  28  verweist:  emendo  iJio^iO'oüfißi. 
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In  einem  Anhange  werlen  Pinige  von  J  W  Beck  (Mnemos. 
Band  25 1  gegen  die  Echtheit  geltend  gemithte  Bedenken  aus  dem 
Ue  e  geiäumt  Mon  o  26  dart  regia  Artavasdis  tiho  nupnti  autem 
uii  —  äi)  Tigranis  nicht  angefochten  werden  da  Cicero  ^  err.  4,  6 
s  h  ebenso  ausdrückt  hospes  HeiMum  Mamertini  autem  populi  pa- 
tronui  EVensowenig  larf  mxn  lie  Hedensart  impen  p'>[  ih  Bomani 
bitere  der  goldenen  Latmitiit  ilsprechfn  da  s  e  dmch  ( aesar  b. 
Uall,  7,  1   gesichert  ist 


Aetna,  a  riti  al  receniinu  of  the  text  basel  on  a  new  esaminiti  n 
jf  mss  with  prolegoibena  trinslation  textnal  and  esegeti  al 
commentary  excursus  and  omplet  index  of  the  words  hy  Eobm 
son  EUis  Oxfjrd  Clarendon  Piess  1901  CHI  258  SS 
Ellis  setzt  m  t  Eecht  la  ein  wo  die  Ausgabe  von  budhaus  ver 
sa^t  löi  dei  Erweiterung  und  8i  herung  des  kritischen  \.ppdratei>  Er 
hit  den  Lndex  (.antahiigiensis  neu  \erghchen  ebenso  das  Fragmentum 
Stalulense  er  bringt  einen  \ollstan  Ugen  Abdiuck  des  bisher  nicht 
erblichenen  Plorilegi  ims  &  \III/Xr\  im  Escoiial  er  benutzt  neue 
eigene  Vergleichungen  des  Rehdigeranus  125  imd  Vaticanus  d272  ver 
ffentlicht  femer  Notae  d  emendationes  Pein  Pifhoet  in  librum  nn 
iitaius  est  Eptgtammala  et  poimalta  letera  Panstis  ISJO  tn  12  aus 
Jem  Ms  D  Orville  1*15  die  fieibch  kaum  Wert  haben  Vor  allem  aber 
giebt  er  &  LXIV  ff  emon  genauen  Bericht  (man  vergleiche  nofh  Birts 
Claudian  &  LXXXV")  über  Bezeugung  und  Überlieferung  der  Lesarten 
des  Codex  Cvraldmus  dem  sich  S  LXXII  em  bequem  zu  tll  ersehender 
AI  liuck  der  aus  dieser  unschätzbaren  Hs  eihaltenen  \  arianten  an 
&  bbefst  Ulersehen  sml  nur  lie  von  Peiper  (\ulularia  p  XVI) 
pullizierten  \  erse  ans  dem  Plonlegiim  Cud  Be  ol  Diez  B  Santen 
(»0  saec  \IV  Für  den  Fleifs  mit  dem  ill  dieses  Material  zusammen 
j,eb[acht  ist    wird  leder  dem  eaj,lischBn  lorschei   dankbar  sein 

Sehen  wir  nun  aber  zu  was  mit  diesem  guten  Stoffe  neu  ge 
\\onneii  ist  so  müssen  wir  mit  Bedauern  feststellen  lafs  der  San  mler 
es  mpht  verstanden  hat  nut  seinem  Materiile  zu  bauen  ^\  o  er  zu 
lauen  veisucht  verbaut  er  s  ch  nur  den  We^  die  Vergleichung  der 
I  «alten  des  GvraHinus  ergiebt  ilim  als  Resultat  dafs  der  lanta 
I  rigiensis  die  bessere  IJuelle  darstelle  un  I  dies  Ergebn  s  befolgt  er 
später  bei  der  Textgestaltung  Bezeichnend  ist  seine  Methode  ei  halt 
einzelne  Les'u-ten  gegeneinander  urteilt  auf  gut  Clfick  über  ihren 
^^ert  odei  Unwert  aler  fragt  nicht  dana  h  ob  und  wie  die  eine  aus 
der  andern  entstanden  sein  kann.  So  erbalten  wir  das  nicht,  was  wir 
im  nötigsten  biauchen,  einen  Ausblick  auf  die  Ü herlief erungsgesctichte 
des  Gedichtes  Hier  ist  naturlich  noch  viel  zu  sammeln,  ich  erkenne 
nur  folgendes  Das  Gedicht  war  zu  Ausgang  des  Mittelalters  nicht 
ganz  verschollen;  Alcunus  Avitus,  vielleicht  auch  Aidhelm  haben  es 
Bekannt,  eine  ganz  sichere  Spur  geben  für  das  8. — 9.  Jahrh,  die 
Einnpla  dwetsorum  avctomm  (ed.  Keil,  Halle  1872)  v.  116,  die  dort 
Aetna   V    321    Puqnintis    suffocat    Her    vehtt   unda  profunda  bringen- 
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Dann  setzna  \ie  Hss  ein  wir  kennen  le  iei  niii  dui  h  ein  paar  Les 
arten  em  relativ  gut  erhaltenes  Exemplai  den  Gyraldmua  und  p  n 
zweites  ■vielleicht  teim  Durchgänge  dutch  iigend  eine  nat  onale  Schritt 
Viel  schwel  er  verderbtes  das  dann  noch  in  ungeschicktestei  Weise 
interpoliert  worden  ist  aus  letzterem  stammen  TS  die  Fljulegiea  uml 
jüngeren  Hss  Weitere  (lierlieferung  giebt  es  nicht  DaTs  aher  die 
Lesarten  des  G^raldmus  unecht  niler  genngwertiger  se  en  als  CS  kann 
nur  glauhen  w  er  nie  mit  voller  Achtsamkeit  die  deschjchte  eines 
Klassikerteiteb  verfolgt  hat  Das  Einzelne  gehört  natürlich  nicht  in 
diese   kurze  Besprechung 

In  den  Prolegomena  handelt  Ellis  über  Tlie  datt  rf  Aeftia  ohne 
neues  zu  bringen  —  "Verzeihung  wir  lernen  auf  p  \LMIIff  dals 
der  T)ma  nit  jue  suae  P  ri'td}^  aiilor  hei  Ov  Pont  i  16  25  der 
Sänger  der  Nymphe  \etna  Tochter  den  Persaios  also  wahrscheinh  1 
ier  Verfasset  unseres  Gedichtes  sei  und  in  ergotzlii>her  konseciuen? 
auf  1  238  dafs  \  ergil  der  bohn  eines  figidui  wegen  Aetna  515  ( 
figulos  huw  fis*'  fidem  doch  nicht  wahrscheinlich  nein  sieher  das  &e 
dicht  gemacht  —  Zwei  weitere  Kapitel  der  Prolegomena  a  p  '>ith/ 
source  of  Aeiiu  (gemeint  ist  nsoi  xoöfiov)  und  anatifis  of  tke  pjem 
bleiben  ganz  an  der  Oberfläche 

Text    Kjmmentar  und  Übersetzung  bringen    wais  der  Name  Ell  s 

erwarten   liefs      iSher    den    ersteren      dei    sich    fast   völlig   mit    dem   ii 

Postgates  C  rpus  p  etaium  Latnoium  III  leckt    habe  i  h  andern  0  Is 

(Berl    Phil   Woch    1100    129'»)    meine    Ansicht    geaufsert       Den    er 

d     d      K  mm    tar  hah        h  ni  ht  g  1  w  1 

t    kt  11t       h    pät 


d        tfe 

faul 

VT     d 

h 

g 

-n 

rwähn 

D 

h    nrrt 

tm     j  d 

U  t 

hl 

Ib 

h 

un£,  ti     li  f    t 

3  ktur 

EU 

h  I 

mt 

St 

dar      i 

n  V, 

t     das 

ur   d 

u  d  N 

b  a    ht 

t 
rt         d 

h  h  t 
ht 

H 
d 

TT 

EU 

bn    ng 
I  d 

üb    1   f 

I  1 


1  d 


J.  M.  Stowasser:    Zur    Latinitat    des   Aetna       Zeits  hi     f    Lbteii 
Gynin.  1900,  385  sqq. 
Aetna  40Ö    steht   corilui    füi    toonfur     doI    haec  ptopala   tnti 

d   b  ,  meint   Herr  Stowasser,  propala(m) ah>o  ist  das  tedicht 

aus  der  Zeit  des  Ennius  oder  was  weils  ich  —  nnd  nun  h^elt  es 
iiber  den  anaen  Aetna  'aichaisch  vulgäre'  Formen,  dafs  die  jcßitTf 
j;io*'os  o^ilag  Tt&ijia  eratohnt  cortis  tona  eiccum  rede  •■'*i^««s  süi 
ocre  vshle  Meden  crepet  fettilts  mulits  u  s  w,  zuletzt  gar  das  hoch 
hebräisch  aramäisch  geichwäbelte  sicrato-'  anines  d  h  '^so  gut  obei 
osterreiihisch     ,Mostbachln"  ins   diesem   erheiternden   Wirbel    zpi 
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schmilzt  alles,  sowie  es  gefallen:  nicht  einraal  der  Vergleich  von 
Aetna  257  mit  Enn.  trag.  201  bleibt  bestehen,  da  der  Dichter  den 
platonischen  Gedanken  natürlich  aus  seiner  griechischen  Quelle  hat.  — 
Stowasser  schliefst  mit  einem  'sehr  klugen  Worte  von  W.  H.  Eiehl'; 
es  giebt  auch  iltere  kluge,  z.  B.  ÜKayt  (tö^rau    cctco  %iitni]g. 

München,  Fr.  Vollmer. 


Jos.  Henry  Howard;  Oase  usage  in  PetroniuB  satires.  Doct.- 
Dissert.  Leland  Stanford  University.  1899.  95  pgg,  Lex.-8**. 
Obschon  die  uns  erst  kürzlich  zugegangene  Abhandlung  auf  dem 
Titel  das  Druckjahr  1899  aufweist,  so  wird  doch  in  der  Liste  der 
benutzten  Autoren  das  Archiv  vom  Jahre  1901  aufgeführt.  Wir 
glanben  daraus  schliefsen  zu  dürfen,  dafs  die  Passung  des  Manuskriptes 
in  das  abgelaufene  Jahrhundert  zurückreicht,  dafs  aber  die  neuere 
Litteratur  nicht  immer  nachgetragen  worden  ist;  anders  wüfsten  wir 
die  Nichterwähnung  von  G.  Edwards,  The  ablative  of  quality  and  the 
genitive  of  quality,  New  York  1900,  und  anderer  Schriften  nicht  zu 
erklären. 

Der  Verfasser,  welcher  Biichelers  Ausgabe  von  1895  zu  Grunde 
legt,  hat  nicht  nur  fleifsig  gesammelt  und  genau  gezählt,  z.  B.  138  Vo- 
kative, cum  mit  Ablativ  112mal,  sondern  die  Litteratur  über  Kasus- 
gebrauch bis  1899  aorgtältig  studiert  und  verwertet,  namentlich  die 
der  Deutschen.  So  bildet  die  Schrift  eine  willkommene  Ergänzung  zu 
Segebades  Leiicon  Petronianum;  den  vollen  Wert  erhalten  die  Be- 
merkungen freilich  erst,  wenn  sie  in  den  grofsen  sprachgeschichtliehen 
Zusammenhang  eingereiht  werden. 


Josef  Sorn:    Beiträge    zur   Syntax    des    M.    lunianus  lustinus. 

Gymn.-Progr.  Laibach  1902.  13  S.  gr.-8*. 
Eine  Vorstellung  von  dem  Sprachcharakter  des  Historikers  lustin 
zu  gewinnen  ist  darum  schwierig,  wenn  nicht  unmöglich,  weil  wir 
nicht  wissen,  wie  weit  der  Epitomator  die  Form  des  Originales  bei- 
behalten hat.  Das  Verhältnis  dürfte  dasselbe  sein,  wie  bei  der  Epi- 
toma  Livii,  sodafs  wir  die  Latinität  als  ein  Gemisch  von  Kopie  und 
Neubildung  zu  betrachten  hätten.  Infolge  dieser  Unsicherheit  ist  das 
Buch  bald  in  das  dritte,  bald  in  das  zweite  Jahrhundert  nach  Chr. 
gesetzt  worden,  und  dieser  letzteren  Ansicht  tritt  auch  der  Verf.  bei, 
indem  er  den  Autor  unter  Marcus  Aurelius  leben  läTst.  Er  glaubt 
auch,  dafs  derselbe  wie  Livius,  Tacitus,  Florus  u.  a.  einer  Bhetor- 
Bchule  vorgestanden  habe,  obschon  dies  aus  den  zahlreichen  Anti- 
thesen und  Parallelismen,  Chiasmen  und  Anaphern,  den  häufigen  Loci 
communes  u.  s.  w.  unseres  Erachtens  nicht  hervorgeht.  Was  Verf. 
vorbringt,  sind  wohl  beachtenswerte  Erwägungsgründe,  aber  keine 
strikten  Beweise;  auch  die  Ansicht,  dafs  Florus  als  jüngerer,  lustin 
als  bejahrter  Mann  geschrieben  habe,  möchten  wir  weder  unterschrei- 
ben noch  widerlegen. 

Archiv  für  iBt.  Lenikogr.  XIII.    Heft  1.  10 
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Verf.  hat  sich  diesmal  auf  die  Uatersuchung  der  Subordina- 
tionsformen heschrSnlit,  indem  er  sich  Weiteres  für  spätere  Gelegen- 
heit vorbehält.  Gut  ist  die  Beobachtung,  dafs  antequam  fehlt,  da  es 
auch  bei  andern  Autoren  entweder  gar  nicht  TOrkoimiit,  oder  offenbar 
zurücktritt. 


Alfr.  Gudeman:  Comelii  Taoiti  di  vita  et  moribus  Agricolae. 
Weidra.  Sammlung.  Berlin.  1902.  118  S.  8*>. 
Man  darf  es  dem  Hsgb,,  einem  Schüler  von  Diels  und  Tahleii, 
nachrühmen,  dafs  er  es  verstanden  hat,  in  die  Schulerklärung  des  Agricola 
neues  Leben  zu  bringen.  Zunächst  kam  ihm  die  Entdeckung  der 
Handschrift  von  Toledo  zu  statten,  welche  dem  Archetypus  näher 
steht  als  die  beiden  Vatieani  und  zahlreiche  Konjekturen  ßlterer  Ge- 
lehrten, namentlich  des  Puteolanus  und  Beatus  Rhenaniis  bestätigt. 
Mit  eigenen  Konjekturen  ist  Herausgeber  sparsam  gewesen;  an  medio 
moderationis  statt  rationis  cp.  6  haben  schon  Frühere  gedacht.  Der 
Schwerpunkt  liegt  in  der  Erklünmg  der  Kunstprosa  und  der  künstle- 
rischen Komposition,  zu  welcher  der  anerkannte  Interpret  des  Dialogus 
besonders  befähigt  war.  Wenn  er  Bemerkungen  über  Allitteration, 
Antithese  aktiver  und  passiver  Verbalformen,  Inkonkinnität,  Neubil- 
dungen zum  Ersätze  abgedroschener  Phrasen  macht,  so  erfährt  man 
nicht  nur,  wie  sich  T.  au  seinen  Vorgängern  verhält,  sondern  auch, 
wie  sich  seine  eigene  Sprache  vom  Dialogus  an  bis  in  die  Annalen 
entwickelt  hat.  Wenn  hier  das  Vermeiden  der  ciceronianischen  Sym- 
metrie als  charakteristisch  hervorgehoben  wird,  so  wären  doch  die 
Fälle  auseinanderzuhalten,  wo  der  Konzmnität  nichts  im  Wege  stand, 
und  die  andern,  wo  der  streng  knnforme  Ausdruck  der  lateinischen 
Sprache  fehlte;  z.  B.  cp,  35  mgens  Mttonae  (Dativ,  für  den  Fall  eines 
Sieges  ^  si  vincerent)  decus,  auxihum  si  pellerentur  (für  den  Fall 
eines  Zurückgedrängtwerdens  ^  si  vincerentur),  wo  ein  passives  pulsioni 
nicht  zur  Verfügung  stand.  —  Ein  formeller  Amerikanismus  (Angli- 
cismus?)  findet  sieh  ep.  7  ubij  viz  Britannien;  13  mox]  viz,  26  Jahre; 
31  inter]  viz.  abwechselnd. 


J.W.  Beck:  L.  Apulei  fabula  de  Psyche  et  Cupidine,  Oroning, 
1902.  XXII,  100  pgg.  8". 
Ein  brauchbares  Büchlein  Die  \  orrede  giebt  eine  litterd,rgeschu,ht- 
liche  Einleitung  über  die  Bedeutung  des  Maichena  in  der  antiken  Litte- 
ratur; der  S.  35ff  dem  Texte  angehängte  'Commentanus'  bietet  dagegen 
' explan ationes  et  observationes',  d  h  vorwiegend  sprachliche  Bemer- 
kungen Die  dem  Apuleius  eigentumbchen  Worter  werden  mit  dem 
Saniknt,  den  altitalischen  Dialekten  und  den  romanischen  Sprachen  in 
Veihindung  gebrafht,  dei  archaische  und  vulgäre  Charakter  naher  be 
stimmt,    wohn    freilich    uft    schwer    zu    entscheiden   iit,    ob   ein   dem 
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iri,haischen  Latem  angekonges  Wort  in  der  Volksspraihe  foi-tgel^bt 
hdlip  Was  abei  in  den  letzten  Jahrzelmten  über  diese  Fragen  beob 
achtet  und  m  den  vei scbiedensten  bthnften  zeiitreiit  ist,  findet  dei 
Leser  hier  bequem  zusammengestellt  Mancheb  lieise  sieh  noch  weiter 
lusfuhren  da  beispielsweise  dem  absteibenden  saepe  nicht  nur  submde 
ml  fiequentei,  sondern  auch  crelro  u  a  Konkurrenz  gemacht  haben 
—  Te\tkiiti3ch6  Bemerkungen  sind  verh^ltniömafsig  selten  und  von 
konjektuien  auch  keine  grofsea  Eifolge  zu  erwarten 


Paulus  Wessner:  Aelii  Douati  conunentum  Terenti.  Aecedunt 
Eugraphi  commentum  et  Scholia  Bembina.  Vol.  I.  Lips.  Bibl. 
Teubn.  1902.  L,  542  pgg.  8". 
Nachdem  schon  Ludwig  Schopen  eine  kritische  Ausgabe  der  Donat- 
scholien  vorbereitet  hatte,  sorgten  zwar  Klota  und  Stallbaum  für  Neu- 
drucke; die  wissenschaftliche  Forschung  aber  wollte  Reifferscheid  auf- 
nehmen und  übertrug  sie  dann,  da  er  selbst  keine  Zeit  fand,  seinem 
Schüler  Wissowa.  Doch  auch  dieser  gelangte  an  kein  Ende,  sondern 
entschlofs  sich,  als  er  von  Wessners  Arbeiten  hörte,  seine  Materialien 
diesem  zur  Verfljgung  zu  stallen.  Der  Handschriften  giebt  es  sehr 
yiele,  wenn  auch  die  meisten  dem  15.  Jahrhundert  angehören  und  nur 
eine  in  das  11.  hinaufreicht.  Nachdem  die  Kollationen  einmal  ge- 
macht waren,  bewilligte  auch  der  Verleger  den  Eaum  zu  einem  reichen 
Apparatus  criticus.  Die  Vorlage  unserer  Überlieferung  scheint  bereits 
in  Minuskel  geschrieben  gewesen  zu  sein;  weiter  rückwärts  kann  man 
auf  einen  Codes  des  6.  Jahrhunderts  vordringen;  allein  diese  Uncial- 
schrift  hat  mit  Donatus  nichts  direkt  zu  thun.  Vielmehr  sind  im 
6.  Jahrhundert  die  Scholien  des  D.  willkürlieh  excerpiert  worden,  und 
nur  auf  diese  unlautere  Quelle  führen  unsere  Handschriften  zurück. 
Darum  hat  auch  der  Herausgeber  auf  den  Titel  gesetzt:  Donati  quod 
fertur  commentum.  Der  erste  Band  umfafst  aufser  den  Prolegomena 
die  Scholien  zu  der  Andria  und  dem  Eunuch;  eine  Appendix  giebt  auf 
S.  498 — 542  reiche  Parallelst«lleu  und  Litteratuni achweise. 


Otto    Keller:    PseudoacroniB    scholia    in    Horatium    vetustiora. 

Vol.  I.  Lips.  1902.  XIII,  480  pgg.  8". 
Mit  dieser  längst  erwarteten,  Theodor  Mommsen  zugeeigneten 
-Ausgabe  wird  das  bekannte  Buch  von  Pally  von  dem  Markte  ver- 
drängt. Mögen  auch  diese  Scholien  an  Wert  denen  des  Porphyrio 
nicht  gleichkommen,  man  mufs  doch  einmal  bestimmt  wissen,  was 
das  spätere  Altertum  für  die  Interpretation  des  grofsea  Dichters  ge- 
leistet hat,  und  auf  welche  handschriftliche  Autorität  sich  diese  An- 
gaben stützen.  Es  sind  eine  stattliche  Anzahl  bis  in  das  zehnte  Jahr- 
hundert hinaufsteigender  Handschriften,  welche  Keller  verglichen,  bezw. 
nachverglichen    hat.      Der    älteste    Titel    ist    Expositio    in   Horatium, 
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junger  (saec.  XIII)  Conunentum  in  Horatium.  Da  die  alten  Scholiasten 
zwar  oft  Verse  klassischer  Dichter  eitiereo,  ohne  die  Fundstellen  an- 
zugeben, so  hat  der  Herausgeber  Manches  iu  Klammern  zu  ergänzen 
gehabt.  Oh  sich  iu  den  Angahea  über  römische  Geschichte  Benützung 
einer  Liyius - Epitome  nachweisen  lasse,  haben  wir  bei  erster  Durch- 
sicht nicht  feststellen  können.  Auch  über  den  Ertrag  der  neuen  Aus- 
gabe für  die  lateinische  Lexikographie  können  wir  zur  Zeit  keine 
Mitteilungen  machen.  Der  zweite,  die  Satiren  und  Episteln  um- 
fassende Band  soll  aufserdem  ludices  und  besonders  interessante  Inter- 
linearglossen enthalten. 


Aug.  Engelbrecht:   Die    Conaolatio   philoaophiae   dea  Boethius. 

(Wien.  Sitz.-Ber.  Bd.  144.  III.)  1902.  60  S, 
Die  Werke  des  B.  haben  bisher  unter  dem  MiTsgeschicke  zu  leiden 
gehabt,  dafs  die  beiden  Kritiker,  welche  neue  Ausgaben  vorbereiteten, 
mitten  in  der  Arbeit  gestorben  sind,  Peiper  und  Schepss.  Ihre  hinter- 
lassenen  Papiere  sind  indessen  der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften 
übergeben  worden,  und  der  Amerikaner  K.  Hand  hat  seine  Kollation 
des  Turonensis  für  die  Cousolatio  hinzugefügt,  der  ältesten,  bisher  gar 
nicht  ausgebeuteten  Handschrift.  Schon  jetzt  läfst  sich  voraussehen, 
dafs  der  neue  Text  ohne  Anspannung  der  Konjebturalkritik  auf  die 
älteste  handschriftliche  "Überlieferung  gegründet  sein  wird. 

Was  die  Syntax  und  den  Stil  des  Autors  anbetrifft,  welchen 
Engelbrecht  seine  Hauptaufinerksamkeit  zuwendet,  so  besitzen  wir 
zwar  eine  kurze  Breslauer  Doktordissertation  von  Bednarz,  welche 
indessen  nur  einzelne  Punkte  behandelt.  E.  giebt  zahlreichere  Beob- 
achtungen, welche  beweisen,  dafs  der  gründliche  Kenner  der  Profan- 
litteratur  verhältnismäfsig  weniges  aus  der  Sprache  Heines  Jahrhunderts 
und  des  Spätlateins  (Vulgärlateins)  angenommen  hat,  wie  magis  tutior, 
magis  iustior  (nicht  plus),  sceleratus  quisque,  contraria  quaeque  (bei 
fehlendem  Superlativ,  wie  ohvia  quaeque),  meliora  q 
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Die  Spi'ache  der  roinisclien  Kinderstube. 

Wer  es  unternimmt,  die  Reste  der  römisclieii  Kinder-  und 
Ämmensprache  zusammenzustellen,  der  erkeant  gar  bald  die 
Dürftigkeit  der  Überlieferung  uad  blickt  mit  Neid  auf  die  in 
jedem  Betracht  günittigeren  Verhiltnisse  dei  griechischen  bpiarhe 
Die  Quellen  sind  schnell  auf^ez  ihlt  ^  on  litterariBchen  kommt 
\aiTo  mit  e  ner  giofneren,  von  Nonius  erhaltenen  "stelle  m  Be 
tiacht  wählend  die  Reste  seinei  lem  gi ammatisuhen  'Schriften 
s  •  gut  wie  gai  kerne  Ausbeute  geben  und  doch  andereiseits  zu 
\eimuten  ist  ddf'«  er  m  lem  uns  ^erlrrenea  gelegentlich  luf  die 
S]  lache  dei  Kindeistube  Be?ug  genommen  hit  Eine  Kipital 
stelle  findet  sich  bei  einem  D  chter  1  ei  dem  man  es  am  wenig 
stell  erw  irtet  liei  Persius  dem  bt  iben gelehrten  der  doch  sonst 
dem  realen  Lehen  so  entfremdet  erschemt  Was  die  grammi 
t  sehen  und  lexil  ogriphischen  Quellen  anlangt  so  bietet  Festus 
um  weniges  Um  so  erfreulicher  ist  die  veihd.ltiiismdlsig  reiche 
Beisteuei  welche  uns  eine  ^  Dn  den  bprachforschern  m  diesem 
Punkte  noch  wenig  beathtete  Quelle  giebt  die  bilinguen  Glossen 
des  2  Bandes  des  Coipus  glossanorum  latmorum  mit  der  Marke 
iTt  ßffB<poig  o  a  wihiend  hingegen  de  re  nlateinischen  Glossen 
ka  im  Originales  bieten  Einiges  lilst  sich  \  lelleiuht  aus  den  In 
s(hriften   Torzughch  aus  ihrei  P  uUe  von  Personennamen  fiii   die 

Iteste  Zeit  eischlielsen  einiges  vielleicht  aus  dem  Rcmanisihen 
dis  wenigstens  nicht  ganz  unbei ULksithfcigt  bleiben  durfte  So 
Mel  über  die  Quellen  Was  das  sfrachhche  Mateiial  selbst  be 
trifit  so  bilden  den  wesenthchsten  und  zugleich  sichersten  Be 
standteil  der  Spriche  der  lomischen  Kmdeistube  natuigemafs  die 
g  wisserniafsen  eine  internationale  Erscheinung  ilarstellenden  sog 

Lallworter  ,  d  h  jene  zunächst  sinn  und  bedeutungslosen  Aufse 
lungen  des  im  Sprechen  sich  übenden  Kindermundes  denen  dann 
die  Erwachsenen  dei  Umgebung  des  Kindes  je  nach  Umstanden 
eine  Bedeutung   untergeschoben   haben     so  zwai     dafs    die   ver 


»Google 


150 


W.  He: 


echiedensten  Dinge  selbst  innerhalh  derselben  Sprache  durch  ein 
und  dasselbe  Wort  bezeichnet  werden.  Bekanntlich  ist  die  Bil- 
dung meist  reduplizierend,  in  der  Äi-t,  dafe  Konsonant  +  a  redu- 
pliziert werden  oder  der  Vokal  a  mit  oder  ohne  Verdoppeln!^ 
des  inlautenden  Konsonanten  davortritt  (Typen:  tata,  atta).*)  Von 
dieser  kinder sprachliehen  Schöpfung  nicht  immer  rein  zu  schei- 
den sind  diejenigen  durch  ähnliche  Einfachheit  der  Bildung  hervor- 
stechenden Ausdrücke  der  Kinderstube,  welche  die  Erwachsenen, 
vorzugsweise  Eltern  und  Ammen,  in  Nachahmung  der  stammeln- 
den**) Sprache  der  Kleinen  gebildet  haben,  kurz  die  Ammen- 
sprache. Endlich  haben  wir,  allerdii^s  mit  der  notigen  Reserve 
und  Beschränkung,  beiläufig  auch  derjenigen  meist  litterarisch- 
vollgültigen  Wörter  gedacht,  die,  der  allgemeinen  Sprachsehöpfung 
entstammend,  ursprünglich  in  der  Anwendung  auf  die  Kinder  be- 
schränkt oder  doch  nachweisbar  gern  auf  sie  bezogen  sind. 


nd  andere  Verwandte, 


1.  Bezeichnungen  für  die  Eltern  i 
Ammen  etc. 
Wir  beginnen  mit  denjenigen  Lallwörtem,  mit  denen  das 
Kind  seine  Eltern,  bczw.  Ernährer  bezeichnet,  und  stellen  hier 
billigerweise  den  frühsten  Naturlaut  des  Kindes  voran,  der  für  es  am 
leichtesten  hervorzubringen  ist***)  und  der  sozusagen  international 
ist  für  die  Mutter,  bezw.  Amme,  oder  andere  weibliche  Glieder 
der  Famihe,  welche  das  Kind  von  seiner  Geburt  an  um- 
geben und  hegen,  zumal  die  Grofsmutter,   nämlich  das  Wort 


*)  Vgl.  P.  Kretachmer,  Einleitung  in  die  Geschichte  der  gciecbiBchen 
Sprache,  Gott.  1896,  S.  336ff.  S53ff.  'WSlfElin,  „Gemination  im  Lateinischen" 
in  Sita,  der  phil.  Kl.  der  Munchener  Akad.  1883,  p.  44«,  derselbe  „Bedupli- 
kation  in  der  Kindersprache"  in  Kluges  Ztschr.  f,  dtsch.  Wortforschung  I, 
263,  der  auch  auf  Bildungen  wie  franz.  pipire,  meutere,  fißle,  bonbim  u.  ä. 
(vgl.  Diea,  Gramm,  der  roman.  Spr.  Jl\  441;  Foerster,  Ztschr.  f.  rom.  Phil. 
1898,  p,  268  ff.)  hinweist.  Jenem  ßfiUe  entspräche  genau  /ißict  in  der  gallischen 
Inschrift  C.  L  L.  Xin,  6V2,  wenn  es  siclier  wäre,  dafs  nicht  ein  gewöhn- 
liches Versehen  des  Steinmetzen  vorliegt;  vgl,  Piraon,  La  langue  des  iii- 
scriptions  latincs  de  la  Gaule  1901  p.  114,  dessen  Schrift  ich  jenen  Beleg 
verdanke, 

**)  Vgl'  Porf,  Hör,  Bat.  I,  3,  47  bälbuUt;  sie  eniin  blandientes  infanUlms 

itifringere  linguam  solent,  ut  gtwsi  tos  iniüentm:    C,  Gl.  L.  n,  28,  9  balbuttit 

vij^liji  itgodTialSii,    Lncr,  V,  230  alttiae  «Kinos  blnnda  atgiie  infracta  loqttelJa. 

***)  Vgl.  P.  Kretschmer,  Einleitung  in  die  Geschichte  der  griechischen 

Sprache  S,  334  ff. 
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itianima.*)     Lautlieh  trägt  «liesWort  den  Charakter  der  oben  ge- 
kennzeichneten Lallwörter  (vgl.  unten  papjia).   Auch  seiiie  Identität 
mit  tnamma  „Brust"  kann  füglich  nicht  bezweifelt  werden.  Ausdrück- 
lich bezeugt  mamma  für  viater,  wie  tata  för  pater  Varro  bei  Nonius 
]].  81,  1  huas:  potioneni  posittim  ('^)  parmdorum.     Vatro  'Cato  vcl  de 
Uheris  edncamdis' :  cum  cihuni  acpothttetn  buas  ac  pappas  vocent  (do- 
cent  codd.)  ei  matrem  mammam,  patrem  tatam,  desgleichen  die 
Vita  S.  Mamantis  (bei  Ducange,  gloss.  mediae  et  inäniae  graedtatis 
s.  Y.  fiäfifia):  tijv  &(t.{iiav  äictcX^  ykäxtri  fiKjta  JtQoGayoQivBf  tovto 
d    1 1  Pbt(  alo     6  aXBxrm  rijc   irr  p«  6  ?io       In  der  auf    ns  g 
k  n  menen  L  tte  <itnr  findet  s    1    personale        a    n      nu     dre  mal 
z  n    hst  be  Pe  s  us  III  Ib        n  ntu.  laU    e    e    sas    wo  das  W  rt 
na  h  d  n    Z  s  n  nie  hang  el  er   he  Ernährer  n   d  e  Amme  als   l 
Mutte    selbst  beze   hnet    w  e  auch  der  Schohast  (     t      s  lalta    ] 
klart  (d  e  ganze  Stelle  s     uten  b  s  v  }apa)      D  e  an  lere  Stelle 
sfc    n   lern  1   ka  nfcen  1  s   gen  Ep  gramm  Mart  als  I    100 
nn        s    tqieftiblabf   ifr     s  d   }Sa  tat 
i        t     m  n^  un      ax  mu     -a   me  pote  t 
■Vfr     e       cl  ou  alterndes  Madchen  oder  Frau   nennt     n  no  h  j  ng 
ersehe  nen     hre  Eltern  o  1er  E  z  eher  m  t  den  K  nde  beze  ch 
untren     E    II   h  findet  s   h  be   heran  s  gjnae  ol      an     t  öfter 
m  S  nne    on   An  n  e   Hei   mme    zBclOjSff»»a        o 
Ijerthi  et         Jäte  dedet  i    ebena     c    134        a      Sehr 

häufig    dagegen    begegnet       a  auf   r'ral  n  ehr  fte        fre  1    1 

1  ne   dafs  Oberall  klar    st    ob  Mutter    An  me  o  !e    tt  ofsmutter 
me  nt    st    und  zwar  a    d    1  ese  Grabs  hr  tten  entwe  le     von   len 
an  nae  truh  v  rsturbenen  K  ndem  oder  v  n  Erwachse  en    hren 
an  mae   gesetzt      De  tl  ch     st   d  e   Bez  ehung   duf    1  e   Mutter 
z  B   0  I  L  X    75b4    1//       L  f  Fm  itllae      n        ae  opi 
M    C       0  Phl^i      tatae  panth  s     a  et      oder     u   der    halb 
metrischen  Grabschrift  VI  2iS0S  (=  Anth  lat  epigr  1570  Buech) 
V(iva)  Salmdiena  Q   l   Hüwra  Salvidi-enae  Faubt)Uae  ddtaae  suae 
''niditae    ommhus    aridms      reliqmsti    mammam    tuam   gementem 

')  Gnechisch  ?  B  (mfifw)  und  fwififior  nai.li  den  4ttiz  sten  Aelius  Dio 
nysmB  Moens  PhryniUios  gleich  Mutter  während  sie  es  in  der  ßpdn  i 
t  ng  (  TDrsmuttei  ^uwtrfec  eine  \oischr  ft  die  freilich  kerne  Stut?e  m 
kr  uns  erhaltenen  Litteratur  findet  d  e  das  Wort  nur  m  der  zweiten 
Redeutunf^  kennt  wie  ai  ch  die  C  lossen  durchweg  CßfiJ'i;  mit  asia  gleich 
sptiei    (s   t  rp   (t1   Lat  "\T  a   v ) 
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plangmtem 2)lorantem.  vix(it)  an.  XV memib.  III dieb.  XI  hör.  VII. 
destituisti,  vitilla  inea,  misemm  mammam  üiam  oder  Orelli  281;! 
Dis  M.  ZeQto  Corinthus  tata  eins  et  Nice  mamma  f(ecerant). 
V(ixit)  afnnum)  I  d(ies)  XVI.  Dagegen  ist  die  Beziehung  auf 
die  Mutter  ausgeschlossen  z.  B.  Mur.  1134,  3  Cn.  Ärrio  Ägapel» 
mater  et  Bostrychm  pater  et  Helpis  mamma  et  Fiele  ni4rix  filio 
pientissimo,  wo  mit  mamma  nur  die  Grofsmutter  gemeint  sein 
kann,  Dt^^en  ist  die  nutrix  indiziert  C.  I.  L.  VI,  2210  (=  Or. 
2880)  Claudia  Tt.  f.  Qiiivta  G.  lulio  Hymcto  paedagogo  stm,  item 
tutori  a  pupillatu  ob  redditam  sibi  ab  eo  ßdeUssinte  tuteta/m  et  C. 
Itdio  Epitycltiano  fratri  eins  et  luliae  Sporidi  mammae  suae  fecH. 
ebd.  26594  (=  Or.  4943)  B.  M.  Sihiae  Telesphorianae  Domitius 
ApoUonius  pater  Domitia  Fortunata  maia;  Silvanus  frater,  Iidius 
Telesphor  tata,  Cornelia  Spes  mamma,  Threptus  tatida  dulcissimae 
et  pientissvniae  animae  innocentissimae  feceruntf  ebd.  11592  ('=  Anth. 
lat.  epigr.  146  Buech.)  auf  einem  von  Pedania  Primigenia  einem 
vierjährigen  Sklavenkinde  Ampliata  gesetzten  Grabstein: 

noU  dolere,  mamma,  faciendum  fuit, 
2>roperavit  aetas,  fatvs  qmd  vohiit  mens. 

Hier  tritt  mamma  =  nutrix  an  die  Stelle  von  mater,  wie  auf 
Giab Schriften  früh  Terstorbener  Kinder  die  metrische  Formel  noli 
dolere  mater  ganz  gewöhnlich  ist,  worüber  Buecheler  zu  Anth. 
lat.  epigr.  145  ff.  auafahrlich  gehandelt  hat. 

Die  Glossen  des  Corp.  gloss.  lat.  interpretieren  auffallender- 
weiae  mamma  nur  als  Mutterbrust,  denn  das  Lemma  der  Glosse 
V,  115, 10  inam)ne:moma,idestama  ist  offenbar  griechisches  iidjiiirj, 
wie  Götz  vermutet,  und  die  von  Scaliger  epp.  IV,  327  citierte 
Glosse  fj  rQo<p6s  mamma  ist  unbekannter  Provenienz.  Formell  be- 
merkenswert ist  die  Flexion  mamani  (Dat.)  C.I.X,2965  =  I.  K.  N. 
3373  D.  M.  Sittiae  Eutkyciae  libertae  et  mamani.  Einen  Weg 
der  Erklärung  bietet  vielleicht  die  Eigentümlichkeit  der  Volks- 
sprache, den  Genetiv  und  Dativ  griechischer  Eigennamen  voka- 
lischen Stammes  konsonantisch  zu  flektieren  durch  Einschiebung 
eines  n,  wie  Tycmis,  Äpateni,  Zoini  u.  ä.  und,  auf  das  Lateinische 
übergreifend,  Spenis  (=  Spei,  s.  Buecheler,  lat,  Dekl.  §  171.  267), 
woraus  sich  vielleicht  altitalienisches  spene  „Hoffnung"  erklärt, 
das  Diez,  etym.  Wörterb.  s.  v.  als  paragogiseh  aus  spe  wie  pienr 
aus  2>i''  entwickelt  anffafst,  während  Fr.  Eyfsenhardt,  Römisch  und 
Eomanisch  S,  13T  (Berl.  1882)  sich  äufaeit:  niemand  ist  bis  jetzt 
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im  Staude  gewesen,  zu  sagen,  wie  spenc  entstanden  ist.  Und 
wem  fällt  bei  der  Form  matnani  nicht  das  fi-anzösisclie  maman 
ein,  wofür  Diez  s.  v.  mamnia,  allerdings  nur  zweifelnd,  auf  akku- 
sativische  Nebenformen  auf  -ain  hinweist,  wie  aiitain  (amitam), 
iionnain  (nonuam),  vgl.  Diez,  rom.  Gramm.  II*,  47,  Sittl,  Arcb. 
II,  580.  Übrigens  liegt  auch  das  Gegenstück  von  mamani  vor 
in  dem  (a(a)ij  der  Inschrift  CLL.  X,  3646  D.M.C.  Valeri  Clemmtis 
vdrnni  nat.  wer»«.  Valeritis  FoHunalis  et  Valeritis  Secundtts  ßii 
jiatri  feceram  et  Hermae  tatani  patfis  et  Amynae  abiae  ("=  aviae) 
mstrae  h.  m,  fec.  et  Ubertis  lib^tabusque.  Noch  näher  dem  Grie- 
chischen kommt  die  Form  tateni  in  einer  barbarischen  Inschrift 
im  Korreap. -Blatt  der  Westd.  Ztschr.  f.  Gesch.  u.  Kunst  1884, 
Sp.  l.^lflf.  Tiberius  Babuleiiis  Garrulus  Tibri  Ofentfina)  Medo- 
leanio  miles  leg.  IL  cetUiiria  Scaevae  Petroni  an.  XXXV stip.  XXII 
hie  Situs  est.  Tateni  Limm  Babuleius  Brogus.  Materi  Pupa  et 
sotwi  Prisca.  Tihernis  Bahuleius  Älbanns  lib.  eres  ex  tcst.  faci. 
qnra.  *') 

Das  Diminutivum  mammula  ist  litterarisch  nicht  bezeugt, 
um  so  häufiger  begegnet  es  in  Inschriften.  Während  aber  das 
Primitivum  dreifache  Verwi'ndung  für  Mutter,  Ernährerin  und 
Grofsmutter  findet,  ist  jenes  auf  die  beiden  letzten  Bedeutungen 
beschränkt,  ao  zwar,  dafs  wiederum  nicht  immer  eine  solche  Klar- 
heit herrscht,  wie  C.  I.  L.  VI,  16450  {=  Or.  6241)  D.  M.  Ser. 
Coi-neliae  Ser.  l.  Sabinae  Ser.  Co>tteUtis  DolabeUa  Metiüiamis  mt- 
fyici  et  mammiil(ae).  Die  Bedeutung  'Mutter'  ist  ausgeschlossen 
C.  I.  L.  X,  64ä2  Cornelia  Antkusa  luniae  Primae  mammulae  stias 
verae  matri  tue.  dtdc.  sine  Ute  vixit  ann.  LXXXII.  Die  Qrofs- 
mutter  ist  gemeint  VII,  1774  Flavtae  Appiane  dilectae  mamtdae 
Q.  Flavius  Tr<[. .  ->  (die  Schreibung  manmla  kehrt  noch  XIV,  17^ 
wieder),,  die  Ernährerin  VI,  20809  luniae  Satumiae  Flavia  Mpis 
mammda  eius  domin  dedit.    Vgl.  noch  III,  3601.  VI,  14347.  28047. 


*)  Nachträglich  sehe  ich,  dafs  schon  Pirson,  la  langue  dea  inscriptions 
latincs  de  la  Gaule,  Bruselles  1901,  p.  143  ff.  das  schwierige  Problem  der 
.Ikkusative  auf  -am,  wofür  man  meiat  die  Analogie  der  germaniBchen  weib- 
lichen Eigennamen  der  1.  schwachen  Deklination  in  Anspruch  nimmt,  zu 
erklären  versacht  hat  aus  jener  vulgären  gräziaierenden  Flesion  von  Eigen- 
namen Kunächst  griechischer,  dann  auch  lateinischer  Herkunft  (wie  C.  I.  L. 
XII,  ni4  Juliamni,  2392  Marcianenis),  endlich  von  Appellativen,  wofür  er 
auf  das  obige  tateni  verweist,  während  er  die  Zeugnisse  för  tatani  und 
mainani  überaelien  hat. 
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Als  Quelle  für  die  lateiuische  Namengebung  beti'Mhtet  das 
Lallwort  mamma  A.  Zimmermann  „Zur  Entstehung  bezw.  Eut- 
wickelung  der  altrömischen  Personennamen"  (Progr.  Kgl.  Wilh.- 
Gymn.  Breslau  1  iOJ)  S  IS  Lr  führt  darauf  «  a  zurück  d  e 
femininen  tognomma  Alamf^mla  Mani(^ni)aea  Alamula  die  Uentil- 
namen  Mammius  Memmius  Mummius  Man  muleius  etc  Auch 
in  den  rominischeu  Sprithen  ist  mamma  sowuhl  fui  Mutttilrust 
als  für  Mutter  gebräuchlich  m  Crenuesischpn  auch  für  Amme; 
im  Walsiehischen  ist  sjgar  matti  gmz  durch  das  Kmderw  rt 
mamma  yerlrangt  s  Die?  s  t  und  Tappniet  die  loman  \  er- 
wandtscLaftsnamen  S  -*(' — 22  \ermutli('h  Kmdeiwort  fui  Mutter 
bezw.  Amme,  wenn  auch  nicht  direkt  bezeugt,  ist  auch  amnia*), 
das  sich  zu  mamma  verhält  wie  die  Vatersbezeichnungen  appa^ 
giiech.  ixTtita  zu  pappa,  atia  zu  iaia.  So  erklärt  Zimmermann 
a,  a.  0.  Äurelia  Avtma  C.  1.  L.  XI,  T05,  die  gens  Ämmam 
(vgl.  oben  Mammaea)  u.  ä.  Das  Wort  ist  bekanntlich  zahl- 
reichen Sprachen  gemeinsam,  dem  Deutschen  (Amme,  im  altem 
Deutsch  auch  ^  Mutter),  Spanischen  (ama),  Griechischen  (äiift-d^, 
s.  Steph.). 

Das  mJLnnliche  Gegenstück  zu  mümnia  bezw,  amma  in  der 
K Inders prache  bildet  das  schon  im  Vorhergehenden  öfter  vor- 
gekommene tata  bezw.  atta,  und  es  teilt  auch  mit  jenen  Wörtern 
die  Unbestimmtheit  und  Vieldeutigkeit,  indem  es  Vatei,  Emahrei  und 

*)  Daa  Wort  bezeichnet  vulgäi  anfh  eine  Eulenait,  s  Isidor  or  XII, 
7,  42  Sftiix  noctunm  aus  haec  avia  'sulgo  dicitui  amma  ab  amanilo  par- 
viilos,  unde  et  Jac  piaebeie  feitur  tiascentjhu^  in  Glossen  hei  Loewe  gl  nom. 
p  160  A  2  anma  aeis  noctui  na,  in  den  Not  Bern  57,  31  '•i.hnutz  amma 
hinter  hubo^  ja  auch  die  bilingne  Glosse  II,  519,  25  mamma :  »lyestes  (Gloasae 
Ser\ii  grammatici )  möchte  ich  nicht  mit  Goetz  mamma  .-ftatr^dg  emendieren, 
sondern  amma  (ii'Ctijg  (vgl.  II,  143,  6  parra  ;  (trörijs  fipMOp,  374,  32  fiivon}? 
parra,  sacratus).  RCnsch,  Bb.  Mus.  XXX,  454  will  dieaea  amma  aus  einem 
hebräischen  Wort  von  der  Bedeutung  „Matter"  ableiten,  was  ebensowenig 
glaublich  iat  als  Lachratmne  (kq  Luer.  UI,  386,  p.  165  f.).  Erklärung  aus 
atiima  ^  Schmetterling,  Motte  (wie  tlivxtj),  wobei  die  laidoratelle  nicht  be- 
rücksichtigt ist,  welche  das  nackte  avis  7ioctuma  der  Gloaaen  unzweideutig 
erklärt.  Körting,  Iat.  -rom.  Wörtetb.  e.  v.  amma,  identifiziert  amma  Amme 
und  Ohreulc,  und  erklärt  die  Verschiedenheit  der  Bedeutung  damit,  dafa 
'man  irgend  welche  jihnlichkeit  zwischen  diesem  Vogel  und  einer  Amme 
tecausfand'.  Das  konnte  sich  doch  nur  darauf  heKiehen,  dafs  der  in  den 
Ammenmärchen  der  Alten  berüchtigte  Nachtvogel  strix  nach  bekanntem 
Aberglauben  den  Kindern  in  der  Wiege  giftige  Milch  aus  eignen  Brüsten 
ein  welkte. 
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(ivorsvater  be/eichoet  Die  Bedeutung  iiatrr  bezeugt  ausdrücklich 
VüJTO  in  der  oben  angeführten  Stelle.  In  der  lateinischen  Litte- 
latui  begegnet  es  nur  m  dem  oben  atisgesehriebenen  Martial- 
epigramin  I,  lOU  mammaa  afqite  tatas  etc.,  wo  die  Zusamnienstel- 
hmg  dieselbe  ist,  wie  m  der  Inschr.  C  I.  L.  X,  7564  Äiiliae  L.  f. 
Ponipfillae  mainmae  oj}in»ae  M  Cassio  PkiUjipo  talae  parcntüms 
mitctis  oder  Or.  2813  Dis  M.  Zetho  Corinthus  tata  eins  et  Nice 
mamiita  f(ecit).  V(lxit)  a(nmim)  I,  d(ies)  XVI.  Der  Vater  ist 
veimutbch  auch  gemeint  XIV,  892  Gosidiae  hihentae  Cosidius 
■  Mtreuruts  tata  fecit  v(ixit)  aH(nos)  III,  935  A.  Egrilio  Fausio 
Cnrissnno  A  Efftil  Htlario  tata  donaiit  qui  v'ixit  annts  XXV 
mens  VI  lt»74  Ttiiepto  qiu  tixit  an  II  m.  III  d.  XIII  lutamda 
matet  aem-uni  iiri  an  XXII  m  VI  lucunda  vixi  an.  uno  m.  XI 
d  XXVII  F  Cnf,2nm  Vttahs  tata  fent  (vgl.  auch  a.  1143).  Da- 
gegen ist  der  Vater  offenbar  ausgeschlossen  Or.  2814  L.  Valerius 
Caintdtnm  fectt  Ponftae  Vetieratid^j''  et  L  Valcrio  Acraio  parenti- 
hiib  et  L  Vaieiit)  Sabtioui  tatac  suo  et  posterisque  eorum  und  ent- 
wedei  der  öiofsvater  odei  der  Ernährer  gemeint.  Ebenso  unbe- 
stimmt i-it  Grut  662,0,  wo  Vatei,  Mutter,  Schwester,  Bruder, 
endlich  der  tata  genannt  wird.  Auf  den  nutritor  geht  vieileieht 
I  R  N  1021  (=  Or.  6205)  Bis  Man.  L.  Vitorio  Fortanato  vixit 
n  XIII  mens.  Villi.  Vitoria  Briseis  matertera  et  P.  TamulUus 
Eros  tata.  Ähnlich  steht  es  mit  den  Inschriften,  wo  neben  tata 
das  Diminutivum  tatula  erscheint,  wie  VI,  26594  {=  Or.  4934, 
cf.  Corrig.)  D.  M.  SUviae  Telesphorianae  Domitim  Apoltmius 
pater  Do.  Fortunata  inatm-  SÜvanus  fraier,  lidius  Telssphor  taia, 
Cornelia  Spes  mamma,  Threptiis  tatula  dulcissimae  et  pientissimae 
animae  fecerunt,  und  25636  D.  M.  Eustia  Satvrnina  coiugi  One- 
simo  bene  merenti  fecit  lihert.  libertabiisque  postmsque  eorum.  Ti. 
Cl.  Pantagaäms  tatae  stto  fecit.  Ettstia  Satiimina  oUam  donavit 
Maio  Gaes.  h.  (^)  servo  tatidae  suo.  Vielleicht  ist  an  beiden 
Stellen  mit  tata,  der  GrofsTater,  mit  tatula  der  nuti'itor  gemeint. 
TatvIa  allein  findet  sich  SU,  3518  Gintiae  Honorat(ae)  Fidelis 
tatula,  VI,  9818  Felicissima  fecit  Claudiae  patronae  swae  iene  me- 
renti liarano  marito  eins  tatidae  suo,  wo  der  nutritor  indiziert  ist. 
Das  Kosewort  tata  erscheint  auch  in  den  romanischen  Sprachen 
in  der  Bedeutung  Vater  oder  Grolsvater,  so  spanisch  taita  in  der 
Kindersprache  =  Papa,  rätiseh  tat  Grofsvater  (daneben  tata  Grofs- 
mutter),  b.  Diez,  etyra.  Wrtb.  I  s.  v.  lata,  Groeber,  Arch.  f.  Lex. 
VI    121,    Tappolet,     die    roman.    Verwandtschafts nameu    p.    20 
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— 22.*)  Desgleichen  niederdeutsch  latfe,  kymrisch  tüd,  englisch  daij, 
iladihj.  Endlich  hegegnet  das  Woi't  aiich  in  einem  Epigramm 
der  Anth.  Palat.  XI,  67  auf  eine  Alte  mit  ähnlichem  Spott  wie 
hei  Martial: 

Brette  de  tag  Xcvxäg  xci  layi  reßet  tatü. 

Noch  bleiht  zu  erwähnen,  dafs  Zimmemiann  a.  a.  0.  19  mit 
lala  die  Personennamen  Tatta,  Tata  (C.  I.  III,  5504),  die  gentes 
Tatia,  Tatteia,  Tettia  u.  ä.  in  Zusammenhang  bringt.  Über  die 
Flexion  talani  beziv.  latnii  ist  S.  152  f.  bei  mamum  das  Nötige  be- 
merkt worden. 

Zu  tata  verhält  sieh  atta,  wie  amiiia  zu  mamma,  annu  zu 
papa  (jtdnxa).  Als  Kinderwort  für  Vater  bezw.  Grofsvater  oder  über- 
haupt einen  älteren  Mann  bezeugt  es  Paul.  Fest.  13  alaous,  gtiia 
iitta  est  avi**),  id  est  pater,  ut  pueri  nsttrpare  sulcnt,  ebd.  p.  12 
ailain  pro  revcrentia  smti  milSict  didmus,  guasi  eum  avl  fwniinc 
appdlemus,  womit  homerisches  ctt«  stimmt  (Eustath.  mpoUgjM- 
V7}(iu  ix  veoTSQOv  üg  n^pös  TQotpea  und  curt  rö  fiiv  tixta  tpdov, 
tb  Sl  tttra  tQOipBtag,  tö  Sh  icänna  xar^ög,  t6  Öi  r/Qils  ttdsX<pov), 
ebenso  gothisches  atla  ^  Vater,  althochd.  aMo  (cf.  Attila  dimi- 
nutiv), schweizerisch  äiU  (diminutiv),  komaskisch  atta  Vater. 
LitterarJseh  ist  atli  nicht  belebt  Das  gleichlautende  Cgmmen 
z.  B.   des   'J'ogatend  Tg  A  k       n  F 

die  Glossen  von  e  d  g  h  d       F 


n  k 


nicht   richtig   auft 
Dc^egen  führt  Zim       m 
Atta,  die  gentes  A  A 

Als   Lallworfc  an 

Anspruch  nehmen 
Wärters  bezw.  der  \  A 

Worte  in  Beziehung     f  d  n  d 
Or.  4670  Aureliae  a 

Q    Pibimn'ms  Chi 
fetit  (^  Marmi,  A         p 
einerseits   m   dei    K     b.  n 


h     P 


Cid 
Ek 


ra  d    h 
hn 


hn  ng 


•j  Dei  Pei-sonen     t 
HiBches  lagoit) 

**l  ab/iil   \ermute 
bramh  sjrirM    nach       i 
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bezw.  der  Nonne  venvenilet  werden  kouuten  [C.  Gl.  V,  414,  7 
iionnos :  2)atres  zu  Reg.  Bened.  63,221,  iiiidrerseits  ia  einem  Toil 
der  roinamsehen  Spriichen,  z.  B.  im  Italieuischeii,  den  Grofsvater, 
liczw.  die  Grofsmutter  bedeuten  (vgl.  Diez  I  s.  v.;  Gröber,  Arcb. 
IV,  134).  Zimmermann  a.  a.  0.  1^  betracbtet  notma  wie  nannn, 
iim»a,  ninna,  nunna  als  Quelle  für  die  lateinische  Naniengebung 
üi  dem  Cogn.  Nonnus  (bezw.  -a),  der  gens  Nonnia  u.  a.  VgJ. 
über  das  Wort,  das  im  Neugr.  den  „Paten"  bezeicbnet  {vovvvöl;), 
G.  Meyer,  neugriechische  Studien  in  den  Wiener  Sitzungsbev. 
ph.-hist.  Kl.  Bd.  132  III,  48  und  Tappolet,  die  roman.  Verwandt- 
schaftsuamen  (Strafsb,  1895)  p.  70. 

Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  auch  die  LaUworte  pap{p)u 
und  ai)(ji)a,  die  in  anderen  Sprachen  zur  Bezeiclmurig  des  Vaters 
so  verbreitet  sind,  der  römischen  Kinderspracbe  zu  Tindizieren 
sind.  Tnpa  erscheint  als  „Vater"  kirchlich  beschrankt  auf  den 
Bischof,  zuerst  in  christlichen  Inschriften  ca.  300  n.  Chr.,  s.  Rossi, 
inscr.  christ.  Rom.  I  p.  CXV  (=  Antb.  lat.  epigr.  ßJJti,  2),  aber 
erst  vom  6.  Säkulum  ab  wieder  weiter  beschränkt  auf  den  römi- 
schen Bischof,  den  Papst  (vgl.  C.  Caesar,  de  aetate  titulorum 
ehristianorum  p.  65).  Davon  genau  geschieden  ist  papas,  auf  den 
Erzieher  beschränkt.  Gen.  papafi'^  wie  abhas,  abbatis  (Georges  Lex. 
giebt  fälschlich  pujiae  als  Gen  an,  s  die  folgenden  Belege).  Dieses 
Wort  begegnet  zuerst,  wenn  die  landläufige  Erklärung  der  Stelle 
richtig  (s.  unten)  ist  und  die  Verse  echt  sind,  bei  Juvenal  VI,  632 

mordeai  ante  atiquif,  quidqmd  pot rennt  üla, 
qitae  pepcrit,  timidus  praef/iistct  pocula  papas. 

Diese  zwei  Verse  sind  freilich  erst  von  der  verbessernden  Hand 
des  codex  Pithoeanus  nachgetragen,  sind  in  den  Schollen  ohne 
Erklärung  gelassen,  und  Valla  sagt  'hi  dno,  inquit  Probus,  versi- 
culi  in  aliis  non  sunt'.  0.  Jahn  hat  sie  auch  verworfen  mit 
Paldamus  u.  a.  Die  Interlinearglossen  des  cod.  Pith.,  zuerst 
herausgegeben  von  E.  Lommatzsch  (Neue  Jahrb.  Suppl.  XXJI, 
375  ff.),  interpretieren  papas  mit  alumniis  2>acda^ogi  und  bieten  das 
Wort  noch  zur  Erklärung  von  acoenonoetm  VII,  218  'proprium 
papaüs'.  Auf  die  Juvenalstelle  geht  vermutlich'  die  Glosse  des 
Gl.  'abavus'  C,  Gl.  L.  IV,  456,  48  papas:  paedagof/us  giti  sequitur 
studentes  (vgl.  Loewe,  Gl.  nom.  p.  1Ö5);  hiei-von  imabhängig  ist 
die  Glosse  der  Hermeneumata  Montepessulana  III,  327,  21  (unter 
der  Rubrik    'de  ludo  litterario')   jccuStifmfög  papas  hinter  srai^K- 


»Google 


158  W.  Heraeus: 

j  royoj,  p(ieda(io<fHS  rvgl  noch  V,  022,  4b  papnti-,  vi  e->t  paeflagogus. 
ivo  der  Nom  aus  den  obliquen  Ka'^us  fal&cli  iiigesetzt  ist)*t. 
Inscliiiftlich  begegnet  dann  jyapas  in  einei  yoni  Jahi  3  i2  n.  Chr. 
datierten  chiistlit,hen  Grabsthiift  bei  Rob&i  insci  cbrist.  Jlom.  I, 
1Tb,  403  ('=  Äüth  lat  epigi  t>T5|  /(JC  iwsiiits  papa'<  Antimi« 
qitt  itxit  anvib  L\X  etc  wozu  die  vi  ihergehendin  Hexameter 
ppi-pditnm  s<dfiH  nulrifo)  pobsttlcs  ip'^i,  cet  die  Erklärung  geben, 
wahrend  man  fiuhei  einen  Papst  Fehx  aus  der  Inschrift  kon- 
struiert hatte,  infolge  falschen  \  erstand nis&ef  von  pupas,  das  von 
papa  stets  geschieden  ist  und  des  Sehlufses  der  "Verse  hw  reqitieni 
fehx  sumts  cogtiihbtt^  annts  Undatiert,  aber  der  Kaiserzeit  an- 
gehörig  sind  die  Insehi  t  I  L  V  7(Jd9  (vgl  Oielli  II,  p.  22) 
L  Äntibtius  Zobimus  Sepkcto  adiutoii  pcqyatt  optimo  und  VI,  8972 
(=  Or  54b6|  Isaicttibus  natwne  Pmßttis  paedai/ogus  ^ptteroyrum 
inipfeiatmtsj  et  papas  Galeiiai  <(^Auq  hbeiytac  Li/'>istiaies  ayncahi- 
nae  dtii  Pii  v>o  die  Bedeutung  dunh  das  voihei^ehende  paeda^ 
gogus  ebenfalls  klar  ist  Endlich  hat  sich  papas  m  der  Bedeutung 
nutritor  auch  im  Latein  des  M  A  eilnlten  s  Du  Gange.  Dies 
die  Zeugnisse  die  gi  of=!tpnteils  schon  von  Zachci  Rh  Mus.  XLV, 
4jT  ft  zusammen  gl.  stellt  sind  Derselbe  vermutet  nicht  ohne  Wahr- 
6f hemliihkeit,  d^fs  jaj/a  und  jvxpas  nicht  oi igmalromisch  seien, 
sondern  iiich  eist  spiter  lUb  iftieeh  nnntK  ('Vokativi  bezw.  jtti- 
3rß^  unter  orientalischem  Emfluls  entwickelt  und  in  ihrer  Be- 
deutungsdifferenz  lestgestellt  h  iben  u  i  weist  er  aut  die  Flexion 
piapah'^  hm  gegeiiubei  den  stets  eine  Abstammung  bezeichnenden 
Ableitungen  wie  muta  A)pu)as  In  der  Juvenalstelle  dem  an- 
scheinend si'hon  fiuhen  Beleg  erklart  er  daher  papaa  als  Ace. 
Plur.  des  Kinderwortes  papa  Brei  (s.  unten),  wobei  man  sich 
wundert,  dafs  er  zur  Stütze  der  obigen  Hypothese  sich  nicht 
lieber  auf  die  zweifelhafte  Echtheit  jener  Juvenalverse  beruft,  die 
ihm  ganz  entgangen  zu  sein  scheint.  Nichtsdestoweniger  könnte 
papa  auch  bei  den  Römern  in  uralter  Zeit  als  Kinderlaut  zui- 
Bezeichnung  des  Vaters  (über  das  wohl  identische  pappa  „Kinder- 
biei"  s  u  )  esistiett  haben  und,  wie  Zimmermann  a  a  0  an 
nimmt,  m  dei    gens  Papia  u   a    stecken,  wie  das  entsprechende 

*)  Oder  et  stammt  aus  einer  GloBse  wie  die  de?  cod  Harl  3B20  (■' 
Goetz  m  Inedlindera  Juvenal  S  109)  papates  dteuntiu  pedi&equi  sowvret 
gsübiis  infantum  dmei^ina  comnniUtur     Vgl   auch  Etym    Magn   p  655  IJ 
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(ippa  (Hesych.  ßitJtas  u  TQocpevg,  kj-priache  Glosse;  vgl,  A.  Nauck, 
Aiistopli.  Byz.  p.  löö)  in  dem  Cognomen  Appa  C.  I.  L.  VI,  2l.)243 
(.'.  Septimius  Appa,  im  Praenomen  Appius  u.  a.  —  Dagegen  ist 
das  verwandte  pap^nts  der  Alten  in  den  Ätellanen  wohl  griechi- 
sches Lehnwort  (^än^tog),  geradezu  „Grofsvater"  bei  Auson.  edyll. 
XXII,  68  Peiper:  pappos  aviasq>ic  trementcs,  C.  I.  L.  XII,  5810 
Tiius  Flahius  Ghjcon,  posit  —  pnppo  Expentiano,  C.  Gl.  L.  V, 
441,  44  atavus:  pappus. 

Gehen  wir  von  den  Bezeichnungen,  die  die  Kleinen  ihrer 
Imgehunt;  in  dei  Kindeistube,  bezw  umgekehrt  geben,  zu  den- 
jenigen mit  denen  fie  snh  selbst  odei  ihre  Umgebung  sie  nennt, 
über,  so  duriten  hierher  wegen  der  KinfiLbheit  der  Bildung  zu- 
nichit  pupus  und  pttpa  gehoien  l'upiis  ist  litterarisch  nach- 
weisbar bei  "Samt  sat  Men  o46  Buech  (Tithonus  xegl  yijpojs) 
bei  Non  p  lo6  s  ■!  pupi  et  pupa-i  iir  mainmam  Inchb  sagenteni 
pttsare  ptqmm  und  bei  Suet  Cil  1j,  wo  es  unter  den  dem  Cali- 
guia  bei  seinem  eisten  Aufticten  als  Kaiser  vom  Volk  zugerufenen 
Sihmeichelnamen  erwähnt  wiid  (•■«■/ms  cfpuH«»«  et  pujmm  ei  alum- 
mim  appetlantmm)  In  Inschriften  werden  Knaben  vor  Anlegung 
der  toga  virilis,  bei  der  ihre  Namen  eist  öffentliche  Gültigkeit 
eihielten,  nicht  selten  pupi  genannt,  sodafs  pwpUb  gewiasermafsen 
die  Stelle  des  no<  h  fehlenden  Praenomeii  vertritt.  So  Pupus 
i  II  ipjm  M  1  dei  Enkel  des  Au^ustns  auf  emei  span.  Inschrift 
C  I  L  11  l')2H,  weiteie  Belege  bis  zu  dreizehnjährigen  Knaben 
s  bei  Hubner,  romische  Epigraphik  in  I  Mullers  Handbuch  der 
klass.  Altertumswiss.  I,  S.  bo4fg.  (2.  Aufl.).  Die  Glossen  erklären 
pupus  mit  aaiSägiov  II,  392,  2,  iiaitißxÜQiov  392,  15,  ß^iipos, 
VKvlov  l(j5,  20,  vtvviov  153,  46  (in  der  Form  popus,  die  auch 
aonst  erscheint,  z.  B.  V,  510,  46  popus:  fiUus),  puerculus  IV,  382, 
45,  puer  vel  alumnus  V,  622,  16.  Das  Femininum  pupa  begegnet 
in  der  Litteratur  bei  Mart.  IV,  20,  1  und  Anson.  edylL  VII,  2,  2, 
beidemal  im  Gegensatz  zu  mms,  in  Inschriften  C.  I,  L.  VI,  22102 
(==  Anth.  lat.  epigr.  92)  v.  5  Nanda  liulcis  pupa  und  v.  11  have 
pupa  blanda,  beidemal  mit  einem  puer  gepaart,  I.  R.  N.  6784 
(=  Or.  2449)  I/ic  sita  est  Propitiae  pupa  et  famtda  Bacchi  Cjpn- 
balis(tria),  Or.  7419  c,  ß  Cassiae  Faustinae  pupae.  ■  V{ixit)  a(nnos) 
IV,  in  Glossen  nur  einmal  U,  393,  4  näXTitü  puj^.  Häufiger  ist 
bekanntlich  die  Verwendung  von  pupa  fiir  die  Spielpuppe  der 
kleinen  Mädchen,  s.  die  Lexika  und  C.  Gl.  L.  II,  165, 16  pupae 
nkayyiWEg    ccl    TÜv    xtaSimv   vvptpai..      Von    den    entsprechenden 
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Diminutiven  wird  pupulus  aus  Catull  56,  T»  und  Seu.  ep.  13,  '.) 
angeführt,  piipula  steht  Äpul.  met.  VI,  If)  in  kosender  Anrede 
(mm  p.),  inschriftlich  C.  I.  L.  X,  6009  in  der  metrischen  Grab- 
echrift  der  Horaea  (=  Anth.  lat.  epigr.  56,  4)  «  paptüa  amnos 
eei(/inti  optimii  doimim  otimem,  und  in  dem  pompejan.  Graffito 
Notizi»  d.  scavi  1888  p.  Ö19  und  Mitteil,  des  arch.  Inst.  188!) 
p.  122  (^  Anth,  lat.  ep.  950,  3)  /  nunc,  vmtis  tua  gauüla,  pu- 
pula,  crede,  endlich  in  der  Glosse  II,  393,  4  näX^r^^  pupiila.  Eine 
in  den  Lesicis  nachzutragende  verbale  Ableitung  piipior  hieteu 
die  Glossen  II,  165,  21 ,  wo  sie  mit  nuiSevo^ui  erklärt  ist  (viell, 
=  „wie  ein  Kind  gezüchtigt  werden")  ^  Dositheus  C.  Gr.  L.  VII, 
432,  7,  wo  puror  und  piipor  überliefert  sind,  Keil  pubor  schreibt 
nach  der  Koi-rektur  zweiter  Hand.  Als  Quelle  für  die  Namengebiing 
betrachtet  Zimmermann  a.  a.  0.  pupus,  indem  er  die  gentes  Pupia, 
Pupelia,  Pupenia  n.  a.  <iaraut'  zurückfühi-t. 

Vorzugsweise  in  der  Kinderstube  gehört  wurden  wohl  auch 
die  verwandten  Bezeichnungen  für  Kinder  wie  püsm  und  ^imsci, 
den  Primitiven  von  püsülus  (beide  bei  Pomponius  Varr,  1.  1.,  letz- 
teres auch  C.  Gl.  L.  II,  398,  35  nu^^dvog  ^cyäh]  pusd),  sowie  die 
Ableitungen  pusio  (von  Cicero  ab  bis  in  die  späteste  Zeit  zer- 
streut im  Gebrauch,  oft  für  einen  puer  delicatus;  vgl.  R.  Fisch, 
Arch.  V,  82)*)  und  „die  lat.  Nomina  personalia  auf  -o,  -onis",  Berl. 
1890),  püsiola  (Prudent.**)).  Desgl.  jjiswiHiis  (Labeo  Priamujitc 
pisinnos  als  Übers,  von  Homers  i7ptc;ioKi  rs  :taldaq,  Konkun^enz- 
wort  von  panus  im  gallischen  Latein,  s.  Geyer  Arch.  VUI,  480, 
wo  auch  die  Nbf.  pitinnus  belegt  ist;  C.  I.  L.  VI,  2662  filius  (hm 
getninos  pis'mun,  vgl.  zur  Appendix  Probi  n.  146  pusiüus  non  pi- 
sinnus  Arch.  XI,  322);  pusinna,  das  aus  Mischung  mit  der  Wort- 
sippe 2nis-  hervorgegangen  scheint  (vgl.  App.  Prob.  1.  c,  die  In- 
schrift Bull,  della  comm.  arch.  di  Roma  1888  p.  37  n.  2043 
Spiidii  Fusinni,  C.  I.  L,  VIII,  3770  Iidia  Fortunala  qiiae  ei  Pit- 
sinita***),.  IV,  1405  (Pomp.  Graffito  pusina,  multi  te  amaiü  nach 

*)  Dort  war  zu  erinnern,  ikr»  auch  Juv,  VI,  34  sowie  Septimius  Se- 
renus  bei  Diomedes  p.  614  K.  nach  der  aehr  wahrBcheinlichen  VerhesBerung 
zweiter  Hand  in  den  mafsgebenden  HanclBohrilten  pusio  gebraucht  haben. 
Auch  Acro  Hör.  sat.  II,  3,  207  braucht  es,  die  Glossen  erklilren  es  (s.  C.  Gl.  I.. 
Vn  s.  V.);  als  Comiomen  auch  Prosopogr.  imp.  Eom.  IH,  110. 

"*)  Die  Glosse  des  Gl,  Salomonia  pusiola;  puella  (s.  C.  Gl.  L.  VII  a.  v.r 
geht  wohl  darauf  zurück,  da  Prudentius  im  M.-A.  viel  glossiert  wurde. 

**")  Vgl.  auch  FlaiHiis  Fiisiimio  auf  einer  Inaehrift  des  Mainzer  Mnseuma, 
1,  Nachtvag  zu  Beckers  Katalog  p.  15, 
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Zange raeisters  Lesung,  auch  imcina  Rossi,  Rom.  sotterr.  III  p.  300 
Knfhicia,  jmenna  puclna).  Endlich  vom  Stamme  püi:  puliis  (Verg. 
catai.  9,  2  ^  Knabe,  sonst  nur  C.  GL  L.  II,  165,  4ö  piihis  ftixpog, 
i'.iiTÖs,  43  piäi  fiixQoi,  fortlebend  im  ital.  piitlo  etc.),  2>iitilliis  (Plaut. 
Äsin.  094  als  Kosewort  dar  Eltern  =  Bübchen),  pitficiiuf  (Plaut. 
Baccli.  122  =  Jüngelchen  nach  Buechelers  evidenter  Erklärung 
Ith.  Mus.  XXXV,  530).  Mit  einem  Wort  hingewiesen  sei  noch 
auf  die  reduplizierende  Bildung  cicaro,  das  Petron  c.  40  Trinialchiii 
gebrauchen  l'äfst,  das  nach  Buecheler  (in  Friedländers  Kommentar 
zum  Gastmahl  des  Tr.)  ein  populärer  Ausdruck  für  einen  „Jungen" 
uüd  identisch  mit  dem  Cognomen  Cicero  ist. 

über  Liebkosungs Worte  der  Eltern,  Ammen  n.  s.  w.  gegen- 
über den  kleinen  Kindern  belehrt  uns  bezüglich  der  Knaben  im 
allgemeinen  der  Scholiast  zu  Pers.  III,  16  columbos  melius  pueron 
inteUegere  est,  qnos  qtine  nutriunt  hlandimtes  cohimhos  et  pullos 
et  passeres*)  vomnt,  bezüglich  der  Mädchen  in  einem  besonderen 
Falle  Salvian  ep.  IV  p.  162  M.  advolvor  vestris,  o  parentes  carit;- 
simi,  petKbtis,  tlla  ego  vestra  Pnlladia,  vestra  gracula,  lestrii 
(lomnula,  cum  qua  hu,  tot  vocabidis  qttondam  tndulqentissima  pi<- 
iate  lusistis.  Vgl  auch  die  oben  S  159  erwähnte  Stelle  des  Sueton 
Cai  13  (sidx^  et  pitUiim  d  pupum  et  ahinmtim) 

Es  wird  bich  lohnen,  die  Menge  und  mannigfaltiife  Verwen 
dimg  derbespiochenen  Veiwaudtschaftibezeichnungen  dei  Kmdei 
Sprache  durch  eme  übersichtliche  Zusammenfassung  zur  Anschau 
ung  zu  bringen  wobei  wu  die  entsprechenden  litteiariich  voll 
gültigen  Bezeichnungen  mit  Einschlufs  der  dem  gehobenen  Stil 
angehörenden  in  Klammern  beifügen. 

Mutter:  mamma  (aber  mammula  =  Grofsmutter),  viell.  am- 
'"S;  romanisch  niamma,  nonna.  [matei',  auch  alJgem.  =  alte 
Frau,  mateiXHla^),  parens,  genetrix,  creatrix  u.  ä.;  roman.  )««/«■-] 

'■)  Vgl.  Hur.  sat.  I,  3,  4ö  appellat  paetum  pater  et  pallum,  Fronto  p.  04 
(ebda.  p.  101  piiUuliis  wie  Apul.  met.  VIII,  26),  wie  piülns  auch  \an  dem 
fjcliebten  Kiia)>en  gebraucht  wurde,  waa  bei  Georges  übersehen  ist  (s.  Fest. 
I>.  245.  23.  244,  6.  Piac.  C.  Gl.  L.  V,  37,  23.  Aniob.  adv.  gent.  IV,  26).  Pullm, 
liKsser  und  eolutiiba  als  Schmeichelworte  der  Geliebten  Plaut.  Cas.  138  neben 
vielen  anderen  {vgl.  auch  Plant.  Asin.  693  ff),  Le  Blant,  750  inscriptiona  de 
pierres  gravees,  Paria  1896  p.  45;  passercula  für  ein  kleines  Mädchen  Fronto 
p.  7U  Naber. 

1)  Aufser  den  von  Georges  citierten  drei  Stellen  des  Plautus,  Cicero 
und  Horaa   steht   matereuln  noch  Fronto  p.  70  Naber  (am  Äande  des  Palim- 
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Vater:  fnta,  atfa,  viell.  appa,  papa;  rom.  tata,  atta,  im/xi, 
nonnm,  *'babh-us.    \pater,  parens,  gcniior,  creator,  saior  u.  ä.;  i-oman. 

Grorsmutter:  wamnin,  mammiüa-.  roman.  nonna.  [avia,  ava\ 
romaii.  ava.^ 

Grofsvater:  tata,  tatitla,  jmppm,  atta  (beide  letztere  aucli 
allgem.  =  alter  Manu;  vgl.  ahias,  pater]  romau.  tata,  nonntix. 
[aviis-,  roman.  avim,  aviolus.'] 

Ernährer,  Wärter,  Erzieher:  tata,  tatula?,  nonnus, pappas. 
{nutritor,  custos,  aiunmus,  paeäagogus,  altor,  educator  u.  ä.;  roman. 
alerins^),  nutriciiis,  w«inao^).]*) 

Ernährerin,  Wärterin,  Erzieherin,  Amme:  mammo, 
mammula,  nonna,  amma?^  roman.  amma.  {nutrix,  assa  nutn'x*), 
nutricuta,  nutricia,  citstos,  aftrix,  educatnx,  niater^),  cimaria"'),  ge- 
rdZffl');  roman.  mitricia,  nutrix,  hakila^)^ 


psests  maXercella),   Anthol,  lat.  ep,   1147,  1   und   1204,  1  =  C,  I,  L,  III,  0388, 
liezw.  2341.     Dagegen  ist  liatereiilus  nur  als  Cognomen  n  ach  weisbar, 

21  Nur  in  Gloeaen-  mit  nutriior  erklärt  C  fil  L  V  342  "0,  mit  ipo- 
9>£us  (fQaifixa  codj  II  14  35     \gl  Tlies  gl  em  s  \    aleJne 

3)  Nur  r  I  L  A    1076  nutnewnes  lotuiii  ferei  unt 

*)  Wenn  Gtcuiges  im  Handwörterbuch  sagt  tyrana  =  lUvoi^orpos 
Wärterin  Wartefrau  Plaut  mil  694  so  auch  tjianui  loUvot^oipog  der 
Wärter  Gloss  LaLb  so  ist  an  bemerken  dafs  torai  la  bei  Plautus  eine 
unpassende  Konj  des  SalmasiUB  fir  ctam  (certana  der  Palimpsest)  ist, 
leruhend  auf  den  Glossen  C  dl  L  II  199  1«  toranu  oiXsvoetQOfog  und  to- 
larius  mleoi  oi(io<jpOb  ebenda  Z  4  aus  denen  man  schwerlicli  eim-a  „Wärter" 
heranBlesen  kann  bm  o  unwahrscbeinlicher  dünkt  mich  Goetz  Vermutung, 
difs  in  der  Glnsse  V  647  39  dunna  inttUa  ein  tmaim  stecke.  Da  die 
Glosse  (lurm  seivus  vorhergeht  so  durften  beide  aul  äoil  zurücksufflliren 
sein  (vgl   äovXcigiot) 

4)  Fronte  p  103  N  unl  Inschr  Murat  lol2  b  n  s»  ^etula  bei  Juv. 
14  ''08  wozu  die  bcholien  assa  «iidtr  dtcitui  quae  lae  i  on  piaestaf  infmiti- 
bus  sed  ■folum  d  Ugentram  et  mundiUavi  adhtM  entsprechend  im  Hessischen 

Trockenamme       Non  p  57  assas  nutnees      quod  asstnt  his  gttos  imtriant, 
ohne  Beleg 

6)  berv  Verg  A  MII  633  tane  vefeiet,  mttres  etiam  nutnees  vocalant, 
Kt  Ott  jplautm  in  Mettaeehmis  (prol   1'^}      \gl   Non   p   343  32    423,23. 

61  Wird  aus  Gruter  inscr   dll   7  angeführt  (o1    eehtrt 

7)  'Vulg  Enth  4  16  nutneis  ac  geialae  /tmgfbatw  ofpeto,  C.  Gl.  L. 
rV  241  19  gerula  nuttii.  eompmiat'Dj.  Entsprechend  im  Romanischen 
baiula  i^ital.  Imila). 

%)  S.  A.   7  au  gei'ulii. 
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(Im  besondereu   die  Hebamme  hezeiehneii  obsfrtrix,  nmia^). 
watiiDiu^"),  medica").) 

II.  Bezeictmuugeu  für  Speisebedürfnisse  u.  ii. 
Naturlaut  der  Kinder  ziir  Bezeiclinuiig  des  Trinkbedürfnisses 
ivar  6(1«,  s.  Non,  p.  81  btta-i  potumem  jxirviihrum.  Varro  Cato 
irl  de  liberis  edncandis  'cum  cihiin  ac  p(4iimem  pappas  ac  hiias 
nii-cnt'  .  .  .  Lttcilitis  lih.  VIII  cum  diceret  vinihtias  vinulmtas 
ili-signavit.  So  fragte  man  die  Säuglinge  blofs  mit  der  Silbe  hu 
nach  Paul.  Fest.  p.  109  M.  mhutmu  est  qnod  cimispiam  rei  sucum 
jHThibit.  unde  infantihus  an  lehnt  hibne  dicentes,  hti  st/Uaba  con- 
ft'uti  sunnis  (vgl.  p.  79  M.  exhures  sc.  mamniae,  timisi  epotai:  sc.  ab 
infantibus).  Auf  bua  bezieht  sich  wohl  auch  die  Philoxenus-Glosse 
0.  Gl.  L.  II,  30,  55  boa  j3p/(pog,  wo  Vulcanius  boa<'^t  fpiavrj'}  ß^i- 
fpii^vys  vermutet:  aber  es  ist  wenigstens  nicht  nachweisbar,  dafs 
loarc  Toin  Schreien  der  Kinder  gebraucht  worden  sei,  so  möglich 
dies  auch  an  sich  ist.  Der  entsprechende  Kindermf  nach  Speise 
ist  pappa  nach  dem  soeben  citierten  Zeugnisse  des  Varro*)^ 
auch  im  Mittellatein  und  in  den  romanischen  Sprachen  in  diesem 
Rinne  (ital.  pappa),  desgl.  deutseh  dialektisch  „die  Pappe,  der 
Papp".  Davon**)  das  Verbum  pappare  „essen"  bei  Schriftstellern, 
die  vulgäre  Äusdrücte  nicht  scheuen:  Plaut.  Epid.  727  novo  Uheiio 
"liKs  est  qnod  pappet,  und  mit  durchsichtiger  Beziehung  auf  die 
Kindersprache  Pers.  HI,  17  (an  einen  jungen  Wüstlii^  gerichtet) 
cur  non  potim  teneroqm  colnmbo  et  siimUs  r^um  piieris  pappare 
mhmtufK  poscis  et  iratus  matnmae  lallare  recusas,  wo  paj^are  suhst 
Infinitiv  ist,  wie  öfter  bei  Peraius  (Sehol.  voces  mutilas  imitaris 
iit  pappare  pro  comedere  . . .  cur  non  commanducatos  dbos  poscis?). 
In  Glossen  viird  j)ap})at  mit  iiaa&Tvi  erklart  (    Gl  L  II,  141,  i3,  m 


9)  maia  -=  (ißia;  C  Gl  L  H,  36J  lU  mala    mfJtcn  lel  obiUtiiv 

10)  Im  dieEem  Sinne  liti  horanus  gjnaecol   ed    Kose  1,  107  134  a  u 

11)  Aufser  den  von  Georges  aufgeführten  Stellen  noch  m  der  A  9 
eiüerten  Gloaee  sowie  Archii  XI,  428  Auch  in  den  Inschriften  C  I  L  VI, 
K14— 9617;  IX,  5861;  XII,  3343,  Boiasier,  inscriptions  antiques  de  Lyon 
p.  455  fg.  ist  die  medica  „Ärztin"  wohl  hauptsächlich  Hebamme 

*)  Nach  Zacher  wärp  das  Wort  auch  hei  Juv  TI,  b33  praeguitet  po- 
cida  papas  zu  verstehen,  was  achi  unwahrst  heinl  ich  ist,  s   ohen 

**)  Ein  Substantiv  papanum  ist  Sen  eontr  II,  1  (9),  36  überliefert 
thmimcae  libidini  papanutn  fncae,  man  erkliirt  es  als  „Brei',  -noran  aber 
andere  nicht  glauben  und  paranum  vermuten. 
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mehreren  roman.  Siiraelien  lebt  das  Wort  fort  (ital.  pajyxJiT  u  a  i 
Iiitereesant  ist  die  Glosse  <les  cod.  Vatic.  V,  5L*5,  15  iHqtiUu  Caput 
est  mammae,  de  qua  exH  lac,  mtdc  factum  est.  ut  dicamm  infnn- 
tihiis  papa,  id  est  manduca:  papa/re  cnim  dieimns,  non  pitpparp: 
nam  et  ipso  motu  labhrum  id  ostmdimus.  Diesen  tategoiisclieu 
Imperativ  finden  wir  auch  noch  in  einer  mittelalterlichen  Heiligen- 
geschichte  hei  Dueaiige  s.  v.  papare:  Vir  pius  hicredibili  lactUia 
repletiis  patiem  cihi,  quo  cescebatto;  ohtidit  puero.  mtra  simjdicittite 
congeminans  pappa,  fiappa  (qiiod  est  txmiede),  piddieirime  infam. 
Was  aber  die  orthographische  Voi-sehrift  jenes  Glossators,  }>apa)r 
mit  einem  p  zu  schreiben,  anlangt,  so  stützt  sie  sich  ledigHcl 
auf  die  Zusammenstellung  des  Wortes  mit  papUla  und  wird  durch 
die  besten  Handschriften  widerlegt;  vielmehr  ist  die  Schrei 
hung  mit  einem  p  die  jüngere,  wie  Loewe  in  der  Praefatio  v.w 
Plautus  Epidicus  rec.  Goetz  1878  p.  XXIV  erwiesen  hat.  Was 
aber  die  Etymologie  betrifft,  so  nimmt  man  allgemein  au,  dal;; 
pappa  „Essen"  mit  dem  Kindei-wort  für  Vater  identisch  ist,  uml 
vergleicht  den  griech.  Kindemif  nach  Essen  i^an^&v  bei  Aristopb. 
Nub.  1383  fiafiiiäv  d'  iiv  ait^ötivzo^  iix6v  eot  qsspov  av  «pro»' 
(vgl.  Stephanns  Thea.  s.  v.  ixtatnät^a  nur  =  „schmeichelnd  Papa 
sagen").  Ein  Analogen  zu  uaiifiav  bietet  vielleicht  die  kaum 
beachtete  Glosse  des  sog.  Philosenus- Glossars  C.  Gl.  L.  II,  198,  4a 
titia  XQect  vriniiav  8  kiyavoi  £t5£t(?).  Mit  diesem  Kinder-  oder 
Ammenwort  kann  nach  der  Erklärung  nur  etwas  ähnliches  ge- 
meint sein  wie  mit  pappa,  vorgekaute  oder  sonstwie  zerkleinerte 
Fleischstückchen  u.a.:  vgl  Schol.  Pers.  ohencoH))Hai(rf«ra(iw  cibos  als 
Erklärung  zu  pappare  •miniitum,  Cic.  de  or.  II,  39,  162  qui  omnes 
temnssimas  particidas  att/ue  omnia  minima  mansa,  ut  imtriees  in- 
fantibus piieris,  in  os  tnserant,  Gell.  IV,  1,  11  si  me  praemandere, 
•ut  aiunt,  postulas,  Lucil.  bei  Non.  p.  140,  13  mansum:  manden- 
dum  ant  mansatiim.'')   Lucilint  Hb  XXX  tjierans  aetatem  <jney**) 

"}  Die  Glossae  Konii  haben  C  C 1  L  'V  044  30  mansum  a  manden  I 
wonach.  CJuioherat  und  L,  Milkr  bei  HonniB  heratellen  a  iiandentio  ut  m 
s<dum  {matulucaliim  Quich.).  '^o  korrigiert  min  aber  den  Gr'lminatiker  der 
doch  wohl  andeuten  wollte,  d-ifs  ii  insuji  bei  Lucil  Supinum  (dies  freili  t 
nur  formell  möglich)  oder  Part  Perf  Pass  sein  kjnne  daher  sich  auch  lie 
Wahl  des  Intensivums  mamuUm  zur  trkUrung  von  manevm  rechtfertigt 
(das  Verb  sonst  nur  C.  Gl.  1    464  31  natdtt   i  andueat  muaticat  manaat 

*•)  Bei  der  Einscfaiebung  \on  j  e  als  Subjekts  Akkusati>  wären  ea  Wort« 
einer  Amme  trotz  daturiim  (igl.LuLiI,  \.  4i9Laohm.j.  Doch  ist  Melleicht  der 
Subjekts- Akkusativ  se  zu  ergänzen  und  etwa  wi  einzufügen;  sperans  (syeri'^f' 
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eadem  harc  profrrre  potessr  et  mansnm  ex  ore  dalitritm.  Das  Wort 
tit/fi  selbst  aber  wird  man  kaum  vou  rir&öi,  tCt^ij,  deutschem 
„Zitze",  ital.  fcfta  tremiea  wollen,  wozu  auch  vorKÜgiich  die  Be- 
merkung 6  Isfovai-  £(£fi  stimmen  würde,  wenn  mau  mit  Bueeheler 
£;C£tf  liest,  ein  offenbar  spätgriechiaches  Diminutivum  t^^iov,  das 
die  Hermeneumata  Leidensia  C.  Gl.  L.  III,  lä,  50  hinter  iitcstoC 
wammac  in  der  Form  isi^tv  geben  mit  der  Erklärung  dida,  desgl. 
ßi^iv  ubera  (vgl.  Ill,  ;>11, 19  ßi^iu  niamiUae.  neugriech.  ßv^t  „Brust", 
Tgl.  Stephanufi  s.  v.  ßv^dßTpia  --=  Amme).  Dida  selbst  aber  ist 
nur  eine  erweichte  Fomi,  die  sich  noch  im  Sardinischen  und 
Katalonischen  gegenüber  ktta,  teia  der  übrigen  romanischen  Spra- 
chen, auch  im  Sinne  von  „Amme",  erhalten  hat  und  schon  bei 
Soranus  gynaec.  I,  44.  4ö  u.  ö.  yorkommt.  Ist  nun  diese  Erklärung 
von  titia  und  ttt,ii  der  Phil.-Glosse  richtig,  ao  läge  hier  wie  bei 
jiKfifi&v  der  Fall  vor,  dafs  eJne  Beneichnung  der  Mutterbrust  iu 
der  Kindersprache  auf  Kinderspeisen  angewendet  wäre.  Wird  doch 
auch  itiCa  {^li^a),  eigentl.  „verkleinem,  zerkauen",  sowohl  vom 
Füttern  mit  festen  Speisen  als  mit  Milch  gebraucht.  Was  gab 
es  nun  im  Lateinischen  für  Wörter,  um  das  Füttern  der  Kinder 
speziell  mit  Speisen  im  engeren  Sinne  zu  bezeichnen?  Schrift- 
mäfsig  sind  u.  a.  nutrio,  wovon  die  nuirix  (für  *nutritrix}  ihi-en 
Namen  hat,  ah,  cibo  (auch  romanisch),  adesco  (s,  Thes.  ling.  lat. 
s.  V.,  in  Glossen  mit  ifitaiii^a}  erklärt,  von  ji>m^6s  buccetla),  auch 
das  Simplex  csco  (Solin.  40,  27.  Num.  11,  18  cod.  Ashb.).  Einen 
vulgäreren  Eindruck  macht  rnino  in  der  Philox.-Glosse  C.  Gl.  II, 
176,4  nimat  tiiß^oj/ucrC^ei,  wird  aber  wohl  wie  subrutno  „an  die 
Brust  nehmen"  auf  die  Tiere  beschränkt  gewesen  sein,  entsprechend 
der  Anwendimg  von  rnma  'Brust',  wenn  das  Verbum  nicht  viel- 
mehr von  riinia  'Kehle'*)  sich  herleitet,  also  ursprünglich  'cibum 
in  OS  ingerere'  bedeutet  (vgl.  irrumare  ^  faseinuni  in  os  alterius 
inserere).  Im  ersteren  Falle  wäre  nimare  ein  neues  Analogen  zu 
dem  oben  besprochenen  lucfi/iäv,  zur  Bildung  könnte  man  u.  a.  mam- 
7)iare  „säugen"  vergleichen  (s.  n.).  Endlich  bietet  das  sog.  Cyrill- 
glossar  II,  481,  41  als  Erklärung  von  i/iw/i^^o)  (von  i^a/tdg  ^  huc- 
cella  „Bissen")  aufser  adesco  noch  das  merkwürdige  f  n  o    das  mau 

speram?)  aetatein  eadem  <^wiy  \\  haec  ete  d  li  in  der  Hoffnung  mich  mein 
Leben  lang  wie  ein  Baby  behandeln  zu  können 

')  Davon  aucli  rmnare  „wiederkäuen  altlate  nis^h  f  i  i  tinina  e  nich 
i'est.  270a,  28.  Bei  Philox.  folgt  auf  i  imat  fnpsaiiat  ei  d  p  dloaae  iii  mait 
(iceuKöiai. 
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verschied  entlieh  zu  andern  gesucht  hat,  so  Labbaeus  in  ein  fingiertes 
focio  (von  foees  ^  fauces),  Hiidebrand  Gloss.  Paris,  p.  11  in  focihi, 
Goetz  im  Thes.  gl.  emend.  in  f'arcio  oder  fovcu*).  Mir  scheint  es 
geratener,  das  überlieferte  focro  zu  konservieren  und  als  eine  volks- 
tümliche Weiterbildung  der  in  foveo  steckenden  Wurzel  fo  anzusehen 
(vgl,  germanisches  fodr  „Futter").  Der  entsprechende  Ausdruck 
für  „säugen"  ist  lactare  (Hygin.  fab,  p.  21,  3  Schm  mttnccm  lactan- 
tem  simttlavit),  später  verstärkt  allactare  hei  dem  GalJier  Marc. 
Emp.  Vin,  136  (ex  lade  nmlieris  qttae  juiaum  alladai,  wo  Georges 
Lex.  falsch  „nebenbei  stillen"  erkUrt)  und  so  im  Romanischen:  it. 
uHaUare,  frz.  aüaiter.  Daneben  erscheint  mammaie  bei  Augustin. 
in  psalm.  39,  28  (iioe  pYae<jnantibm  et  manii>tanlthw<)  und  in  der 
Palatinischen  Evangelien-Hdachr.  BOS'*,  20,  zu  dessen  Bildung  man 
das  zweifelhafte  rumare  (s.  o.)  und  ital.  jio^)j)nrc  von  popi}a  „Brust- 
warze" und  teitare  von  Mta  (s.  o.)  vergleiche.  Dagegen  ist  sub- 
rmuo,  wie  oben  bemerkt,  auf  die  Tiere  beschränkt,  so  bei  Columella, 
Festus,  vgl.  C.  Gl.  L.  11,456,31  T(T*t£ra  siigo,  suhrumo,  wonach 
vielleicht  auch  sitgo,  das  sonst  nur  „saugen"  bedeutet  (vgl.  auch 
C.  Gl.  II,  66,  41  exsiigit  ix%7}XK^et),  für  „säugen"  gebraucht  wurde, 
analog  ^ifigra  und  lado,  das  zwar  die  Grammatiker  nur  vom 
Milchgeben  gesagt  wissen  wollen  (Serv.  Vei^.  Ge.  I,  315  lactans 
est  quae  Jac  praehcf,  ladens  cui  lac  praehehtr) ,  das  aber  in  der  Litte- 
ratur  auch  im  Sinne  von  lacico  „saugen"  erscheiut,  z.  B,  in  der 
Ammenreden  Hart  'aut  dormi  aut  lacta'  (s,  u.  S.  169). 

III.  Bezeichnungen  für  die  Notdurft  der  Kinder  u.  ä. 
Zwei  darauf  bezügliche  Kinder-  bezw.  Arumeuwürter  hat  uns 
das  sog,  Philosenus-Glossar  gerettet  mit  ausdrücklicher  Bezeugung 
des  Gehrauchskreises:  C.  Gl.  L.  II,  18B,  29  siat  ovQit  iitl  ß^^ipovg 
und  p.  1S5,  14  sissiat  xäd~tjTtu  i:tl  ß^etpovs-  Buecheler  hat  im 
Bhein.  Mus.  XLIII,  -480  darüber  erschöpfend  gehandelt.  Siat  ist 
offenbar  identisch  mit  unserem  „seichen"  (vgl.  G.  J.  Vossius,  de  vitiie 
sermonis  II,  25),  slavischem  sicati  und  den  von  J.  Schmidt,  indo- 
germ.  Vokal.  I,  63  besprochenen  Wörtern.  Nur  ist  im  Lateinischen 
der  Guttural  verloren  gegangen.  Doch  dafür,  dafs  kein  Fehler  in 
der  Überlieferung  siat  vorliegt,  spricht  nach  Buech.  einerseits  der 

*)  Näher  lüge  noch,  in  focro  ein  foero  ^  fo<v>ero  zu  suchen,  was  der 
Gewohnheit  des  Glossators  entspräche,  vgl.  p.  304,17  i^ouirtio  effodero, 
437,  33  antQ^o-Jioiih  coiroboruvcro,  confiriHO  u,  a. 
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sichtlich  an  siat  angeglichene  spatere  Ersatz  für  den  synonymen 
Schriftausdruck  meiere:  niei'are*),  niiare  (C.  I.  L.  III,  15)li(i  tiiia- 
cciii),  andrerseits  das  in  demselben  Glossar  erhaltene  Gegenstück 
iiütyiat.  Letzteres  wird  mit  xä^r^rai  erklärt,  wie  im  Latein  das 
Schriftverbum  cacare  euphemistisch  mit  iJesidere,  sedere,  (isstderi:**) 
gegeben  wird  (Pompej.  Graffito  0.  I.  L.  IV,  950:  uhi  me  iuviit, 
nakh  schreibt  jemand  den  bekannten  Warnungen  Tor  Vernn- 
reinigiing  zum  Trotz;  vgl.  2887.  Cato  r.  r.  157, 11).***)  Dadurch 
iiat  sich  offenbar  Martini  zu  seiner  Konjektur  sessitat  verleiten 
lassen.  Vielmehr  gehört  sissiat  zu  slat  wie  tintinnit  zu  tinnit,  wie 
Buech.  bemerkt  hat,  der  auch  darauf  aufmerksam  macht,  dafs  die 
Reduplikation  noch  heute  bei  dem  entsprechenden  Zuruf  Regel 
ist.  Noch  sei  erwähnt,  dafs  Zimmermann  a,  a.  0.  20,  ohne  sich 
auf  siat  und  sissiai  zu  beziehen,  in  dem  Cognomen  Siscnna,  den 
gentes  Sisenma,  Stsia,  Sissia,  Sisiata  u,  ii.  einen  schallnachahmendeu 
Namensstamm  sis-  erblickt,  der  offenbar  auch  ursprünglich  Kinder- 
wort sei. 

Ein  Ammenwort  könnte  imbulbitare  sein,  das  anzuwenden 
Lucilius  sich  nicht  scheute  nach  Paul.  Pest.  32  bubinaire  est  menstnw 
mnguine  mtdientni  inqiiinare.  Lucilius  'haec'  inqiiit  'te  inhubinat, 
üt  contra  te  inbttlbitat  <(j7fcy.f)  ItAulbitare  est  puerili  stercore 
inqitinare,  dtdum  ex  fmo,  gtiod  Graeci  appeUant  ßö^ßirov  (lati- 
nisiert bolhitum  C.  Gl.  L.  II,  30,  44,  mit  ß6lß.  erklärt).  —  Ein 
altes  Wort  für  cacare,  das  möglicherweise  auch  in  der  Kinder- 
stube gehört  wurde,  war  auch  cttnire  nach  Paul,  Pest.  50  eunire 
est  sferCHS  facere,  unde  et  imjuinare  (vgl.  p.  11  ancaniilentae  feminae 
menstruo  tempore  a^pellanUir,  umk  trt^iUur  inqainamentum).ff) 

•)  Beaeugt  durch  Diomedes  C,  Gr.  L.  I,  889,  11  wnd  Priscian  II,  4'J6,  5, 
oft  bei  Pelagonius  (a.  Ihms  Index  p.  219),  auch  Ps  Phnms  bei  Heim,  in- 
cantomenta  magica,  Suppl.  Neue  Jahrb.  XIX  p.  560,  endhch  im  Romanischen 
(apan.  me/tr,  ptg.  myai'). 

**)  Dagegen  vos  honesta  fflr  mingere  bei  See  apoo  10  3  iam  faale 
homines  occidere  sokbat  quam  eanis  ojisidit  nach  Buechelers  (Sjmb  phil 
Bonn.  p.  69)  wahrscheinlicher  Erklärung;  Plin,  n  h  X,  177  >iidtnie8  Ton 
urinierenden  Hündinnen  (vgl.  auch  Otto,  Sprichw.  der  Römer  i   v    crtiiis  16)) 

***)  Andere  Euphemismen  sind  assellare,  destwgere,  deicere,  zu  geschweigen 
der  zahlreichen  zusammengeBbtzten  Auadrücke  (a.  0  Keller,  zur  lat  Spracli- 
gesch.  H.  no).  « 

t)  Mit  ilh  ergänzt  der  ältere  Dousa  nchtig  den  Vers,  der  augenschem 
lieh,  aich  auf  einen  Vergleich  der  Weiber-  und  Knabenliebc  be/ieht 

tt)  Cunire  hat  weder  mit  cunae  'Wiege',  wie  altere  Philologen  meinten, 
ia  thun,  noch  mit  eoeiium  'Koth',  wie  Corfsen  Anaipr  II,  424'  annimmt  —  ist 
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Ich  schliefse  hier  ein  merkwürdiges  Wort  der  Kindei^tube 
an,  das  uns  daa  sog.  Philoxenus-Gl ossär  überliefert  hat  in  der 
Notiz  (C.  GL  L.  Hj  155, 1)  poteaculicm:  ßa^äviov  lö  räv  itut- 
dianv  xoQaxiav.*)  Das  let/.te  Wort,  das  offenbar  verdorben  ist, 
hat  Buecheler  wohl  richtig  als  xongomnöv  erkannt,  ausgehend 
von  ßai-dvLov,  das  bei  den  Medizinern  wie  das  Primitivuin  ßü- 
Xuvos  (lat.  balanue  z.  B.  bei  Plin.  n.  h,  20,  43)  ein  sog.  „Seifen- 
zäpfchen" bedeutet,  das  noch  heute  bei  Kindern  gern  zur  Be- 
förderung des  Stuhlganges  angewandt  wird.  Schwierigkeiten  be- 
reitet nur  das  lateinische  Wort  })ofeactüum  in  Bezug  auf  Älter 
und  Bildung.  Während  das  griechische  Interpretament,  das  auf 
ein  „Abführungs mittel"  weist,  die  Bildung  von  einem  nicht  nach- 
weisbaren Verbalstamm  potea-  mit  der  Bedeutung  „abführen"  ver- 
muten lassen  sollte  (vgl.  crepita-culum,  sustenta-culum),  legt  eine 
Umschau  in  dem  uns  bekannten  lateinischen  Sprachschatz  es 
nahe,  das  Wort  auf  imtvus  (cfr.  TlotCoXoi  — ■  Puteoli)  uud  dessen 
Sippe  zurückzuführen,  wobei  dann  freüich  weder  die  Bedeutungs- 
entwicklung klar  ist  noch  die  Bildung**)  selbst.  Die  letztere 
Ableitung  hält  auch  Buecheler  auf  briefliche  Anfrage  hin  für 
wahrscheinlich,  „Als  möglich  indessen,  fährt  er  fort,  glaube  ich 
(die  Richtigkeit  der  hdschrl.  "Überlieferung  vorausgesetzt),  auch 
Zusammenhang  mit  pot  —  xmSCov,  mit  dem  Stamme,  von  dem 
poficius,  ptäiÜHS  u.  s.  w.  abgeleitet  wurden,,  annehmen  zn  dürfen, 
über  den  ich  Rh.  Mus.  XXXVII,  530  etwas  notiert  habe.  Hier- 
von leiten  die  meisten  (Curtius  Etym.  u.  a.)  ja  auch  prae-putiuw 
her,  desgleichen  sala-pittmm,  welche  Worte  dem  potea-mdam  bis 

doct  die  richtige  Scireihung  des  letzteren  Wortes  caenum,  wie  aufser  den 
besten  Hdscbr.  (Plaut.  Pseud.  366  und  Pers.  407  der  Ambros.)  schon  daa 
bekannte  Worlapiel  des  Volkatribimen  Druaua  mit  dem  doch  in  seiner  Schrei- 
bung jetzt  feetatehenden  caehim  bei  Florua  11,  ß,  6  (p.  Sü,  17  Jahn)  'zeigt, 
weldien  Hinweis  man  vergebene  bei  den  Orthographikem  sucht.  Vielmehr 
hängt  das  Wort  mit  it^uinare  zusammen,  wie  schon  Festus  erkannt«,  siehe 
Loewe,  61.  nom.  p.  193  A,  5  (vgl.  innuilinus  aus  inijolinus,  sterculiniuni, 
aquifolium  =  acufolium  u.  ä.). 

')  Irrtümlich  ist  KopoTWoii  als  Überlieferung  angegeben  im  Thes.  gloss. 
emend.  a.  v.  poteaculum. 

**)  Die  Bildungen  auf  -culum  aind  im  allgemeinen  entweder  vom  Supin- 
stamm  wie  receptaculimi  oder  vom  Ptäsensstamm  wie  gubemaculum,  retina- 
culum  abgeleitet.  Jung  sind  Bildungen  wie  pinna«ulum,  retiaculum,  doch 
wohl  direkte  Erweiterungen  von  fdnna  und  retia,  der  bekannten  Hbf.  von 
rete,  obgleich  SchmitK  Beitr,  8,  140  anf  ein  Verbuni  retiare  rekurriert;  alt 
hinwiederum  cJunacuhim,  bei  Paulus-Featna  erhalten,  von  clums. 
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auf  das  Suffix  entsprechen.  Dagegen  Znsiimmeiiliang  mit  jxist 
jidm;  den  griech.  "Wörtern  ^owi-ä^uv,  auch  noTi'ui^eiv  bei  Hesych. 
(^verschrieben  für  xovviä-  oder  itotiä-  ?),  Namen  des  ä»iix  scheint  un- 
möglich.    An  pütco  würde  ich  auch  des  o  wegen  nicht  denken."*) 

IV.    Verschiedenes. 

„Küssen":  abho  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnis  des  Cjrül- 
(iloaeara  C.  fil.  11, 472,  8  (piXä  ßtö^ari,  o  keyEXKi,  ssil  ß^itpovs  ahio, 
hasin.  Das  Wort  ist  schwerlich  Terdorben,  wie  Goetz  früher  an- 
nahm, daher  es  auch  im  Thesaurus  gloss.  emend.  an  der  gehörigen 
Stelle  fehlt  und  erst  unter  savio  nachgetragen  ist,  gegen  welche 
Änderung,  aufs  er  pal  iio  graphischen  Gründen  auch  die  vorher- 
gehende Glosse  (piXG)  eQarixtäs  savio  spricht,  die  doch  offenbar 
mit  der  folgenden  eine  difi'erentia**)  ■  bilden  soll.  Das  Wort 
charakterisiert  sieh  Tielmehr  durch  seine  Bildung  als  echtes  Lall- 
wort und  durch  die  Form  der  Glosse  als  eins  der  von  den  griech.- 
,  lat.  Glossaren  uns  geretteten  Wörtern  der  Kinder-,  bezw.  Ammen- 
sprache.  Mit  dem  fremden  abhat:,  ahha  wird  es  auch  schwerlich 
zusammengebracht  werden  dürfen.  Übrigens  leitete  G.  J.  Voss  (de 
vitiis  serm.  cap.  VII)  von  diesem  letzteren  ein  Verbflm  ahare  bei 
Äuson.  epist.  XIX,  13  £F,  Peiper: 

nam  siiitj^ris  aevt 
sum  ühi  e§o  et.possum  fratris  ahare  vicem. 
Allein  heute  liest  man  djüi-t  nac-h  dem  cod.  Lugdun.  das  richtige 
und   natürliche  habere. 

„Lalla    singen"   der   Ammen:    tallo   nach    der    klassischen 
Stelle  des  Persius  111,16  (s.  o.  S.  163): 

mr  nun irakts  mammae  lallare  ricusas? 

Dazu  die  Schofien:  (nutrices)  infantibus,  nt  dormiant,  mepe  dicere 
xolmt  'lalla  hUa  tdllu,  aut  dormi  ant  laeta',  was  bei^ufig  der 
einzige  Rest  eines  Wiegenliedes  ijt;   vgl. -die  Glossae  Aynardi  Cv 

*)  Gana  unsicher  ist  sterceia  bei  TertuU.  ailv,  Valent.  c.  8  (t).  392  Oehler) ; 
5»ttM"e  enim  non  ei  gmngiiaginfa  et  oentum  preereantur?  quare  n<m  et  ster- 
cHae  et  ayntroj^i  nomittanttir?  Man  erklärt  Kottweiber,  Mägde,  die  die 
Kinder  reinigen.  Allein  die  einzige  dorterhaltehe  Handachrift  hat  stercere, 
und  es  scheint  vielmehr  ein  griechisches  Wort  darin  sich  zu  verstecken.  ' 
•*)  Die  heiden  griech.-lat.  Glossen  sind  den  Zeugniesen,  die  Haupt  opp. 
n,  106  aus  alten  Grammatikern  und  Kommentatoren  über  den  Untereehied 
von  oBculum,  hasium  und  »avium  j.usammcngBstellt  hat,  hinzuzufiig'en. 
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Gl  L  V,  620,  47  lalh  est  proxme  quod  aißt  femina  in  erepiindih. 
Die  Peraius  Stellt  hat  bekanntlich  Hieronymus  nachgeahmt  epist. 
14,  3  laxts  ubetam  pplhbiis  ntatei;  arata  riiffi^  fronte,  antiqiuim  rr- 
ferens  mamma/  laUare  Davon  ein  Subst.  der  o-Deklination  hei 
Auson   ppi-it  \II,  90ff  Peiper: 

mttricis  inter  Icmniata 

latlique  somnlferos  modos. 
Das  Verbmn,  von  dem  repetierten  la  gebildet,  erscheint  auch 
im  Italienischen*)  (lallare,  lellare),  wohi  nach  dem  Lateinischen, 
vfährend  es  im  deutschen  „lallen"  (vgl.  Xalsiv)  vielleicht  selb- 
ständige Schöpfung  ist  Es  bezeichnet  die  nenia,  den  «KTtej3ßVKK- 
>l(6|itO[,  der  Ammen  um  die  Kinder  in  Schlaf  zu  bringen,  wobei  es 
an  bchauermai  eben  (amles  fabellae)  von  Lamien,  strigae  (Hexen) 
und  ähnlichem  Gelichter  nicht  fehlte  (Tertull.  in  Valent.  c.  4  noniie 
ah(iatd  taie  dabititr  tf  m  infantia  inter  soinni  difficultates  (iiidisse 
Lamiae  tnrres  d pwtinos  Sdis?  u.a.),  wovon  uns  kann  eine  Probe 
geben  die  gruselige  Geschichte,  die  Trimalchio  bei  Petr.  63  erzählt, 
wiinach  die  stiigae  einen  Knaben  rauben  und  einen  Wechselbalg 
aus  btroh  unterschieben,  vavatonem  strattiettticiiün.  Man  bringt 
^aiafo  zu-^ammen  mit  iaha,  das  im  Romanischen  ein  Naturlaut 
zu  8(m  scheint,  der  da*«  von  Lallen  begleitete  Geifern  der  Säug- 
linge bezeichnet  und  auch  Vater,  alte  Frau  in  romanischen  Dia- 
lekten (Tappolet  a.  a  0  S.  33  S.)  bedeutet  (Groeber,  Arch.  I,  24ß), 
ital  bata  fra  ItaiP  \ielleicht  darf  man  dieses  Wort  schon  für 
die  romi«t,he  Kinderstube  in  Anspruch  nehmen,  das  bei  uns  mit 
dem  Ton  auf  dei  ersten  Silbe  „Bett",  auf  der  zweiten  „Dreck" 
bedeutet 

„Wiege'  Neben  den  allgemein  gültigen  Ausdrücken  cii- 
nae**),  cunaliiila*'^')  wai  vielleicht    in    der   Kinderstube   ninna 

'  Über  kdla  u  ä  in  roman.  Dialekten  ^=  Onkel,  Tante,  Amme  s.  Tap- 
polet a  a  0  's  1J6  Hierher  zieht  Zimmermann  a,  a.  0.  die  Personennamen 
Lalla  Leih   Lilla   die  gentes  Laliia,  Lollia  u.  a, 

**)  Au3  dei  Wiege  nehmen"  heifst  tollere  c-anis  Hyg.  fab.  95  p,  89,  7 
Schmidt  leiwe  de  cutis  'Vopisc.  Aurel.  4,0,  cimis  exiinere  Pers.  11,31. 
Schauleln  lunas  aiuiae  nach  Hart.  XI,  39,  1  miiarum  fuctas  motor,  Chti- 
ridfme    met  i  im  ] 

*••  ursprünglich  wohl  wie  auch  ineunabala^  das  (Ibiigens  als  „Wiege 
in  der  Litteratur  nur  metonymisch  vorkommt,  die  Windeln  nnd  Wickel 
b&nder  der  Wiegenkinder  {fasciae  Plaut,  Truc,  faseiolae  Vopisc  Anrel  i  r 
vgl.  Placidua  C.  Gl.  L.  V,  60, 10  cunabuln  infimUne  simt  {sie  (TOttal  pmim  in 
quilim  infaixtes  obvolvuntar  (vgl,  Beda  C,  Gr,  L,  VII,  26S  14   mnabula  siinl 
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gebräuchlich,  weun  die  romanischen  Sprn.cheu  hier  einen  Sclihifs 
gestatten:  ital.  ninna  Wiegenlied  (mit  nenin  kaum  verwandt"), 
Kind,  katal.  niiia  Puppe,  Pupille  (vgl.  xilpij,  pupa,  pupilla),  portg. 
ninlia  Wiege.  Zweifellos  gehört  das  Wort  zu  den  LallwÖrteru 
und  zwar  zu  dem  Typus  nanna,  nonna  (s.  o.),  vdvvrj  „Tante"  (vgl. 
lalla  in  romMi.  Dial.),  vivviov  (^  pupus,  s.  o.  S.  159).  Wegen 
der  Beziehung  auf  die  Wiege  vgl.  Hesych.  s.  v.  viivviov  ixX  rofs 
.-TftiÖi'ots  xccraßecvxaXoii(iBv6v  <pa6i  Xdyt39-ai,  öjioltas  xal  to  riirwog. 

.jWimmern"  u.  ä.  Während  va(fio  das  eigentliche  schriftlatei- 
uische  Wort  für  das  Wimmern  der  Kinder  ist,  übrigens  in  der 
Anwendung  nicht  auf  diese  beschränkt  (C.  Gl.  L.  II,  204,  10  va- 
ffitiis  ö  rüv  ßQt(p&v  xlavd-iiü^  xal  /iv^iiäs,  V,  251,  39  vagitits 
mfantiitvi  fletus),  machen  pipio  bei  Tertull.  monog.  16  infaiikn 
pipinntes  und  j)i2)nhim  bei  Fronto  ep.  ad  Anton,  imp.  I,  3  (p.  101 
Naber)  vidi  pidMos  tiios  . . .  etiam  vociilas  eormn  audivi  tarn  diil- 
cis,  itt  orationis  tttae  lepidum  illitm  sonum  nescio  quo  pacto  in 
iib-imqne  pipido  ixdgnoscereni  den  Eindmck,  als  oh  sie  der  Kinder- 
stube eigen  wären.  Das  Greinen  und  „Kniittem"  (xvv^a)  des 
Kindes  bezeiclmete  man  mit  dem  Verbum  mussio,  wenn  anders 
C.  Gl.  L.  II,  131,60  mussiat  Sikkqivii  ßpiqfog  richtig  in  Öax^im 
geändert  wird.  Doch  ist  dies  höchstens  eine  Differenzierung  von 
dem  gemeinen  A''erbum  niiisso.  etwa  wie  j'^P'O  '^on  dem  das  „Pipen" 
der  Vögel  bezeichnenden  inpo. 

„Laufen".  Ein  originaler  Kinderausdruck  für  das  Laufen 
der  Kinder  ist  mir  nicht  bekannt.  Vermutlich  brauchten  die 
Ammen  ambido,  vgl.  Hyg.  fab.  74  (p.  79, 10  M.  Schmidt)  cui  (Lyeo 
regi)  respomiim  erat,  ne  in  terra  piierum  deponeret,  antequnni  posset 
amhtdare.  Dafs  das  Kriechen  des  Kindes  durch  das  Verbum  r(i>o 
bezeichnet  wurde,  bezeugt  uns  zum  Überflufs  die  Cyrill-Glosse 
C.  Gl.  L.  II,  314,  47  %jicj  ixl  /ipeVovs  repo  (Juv.  14,  208  lioc 
monstrant  vetidae  pueris  repentffms  assae). 

Über  „Säugen"  s.  o.  S.  165f 

Interjektionen.  In  den  Excerpten  aus  dem  Kommentar 
des   späten   Grammatikers  Julianus   von    Toledo    zu   Donats  Ars 


panni  infantiae,  sed  lohannfS  CoiistrtntinopoUlamis  epincojnm  scribit  Lazanun 
'"  monvmento  CJoiabnlis  involutum),  C.  Gl.  L.  II,  119,  3  u.  Ö.  cunabala  anäg- 
yava.  Nach  den  Bemer  Schollen  zu  Verg.  ecl.  4,  23  ist  cunabulum  ein 
wiegenarligSB  Geatell,  an  dem  die  Kinder  laufen  lernen.  Bei  Soranus  gynaec. 
I  §  118  findet  sich  einmal  naiicella  für  Wiege:  naucella  pe«ai7*V  sit  et  priiuo 
hüünr  iiwteri  incipiat. 
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wird  (C.  Gr.  L.  V,  320,  5)  mit  papae  uttd  atat  die  Interjektion 
totto  Tei^lichen:  siciit  solitum  est  parviilo  dici  totto.  qitamJo  pro- 
bibentur  comedere  terram.  Ähnlich  Äneed.  Helv.  p.  CCXLVI  j»-i>- 
/  hent     (sc    nter  ect  ones")      t  t  tn  s  c  en       nfa  f  1  at 

u      a    n  t}     Isa  }    ff  a   ü   l   t  tt    i    }  })ent     1   het     telJ   t 
A  genschemi  ch     st   d  e     ed  pl  z  erte   B  Id  ng   t  ttn   e      kinder 
iprachl   he=i  Wort    alle  n  d  e  Bezeugung    st    lo  h  aus  e  n      z 
(,  aten  Ze  t    ]     Vhj  ge  s  vgi    Goetz  m  Kluges  7    tsci      1  dtsch 
W  rtfo     hung  I    S     47 

E  wahnt  se       o  1     um         gen  B   Ice  umr  n        z  be  gen    d 
Cl  sse  des   Anilon  I     n    (     (  1  L   \    ■i'^H     9  t  j     l 

fa  tes   s      tf   t  S  e  erh  It   L  cht    d  r  h   p  ne   von   Ron  cl 

(  oUectanea  ph  lologa  b  2oJ  t  r  la  ^  erl  m  c  i  w  angeführte 
Stelle  des  Johannes  D  ac  nus  ad  Senar  2    ej         a      1 

l  et  an  st   t  i     l     tat  jua      te  t         te  ^m   1     s      t 

t         fa  te 
S  hon    n    1      E  nie  t     g    var  ben  e  bt    daf     len     og   Lall 
te  n    1      Kmde      on  d      E      a  hsenen    h  e    Un  ^eh  ng    1    em 
^  o  st  Un  g  kr   s  e  t  p     1  end   de   ve  s  h  edensten  Bed  ut     ^e 
eil  st    nn    hdlb    ie  selben  Sp  a  h     1  e  gelegt  we  den     Ä    h  da 
Late  n  8  he  lestat  gt    le       So  beze   hnet  B    at    Mutte 

(  rols  utter  Amme  \h  rha  jt  Ern  h  e  u  (/(  /tu  n  e  en)  ff 
\  ater  Grof  ater  E  nähre  (  m  Engl  B  ^  A 1  e  n  De  tschen 
Spaa  e  engeben  )  jajlKi  d^s  den  n  steu  Sj  a  be  'hon  l 
Vaters  st  lede  tet  m  Lat  de  Knl  i  e  (v  lle  !  t  au  1  B  st 
wa  ze  m  D  m  n  t  u  pap  IIa  gl  i  t  j  apa  )  1 1  Spe  e  on  t 
Z  tze  )   la  Mad  1  en  un  1  Pu| pe 

Z  n  Schlul  r  hte  h  in  1  e  Le  e  le  A  b  vs  d  e  B  tte 
i  e  vorl  ge  de  Z  sam  enstell  ir  al  e  ste  "\  ers  h  z  I  etracbt 
und  gel  ge  tl  eb  1  sen  au  h  k  It  h  sto  s  b  te  e  sauten  Iva, 
p  tel  le  late  sehe  Sj  a  1  e  bre  Auin  e  ksa  nke  t  zu  schenken 
W  e  t  e  Be  trag  1  e  .^e  Is  entlege  e  Q  lle  olkstüm 
l    hen  (  barakters  uo  b  1  efe  n         du    wu  den  s  h     da  k  n 

IraHnn        glenn  KdlnHi;  ah 

Be  trUge  z         eroHnnegdknSS  a.    h  l  d         hat 

l      Der  amm    d         man  &!     U    4       d  n    (  he  le  tet 

Offenbaeb  a.  M.  Wilhelm  Heraens. 
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Das  Breviailum  des  Festus.   II. 

(Fortsetnang  von  Areh.  XIII  69  ff,) 

Bei  dem  Studium  der  Epitomatoren  des  2,,  3.,  4.,  5.  Jahr- 
liimderts  nach  Chr.  (Floms,  Eutrop,  Festus,  Epit.  de  Caesarihus] 
ist  es  darum  notwendig,  die  Quellen,  soweit  sie  erhalten  sind, 
7.U  vergleichen,  weil  der  Sprachforscher  wissen  oder  wenigstens 
nach  Wahracheini iehkeit  bestimmen  mufa,  ob  ein  ÄuadriTclt  dem 
Epitomator  selbst  angehört  oder  aber  aus  der  Quelle  geflossen 
ist.  Wir  glauben  nun  nachgewiesen  zu  haben,  dafs  die  Annahme 
einea  '  Chronicon  Eutropiani  simillimum '  als  gemeinachaftlicher 
Quelle  für  Eutrop  und  Festus  den  Thatsachen  widerspricht,  und 
wir  sind  deshalb  in  der  angenehmen  Lage,  die  zahlreichen  mit 
FestuB  sich  deckenden  Ausdrücke  des  Eutrop  in  der  Hauptsache 
als  dessen  Eigentum  zu  betrachten,  z.  B.  exsequia«  in  der  Be- 
deutung von  'Leiche'  oder  die  Phrase  gloriose  vineere,  wenn  sie 
auch  bereits  bei  Vopisc.  Aurel.  35,  4  Torkommt,  Andrerseits  vin- 
dizieren wir  transmarinus  =  graecus  oder  die  Redensart  in  collo- 
quium  sollicitatus  dem  Florus.  Durch  unsere  Auffassung  ge- 
winnen diese  Historiker  nicht  wenig  an  Selbständigkeit  mit 
Rucksicht  auf  sprachliche  Form  wie  auf  Quellenstudium. 

Nun  mufs  es  allerdings  befi'emdlich  erscheinen,  dafs  Peter 
II  135.  IST.  353  f.,  welcher  von  den  Neueren  diese  Fragen  am 
ausführlichsten  behandelt  hat,  die  Übereinstimmungen  des  Festus 
mit  Florns  anerkennt,  die  mit  Eutrop  in  Abrede  stellt  zu  Gunsten 
einer  nicht  näher  zu  bestimmenden  Urquelle,  für  welche  wir 
nicht  einmal  'über  eine  Auswahl  zum  Raten  verfügen'.  Wir 
sollten  glauben,  das  Breviaiium  de  breviario  sei  deutlich  genug. 
Daa  Eiuquellenprinzip  ist  ohnehin  nicht  mehr  zu  retten,  da  ja 
Festua  in  den  cap.  17  ff.  nebeneinander  Florus,  Eutrop  (resp. 
Chronicon  Eutro^ianum)  und  die  Epitoma  Liviana  benützt  hat. 
Den  Eutrop  können  wir  aber  darum  nicht  umgehen ,  weil  die 
Nachrichten  über  die  Partherfeidzüge  der  römischen  Kaiser  aus 
chronologischen  Gründen  weder  aus  der  Epitoma  Liviana  noch  aus 
Florua  gezogen  sein  können. 
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Ulli  nun  der  Sprache  des  Festus  näher  zu  kommea,  müssen 
wir  davon  ausgehen,  diifs  mit  cap.  25  die  Spuren  des  Entrop  fast 
ganz  anfhüren;  man  hat  daher  mit  Recht  aHgenommen,  Festus 
habe  in  den  eap.  25 — 29  Selbsterlebtes  in  seiner  eigenen  Sprache 
belichtet.  Der  Abschnitt  ist  mitliin  gerade  so  zu  betrachten,  wie 
wir  den  Schlufs  der  Epitome  de  Gaesaribus  betrachtet  habon. 
Ärch.  XII  445  ff. 

Freibch  aus  fünf  Kapiteln  eine  schriftstellerische  Individua- 
lität herauszukonstruieren  wii-d  wohl  niemand  gelingen;  ein  ein- 
zelner Zug  ist  die  Vorliebe  für  agmina  ^  copiae.  Cap.  25 
iimumera  Persaruin  agmina  aggressus  (vorher  innumerani  multi- 
tudinem,  wobei  man  auch  das  in  älterer  Prosa  nicht  gebräuch- 
liche Adjektiv  beachte);  2G  multis  in  Persas  desoendit  agmini- 
bus;  28  yersis  agminibus  weniger  auffallend,  sowie  auch  28 
incautius  per  agmen  errat;  29;  vor  cap.  25  uur  einmal  17  sagit- 
tariomm  agminibus,   was  als  Latein  des  Festus  zu  taxieren  ist. 

Ferner  möchten  wir  dem  Verf.  zuweisen  27  leves  excaban- 
tium  congressiones  im  Zusammenhalte  mit  14  victis  prima  con- 
gressione  ßomanis  und  18  qua  congressione  Parthorum  regis 
filium  .  .  .  occidit;  denn  der  klassische  Ausdruck  für  das  feindliche 
Zusammentreffen  war  bei  Cicero,  Caesar  und  Sallust  congressus, 
namentlich  im  Ablat.  sing,  und  ia  Verbindung  mit  primus,  wo- 
gegen congressio  und  speziell  prima  congressio  bei  Justin  massen- 
haft auftritt.  Dem  Ausdrucke  14  piima  congressione  läfat  Festus 
secundo  conflietu  folgen,  ein  Wort,  dessen  Geschichte  im  dritten 
Jahrhundert  nach  Chr.  einsetzt,  mit  Trebellins  Pollio  (vgl.  Script. 
Aug.  in  den  Münchner  Sitz. -Bor  1891,  S.  478),  und  welches  in 
der  Epitome  rei  niü  des  Vegetius  (385 — 390)  ganz  gewöhnlich 
geworden  ist. 

Ferner  gebrauchte  Festus  in  verschiede  neu  Verbindungen 
suscipere  =  accipore.  Cap.  25  indignatione  a  Diocletiano  sus- 
ceptus  est,  womit  man  vergleiche  Ter.  Ad.  Uiß  indignis  modis 
acceptus.  Cap.  28  oppida  suscepit  dedita,  wofür  der  klassische 
Ausdruck  lautet  in  deditionem  (fidem)  accipere,  nach  Thes.  ling. 
lat.  I  311,  71.  Cap.  29  suscepit  exercitum,  von  seinem  Vorgänger. 
Proben  besserer  Latinität  sind  in  den  vorangehenden  Kapiteln 
5  Hispauiae  in  dicionem  nostram  acceptae;  16  Iberiam  in  dedi- 
tionem aecepit;  20  Seleuciam  ac  Babyloniam  accepit. 

Cap.  26  regna  Babyloniae  (der  persische  Königsthron)  trepi- 
darunt  ist  ein  poetischer  Plural  anzunehmen,  gerade  wie  10  Eoas 
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|iartes  aceptris  tuis  parai'e,  und  7  libera  diu  sub  amicitiis  (nach 
Analogie  toii  inimi<^itiiie?)  nostris  Achaia  fuit.  Vgl.  Arch.  XII 
47!' ff.  Dagegen  siucl  die  Plurale  Baetiae,  Noricae,  Thraciae,  Moe- 
siae,  Daciae,  Äquitauiae,  Maui-etaniae,  Armeniae  aus  der  immei' 
weiter  getriebenen  Provinzenteiluiig  zu  erkläi-en. 

Das  nnge wohnliche  eonto  per  ilia  ictus  inguinum  teniis 
rulneratus  est  cap,  28  ist  schon  Arch.  I  422  in  seine  richtige  Um- 
gehung gestellt;  die  Konstruktion  der  Präiiosition  war  ja  durch 
Vergil  empfohlen,  welchen  die  Schulprosa  auch  da  nachahmte, 
wo  es  nicht  nötig  gewesen  wäre.  Corp.  gloss.  V  248:  tenus  prae- 
positionem  Virgilius  necessitate  metri  genetivo  plurali  iunxit,  ut 
cruruni  tenus.  Was  dagegen  die  Konstruktion  von  ictus  betrifft, 
so  entspricht  sie  nur  der  fortschreitenden  Abneigung  gegen  den 
alten  Akkusativ,  welcher  nie  viel  ubei  die  Formel  femur  ictus 
(b,  Afr.  T8  pilo  Caput  ictus)  hinausgekommen  n  ar  Die  Umgehung 
beginnt  schon  mit  Livius  24,  i'2,  2  fecipioms  femur  tragula  con- 
fisum  erat;  30,  18,  13  femine  transüxo  ^  gl  Dräger,  bist.  Sjnt. 
P,  368. 

Zum  Schlüsse  noch  einige  kurze  lexikalische  Notizen. 

Cap.  5  limitaneis,  ein  Wort  des  Spätlateins,  doch  schon  von 
den  Scriptores  bist.  Aug.  gebraucht  —  Cap  27  i  raeseus  affuit 
gravihus  pugnis,  Abundanz  wie  nofhmils  in  demselben  Kapitel 
pugna,  ubi  praesens  Conatajitiua  affiit 

Cap.  27  incumbente  vespere  d  chtensrh  wie  ebendaselbst 
inhiare  aquae.  Cap.  28  intentioni  suae  m  igis  crtdidit,  spät- 
lateinisch  =  eonsilio,  wie  15  in  der  Einleitui  g  zu  dem  zweiten 
Teile  Scio,  inelyte  princeps,  quo  tua  peigat  mteiitio  Cap,  29 
via  prolixior,  spätlateinisch  statt  Ifugior  Cap  29  condicionibus 
dispendiosis  (etwa  im  Sinne  von  iniquis)  ßomanae  rei  puhiicae 
impositis,  schon  von  Columella  gebraucht,  und  dann  spätlatejniseh. 
Cap.  29  aevo  gravior  =  Verg.  Aen.  2,  435. 

Endlich  aber  müssen  wir  noch  dem  Festus  einen  inkon-ekten 
Ausdruck  27  vorwerfen:  cum  stoJide  ad  dirigendos  certius  in  se 
ictus  lumina  ipsi  per  noctem  accensa  praeberent.  Da  die  Angriffe 
der  Perser  von  den  Hörnern  nicht  beabsichtigt  waren,  so  hatte 
der  Autor  schreiben  müssen:  unde  factum  est  ut  .  .  .  certius  diri- 
gerentur. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  dem  Hauptteile  der  Schrift 
cap.  1 — 24.  Wie  wir  bereits  gesehen,  hat  Festus  manchen  poe- 
tischen Ausdruck    da  er,  ein  kleiner  Florus,  die  stoff'liche  Armut 
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seines  Büehleyis  durch  gewählte  Worte  zu  heben  Tersucht.  Dahin 
gehört  also  auch  12  bellum  formidabile;  10  fidelissimis  auxilia- 
torihus  utebamur,  IG  auxiliatorem  Mithridatis  Tigranem,  ein 
Wort,  welches  wir  zuerst  in  Jambeu  bei  Petron  89  finden,  später 
bei  Tacitus  n.  a.  Ein  guter  eaesariaiiiseher  Ausdruck  ist  cap.  2(j 
imperata  facere  (vgl.  meine  Anmerkung  zu  b.  Afr.  6,  7),  und  an 
Sallust  erinnert,  wenn  man  auch  keine  bestimmte  Quelle  anzu- 
nehmen braucht,  cap.  10:  ne  quid  populus  Romanue  non  virilius 
partum  haberet.  Denn  schon  Sallust  liefs  den  Mithridates  in 
der  Epist.  ad  regem  Ars.  §  17  sagen:  neque  quicquam  a  prineipio 
(Romanos)  niei  <^vi^  partum  habere,  wo  vi  passend  von  Klotz 
zugesetzt  ist.  Nahe  kommt  die  Phrase  in  der  Rede  des  Philippus 
§  15:  cui  nihil  est  domi  nisi  armis  partum,  und  Livius  34,  CS,  12 
vi  partum  habere,  wodurch  die  Einsetzung  von  vi  in  der  Sallnst- 
stelle  an  Wahrscheinlichkeit  gawinnt,  wie  die -Konjektur  raptum 
(statt  partum)  verliert.  Endlich  ist  zu-  bemerken,  dafs  derselbe 
Mithridates  nach  Trogus  Pompeias  (=  Justin  38,  5,  7)  zu  seinen 
Soldaten  spricht:  quorum  fhomanorum)  nihil  est  nisi  hello  quae- 
situm,  woraus  in  Verbindung  mit  anderen  Anklangen  hervorgeht, 
dafi  Trogus  Pompeius  den  Btief  des  SiUust  tmnte  Festus 
freilich  würde  statt  des  Plural**  viribus  besser  den  Singular  ge- 
schrieben haben.  —  So  geh  rt  auch  dem  republikani  chen  Latein 
die  vielleicht .  durch  Sallust  [Historien?)  vermittelte  allitterierende 
Verbindung  annos  et  aetatem  in  cap.  1  ^  Cato  orig.  108  Pet., 
welche  umsomehr  unsere  Aufmerksamkeit  verdient,  als  sonst  die 
Aliitteration  (cap.  27  acriori  acie)  bei  Festus  kaiim  mehr  leben- 
dig ist. 

Viel  wichtiger  dagegen  ist  es  für  uns,  zu  prüfen,  wie  weit 
sich  in  dem  Breviarium  die  Latinität  des  vierten  Jahrhunderts 
abspiegelt.  Wir  beginnen  mit  einem  Beispiele,  welches  uns  deut- 
lieh zeigt,  wie  Festus  im  Gegensatze  zu  seinen  grofsen  Vorgängern 
seinem  eigenen  sprachlichen  Gewissen  folgt  und  dasselbe  all- 
mählich erweitert.  Er  gebraucht  obtinere  gleichbedeutend  mit 
occupare,  freilich  mit  dem  Unterschiede,  dafs  es  nicht  nur  'be- 
setzen', sondern  auch  'behaupten' bedeutet.  Bloi's  gegen  di^Form 
des  Partie,  perf.  pass.  obtentns  und  die  damit  zusammengesetzten 
Zeiten  bestanden  Bedenken,  da  z.  B.  Sallust  und  Tacitus  diese 
Form  gar  nicht,  Caesar  (V)  nur  im  b-  Ales.  19  (pontibus  obtentis) 
gebraucht  hatte.  So  beginnt  denn  Festus  3  init.:  usqne  trans 
Padum  Italia  occupata  est;  aber  noch  m  demselben  Kapitel  zwingt 
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ihn  das  Streben  nach  Abweclislung,  einen  Sehritt  weiter  zu  gehen: 
Mithridate ,  victo  Ponti  regnum  occiipatitm,  et  Armeniii  minor 
iirinis  obtenta.est;  und  nachdem  nun  einmal  die  Fessel  gesprengt 
war,  gestattete  er  sich  unbedenklich  4  Mauretaniae  a  Boccho  rege 
obtentae  sunt;  7  Pannoniorum  loca  obtenta  sunt;  14  per  Pompeiuni 
eiidem  loea  obtenta  sunt  In  den  übrigen,  namentlich  den  aktiven 
Perfelitformen.  losen  sich  beide  Verba  ab,  z.  B.  20  Osroenorum 
loca  et  Ärabum  oicupaiit,  Cordnenos  et  Marcomcdos  obfcinuit; 
It  maritimas  nrbes  classis  obtinait  .  .  .  supra  Pontum  civitates 
octupavit. 

Da  das  übrige  Material  nicht  zahlreich  genug  ist  um  es 
nach  den  Rubriken  der  Grammatik  zu  idnen  so  fdhren  wir  das- 
selbe nach  der  lleihentolge  dei   Kapitel  vor 

Cap.  1  morem  &e  utus  takulonum  wird  jet^t  mit  Recht 
nach  den  Handschriften  geBchritben  stdtt  cakulat  rum  wie  die 
älteren  Ausgaben  bieten  Jene  Fonn  ist  die  \nlgiie  diese  die 
klassische.  Vgl.  aleo  deator  nngo  nugator  Vgl  Kithiid  Fisch, 
die  lateinischen  Nomma  ler'jinala  auf    c      onis  S    104 

Cap.  2.  Ein  vulgarei  Pleonasmus  ist  es  zu  achreiben:  reges 
immero  Septem;  consules  fuerunt  numer  D(r(.L\MI  impera- 
tores  fuerunt  numero  XLIIU,  wie  es  in  dem  zweiten  Kapitel 
dreimal  geschehen  ist.     Vgl.  saepenumero, 

Cap.  3  breviter  intimabo.  Ein  spätlateinisehes,  von  Apu- 
Jeius  und  Tertullian  in  die  Prosa  eingeführtes  Verbum,  welches 
auch  Ammian  angenommen  hat.  Vgl.  Friedr.  Vogel  im  Arch. 
III  108ff.  Der  Etymologie  nach  bedeutet  es  ursprünglich  'zu 
(iemüte  führen,  vertraulich  mitteilen'  (instnuare),  wird  aber  dann 
einfaches  Verbum  dicendi, . 

Cap.  3.  Nicht  zu  empfehlen  ist:  usque  trans  Padum  Italia 
occupata  est;  denn  Cicero  gebraucht  diese  Verbindung  nur  ein- 
mal in  seiner  ersten  Rede  pro  Quinctio  12  und  mit  anderer 
Wortstellung:  Naevius  trans  Alpes  usque  fcransfertur.  Vgl,  Arch. 
VII  112,  wo  man  sehen  kann,  dafs  auch  usque  ultra  (oder'ultra 
. . .  usqne)  selten  geblieben  ist. 

Cap.  4.  '  Die  Frage,  ob  von  praeses  (provinc^e)  abzuleiten 
sei  praesidalis  oder  praesidiahs,  haben  die  Spätlateiner  ver- 
schieden beantwortet;  die  letztere  Bildung  hatte  gegen  sich,  dafs 
sie  auf  praesidium  zu  weisen  schien,  wie  obsidial^s  auf  obsidium. 
Festus  schrieb  4  provinciae  proconsulares  . . .  praesidalea;  5  pro- 
vinciae  consulares  .  .  .  praesidales. 
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Oap.  ().  in  tautum  viribus  freti,  ut  Romam  bello  jietereut; 
2G  in  tantum  regaa  trepidarunt,  ut  etc.  ist  die  im  Spätlateinischea 
gewöhnliche  Umschreibung  des  klassischen  adeo  ut. 

Cap.  6.  Gallos  victores  remeantes  Caniillus  oppressit  wird 
ein  Anklang  an  Verg.  Aen.  2,  90  si  patrios  iimquam  remeassem 
Victor  ad  Argos  sein;  doch  hat  das  Verhum  aufser  Tacitus  aueli 
Eutrop  geh  raucht. 

Cap.  6.  cum  harbaris  ultra  Ithenum  positis  eonflisit;  9  sapra 
Pontum  positas  civitatee;  10  positas  snb  vicino  sole  provincias 
steht  das  Partizip  nicht  nur  statt  des  Simples  situs,  sondern 
positus,  constitutiis  u.  ä.  stehen  im  Spatlatein  oft  für  das  griechische 

Cap.  7.  legatis  aputl  Corinthum  violatis  ist  als  Auflösung 
des  Lokativs  zu  betrachten;  16  se  apud  Artasata  detUdit;  17  apud 
Ctesiphontem  responsurum  se  ait.  Die  Konstruktion  ist  trotz 
entstehender  Zweideutigkeit  im  Spätlatein  verbreitet;  vgl.  Script, 
bist.  Aug.  in  den  Münchner  Sitzungsher.  I8i51,  S.  474. 

Cap.  T  ad  Italiam  transire  praesumpserant  (^  sich  er- 
kühnen) ist  Spätlatein,  doch  schon  in  dem  anonymen  Panegyrieus 
auf  Constantin  cap.  2  gebraucht:  tantum  animo  potuisse  praesu- 
mere,  ut  bellum  invaderes. 

Cap.  8.  in  solo  harbarico  provinciam  fecit  und  elliptisch 
in  barbai-ico  sind  Ausdrücke,  welche  hei  den  Script,  bist,  Aug. 
auftauchen  und  dann  bei  Eutrop,  Ammiau  und  in  der  Epit.  Ciies. 
29,  3  (in  solo  barbarico)  wiederkehren. 

Cap.  9.  Tbracaa  in  Hebri  flumiuis  glacle  vastavit,  17  Per- 
sas  trans  Euphratem  redactos  vastavit  zeigen  uns,  dafs  das  ur- 
sprünglich auf  Länder  bezogene  Verbum  (24  Persidem)  aiich  auf 
Völkemamen  (brandschatzen,  dann  ^  prostemo)  übertragen  wird, 
und  zwar,  wie  wir  oben  Ärch.  XII  79  sahen,  schon  bei  Klorus;  dann 
auch  bei  Exuperantius,  den  Scr.  bist.  Aug.,  Ampehus,  Eutr.  I>,  8 
cum  XXX  milia  militum  .  .  .  vastata  essent. 

Cap.  10.  Eoas  partes  , . .  explicabo.  Das  von  den  augustei- 
schen Dichtem  angenommene  Adjektiv  ist  auf  die  spätlateinische 
Prosa  übergegangen,  namentlich  auf  Ammian  16,  10,  1  per  Eoas 
partes;  18,  4,  2  ad  tuendas  partes  Eoas  und  so  noch  öfter. 

Cap.  11.  Bithyniam  testamento  aumus  adaeeuti;  13  Libyam 
Apionis  regis  arbitrio  aumus  adsecuti;  14  ut  quinque  gentium 
.  .  .  dicionem     assequeremur;    4    quo    ordine    singuhis    provincias 
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Ituinaiia  res  publica  assecuta  slt.  Ein  Lieblings  wort  des  Festiis, 
«iigegen  adquiro  fehlt. 

Cap.  12.  ultra  iuga  Tauri  montis  neben  14  trans  Tauruni 
si^'ua  (/■«Hsmissa;  letzteres  kuiTekt  in  Verbindung  mit  Flüssenanien 
S  trans  Danuvium,  14  trans  Tigridem. 

Cap,  12.  Cilices  et  Isauros,  qui  se  piratis  ac  praedoui- 
liiis  niaritinus  lunxerant  mit  unklarer  Unterscheidung;  unmittel- 
biu'  darauf  Servilins  ad  praedonum  bellum  missus,  und  cap.  11 
Serviliiis  ad  bellum  piratarum  missus.  Vgl.  Perioch.  Liv.  68 
niiiritimos  praedones  [Id  est  piratasj. 

Cap.  14  liest  man  noch  bei  Förster:  Dioeletiani  teraporibus 
su|ira  ripas  Tigridis  limes  est  refirmatus,  wogegen  Wagener 
nach  den  besten  Handschriften  reformatus  in  den  Text  setzte. 
Vgl.  Arch,  in  397.  Da  es  für  refirmare  bisher  an  einem  Belege 
fehlt,  so  empfiehlt  sich  allerdings  diese  Änderung,  nach  welcher 
reformo  als  Synonymum  von  restauro  zu  fassen  ist;  und  wenn 
8cdin  und  Capitolin  schreiben  templum,  vias  reformare,  warum 
sollte  nicht  Festus  geschrieben  haben  reformare  limitem? 

Cap.  16.  regnare  permissus  est  wie  schon  cap.  12;  18  ut 
a  gladiatore  suo  percuti  postularet;  1  breTem  fieri  dementia  tua 
praeeepit.    Ausdehnung  der  Infinitivkonstruktionen  im  Spätlatein. 

Cap.  18.  Parthis  insequentibus  revocavit  esercitum  =  re- 
(iuxit  ist  spätlateinischer  Sprachgebrauch;  vielleicht  Ton  Eutrop 
übernommen.  Vgl.  Eutr.  1,  20  Camillus  (Gallos)  ita  cecidit,  ufc 
et  aurum  quod  his  datum  fuerat  et  omnia  quae  ceperanfc  mili- 
taria  signa  revocaret  =  Fest.  6  Gallos  Camillus  oppressit,  aurum 
et  signa,  quae  Galli  eeperant,  reportavü. 

Cap.  19.  Armenii  qui  tunc  temporia  validiores  erant  Par- 
this ist  eine  Konstruktion,  welche  bei  Dräger  histor.  Synt.  P 
S  199  übergangen  ist,  aber  bei  Justin  Öfters  (1,  4,  4.  SJ,  6,  6. 
^,  3, 7),  ebenso  bei  dem  sogen.  Ilegesippus  auftritt;  sie  mufs 
daher  auf  ßechnung  des  Festus  gesetzt  werden.  Die  Übertragung 
Tim  dem  Räumlichen  auf  das  Zeitliche  wird  ersichtlich  bei  Apu- 
loius  Flor.  16  ubique  gentium,  semper  annorum.  Es  fehlt  nur 
noch  ein  Beleg  zu  nunc  temporig. 

Cap.  24.  multis  clibanarioruni  milibus.  Das  persische 
Wort  für  catafracti  schon  bei  Lampridius,  dann  bei  Eutrop  und 
Ammian. 

Festus,  in  Trient  geboren,  war  von  niedriger  Abkunft;  seine 
Schulbildung  genügte  nicht,  um  ihn  gegen  die  Verwechslung  von 
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Finalkoii'^truktion  und  Konsekutivkonstruktion  zu  seliützeu.  Gleich- 
nohi  biachte  er  es  bis  zum  Advokaten.  Um  griechisch  zu  tit- 
handeln  beduitte  ei  emea  Dolmetschers.  Seine  Gunst  bei  dem 
Rtiiser  hat  seinen  (  liaiaktei  verdorben;  die  nach  unseren  Begritt'eii 
unerlaubte  Ausbeutung  alterei  Schriftsteller  wäre  eine  seiner  ge- 
imgsten  Sundeü  gewesen  Ei  hat  im  Zeitalter  der  Breviarieu 
nm  gothan  was  andere  aut,h  ei  hat  mehiere  Schnftsteller  ge- 
lesen, auch  die  Epitoma  Livii  Niigends  hat  et  sechs  Zeileu 
hmteremandei  abgeschiieben  Pas  ist  kein  grolses  Lob,  doch 
grofa  genug,  um  uns  zu  dei  Erwartung  zu  berechtigen,  dafs  in 
der  Zeit  Trajaus  und  Hadrians  em  Schrittstellei  von  Beruf  und 
ein  Stilist  eisten  Rdnges,  wie  Idcitus  mehi  geleistet  haben  wird, 
Lernen  wii  aus  dem  Unbedeutenden  das  Bedeutende  schätzen! 
München  Ed    Wölffliii. 


Coliiniella. 

Sowohl  Klotz  als  Georges  aiiersetzen  dentes  eolumellares  mil: 
'Btockzähne'  oder  'Eckzähne',  vermutlich  indem  sie  colnmen  •=  Stütze 
zu  Grunde  legen.  Allein  genauer  ist  columellaris  'säulenartig'  ku 
übevsetzen,  was  nicht  auf  die  Stoekzähne  pafst.  Da  ich  nun  ia 
meinem  spanischen  Wörterl>uche  colmUlo,  Augzahn,  grofser  Hauzahn 
finde,  so  seheint  mir  dieser  eher  die  Bezeichnung  als  Sä\ilenzahn  7.n 
verdienen.  Auch  Pliniua  schreibt  vom  Pferde  11,168:  amittit  tri- 
oesimo  niense  primäres  (^dentes)  utrimque  binos,  sequente  anno  toti- 
dem  proxumos,  cum  subeunt  dicti  eolumellares.  Da  der  Eigenname 
Columella  zuerst  in  Hispanien  vorkommt,  so  könnte  man  vermuten, 
der  Ausdruck  stamme  aus  jenem  Lande;  die  Franzosen  sagen  dent 
angulaire,  die  Italiener  dente  canino,  occhialo.  Indessen  finden  wir 
schon  bei  Varro  r.  rust.  2,  7,  'i  incipiunt  nasci  (dentes),  quos  vocant 
eolumellares.  Das  sind  unter  allen  Umständen  Vorderf.ähne,  nicht 
Hinterzähne,  nach  welchen  niemand  benannt  werden  konnte,  weil  mau 
dieselben  uicht  sieht.     Vgl.  Dentatus. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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(Siehe  Archiv  XIII  119—127), 

Sahiits:  s.  arJis  (Arch.  124).  Für  das  Vorhandenseia  auf 
lat.  etr.  Boden  dieser  vielleicht  auch  durch  ihre  Ähnlichkeit  mit 
dem  häufigen  etr.  Beinamen  papa  gestütete  Form  sprechen  etr. 
(iiiani  C.  I.  E.  244.  3871.  3875—3881.  3883  nnd  amnis'  3872  neben 
mtami  das.  209.  305.  167H.  4604  und  anuinis'  2635,  cand  1882 
neben  caittei  1893  u.  s.  w,,  l-atie  3196  unsicher  neben  cahie  1874. 
1890.  3382.  3390,  lat.  etr.  Ctmiiis  C.  I.  L.  XI  2303  neben  Camius 
das.  3412—3414;  vgl.  aufserdera  etr.  an  ^sar^s'ira  neben  am 
aisaru-aisam  und  lat.  etr.  acsar.  Es  ist  aber  zu  bemerken,  dafs 
anani  anania'  fast  nur  zu  Perugia,  anaini  aitainis'  fast  nur  im 
Clusinischen  vorkommen;  dafs  der  Grabziegel  mit  canei  weder  von 
Pauh,  noch  von  Danielsson  revidiert  worden  ist,  und  dafs  Pauli 
cainei  vorziehen  würde;  endlich  dafs  die  Grabsehriften  mit  lat. 
etr.  Canhis  Caenlus,  die  augenscheinlich,  vom  lateinischen  Stand- 
punkte betrachtet,  verschiedenen  Ursprunges  sein  können,  in  ver- 
schiedenen Ortschaften  gefunden  sind,  d.  h.  Canim,  was  Etrurien 
betrifft,  nur  zu  Ohiusi,  Caenlus  nur  zu  Cometo.  Es  kann  also 
Paulis  Vermutung,  dafs  Bntnus  aus  Baefnm  verlesen  sei,  das  Rich- 
tige getroffen  haben,  um  so  mehr,  als  in  ähnlicher  Weise  C.  L  L,  XI 
2150  statt  der  alten  Lesung  Cnans  Danielsson  bei  seiner  Revision 
0. 1.  E.  926  wirklich  das  schon  von  Bormann  vennutete  CnSnis 
fand.    Vgl.  übrigens  CaiUsti  ßruitia  hier  unten. 

Barnaes:  C.  I.  E.  987  (Chiusi)  Gavia-LarM  Burnaes  d.  h. 
'Frau  des  Bama';  vgl.  etr.  C.  I.  E.  594  lar&:  pania,  603  [pajrnas' 
puki,  Gam.  Apend.  32  mi-parnies  und  C,  I.  E.  2699  näia:  lansal: 
vclvaes  auf  der  olla  der  ritlia:  värnesa,  wie  dieselbe  Frau  auf 
Grabziegel  26ii7  und  Ossuar  2608  genannt  wird;  aul'serdeni  vgl. 
etr.  Not.  d.  Scavi  1885,  185  mi-lcifaes-vircenas,  1883,  242  ard'nes 
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uncl  \_Cyj^)iac(sJ  liier  unten  (s.  Crfisnasa).  Was  die  Nachstellung 
des  Voroamens  betrifft,  s.  126  Arun. 

BarnacHs:  C.  I.  E.  386  (Chiusi)  P.  Gavius  Bariimm  minor 
mino:  s.  ol)en  Barnaes,  dcBaen  Sohn,  sowie  der  Gavia  er  ivar;  zur 
Wiederholuug  von  niino(r),  welche  Form  «^ab  inferiore  a<l  supe- 
riorem  partem  tegulae  primas  tituli  litteras  persulcat»,  vgl.  etr. 
1772  I^arÜi  \  HasUa  Scania  \  Hastia  Scanin  (mit  lat.  Alphabet), 
4254  aule  \  aiile:  rai~aulna,  und  vielleicht  lat.  etr.  C.  I.  L.  XI.  20Ü2 
Anniae  \  Sefariiie  \  Silenio.  i>(Qsiiif)  \  posiiif  (mit  der  Abkürzung  p. 
rechts^ufig). 

Batta  Bata:  C.  I.E.  4411  (Perugia)  Satta  allein  auf  einem 
Ossuar,  wie  lat.  etr.  843  ÄufiiHanus,  934  fg.  Cninia  und  etr.  541 
vescimia,  624  velxera,  1240  cestiia  n.  s.'w.;  Vermiglioli  «cum  nomine 
Batta  titnium  Aurelia.  Baut  ("Gori,  Inscr.  urh.  etr.  III  246)  confert*, 
welcher  aber  aus  dem  «agro  Romano»  stammt;  mit  beiden  ver- 
gleiche ich  lat.  etr.  Pate  (s.  Siirria),  lat.  Bah  gr.  Bätrojv  u.  s.  w. 

Brutis:  C.  I.  E.  3722  (Perugia)  A.  Bnitis.  Vel.  f.;  vgl.  etr. 
2138  priite-sa,  ob.  120  Adcnutis  und  hier  gleich  Bruitin. 

Bruilia:  C.  I.  E.  2723  (Perugia)  BniÜta  A.  f.;  s.  BntUs, 
dessen  Tochter  sie  war,  wie  oben  Barnams  des  Bama.  Es  ver- 
hält sieh  Butitia  zu  Bmtis  (etr.  ptite-),  wie  etr.  vtiisi  (lat.  etr. 
Voesin)  vuismei  jmizna  puimei  (vgl.  C.  I.  E.  1620  puvi^nei)  ritifm' 
zu  vust-s'  vttsiiiei  pitsna  pattfin  rafrias  (lat  etr  Rafnits),  vgl 
aulserdem  etr  Itieutm  &iene  mit  hicitn  &um,  cutitlitnia  ciitslauMb 
mit  dem  lat  rat  Gottesnamen  Ows/hhi«.,  muifii  mit  lat  Mufoinu-^ 
estitnunr  mit  umbr  esunti  auch  etr  limns,  das  wahrBchemheh 
etwa  'Quelle'  bedeutete  (Muller  Deecke  Etr  IP  5Hf,  Pauli,  Altit  St 
III  43),  wurde  mit  lat.  fons  verglichen  (Birch  und  Bugge,  Beza. 
Beitr.  XI  23).  S.  übrigens  im  allgemeinen  Pauli,  Vorgr,  Inschr.  II 
181,  der  aber  leider  noch  über  ein  zu  armes  Material  verfügte, 
und  vgl.  Bäbim  Cailisti, 

Burria:  C.  I.  E.  4410  (Perugia)  Pate.  Sc.  l.  Bunia;  Deeckes 
Vermutung  C.  I.  L.  XI  2064  «intellegendum  esse  Pat(i)e  Sc(aevae) 
l(iherius)  Burria»  ist  nach  Paulis  Urteil  «vii  credibile»;  ich  deute 
Burria  (natus)  und  vei^leiche  C.  I.  E.  3021  C.  Umhricim  C.  l.  Me- 
noma  zusammen  mit  3066  Phikimena  Minwma  Ciiei  f.,  4189  Vessia 
für  4188  Vessia  ffnatus  (s.  Clandius),  3742  CaseelUus  VautJiia  neben 
Casscdius  Leonia  gnakts  (s.  CaiitMa);  in  Bwria  finde  ich  wieder 
etr.  C.  I.  E.  2646  pure  allein  auf  einem  Grabziegel,  wie  2482  mnrce, 
2704  s'alie,  341 6  vetie  u.  s.  w.  (s.  ob.'  Batta):  es  verhält  sich  Burria 


»Google 


Etv>isk-4atein.  od,  etruskiaierendf  Wörter  n,  Wortformen  etc.   183 

zu  etr.  jwre,  wie  iat.  etr.  C.  I.  E.  y;i2  Miureiim  zu  etr.  murhia, 
liitr  unten  Ciiru  zu  etr.  cire,  und  oben  120  Arnimim  zn  Ar(ti)- 
luinis. 

Cacinus:  C.  I.  L.  XI  Ii700,  186»  C.  Cispi  Cacmiis  (ich  würde 
elier  Caciwi  lesen),  das.  186*'  Cacinus  allein;  vgl.  etr.  caceinci  CH" 
•  eiiKfl. 

Gaecim:  0. 1.  B.  20  (Volterra)  [A.]  Cueäiia.  Q.  f.  Coäpo.  vu% 
iDitm.  XXflJ-^  24  (das,)  A.  Caeeiita.  Sdcia.  amios.  XII;  22  (das.) 
L.  Caevina.  L.  f.  Tlaboni.  vix.  annfojs.  XXX,  154  (das,)  [A.  Cw:- 
i-ina.  A.  fj  Tkthmii.  vix.  amtos.  XX\  64  (das.)  L.  Cacmnn.  Nicepor. 
hie;  152  0.  Caecim.  C.  l  Baro  v.  a.  XXXIIX.  Dafs  Iat.  etr.  Cae- 
lina  etr.  ceietm  entspricht,  ist  allbekannt;  es  verdient  aber  hervor- 
gehoben zu  werden,  dafs  20  Iat.  etr.  CaeciiM  Caspo,  24  Caecina 
Stida  (natus),  22.  154  Caecina  Tlaboni  (nattis)  sich  fast  unver- 
ändert in  etr.  19  «.  ceicna.  caspu,  23  an.  ceicna.  l(au)x(nies).  sdcia. 
i'(as)p(u),  21  [q.]  ceicna.  a{ules').  tl^pimi  wiederfinden.  Mit  Iat.  etr. 
Tlaboni  nnd  etr.  tlapuni  vgl.  Iat.  etr.  C.  I,  E.  4326  Tlabnia  (natus) 
zusammen  mit  etr.  »iesi  für  Iat,  etr,  Mcsia  (Arch.  126  Arun)  und 
Iat.  etr.  Aemili  (Arch.  120). 

Caecinia:  C.  I.  E.  1063  (Chiusi)  Q.  Trebonius.  C.  f.  Caednia. 
iiakis,  C.  I.  L.  XI 1774  (Volterra)  Caednia.  Capria  (vgl.  das.  2742 
C  Caedfiio  Capriolo  zu  Volsinü);  es  entspricht  etr.  ceicnet,  wie 
/.  B.  Iat.  etc.  Cainnia   Vihinnia  etr.  cainel  vipinei 

Caesinia:  C.  I.  E.  3373  (Perugia)  Tliania.  Caemiia.  Volumui\ 
vgl.  etr.  edsinei  cdsinial  cesina. 

Cafatia  Cufatiae  Cafatius:  C.  I.  E.  3763  (Perugia),  3546 
(s.  Areh.  113  Ademdis),  Fab.  69  (Pesaro)  =  C.  I.  L.  XI 6363;  die  erste 
und  dritte  Inschrift  sind  Bilii^uen,  in  deren  etruskischem  Teile  dem 
Iat.  etr.  Cafatius  und  Cafatia  nattis  reapektiv  etr.  cafates  und  caku- 
tial  (Pauli,  Altit.  Forsch.  IH  122  möchte  cafatial  lesen)  entsprechen. 

Caili:  0. 1.  L.  XI  2966  (Toscanella)  Aimilia.  Caüi  uxor\  vgL 
etr.  mile  (Iat.  etr.  Cade)  und  cailinal,  obschon  wahracheinlich  Iat. 
Caelius  näher  steht;  vgl.  auch  Iat.  etr.  Caelius  'September'  mit 
hier  unten  Cabreas  {s.  Capria). 

Cailisti:  C,  L  L.  XI  1660  (Firenze)  Vbisianae.  L.  l.  CailisH; 
vgl,  etr.  anaini  anani  (s.  Babitis),  caiüm  catica,  paiisle  pältste  {Ilij- 
yicaos),  aitu  ativu  atiu,  aivü  (df^gen  Pauli,  Vorgr.  Inachr.  H 180)  avil, 
und  zugleich  das.  3171  (Falerii)  Cailiopeni,  wenn  nicht,  wie  dieses 
nach  Bormajma  Urteil  wahrscheinlich  verschrieben  statt  CalUopetii, 
so  Cailisti  statt  Cailisti.  S.  Babiiis  Bruitia. 
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Cainac  Cainai:  C.  I.  1.  1151  (ChiuBi)  Calme  fiJia,  28Qi} 
(das.)  Cainai  nalus;  vgl.  etr.  eahia  cainai  und  lat.  etr.  Cainia  Cainnia. 
Jliana  Thania  (etr.  d-cma  &ama),  Arnim  Arsinia  Ars(i)nioe,  Atinii 
Atinea,  Zophronae  (s.  Cestes),  Gasa  Casia. 

Cainai:  C.  I.  E.  2307  (Chrasi)  L.  Vihi.  L.  f.  Cainai;  vgl.  etr. 
119  [d-Jana  minia  avie?'  cainql,  u.  Arcli.  123  Anual  mit  hier 
gleich  lat.  etr.  Cainia. 

Cainia  Cainnia:  C.  I.  E.  933  fg.  (Chiusi)  Cainia  allein  (s, 
Batta  Bwria);  das.  1671  Cainnia  natus  in  einer  Bilingnis,  wo  im 
etr.  Teile  cuinal  entspricht;  vgl.  anfserdem  etr.  eainei  eaini  und 
oben  lat.  etr.  Caecinia. 

Caitho:  s.  Arch.  XII  578. 

Calia:  C.  L  L.  XI  2968  (Volci)  Calia.  Amiia.  L.  f.\  vgl.  etr. 
cidia  mlia-s  und  lat.  etr.  Gah'a:  s.  hier  gleich  fg.  Calli  und  oben 
119  Acaäioniceni. 

Callae  Oalli:  C.  I.  L.  XI  3071  (Orte)  Ofdliae  Caüae  iixori, 
C.  L  E.  85T  (Chiusi)  A-V&tsi.  Colli;  vgl  etr.  calUa  (C.  I.  E.  1007  = 
1008  =  4766)  und  lat.  etr.  Gallo.  Gallae  Galle;  s.  Calia. 

Calfurni  Calfurnim:  C.  I.  L.  XI  3045  (Bomarzo)  Q.  Cal- 
fumiiis  Ani(iensi  tribu).  Calfwnia.  Q.  l.  Sftjraftjonica;  es  verhält 
sich  zu  Int.  etr.  C,  I,  E.  1293  fg.  Calpurjiia  und  etr.  2016  calpat'- 
n[ia^'J,  wie  z.  B.  etr.  1902  cae  craufa  zu  1903  caittei  cravpanin, 
dem  Namen  seiner  Schwester. 

Camnius:  C.  I.  E.  1602  (Chiusi)  L.  Camnius  Titiae.  natm; 
vgl.  etr.  Fab.  2335  camnas:  lard:  larO'als'.  atnal-c  nach  Hiibnei-s 
Lesung  Bull.  Inst.  1860, 148,  der  auch  Deecke,  Etr.  Forsch.  III  189,4 
folgte;  dE^egen  Corssen,  Spr.  der  Etr.  I  558  tab.  XVII  1  las 
Ganpnas,  welche  Lesung  später  auch  Deecke,  Götting,  fiel.  Anz. 
1880,  1418  annahm;  da  nun  die  Zeichnung  nicht  entscheidend  er- 
seheint, konnte  mau  zu  Gunsten  von  camnas  eben  lat.  etr.  Camnius 
anfahren,  wenn  nicht  andrerseits  für  canpiKiS  C.  I.  E.  2284  canpimi 
spräche. 

Camuriniis:  C.  L  L.  XI  6722,  2  (Perugia)  FHix  Fetron(ius) 
CarmtrimiS;  vgl.  etr.  C.  L  E.  2475  ramurimd  allein  auf  einem  clu- 
sinischen  Grabziegel,  von  Pauli  irrtümlich  ca-muriiuil  gelesen  (St. 
itaL  di  filol.  class.  VII  480  fg.). 

Capria  Capriiis:  a.  Caecinia;  gerade  C.  I.  L.  XIV  5461 
L.  Capriiis  bietet  eins  der  seltenen  Beispiele  von  lat.  Grabschriften 
nicht  etruskischen  Fundortes   (wahrscheinlich   Aquino)    mit   dem 
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llütronymieum  (Visdlia nattis)  «more  etrueeo  conceptuii] » (Mommsen 
,i[l  1.);  vgl.  etr.  capria^s  capra-s'  und  lat.  etr.  Cahreas  'Aprilie'  (Goetz, 
Tlies.  I  159)  das  zum  Eigennamea  caprias  eich  wie  z.  B.  ixal%us' 
ccnr&is'  zea  zu  dal%us'  ciar&isa  zia  verhält  und  micli  iin  liit.  Caj»v- 
tlna  (Inno)  erinnert  (vgL  Velltanus  'März',  Ermhis  'August'  und 
Ädus  'Juni'  mit  etr.  acale  this'-ht  etwa  'acale  et  levis'). 

Carso:  C.  I.  L.  XI  5060  (Orte)  P.  Carso.  vi[x].  ano  ^XXII 
(mit  der  etruskischen  Ziffer  x  ^^t*  *^^^  gewöhnlichen  l  =  50); 
ygl.  etr.  C.  1.  E.  li)62  camu,  4667  hose  von  Pauli  ohne  Angabe 
der  Gründe  angezweifelt,  aber  eben  durch  carzin  und  lat.  etr.  Carso 
verbürgt. 

Cartilius:  C.  L  E.  1967  (Chiuei)  L.  Cartilius .  L.  f.  harisj>e.c; 
vgl.  das.  848  Velisti  Carilia,  etruskiaehe  Inschrift  mit  lat.  Alphabet, 
und  zugleich  lat.  etr.  Arsniae  Arsitm^  Srablio  für  etr.  cmpUii,  etr. 
ceima  für  lat.  etr.  Caeciim. 

Casa  Cas(a)  Casia  Castus:  Gamurrini,  Vasi  aretini  15,  6 
Anca  Casa,  das.  16  Daum  Casu,  das.  16,  9  L.  Corheli  Cas(a)-art., 
wo  nach  Ihm  C.  I.  L.  XI  6700,  203  in  casart  (Garn.  Casa-H  mit  H 
Benennimg  eines  «officio  particolare  u  noi  sconosciuto »)  vielleicht 
e  latet  Casarnis  »  (vgl.  etr.  uiiik  etwa  'artifex'  nach  Bu^e,  Bezz. 
Beitr.  XI  7);  C.  L  E.  2563  fg.  Casia-  Pedros  Imitnlda  d.  h.  nach 
etruskischer  Schrift  easia  petrus'  Jautnida  'Casia  Petrii  liberta'; 
das.  3545  L.  CasUis  .  L.  f.  Scarpia.  mittis.  Vgl.  etr.  Fab.  Terz. 
Suppl.  387  ]a-cet(e)  casas  (scheinbar  va,  vgl.  Deecke,  Etr. 
Forsch.  III  103,  2  mit  C.  I.  E.  3848  la.  leH  für  Fab.  1416  va  veti), 
C.  L  E.  411  casesn,  *3280  casM  (vgl.  St.  ital.  di  filol.  class.  VII 
489—491),  Pauli,  Altit.  Forsch.  I  4  nr.  2  mit  III  189  J^asios  Icasio 
^  lat,  Gassius\  u.  s.  Cainae  Cainia  Cainnia.  [Statt  des  ersten 
Casa,  steht  's  CLL.  XV 4960  Caca,  und  statt  des  zweiten  Cäii- 
sae  (« descripsi »  M.  Ihm),  worauf  mich  Dr.  B.  Nogara  aufmerk- 
sam macht.] 

Casineriiis:  C. I. L. XI 1924 (Perugia)  P.  Casinerius Clemens II 
vir;  vgl.  etr.  cttsni  (s,  üasnio)  mit  ce%aHcri  ce%ane  ee%am  ee%a,  tbieri 
tina,  hermeri  lierma,  frcji-rt  d-es  tez  u.  s.  w.,  die  ich  eben  mit  lat.  • 
etr.  Casineriuft  imd  lat  (eher  lat.  etr.)  Volaiierius  anreihe  und  als 
Nominative  (Bugge  und  Torp  dat.  loc.)  auffasse  (vgl.  tineri  her- 
meri von  den  bekannten  Göttemamen  tiiia  lierma  etwa  mit  tat. 
l'hitinaritis  von  htbittna) 

Cnsnio:  C.  L  L.  XI  6695,  40  (Bomai-zo)  allein;  vgL  etr.  rns^ie 
camii  casnia  casuis'  casniz  caznei. 
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üaspo:  C.  I.  E.  ü2  (Volterra)  C  Caspo  Mmü  f.  und  s.  Cuecinu. 

(Jaaiyriu:  C.  I.  E.  4291  (Perugia)  [Lajrtia .  Pedro .  Caspria . 
Lart(is  f.)  Panatia.  gn^tfa];  vgl.  etr.  caspi-ial  caspri  und  vielleiclit 
geradezu  Fab.  1199  (Autopsie)  &a(na).  caspria-s(e&res')  cafates 
{mit  casprias  unsicher),  von  Pauli,  wie  mir  dünkt,  nicht  ohne  Will- 
kür caspri-veßus')  emendiei-t. 

Casr:  C.  I.  L.  XI  G700, 175''  (aretin.  ÖefäTa)  [P.]  Casr  Ve,  was 
Ihm  Cas[t]r(ici)  Ve . . . .  lesen  möchte;  vgl.  etr.  xasri  mit  eaim-- 
aiperi  eters'-eieri,  und  lat.  etr.  Sexi  Faiisai  für  Sexti  Faitsiae,  wie 
etr.  fusi  hasc  reiisi  x'-'^siias  neben  fasH  haste  reusÜ  xvestnas'. 

Casceli  Cascellüis  Casseelius:  C.  I.  E.  3744  (Perugia! 
Thania .  Achoma .  Casceli,  3742  (das.)  C.  CuscelUus .  Cmähia,  3743 
(das.)  Sex.  üassceUns.  C.  f.  Leonia .  gnatus;  vgl.  etr.  Fab.  öec.  Suppl. 
120  luk.  cass'lai-avl  IV  eornetanische  Grabschrift  unsicherer  Lesung, 
von  Deecbe  Etr.  Forsch.  III  236,  9  und  Pauli  Etr.  St.  V  [>G,  54 
verschieden  und  nicht  glücklich,  ohne  auf  lat.  etr.  Casseelhts  Rück- 
sicht zu  nehmen,  iu  Zusammenhang  mit  das.  119  htl.cti  u.  a.  w. 
(s.  Catiae)  emendiert. 

Cassius:  s.  Com  Comno. 

Castrcisa:  C.  I.  L.  XI  6705,  5  (Toscanella)  Sex.  Castrcisu  «in 
margine  rei  rotundae  fortasse  catilli»;  vgl.  das.  6695,  22  C.  Auraai' 
mit  etr.  C.  I.  E.  1744  mriasa  (Pauli  vermutet  apiasa),  und  die  etr. 
Grabschriften  C.  I.  E.  833  a(m)&':  papasa  (lat.  etr.  Pabassa),  125i> 
arn&:  liernesa,  1722  la/r^:  anesa,  1424  ]ar^_:  cumei-esa,  2840  lar- 
■fri«;  eumei-esa  u.  s.  w. 

Catiae:  C.  I.  L.  XI  3071  (Orte)  Ti.  Tiicio  patri  (Mim  maferi; 
vgl.  etr.  cH  (s.  Cassctiius)  caiiisa  catni  catnas'  zusammen  mit  alfni 
aimtni  vamal  in  den  Bilinguen  für  lat.  Alfius  Arri  und  Varia  natus. 

Cavia  Kavia  Cavius:  4785  (Chiusi)  Cavia  0(U).  f(iUa) 
L.  Crani-A(uli  fili)  uxor;  189  (das.)  nach  B.  Nogaras  Revision 
(Annuario  R.  Accademia  Scientif.  Letter,  di  Milano  1899 — 1900, 
190)  Kavia-Strai^nia  Ptronia  anoro  LIIX  va  (Eorniann  Pauli . . .  ava- 
semkmia,  Poggi  p.  aus  . .  ratunia,  vgl.  etr.  das.  200  mOrmiii  vii 
u.  s.  w.  in  Rendic.  Ist.  Lomb.  1900,  370);  740  (das.)  C.  Cavivs. 
L.  f(ili).f(iUris);  vgl.  etr.  kavi  kai  auf  Gefafsen  von  Adria  (Schoene, 
Museo  Bocchi  tab.  XXII  5.  6.  7.  9). 

Caucadio:  C.  I.  L.  XI  1823  (Arezzo)  Q.  Latinium  .  Lupuni  ■ 
qui .  et  vocatur .  Caucadio .  qui  est  f[üius]  Sahistiefs  Vmjcries  sivr 
Venfcjrioses  u.  s.  w.  am  Aufauge  einer  imprekatorischen  Bleitafel; 
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liei  dieser  Gelegenheit  wird  es,  obwohl  es  eigentlich  aufserhalb 
des  Rahmens  dieser  ÄbhimdlTing  steht,  vielleicht  erlaubt  sein,  an 
den  dem  lat.  etr.  Ciiitctidio  eDtsprechenden  osk.  Eigennamen  kavkdig 
der  Verwiinschungstafel  von  Cumae  (III  13)  zu  erinnern,  mit  dem 
Planta  Gramm.  II  62G  lat.  Ctutdus  C(iiichleii(S  vergleicht,  da  «  Cau- 
ddim  selbst»  ihm  «unbelegt  wiir».  Einen  ähnlichen  Fall  bietet 
das  osk.  etr.  Namenpaar  Fab.  See.  Suppl.  133  fg,  (Planta,  Gramm. 
II  52.^  nr.  161  fg.)  Vibis  Smintns  (Capua),  das  im  lat.  etr.  C.  I.  L, 
XI  1))16  Q.  Vibiiis  Smititiits  (Florenz)  wiederkehrt. 

Caui-ishiio:  C.  L  L.  XI  1858  (Arezzo)  CUnia.Severa  uxor 
M.  Ciiurisinio  Si<ccesso;  vgl.  das.  1517  Primisinio,  etr.  tmiri  caurias 
mit  ttqmmi  (lat.  etr.  Tapsenna),  Papsina-s  (lat.  etr.  Papseima), 
luersiuos-lerzinia,  cenesinei. 

Catiihia:  s.  CasceUins  Brnria  und  vgl.  etr.  C.  I.  E.  3989  an. 
aisni .  caiiS'iai. 

Cerf'icid  -cio  -eins:  C.  I.  L.  XI  1TT2  (Volterra)  Ccrfido .  Seve- 
rino  Cerftfia  Severina  Cerfichts .  Severimis  pafri-,  neben  umbr.  gerfe 
s'ei'fie  erlaube  ich  mir  an  etr.  s'erfpue  zu  erinnern,  da  etr.  ^a- 
vh'es  (patm  ipvi  (plave  neben  fave  fmm  fvimv  fUtve  vorkommen,  was 
jedenfalls  etwas  mehr  bedeutet,  als  wenn  tpaun  f'aun,  wie  Pauli 
Altit.  Forsch.  (Veneter)  III  107  lehrt,  das  einzige  Beispiel  von 
ip-f  wäre.  Ungliietlicherweise  steht  bei  Pauli  selbst  C.  I.  E.  I  p.  Ij04 
(B  11)  in  der  Transkription  der  Druckfehler  fvi  statt  (pvi,  wie 
richtig  das.  p.  17  nr.  52". 

Cerffo :  C.  I.  L.  XI  2044  (Perugia)  [AJ  FaMtis .  Ä.  f.  Tro(men- 
tina  trilni)  Cerga;  eher  als  etr.  cerca  (KiQxij)  vergleiche  ich  etr. 
cerijrn  mit  iMxanate  paxanac  lat.  pagus  paganm  paganicas  gegenüber. 
Cetisnasa:  C.  I.  E.  729  (Chiusi)  Annia .  C-f-Cetisnasa  nicht 
ganz  sicher,  ebenso  wie  736  Arria  [CJetsnae  (nicht  [CJetfiJsnae 
A}-ria)  d.  h.  -n(ie(s),  wie  oben  Bamaes',  vgl.  etr.  ceUsnal  cetisnei 
mit  lat.  etr,  Hannossa  Gargossa  Pabassa  für  etr.  hanusa  carcusa 
papasa;  die  einzige  etruskische  Grabechrift  desselben  Typus,  *3293 
natia:  v(e)l(m'):  sneisa,  ist  zweifellos  gefälscht. 

Ceitna:  C.  I.  L.  XI  1593  (Firenze)  C.  Cmna  lusüis;  vgl.  etr. 
cevisnas  ceaesinei  (scheinbar  Fab.  2315  eeuespnei)  cm  ceus'. 

Cesarle  Cezartle:  C.  I.  E.  709  =  708  Sethre .  Cezarle  (Ce- 
eatile) .  L(a)r(tis)  .l(ibertns);  vgl.  etr.  cesrtte  cezrtUal  Caeziräi  {lOll 
mit  lat.  Alphabet),  Corsdle  Corstli  (2058 fg.  gleichfalls  mit  lat. 
Älph.);  es  verhält  sich  Creartle  zu  lat.  Caesar  etwa  wie  etr. 
meniüd  cahis'Üa  zu  mene  eahis. 
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Cestes:  C.  I.  E.  710  (Chiuei)  Sex.  Arri  Cezfes;  gegen  Paulis 
Vermutung,  dafs  Cestes  »es  CeMles  abbreviatum >  sei,  steht  div 
beispiellose  Reduktion  Ton  ->ilcs  zu  -tes;  ich  denke  also  eber  an 
lat.  Cesthis  und  vei^leiehe  C.  I.  L.  XI  1492  Zophromie  für  Sophro- 
niae,  und  z.  B.  etr.  huzmatre  Icrzhäa  caznei  piiizna  uxumzna  fcUitul 
neben  hnsrnatia  laersinas  rasni  piis'na  ucusiia  frh'nal  (lat.  etr. 
Felsina).  Übrigens  deute  ich  Ceztes  (lihei-tus  oder  etr.  latifni)  nach 
Analogie  von  lat.  etr.  C.  I.  E.  4773  (1  VeUi  Flinthae  =  4774  Ö.  Velli 
Minthai  statt  4772  Ü.  Veltim  C.  l.  Plinffia,  3374  fg.  L.  rohimni. 
L  (lih.)  laso,  1288  L.  Phiaiits  .  L.  (lih.)  Land  (unsicher),  und  etr. 
2249  fg.  %ami .  suxiüs'  (2250  versehrieben  sus'nix)  neben  521  &ansi: 
petrtis:  lavtni,  1463  &ansi:  vipis':  Jaidni. 

eil  ei  Chia:  C.  I.  E.  3066  (Ohiusi)  Pliilumma .  Minitma .  Che/. 
f,  C,  I.  L.  XI  2931  ( Volci)  ('.  Mestrio .  C.  f.  Alapac  spongiario  Chia. 
l(iberta)  .fectt    vgl   etr   'ff'^i  mit  i.tva  na  sea  si  und  s.  Clains. 

ChUai  Ol  C  L  L  I  1393  =  \I  1050  (Perugia)  ifer.  debhir. 
ad  monimeni  I  C  Clani  Cl  Chilarcun  mit  c  nach  Mommsen  und 
Ritschi  ans  Iniiuni  des  Steinmetzen  statt  p,  was  auch  durch  C.  I.  L. 
XI  2056  Philaxfia  (S  und  ^lot  d  Seavi  1891,  151  Pilai-f/ums  ge- 
stützt wird  dessen  ungeachtet  eilaube  iib  mir  daran  zu  erimiern, 
dafs  die  etruskischen  Inschriften  lelx  &uiix»l&e  neben  vetfrei 
9-ufal9a-s'  und  iii'xltii  *  ^«X  ^  nebten  t  e&Jum  £iJa%-  bieten,  und 
dafs  gerade  Cltlaiiit)  duich  die  Allitteiation  mit  den  Toraugehen- 
den  6'.  Clam  C  nach  den  Gew  bnheiten  der  etruskischen  Paläo 
graphie  empfohlen  et  scheint, 

Ciurtiae:  C.  I.  L.  XI  1856  (Arezzo)  Ciartiae  .  L.  f.  Proeulae; 
TgL  etr,  ciar&isa  ciarOiaiisa  cear&is'  mit  eialxus  ceaixus'  siit  seo,  u.  s.  w. 

Cilnia:  s.  Caurisinio;  vgl.  etr.  ctlnia  Mnei  cilni  celmi  celne 
cvelne  cveiile. 

Cirra:  C.  L  L.  XI  1512  (Porto  Pisano)  Cirra  in  pucc  u.  s.  w. 
(christlich);  vgl.  etr.  cire  und  s.  Burria. 

Cisuitius:  C.  I,  L.  X  6143  (Pormia)  Q.  Cisuitins.  Q.  l  Philo- 
iwMSMS  maior  und  ein  anderer  minor  u.  a.  w.;  vgl.  etr.  dsiiita 
(Arcb.  121  ale)  cisvitesa. 

Claim:  C.  I.  L.  XI  2934  (Volci)  C.  Claim.  C.  f.  Qmr(ina  tribuj 
Venerim;  vgl.  etr.  C.  I.  E.  4541,  7  Mae  (Bugge,  Beito-.  I  188),  das 
sieh  zu  lat.  Clavkis  etwa  wie  z.  B,  oben  lat.  etr.  Chia  Cliei  zu  etr. 
y^vi  verMIt. 

Clundius  Cl(an(Uus):  C.  I.  E.  4188  (Perugia)  Clandius.  Vcl. 
/'.   Vcssiu  .  gnatiis ,   4189   (das.)   L.   Cl(amHus)  .  Vessia   Bruder    des 
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vorigen;  vgl.  etr.  clanfie  clatik:  Am  Auftinge  der  ersten  Inschrift 
figäuzt  Pauli  [C(aim)],  da  seiner  Meinung  nach,  gegen  alle  seine 
Vorgäüger,  t  ab  accnratius  inspiciente  reliquiae  littei-ae  V  notae 
|iraenominis  cernuntur»:  nun,  merkwürdig  genug,  derselbe  Fall 
lionimfc  aueb  3732  Achonius  L.  f.  Mcdieiis  neben  3731  L.  Aconiiis 
L.  f.  Medicus,  Bruder  des  vorigen,  vor,  und  Pauli  bemerkt  liier  ein- 
fach: « (lesideratur  praenomen»;  ebenso  etr.  Ib'Jö  visce  acilii  neben 
1524  aulc  aciJii,  2751   vd  adln  u.  e.  w. 

Clani:  s.  Cliitatriiri  und  Tgl.  etr.  danin  von  dem  (etwa 
'natns')  wie  C.  I.  E.  4544  s'ej^is  von  sVj;  (etwa  'nata'}. 

cnatus  cnatfus):  C.  I.  E.  4767  (Areh.  124  Annüis),  477Ö  Sn- 
teUia  inatits,  1295  Grania  nial(iis),  alle  drei  ans  (Jhinsi;  3451 
Suciae  cnätfits)  aus  Perugia.  Neben  diesen  vier  omtm  begegnete 
man  bis  jetzt  in  den  lat.  etr.  Inschriften  etwa  18  mal  gitatus  für 
53  naius  und  einmal  {/natn  für  sechs  nata  vielleicht  war  auf 
die  Schreibung  cttatus  etr.  clitn  nicht  ohne  Emflufs 

Coccein:  C.  L  L.  2020  (Chiusi)  Cocma  L  Smtumi  uror;  vgl. 
etr.  aicii  (Rh.  Mus.  LV  3  Z.  14  ic-el .  min.  %■  cncn  ei   tm ) 

Comlniai:  Arch,  122  Anainia^  vgL  etr.  cumhmi  und  lat.  etr. 
Cominia  (s,  ConskUits)  mit  etr.  cumnia  camnl  und  zugleich  mit 
lat.  etr.  fiits  fia  für  lat.  filitts  ßia. 

Commune  Comune:  Noi  d.  Scavi  1896,  155,  31  (Bologna) 
[EJrcenniiis  L.  l.  Hilarus.L.  l.  Commmte  L.l. TeHins\  C. I.E. 4036 

(Perugia) A.f.  Comune auf  einem  «lapidis  tiburtini  frag- 

inentum»,  wo  vor  A(nli)  ffilnis)  noch  etr  !siHi  (etwa  lat  Afser- 
nitis)  reehtsliiufig,  über  dem  ein  ebenso  rechtslaufiges  lat  l,  von 
('{«•i)  f'(iliiis)  gefolgt,  steht,  endlich  iah  unter  dem  '  von  Cowiim: 
Conestabibe  »'....;  Pauli  giebt  die  Zeichnung  mit  der  Bemerkung 
wieder:  «quid  subsit  uon  video  Bekanntlich  kommt  (^omnmnis 
liäufig  in  lat.  Inschriften  als  Keiname  hauptsächlich  von  Frei- 
gelassenen vor;  für  dessen  -ts  kann  man  wohl  in  lat.  etr.  Texten 
'C  haben  (Arch.  121  aJe). 

Considiiis:  G.  I.  E.  2043  (Chiusi)  C.  Considius.C.  f.  Pom^}- 
lina  irihii)  =  2044  (das.)  C.  Cmsiditis .  C.  f.  L.  n.  Cominia  nat(tts} 
IV  vir,  nach  Bormann  C.  I.  L.  XI  2117  mit  1934  etwa  faetati 
priori  Augusti  *  gehörig;  vgl.  eti-.  cusi9i  cusi&inl  cusi^es  zusammen 
mit  %'asi  &ansi  und  mit  lat,  etr.  Thansius  Dasius;  vgl,  aiifserdem 
etr.  &as'ini  &ansinci.  slas'  sians'  und  Areh,  120  Adenna. 

Contuia:  C.  I.  L.  XI  2669  (Saturnia)  Conniia.  Vikdis.  maier 
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2>os(nit);  vgl.  lut.  etr.  Fiuiipua  mit  etr.  lidnia  petruia  apveiiia  liir- 
&itla  ratiasuia  iiuia  jmi  jmnipui  pdntl  lar&ui  u.  s.  w. 

Gorpenni:  C.  I.  L.  XI  1843  (Arezzo)  L.  Corpenni  A.  f.  Fomii,- 
tina  tiihu)  Sabini;  vgl.  etr.  Fab.  2033  bis  e'^  l'urpuin). 

Cotonia:  C.  I.  E.  3501  (Peragm)  L.  Riißs.Cotojtia.tmt»-;  vgl 
etr.  3501  auJc .  rafi .  cutimiat  Name  des  Bruders,  *3277  an  ciifii 
was  II.  B.  w. 

Cosa  Cozano:  C.  I.  L.  1 14;  ziir  Erklärung  des  z  vgl  Strabos 
und  Stephans  Schreibung  Köaea  KdöOai  Koösavol  mit  ii^iue  casi 
för  'OÖuöfffiig  Cassiiis,  etr.  eileialiga  neben  aesialissa  caiishmbsi 
und  lat.  etr.  Hannossa  u.  e.  w,  (s.  CHisnasa);  es  verhält  eich  etj 
ciisiax  'Cosanus'  zu  Cozano,  wie  oben  lat.  etr.  und  etr.  Cwaa  zu 
etr,  casi  und  lat,  Casstus.  Eh  wird  also  vielleicht  nicht  mehi 
ganz  absolut  richtig  sein  zu  sagen,  dafs  Cosa  seine  Kupfermünze) 
«mit  lateinischem  Stadtnamen»  prägte  (Nissen,  Ital,  Landpskundi 
II  73),  da  das  dem  Lateiner  .fremdartige  z  die  landsläufige  aucli 
von  dem  griechischen  Reisenden  gehörte  Aussprache  bessei  vei 
trat  als  lat.  und  etr.  s,  ebenso  das  seltene  etr.  -za  und  lat  etr 
-SS«  des  soeben  zitierten  eileialka  Hannossa  besser  als  das  ge- 
wölmliche  etr.  -sa. 

er:  C.l.  L.  XI  67(X),  91  (ai-etin.  Getäfs)  apolo.  s.cr.  kreisförmige 
Inschrift  mit  dem  -o  von  Aiw(I)lo  im  Centrum;  Ihm  fragt,  oii 
'Apolllonius)  b|  ii)  Croi  )'  zu  lesen  sei,  wogegen  mir  zu  sprecheu 
scheint  dafs  das  von  zwei  Punkten  begrenzte  -er-  (nicht  cro) 
mehrm'»!'-  auf  lateinist,h  etruskischen  und  etruskischen  Inschriften 
vorkommt  So  lat  etr  C.  I.  E.  4505  =  C.  I.  L.  XI  6722,  1  {Pe- 
rugia) Fnu'.ti  (oder  laustio)  er  vülico,  4569  (das.)  Fistitus  er  st, 
C.  I.  L.  XI  6722.  4  (das.)  Hifa(riis)  er,  10  Leniis  'cfr];  und  so  etr. 
C.  I.  E.  441  (Coi-tona)  v.  citsu.  <:r.  I.  cipa  })etrual.  elan,  1370  (Chiusi) 
senti  a-  (wo  Pauli  bemerkt,  dafs  er  «  variis  modis  potest  suppleri  *), 
4337  (Perugia)  la}-%:  vrsis'.  er  (wo  Pauli  i  in  fine  ea  i.  e.  eaeeinal 
sive  eapecanial  ita  ut  titulus  sit  ex  sepulcro  Titiorura  Vesiorum  ■■ 
emendieren  möchte),  4G62  eai&i.  er.  Dafs  alle  diese  er  über  den- 
selben Kamm  zu  scheren  seien,  wage  ich  nicht  zu  behaupten,  um  so 
weniger  als  z.  B.  C.  I.  L.  XI  6700,  438  M.  Pere(nnius) .  Cr(eseens) 
gewifs  anderer  Art  ist:  da  aber  lat.  etr.  er  in  den  vier  perusi- 
nischen  Beispielen  von  Unfreien  oder  Halhfreien  gesagt  zu  sein 
scheint,  und  ebenso  etr.  er  von  Cortona  von  einem  l(autni)  ape 
d,  h.  etwa  'libertus  apa'  (s.  Iscr.  paleol.  77  nt.  108  gegen  Pauli, 
Bezz.  Beitr.  XXYI  59,  der   mehrere    Teste   mit    apri    sowie  dessen 
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Verhältnis  zu  laiitn!  unberück  sieht  igt  liefs),  sodafs  etr.  v(ii). 
niüH.  er.  ItßHtiii).  aiMi  etwa  C.  1.  L.  V  2I3T5  =  I  143(5  Sex.  Qtisoiii 
j.  I.  miciaii  wiederzugeben  scheint,  so  neige  ieh  ihizu,  üb  der  ersten 
Stelle  Apol(t)o(nius)  s(ervns)  er.  zu  lesen.  Was  dieses  lat.  etr.  und  etr. 
(T  bedeute,  weifs  ich  leider  nicht;  ich  vermute  aber  wenigstens, 
es  etwii  c(u)r(sms')  ergünzen  zu  können,  dn  am  Endo  von  C.  I.  E.  4 
rt.  ciirsnis'.  l(autm)  und  am  Ende  von  8  au.  cur.  dt  steht  und 
beide  Inschriften  mit  tular  s'pural  beginnen  (vgl.  3),  was  wiederum 
mit  apa  wahrscheinlich  etwas  zu  thun  hat  (vgl.  Fab.  2057  spurc- 
d-i  apast). 

Cnslanus:  0.  l.  L.  V  3898,  Name  einer  öottheit  des  rätischen 
(Anauni)  pagus  Amsnatinm,  woher  die  Grabschrift  5072  mit  dem 
echtetruskiachen  Matronymicum  Tccla  (vgl.  etr.  C.  I.  E,  1435  te&<is, 
lat.  etr.  1434  Teil)  stammt;  vgl.  etr.  ntülania  cuislanias  imd 
s.  Bndtia. 

Mailand.  Elia  Lattes. 


Menioratii  «Ügnus. 

Dafs  die  Konstiuktmc  der  ^on  Adiektiven  abhd,ngigeii  AbUtn 
supioa  erst  allmihhch.  äith  entwickelt  und  \oii  Formen  wie  d  tu  uni 
taetu,  wemu  nicht  gar  von  der  figura  etjmolojtica  facile  (diffio  le) 
facta,  ihren  Ausgang  genommen  hat  ist  im  allgemeinen  aneikdnnt 
So  führte  incredibile  dictu  zun,tchst  weitei  auf  muredibüe  memoiatu 
welches  wir  bereits  bei  Sallust  an  dioi  Stellen  finden  Noch  jun^ei 
ist  digaus  memoratu  zueist  bei  Lmus  4,  4S  1  nihil  dignum 
niemoratu  actum  25  1  5,  dann  zweimal  bei  Val  Maumua  wie  schon 
Richter  De  sup  part  HI  (l858)  9  angiebt  u  «  w  Aufserdem 
variiert  Livius  mit  memorabilis,  memorandus,  sogar  memo 
ratus  (nach  Analogie  vjn  mvictus)  22  7  1  Isur  genügt  es  nicht, 
das  erste  Auftreten  von  dignus  memoratu  an  der  bchwelle  des  Silber 
neu  Lateins  nachzuweifen  sondern  man  mufs  dam  t  verglpieben,  wie 
die  älteren  Klassiker  ohne  Ausnabme  geschrieben  hahen,  nämlich 
memoria  dignus  Cic  invent  2  4  Plane  57  best  14  dnm  2,125 
fin.  5,  2.  rep  1  13  Caes  7  25  Sali  Cat  4  2  Nep  Chabr  1 ,  1 
Epam.  1,  4.  Tim.  4,  4.  reg.  1,  1.  Solange  wii  uns  nicht  daran  ge 
wohnen,  bei  neu  auftauchenden  Verbindungen  oder  Konstinktionen 
regelmäfsig  zu  fragen,  wie  man  dafür  im  älteien  Litern  gesagt  habe, 
hinkt  unsere  Kenntnis  des  Lateins  auf  einem  Beine. 

München.  Ed.  Wölfflin. 


y  Google 


J.   Cornu:    Zui 


Ziiiii  Heptatcuchos  (Ijpriaiii. 

Gründe  von  sehr  uDgleichem  Werte  hat  Carl  Beokei  De  Mctn 
in  Heptatmchum  beigebracht,  um  zu  beweisen,  dafs  dei  'S  erf  des  Heptd 
teuchos  ein  Gallier  gewesen  sei,  und  E.  Peiper,  dei  letzte  Hsgb  des 
Werkes,  hat  die  Beweisführung  als  gelungen  Eingesehen,  dies  beweis- 
auch  der  Titel  Cypriani  GaUi  poetae  Heptatcuchos  Ich  kann  nicht 
sagen,  daTs  dies  aus  der  Art  und  Weise  der  Begründung  Beckei»  hei 
vorgehe.  Wenn  man  z.  B.  wüfste,  in  welchem  Teile  des  lomi&cben 
Reiches  n  u  b  s  im  Gebrauche  war ,  welche  Form  dreimal  \  orkt  nirat 
(E  1062.  1262  N  239),  und  bekanntlich  von  dei  AppendiK  Piobi 
{z.  96)  getadelt  wird,  hätte  man  etwas  Greifbares.  Dafi>  ein  Schul 
meister  zu  Rom  nicht  nur  die  Vulgarismen  der  Stadt,  sondern  auch 
die  der  Provinzialen  gelegentlich  gerügt  habe,  ist  wob!  selbst\eiständ 
lieh.  Dem  Technopaegnion  des  Ausonius  (XXVII  t,  4)  wiid  man 
der  Eigentümlichkeit  des  Gedichtes  wegen,  dessen  Hexameter  alle 
mit  einem  einsilbigen  Worte  enden,  keine  besondeie  Wichtigkeit  bei 
legen,  wenn  es  sich  darum  handelt  zu  entscheiden,  ob  niihö  eme  Fomi 
des  gallischen  Lateins  war  oder  nicht.  Bei  Gregonus  Tui  ist 
mibs  gut  bezeugt.  Ein  gröfseres  Gewicht  wird  man  vielleicht  dem 
Worte  feta  'Schaf  beilegen,  welches  merkwürdigerweise  dem  Inde\ 
Peipers  fehlt  Fefa  kommt  dreimal  in  der  Genesis  (454.  1064.  1119) 
vor.  Auf  feta  gehen  die  Bezeichnungen  des  Schafes  im  Romanischen 
zurück  vom  Adriatiscben  Meere  bis  zum  Atlantischen  Oeean.  F(ta 
verblieb  einem  Teile  der  Mundarten  Norditaliens,-  Südfraukreichs  und 
auch  dem  Gebiete,  welches  man  franoo-provenzaliscb  m  benennen 
pflegt.  Dafs  feta  in  der  Bedeutung  'Schaf  zuerst  gerade  bei  ^eiiji] 
(Bue.  1,  49)  vorkommt,  ist  möglicherweise  kein  Zufall 

Gesichertere  Ergebnisse  als  die,  welche  der  Wortschatz  ?\i  Tage 
gefördert,  dürften  aus  der  Untersuchung  des  Versbaues  hervorgehen, 
der  einen  denkenden  Kopf  verrilt  und  den  Tadel  kemeswets  verdient, 
womit  Becker-  ihn  bedacht  hat.  Mit  dem  Versbau  des  im  gewöhn- 
lichen Geleise  bleibenden  Paulinus  Petricordiae,  des  Verfassers  der 
Vita  Sancti  Martini  episcopi,  haben  die  Hexameter  des  Heptateuchos 
nicht  die  Ähnlichkeit,  welche  Becker  8.  24  gefunden  zu  haben  so  be- 
stimmt behauptet,  wie  jedermann  nach  einem  flüchtigen  Lesen  ei-- 
kennen  mufs.  Vielleicht  kann  folgende  Beobachtung  einst  von  Nutzen 
sein.  Der  Dichter  des  Heptateuchos  mifst  stets  Jäcöbtts,  Jäcöbi. 
Jäcöbo,  Jucobiim.  welcher  Eigenname  zwölfmal  am  Verssehlusse  steht. 
Am  Anfang  und  im  Innern  des  Hexameters  findet  man  viermal  die 
Scheinmessung  Jäcöbits.  Hingegen  war  ihm  die  Messung  Jucöliiis 
unbekannt.  Denn  Gen.  1307  ist  aus  A,  und  Gen.  146.5  aus  G  die 
Lesart  Jacob  wieder  herzustellen, 

Graz,  J.  Cornu. 
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Sueton  und  das  Monumentum  Ancyranum. 

Wenn  m  dei  Ge'-clnchte  der  antiken  Historiographie  die 
QueIIenfoiSi,hiiiigen  m  die  vordfrate  Linie  genickt  worden  sind 
Bo  smd  daran  die  Philologen  wie  die  Historiker  in  glpicliem  Mafse 
lieteibgt,  sie  haben  zugleich  ahei  auch  eine  rem  sprachliche  beite, 
welche  liisliPi  7U  wenig  der  Betrachtung  gtwuidigt  worden  ist 
Nimmt  man  das  diitte  Buch  des  Polyb  al&  eine  dei  beiden 
(oder  der  diei  mit  Einrechnung  des  Valerius  Äntias)  Haupt  pellen 
der  livianis(hen  Darstellung  des  hannihali sehen  Kiieges  «o  darf 
man  in  den  betreflenden  Paitien  jeden  liteinischen  Ausdruck  als 
li'eie  Ubeiset/ung  odei  Wicdeigahe  des  giiechisthen  betiacliten 
Nimmt  man  dtgegen  in  zueilt  bähe  Claudius  Quadiigarius  den 
Polyb  in  lateinischei  Spraihe  umgeaiheitet  und  dann  Livius  aus 
diesem  geschöpft  so  verlieren  diese  Parallelen  namentlieh  wo  sie 
sich  nicht  genau  decken  an  "Wert  weil  man  nn  ht  weifs,  was  m 
der  Jlittplf^uelle  gestanden  hat  AA  ahrend  also  die  direkte  Be 
niitzung  wenn  Origmal  und  Uheraibeitung  erbalten  sind,  uns 
ipube  spiachh  be  Belehrung  bietet,  f  illt  diese  durch  die  so- 
genannte indirekte  Benutzung  m  nichts  zusammen.  Je  mehr  aber 
die  Nt  gung  wichst  «okhe  veilorene  Mittel  quellen  einzuschieben, 
weil  man  alle  Schwierigkeiten  zu  beseitigen  glaubt  -wenn  man 
'men  bestimmten  A\  ert  gegen  emea  unbestimmten  (x  y)  ver- 
tauscht, desto  mehr  müssen  die  bprachtorscber  sich  rühren,  da- 
mit ihnen  iiuht  die  Quellen  ihiei  Belehiung  abgeschnitten  werden. 

Em  Fall  dieser  Art  liegt  m  Suetons  Vita  Augu-iti  lor.  Ob- 
wohl der  Historiker  und  kaiserliche  Auhivar  das  Monumentum 
Ancyranum  kennt  und  nennt  ( 4ug  l'll  indicem  rerum  a  se 
gestaium  quem  vellet  incidi  in  aeneis  tabulis,  quae  ante  Mauso- 
leum statuerintur),  hat  doch  7  B  ( lason  gezweifelt,  ob  die  mit 
<ler  Inschrift  übereinstimmenden  Angaben  Suetons  aus  derselben 
(inekt  geschipft  seien  oder  nicht  Wir  konnten  sagen,  dafs  die 
direkte    Heuiitzung    illem    duich    die    Autorität    Momnisens    ent- 
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schieden  sei,  welcher  zu  Mon.  iat.  4,  35  (ludos  feoi  meo  nomine 
<jnater,  aliorum  autem  magistratuum  vicera  ter  et  vieieus)  be- 
merkt; Haee  ex  ipso  itidiee  citat  Suetonins  Aug.  43  (fecisse  se 
Indes  ait  suo  nomine  quater,  pro  aliia  magistratibus  . .  .  ter  et 
vicies).  Allein  da  wir  in  der  Vorrede  zu  der  zweiten  Äusgaljp 
pag.  IX  auch  lesen:  Suetonius  et  ipeain  inscriptionem  memorat, 
et  semel  eum  allegat  sub  nomine  auctoris,  pasaini  autem  ab  eo 
pendet  Yel  certe  inter  alia  eum  vicletur  adhibuisee,  so  wird 
doch  eiu  neuer  Beweis  der  direkten  Benützung  nicht  unwill- 
kommen sein,  zumal  die  entgegengesetzte  Ansicht,  wie  wir 
wissen,  immer  noch  vertreten  wird.  Bedenkt  man  freilich,  dals 
Dio  Cassius  na«h  den  Untersuchungen  von  Denniaon  das  Monu- 
mentum  direkt  benutzt  hat,  so  wird  miin  es  nicht  für  wahr- 
scheinlich halten,  dafs  ein  um  ein  Jahrhundert  älterer  Römer, 
ein  Forscher  ersten  Ranges  und  Geheimschreiber  unter  Hadrian, 
statt  des  berühmten  Ürigiualdenkmalea  lieber  einen  obskure» 
Skribenten  herangezogen  habe.  Die  Worte,  auf  die  wir  uns  bei 
der  Beweisführung  stützen,  finden  sich: 

Mon.  4,  53  esque  ea  pecunia  Suet.  Aug.  52  exque  iis  (st«- 

dona  aurea  in  aede  Apollinis  ...  tuis  argenteis)  cortinas  Apollini 
posui.  Palatino  dedieavit. 

Die  Lesart  des  Codex  Memmianus  'ex  quis'  haben  die  Her- 
ausgeber mit  Recht  verworfen,  und  unsere  Untersuchung  wird 
noch  weitere  Belege  zu  Gunsten  des  Demonstrativpronomens 
bringen.  Besäfsen  wir  eine  erschöpfende  Darstellung,  unter  welchen 
Bedingungen  que  den  Präpositionen  angehängt  wird,  so  hatte 
man  läi^st  die  Nutzanwendung  für  Sueton  gezogen;  da  aber  auch 
das  sorgfältige  Programm  von  Ringe  (Zum  Sprachgebrauch  des 
Caesar.  I.  Göttingen,  1880)  nicht  vollkommen  genügt,  so  müssen 
wir  selbst  vorlegen,  was  für  unseren  Zweck  nötig  ist. 

Zunächst  mufs  man  die  zweisilbigen  Präpositionen  von  den 
einsilbigen  trennen;  da  aber  die  ersteren  für  uns  nicht  in  Betracht 
kommen,  so  können  wir  sie  mit  Stillschweigen  übei^ehen.  Die 
vokalisch  auslautenden  wie  deque,  proque  haben  keinerlei  Be- 
denken gegen  sich.  Unter  den  konsonantisch  schliefsenden  ziehen 
zunächst  ab,  ob,  sub  (astö,  ixi,  ifstö)  unsere  Aufmerksamkeit 
auf  sich,  wie  schon  Ringe  gesehen  hat;  denn  da  die  lateinische 
Sprache  sonst  keine  auf  b  schliefsenden  Wörter  besitzt,  so  wäreii 
die  Bildungen   abque,    obque,    subque  durch  keine  Analogien  ge- 
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st  fitzt  gewesen.  Dafs  man  sie  durch  veränderte  Wortstellung 
vermied,  zeigen  Cic.  nat.  d.  ä,  ;J0  ab  eaque;  Tusc.  5,  33  ab  lisqne; 
de  orat.  2,33  a  discendoque;  Tac.  16,2  ab  oratoribusqiie ;  Caes. 
fiall.  2,  11  sub  occaaumque;  Suet.  Cai.  öl  sub  lectnmque;  Caes. 
civ.  2,  35  ob  easque  res;  Tac.  ann.  4,  44  rasque  ob  res;  3,  27 
iiliaque  ob  prava.  Lautlieh  hätten  sich  die  Formen  auf  .v  besser 
zur  Komposition  geeignet,  wie  man  aus  dem  adverbiellen  sus(j«e 
{=  subsquej  deque  schliefBen  mag.  Ja  das  archaische  Latein  hat 
uech  absque  erhalten,  was  bestehen  konnte,  wenn  absque  nicht 
auch  so  viel  als  sine  bedeutete.  Die  interessante  Stelle  ist  bei 
Maer.  Saturn.  3,  97  überliefert  und  einem  Carmen  vetustiasimum 
entlehnt,  i^uo  di  evocantur,  cum  oppugnatione  eivitas  eingitur. 
Sie  lautet:  templa  . .  .  relinquatis  ahsque.  his  abeatis  etc. 

Der  Grund,  warum  gute  Stilisten  adque  nicht  gebrauchen 
mochten,  liegt  auf  der  Hand;  es  wäre  mit  atque  zusammen- 
jrefallen,  welches  sogar  oft  mit  d  geschrieben  wird.  So  erklären 
sich  Cic.  orat.  24  ad  eaj»que  (voluntatem)  se  accommodant,  und 
über  20  weitere  Beispiele  bei  liinge,  z.  B.  Cic.  Tusc.  5,  41  ad 
Brutumque;  epist.  12,  17  ad  teque.  Nep.  Dion  4,  2  ad  e«»ique; 
Dat.  7,  1  ad  regemque;  Liv.  22, 17,  2  ad  imaque;  Tac.  hist.  3,  50 
ad  omniaque.  Livius  schrieb  5,  19,  2  fatalis  dux  ( Camilhis)  ad 
escidium  illius  urbis  (Veii)  servandaeque  patriae,  um  adque  zu 
vermeiden.  Die  Versuche  Drägers,  adque  in  der  archaischen 
Ljtteratur  nachzuweisen,  beruhen  auf  falscher  Interpretation.  Plaut. 
Truc.  1,2,  1  (=  95  L.): 

Ad  fores  auscultate  adque  adservate  aedis 
ist  adque  ohne  Zweifel  als  Kopulativpartikel  zu  fassen;  ebenso  Cato 
-lord.  34.  frg.  8 :  ultra  angulum  Gallieum  ad  Illiberim  adque  Kuscino- 
uem  deferimur.  Die  Vorliebe  des  Cato  für  atque,  welche  noch 
Sallust  mit  ihm  teilt,  ist  ja  bekannt  genug.  Vgl.  den  Anfang  der 
Rede  für  die  lihodier,  Jord.  p.  21.  22  =  GelHus  «  (7),  3.  Aber  zur 
Seltenheit  ist  die  Komposition  doch  gewagt  worden,  von  Sisenna, 
frg,  125  Pet.  =  Non.  93  s.  v.  continuare:  Marius  ostio  Liris 
evebitur  adque  Aenariam  suos  continuatur.  Val.  Max.  3,  7,  3 : 
eonsules  conpellebat  ut  de  frumento  emendo  adque  id  negotium 
explieandum  mittendis  legatis  in  curia  referrent. 

Cumque  duldete  das  archaische  Latein.  Col.  rostr.  cumque 
eis  navebos.  Livius  Andr.  bei  Prise.  C>,  (5  cumque  eo.  Plaut. 
Truc.  277    cumque  ea  jioctem  peruoetare;  Stich.  409  cumque  po; 
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Pseud,  ^138  C'ini  contUmentis  tiiis  cnmque  tuis  istis  oiiinibus 
niendaciis;  Cas,  012  nun  hac  cum  istac  cuuique  ami^ra  etiam  tua. 
Vgl.  Fr.  Leo,  plautinische  Wortstellung  S.  419.  Sali.  Cat.  ti,  ] 
Troiaui  cumque  eis  Aborigines.  Dem  Ovid  pafste  cumque  suis  in 
den  Hexameter  Metam.  1,  287.  2, 215,  und  noch  freier  schrieb 
er  Met,  2,  610  nec  iioa  arcumque  manumque  odit,  ciini({ue  manu 
temei'aria  tela  si^ittas.  Sen.  Herc.  für.  322  cumque  deserta 
rate.  Die  sieben  Stellen  bei  Cicero  beschränken  sich,  was  niclir 
zufällig  sein  kann,  auf  die  Verbindung  mit  dem  Pronomen  /.',■. 
und  keine  findet  sich  in  den  Reden,  ausgenommen  den  philippischen, 
wo  sie  der  Kurialsprache  angehören  und  formelhaft  sind.  Vgl. 
Verr.  2,  54  cumque  its  Cu.  Pompeium;  l;'i,  39  cumque  Us  pro 
praetore  Caesar.  In  der  von  Ringe  angeführten  Stelle  Phil.  1],  30 
cumque  senatus  . . .  censuerit  haben  wir  es  mit  der  Temporal- 
partikel zu  thun.  Nicht  berücksichtigt  sind  hier  die  Formeln 
mecümque,  tecumque,  seeumque,  nobiscumque.  Allein  die  klassische 
Prosa  ist  sonst  der  Verbindung  ausgewichen,  weil  sie  dem  überall 
gebrauchten  temporalen  cumque  keine  Konkurrenz  machen  wollte. 
Vgl,  Cic.  Brut.  224  cum  primisque  ridiculus.  Livius  7,  19, 1  cmii 
Tiburtinisque;  23,  43,  7  cum  firmisque.  Sueton  verwendet,  dem 
klassischen  Sprach  gebrauche  folgend,  uur  temporales  cumque, 
und  zwar  sehr  häufig,  z.  B.  Inl.  30.  Aug,  31,  34.  Cal.  30.  Galba  1, 
nirgends  präpositionales  cumque. 

Damit  dürften  die  Hauptlinien  gegeben  sein.  Eine  Neu- 
bildung scheint  bei  Tacitus  Annalen  1,  7  vorzuliegen:  consules 
primi  in  verba  Tiberii  Caesaris  iuravere,  apudque  cos  Seius 
Strabo  et  C.  Turranius,  ille  praetonaaarum  cohortiura  praefectus, 
bic  annonae.  Dafs  es  Sueton  umging,  möchte  ich  aus  Otbo  0 
schliefaen  i  tribus  proeliis  apud  Alpes  circaque  Placentiam  . . .  vicit. 

Auch  präpositionales  postque  ist  vor  Velleiue  und  Valerius 
Maxiniws  nicht  beobachtet.  Im  Codex  Mediceus  des  Tacitus  ist 
es  zwar  zweimal  überliefert  als  Adverb,  Annal.  2,  57.  13,  6,  aber 
■wahrscheinlich  verschrieben  für  post  quae,  welches  der  Formel 
post  haec  entspricht. 

Aufserdem  verdiente  von  einsilbigen  Präpositionen  noch 
inque  eine  nähere  Betrachtung,  Der  Sprachgebrauch  ist  indessen 
vielfach  schwankend  geblieben,  auch  bei  folgendem  Demonstrativ- 
pronomen, indem  sowohl  inque  iis  als  auch  in  iisqvie  gesagt 
worden  ist.  Denn  wenn  auch  in  (Jv)  keinen  Accent  hatte,  s" 
bildete  doch  'nquiia  einen  Wortkomplex  mit  langer  Silbe  infolge 
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der  Elision,  was  bei  konsonantisch  anlautendem  Nomen  nicht 
möglich  w.ar.  Daher  schrieb  Cicero  Deiot.  9  in  convivioque ; 
jiat.  d.  3,37  in  portnmque,  da  'nque,  eine  Zusammensetzung 
zweier  enklitischer  Wörter,  nicht  auf  eigenen  Füfseii  hätte  stehen 
können.  Insofern  verspräche  diese  Untersnchung  noch  einige 
Ausbeute  für  die  Geschichte  des  Accentes.  Reiches  Material  bei 
Ringe.  Dafs  die  Kurialsprache  dem  Gebrauche  der  Columna  rostr. 
(enque  eodem  magestratud)  treu  blieb,  beweisen  Lex  Äeil.  rep.  77 
iuque  eam  tribum;  Lex  agr.  42  inque  eas  ieges;  Lex  luüa 
niuiiic.  125  inque  eo  ordine. 

Perque  mit  folgendem  Demonstrativpronomen  hat  keine 
festen  Regeln  ausgebildet;  es  tritt  zuerst  im  zweiten  oder  dritten 
Gliede  auf,  wie  Plaut.  Mil.  29  per  corium  per  viscera  perque  os; 
Mil.  540;  Capt.  246;  und  wir  erkennen  den  archaischen  Zug  bei 
Sallust,  wenn  er  dies  nachahmt:  lug.  58,  5  per  amicitiam  perque 
rem  publicam;  71,5  per  amicitiam  perqne  sua  antea  fideliter 
acta,  obschon  e«  auch  Tieeio  nat   d.  2,  137  gethan  hat. 

Wir  kommen  letzt  zu  exque,  welches  nicht  schlechter  zu 
klingen  schemt  als  lexque,  re\qne,  sexque,  vixque,  moxque.  In 
der  alten  KunahpiaLhe  i^t  auch  das  Kompositum  unbedenklich 
gehraucht  worden  denn  da  Formeln  wie  ex  re  pubhca  esse 
häufig  waren,  und  in  atchaisfher  Latinität,  wie  in  der  Columna 
rostrata,  que  =^  te  die  emzige  Kopulati vpartikel  war,  so  konnte 
exque  nicht  wohl  entbehit  werden.  Denn  que  war  im  alten 
Latein  nicht,  wie  Drager  IP  34  sagt,  gebräuchlicher  als  et  und 
ac,  sondern  allein  üblich.  Vgl.  meine  Bemerkungen  zur  Columna 
rostrata  (Mütichn.  Sitz.-Ber.  1890,  S.  298).  Tabula  triumphalis 
Aemilii  bei  Bahrens  poetae  lat  min  54  ('sechs  que  weder  et 
ujuh  ac  und  atque)  Elmei  Journal  of  philology  VIII  300.  Auch 
m  den  Prodigialautzeichnungen  war  que  die  regelmalsige  Partikel 
dei    Ankm  pfung 

Pruffu  wir  dtn  Gtbiauth  so  steht  ei  fest  durch  die  Lex 
lulia   mumcipalis   l^i    exque  lei',   librei'i  in  tabula«  publicas 

leternnda  cuiati  Vgl  94  exve  foidere  erit  An  diese  Formel 
halt  sich,  nie  wir  oben  hei  cumque  gesehen  haben  Cic  Phil.  1,  10 
exque  c  cognovi  De  leg  ^,  10  wird  em  Gesetz  i-itiert:  omnes 
magi<itratus  auspicium  ludiciumque  hahento  exque  is  senatus 
fsto  weiihem  entspricht  Cic  oft  1,  122  exque  iib  deligere 
optimos;  2,80  exque  eo  tempore  discordiae  secutae.  Daran  reiht 
Bich   dann   noch  die  dem  Knrialstile   angehörende   Phrase   ex  re 
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publica;  Phil.  3,  38  recte  atque  ordine  exque  re  publica  feciase, 
und  wörtlich  gleich  5,  3G.  10,  26.  Nun  könnte  man  scheiubur 
glaubeiij  aucb  Sueton  habe  unbedenklich  schreiben  dürfen  Aug.  52 
exque  iis  statuis,  allein  mit  dem  Ende  der  Republik  verachwindeii 
auch  diese  Reste  der  Gfesetzessprache  ans  der  guten  Prosa.  Bei 
Caes.  b.  ciT.  2,  19  wird  zwar  exque  ea  contignatione  nicht  anzu- 
zweifeln sein,  doch  bleibt  die  Frage  oifen,  ob  nicht  der  Ver- 
fasser vor  der  Herausgabe  die  SteRe  würde  abgeändert  haben, 
zumal  er  auch  eumque  vermieden  hat,  B.  Gall.  7,45  ist  eque 
his  stramenta  detrahi  schlechte  Konjektur  von  Lipsius.  Dazu 
kommt  weiter,  dafs  Bell.  Hisp.  4  nicht  mehr  exque  itinere  gelesen 
wird,  sondern  mit  Codex  Ashburnhamensis:  ex  quo  itinere.  Nepos 
hatte  kein  so  feines  Ohr  wie  Caesar,  als  er  Cato  2  schrieb  exque 
ea  (Hispania)  tiumphum  deportavit,  und  dieser  Vorwurf  trifit 
auch  den  Valerius  Maximus  1,  5,  3  in  noch  höherem  Grade: 
exque  fortuito  dieto.  Bei  den  besseren  Stilisten,  wie  Livius, 
Curtius,  Seneca,  Quintilian,  Taeitus,  verschwindet  exque,  und  diese 
Konsequenz  mufs  einen  bestimmten  Grund  gehabt  haben,  wie  wir 
ihn  bei  eumque  nachgewiesen  haben.  Wir  glauben  nicht  zu  irren, 
wenn  wir  denselben  in  dem  Fehlen  des  Accentes  suchen  (^x,  t^ 
wie  SV,  ^vg,  ais):  denn  'xque  klang  anders  als  lexque  (lex  Cor- 
nelia de  XX  quaestoribus  2,  3).  Wenn  exque  iis  durch  Elision 
zu  einem  Worte  zusammenwuchs,  ao  hatte  'xquis  doch  immerhin 
eine  lange  Silbe,  während  'xque  me,  'xque  te,  'xque  se  in  der 
Luft  schwebten.  Das  ist  der  Grund,  warum  die  Kurialsprache 
die  Verbindung  mit  is  begünstigte.  Noch  Sueton  nnd  Ammian 
stehen  genau  auf  der  Seite  von  Livius  und  Taeitus,  indem  sie 
exque  verwarfen. 

Daraus  ergiebt  sich,  dafs  Aug^atu'^  mit  doppeltem  Rechte 
exque  ea  provincia  sehreiben  konnte,  einmal,  weil  er  noch  dem 
Ende  der  Scheinrepublik  angehört  ,  und  d^nn  weil  das  Monu- 
mentum  Ancyrauum  eine  öffentliche  Insuhrift  war,  kein  übellus 
eines  Schriftstellers.  Und  ebenso  durfte  Sueton,  wenn  er  eine 
Stelle  derselben  frei  citierte,  den  \usdruck  exque  (iis  statuis) 
beibehalten,  auch  wenn  er  ihm  peisonbch  nicht  gefiel  und  zu 
seiner  Zeit  verworfen  war.  Wir  werden  dies  glauben  müssen, 
wenn  wir  zusammenstellen,  in  welchen  Grenzen  Sueton  die  An- 
hängung von  que  an  Präpositionen  gehalten  hat.  Wir  finden 
nämlich  Suet.  Claud.  20  de  Paetiude  de  ^ue  Lolliae  Paulinae 
(eondicionibus).     Calig.    12   deque   ea    re,    50   de    secessu   deque 
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purgando  cerebro.  lul.  39  /«que  carimt  (iiietaraiii)  locuin;  per 
virgines  Vestales  perqne  propiaquos  suos;  41}  perque  cevtos  dies. 
Vitell.  10  per  niedias  civitates  perque  flumina.  Calig.  26  pro 
necessitudinis  lurt  pioqne  meritomm  gratia.  Claud.  1  tranaque 
Ithenuin  Otho  9  apud  Alpes  cireaqae  Placentiara.  Vit,  13 
focaque  viarum  popina'^  lul  ^^  iDterq-ae  ens  Claud  10  interqiie 
portenta  Homit  1  mterqu  afil  CI3pt  |1 
marmoreum  p>aef'rqae  pur]  teg  m  nta      1  t         1     pt 

oletorum  greges  pKqttftqne    ncpnBn  a  mll 

■tiiperqus  Italiae  uibes      W  n        htht         Stndh 

nicht  veimieden,  que  an  e  n    11  unl     w       II         P    j       t    n  n 

anzuhangen,   dher   nur   mdnul        ntnk       t      F-m 
welche  wir  aus  andern  Aut      n        llgnnltf  tghltn 

uicht   m    eumque   und   exq         n   ht         ab  ^  1  q  abq 

adque,  apudque     Er  liebt,  w  t  h  rr        h  1   n    nd 

begründen    vtisucbt    haben      d       I  tt  bndgnud 

stellt    que   gern   m    das   zweite  <jlied,   nachdem   die  Präposition 
schon  im  eisten  > or.iusgegangen  war. 

Die  Sehlulsfolgenmg  des  Grammatikers  kann  nicht  zweifel- 
haft sein  Sueton  hdtte  von  sich  aus  nie  exque  gesehrieben;  die 
■■mzige  Ausnahme  eine«  Dichters  (Sen.  Herc.  für.  260  e  cuius  arvis 
iißu  fecund"  sinu|  bestätigt  ja  nur  die  Regel.  Hätte  Sueton 
e\que  bei  einem  Historiker,  z,  B.  Aufldius  Bassus,  gefunden,  so 
war  das  ein  Latein,  welches  nicht  verdiente  nachgeahmt  zu 
werden,  er  hat  also  den  Ausdruck  aus  der  Inschrift  geschöpft. 
Wer  den  Sueton  diesen  Ausdruck  aus  Aufidius  ziehen  läfet, 
mufste  aber  zuerst  nachweisen,  dafs  Sueton  diesen  Historiker 
auch  sonst  benutzt  habe  Wenn  man  aber  eine  Mittetquelle  an- 
nimmt, ohne  auch  nur  einen  Namen  eines  Schriftstellers  zu  nennen, 
wie  7  B  Clason,  so  «ind  dies  eben  Thesen,  welche  man  besser 
Hypothesen  nennt  Die  sprachliche  Untersuchung  erfordert  aller- 
dings viel  eingehendere  Studien  als  die  Nennung  eines  ver- 
lorenen Autors,  wir  dürfen  dann  aber  auch  hoffen,  dafs  man  den 
Ergebnissen  grammatischer  Forschungen  mehr  Glauben  schenke 
als  einer  unkontrolherbaien,  subjektiven  Vermutung.  Und  wenn 
die  angenommenen  MitteiqueUen  der  genaueren  Prüfung  nicht 
^tandh.iiten,  so  sollte  dann  eine  Warnung  liegen,  solche  ander- 
wärts ohne  zwingende  ftrunde  anzunehmen. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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Coneorporalis. 

Georges  bietet  in  der  7.  Auflage  seines  Wörterbnclis  für  dm 
substantivische  Verwendung  von  coneorporalis  nur  zwei  Belege  aus 
Amiüianus  Marcellinus.  Dort  findet  sieh  XXI  12,  15  und  XXVHI  ö,  7 
das  Wort  als  eine  der  vielen  aus  dem  militärischen  Zusammenleben 
hervorgewaehsenen  und  meist  mit  eon-  zusammengesetzteu  Kamerad- 
schaftsbe Zeichnungen,  die  maa  bei  Kempf,  Bomanorum  aermonis  castren- 
sis  reliquiae  colleetae  et  illustratae  (-Tl).  f.  kl.  Ph.  Suppl.  XXVI  380; 
vgl.  auch  dieses  Aret.  XII  i273ff.)  nachtragen  mag.  Einen  dritten 
Beleg  gewinnen  wir  durch  Emendation  von  Ps.-Quint.  decl.  mai.  XIV 
12,  S.  305  Bumi.:  Sie  patior  miser  illas  lupanarum  (s.  Arch.  VIII 
9.  145.  500.  XI  133)  insultationes,  illas  corporarium  (A,  il!a  cor- 
poraHmn  B,  illa  eorrivalium  vg.  Bnrm.)  maledicta  convicia,  non  pos- 
sum  satis  tormentorum  esprimere  mensuram.  Schon  Dessauer,  Die 
hsL  Grundlage  der  neunzehn  gröfs.  Ps.-Qiiint  Decl.,  Leipzig  1898, 
S.  94  f  erkannte  die  Sinnlosigkeit  des  zudem  unlateinisehen  comvalis 
und  dachte  an  'scortatorum'  oder  nach  Araob.  II  42  an  das  seltene 
'scraptarum'.  Ich  glaube,  dafs  mit  engster  Anlehnung  an  die  Üher- 
lieferung  zu  emendieren  ist:  illa  concorporalium  maledicta  (eoneorpo- 
rales  hier  im  Sinne  von  'turba  sodalium'  Ps.-Quint    decl    mai   XI  10 

5.  199  Burm.).  'Coneorporalis',  das  'avaaia(iog'  des  Neuen  Testaments 
(Ephes.  in  6  rOvrj  ffiiöffcofiß,  Vulgata  gentes  concorporales  s  Rjnsch 
Itala  und  Vulgata  -  S.  224),  scheint  wie  so  manches  andere  Neue  aus 
den  Deklamationen  in  den  Zettelkasten  des  leselustigen  Ammian  übei 
gegangen  zu  sein.  So  vgl.  weiter:  furiales  faces  Ps  Quint  decl  mii 
IV  16,  S.  98;  20,  S.  102  und  Amm.  Marc.  XXXI  5  4  singulti  s  a) 
euntis  animae  Ps.-Quint.  VII  10,  S.  162,  fngiens  .  .  arnina  agit  ante  sc 
anhelitus  Ps.-Quint.  II  18,  S.  55  und  Amm.  XXVI  6,  3  abeiintis  an 
helitus  animae;  praesepultus  Ps.-Quint.  IX  23,  S.  211  und  Amm  \B 
11,  21;  laqueo  vitam  elidere  Ps.-Quint.  X  16,  S.  228  und  Amm  XWIIl 

6,  30;  praerigidus  Ps.-Quint.  XVn  7,  S.  338  und  Amm  \M\  2  > 
(s.  Hertz,  Herrn.  VHI  [1874J,  S.  269).  Corrivalis  hat  also  aus  dem 
Wörterbuch  zu  ver^^chwinden. 

Speier  a.  Rh.  Albert  Becker. 

Aratiuucula. 

Unter  diesem  Wort  giebt  der  Thesaurus  (II  398  Austeld]  nur  die 
üwei  Belegstellen,  die  auch  Eönsch,  Itala  und  Vulgata  S  94  hat  Eine 
weitere  sehr  hübsche  findet  sich  im  Evangelium  Pspudo  liatthaei  c  2i 
(Evangelia  apoerypha  ed.  Tisehendorf ^ ,  S.  93).  Dirnach  macht  das 
Kind  Jesus  beim  Spiel  sich  7  kleine  Teiche  (lacus),  quibus  singuli^ 
fecit  aracmnoulas,  per  quaa  de  torrente  ad  suum  impenum  aquis 
ducebat  in  la«um  et  itenom  reducebat.  Im  Codex  D  heilst  es  statt 
dessen;  quibus  singulis  etiam  fecit  arveolos  ducatus,  per  quas(3ol)  de 
torrente  et<;. 

Maulbronn.  Eb.  Nestle. 
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Ein  Kapitel 

aus  der  lateinischen  Bedeutungsgeschichte. 

Bedeutungs  Verschiebung     durch    sprachliche    Faktoren. 

Aus  demjenigen  Teile  der  Bedeutungslehre,  welcher  sich  mit 
den  wirkenden  Ursachen  der  seniasiologischen  Erscheinungen  be- 
fafst,  sollen  die  folgenden  Ausführungen  eine  geschlossene  Gruppe 
an  der  Hand  lateinischer  Beispiele  beleuchten.  Es  ist  das  Kapitel, 
das  wir  im  Anschlüsse  an  das  Programm  ron  K.  Schmidt  (s.  Ar- 
chiv IX  143)  als  „Bedeutungswaudel  durch  Beeinflussung" 
bezeichnen  wollen.  Um  welche  Vorgänge  es  sich  handelt,  ist  im 
Archiv  IX  219  ff.  ausgeführt  worden.  Ohne  daher  auf  weitere 
allgemeine  Erörterungen  einzugehen,  möchte  ich  nur  auf  eine 
neuere  Arbeit  hinweisen,  die  einzige  seit  K.  Schmidt,  welche  eine 
Systematisierung  der  möglichen  Gründe  des  Bedeutungswandels 
unternimmt  und  daher  auch  die  hier  in  Frage  kommende  Erschei- 
nung vom  prinzipiellen  Gesichtspunkte  aus  betrachtet  hat.  Es  ist 
der  sehr  beachtenswerte  Aufsatz  von  R.  Thomas  in  den  Blättern 
für  das  Gymnasial  Schulwesen  1896,  S.  193—219:  Über  die  Mög- 
lichkeiten des  Bedeutungswandels,  zweiter  Teil. 

Auf  drei  Hauptursachen  lassen  sich  nach  Thomas  alle  Aude- 
rungen  einer  Wortbedeutung  zurückführen;  es  sind  1.  die  Ver- 
änderung des  mit  eiuem  Worte  verbundenen  Begriffes,  2.  das  Be- 
dürfnis einer  neuen  Bezeichnung  eines  Begriffes,  S  die  verändert« 
Auffissung  (Umdentnng)  der  ^\  orter  infolge  ihies  Zusammen- 
lehens m  der  Sprache 

Diese  letzte  Klasse  ist  die  hier  in  Frigt  kommende,  denn 
die  „Umdeutung"  ist  nuhts  anderes  als  die  Wirkung  der  loa 
Schmidt  als  „Beeinflussung"  bezeichneten  Eischeinung 

Dis  Zusammenlehen  m  der  bpraehe  bedingt  die  Umdeutung; 

clt  nggebender  Faktor   ist    al'so    die    Sprache   selbst      Mustert 

n  nm  die  bei   Schmidt  und  bei  Thomas  (a   O   S   iOh_217) 

Kehrichten   Beispiele   dvinh,    so   wird    man   leicht   erkennen     dafs 
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nur  drei  Hauptquellen  sprachlichen  Einflusses  in  Betracht  kommen 
kijiiiien:  die  Einwirkung  durch  die  Sprache  ist  entweder  eiiie 
lokale  oder  eine  formale  oder  eine  begriffliche.*! 


Unter  lokaler  Beeinflussung  verstehe  ich  die  von  der  äufsereu 
Umgehung  des  Wortes  ausgehende;  vermittelt  wird  sie  durch 
Syntax  und  Phrase;  Breal  hat  dafür  das  Wort  contagion  einge- 
führt. Man  möge  diese  besondere  Art  der  Einwirkung  nicht 
verwechseln  mit  dem  allgemeinen  Eiaflufs,  dem  jedes  Wort  von 
Seiten  des  Satzes,  in  dem  es  gebraucht  wird,  unterliegt  und  der 
daher  hei  jedem  Bedeutungswandel  wirksam  ist,  wie  das  J.  Stöcklein 
in  seinem  Buche  „Der  Bedeutungswandel  der  Wöiier,  seine  Ent- 
stehung und  Entwicklung  (1898)"  ausgeführt  hat.  Hier  handelt 
es  sich  vielmehr,  wie  gesagt,  um  eine  Umdeutung,  d.  h.  einen 
Vorgang,  dessen  Resultat  einer  totalen  Bedeutungsverschie- 
bung  gleichkommt:  die  neue  Bedeutung  steht  zur  alten  in  keinem 
logischen  Verhältnis  mehr,  und  der  Bedeutungswandel  läfst  sich 
daher  entweder  gar  nicht  oder  nur  gezwungen  auf  eine  der  regu- 
lären Hauptformen,  Verengerung  und  Erweiterung  (Übertragung), 
zurückführen. 

Wie  weit  der  zufällige  äufsere  Zusammenhang  ein  Wort  von 
seiner  ursprünghehen  Sphäre  fortversetzen  kann,  mag  ein  drastisches 
Beispiel  zeigen,  das  freilich  insofern  nicht  hierher  gehört,  als  es 
sich  nicht  um  einen  thatsächlich  vollzogenen  Bedeutungswandel, 
sondern  nur  um  eine  vereinzelte  Umdeutung  eines  schon  aus  der 
lebendigen  Sprache  geschwundenen  Wortes  handelt.  Festus  sagt 
(p.  174  M.):  'Noegeum  quidam  amiculi  genus  praetextum  pur- 
pura;  quidam  candidum  ac  perlueidum,  quasi  a  nauco  (navo  cod.), 
quod  putamen  quoruudam  pomorum  est  tenuissimum  non  sine 
candore,  ut  Livius  ait  in  Odyssia-  simulac  lammaf  de  nre  noegeo 
detersit,  id  est  candido  '   Die  Stelle  iht  die  Übersetzung  von  Od.  8,88 


*)  Thomas  unterscheidet  1  Beemfluaaung  duich  irgendwie  nahestehende 
"Wortindividuen,  vermittelt  a)  rein  lautlich  (vuHisetvmologi'Jch)  b)  lautlieh- 
hegrifflich  (etvmologiHehl,  cj  rein  begrifflich  {ajnonymiBch,  adversativ). 
2  BeemiusBung  dur  h  den  Bjntaktiaehen  Zusammenhang,  heaonders  durch 
die  Phrase  —  Dieae  Einteilung  deckt  ^ich  im.  wesentlichen  mit  der  meinigen, 
die  heizubehalten  ich  mich  berechtigt  fühle,  da  ich  unabh  mgig  i  on  Thomas 
darauf  gefuhrt  worden  bin  und  die  Zusammenfisaung  der  rem  lautlichen 
und  der  lautlich  begrifflichen  fTruppe  zu  einer  ein7iH'en  t 
sehen  lieEichtspunkt  aus  tur  geugneter  hilte 
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ddxgv  öjiOQ^änsvos  xitpakiiq  kxo  ipäQog  tKiGKE.  Also  'amiculi 
ijenus'  ist  die  richtige  Deutung  unseres  Wortes;  die  Umdeutuiig 
auf  'candidua'  beruht  auf  mifs verstandener  Be/.iehung,  veranlaCst 
durch  Stellung  und  Endung  des  Wortes,  ivoku  dann  noeh  eine 
falsche  etymologische  Anlehnung  eine  weitere  Handhabe  bieten 
mufste.  Derartige  Erklrininga versuche  dunkel  gewordener  Wörter 
aus  dem  Zusammenhange  ihres  (Tebrauchea  finden  wir  öfter  bei 
Festus,  Gellius,  Nonius  u  a  ;  als  besonders  lehrreich  in  dieser 
Hinsicht  sei  erwähnt  die  ziemlich  ausführliche  Abhandlung  bei 
Festue  p.  352  M.  über  topper,  das  Quintilian  1,  6,  40  unter 
den  'verba  ab  Ultimi e  et  iam  oblitteratis  repetita  temporibus' 
anführt. 

Nun,  das  sind  singulare  Fälle;  aber  sie  weisen  uns  auf  das 
Gebiet  derjenigen  Wörter,  die  ihrer  Natur  nach  am  stärksten  der 
Beeinflussuiig  ausgesetzt  sind  Es  sind  die  Wörter,  denen  es  für 
ihre  Signifikanz  an  lachlithem  oder  sprachlichem  Anhalt 
fnhlt  Unter  sachlichem  oder  aufferem  Anhalt  verstehe  ich,  dafs 
dis  Wnrt  einen  leicht  in  der  Smnenwelt  au  demonstrierenden 
und  sich  häufig  darbietenden  Begntf  vertritt  ao  sind  Worter  wie 
vir,  domus,  arbor,  mue,  staie,  ambulire,  dormire,  longus  niger, 
dextei,  supra  trotz  ihrei  etymologischen  Isoliertheit  derartigen 
abnormen  luckweisen  Be de utungs Schiebungen  kaum  ausgesetzt 
weil  der  Begrift  durth  Gegenstinde  sieb  stets  rektiflzieien  lalit, 
m  ihnen  gewissermafsen  sein  deiktiscbe'*  Korrektiv  hat  Sprach 
lithen  Inhalt  haben  dai^egen  die  Worter  welthe  mit  einem  dei 
artigen  signifikanten  in  deutlich  ^vahmehm barem  formalen  7u 
San  menhang  stehen    wie  virihs  mit  vir,  longitudo  mit  longus 

Die  ^\ort(.r  ohne  genügenden  sachlich  sprachlichen  Inhalt 
verlieien,  weil  am  meisten  der  Beeinflussung  ausgesetzt  mitunter 
ille  Bedeutungskiatt,  womit  dinn  ]n  der  Regel  ihr  Untergang 
besiegelt  ist  denn  sie  haben  den  DaseinsÄweck  eines  Wortes, 
etwas  zu  bedeuten  \eiloren  Das  Schicksal  der  meisten  archaischen 
Worter  —  tippei  autumo,  bito,  -uittgerio,  fa\isae  penus  na  — 
erklart  sich  wohl  einfach  aus  diestm  Gesichtspunkte 

Eine  Gruppe  von  Wörtern  aber  giebt  es  m  jeder  Spiache, 
die  obwohl  sie  durch  ihre  Eigenart  der  Umdeutung  besonders 
leicht  zugänglich  sind,  doch  in  ihrem  Bestand  durch  derartige 
Prü7essp  nicht  geschädigt  werden,  die  im  Gegenteil  durch  die 
hieraus  erwachsende  \  leldeutigkeit  die  Sphäre  ihres  Gebrauches 
mir  noch  erweitern.     Es  sind  die  sog.  Form-  und  Beziehungs- 
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Wörter,  Partikeln  und  Pronomma  *)  Was  sppziell  die  Konjunk- 
tionen betrifft,  so  spiegelt  sicli  dip  gmzp  Entwicklung  der  H^[ 
taxe  aus  der  Parataxe  in  ürer  Bedputung&veisthielung  wiedci 
die  auch  als  Wechsel  der  gi-animatischen  Kategoue  irsLlieint 
Breal  führt  in  dem  Kapitel  contagion  als  emsiges)  lateiniit-hLs. 
Beispiel  den  Übei^ang  von  si,  uispr  ^  sie  zu  semer  knnditio 
nalcn  Funktion  an.  Dieser  Übergang  fillt  m  prahl stoi  is(,he  7t  it 
ebenso  wie  der  des  adverbieUen  ut  wie  aum  konjunktic nalen 
'dafs',  den  Schmidt  für  die  Versihmplzung**j  Torbimgt,  analog 
ist  die  Entwicklung  des  Adverbs  jum  zur  K  njunktion  des  Im 
perativs  vel  zum  Adverb,  bezw.  zur  K  njunktion  des  Sulstantns 
modo  zum  Adverb  u.  a.  m. 

Wenn  derartige  BedeutungsentwiLklungen  mit  dem  Herau'i 
treten  einer  Sprache  aus  dem  Kmdpsilter  zusamnienhangen  sj 
wirkt  das  gleiche  Prinzip  doch  auch  in  lei  ausgebauten  nnd  ge 
festigten  Kultursprache  fort.  Hieimit  betteten  wir  Pin  sehi  weites 
Gebiet  von  Bedeutungs Schiebungen,  au«  dem  ich  h  ei  nui  em 
paar  Beispiele  zu  geben  gedenke  und  zwar  mit  ausdrücklicher 
Beschränkung  auf  Partikeln. 

Hierher  gehört  z.  B.  der  "Übergang  des  Adverbs  magis,  mehr, 
in  die  adversative  Konjunktion,  ital.  ma,  frz.  inais.  Die  Wurzeln 
dieser  Entwicklung  reichen  weit  zurück,  wir  können  die  ersten 
Ansätze  dazu  bis  zu  Sallust  hinauf  verfolgen:  so  heifst  es  Jug. 
85,49  neque  quisquam  parens  liberis,  ut  aetemi  forent,  optavit, 
magis,  uti  boni  honestique  vjtam  degerent.  9G,  2  ab  nullo 
repetere  (beneficia),  magis  id  laborare,  ut;  noch  kühner  107, 3 
nihil  dolo  factum,  ac  magis  calliditate  lugurthae.  Hier  könnte 
man  überall  nicht  nur,  wie  die  Erklärer  wollen,  potius,  sondern 
geradezu  sed  für  magis  (ac  magis)  einsetzen.  Was  nun  die  Be- 
deutung nach  dieser  Richtung  hin  bindet,  ist  die  vorhergehende 
Negation.  Denn  ein  'mehr'  oder  'weniger'  giebt  es,  streng 
logisch  genommen,  da  nicht  mehr,  wo  die  eine  Alternative  über- 
haupt verneint  ist.  Die  Bedeutung  von  magis  ist  also  in  den 
vorliegenden  Fällen  bereits  abgestumpft,  es  beifst  nicht  mehr:  in 
höherem  Grade,  sondern:  in  Wahrheit,  in  Wirklichkeit.  In  unserm 
„vielmehr"  liegt  eine   ganz  analoge  Abschwächung.     Bei  Lucrez 

'■')  Vgl,  Thomas  S.  215.    Jordan  Beiträge  S.  ä75.    Lindsay  (Fohl)  Lat. 
Gr.  S.  685  spricht  von  dem  „raschen  Bedeutungewandel  der  Konjunktionen". 
")  Vgl.  Arch,  IX  221, 
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tiJiden  wir  magis  durch  sed  verstärkt  und  verdeutlicht,  natürlich 
immer  nach  Negation  (1,480  u.  a.)  oder  negativem  Begriff 
(2,1041  desime),  ebenso  bei  Val.  Flaccns  ö,  öliii:  aec  quisquam 
freta  nee  patrias  iani  respicit  urbes,  sed  magis  ad  praesens  itur 
decus.  Ohue  stützendes  sed  bei  Proper z  S?,  4,  0:  quem  non  lucra, 
magis  Pero  formosa  coegit. 

Über  quatenus,  dieaen  Proteus  von  seniasiologi sehen  Ver- 
wandlungen, besitzen  wir  die  Monographie  von  Wölfflin,  Archiv  V 
.'599  if.  Ich  will  mich  daher  auf  die  eingehendere  Besprechung 
einer  Stelle  beschränken,  die  zur  Beleuchtung  des  Begriffes  der 
Ümdeutung  dienen  kann,  indem  sie  zeigt,  auf  welche  Weise  etwa 
aus  dem  Ortsadverb  „inwieweit"  die  kausale  Konjunktion  „weil" 
sich  entwickelt  haben  mag.*) 

Schon  Lucrez  gehraucht  quatenus  in  ausgesprochen  kausaler 
Bedeutung.     So  3,  218: 


ergo  animam  totam  perparvis  esse  i 
seminibus  nexam  per  venas,  viscera,  nervös, 
quatenus,  omnis  ubi  e  toto  iam  corpore  cessit, 
extima  menibromm  circuracaesura  tanien  se 
incohimem  praestat. 
Heinze    bemerkt    zu    der   Stelle,    sie    entspreche    ganz   denen, 
wo  das  Argument  mit  qiioniam  (2,520)  oder  quandoquidem 
(3,  457)  eingeführt  wird;  quatenus  habe   also  hier,  wie  stets  bei 
Lucrez  (2,  927.  3,  424,  4,  750),  kausale  Bedeutung  und  stehe  nicht 
Inr  quo  fine,   quo    usque,   wie  Wf>lt)ei   will     eine  Thitsache,   die 
übrigens   bereits  Plotius   Sicerdoe  iRed  Gramm  VI  445,  10]  für 
Lnciez  2,  927  konstatiert  hat     Dieie  letztere  Stelle  ist  es,  welche 
mir   vom    bedeutungsgeschichtlichen    Standpunkte    eintr   niheren 
Betrachtung  wert  erscheint      "^le  lautet 

quatenus  in  pullo'-  anmiilis  vertier  mti. 
Lemimis  alituum  vermisque  efferveii^    teinm 

*)  Man  wird  mich  hoffentJidi  nicht  so  inilai erstehen  als  jneiute  ich, 
liese  stelle  bezeichne  den  faktisfhen  iu^gangBpuukt  fiir  die  i  eue  Bedeutung 
Ein  einzelner  Fall  hat  iherhaupt  nur  ganz  selten  bedcutui  gsge^thichthche 
Polgen  ^ine  bchwalbe  macht  noch,  keinen  Frühling  Die  Hiuptaache  lat 
lafa  ein  Bediiifni«  der  Bedeutungsentwicklunn'  nich  einer  beatimmten 
liifhtung  hin  vorlipgt  vgl  Ibomaa  S  317  Z  2b  dann  werden  'ich  die  Fälle 
ier  Umdtutung  eine>  Wortes  mehren  und  aus   den   okkasionellen  Erschei 


»Google 


206  Oskar  Hey; 

intempeativos  quom  putor  cepit  ob  imbris, 
scire  licet  gigni  posse  ex  non  sensibu'  sensus. 
Die  Übersetzung  durch  das  ümitative  Adverb  ist  hier  voll- 
kommen richtig:  Soweit  (überall  wo)  wir  sehen,  daTs  die  Eier  sich 
in  lebendige  junge  Vögel  verwandeln  usw.,  dürfen  wir  schliefseu, 
dafs  auch  Sinn  nnd  Gefühl  aus  Nicht-Gefühl  sich  entwickeln. 
Ebenso  richtig  ist  aber  die  Wiedergabe  durch  die  Kausalpartikel: 
Da  wir  sehen,  dürfen  wir  schliefsen.  Wir  haben  also  hier  ein  Bei- 
spiel des  Bedeutungsüberganges  vor  uns,  wie  solche  nach  Stöcklein 
für  den  semasiologi sehen  Forscher  besonderes  Interesse  bieten. 
Fragen  wir  uns,  worauf  im  vorliegenden  Fall  die  Möglichkeit  der 
kausalen  Deutung  unsrer  Partikel  beruht,  so  müssen  wir  den 
Grund  in  dem  apodiktischen  Inhalt  des  Nebensatzes  suchen; 
aus  den  Vogeleiern  entstehen  (unter  normalen  Umständen)  stets 
Vögel:  also  ist  die  Bedingung,  unter  der  mau  auf  die  Entstehung 
von  Lebendigem  aus  Leblosem  schliefsen  darf,  keine  eingeschränkte 
mehr,  sondern  eine  aUgemeine,  das  heifst  eben:  der  zureichende 
Grund.  In  dem  Satzgefüge  steckt  ein  Syllogismus,  der  ausge- 
führt etwa  so  lauten  würde:  Soweit  dies  und  das  geschieht,  darf 
man  auf  jenes  schliefsen;  nun  geschieht  aber  dies  und  das  überall; 
daher  darf  man  auf  jenes  allgemein  schliefsen.  — ■  Unser  „insofern" 
zeigt  eine  dem  quatenua  ganz  entsprechende  Bedeutungsentwicklung, 
Wie  quatenus,  so  hat  auch  sein  Korrelat  hactenus  eigen- 
tümliche Gebrauchsweisen,  die  übrigens  von  jenem  ganz  unbe- 
einflufst  sind.  Wir  finden  es  gelegentlich  als  Synonym  von  tantum- 
modo  (vgl.  ten  Brink,  Philologus  VII  591)  und  hoc  modo  (Kalb, 
Roms  Juristen  S.  6B),  am  häufigsten  aber  seit  Tertullian  in  der  Be- 
deutung von  ovx  hl  (non  amplius,  non  iam).  So  lautet  Apoka- 
lypse 21, 1  x(tl  i5  ■SkAkööc  ovx  saiiv  8TI.  bei  Tert.  adv.  Hemiog.  34 
etiam  mare  hactenus,  während  die  Vulgata  korrekter  'et  mare 
iam  non  est'  hat;  palL  2  hactenus  Sodoma  et  nulla  Gomorra. 
Und  so  oft.  Vgl.  Rönseh,  Itala  und  Vulgata^  340;  Sittl,  Lokale  Ver- 
schiedenheiten S.  13ö.  Sichere  Beispiele,  welche  den  Übergang  zu 
dieser  eigentümlichen  Bedeutung  veranschaulichen  könnten,  sind 
mir  bis  jetzt  nicht  begegnet.  Dafs  die  Verwendung  in  bestimmten 
Phrasen  dazu  geführt  hat,  wird  nicht  bezweifelt  werden  können; 
so  liefae  es  sich  bespielsweise  ganz  gut  denken,  dafs  man  aus 
der  bekannten  Ellipse  „sed  haec  hactenus"  ein  „haec  non  am- 
plius" (sc.  dicantur  oder  ähnl.)  heraushörte.  Merkwürdig,  dafs 
hactenus    als   non   iam    auch   neben   der   Negation    erscheint   (wie 


»Google 


Ein  Kapitel  aia   ie     1    te  i  i-^   1     u  Bed    utu    ».sgeschiclite.     207 

Tert.  pudic    17    qui  moethabatur   liactenii'»   non  moeclietiir),   was 
Uiinscl!  als  vulgdre  Abuiidauz  zu  erkliien  sucht 

Die  BedeutungsversLhiebuiig  der  bpginndeuden  Partikel 
t'iiim  an  empm  adveisativen  odei  anknüpfenden  ,^ber"  (dt),  die 
ebenfalls  dei  spateren  Latmitdt  angeh  rt  ist  bekannt:  Rönscli 
darüber  in  den  Collectanea  pliilol  S  IST  uad  danach  Sittl,  Lok. 
Versch.  S.  139  vgl  Bonnets  Tnegor  v  Tours  S  318  und  C.  Kluge 
de  Itinerario  Alexandri  M  S  3'> — 3h  Dagegen  scheint  noch  nicht 
beobachtet  em  eigentümlicher  Gelirmch  des  Wortes  bei  Julius 
ValeriuB;  wenigstens  lehlt  dasselbe  m  dem  sonst  so  reichhaltigen 
Index  von  Kublei  *)  lener  Autoi  differenziert  nämlich  zwischen 
der  kanfalen  und  adsenativeii  Bedeutung  in  der  Weise,  dafs  bei 
ihr  letzteren  das  ^ort  in  die  Spitze  des  Satzes  (Satzteiles)  tritt.**) 
Kinen  Fall  des  le  cht  adversativen  oder  mkntlpftnden  de  zeigt  uns 
1,  4  p  5,  18  K.  sedeuti  superveniet  draco  clenientins  reptabundus. 
enim  tn  eo  viso  omnis,  qui  adsiat,  abire  iubeto.  Ähnlich  sind 
die  SteUen  1,  7  p.  12,  29.  1,  8  p.  15,  9.  1,  0  inü.  Wenig  hervor 
tritt  die  Gegensätzlichkeit  inch  bei  vorangehende!  Negation  wie 
14p  IS,  1  quie  Alexandro  destiu  itis  non  illi  ad  trugi  cuito 
dum  letincri  enim  labi  omnia  cum  facilitate  donandi  hier  kann 
eiiim  ebens  igut  durch  'nam  wie  duicb  sed  ersetzt  werden, 
md  das  Beispiel  ist  geeignet  unif  eine  Möglichkeit  des  Übergangs 
von  der  einen  zur  andern  Bedeutung  zu  veranschaulichen  Viel 
stirkei  tntt  der  fteifensat?  hervir  2  24  [  8o  3  Parnienio  qui 
da,ni  e  ducibus  regis  tnim  mfestus  Philipp  meduo  und  dem 
gr  fid  — ■  Sb  entspricht  völlig  2  2b  seae  quidem  mtemuntium 
esse  enim  pio  ipso  Alexandro  nti  priesente  loqui  oportere  Als 
Beispiele  des  in  dei  Enklisis  erschemenden  begiundenden  enim 
vergleiche  man  1  3    quid  ita  defigens    u  jropheta    ubi  lam  me 

*)  Erst  nach  Dtucklpgung  dieser  Zeilen  kannte  i  t  lon  der  eben  er 
wähnten  Dissertation  C  Ringes  (Breslau  ISöl)  persönlich  J;.  nsicht  nehmen 
Klage  der  in  derselben  auch  dte  Sprache  des  Julius  ^  alerius  ausMhr 
hcher  behandelt  —  was  der  Titel  nicht  verrät  —  hat  die  n  Frage  kom 
mende  Beobachtung  bereits  gemacht  nur  behauptet  er  zu  Lnrecht  dafs 
emm  an  erstet  batzstelle  auch  explikat  (  gebraucht  wird  seu  e  zwei  Bpi 
spiele  hierfiir  sind  ">  S4  p  B5  3  K  fvgl  untenl  und  3  2-  neque  id  tre^e 
aut   tranaitonum  fuit     enim  foedatus   aer  in  id  tandem  aliquando  pur 

gavit   welcher  Fall  in  eine  Keihe  mit  1    9  p   18    1  u  a    gehört 

*)  Neue  Wagner  II  974  hit  e  ne  Zusammen"tellung  der  Faüc  no 
enim  an  erster  ''■itzstelle  steht    aber     hne  semaniol    Bemerkung  (abgesehen 

df-i    ui  tei    zu  erwdlmenien  I  ramm  itikerzeufe   lasen 
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intuerie?  at  ille:  recordor  enim  nunc  demum  oraculi  eins,  qnotl. 
1,  51 :  Alexander  ,  .  iubet  .  ,  peditea  .  .  fundamenta  subrueie  (The- 
barum);  non  enim  diffieile  esse  id  aedificiuni  armis  exeidere, 
quüd  per  lyrae  cantus  .  .  tiimultuario  conveniaset.  —  Wie  es  zu 
dieser  eigentümlichen  Differenzierung  im  Gebrauch  gekommen 
sein  mag,  darüber  lassen  sich  vorläufig  nur  Vermutungen  aus- 
sprechen; vielleicht  hat  die  häufige  Verbindung  des  versichernden 
euim  mit  adversativen "Partiheln,  also  at  enim,  sed  enim,  vemm 
enim  vero  herein  gespielt.  'Sed  enim'  finden  wir  bei  Julius  Valeriua 
selbst  oft  (1,  3.  1,  5  p.  lÜ,  22.  1,  6  p.  12,  4  usw.)  und  fast  ohne 
Konkurrenz  anderer  Verbindungen  im  Itinerarium  Alesandri.  Hier 
läge  dann  ein  besonders  einfacher  und  charakteristischer  Fall 
dessen  vor,  was  ich  lokale  Beeinflussung  einer  Wortbedeutung 
nannte:  das  nächst  verbundene  Wort  hat  direkt  abgefärbt.  Zu- 
gleich wäre  die  auffallende  Wortstellung  erklärt;  denn  da  sed, 
at  usw.  an  der  Spitze  des  Satzes  stehen,  mufste  nach  ihrem  Weg- 
faU  enim  an  diese  Stelle  rücken.  Wie  enim  finden  wir  auch 
enim  vero  in  adversativem  Sinne,  aus  der  Enklisis  losgelöst, 
am  Anfang  der  Sätze:  Jul.  Val.  1,  3  u.  a.;  2,  1  quidem  —  enim- 
vero;  vgl.  Tac.  ann.  15,45  und  Suetou  Nero  3*i,  wo  es  in  be- 
teuerndem Sinne  steht. 

Man  könnte  sich  übrigens  versucht  fühlen,  das  adversative 
enim  direkt  aus  dem  affirmativen  der  alten  Zeit  herzuleiten  und 
in  dieser  Beziehung  zwei  Grammatikerzeugnisse  zu  verwerten, 
eines  bei  Priseian  II  104,  3,  wo  es  heifst,  dafs  die  Partikel,  wenn 
vorangestellt,  'affirmativa'  sei  (mit  Citat  aus  Ter,  Adeipb.  168 
'enim  non  sinam'),  und  eines  aus  Donat  zum  Phormio  9^3:  enim 
pro  'at'  posuit,  ut  turbatum  ostenderet (?),  Aber  die  Prüfung 
der  Stellen  selbst  zeigt,  dafs  sie  für  die  hier  behandelte  Bedeu- 
tungsent Wicklung  nicht  in  Frage  kommen  können.  Bei  Ad.  168 
ist  überhaupt  'at  enim'  die  richtige  Überlieferung,  nicht  enim: 
I  intro  nunciam.  ::  at  enim  non  sinam.  ::  accede  iiluc, 


und  so  citiert  auch  Priseian  selbst  an  anderen  Stellen.    Phorm.  983 
dagegen  handelt  es  sich  einfach  um  eine  stärkere  Beteuerung: 

Adsequere,  retine,  dum  ego  huc  servos  evoco,  : : 

Enim  nequeo  solus:  adcurre.*)  — 

*)  Das   vorauge stellte   enim   rechnet  Quintiliaii   (l,.'i,  39)   zu  den  'bar- 
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Schon  wiederholt  ist  der  Wandel  von  sie  aus  einem  modalen 
zu  einem  temporalen  Adverb  (=  deinde)  beobachtet  worden: 
Petschenig  Wiener  Studien  II  p.  312,  Fleckeisen  Jfab,  1880,  65ß, 
Landgraf  ebendort  1881,  416,  Paucker  Rhein.  Mus.  38,314,  Bonnet 
(jregor  v.  Tours  304  u.  a.  Es  sei  daher  hier  nur  zur  Ergänzung 
erwähnt,  dafs  auch  die  sog.  Silvia  diesen  Gebrauch  kennt;  charak- 
teristisch hiefür  sind  Stellen  wie  24,  3  inde  similiter  primum 
faeit  orationena  (episcopus),  sie  benedicit  fidelea  et  sie  exiens  . . 
ei  ad  inanum  acceditur  (barbarische  Konstruktion!).  24,  6  dicit 
orationem  primus  episcopus  et  orat  pro  omnibuB  et  sie  orant 
omnes.  36,  3  finden  wir  primum  ^  sie  —  item  zur  Bezeichnung 
einer  Reihenfolge,  37, 4  sie  den  Nachsatz  zu  einem  temporalen 
Vordersatz  einführend,  wie  sonst  tum,  und  ähnliches  mehr;  be- 
sonders häufig  ist  die  Anknapfung  eines  neuen  Punktes  des  Be- 
richtes mit  ac  sie  ergo:  3,2.7.  4,7.8.  5,3.8  nsw.  Die  Ent^ 
Wicklung  der  temporalen  Bedeutung  ist  ziemlich  durchsichtig; 
sie  kann  auf  Vorhergehende'!  wie  auf  Nachfolgendes  hinweisen; 
mi  ersteren  iA\  bezeithnet  es  bei  einer  neuen  Handlung  die  Um- 
stände untei  dtnen  diese  eintritt;  diese  Umstände  aber  sind  zeit- 
lich voiauiigehende  somit  schiebt  sieh  unter  der  Modalität  ein 
zeitlicher  Begriff  ein 

Auch  andere  Partikeln  weisen  in  der  Peregrinatio  eigentüm- 
liche Verschiebungen  auf;  so  forte  im  Sinne  von  circa,  cir- 
citer  bei  ungenauen  Zahlangaben,  zur  Verstärkung  des  dem  gleichen 
Zwecke  dienenden  'ad':  20,8  iUae  gentes  (Leute)  forte  ad  mille 
passus  de  civitate  attendunt;  ähnliches  findet  sich  öfter,  z.  B. 
20,  10.  21, 4.  Zu  dieser  Bedeutung  von  forte  vergleiche  man 
unser  'etwa',  das  in  entsprechenden  Verbindungen  vorkommt;  „etwa 
tausend"  neben:  „wenn  er  etwa  kommt".  Etwas  anders  ist  der 
Sinn  bei  25,  1  ante  quartam  horam  aut  forte  quintam  (allenfalls, 
eventuell).*) 


Als  zweite  Hauptklasse  wurden  die  Fälle  formaler  Ein- 
wirkung auf  die  Bedeutung  bezeichnet,  wo  entweder  die  wirk- 
liche oder  die  vermeintliche  etymologische  Gruppe  auf  die  Rich- 
tung der  Bedeutungseiitwicklung  bestimmend  wirkt. 

*)  So  wird  auch  quasi  gebraucht  (4,  i.  15, 2.  36,  3  u.  a.),  das  übrigens 
«chon  bei  Sallust  u,  a.  in  dieser  Weise  verwendet  erachcint. 
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Im  letzteren  Fall  geht  also  die  Beeinflussimg  von  einer  zu- 
fälligen formalen  Ähnlichkeit  eines  Wortes  aus;  der  Vorgang 
entspricht  auf  semasiologischem  Gehiet  ganz  dem,  was  man  auf 
dem  lautlichen  als  Volksetymologie  bezeichnet.  K.  Schmidt 
nennt  das  Ergebnis  einer  solchen  Einwirkung  eine  Bastard- 
bedeutung {S.  29). 

Derartiges  finden  wir  z,  B.  in  der  Geschichte  von  ilicet, 
Ire  licet,  geh  nur,  zu  ilicet  synkopiert,  hat  mit  seiner  formalen 
Isolierung  von  der  etymologischen  Gruppe  schon  bei  Plautus  im 
scharfer  Signifikanz  verloren;  es  schillert,  bei  fast  interjektionaltm 
Charakter,  in  verschiedenen  Bedeutungsnuancen.  Die  Sache  ist 
bekannt  genug;  ich  erwähne  sie  nur,  weil  Mangel  an  Bedeutungs 
schärfe  eine  wichtige  Vorbedingung  für  die  begriffliche  Anlehnung 
an  ein  stammfremdes  Wort  ist.  Diese  Anlehnung  ist  uns  seit 
Vergil  litterarisch  nachweisbar:  hier  tritt  ilicet  an  die  Stelle  von 
ilico  (in  loco)  „sogleich",  welches  ja  für  die  daktylische  Dichtung 
metrisch  ao  gut  wie  unmöglich  wai  Aen.  2,424: 
primi  dipeos  mentitaque  tela 
agnoscunt  atque  oia  '.ono  discordia  signant. 
iLcet  ohiuimui  numeio 
Ähnlich  2,  7Ö7  u.  a.  Von  Vergil,  wie  es  scheint,  haben  Vale- 
riua  Flaccus  (vgl.  Langen  zu  2,  186),  Statins,  Claudian  und  andere 
Hexametriker  den  Gehrauch  übernommen.  Was  die  Prosa  betrifft, 
so  hat  Gregor  von  Tours  ilicet  häufig  mit  cum  und  ubi  ver- 
bunden, ganz  analog  dem  gewöhnlichen  statim  ut,  statim  cum 
(Bonnet  S.  304),  während  u.  a.  Sidonius  eine  ganz  eigentümliche 
Verwendung  des  Wortes  zeigt:  bei  ihm  ist  ilicet  zu  einer  kon- 
klusiven Partikel  geworden,  es  alterniert  mit  itaque,  igitur,  ergo, 
ideo,  quapropter,  vgl.  besonders  epist,  0,  12,  9;  bemerkenswert  ist 
seine  Stellung  in  dem  breit  aus  gesponnenen  Syllogismus  5, 21. 
Einen  andern  Fall  von  Beeinflussung  duich  ein  unverwandtes 
Wort  habe  ich  (Semasiol  Studien  &  lS7ff]  für  noxia  und  in- 
noxiue  wahrscheinlich  zu  machen  versucht,  welche  beide  nicht 
zu  der  Gruppe  von  nocere,  sondern  zu  der  von  nectere  zu  ge- 
hören scheinen;  wemgstens  glaube  ich  nachgewiesen  zu  haben, 
dafs  'noxius',  schädlich,  schuldig,  erst  eine  spatere  PoBitivbiidung 
zu  dem  Negativ  iiinoiius  in  dei  Bedeutung  „unschädlich,  un- 
schuldig" ist,  dafs  dieses  letztere  aber  ursprünglich  gdr  keine  Be- 
ziehung zu  der  Begrifisphare  des  Schadens  I  nocere )  hatte,  sondern 
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iils  Gegensatz  zu  obnoxius  gehörte  und  „unabhängig,  frei,  unge- 
bunden" bedeutete,  während  obnoxins  den  Zustand  der  Abhängig- 
keit, Gebundenheit,  Sklaverei  ausdrückt.  Erst  durch  Herleituiig 
von  noeere  wird  innoxius  vollständiges  Synonym  von  innotens, 
ebenso  wie  nosia  „die  Verpflichtung"  mit  uoxa,  dem  „augerichteten 
Schaden"  (vgl.  noxam  noeere),  identifiziert  erscheint,  während 
sie  nach  R.  SchöU  in  der  Zwölftafelgesetzgebung  noch  differen- 
ziert sind. 

Ein  merkwürdiges  Beispiel,  wo  laiitlicher  Anklang  nicht  nur 
für  die  Bedeutung,  sondern  auch  für  die  Konstruktion  eines 
Wortes  mafsgebend  gewesen  ist,  findet  sich  bei  Apuleius  apol,  100: 
si  quid  ei  (so  die  Überlieferung;  eam  ist  Konjektur)  humanitus 
attigiseet.  Die  Phrase  ist  ein  vollständiges  Pendant  zu  dem 
bekannten  „si  quid  ei  humanitus  accidisset  (Thes.  I  293,  5  sqq.) 
und  zweifellos  unter  ihrem  EJnflufs  gebildet;  bei  einem  barba- 
rischen Autor  der  Spätaeit  würde  man  an  eine  unbewufste  Ver- 
wechslung der  Wörter  denken,  bei  Apiileius  mufs  man  doch  An- 
lehnung an  einen  vorhandenen  Sprachgebrauch  annehmen,  sodafe 
die  sprachliche  Kühnheit  mehr  auf  Seiten  der  Struktur  liegt. 
Und  in  der  That  wird  attingo  wie  accido  von  Dingen  ausgesagt, 
die  den  Menschen  innerheh  berühren,  ihm  zustofsen:  Cic.  fin.  3,16 
ante  quam  dolor  aut  voluptas  attigerit.  nat.  deor.  1,  22  iste  (dolor) 
nee  attiugit  deuni.  Tusc.  1,91  (mors)  alteros  non  attinget.  Übrigens 
kommt  sogar  eine  scheinbar  völlige  Entsprechung  der  Strukturen 
beider  Verba  vor;  man  vergleiche  Varro  bei  Nonius  263,  5  mihi 
attigit  aures  nuntius  mit  Plaut.  Stich.  88  mihi  patemae  vocis 
souitus  auria  aecidit,  u.  a.  (Thes,  I  291,  Iff.). 

Viel  häufiger  natürlich  als  solche  zufällige  Formenähnlich- 
keit übt  wirkliche  Stamm  verwand  schaff  ihren  Einfiufs  aus.  Hier 
handelt  es  sich  aber  nicht  um  die  normale  Beeinflussung  von 
Wörtern  derselben  etymologischen  Gruppe,  die  sich  in  ihrer  Be- 
deutung parallel  stehen  und  bei  denen  daher  die  Entwicklung 
des  einen  das  andere  je  nach  Bedarf  in  Mitleidenschaft  zieht,  wie 
wenn  z.  B.  oratio  zum  „Gebet"  wird,  nachdem  orare  zum  „Beten" 
geworden*);  wir  haben  es  vielmehr  mit  einer  Art  Distanzwirkung 
zu  thun,  welche  semasiologiseh  scharf  geschiedene  Wörter  einer 
Gruppe  betrifft,  sodafs  die  formale  Verwandtschaft  mehr  eine 
zufällige   als   eine   notwendige   scheint:   bedeutungshi stör i seh   be- 

*)  Dies  aei  gegenüber  Archiv  IX  daü  bemerkt. 
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trachtet  ist  dalier  dieser  Vorgang,  welcher  das  Gegenstück  zu  der 
sog.  Bedeutungsdifferenzierung  bildet,  der  begrifflichen  Ängleichung 
eines  stammfremden  Wortes  ganz  gleichwertig. 

So  können  sogar  etymologische  Dubletten  unter  diesen  Ge- 
sichtspunkt fallen,  insofern  sie  im  Gebrauch  sonst  deutlich  diffü- 
renziert  sind.  Accessio  ist  für  einen  Teil  seiner  Bedeutungs- 
sphäre ohne  Konkurrenz  von  accessue;  so  ist  es  feststehender 
Terminus  technicua  für  den  Fieberanfall  (Thes.  I  284,  8-i).  Was 
zur  BeTorzugung  der  Form  auf  -io  geführt  hat,  ist  wohl  die 
häufige  Zusammenstellung  mit  einem  Gegensatzbegriff  YOn  gleicher 
Endung,  weniger  decessio  (das  ja  auch  häufig  genug  mit  accessio 
zusammengestellt  vorkommt,  neben  dem  aber  auch  ein  decessus 
nicht  unbelegt  ist)  als  vielmehr  remissio,  das  keine  Form 
*remissua  neben  sieh  kennt.  Wenn  daher  Plinius  einmal  (nat. 
hi st.  28,  46)  von  ^accessu  fehrium'  redet  —  übrigens  hat  der 
cod.  Leid.  saec.  XI  a  decessu  —  neben  häufigem  Gebrauch  von 
accessio  (3,  15  u.  a.),  so  ist  das  entschieden  als  eine  Anomalie 
zu  bezeichnen:  die  Beeinflussung  durch  die  Etymologie  hat  die 
Differenzierung  der  Nebenformen  aufgehoben. 

Etymologisch  nahe  verwandt  sind  fas  und  fatum,  beide  zu 
fari  gehörig,  das  eine  die  actio  fandi  bezeichnend  (so  noch  durch- 
sichtig in  den  Kalendemoten  wie  'quando  rex  comitiavit,  fas'), 
das  andere  eine  Parti cipialhildung;  das  Ausgesprochene,  der  Aus- 
spruch, vgl.  Varro  ling.  lat.  G,  Ö2.  In  ihren  Gebrauchskreisen  sind 
die  beiden  Wörter  ursprünglich  rein  geschieden.  Fatum,  das  un- 
abänderliche Schicksal*),  bleibt  in  seiner  Bedeutung  jenseits  von 
Gut  Tind  Böse,  während  fas  in  den  sittlichen  Begriffski'eis  eingeht, 
in  welchem  es  auch  durch  seinen  stets  in  der  Sprache  lebendig 
gebliebenen  Gegensatz  nefas,  wie  durch  die  geläufigen  Verbin- 
dungen fas  et  ius,  fas  piumque  usw.  festgehalten  wird.  In 
der  Verbindung  mit  dem  Verbum  substantivum  entspricht  daher 
fas  est  einem  'licet',  mit  dem  es  oft  verbunden  auftritt,  während 
fatum  est  sich  mit  'necesse  est'  deckt.  Vgl  Cic.  Tusc.  5,38  si 
hoc  fas  est  dietu,  off.  3,  34  Pana,etius  defendendus  est,  quod  non 
utilia  cum  honestis  pugnare  aliquando  posse  dixerit  (neque  enim 
ei  fas  erat),  Tim.  6  quod  ne  dictu  quidem  fas  est  (Plato  Tim,  29A 
hat  &Biiis)  und  Tim.  10  fas  autem  nee  est  nee  umquam  fuit  quicquam 


•)  Definitionen   z.  li.  bei   Cio,  fat.  frg.  2   und   div,  1,  1 
iljirsQjiivrj  übersetzt  wird.    Verbindung  mit  necessitas:  fat.  i 
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nisi  pulcherrinium  faeere  ei,  qut . , .  (wo  Plato  30A  ebenfalls  ■Ö-i/ttg 
hat)  Ilira  gegenüber  stebt  z.  B,  Cic.  fat.  ö  Dapbitae  fatum  fuit 
px  equo  cadere  atque  ita  perire.  Diese  Verbindungen  zeigen  uns 
iher  auch  die  Möglicbkeit  eines  gelegentlichen  begrifflichen  Zu- 
sammenfalls  von  fas  mit  fatum.  So  schon  in  dem  bekannten 
EnniusverB  (bei  Seneca  ad  Lucil.  108,34):  si  fas  endo  piagas  cae- 
leetnra  ascendere  quoiquanist.  Und  wenn  es  z.  B.  Verg.  Äen.  2,779 
heilst  nei  te  comitem  hinc  portare  Creusam  fas  aut  ille  sinit 
superi  i-egnator  Olympi,  so  läfst  sich  das  Wort  zunächst  unbe- 
denklich in  dem  traditionellen  ethischen  Sinn  aufiiassen:  es  steht 
dir  kein  Recht  zu,  du  darfst  nicht,  eine  Übertretung  wäre  ein 
nefas.  Aber  der  Fall  unterscheidet  sieh  in  einem  Punkt  scharf 
von  den  gewöhnlichen  Beispielen  des  Gebrauches,  dadurch  n'äm- 
hch,  dafs  hier  nicht  ein  allgemeines  Sittengesetz  in  Betracht 
kommt,  sondern  eine  spezielle  Verfügung  der  Gottheit,  die  die 
Geschicke  lenkt  —  somit  eine  nnabänder liehe;  also  liegt  in  'nee 
fas  est'  die  Negierung  nicht  nur  der  Rechtmäfsigkeit,  sondern 
auch  der  Möglichkeit  der  Handlung:  du  darfst  nicht  =  es  ist 
dir  nicht  bestimmt.  Sehr  richtig  bemerkt  daher  Servius  zu  der 
Stelle:  fas  pro  fato.  Ähnlich  ist  Aen.  12,28  me  natam  nulli 
veterum  sociare  procorum  fas  erat  idque  omnes  divique  homines- 
que  canebant,  und  OTid..epist.  13,  71  si  cadere  Argolico  fas  est 
sub  milite  Troiam.  —  Besonders  interessant  ist  Verg.  Aen.  6, 438. 
Dort  heifst  es  von  den  Schatten,  die  zur  Oberwelt  zurück  wollen: 
fas  obstat,  das  Verhängnis  verbietet  es.  ^Pata  obstant'  steht  in 
einem  verwandten  Znsammenhang  Aen.  4,  440,  und  so  lautet  auch 
au  unsrer  Stelle  eine  Variante;  natürlich  war  es  der  seltsame  Ge- 
brauch von  fas,  der  diese  Herühemahme  aus  dem  vierten  Buch 
veranlafste.  —  Fas  im  Sinne  von  fetum  scheint  mir  bei  Vergil  auch 
vorzuliegen  in  der  ganz  singulären  Verbindung  Aen.  9,96  morta- 
line  manu  factae  immortale  carinae  fas  habeant.  Schon  die 
Hinzufilgung  eines  Adjektivs  zu  fas  ist  auffallend;  sonst  kommt, 
soweit  ich  die  Sache  zur  Zeit  überblicken  bann,  nur  das  farb- 
lose 'omne'  als  Beiwort  vor,  während  fatum  verschiedene  Ad- 
jektive der  Qualität  zu  sich  nimmt;  'fas  immortale'  ist  eben  fatum 
immortale  (bezw,  immortalitatis),  die  „Bestimmung  zur  Unsterb- 
lichkeit". Nicht  eben  schön,  aber  ganz  richtig  übersetzt  daher 
Vofa:  „Sollen  von  sterblicher  Hand  erbauete  Barken  unsterblich 
haben  das  LosV"  —  Aus  der  Beeinflussung  durch  fatum  erklärt 
sich  auch  die  Wendung  bei  Juvenal  10,257:  Pelens  raptum  cum 
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luget  AcMlIem  atijuö  alius,  cui  fas  Itliacum  lugere  natantem.  Es 
ist  der  alte  Laertes  gemeint,  dessen  'Schicksal'  es  war,  seinen 
lebenden  Sohn  als  Toten  an  betrauern.  Friedländer  hat  im  Kom- 
mentar richtig  auf  die  Verwandtschaft  von  fas  und  fatum  hin- 
gewiesen, während  Weidners  Bemerkui^  'fas  yom  Naturrecht' 
gar  nichts  erklärt.  Dieser  Gebrauch  tou  fas  ist  wesentlich  ein 
poetischer,  wie  er  augenscheinlich  von  Vergil  ausging;  doch  findet 
er  sich  in  poetisier ender  Prosa  bei  Justin  14,4,  12:  Alexandrum, 
si  fas  fuissefc  eum  mortali  manu  eadere,  interempturi. 

Eine  ähnliche  Grenzüber schreitung,  wie  zwischen  etymolo- 
gisch nahe  zusammengehörigen  Wörtern,  findet  statt,  wenn  die 
semasiologische  Isolierung  bestimmter  Formen  eines  Wortes  nicht 
beachtet  wird.  Das  ParticJp  suspectus  hat  sich,  wohl  unter 
dem  Einflufs  des  Subst.  suspicio  (vgl.  Arch.  IX  220),  von  dem 
Verbum  suspicere  begriftlich  ganz  losgelöst,  es  bedeutet  „ver- 
dächtig", während  das  Verb  den  Sinn  des  Aufbliekens,  Hoch- 
achtena  hat.  Wenn  daher  Sallnst  im  Jugurtha  70,  1  sagt:  suspec- 
tus regi  et  ipee  eum  suapiciens  novas  res  cupere,  so  liegt  eine 
BedeutuLngs Verschiebung  von  suspicere  vor,  die  durch  das  voran- 
gehende suspectus  erklärt  und  entschuldigt  wird.  Das  Gegenstück 
hierzu  haben  wir  z.  B.  bei  Juvenal  9,  ö7,  wo  suspectus  reines 
Particip  zu  suspicere  ist:  te  Trifolinus  ager  fecundis  vitibus  im- 
plet  Buspectumque  iugum  Cumis  et  Gaurus  inanis.  Es  ist  das 
Joch,  zu  dem  Cumae  aufblickt,   das  über  die  Stadt   hereinragt. 

Verwandt  mit  diesem  Fall  ist  folgender,  der  seinen  Schwer- 
punkt allerdings  auf  der  syntaktischen  Seite  hat,  doch  so,  dafs 
auch  die  Wortbedeutung  in  Mitleidenschaft  gezogen  wird.  Seneca 
erzählt  im  114.  Brief  an  Lucilius  von  dem  Historiker  Arruntius, 
dafs  er  ein  blinder  Anbeter  und  Nachtreter  des  Salhist,  besonders 
in  sprachlicher  Hinsicht,  war,  '  Quae  apud  Sallustium  rara  fuerunt, 
apud  hunc  crebra  sunt  et  paene  continua.  ille  enim  in  haee  in- 
cidebat,  at  hie  illa  quaerebat.  vides  auteni,  quid  sequatur,  ubi 
alicui  vitivim  pro  exemplo  est.  dixit  Sallustius:  'aquis  hieman- 
tibus'.  Arruntius  in  I  lihro  belli  Punici  ait:  'repente  hiemavit 
tempestas'  et  alio  loco,  cum  dicere  vellet  frigidum  annum  fuisse, 
ait;  'totus  hiemavit  annus',  et  alio  loco:  'inde  sexaginta  onerarias 
leves  .  -  hiemante  aquiione  misit'.  Die  Stelle  wird  so  zu  erklären 
sein:  Hiemare  hat  zwei  streng  getrennte  Bedeutungen:  von  hiems 
Sturm  ^  stürmen,  von  hiems  Winter  =  überwintern  (vgl.  jidar). 
In   letzterer   Bedeutung   ist   es   regelmäfsiges  Verbum    mit   allen 
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Personen,  in  ersterer  immer  Impersonale:  hiemat,  es  stürmt  (Colu- 
iiiella,  Flioius  n.  a.).  Der  Fehler  des  Sallust  hat  nun  nach  Seneca 
itngenseheinlich  darin  bestanden,  dafs  er  sich  von  hiemare  über- 
wintern syntaktisch  beeinflussen  liefs,  indem  er  hiemare  stürmen 
mit  einem  Subjekt  versah:  aquis  hiemitntibus,  womit  zugleich 
eine  Neuwendung  der  Bedeutung  verbunden  war:  hiemare  =  stür- 
misch bewegt  sein.  Indem  ferner  Arruntius  diesen  Feliler  seines 
Vorbildes  breittrat,  kam  er  dazu,  die  Bedeutung  des  Wortes 
noch  weiter  zu  variieren,  also:  hiemavit  annus  =  annus  frigidus 
fuit,  usw. 

Zwei  besondere  Fälle  von  Einwirkung  des  Verbums  auf  das 
Verbalsubstantiv  hat  Fr.  Leo  bei  Plautus  gezeigt.  In  den  Ana- 
lecta  Plautina  de  figuris  sermonis,  Teil  II  (Göttingen  1898)  be- 
merkt er  zu  den  sprachliehen  Kunstmitteln  des  Plautus  (p.  7): 
verborum  significationem  figurae  causa  infleetifc,  Mil.  669  'quid 
ad  illas  artes  optassis,  si  optio  eveniat  tibi',  ubi  optionem  non 
duarum  renim  dicit,  optandi  verbo  iuxta  posito,  itemque  Gas.  190 
'nee  mihi  ius  meum  optinendi  optiost',  quasi  copiam  dicat. 
In  ersterem  Falle  wird  also  optio  von  opto,  daß  allgemein  ein 
Wünschen  von  Beliebigem  bezeichnet,  in  der  Weise  beeinflufst, 
dafs  es  nicht  wie  gewöhnlich  die  Wahl  zwischen  zwei  gegebenen 
Dingen,  sondern  das  Recht,  Beliebiges  zu  verlangen,  bezeichnet; 
der  letztere  Fall  gehört  unter  die  oben  behandelte  Rubrik  volfcs- 
etymologi scher  Beeinflussung. 

In  derselben  Abhandlung  (p.  32)  berührt  Leo  einen  beson- 
deren Gebrauch  von  respondeo,  Capt.  898,  Ergasilus  sagt:  Spon- 
den  tu  istud?  gelobst  du  mir  das?  Hegio;  spondeo.  Ergasilus: 
at  ego  tuom  tibi  advenisse  filium  respondeo.  Das  heifst  nicht: 
ich  antworte,  sondern:  ich  versichere  dir  dagegen  feierlich. 
Das  vorangehende  Simplex  wirkt  auf  das  Kompositum  zurück, 
Plautus  löst  das  Wort  in  seine  begrifflichen  Elemente  auf  (ad 
notionem  verbi  caseam  et  primariam  redit,  si^  Leo);  es  ist  eine 
Art  Rekomposition  auf  semasiologischem  Gebiet. 

So  könnte  man  auch  das  Zurückgehen  auf  die  Bedeutungs- 
elemente des  Wortes  adsevero  bezeichnen,  wie  es  bei  ApuleiuB 
vorkommt.  Adsevero  ünden  wir  in  der  ganzen  Latinität  fast  aus- 
schliefslich  als  transitives  Verbum  dicendi,  es  best^:  etwas  mit 
Ernst,  Nachdruck,  Zuversicht  behaupten,  öiaßtßawvG&ai,  adfir- 
mare,  wie  die  Glossen  es  umschreiben;  auch  in  den  drei  Fällen 
absoluten    Gebrauches,    die   Georges   kennt    (2    bei    Cic,    1    bei 
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Qu  Dt  I  )* )  bez  el  t  s  1  las  \\  o  t  lut  p  ne  Art  de  Red  ns  n  1 1  ies 
Hindelna  n  allgeme  eo  w  e  thaq  a  s  &e  rges  U  ns  hre  l  ung  it 
E  nafc  verfatrea  und  aus  len  Be  s}  elen  w  e  er  s  e  ^  ebt  1  ne 
Keimta  s  des  we  teren  Zuaa  menhamfs  lals  hl  ch  sohl  el  en  konnte. 
N  r  be  Aj  le  s  tr  tt  ns  das  W  t  n  ne  Be  le  t  g  ut- 
gegen     welcl  e     1  rekt    a  f   sever  s    z     uck  el  t     met    3    IS    F  tis 

ult  o  an  f  ontem  r  g  s  su  geut  bus  al  ever  bat  (s  c  achte 
de  Strne  streng  durch  I-alten  —  c  zog  e  n  strenge  Falten): 
ahnl  h  8  t  V  It  tau  In  teg  t  et  fronten  al  ever  t  et  doloren 
a  m  lat  E  nen  Übergang  zu  d  eser  Bede  tung  ze  t  apol  S2: 
8  quae  s  lat  oo  s  a  sa  1  et  unt  adse  erant  s  jr  n  nt  at  une 
taniquam  exp  brant  s  legautu  das  he  fst  d  1 1  m  t  lern  Vor- 
trag vun  e  ne  ü  der  etwas  nachdrli  kl  ch  lela  ptet  sondern  v  n 
e  ne  der  e  n  stre  ges  C  es  ht  a  tsetzt  w  e  Ids  n  h  tel  en  le 
exprobrant  s  ze  gt  ahnl  ch  1t  n  alseve  anda  rat  ne  =  n 
e  ner  n  t  ernster  M  ene  [  n  ernstem  Ton)  vorzutragenden  Bede. 
D  eben  kommt  adsevera  e  n  der  he  gebra  hten  Bede  tung  bei 
Äp  le  US  häufig  vor  (met  3  14  24  aj  I  15  u  a  net  10  7 
al  ev  rare  atj  e     Iserere) 

Wie  hier  das  Nomen  severus  auf  das  zugehörige  Verbum, 
80  wirkt  bei  truncus,  einem  Beispiel,  das  K.  Schmidt  (a.  0.  S.  28, 
vgl.  Äreh.  IX  220}  u.  a.  bringen,  das  Verbum  auf  das  Nomen  ein. 
Truncus  heifst  eigentlich  der  Stamm;  wenn  daneben  vereinzelt  die 
Bedeutung  „abgehauenes  Stück,  Fragment"  erscheint  (Moretum  67 
Plin.  nat.  16,  201  Val.  M.  2,  287),  so  ist  darin  keine  organische 
Entwicklung  aus  der  eigentlichen  Bedeutung  zu  erkennen,  sondern 
das  Verbum  truneare;  zu  einem  Stamm  machen,  verstümmeln, 
zerstücken  (nebst  dem  Adj.  truncus)  hat  seinen  Einflufs  ausgeübt. 
Nebenbei  sei  hier  übrigens  bemerkt,  dafs  das  Simplex  truneare 
erst  von  Ovid  ab  nachweisbar  ist,  desgleichen  detruncare,  während 
contrunco  und  praetruneo  schon  bei  Plautus,  obtrunco  zuerst  bei 
Siaenna  und  einem  unbekannten  Tragiker,  den  Cicero  citiert, 
auftritt. 

Ein  Parallelb  ei  spiel  zn  truncus  wäre  maturus,  das  nach 
Breal  Essai  de  Semantique  p.  161  in  seiner  anomalen  Entwicklung 
vom  Verb  maturare  beeinilufst  ist,  Breal  behauptet:  „Maturus 
bedeutete  morgendlich  (matinal);  lux  matura  war  das  Licht  der 

Morgendämmerung,   aetas   matura   die  Jugend,   faba   matura   die 


*)  Vgl.  jetzt  ThesanniB  I!  876,  35  aqq. 
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Frühbohne  im  Gegensatz  zur  ftiba  serotioa.  Einen  frühzeitigen 
Winter  nannte  man  matnra  hiems.  Von  hier  ausgehend  ist  das 
Verb  maturare  eilen  gebildet,  das  Vergil  einmal  mit  dem  Objekt 
fugam  anwendet:  Aen.  1,  146  maturate  fugam.*)  Angewandt  auf 
Naturprodukte  hat  maturare  dann  den  Sinn  von  reifen  ange- 
nommen, und  da  man  nur  mit  der  Zeit  reift,  so  ist  das  Adj. 
maturus,  beeinflufst  vom  Verb,  schliel'slieh  ein  Beiwort  ge- 
worden, das  'weise,  überlegt'  (sage,  reflechi)  bezeichnet.  Matiirum 
consiiium  ist  ein  reiflich  überlegter  Entschlufs,  centurionum  maturi 
(Suet.)  die  ältesten  unter  den  Centurionen.  Diese  Bedeutung  ist 
also  der  ursprünglichen  fast  entgegengesetzt." 

Auf  ein  anderes  Beispiel  dieser  Art  hat  Thomas  in  dem  er- 
wähnten Aufsatz  S.  209  aufmerksam  gemacht.  Indignus,  un- 
würdig, empörend,  bedeutet  vereinzelt  (Apul.  met.  2,20  Itin.  Alex.  5) 
„unwillig";  die  Vermittlerrolle  bei  diesem  modalen  Bedeutungs- 
wandel haben  sowohl  das  Verb  indignari  wie  das  Adv.  Ludigne 
gespielt,  letzteres  insoweit,,  als  es  in  den  stehenden  Phrasen  in- 
digne  ferre  oder  pati  den  Sinn  von  „unwillig,  mit  Entrüstung"  hat 
(nicht  auch  sonst,  wie  gegenüber  Georges  bemerkt  werden  muiä). 

Weiter  gehört  zu  dieser  Gruppe  das  von  Skutsch  Arch.  XI  429 
gebrachte  Beispiel  praedo  =  Jäger,  bei  Claudian  11,11: 
tu  cum  per  altas  impiger  ilices 
praedo  citatum  cornipedem  reges, 
telis  iacebunt  sponte  tuia  ferae. 
Praedo  ist  sonst  immer  nur  der  Räuber,  praeda  dagegen  häufig 
die  Jagdbeute,  praedari  Jagdbeute  machen. 

Zu  der  Gruppe  der  formalen  Beeinflussung  sind  nun  schliefs- 
lieh  auch  die  Fälle  zu  rechnen,  wo  ein  formal  anklingendes  Wort 
einer  anderen  Sprache  —  meist  ist  naturlich  dieses  Wort  mit 
dem  einheimischen  auch  etymologisch  verwandt  —  dieses  in  seiner 
Bedeutungsentwicklung  bestimmt.  So  hat  zwar  Varro  die  jTTöfftg 
ysviKrj  ganz  korrekt  durch  casus  patricus  wiedergegeben,  später 
aber  liefs  man  sich,  augenscheinlich  durch  die  äufeerliche  Ähn- 
lichkeit, dazu  bestimmen,  diesen  Kasus  als  genetivus  zu  be- 
zeichnen (Quintih  1,7,18  dativum  vel  genetivum  casum),  was  dem 
gr.  yavixög  schlechter  entspricht  als  patricus,  denn  es  heifst  'an- 

*)  L'brigens  hat  schon  Sallust  diese  Verbindung:  hist.  frg.  1,  80  (vgl, 
Caes.  civ.  1,  63,  1  matnrare  iter).  Für  maturare  „eilen"  vgl.  Plaut.  Mil 
1093  maturare  esire. 
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geboren'  'natürlicli',  'durch  das  geaaa  bestimmt',  wie  ans  deo 
Beispielen  des  Gebrauches  ersichtlich:.  Ot.  met.  3,  331  forma  prior 

rediit  genetiva^jue  venit  imago.  Pont,  3,  2,  107  adieeti  .  .  genetiva 
ad  noniiua  Cottae.  Suet.  Aug.  80  corpore  .  .  maculoso,  dispersis 
per  pectuB  atque  alvnm  genetivis  notis.  Macrob.  (Varro)  sat.  3,  6, 5 
Apollo  Genetivus.  Nicht  zu  verwundern  ist  es,  wenn  bei  zusam- 
menhängenden Übersetzungen  aus  dem  Griechischen  der  formale 
Anklang  eines  heimischen  Wortes  an  das  griechische  für  seine 
Bevorzugung  den  Ausschlag  giebt,  wobei  der  Übersetzer  die  sich 
entsprechenden  Wortgebilde  für  etymologisch  gleich  angesehen 
haben  mag.  Charakteristische  Fälle  dieser  Art  finden  wir  in  den 
Yulgärlateini sehen  Übertragungen  aus  der  ältesten  Kirehenlitteratur, 
wo  z.  B.  die  ai&ädit.a  durch  audacia  wiedei^egeben  wird, 
amipQinv  durch  sobrius,  dfifidvttv  mit  imminere;  vgl.  hierüber 
Thiel  mann,  die  lat.  Übersetzung  des  Buches  der  Weisheit, 
Arch.  VHI  275  (§  28:  Übersetzung  nach  dem  Wortklang)  und 
Wolfflin,  Die  lat.  Übersetzung  des  Briefes  des  Clemens  an  die 
Korinther,  Arch.  IX  83,  wo. man  viele  Beispiele  gesammelt  findet. 
Analoges  weist  die  Wortbildung  auf.  Dafs  mellarium  'Bienen- 
haus' unter  dem  Einflüsse  des  Griechischen  gebildet  sei,  möchte 
man  fast  glauben,  wenn  man  Varros  Bemerkung  rust.  3,  16,  12 
liest;  'melittones,  quos  ahi  melitrophia  appellant,  eandem  rem 
quidam  mellaria'.  Vielleicht  eine  Wortbildung  lateinischer  Pu- 
risten, die  den  herrsehenden  technischen  Ausdruck  melittones 
dadurch  ersetzen  wollten?*) 


Nun  zur  dritten  Hauptform  der  Beeinflussung!  Sie  beruht 
auf  der  Einwirkung  von  Synonyma  und  Opposita.  Was  erstere 
betrifft,  so  ist  natürlich  hier  nur  von  einer  solchen  Wirkung  die 
Rede,  welche  vollständige  Bedeutungsverschiebung  hervorbringt, 
nicht  von  jener  gewöhnlichen  und  allgemeinen  Beeinflussung  der 
Synonyma  untereinander,  vennöge  dei-en  die  Grenzen  im  Gebrauche 
sich  allmählich  verwischen.  Unter  den  rhetorisch  -  poetischen 
Tropen  der  Alten  hiefs  einer  die  Metale(m)psi8  oder  transsumptio 
(vgl  Volkmaun  Rhetorik^  S  427  f,);   seine  Definitionen   sind  ab- 

•)  MpUariQm.  ist  dat  Bianenhaus  zum  Unterschied  vom  Bienenkorb 
(alyHUBi,  begrifflich  nt^pricht  apiaiium,  der  eig-entliche  Volksausdruck 
für  die  Sache    vgl   licll   i  20  H    der  auch  über  die  Varrostelle  spricht. 
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weichend  und  zum  Teil  recht  unklar.  Nach  Tryphon  p.  195  Sp.  ist 
er  eine  Is^ig  i^-  ewtowiiCa^  to  Ifiiätnif-vv  iJijAovö«;  nach  Charis. 
granim.  p.  273,  5  K.  eine  dictio  per  gradus  honionymiae  ad  pro- 
priain  aignificationem  descendens ,  ut  '  speluncis  abdidit  atris ' 
(Aen.  1,  60);  ab  atris  enim  nigrae  intelleguntur  et  ex  nigris  tene- 
braa  habentes  et  ex  hoc  <^iji}  praeceps  profundae  (ähnlich  Diomed. 
p.  458,  7  K.).  Wenn  wir  von  dem  ganz  unglücklichen,  durchaus 
willkürlich  konstruierten  Beispiel  des  lateinischen  Grammatikers 
absehen,  ao  können  wir  aus  seiner  Ausführung  sowie  aus  der 
oben  citierten  des  Tryphon  und  den  Bemerkungen  des  Eustathius 
zu  Hias  1,  198  (das  Nähere  vgl.  bei  Volkmann  a.  0.)  für  uns  eine 
Definition  jener  abnormen  Beeinflussung  durch  die  Synonymik 
herausschälen,  die  ja  im  Grande  eine  Metalepsis  ist:  freilich,  was 
die  Alten  Homonyme  nennen,  wie  xÖQtj  Mädchen  und  ätoptj  Pupille 
in  dem  Beispiele  des  Eustath  {yX^vii  =  jtdpij  Mädchen),  sind  für 
uns  nur  streng  gesonderte  Bedeutungen  eines  Wortes. 

Die  Bedeutungavers  eh  iebung  unter  synonymischem  Einflufs 
erfolgt  also  in  der  Weise,  dafs  ein  Wort  eine  Bedeutung  erhält, 
die  ein  mit  ihm  synonymes  Wort  auch  hat,  obwohl  diese  ganz 
aul'serhalb  der  synonymischen  Sphäre  liegt, 

Thomas  nennt  a.  0.  S.  214  als  einen  solchen  Fall  Kystv  in  der 
Bedeutung  von  „glauben,  dafürhalten"  (zuerst  Aeach.  Suppl.  924); 
es  sei  dies  die  Beeinflussung  des  in  seiner  Grundbedeutung  syno- 
nymen ij}'ü09ai.  Einen  genau  entsprechenden  Vorgang  finden 
wir  im  Lateinischen.  Vcnantius  schreibt  carm,  4,  26,  147;  nee 
grave  funus  agas,  cunctis  natura  i^uod  offert.  Agere  ist  hier 
nichts  anderes  als  putare,  arbitrari;  gewiss  er  mafsen  das  tertium 
comparationis  ist  hier  ducere  (vgl.  den  Wortindex  von  Leo), 
das  ebenfalls  putare  bedeuten  kann,  während  es  in  seiner  Grund- 
bedeutung dem  agere  sinnverwandt  ist.  Eine  ähnliche  Erschei- 
nung, die  ins  phraseologische  Gebiet  gehört,  ist  es,  wenn  Sidonius 
epist.  3,  7,  1  für  mos  geritur  "^mos  agitur'  schreibt,  weil  agere 
sich  häufig  mit  gerere  deckt. 

Unter  den  Wortwitzen  spielt  eine  derartige  Synonymenver- 
tauschung  bisweilen  ihre  Rolle;  ich  erinnere  an  Plautus  Most.  829 
viden  coagmenta  in  foribus?  :;  video.  ::  specta,  quam  arte  dor- 
miunt  ::  dormiunt?  ::  iliad  quidem,  ut  conivent,  volul  dicere. 
Hier  ist  also  dormire,  welches  regelrechtes  Synonym  von  coni- 
vere  „die  Augen  zudrücken"  ist,  scherzweise  zum  Synonym  von 
conivere  in  der  Grundbedeutung  „sich  schliefsen"  gemacht. 
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Wie  die  Synonyme,  so  drängen  mitunter  auch  Pendants 
und  Gegensätze  ein  Wort  ans  seiner  natürlichen  Entwicklung. 
Hierher  gehöi-t  ein  Gehrauch  von  pedee.  Equites  pedites- 
que  ist  stehende  Verbindung:  Reiterei  und  PursvoLk  =  das  rö- 
mische Heer.  Nun  entwickelt  sich  aber  eques  infolge  historischer 
Verhältnisse  zu  einer  Standesbezeichnung  der  Ritter.  Pedes  hat 
keine  analoge  Entwicklung  gehabt,  gleichwohl  nimmt  es  unter 
dem  Einflufs  des  danebengestellten  eques  gelegentlieh  eine  ent- 
sprechende Bedeutung  an,  es  bezeichnet  den  einfachen  Mann,  den 
gewöhnlichen  Bürger.  Bekannt  ist  die  Stelle  aus  der  Ars  poetica 
113:  Romani  tollent  equites  peditesque  cachinnum.  Ahnlich  schon 
Plautus  Poen.  832:  quod  vis  genus  ibi  hominum  videas  . .,  equitem, 
pedifcem,  libertinum.  Und  Pompon.  frg.  com.  154  (Non,  394): 
quae  peditibus  nubere  poterant,  equites  speTant. 

Haben  wir  bei  den  TOrigen  Beispielen  blofs  gelegentliche  Um- 
deutungen  zu  verzeichnen,  so  liegt  bei  ascendentes  ^=  „die 
Verwandten  in  aufsteigender  Linie"  ein  zu  offizieller  Geltung  durch- 
gedrungener Usus  vor.  Aus  dem  Verbum  ascendo  kann  sich 
ascendentes  in  der  vorliegenden  Bedeutung  nicht  entwickelt  haben 
^  einfach  deswegen,  weil  es  einen  Verbalbegriff  ascendere  in 
diesem  Sinne  überhaupt  nicht  giebt.*)  Sehr  gut  kann  dagegen 
aus  der  eigentlichen  Bedeutung  von  descendere  ein  Begriff  oriri, 
„heratammen",  durch  Metapher  entwickelt  sein  und  so  zu  dem  t,  t. 
descendentes  „Verwandte  in  absteigender  Linie"  geführt  haben. 
Es  liegt  wohl  das  Bild  vom  Flusse  zu  Grunde,  der  von  der  Quelle 
„herunterkommt",  wie  bei  Pomp.  Meia  3,  39  ex  Ceraunis  montibus 
descendit.  Ein  entsprechendes  Bild  von  der  „Herkunft"  haben  wir 
bei  Suet.  Aug.  2:  a  quibus  (Gnaeo  et  Gaio)  duplex  Octaviorum 
femilia  defluxit,  während  das  verbum  finitum  'descendere'  selbst 
erst  gleichzeitig  mit  dem  Particip  descendentes  bei  den  Juristen 
auftritt:  Marcell.  dig.  5,  2,  5  qui  non  ex  masculis  deseendunt; 
Callistr.  dig.  50,  16,  220  pr.  liberorum  appellatione  nepotes  et 
pronepotes  ceterique,  qui  es  his  deseendunt,  continentur;  von 
Dingen:  Ulp.  dig.  40,  2,  16  pr.  non  ex  luxuria,  sed  ex  affectu 
descendentes  causaa.  Da  nun  ascendentes  erst  bedeutend  später 
eracheint  (mit  Paulus,  der  unter  Caracalla  wirkt,  während  der 
Jurist  Marcellus  in  die  Zeit  des  Antoninus  Plus  gehört),   so  ist, 

•)  Ttea.  II  758,  8  ist  aBcendo  natürlicli  =  deaeendo,  orior,  wie  schon 
die  dort  angeführte  Variante  ducitur  zeigt. 
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wiTin  nicht  pin  Zufall  dai-  Bild  der  historischen  Entwicklung  ve.r- 
M  hoben  hat  a^cendput-es  erat  als  Gegensatz  zu  descendere,  descen- 
dentes  gesehaffen  worden  Ich  rede  von  Zufall,  denn  mit  einem 
solchen  mufs  man  ja  bei  seltenei  in  Gebrauch  kommenden  Wörtern 
innerhalb  einei  sehr  trE^mentarisch  erhaltenen  Litteraturgattung 
leidei  rethnen  In&ofem  wäre  es  durchaus  nicht  unmöglich,  dafs 
rleacendentes  und  ascendenfces  zugleich  und  zwar  vor  dem  \er- 
bura  finituni  descendere  entstanden  wären;  den  Ausgangspunkt 
wurde  dann  die  Vorstellung  des  'stemma  cognaticmum  gebildet 
haben,  m  der  Form,  wie  wir  es  z.  B.  bei  Huschke*  auf  der  Tifel 
zu  S  (id2  abgebildet  sehen:  ein  stufenartiger  Aufbau  —  die 
Metapher  gradue  für  Verwandtschaftsgrad  {schon  bei  Gic.j  legte 
eine  solche  Darstellung  gewifs  nahe  — ,  in  dessen  Mitte  sich  der 
Vgo  befindet,  wahrend  auf  den  Stufen  oberhalb,  also  wörtlich 
'm  gradibus  aseendentium'  pater,  avus  etc.,  unterhalb,  'in  gra- 
dibus  descenrlentium',  iilius,  nepoa  etc.  stehen  und  frater  und 
soror  al«  'es  latere  venientes'  erseheinen.  Freilich  läfst  es  sieh 
nicht  bageu,  ob  das  Schema  die  Metaphern  hervorgerufen  hat 
oder  die  Metaphern  das  Schema. 

Zu  den  Synonymen  zu  rechnen  sind  auch  die  bedeutungs- 
verwandten Worter  einer  fremden  Sprache.  Wenn  daher  eine 
besondere  Bedeutung  derselben,  die  dem  einheimischen  Parallel- 
wort fremd  ist,  diesem  als  fremdes  Beis  aufgepfropft  wird,  so 
durten  wir  wohl  von  einem  Bedeutungswandel  unter  synony- 
mischer Beeinflussung  reden.  So  z.  B.  hat  das  Wort  casus  in 
seinem  Begrififsumfang  nichts,  woraus  der  grammatische  Sinn  des 
AVortes,  cjsus  =  Abwandlungsform  des  Nomens,  unmittelbar  ab- 
zuleiten wäre  vielmehr  ist  dieser,  wie  man  weifs,  einfach  durch 
Anlehnung  an  da**  gr.  ar&Gig  erwachsen.  Und  wenn  Cicero  im 
Brutus  (93 )  sagt  (Galbam)  fortasse  vis  non  ingenii  solum,  sed  etiam 
animi,  et  natnialis  quidam  dolor  dicentem  incendebat,  so  will 
er  mit  dolor  den  rhet.  Terminus  ^ä&og  der  Griechen  wieder- 
geben, der  Birh  eben  mit  dem  lat,  Wort  nicht  recht  deckt. 

Doch  die  Beeinflussung  des  lat.  Wortgebrauches  durch  die 
griechischen,  spater  auch  durch  die  hebräischen  Vorbilder  ist  ein 
grofses  llapitel  für  sich,  das  besser  unter  dem  Gesichtspunkt 
„Änderungen  des  Wortgebrauchs  infolge  von  Kultureinflüssen" 
im  Zusammenhang  betrachtet  wird.  -— 

Zum  Schlüsse  nun  noch  zwei  problematische  Fälle  von  Be- 
deutungsentwicklung,  bei    denen    wahrscheinlich    die   Synonymik 
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als  Faktor  herein  spielt.  Es  sind  die  Verba  defendere  und  niac- 
tare  mit  ihren  eigentümUchen  Doppelkonstruktionen:  defendere 
hostes  ab  urbe  —  defendere  urbem  ab  hostibus;  maetare  deos 
hostia  —  maetare  dis  hostiam. 

Was  defendere  betrifft,  so  ist  die  Grundbedeutung  etwa  de- 
pellere,  wie  Nonius  278  es  umschreibt,  oder  propellere,  propul- 
sare;  aehon  bei  Plautus  aber  tritt  die  Bedeutung  des  Schützens, 
Verteidigena  auf  (Rud.  742  opseero,  defende  civis  tuas,  senes): 
'vindicare,  tueri',  sagt  Nonius  a.  a,  0.  Wie  kam  man  nun  zu 
dieser  der  ursprünglichen  nahezu  entgegengesetzten  Bedeutung? 
Breal  (Semantique  p.  172)  meint;  par  abreviation;  statt  defendere 
hostea  ab  urbe  habe  mau  kurz  gesagt:  defendere  urbem.  So  etwas 
ist  sprachpsychologisch  einfach  unmöglich  solange  für  Sprechende 
und  Hörende  defendere  'propulaare'  bedeutete,  konnte  man  nicht 
kurzweg  für  defendere  hostem  defendere  urbem  substituieren*); 
erst  ein  vorhergehender  seniasiologischer  Prozefs,  eine  Um- 
deutung,  machte  die  neue  Verbindung  möglich.  Über  diesen 
Prozefs  aber  lassen  sich  bei  dem  Mangel  an  Material  allerdings  nur 
Mntmafaungen  aussprechen.  Vielleicht  hat  man  defendere  als 
Synonym  von  prohibere  'fernhalten'  empfunden:  dieses  läfst  ja 
eine  doppelte  Konstruktion  zu,  denn  man  kann  ebensowohl  ein 
Übel  von  einem,  uls  einen  von  einem  Übel  fernhalten,  und  so 
sagt  Cic.  Verr.  ö(4),  144:  praedones  ab  insula  prohibere,  Caes.  G.  2, 
28, 3  dagegen:  ab  iniurJa  et  nialeficio  se  suosque.  Bei  einer  solchen 
Ängleichimg  konnte  man  natürlich  defendere  cives  ab  iniuria 
genau  so  gut  sagen  wie  defendere  iniuriam  a  civibus.  —  Auf 
einen  andern  Erklärungsversuch  hat  mich  Plaut.  Äain.  431  ge- 
bracht; ein  Sklave,  der  eben  von  seinem  Kollegen  eine  Ohrfeige 
kriegt,  ruft  dort:  Hospes,  te  obsecro,  defende!  Ein  solcher  ab- 
Boluter  Gebrauch  gestattet  eine  beliebige  Objektsergänzung;  ur- 
sprünglich war  natürlich  hostem  und  dergl.  hinzugedacht:  „schlag 
ibn  zurück!"  „wehr  ihm!"  Der  Angerufene  aber  mag  dabei  mehr 
die  Bitte  um  Hilfe  herausgehört  haben:  tuere  me!  Wurde  das 
Wort  in  dieser  Weise  dann  öfter  verwendet  (man  denke  an  Si- 
tuationen im  Krieg),  so  konnte  dies  leicht  seine  Umdeutung  im 
Gefolge  haben.  Diese  würde  also  auf  einer  Situationswirkung 
beruhen. 

*)  Auch  was  die  Lexika  bringen,  fflhrt  nicht  weiter.  So  teilt  Georgci 
ein:  defendere  'wegstofseti' :  I,  fernhaltend,  II.  verteidigend.  Also  rem  putili- 
cam  defendere  wäre:  den  Staat  verteidigend  wegstofseu! 
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Über  maetai-e  habe  ich  schon  Archiv  IX  'Jliy  im  Änschlufs 
;m  K.  Schmidt  einiges  gesagt.  Die  Erklärung,  man  sei  toh  'mac- 
tiire  deos'  durch  eine  oberflächUche  Analogie  auf  mactare  hostiam' 
irekommen,  ist  sicher  eine  unrichtige.*)  Aber  welchen  Weg  die 
Bedeutungsentwicklung  genommen,  das  Ufst  sich  bei  dem  spär- 
ÜL-hen  Material  und  der  Laune  der  Überlieferung,  die  uns  unter 
den  ältesten  Belegstellen  zweifellos  abgeleitete  Bedeutungen  be- 
wahrt hat,  während  ursprünglichere  jünger  erscheinen,  nur  ver- 
muten. Etymologisch  brachten  die  Alten  das  Wort  mit  magis 
zusammen,  vgl.  Serv.  Aen.  4,  57  mactare  proprie  est  magis  augere, 
und  die  Anknüpfung  an  magis  dürfte  auch  heute  noch  allgemein  in 
Geltung  sein;  für  die  Anaetzung  einer  Grundbedeutung  aber  haben 
wir  damit  eigentlich  nichts  gewonnen;  wenigstens  glaube  ich  nicht, 
dafs  man  von  einer  so  abstrakt- allgemeinen  Bedeutung  ausgehen 
darf,  wie  es  unsere  Lexikographen  thun:  „vergrÖlsem,  erhöhen, 
verherrlichen"  (Georges;  ähnlich  Klotz).  Servias  nennt  mactare 
ein  'verbum  sacrorum'  (Aen.  4,  57,  vgl.  6,  248  u.  a.);  gewifs  be- 
zeichnete es  ursprünglich  eine  bestimmte  sinnfällige  Opfer  Handlung. 
Und  hier  leitet  uns  vielleicht  seine  Erklärung  zu  Aen.  9,  641  auf 
den  richtigen  Weg.  Sie  lautet:  macte  'magis  aucte,  adfecte  gloria'. 
ft  est  sermo  tractus  a  sacris;  quotiens  enim  aut  tus  aut  vinum 
super  virtimam  fundebant,  dieebant:  mactus  est  taurus,  h.  e.  cumu- 
lata  est  hostia  et  magis  aucta.  Der  Gebrauch  von  mactare  knüpft 
sich  also  an  einen  ganz  konkreten  Vorgang,  der  dem  immolare 
vetwandt  ist:  victima  mactatur  ture  et  vino  entspricht  dem  immo- 
latnr  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung.  So  finden  wir  das 
Wort  verwendet  bei  Varro  Menipp.  2:  grundit  tepido  lacte  satur 
mole  mactatus  poreus. 

Nehmen  wir  nun  an,  dafs  bei  unblutigen  Opfern  eine  der 
hier  am  Opfertier  vollzogenen  ähnliche  Handlung  (Vorsetzen  von 
Opfergaben  u.  ä.)  an  dem  Götterbild  selbst  vorgenommen  wurde,  so 
würde  sich  die  Verbindung  'deos  mactare  sacrificio'  (Cie.  Vatiii.  14 
pueromm  extis  deos  manis  mactare.  Nov.  com,  fi^.  39  s.  unten) 
sehr  ungezwungen  erklären;  vielleicht  haben  wir  einen  Anhalts- 
punkt hierfür  an  der  Gebetsformel  bei  Cato  agr.  134,  2:  fertum 
lovi  ommoveto  et  mactato  sie:  luppiter,  te  hoc  ferto  obmovendo 
bonaa   precea   precor,    uti    sies   volens   propitius  mihi . .  mactus 


*)  Breal  erklärt  a.  0,  p.  172  ebenso  wie  bei  defendere  die  Bedeutungs- 
cntwickluDg  als  abr^Tiation. 
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hoe  ferto.  poatea  lano  vinum  dato  sie:  laue  pater,  .  ,  macte 
vino  inferio  esto  (vgl.  die  Wendung  oben:  mactus  est  taunij^). 
Ob  hier  übrigens  lovem  als  Objekt  zu  maetato  zu  ergänzen  ist 
(vgl.  Marquardt-Wissowa  Staatsverw.  IIP  180  Anm.  9)  oder  fer- 
tuni,  kann  zweifelbaft  sein;  für  ersteres  spricbt  die  Formel  mactus, 
macte  esto,  für  letzteres  Weglassung  des  Objektes  und  eine  ähn- 
Hclie  Verbindung,  Varro  bei  Nonius  341:  fabatani  pultem  dis 
mactant.  Diese  Verbindung  belehrt  uns  übrigens  über  die  Ver- 
flüchtigung der  Bedeutung  von  mactare:  hier  kann  man  weder 
an  ein  'honorare'  noch  an  ein  'cafldere'  denken:  mactare  ist  ein 
farbloses  'offerre,  dare'  geworden. 

Von  den  Göttern  auf  die  Menschen  übertragen  erscheint 
mactare  aliquem  aliqua  re  an  folgenden  Stellen:  Ennius  anii. 
180 B.  (wohl  die  älteste  Belegstelle  für  unser  Wort):  LivJue  inde 
redit  magno  maetatu'  triumpho.  Äccius  Non.  341 :  patera  Nestoreni 
(pater  honesto  rem :  die  Has.)  ma^tavit  aurea  (Achilles),  Cic. 
rep.  1,  67  ferunt  laudibus,  mactant  bonoribns. 

Ebenfalls  mit  Bezug  auf  Menschen,  aber  mit  ironischer  TJm- 
kehning  der  Bedeutung*),  erscheint  die  Konstruktion  in  einer 
Gruppe  von  Gebrauchsfällen,  die  schon  seit  Ennius  (com.  288  K.) 
belegt  und  besonders  bei  Plautus  sehr  häufig  ist:  mactare  aliquem 
malo,  damno  (Aul.  535),  cruciatn  (Amph.  fr.  1),  infortunio 
Amph.  1034,  Bacch.  364  u.  a.).  Arch.  IX  220  habe  ich  darauf 
hingewiesen,  dafs  diese  letztere  Verbindung  Rud.  654  so  variiert 
wird:  edepol  infortunio  hominem  praedicas  donabilem.  Daraus 
geht  hervor,  dafs  Plautus  das  Wort  als  Synonym  von  donare 
empfand;  dieses  hat  aber,  schon  bei  Plautus  selbst,  die  bekannte 
doppelte  Konstruktion;  donare  alicui  aliquid,  donare  aliquem  ali- 
qua re  (vgl.  Amph.  137  mit  260).  Bei  einer  be^ifflichen  An- 
lehnung an  donare  würden  sich  die  verschiedenartigen  Gebrauchs- 
weisen unseres  Wortes  sehr  einfach  erklären;  man  mache  nur 
eine  Probe  mit  den  angeführten  Beispielen!  Seltsam  und  schwer 
zu  verstehen  bleibt  m.  E.  nur  eine  Stelle  bei  Cic.  div.  1,  18,  ein 
Fragment  aus  dem  Gedicht  über  sein  Konsulat:  Laeto  mactasti 
lacte  Latinas.  —  Auf  die  jedenfalls  verdorbene  Accius  -  Stelle 
(trag.  126  R.)  wurde  Arch.  IX  220  auch  schon  hingewiesen. 

•)  Sehr  hübsch  zeigt  den  Übergang  ein  Frs^ment  des  Novius  {com.  3'i) : 
'macto  te  (die  Gottheit?)  his  verbenis;  macta  tu  itlanc  infortunio'. 
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Vgl.  W.Meyer  Das  lateinische  Suffix  -ö  -önis  Arch.  V  223f., 
Fisch  Die  lateinischen  nomina  personalia  auf  „o,  onis"  Berlin 
1890,  Brugmann  Grdr.  II  §  114  p,  324  f. 

Bei  Brugmajm  Grdr.  II  p.  ii24  helfet  es:  Neben  Adjektiven 
auf  -0-  stehend,  waren  die  -en-  (infolge  des  Ablauts  -on-)  Stämme 
substantivisch,  und  es  übernahm  dann  unser  Suffix  ....  das  Amt, 
. .  den  Ädjektivbegriff  zu  individualisieren,  ein  Einzelwesen  zu  be- 
zeichnen, das  eine  Eigenschaft  in  besonders  auffalligem  Mafse 
besitzt;  daher  auch  oft  in  Personennamen  etc.  Wir  entnehmen 
also  hieraus,  dafs  die  Eigennamen  auf  o(n)  —  denn  auch  die 
Ortsnamen  stimmen  vielfach  mit  den  Personennamen  in  der  Bil- 
dung überein,  vgl.  v.  Planta  II  p,  63  — ■  dies  Suffix  aus  dem 
Indogermanischen  schon  mitgebracht  haben.  Avxmv,  Lupo  — 
C.  I.  L.  V  455  ^,  ahd.  Wolfo;  ~Jv$q(ov,  Nero(n);  0ii.mv,  germ. 
Bilo;  Ilv&ejv,  dtsch.  Bodo,  Xg^fimv^  ahd.  Grimma;  Jeqxixiv,  gall. 
Derco  (Fick  Wb.  IP  149);  Mwprav,  umbr.-lat.  Amtstitel  niaro, 
kelt,  Maro;  lat.  Libo,  ahd.  Liubo;  Tlddoi',  lat.  Pedo;  lat.  Rumo, 
thrak.  ^rpvftov  —  beides  Flufsnamen  —  etc.  mögen  zur  Illustra- 
tion des  Gesagten  dienen.  Daher  ist  im  Einzelfalle  bei  Gleichheit 
ander sspi-achiger  Namen  mitunter  nicht  festzustellen,  ob  Entleh- 
nung vorliegt  oder  nicht.  Wie  steht  z.  B.  Strabo,  Simo,  Petro 
zu  iVpK/irav,  i^t'fdai',  lHtQav'f  Saxo  —  z,  B.  C.  I.  L.  VIII  4656  — 
und  german.  Sahse  „dT  Mann  mit  dem  sahs  d.  h.  dem  steinernen 
Messer"  sind  dieselben  Namen,  aber  hier  ist  doch  wohl  Entleh- 
nung ausgeschlossen.  Dadurch,  dafs  unser  Suffix  oft  an  -io-  oder 
-i-  Stämme  trat,  erwuchs  aus  ihm  allmählich  ein  Suffix  io(n) 
bezw.  ien  {y^.  Anio  Anienis,  sab.  nerio,  nerienis),  Oigaviiav, 
Kqoviojv  (aus  O^pwvtog,  Kpdvtog),  gaU.  Divio,  Cabellio,  Suessiones, 
lat.  Curio,  Pollio  führe  ich  beispielsweise  hier  an.  Im  Lateinischen 
war  es  namentlich  die  Beziehung  auf  die  Gentilia,  die  doch  meist 
die  Endung   ius   haben,   welche   die  Entstehung   der  Cognomina 
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auf  io  veranlafste.  Rufio  wurde  beispielsweise  nach  Rufius. 
Aaellio  nach  Aselhns,  Vergilio  (cf.  Tac.  bist.  1,41)  nach  Vergihiis 
gebildet. 

Ich  will  nun  die  Personennamen  auf  -o  —  gleichviel,  ob  sie 
echt  römische  oder  Lehnwörter  aus  dem  Griechischen  sind  — , 
soweit  sie  mir  eben  im  C.  I.  L,  oder  bei  römischen  Schriftstellern 
auf^estofsen  sind,  alphabetisch  yorführen  und,  soweit  ich  es  ver- 
mag und  es  nötig  ist,  auch  auf  die  Etymologie  derselben  ein- 
gehen, zugleich  aber  auch  die  Gentilicia  auf  önius  benw.  euius 
(ennius),  insofern  sie  auf  Namen  mit  -o  zurückgeführt  werden 
können,  mit  hineinziehen.  Bei  Citaten  aus  dem  Corp.  Inscr.  Lat. 
gebe  ich  nur  die  Zahlen  an. 

A. 

1.  Abbo  (ein  Vater  bedeutendes  Lallwort,  bekanntlich  auch 
semitisch  cf  Ab-salon,  Abimelech  III  6010,1  u.  12014.  XIU  lOOlO 
(10).  Dazu  Ab(b)onius  -a  n.  g.  z.  B,  V  3120  Q.  Abonius  Acan- 
thns  eos.  BufF.  a.  ine,  VIII  15273  Q.  Abbonius  lunianua,  III  3806 
Ebonius  (mit  Umlautung)  und  Abenna  -ia  n.  g.  z.  B.  VI  10447 
M.  Abenna  M.  1.  Euphemus,  XIV  3311  Abenniae  M.  1.  Hilarae, 
aber  XIV  493  Sex.  Abenio  Agapeto  Sex.  Abenius  Aprilis.  Daau 
femer  Abellio  —  III  2169  T.  Anchario  Abellioni  cf  noch  HI 
1464Ö  — ,  von  n.  g.  Abellius  gebildet,  einem  Deminutiv  von  Ab- 
(b)ius;  Abellio  also  Deminutiv  zu  Abbo. 

2.  Ab(e)ro  {=''^ßif(ov?)  cf.  V  7961  C.  Vippio  Vippi  l  Abe- 
roni  u.  Bull.  soe.  des  antiq.  de  France  1881  p.  245  Abronis. 

3.  Accavo  -nia  n.  g.  VI  10476  L.  Acchavoni  M.  1.  Stabilioni, 
VI  10472  Aceavonia  L.  1.  Felicula.  In  den  Namen  stecken  zwei 
Verwandtschaftsnamen,  nämlich  acca  Matter  und  avo  {cf  avun- 
culus)  Oheim,  Örofsvater  —  neben  avus  — ;  ähnlich  wie  Opiter 
(aus  äv(e)-piter), 

4.  Ac{h)er(r)onius  -a  n.  g.  z.  B.  Tac.  ann.  14,  5,  (>  Aeerronia 
PoUa,  VI  4498  Acheronia  Cn.  1.  Salvia,  VI  7093  Olus  Aeeronius; 
dazu  ai\ch  der  Stadtnanie  Aeerronia.  Weiterbildung  von  Acer 
mit  Umgehung  von  Acero. 

5.  Ac{c)o  Kurzform  zu  3.  Ein  sowohl  bei  den  Kelten  wie 
bei  den  Italikern  gebräuchlicher  Name.  Aceo  Senonum  princeps 
Caes.  b.  g.  4  u.  44;  XI  5384  (Asisium)  C.  Aco  L,  l  Ser.  Maternus. 
VI  2583  P,  Acco  Crescens,  II  2635  Aco  Oatülinus  pra«f  urb,  p. 
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f.  342—344  etc.     Dazu  Ac(c)oiiiu9 -a  u.  g.  cf.  VIII  3319  Aco- 
nia,  VI  2381,  8  Q.  Acconius  Q.  (f.)  etc. 

0.  Acro  "AxQav.  VI  33822  T.  Julio  Acroni  actario  etc. 

7.  Acurio  —  VII  1336  (2)  u.  Seh.  sigl.  fig.  öl  — ,  von  Acu- 
rins  -a  (cf.  IX  4ft05  u.  1305)  weitergebildet. 

8.  Acutio  —  III  4785  Matera(iii8)  Acutio  — .  Ein  M.  Äeu- 
tius  trib.  pl.  schon  353  u.  c. 

9.  Adiatro  und  Alatro.  VI  25820  T.  Atilius  Alatro,  XI  4382 
T.  Atilio  T.  f.  T.  n.  Adiatroni  (Ameria).  Dieselben  Personen  oder 
doch  Verwandte,  da  praen.  und  n.  g.  genau  stimmen.  Da  im 
Umbrischen  Übergang  von  1  zu  i  sich  findet  (cf.  v.  Planta  II 
p.  556  n.  29G  umbr.  Voisiener  =  lat.  Volsienus)  und  da  man  auf 
vulgären  Inschriften  *  durch  rfi  bezeichnet  —  cf.  Madias  X  172 
für  Maias  — ,  so  kann  auch  Adiatro  gleich  Alatro  sein.  In  Ala- 
tro finden  wir  die  nicht  seltene  Namenendung  -tro,  eine  Endung, 
die  meiner  Ansicht  jiach  aue  der  Verschmelzung  der  beiden  En- 
dungen der  noraina  agentis  -tor  und  -o  hervorgegangen  ist,  vgl. 
z.  B.  praedator  und  praedo.  Charakteristische  Beispiele  für  die 
Verbindung  von  Wörtern  auf  -tor  mit  solchen  auf  -o  entnehme 
ich  Fisch  p.  72:  Liv.  40,  9  latro  atque  insidiator,  Tac.  ann.  3,  73 
deaertor  et  praedo,  ann.  16,18  gajieo  et  profligator,  Suet.  vit.  Vit.  7 
mulionibus  ac  viatoribus,  Apul.  met.  5,  29  nugo  et  corruptor  etc. 
Nur  so  erklärt  sich  caicitro  neben  calcator,  aratrio  Corp.  gl.  II 
568  neben  arator  etc.  Vgl.  zu  Alatro  VIII  1917  Oaasius  Allator, 
VII  85  Marti  Alatori  und  das  Appellativum  alator.  Freilich 
könnte  auch  infolge  von  Hiatschwund  —  cf.  Stolz  H.  (Jr.  p.  101 
— ■  Alator  für  Aleator  stehen  —  in  VIII  1917  vermutet  der  Her- 
ausgeber auch  Aleator  —  und  Alatro  urspr.  Aleatro  wäre  dann 
das  richtige  Mittelglied  zwischen  aleator  und  aleo.  Vgl.  unten 
Commeatro  neben  Commatronius.  Alliator- —  ofi'enbar  für  Alea- 
tor —  findet  sich  übrigens  als  Name  VI  2545. 

10.  Aedemon  XU  3526  zu  alS-^iiav. 

11.  Aelurio  cf.  VIII  2494  C.  lulio  Aelurione  zu  Aelurius 
(cf.  Vm  9255  Eluri  Laconi)  bezw.  Allurius. 

12.  Aeronius  -a  n.  g.  cf  XIV  4140  Q.  Aeronio  Antiocho, 
4091  (Äl)  T.  Flavi  Aeroni  —  XI  6045  Bronius  n.  g.  hierher?  cf. 
VI  9092  — ,  sonst  nur  noch  in  III,  kann  zu  Ar(r}oniua  oder  zu 
Aesonius  geboren. 

13.  Aesc(b)ionins  -a  n.  g.  cf.  XI  3798  Aeseionio  Cf.  Capellae, 
X  2.391  Escionia  Ompale,  VI  11181  Aeschioniae  Epictesi  C.  Aeschi- 
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ones    (.if^6j;t<>''öS    Pape)    Amerimnus.      Zo    aloxiav'}    Aescrio    II 
4975(5)  zu  AisxQtav  cf.  Becht.-Fiek  p.  49. 

14.  Aeso  cf.  II  5030  C.  lulius  Eso.  Dazu  AesoniuB  cf.  Aesfi- 
nius  Crescens  III  11484.  Vgl.  noch  Aieav  Beclit.-Fiek  p.  49, 
und  „aloo£-  &boI  ^jto  Tv^Qtjvöv  Hesych.",  wo  unter  Tvjipijvoi 
wohl  Osci  zu  verstehen,  und  C.  Inline  Eao  11  5030. 

15.  Afronius  -a  n.  g.  cf  V  3000  Afrouia  Feata,  X  8059^, 
0.  Afronius  Carissimus,  daneben  Afren(i)u8  X  5811  und  IX  6082,8. 
Beide  setzen  Afro  neben  Afer  voraus. 

16.  Agathio  z.B.  V  7505  und  Agatho  z.B.  XIV  62  cl'Jr^- 
e-mv,  'Jyad-imv  bei  Becht.-Fick  p.  40. 

17.  Agil(l)io  z.  B.  XI  4300  T.  Rustio  AgiUioni,  VI  7356  0. 
Agilioni  suo  zu  Ägilis  —  cf.  IX  1711  etc.  — ,  Agilo  bei  Anim. 
14,  10,  8  tribunus  stabuli. 

18.  Agno  II  3945  cf.  "^yvtnv  Becht.-Fick  p.  40. 

19.  Agonius  cogn.  lani  cf.  Paul-Fest.  Th.  d.  P.  s.  v.  (zu  ago, 
agoniB?),  VI  11258  N.  Agonio  N.  f.  Vot.  Sabino  Agonia  Nice,  V 
3390  Aggonia  Marella;  vgl.  auch  "Jymv  Becht.-Fick  p.  41. 

20.  Albico  V  4597,  vgl.  II  99  C.  Albius  C.  f.  Albicus,  Weiter- 
bildung zu  Albus.  Albio  HI  6010^  und  mit  dem  im  Frz.  so  be- 
kannten Übergang  von  I  zu  u  Aubioni  XIII  10010  (2893)  zu 
AlbJUB  (z.  B.  als  Gentilname  des  TibuU  bekannt).  Hierher  noch 
Albiona  (ager  trans  Tiberim  nach  Paul-Fest.  Th.  d.  P.  3);  ferner 
Albonius  -a  n.  g.  z.  B.  XI  10T3  C.  Alboni  Viatoris,  VI  25970 
AlbonJae  L.  f.  Pollae.*)  Das  vorauszusetzende  Albo  scheint  mit 
Anaptyxe  vorzuliegen  V  5218,  wo  C.  Alebo  Castici  f(iliu8)  und 
V  7803,  wo  Tretius  Aleboni(8?)  f.  Die  uritalische  Form  dazu 
Alfo  findet  sich  XIII  1002  (301),  und  statt  Alfonius  finden  wir 
III  6178  wieder  Aufonius  und  mit  bekanntem  vulgären  Ab- 
fall des  u  AfoniuB  VI  270.  Dazu  gehört  auch  das  bekanntu 
n.  g.  AIfen(i)us  -a  mit  der  Ablautung  -en-.  Auch  Alfadonius  ist 
hierher  zu  ziehen  —  VI  1056(1,7)  Alfadoni  Satumine  — ;  etwa 
für  Alfedonius?  Denn  Alfedius  -a  weisen  IX  3389  und  XIV  3727 
auf.  Alpo  V  5130  und  Alpionius  -a  n.  g.  cf.  XI  4232.  4243.  VI 
9345  sind  ebenfalls  hierher  zu  stellen;  denn  nach  Paul-Fest.  Th, 
d.  P.  3  album  quod  nos  dicimus  a  Graeeis  älipöv  est  üppetlatum, 
Sabini  tamen  alpum  dixerunt. 

21.  Alcon  VI  27307  etc.,  vgl.  auch   Liv.  21,  12,4    Alco  Sa- 

*)  Hierher  wohl  auch  Helbonius  -a  n,  g.  III  4112. 
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guntinus  uud  "AkKcov  Becht.-Fick  p,  52;  mit  Änaptyxe  V  7883 
M.  Aemilio  Aliconi  und  mit  Erweichung  Algo  Xn4878;  desselben 
Stammes  sind  Alcimion  XIV  2267(8)  und  Alexio  VI  24191  cf. 
'Alilmv  B.-F.  p.  52. 

22.  Al(l}io  z.  B.  V  7730  Valerio  C.  f.  Älioni,  VI  27993  Sex. 
Valerio  Ällioni  (2  mal)  zum  n.  g.  Allius.  Weiterbildung  dazu  II 
799  C.  Alionius  SeYerinus  und  Äl(l)ien(i)us  -a  n.  g.  z.  B.  Lir.  3, 31 
ab  L.  Alieno  trib.  pl.  AUo  —  cf.  "AXXfav  B.-F.  p.  54  —  setzen 
voraus  n.  g.  Al(l)onius  -a  und  Al(l)en(n)ius  -a,  die  in  ihren  ver- 
schiedenen Schreibungen  aus  dem  C.  1,  L.  zu  belegen  sind.  Dazu 
auch  Elonia  n.  g.  XI  850  n.  Helonia-us  n.  g.  VI  1901? 

23.  Älmo  Hirt  in  der  Aeneis  VII  532.  575  und  Almo  flumen 
Latii  zu  almus(a).  Dazu  alimo  und  Alemona  und  HelmonJus  -a 
n.  g.  cf.  X  736  C.  Helmouius  Fuacus.     598  Helmonia  Pyrallis. 

24.  Ambarcio  V  5461  add.,  ein  doppelstämmiger  Name,  dessen 
zweiter  Stamm  in  Rupareelliua,  Ventarcns,  Lupercus  noch  vor- 
liegt. Eine  Koseform  mit  dem  ersten  Stamme  nur  sehe  ich  in 
Ambonius  X  4452.  Griechisches  Lehnwort  desselben  Stammes 
ist  Amphio  z.  B.  VI  19303  —  cf.  'A{i(pi(av  —  bezw.  Ämpio  z.  B. 
XV  4954. 

25.  Ampelio  XII  4572  cf.  'Aiinskiav  bei  Pape. 

26.  Andro  —  z.  B.  VI  10639  P.  Äelio  Androni  —  zu  "Av- 
ÖQdv;  dazu  Andronius  Lucil.  1146. 

27.  Anio  -önis  bezw.  Anien  -önis  Flufsname,  vgl.  dazu  u.  g. 
An(n)ius  -a  etc.  Einen  C.  Anionius  C.  f.  Clu,  Bufus  erwähnt  Bram- 
bach  938.  Anno  II  2732  u.  III  5610,  mit  Umlaut  Enno  cf.  V  1924 
Enmus  C.  f.  Cla.  Enno  bezw.  Aeno,  so  V  5342.  Weiterbildung 
davon  An(n)onius  -a  n.  g.  cf  XII  4590  VIII  8854  und  18087.  IX 
1147  (mit  Umlaut)  P.  Aenonius  Aviola.  Hierher  stelle  ich  auch 
die  Göttin  Annona  und  bringe  alle  diese  Wörter  mit  dem  Kinder- 
wort an(n)a  zusammen,  womit  alte  liebe  Angehörige  bezeichnet 
werden,  vgl.  lat.  anus,  dtsch.  die  Ahne,  und  übersetze  den  Namen 
der  Göttin  mit  „die  Mütterliche,  Segenbringende",  vgl.  z/i;-fujrijp. 
Die  Bedeutung  des  Appellativums  annona  läfst  sieh  aus  der  des 
Göttemamens  leicht  entwickeln  cf.  Ceres.  Auch  annus  ist  für 
mich  der  ewige,  immer  wiederkehi-ende  Gott.*) 

28.  Anthemio.    Homerus  Latinus  363  Anthemioue,  De  Rossi 


*)  Tgl.    Schiller  Turandot   2,  4;    Dieser  alte   Baum, 
äut,  ...  er  ist  das  Jahr, 
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inscr.  I  403  a.  392   papas  Antimio,   Antemio  III  14908   cf.  'Jv-^ 
&£Hiwv  B.-P.  p.  61. 

29.  Antonius -a  n.  g.  Ablautung  dazu  finden  wir  in  M.  An- 
tenius  Erotion  VI  17801.  Die  Grundform  Anto  findet  sich  noch 
im  Griechischen  bei  Piut.  amat.  17,  9  "Avtmv  fjv  ovofi«  rra  ^p«Otr;; 
auf  Plut.  Ant.  4,  wo  "Avtcov,  Sohn  des  Hereulea,  Stammyater  der 
Antonii  ist,  ist  natürlich  nichts  zu  geben.  Wie  ävz  ccvti  im 
Griechischen  zur  Namenbildung  verwandt  wurde,  so  auch  ant' 
ante  im  Lateinischen.  Vgl.  Autius -a,  Antistius -a  etc.;  Antonius 
kann  die  Kurzform  zu  Antistius  gewesen  sein.  In  VI  27027  An- 
tonati filio  und  VIII  12950  Antonae  Aug.  serv(o)  haben  wir  ent- 
weder Gräcisierungen  oder  griechische  Namen  zu  sehen  cf  'Av- 
ziavas  C.  I.  G.  5047.  Ebenso  Antion  VI  7024  etc.  cf  'Avtimv 
Beeht.-Fick.  p.  63.  Dazu  Antronius  -a  n.  g.  —  cf  X  2021  An- 
tronia  Ru6Ua,  U  2538  L.  Antronius  Avitua,  XU  4605  L.  Antro- 
nius P.  f  Celer  —  und  Antro  cf  Cie.  Att.  15, 17,  1  Antroni  (dat.) 
(und  VI  27823  Äntiro?).  Das  Mittelglied  zwischen  Anto  und 
Antro  müfste  dann  Antor  bilden,  und  diesen  Namen  scheint  Ver- 
gil  Aen.  10,  777  u.  778  im  acc.  Antörera  angewendet  zu  haben; 
indes  hält  hier  Servius  Antores  für  den  Nominativ.  Ich  würde 
antor  für  entstanden  aus  antitor  (cf,  antibo,  antisse  etc.)  halten  und 
es  für  gleichbedeutend  mit  d.em  ähnlich  gebildeten  praetor  erklären. 

30.  Apellio  VI   12097  zu  'A:!tskXiav. 

31.  Apro  —  z.  ß.  IX  1259  L.  Fabricius  Apro  —  zu  Aper; 
dazu  Äpronius  -a  n.  g.  cf.  C.  Aproniua  trib.  pl.  u.  c.  305  etc.  und 
umbr.  abrunu.  Aprio,  besonders  Name  von  Sklaven  und  Frei- 
gelassenen z.  B.  IX  5850  L.  Praesentius  L.  lib,  Aprio,  zu  Aprius 
—  cf  IX  2083  P,  Aprius  P.  f.  Men.  Celer  — . 

32.  Apollo  z.  B.  VI  12142;  hierzu  dalmatisch  Aplo?  Cf.  III 
2797  Aploni  Tritamonis  etc.  Dazu  Apo(l)lonius  -a  n.  g.  u.  cogn. 
z.  B.  VI  1058  (1,  61)  Q.  Apollonius  Felix,  VDI  3037  Q.  Apolonio 
Demetriano,  XIII  751  lul.  Aplonius,  II  2940  Ablonius. 

33.  Ap(p)o  cf  M.  Apo  XI  6718(11),  dazu  Ap(p)onius-a 
n.  g.  z.  B.  I  1303  Pola  Aponia,  XV  825  Q.  Aponi  Martini,  VIII 
16582  L.  Apponius  Hilarus,  t.  Planta  II  n.  266  päl.  St.  Apumies 
T.  L,  femer  Epponiua  Tac.  bist.  4,  67,  Eppo  III  3790.  3816.  3872. 
Dazu  Äp(p)io  ""Aniav  z.  B.  IX  1435  M.  Decumius  M.  1.  Apio  und 
Äppioniae  Primillae  XI  4119  (Narnia).  Vgl,  dazu  noch  das  praen. 
und  n.  g.  Appius.  Dazu  etwa  noch  Apenninus  mons?  Alle  diese 
Namen  gehören  zu  dem  Kinderwort  ap(p)a  Vater. 
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34.  Aptronius  -a  n.  g.  XIV  30*>3  M.  AptroDio(s)  M.  f.  3064 
Aptronia.     Etwa  zu  äwarrop? 

35.  Aquilo  ^  z.  B.  V  2160  Gaviua  L.  f.  Aqnilo,  uoraen  equi 
VI  10069  —  zu  aquilo  bezw.  aquilus.  Dazu  der  Stadtname 
Aquilonia. 

36.  Ärbonius  -a  n.  g.  so  VI  1058  (1, 153)  Q.  Ärl)on(ius)  Quin- 
tianuB,  XII  5686,  71  Arboni  m(aiiu),  VIII  2564  (2,  108)  Arabonius 
Caecilianus,  und  Erboniue  -a  n.  g.  cf.  V  1829.  III  4256.  V  (P.) 
1185.  959;  dazu  V  2898  T.  Arbemus  L.  f.,  V  2096  Arvenia . . 
Nigella.  Aus  Arbronius,  wie  es  noch  in  Sen.  suaa.  2,  19  AB 
bieten,  ^vurde  wegen  schwerer  Sprecbbarkeit  Ärbonius;  ersteres 
eine  Weiterbildung  zu  Arbori(e)us,  ao  z.  B.  Mart.  2,  655.  5,  700; 
die  Vorfahren  dea  Ausonius  führten  auch  daa  Cognomen.  Dazu 
wohl  noch  Arbussonius  -a  n.  g.,  cf.  V  6517  C.  Arbussoni  Victoria 
und  6695.  6541.  6547.  Ich  sehe  hier  als  Stamm  an  die  ältere 
Form  von  arbor  „arbos"  (cf.  arbus-tus). 

37.  Argutio  —  III  10687  (a.  b)  Fl.  Argutio,  dera.  VIII^  670, 
Arcutio  V  6226  —  zu  Argutius.  Cf.  Rosai  inscr.  ehr.  "AQyovriv 
rüK^ov  =  Argutium  Gallum  und  VIII  15070  Aemilius  Argutus. 

38.  Ario(n)  '^ptev  z.  B.  III  5697  Arioni  f(iUo);  L.  Arienus 
Crescens  et  Ariena  Florentina  VI  19631  dürften  indes  mit  einem 
vom  u.  g.  Är(r)iua  abgeleiteten  Ario  in  Beziehung  stehen;  eben- 
dahin gehören  auch  Ajro  VIII  1336(92),  H  3735.  3619,  XII 
5686  (77)  und  Arroniua  -a  n.  g.  cf.  VI  25096  Prota  Arroniae  lib., 
XI  5928  L.  Arroniua  Amandns,  VI  15855  Aronius  Fortunatue 
und  wohl  auch  Arren(i)us-a  n.  g.  z.  B.  C.  Arreuus  M.  f.  XI  5276. 
Dahin  auch  Arruno  XI  2177  —  L.  Arri  Arriinonis  — ? 

39.  Aristo  z,  B,  V  8741  FL  Aristo  und  Aristio  z.  B.  VI  4557 
Ä.  Curtius  A.  I.  Aristio  zu  'Agiotcjv,  'AQiBrloiv. 

40.  Ärmo  mit  Anaptyxe  XIV  603  lul.  Arimo,  dazu  Armo- 
nius  n.  g.  ef  V  1884  M.  Armonio  M.  1.  Astnrae.  M.  Armonius 
M.  1.  Salvius  und  C.  Erraoni  C.  f.  XI  5099,  Erimonia  Cod.  7,  16, 
34  zu  Armus. 

41.  Artemo(n)  z.  B.  VI  23893.  XIV  2875  und  Artemio  — 
V  4087  Artimio  —  zu  ^jQtBfimv,  'AQxetiCfov. 

42.  Asclepio  cod.  lust.  5,  62,  25?  Zu  'AnxXrinmv.  Asclapo 
{^Aöxlänoiv)  cf.  Cic.  epiat.  13,  20. 

43.  Aaellio  —  z.  B.  A.  Sempronius  Asellio  Liv.  epit.  74  — 
zu  Aselliua  oder  zu  asellio  =  asinarius. 

44.  Aa(s)idonius -a   n.  g.  —  z.  B.  VIII  11559  M.  Assidoniua 
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Mariaaus,  VIII  11558  Asidouia  Victoria  —  zu  assedo  =  assessor 
ef.  Fisch  p.  152,  153. 

45.  Aeinio  —  V  4048  L.  Valerio  Asinioni  —  Weiterbildung 
zu  Äsinius, 

46.  Aspro  III  5478,  Aaprio  V  5068  zu  Äsper  und  Asprius. 
Dazu  Asprenus  X  2844? 

47.  Athenio  z.  B.  VI  23050  cf.  'J^rimcov  B.-F.  p,  46. 

48.  Atero  —  VI  225  Aur.  Atero  — .  Dazu  At(e)roniuB  -a 
n.  g,  V  6518  P.  Ateronius  P.  1.  Clirestus.  6520  Baebla  Äteronia. 
III  6150  (1,  36)  Atroii(ius)  lovinus.  Zu  Ater  cf.  z.  B,  XII  3484 
L.  Caecilio  Atro. 

49.  Attio  —  z.  B.  III  4930  M.  Ulpius  Attio  —  und  Atto 
~  z.  B.  VI  3332  M.  Fabricius  Atto,  V  7065  Capito  Attius  At- 
tonis  f.  — .  Dazu  At(t)oniu3  -a  n.  g.  —  XI  451  M.  Atoni  Primi- 
geni,  III  5797  Sex.  Äfctoniua  Privatus  etc.  — .  Das  Stammwort 
ist  atta  „Vater"  cf.  Atta,  Attus,  Attius.  Zu  Atonius  ein  Demi- 
nutiv Ätilonius  in  V  6533  C.  Atilonins  Callimorphus. 

50.  Avo  VII  1334  cf.  Aecavo.  Dazu  Avonius  -a  n.  g.  z,  B.  XIV 
2181  Q.  Ävonius  Q.  1,  Bello  und  Ayen(n)a  -ia  bezw.  ATen(n)ius  -a 
n.  g.  Deminutiv  zu  Avo,  von  Aulus  abgeleitet,  ist  Aulo  —  V 
4731  — ,  da^u  Aulonius  VI  1058  (4, 70)  und  Aulenus  -a  n.  g.  z.  B. 
IX  2221  Sex.  Aulenus  Sex.  f.  Valentinus.  Auch  Aevil{l)onius  -n 
n.  g.  V  6528'  u,  6530  gehören  wohl  hierher,  da  sie  durch  Epen- 
these aus  Avil(l)onius  -a  entstanden  sein  können. 

51.  Auronius  VIII  6394,  Ausonius,  Ausenius  -a  (cf.  VIII 9252), 
Auso  Bramb.  1154  gehören  wohl  zusammen;  der  Stamm  „aus" 
bedeutet  leuchten,  glänzen. 

52.  Auto  —  V  7480  Tertio  Bresio  Autonis  i.  — ;  die  vul- 
gäre Form  dazu  ist  Ot(h)o,  eogn.  besonders  in  der  gens  Salvia. 
Dazu  Antonius  X  4858.  IX  2638.  2998.  Otonius  XIII  10010 
(1478),  Alle  vom  Part icipial stamm  von  avere?  Vgl.  aut-umnus. 
Dazu  auch  germanisch  Odo,  dtsch.  Otto?  Die  gens  Antronia  ziehe 
ich  ebenfalls  hierher.  Das  Mittelglied  Antro  leite  ich  von  einem 
nomen  agentis  von  avere  autor  her,  das  wegen  der  Gleichheit 
mit  dem  vulgären  autor  für  auctor  sich  nicht  hielt. 

53.  Axonia  V  418,  V  16922 ;  daneben  Axenius  IX  3352 ;  cC^^av. 


1.  Babyho  cf.  VI  26753  T.  Statilio  Babylioni  zu  Babul(l)ius 
:,  B,  auf   der  Fluchtafel   aus   Cales    C.  Babulium  Rh.  M,  55  240. 
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[Vgl.    Rob.     Kauer,     Babulne.     Wien.    Stud.    1902.    24,   537  S. 
Die  Red.] 

2.  Baionia  -us  n.  g.  —  X  5192  Baionia  Philematium,  VI  200 
L,  Baionius  lanuarius  —  neben  Baien(i)a  -us  ii.  g.  z.  B.  VI  13500. 
III  5870.  Die  Grundform  vielleicht  bei  Br.  1(521  Baioni  Bau- 
santia  optioni.     Cf,  Ev-ßniav  B.-F.  p.  77. 

3.  Balatro  =  balatro  cf.  Hör.  sat.  2,  B,  21  (in  der  Satire  noch 
4nial)  Serviüo  Balatrone  und  Prosopogr.  I  225.  Vgl.  dazu  Bal- 
lator  cf.  VIII  7960  AemiUus  Ballator  (=  ballator)  und  X  4410 
M.  Viaellio  C.  f.  Balitori.  In  Beziehung  zu  diesem  Namen  steht 
wohl  auch  Baionius  -a  a.  g.  z.  B.  VI  13506  N.  Baionius  Faustus 
Baioni  ae  N.  1.  Secundae. 

4.  Bambalio,  eogn.  des  M.  Fulvius  ef  Cic.  Phil.  3,  6,  16  neben 
bambalo;  Faltonius  Bambilio  findet  sich  IX  4650, 

5.  Bappo  —  praef.  urb.  Ämm.  15,  4,  10  —  wohl  aus  einem 
Kinderwort  für  Vater  entstanden.  Vgl.  oben  Appo  und  unten 
Poppe. 

6.  Barbario  —  lU  2333  (ser.)  —  zu  Barbarius  (Barbarius 
Poinpeianus  X  1199)  wie  Rufio  (ser.)  zu  Ruflus. 

7.  Barbatio  —  mag.  ped.  Amm.  14,11,19;  Barbationis  no- 
tarii  III  14203-^  —  zu  ßarbatius  (z.  B.  XV  883).  In  Beziehung 
dazu  stehen  Barbo  z.  B.  I  625.  IX  (3771)  und  Barboniua  V  761 
(Faustus  Barbonius).  Barba  findet  sich  I  1384  n.  sonst.  Barba: 
Barbo  =  scriba:  seribo. 

8.  Baro  =  baro  vgl.  auch  Bägtav  —  nach  Beehtel  aus  Thera 
n.  764  __.  Cf  VI  6010  Q.  Futi  Q.  1.  Baronis;  Barro  scurra  Arch. 
X  p.  383,  Dazu  Bar(r)onia  n.  g.  XV  7416  (Baroniae  lustae). 
VI  18848  (Barroniae  GaJene),  obwohl  Barronia  auch  gleich  Var- 
ronia  sein  kann. 

9.  Bassio  —  VI  19283  L.  Inlius  Bassio  — ,  daneben  Basai- 
enus  —  Bassieni  ßufi  monumentum  VI  5572  — ,  die  Form  auf 
o  bietet  XIV  2975  [M.  Aniciua  L.  f.  Baaso;  Bassus;  Baaso  =  lup- 
piter:  ^seltener^  lüpiter]  cf  baso  =  Lar  familiaris  bei  Fiseh  p,  48. 

10.  C.  Batonius  X  4674  cf.  Bato  V  1956.  611.  Nach  Kretsch- 
mer  E.  p.  246  bato  illyr.  =  Fürst  und  Bdrav  Fürst  der  lUyrier. 
Hierher  auch  lulius  Betto  VI  3333?  L.  Betulo  Amandus  IH  4499? 

11.  BeUo  —  z.  B.  XI  3782  C.  Volumenius  C.  1.  Bello  —  zu 
Bellus  (z.  B.  XII  2184  Sex.  Atilio  A.  f.  Vot.  Bello).  Dazu  L.  Bel- 
loniua  Marcus  Br.  1724. 

12.  BIVVO  V  4136,   dazu  Bivoniae  P.  f.  PrisciUae   V  4487 
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ZU  osk,  bivus  =  lat.  vivus.  Sollte  Bifonius  (X.  3550  Bifonias 
Celestinus)  auch  hierher  gehören?  Vgl.  Saunitae  Plia.  nat.  3,  107 
neben  Safinim  v.  Planta  II  n.  188.  235.  Doch  eher  zu  Fihio, 
Fificulanns,  worüber  unten. 

13.  Blandiro  (V  5273  C.  Albucius  Blandiro);  für  Blaadaro 
und  aus  Blandus  weitergebildet?  Vgl.  Gaesaro  II  2700  neben 
Kaeso. 

14.  Blasio  —  cognomen  der  Comelier  a.  B,  des  Konsuls  von 
484  u.  c,  —  zu  Bks(s)ius  ef.  IX  1016  P.  Blasius. 

15.  Blastio  VI  13602  steht  in  Beziehung  zu  Blastianus  (z. 
B.  XIV  102).  Bkäarog  bei  Pape;  blasto  gl.  IV  210  =  cubicu- 
lariuB. 

16.  Bonio  (X  3123.  III  3679  u.  5354);  vgl.  dazu  Bouiia 
Rogata  VIII  7235,  femer  Bononia  -us  n.  g.  z.  B.  VI  i::J626  Sex. 
Eononi  lasonis  und  den  Stadtnamen  Bononia.  Bona  -us  in  C.  I.  L. 
häufig  so  z.  B.  V  8156.  180. 

17.  Boiomue  -a  n.  g.  (XI  758  Boionius  Epaphroditus,  VI  9355 
Boionia  Procilla)  zu  Bolus  z,  B.  XII  1492  bezw.  Boviua  z.  B.  VI 
13631.  Vgl.  dazu  B.-F.  p.  81  Boiog  B6av  und  mit  vul^rer  Fär- 
bung L.  Bogionius  VI  2382"  (lat.  praet.). 

18.  Botrio  {Vi  24818  0.  Poppaeus  Botrio)  cf.  Borpug  bei 
Pape  und  VI  22047  Q.  Marcius  . .  Botrye;  M.  Caninius  Botryo 
X  1501.  Dazu  wohl  auch  Butrio  II  668  (Quinta  Butrionis  f) 
und  Butronius  X  8397  (C.  Butronius  Agrippa);  indes  könnte 
letztes  Wort  auch  einem  Butor  entstammen.  Cf  VI  5668  Epigoni 
Butoris. 

19.  Brocchilo  Brocchi  f(jlius)  V  5535  vgl.  Valeriae  Broc- 
chiUae  VI  9346. 

20.  Brutto  VI  1367  zu  Brutus. 

21.  Buedo  (z.  B.  XI  6034  C.  Tanius  C.  f.  Buccio)  aus  Buc- 
cius  (z.  B.  X  1000)  weitergebildet;  dazu  X  3745  C.  Buccionius 
L.  1.  Ebendahin  Bueeo  (z,  B.  Lieinius  Bucco  Val.  Mas.  378,  14) 
^  bucco  und  Buccoma  Sige  XII  3480. 

22.  L.  BuUonius  Severus  XII  1094,  III  667  BuUenius  Venu- 
stus;  ferner  .  .  .  ino  BuUoni  XII  1399,  ferner  Bolo  (X  5573^^^). 
Vgl.  dazu  BovXov,  BovXiav  B.-F.  p.  81  und  den  Thes,  gl,  emend. 

23.  Bulimio  (VI  10126  Aelio  Bulimioni)  zu  ßovXtfiog. 

24.  Burdo  (z.  B.  lulius  Burdo  Tac.  bist.  1,  58)  =  burdo,  dazu 
BurdoniauuB  VIII  11861. 

25.  Büro    (L.  Suayitius  L.  f  Büro    X  640),    Birro   (L.  Birro 
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Quartio  V  4125,  P.  Veidius  C.  f.  Birro  V  1805),  feraer  Birronius  -a 
(VI  13595.  XI  5927)  zu  Bumis  bezw.  m^^og.  Auch  noch  hierher 
Birenius  Ädintor  VIII  7162  und  Cic.  pro  Quinct.  (J  u.  21  Bur- 
rienuB  und  Byrrhena  (mulier)  bei  Apul.  met.  2,  3? 

26.  Bursio  (L.  lulius  Biirsio  Münzmeister  aus  der  Zeit  der 
Republik)  zu  Buraiua  cf.  VIII  16816. 

27.  Bu8o  i(ecit)  XIII  (371)  10010  —  Busa  mul.  Cauusina 
Liv.  22,  52,  7  — ,  dazu  Bussenius  -a  n.  g.  XIV  3329.  VI  13664. 
V  7108,  Hierher  ferner  Buzio  (XIV  1548  T.  Bgnatio  Buzioni), 
Busio  III  3380  und  Bussienus  -a  n.  g.  z.  B.  VI  6734, 

28.  Buteo  =  buteo  bezw.  butio,  coga,  besonders  der  gens 
Fabia  (N.  Fabius  Buteo  cos.  507  u.  c,  VI  333  Pomponia  Buteo- 
nis).     Gehören  etwa  27  und  28  zusammen? 


1.  Cabalio  III  5487  =  caballio,  dazu  HI  5476  C.  Cabalionio 

Maseulitonei  ,  .  . 

2.  Caealo  (II  995  Caeilius  Cacalo,  hier  n.  g,  u,  cogn,  mit 
demselben  Stamm?)  wohl  zu  Cacus  bezw.  cacua  (VI  5668),  cacula. 

3.  CaelidoniuB  XIV  1892,  Caeledonius  VIII  15952  zu  XeXi- 
däv,  Xs^iäövtog? 

4.  Caelonia  cf.  IX  313  Caelonia  Saturnina,  VI  29844  (40) 
horti  Celoniae  Fabiae  zu  Caeijus.  Dazu  noch  Caeleimia  L,  et 
0.  1.  la  VI  13882  und  Coelonia  Criapina  VI  27742.  Vgl.  Coelius 
neben  Caelius. 

5.  Caeno  cf.  II  2743  Lic(inio)  Caenoni  u.  II  3434  —  es  gab 
auch  eine  Stadt  der  Volsker  Caene  Liv.  2,  63  — ;  dazu  Caenonius  -a 
n.  g.  cf,  VI  2463  C,  Caenonius  Crescens.  27849  Caenonia  Poila, 
II  3016  L.  Caenonius  Niger.     Vgl.  Caenius  -a  n.  g. 

6.  Caepio  eogn.  besonders  der  gens  Servilia  —  z.  B.  cos.  501 
u.  c,  — ,  dazu  M.  Caepionius  T.  f.  Novellus  IX  5306,  C.  Cepionius 
Primus  XII  3384;  Caepo  V  8110^  und  Eph.  ep,  VIH  242^*  zu 
IX  u  \,  L  Cepo  Q.  f.  V  5569,  Ceponius  episcopus  Hispanus. 
Caepio  konnte  man  vielleicht  zu  Caepius  ziehen  ~  z.  B.  X  2191 
vorkommend  —  aber  ersterer  ist  älterer  Überlieferung  —  auch 
gjebt  es  K),^lcol  B.-F.  p.  161  - — ,  ich  möchte  Caepio  sowohl  wie 
Caepo  zu  ( apio  ziehen,  Epenthese  annehmend. 

7.  Kaeso  praen.  et  eogn.  besonders  der  Acilii  Duilii  Fabii 
Quinetii;  dazu  Caesonius  -a  n.  g.  —  Oaesonia  amica  Caligulae  etc.' 


»Google 


236  Aiig-  ZimmeriDanTi: 

—  und  Caeaena  urbs  und  Caeseii(ii}(i)us  -a  n.  g.,  ferner  Ois(s)o  ~ 
bei  Tonlosigkeit  der  ersten  Silbe  aus  Caeso  entstanden  (vgl.  caedo, 
oceido)  —  so  KCaav  V  p.  720,  VI  1483G  C.  Cisonia  Cn.  f.,  lU 
d.  12  C.  Cisso  C.  f.  St.  HonoratuB,  daraus  wieder  Cis(s)onia  -us 
n.  g,  X  1757  XI  6205  N.  d.  Sc.  oo.  p.  SO.  Hierher  auch  gens  Cae- 
sionia,  Caesiena  —  X  1266  Cisionia  L.  f.  FirmiUa  — ;  Deminutiv 
dazu  Caesaro  cf.  II  2700  Caesaroni  Vabali  f(ilio)  und  Caeaario 
VI  2248  Volusiua  Caesario.  Die  Bedeutung  aller  dieser  Namen 
scheint  mir  bei  Paul-Fest.  Th.  d.  P.  378.  379  richtig  angedeutet 
zu  sein:  Ravillae  a  ravis  oculis,  quemadmodum  a  caesiis  Caesullae. 
Vgl.  noch  Äuct.  ine.  d.  praen.  7;  Rutila,  Caesellia  (sc.  praeno- 
niiua)  . .  8  colore  ducta. 

8.  P.  Caeatronius  V  2581,  Caetronius  -a  n.  g.  —  z.  B.  X  8058 
(13)  XI  5519  — ,  Citronia  n.  g.  V  2323.  XI  2073,  Caeten(n)ius  -a 
n.  g.  —  z.  B.  III  2094.  XIV  246  (EI  5)  —,  Cait(h)o,  bezw.  Caeto 
(XI  2037  A.  Caitho  A.  f.  Faber,  2038  A.  Caitho  Ab.,  11  6275' 
Frontonio  Caetoui),  Gaitunia.  Ist  caestus  -üs,  wie  nicht  zu  be- 
zweifeln, von  caedere  herzuleiten,  dann  könnte  es  neben  caesor 
auch  ein  caestor  gegeben  haben,  und  daher  stammte  dann  Ca«stro- 
nius.  Ein  Supinum  caetum,  bezw.  Subat.  caetor  konnte  aber  auch 
ebenso  leieht  sich  bilden,  wie  adgretus,  egretus  erweisen,  und 
dazu  ziehe  ich  Caetronius  (-a)  bezw.  Citronia.  Caito,  Caeto,  Cae- 
ten(n)iue  -a,  Gaitunia  ziehe  ich  zum  Participialataram  von  caedo 
(*akaido);  da  aber  Caesiua,  Kaeso  etc.  auch  von  demselben  Stamm 
herrühren,  so  gehören  im  Grunde  7  und  8  zusammen. 

9.  Cafo  Gic.  Phil.  8,  3,  9  und  8,  9,  26  cf.  Kdifav  B.-i'.  p.  162. 

10.  Calastronius  (VI  14052  d.  m.  C.  Galastroui),  Calestro  (VI 
6077  P.  Calestro  P.  1.  Tharsus),  C.  Herenniua  Clestor  VI  200 
(6, 39),  Calestrius  n.  g.  z.  B.  VI  7468  =  *Calestoriua,  Calatorius  -a 
n.  g.  (X  1447,  568),  Calatro  (X  5204  C.  Sattius  C.  f  Calatro), 
IX  4202  T.  Gallatronius  T.  (f  T.)  n.  Sabinus.  Alle  diese  Namen 
ziehe  ich  zu  c^ator  bezw.  *calestor,  den  Nomina  ^entis  von 
calare  bezw.  *calere  (Tgl.  calendae).  Zum  Vergleich  ziehe  ich 
aus  dem  Griechischen  xaltGtris  neben  xaMjxmQ  heran.  Die  Form 
Calastronius  ist  wohl  durch  Anlehniuig  an  Calatorius,  Calatro 
entstanden.  M.  Clitrius  P.  (f  ?)  XV  5104  zu  xlritaq  xfiTjr^Q  mit 
Itacismua? 

11.  M.  Calido  V  (P.)  1077,  4  und  Caldonius  a.  B.  L.  Caldonius 
Victor  VI  1058  (1,88)  gehören  zu  cal(i)dus  cf.  I  1131  P.  Din- 
dius  . .  Calidus. 
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12.  Callo(ii)  —  XIV  1658  Terentiue  CaUon,  XII  5833  A. 
C'fimelius  Callonis  f.  —  (CaUonius  n,  g.  z,  B.  VI  14122  hierher 
oAur  zu  Gallonius  zu  ziehen?  lu  XII  sind  die  Calloaii  zu  den. 
üailonii  geetelit);  Callio  z.  B.  X  (4297);  CalUstio  cf.  VI  10229 
P.  Tullius  CalUstio  gehören  zu  Källav,  KaXUav,  KaXhcrtav 
(Q.-F.  p.  158);  Caleo  XV  3539  M.  Tucci  L.  f.  Tro.  Caieonia  möchte 
ich  lieber  zu  Galeo  ziehen. 

13.  Calvo  —  XII  (1061)  —  Calvouius  BelUcus  XIII  1872, 
Calvio  —  VI  (6994)  — ,  Calvienns  XIH  10010  (3181)  gehören 
zu  Calvus  bezw.  Calvius. 

14.  Camaro  VII  1336  (12),  Cainarenae  C.  f.  AproUae  VI 
14292/3,  M.  Camaronio  M.  1.  Primo  Camaronia  M.  1.  Plecuaa  V 
890,  Deminutivformen  zu  Gamo  —  siehe  oben  Caeso  und  Cae- 
saro  — .  Cf.  Erius  Camo  VI  3885,  Camonius  n.  g.  (z.  B.  Camo- 
nius  Eufus  Mart.  9,  75).  Dazu  noch  V  446  Cemonia  Capitonis 
f.  und  XI  6689  (116)  Gemoni  Palatini,  V  447  Gemonia  Marcella? 
Oder  zu  geniere  wie  Gemoniae  (scalae)?  Gamio  cf.  X  2852  L,  üo- 
mitiüs  Gamio  und  XV  2047  zu  Camiua  cf.  XIII  10010(417)  — 
oder  zu  rü{iog  cf.  B.-F.  p.  83  bezw.  Gamus  z.  B.  VI  29208  — . 
Der  Stamm  ist  derselbe  wie  in  Camillus  (-a), 

15.  Cano  (X  1403  f  1, 10  P.  BrinniuB  F.  1.  Cano),  Canonia 
C.  A.  1,  Hilara  IX  1099,  Canen(i)us  -a  n.  g.  z.  B.  XI  4202,  Canio 
(IX  3109  Helvius  L.  f  Canio),  Canienus  (XI  3959)  zu  Oanus 
(=  eänus)  bezw.  Caniua  (z.  B.  XI  1420). 

16.  Capelio  (XI  2537  Capelioms)  zu  Capel(l)iu8  -a  n.  g. 

17.  Capio  (XIV  617'  Artoriua  Capio)  —  Capiio  Eph.  ep. 
VIII  n.  145  IX  u.  X  — ,  Capo  VIU  19162  (Mommsen  J.  H.  134 
Cappo  Icari),  Capponius  Maximus  III  13397  cf.  p.  2328^,  L.  Ca- 
penius  V  1442.  Zu  capo  oder  zu  griech.  Xästiuv,  Kimlcav  (B.-F. 
p.  161).  Dazu  als  DeminutiTform  Capparonia  (virgo  Vestalis  bei 
OroB.  4, 5). 

18.  Capito  (cogn.  u.  praen.)  =  capito.  Dazu  Capitouius  -a 
n.  g,  z.  E.  XII  3504  Q.  Capitouius  Messor. 

19.  Capronia  (XU  äm%^.  V  6598),  Gabro  Br.  1905  (=  *Capro?), 
Caprio  deua  H.  S.  Or.  n.  5805,  Äur.  Cabrio  Br.  477  zu  Caper 
bezw.  Caprius  (X  5186). 

20.  Garbo  cogn.  der  geus  Papiria  =  carbo,  dazu  Carbonia 
z.  B.  Carbonia  lanuaria  VIII  12016. 

21.  Carcenius  n.  g.  V  8125  (10),  Carconius  n.  g.  (XI  5205), 
Careonia  V  902.  XI  3159  (falisk.);  Gargennius  n.  g.  VI  2764.  XI 
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1543.  1644),  Gargonius  n.  g.  (VI  1058,4,13  etc.),  Gargoiiiac 
Valentinafi  XI  629.  Derselbe  Stamm  wie  in  garrire,  abor  mit 
abgebrochener  Reduplikation,  cf.  yKQydgi^a),  mons  Gai^anus. 

22.  Caro  VH  1334  (10)  —  Carronis  Genitiv  II  4970, 122  — , 
Carooius  Seeundus  U  4117*),  Cario  —  z.  B.  V  581T  L.  Aebu- 
tius  L.  f.  Kario,  Carienus  n.  g.  XI  5301,  Carienius  -a  n.  g.  VI  1442, 
zu  Carus  bezw.  Carius  (z.  B.  XI  474).  Dazu  auch  —  mit  Eedu- 
plikation  —  eicaro  —  cf.  Petron.  46.  71  —  und  Cicero? 

23.  Carpio  (z.  B.  VI  27881)  cf.  Ka^nCmv  B.-P.  p.  160,  ebenda 
Ä'äp^tar,  dazu  Carponius  n.  g.  X  S?^?^,  Carponia  n.  g.  X  4062. 
Das  Deminutiv  dazu  Carpilio  findet  sich  V  8743. 

24.  Casconia  MarcelUna  III  1986:  Cascus,  Casca.  Siehe  auch 
gens  Cosconia. 

25.  Cassio  XII  Ö686(|g4j,  Caso  Cantovios  mara.  cf.  v.  Planta 
II  587  n.  30T,  dazu  Cas(s)onins  -a  n.  g.  (X  2233.  VI  14559.  XI 
6414),  Derselbe  Stamm  wie  in  Cassius,  KadoävÖQa,  CassiveUau- 
nus,  dtsch.  Hassomar  etc.  Ein  Deminutiv  finden  wir  XI  846 
C.  Albio  C.  1.  Casuloni,  zu  Casulus  cf.  XIV  4091  (28). 

26.  Caspo  (XI  1762  C.  Caecina  Q.  f.  Caspo,  XI  1770  C.  Caspo 
Mani  f ),  dazu  Casponius  n.  g.  (XII  4677),  Casponia  n.  g.  (VI  2181), 
ferner  IX  4341  Polia  Caapen(a),  VI  2379"  L.  Oaspennius  Ferox. 
Etwa  auch  eine  Ableitung  vom  Stajura  cas-  (grau,  alt),  der  in 
caSnar  (lat.  casnua,  cänus),  sabin.  cascua  vorliegt? 

27.  Cacastro  (VI  200,  7.  31  P.  Cacastro  Apollomus),  Castor 
(z.  B.  VI  23337  C.  Castor  Masimus,  VI  28786),  Castronius  (VUI 
1687  P.  Castronius  C.  f.  Verus,  Cie.  ad  fam.  13,  13  L,  Castronius 
Paetus),  Cestro  (VIII  14048  Faustinus  Cestronis  f.),  Cestor  (VIII 
10616.  15021),  Cestronia  Castoria  XI  2872  —  XIV  3819  T. 
Pompeio  T.  1.  Cestro  statt  Cestrio?  — .  Ich  halte  Cacastro  für 
eine  reduplizierte  Form  von  Castro,  entstanden  aus  Castor,  Die 
Formen  auf  e  sind  Ablautungen,  wie  Ennius  von  Annius,  peren- 
nis  von  annus.  Die  Form  caatro  in  der  Bedeutung  Hammel  hat 
Stowasser  gl,  V  438,  12  gefunden  und  nach  Plin.  nat.  17,  5,  7 
caatores  venatorjbus  proiciunt  testiculos;  ich  möchte  darum  auch 
in  diesen  Namen  eine  ähnliche  Bezeichnung  sehen  und  sie  nicht 
zmn  griech.  Eigennamen  KußraQ  stellen. 

28.  Cato,  das  bekannte  Cogiiomen,  gehört  zu  Catus  z.  B,  in 
Aelius  Catus  bezw.  catus;  dazu  Catenius  -a  n.  g.  (X  4345.  III  2277; 
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aber  VIII  12106  Catt«nius)  und  Catoniua  -a  ii.  g.  {Tac.  aun.  1,  29 
und  sonst,  Br.  2058  Cattonius);  Cationi  con(iugi)  III  4928  zu 
Catius. 

29.  Canpo  (Br.  796)  bezw.  Copo  (z,  B,  XI  6700,  703)  =  caupo 
bezw.  copo,  dazu  Cauponius  -a  u.  g.  (IX  178G.  3981  und  sonst) 
bezw.  Coponius  -a  n.  g.  z.  B.)  III  3859.  XI  3645 1. 

30.  C.  Papirius  Cedonius  IX  162,  Saturnio  Cedoni  f(iliu8) 
Xni  1551;  aber  VIII  14819  C(aelin8?)  Cidonis  (genitivus)  cf. 
K^lÖav  B.-F.  p.  16. 

31.  Oeionius  -a  n.  g.  {interessante  Sehreibung  VI  3866  Gai 
Caeioni  Uufi,  ebenso  VIII  19852).  Ehva  Weiterbildung  zu  Gaius 
l_sigle  C.)  aus  der  Zeit,  wo  C  noch  g  und  c  zugleicii  auadrüclrte? 
Vgl.  dazu  mit  gräclsieierter  Endung  Gaionas  (VI  212.'!5  L.  Coc- 
ceius  Gaionas  . . .  Gaionati)  und  Caionas  (VI  29145  M.  ülpius 
Caionas).  Vaiaväs  bei  Pape  Weiterbildung  zu  j«toi  II  1  405 
etc.  oder  Lehnwort  aus  dem  Latein?  Wenn  das  V  aber  utspiung- 
lich  sein  sollte,  dann  entspräche  Ceio-  grieeliischem  xoeov  z  B. 
in  Auo-'ii.6iav;  denn  lat.  caveo  ^  gr.  xoJ^e'ra;  es  wurden  dann  f  a- 
vonja  Amanda  V  146,  Cevonia  V  (P.)  207  und  vielleicbt  auch 
Caonia  Vera  VI  29259  und  Q.  Valeri  Caonis  XV  2508  hierher 
zu  stellen  sein  (es  gab  indes  auch  ein  Ethnikon  Xäetv,  Xäovsq). 

32.  Celerio  (z.  B.  X  2066,  XV  5092)  zu  Celeriua  (z.  B. 
XIV  793). 

33.  Cent(h)a  cogn.  der  Claudii  (cos.  314  u.  c),  dazu  Ceuto- 
nius  -a  n.  g.  (cf.  XII  1385,  VI  14655/6)  und  Centenius  n.  g.  Liv. 
22, 8, 1.  25, 3, 9.  Cento  etwa  Kurzform  zu  dem  in  der  gena 
Clandia  vorkommenden  cogn.  Centumalua  [Diminutiv  von  Centu<(m)»- 
manus]? 

34.  Centurio  XIII  639  =  centurio  cf.  XI  4649  G.  AUienua 
T.  f.  Vol.  Centurio. 

35.  Cephalio  (XU  4562"'''-  P.  luventio  P.  1.  Cepbalioui)  und 
Ceplialo(ii)  [Xn  4723"^*-  L.  Coriie(]iu8)  Cephalon,  II  1936  C.  Marcio 
Cephaloni],  dazu  Cefalonius  Speratus  VIII  1510.  cf.  Kufäkav, 
KeipaXioiv  bei  Pape. 

36.  Cerco  cogn.  der  Lutatii  (cos.  513  u.  c),  dazu  Cercenius  -a 
n.  g.  z.  B.  VI  14658  und  Gergenia  Laurentina  IX  4863  cf.  B.-F. 
p.  161  KiQxav,  fiEpxCvog.     Hierher  auch  Cercadio  VIII  673? 

37.  Cerdo  z,  B.  XII  423  zu  Kt&Sav. 

38.  Q,  Cerfonius  Q.  f.  Celer  III  4463»,  dazu  Cerfennia  urbs 
Marsorum;  nach  v,  Planta  I  489f.    Weiterbildungen  vom  St.  eer(e)s 
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in  lat.  Ceres  cf.  '^^lö-HSQaog  B.-F.'  p.  448.  Dazu  mit  lat.  Über- 
gang von  TS  zu  rr  Cerronius  (Cerronius  Bassus  vit.  Äurel.  31 1 
und  mit  Vernachlässigung  der  Gemination  fundus  Ceronianus  X 
407,  Cerio  (X  5784,  V  5063)*)  —  cf.  Cerrium  IV  483  — . 

39.  Charito  (Xa^irmv  B.-P.  p.  289)  z.  B.  VI  22826. 

40.  Chüo  {XEikmv)  i.  B.  XI  4602  vermischt  oft  mit  Cilo 
{==  cilo  cf.  P.-F,  Tb.  d.  P.  30  cilo  sine  aapiratione,  cui  frous  est 
eminentior  ae  dextra  sinistraque  Tel  recissa  videtur)  z.  B.  XI  4Ö73. 
Dazu  Cilonius  -a  n.  g.  (V  6596.  VIII  14365). 

41.  Chrestio  II  62Ö7  (60).  Crestio  VII  1337  (25)  cf  B.-F. 
p.  292  X^-qSxiviv. 

42.  Chrysio  (VI  27400  Tiberio  Crjsioni)  cf  B.-F,  p.  292 
XqvQiüiv. 

43.  Cimo  z.  I 
VIII  Hisp.  2601 

44.  Cingonius  -a  n,  g.  z.  B.  VI  14823.  26362,  Tae.  hist.  1,  6 
ann.  14,  45  zu  Cincius,  das  ich  für  eine  Kurzform  von  Gincinna- 
fcus  halte,  indes  könnte  das  Wort  auch  keltischen  Ursprungs  sein. 
Vgl.  z.  B.  Ex-cingo-marus  Piek  Wb.  II*  26, 

45.  L,  Äccavus  Clario,  zu  Clarus  bezw.  Clarianus  (XIV  2408, 
210  etc.). 

46.  Cledonius  (Name  des  Grammaticus)  zu  x^Bi/däv  cf.  Pul- 
liena  Cledoa  VI  21250;  desselben  Stammes  Cleno  (V  2018  M. 
Sacellius  Cleno)  cf,  KkUvav  B.-F.  p.  169  und  Cleo  (VI  24859 
P.  Poetumius  F.  P,  1.  Cleo)  =  KUmv. 

47.  Caudeu(ius)  Primitivus  VI  1057,5,41;  Codenniue  A,  f. 
Severus  X  5368;  H.  Coden(u8)  XI  4125;  Oodoniua  -a  n.  g.  (z.  B. 
XU  1331.  VI  15947),  zu  cauda  bezw.  coda? 

48.  Colo  (die  Urform  von  colonue?)  cf.  X  3399  Camurius 
Colo,  Antonius  Colo,  VIII  15472  Q.  Numisius  C.  f.  Am.  Colo  — 
T.  lulius  Colonus  XII  1129  etc.  ~,  dazu  Colonia  -us  n.  g.  cf.  4673 
Colonia  H,  f,,  III  4150  Colonius  Vindicianus  etc.  Zum  Vergleich 
diene  VI  16006  T.  Colo  Sabiniano.  Colionia  M.  t  XIV  3099, 
Mino  Colionia  XIV  3100  zu  Colia  z.  B.  XII  1181, 

49.  Oommeatro  -uia  n,  g.  cf  XI  6566  Commeatro  Q.  1.  Exo- 
ratus,  XI  6557  Commeatroniae  Q.  1.  Secundae,  zu  commeator 
=  nuntius  (^  'E^[i7is  iln)xo!t6[iiios  Apul.  apol,  64),    Derselbe  Name 


')  Dazu  auch  Gereon  (oder  =Gerjones?)  Amm,  28,  i,  1   praenoniiiiuii» 
daritudine  conspicui,  cum  ,  ,  gereonesque  appelleiitur. 
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—  aber  mit  Ausstofsung  des  Hiatusvokals,  vgl.  darüber  Stolz  H. 
Gr.  p.  100  —  XI  31  Marcus  Commatroniua  Fidelis. 

50.  Communio  (z.  B.  X  4636"  Tuscennius  Oommuuio)  zu  Coni- 
munia  (k.  B.  XI  4146  L.  Cornelius  Communis). 

51.  Gomparo  cf.  VI  16060  L.  Comparonis  Diphili  zu  compar 
odor  comparare?  Vgl.  auch  Parrio  und  Parronius. 

52.  Concerio  cf.  V  2331  L.  Corbius  M.  f.  Concerio;  vgl.  noch 
congerro  und  Congrio  Name  des  Kochs  in  der  Aulularia, 

53.  Conerescomus  -a  —  cf.  VI  29006  ob  niemoriam  Concre- 
sconi,  VI  30407  (d.)  m.  .  . .  tati  Concresconiae  —  dai^us  nach 
Analogie  von  combibo  etc.  ein  vulg.  Substantiv  eoneresco  zu  er- 
schliefsen?  —  Vgl.  X  7836  Crescomus,  VIII  2403,  1,  21  Sossius 
Oreseonius  etc. 

54.  Oondo  XII  5686,  257  und  XIU  10010  (631  a.  b.  c);  Coo- 
donio  Tauro  nach  De  Vit  bei  Borghesi  Oeuvres  T.  3  p.  165  n.  1. 

55.  Conflonia-u8  n.  g.  nur  in  VI  (155.  156.  157.  162.  17653. 
18199)  cf.  PuUo,  Fullonius-a  n.  g.  (z.  B.  XI  5866— Ö869  inkl.). 
Zum  WegfaU  des  u  vgl.  Confuleius  (z.  B.  X  4374)  neben  Con- 
fleia  (X  3817).  Wie  neben  decnrio,  tiro  etc.  ein  condecurio,  con- 
tiro,  so  neben  fullo  ein  confuUo? 

56.  Cono  (Kövav)  cf.  X  1870  P.  Aemilio  Oononi  etc.  Dazu 
Connonia  Statuta  III  5114?  Doch  mit  Rücksicht  auf  XIII  2902 
Connonius  Icotasgi  filius  keltische  Abstammung  wahrscheinlicher. 

57.  Copronius  -a  n.  g.  neben  Copronius  -a  cf.  VIII  5497  T. 
Copronius,  Copronia  Praefecta;  VIII  5589  Coppronia  Matrona; 
Vin  18065  Cupronius  Secundus,  18972  L.  Cupronins  L.  f.  Q. 
Potitus.  Zu  sab.  cuprum  =  gut?  Vgl.  v.  Planta  II  n.  295  umbr. 
Cubrar  Matrer  =  Bonae  Matris, 

58.  Corbo  cf.  I  1466  C.  Fabius  C.  1.  Oorbo,  Corbio  dppidum 
Aequoruni  Liv.  2,  39  etc.,  Hortensius  Corbio  bei  Val.  Max.  140,  3; 
Corbulo  cogn.  imprimis  Domitiorum  (L.  Pomponio  C.  f  Corbu- 
loni  IX  5329)  cf.  Corp.  gl.  V  653,52;  Volusiana  Corbulona  VI 
29516  (der  Herausgeber  jedoch:  „vide  ne  novicia  sit").  Dazu 
mit  nrital.  f  für  lat.  b  (vgl.  v.  Piauta  H  p.  66:  pal.  Corfinium  zu 
Corbio?):  fllio  suo  Emiliano  Corfoni  VI  751  ■ —  Gorfo  bei  Prob, 
cath.  10,  4  K.  als  Beispiel  — ,  VI  10095  C.  Coi-foniue  Aepafroditus 
Corfoiiia  Maximilla.  Zum  Vergleich  eitlere  ich  noch  III  6497 
...  CO  Corbi  f.     Alle  zu  corbis,  corbula? 

59.  Corion  (Ko^iav  bei  Pape)  cf.  X  80403  M.  Aemil.  Corion. 

60.  Corpio  cf  III  1798   L.  Lusius  Corpio,   dazu  XI  1843  d 
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m.  L.  Corpenni  A.  f.  Pom.  Sabini,  N,  d.  Sc.  97  p.  403  (d.  m.)  Cor- 
peni,  VI  16634  L.  Ourpenius  L.  1.  Eros  Curpenia  L.  1.  Fausta 
und  6859  L.  CnTpeiiius  L.  1,  Philoealus.     Zu  corpus. 

61.  Corydoii  II  3335  zu  Koqvöcov  (cf.  Pape,  Eigennamen). 

62.  Coseonius  -a  n.  g,  z,  B.  IX  673  C.  Cosconius  Eros,  andere 
Schreibweise  VIII  4493  Q.  Cosgonius  Maximus;  Eom  Vei^leich 
diene  VI  10134  C  lulio  Coseo.  Ich  nehme  zu  eoxo  hinkend, 
cf.  Nonius  25, 13,  von  coxa  eia  vulgäres  *cosco  an  vgl.  ital. 
coBCia  „Schenkel".  Da  nun  im  Vulgärlatein  auch  x  zu  sb  wurde, 
vgl.  coesim  Pompon.  com.  129  neben  coxim,  so  könnte  man  aueh 
Cosso  —  III  5542  Fronto  Cossonis  fil.  —  und  Cossonius  (-a)  n.  g.  et', 
a.  B.  VI  16510  L.  Oossonio  Euhodo  .  .  .  Gossonia  Veneria  hierher- 
stellen; indes  ist  nach  Featus  T.  d.  P,  29  cossus  =  rugosi  corporis 
homo  und  im  Thes.  gl.  s.  v.  Cossus  conailiorom  deus,  also  gleich 
Consus.  Natürlich  gehört  jedenfalls  Coso  hierher  cf.  IX  5127 
T.  Vibius  T.  1.  Philotimus  Cosso  und  Bull.  del.  com.  etc.  anno 
XXVII  p.  206  Cn.   Sergius  Fiden(as)  Coxo. 

63.  Cramponiae  A.  f  Maximae  XI  1672.  Vgl.  dazu  VI  7894 
Atticua  Crampi.     Derselbe  Stumm  wie  in  xpaiavögf 

64.  Crato  X  2709  cf  KQiirav  B.-F.  p.  173;  II  3461  C{Iodii) 
Grathonis  hierher  oder  zu  Gratus  (z.  B.  XI  1104)? 

65.  Creonia  I  1376  zu  Äp/rar. 

66.  Cretio  Amm.  21,  7,  4.  26,  5, 14  eomes  Africae,  XIII  10010 
(700)  of.  Cretio(nis);  Crctünius  luv.  14,  86,  zu  Kpije? 

67.  Crispio  cf  XV  2457  M.  Licini  Crispionis  zu  Crispius 
(z.  B.  ÜI  15181). 

68.  Crito  —  z.  B.  XI  6700  (679)  ~  zu  Xpt'rwv;  daau  noch 
Critonius  -a  n.  g.  z.  B,  VI  2629.*)  Hierher  auch  T.  Crutonius  T.  f. 
Acer  V  1994  oder  zum  Stadtnamen  Croto?  Vgl.  XI  2596  M.  Grot- 
toniua. 

69.  CuUeo  eogn.  der  Terentü  (cos.  p,  C.  40),  cf.  VI  4455 
Hilaro  nom,  CuUiouis.  Vgl.  noch  cuUio  Thes.  gl.  Zum  Vergleich 
diene  CuUeolus  cf  Cic,  div.  1  c.  2  §  4  und  culliola.     Steht  etwa 

V  5006  (L.  Cnllonius  L.  f  Primus)  Cullonius  für  Culleonius? 

70.  Culicio  cf  V(P.)216  L.  Novius  Culicio;  zu  cuIex?  Vgl. 

VI  1815  Liviae  Divae  Aug.  lib.  Culicinae. 

*)  Auch  Gritto  IX  3137  (amal)  und  Q.  Grittonius  Bull,  arch,  com.  1880 
p.  27  können  gleich  Crito  and  Critonius  sein. 
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71.  Curculio  Vin  7325  iind  Parasitemiame  im  gleichnamigen 
Stücke  des  Plautus  zu  curculio. 

72.  Curio  cogn.  der  Scribonii;  fflr  die  Herleitung  des  Naroena 
vgl,  Liv.  41  c.  21  curio  maximus  C.  Scribonius  Curio,  XIV  1153 
M.  lulio  Cyrioni  hierher?  Bei  Pape  ist  Kvgitxtv  =  Curio, 

73.  Curtonius  n.  g.  ef.  X  6254  C.  Curfconius  C.  f.  C,  Curtomna 
M.  f.  zu  Curfcus  ef.  VIII  5641  M.  Sitius  M.  f.  Curtus. 

74.  II  798  Pisocia  Cautoui  f(ilia),  lU  4083  M,  Ulptius)  M,  f. 
Cutio,  V  7869  ...  US  C.  f.  Causo,  V  2924  F.  Caueonius,  VI  16503 
P,  Cosoai  T.  f.  . . .  P,  Cosonius  P.  f,  Bufus,  VI  16675  M.  Cusenius 
M,  1.  Felix,  X  1251  Cusonius  Gratilianus  etc.,  VI  10687  Cusaouia 
0.  I.  Fausta.  Ich  sehe  in  allen  diesen  Namen  als  Stamm  daa 
pari.  pf.  von  cavere  (zugleich  Adjektiv)  eautus.  Vgl.  oben  Ceio- 
uia.  Aus  Cautio  wurde  bei  Tonlosigkeit  der  ersten  Silbe  Cutio, 
und  durch  Assibilation  aus  beiden  Causo  bezw.  Coso,  Cuso. 


1,  Deeomo  zu  Decumus,  Deeimus.  Cf,  III 3802  0.  Decomonia  f. 
Dazu  XI  6206  L,  Decumenus  Q,  f.  Seapt. 

2,  Deculo  (acriptor  Latinus  nach  Plinius  1,  10,  35;  35,  70) 
zu  Deculus  III  4377;  vgl.  auch  n.  g,  Deeius, 

3,  Demo  XIII  10010  (768)  d  zu  ^ijjioyv  B.-F.  p,  96. 

4,  Dentio  —  IX  3137.  3462.  3739  ~.  Dento  cf.  II  3896 
L,  Com.  Dento,  Gic.  Att.  5,  20,  4  Aaitiius  Dento  etc.  Dentonius 
Vereemidus  II  5634,  C,  Dentonius  Adiutor  VIII  3537.     Zu  dens. 

5,  Dercelo  cf,  V  910  L.  Decimio  Seafae  Dercelonis  f.,  Der- 
cemius  rex  Laurentum  Aen.  11,  850;  Derco  cf.  V  6371  L.  Valerius 
T.  1.  Derco,  Dorco  Bull,  di  com.  di  Roma  a.  XXVII  p,  158  Q. 
Caeeilius  0.  1,  Dorco.  Cf.  z/s'pzMV,  i^dparav,  ^cqxvXos  zu  SiQxoiiat 
B.-F.  p.  93  nnd  Fick  Wb.  l¥  148.  149  Derco,  Condercum.  Vgl. 
noch  Eph.  ep,  III  p.  331  n.  493  Dracconi  et  Draccenae.  Draco 
{•d^änav)  noch  sonat  z.  B,  XV  5505. 

C,  Deucalio  cf.  VI  6397  Faustio  verna  Deuealionia  und  6396. 
Zu  ^tvxaXiav. 

1.  Deso  Tyndaritanus  Cic.  Verr.  2,  5,  42  und  49  cf.  J^Xav 
B-F,  p.  92,  dazu  Dexoniua  -a  n.  g.  cf.  X  4110.  VUI  14944.  15085. 

8.  Didymio  cf.  XII  894  C.  Val.  Didymionis  zu  JiSv(lC(ov 
B.-P.  p.  98. 

9,  Dio  z.  B.  VI  23016  L.  Nonius  L.  1,  Dio  zu  Jle,v. 
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10.  Dionysio  ef.  BuU.  etc.  1900  p.  229  L.  luatuleiue  L.  1, 
Dionusio. 

11.  Domio(n)  z.  B.  VI  1057  (5,  105)  C.  Statius  Domion  vm 
Domius  cf.  VI  2871  T.  Domio  Finnino. 

12..Domiio  VIII  43Ö4;  Donmio  z.  B.  V  5187  Domnio  cum 
nepotibus  suia  Eusebia  et  Domnon(e).  Zu  dom(j)DU8  bezw.  Doni- 
nius  cf.  VI  1057(7,  50).  V  1585.  Dazu  mit  Assimilation  Donne- 
.nion(i)  XI  5660? 

13.  Dorso  cf.  Äppian.  Gall.  6  MQdcyv^  in  den  Fasti  Cap. 
LiT.  5,46;  7,28  M.  Fabius  Dorsno  (z.  B.  cos.  409  u.  c),  dor- 
eennus  gl.  V  597,  11,  Dosseimus  Hör.  epist.  Plin.  14,  92  Sen.  epist. 
89,  7;  I  430  Doesen.  V  2256  C.  Petroni  Dosseni  cf.  V  (P.)  1235 
DosBennus;  X  125  M.  Dossennius  M.  f  Ulsianus;  V  3170  C.  Doa- 
sen{us)  Blandus;  VII  185  Dosseuni  Proeuli;  IX  1251  C.  Dossenni 
Martialis;  Br.  64  L.  Aurelius  Dosso;  VI  2379  L.  Dossonius  Fusci- 
nuB;  Dosuo  XIV  3236.  Zu  dorsum  vulgär  dossum  (Velius  Longue 
Gramm.  Lat.  VII  97,  6  K.)  bez.  dösum. 

14.  Dromo  cf,  VI  23429  C.  Gessio  C.  1.  Dromoni,  zu  ^pdjMai' 
(B.-F.  p.  104). 

lö.  Drymmonius  -a  n.  g,  (XI  644  Drymmoniae  Mareellinae 
,  .  .  Drymmonius  Charinus).     Zu  ^QVfuov  (cf  Pape). 

16.  Duelo  cf.  II  5343  Valeria  Tagana  Duelonia  £,  vgl.  dazu 
XII  1830.  T.  Laetorius  Duel(l)us  und  oben  Bello. 

17.  Durio  XIII  10006(30),  Val.  Durio  Rev.  arch^oL  1880 
II  p.  325;  DuronJus  -a  n.  g.  z.  B.  Liv.  39,9;  40,  18;  Duronia  Ort 
in  Samnium;  Durenius  -a  n.  g.  V  2043.  2055.  Vgl.  Ca«B.  b.  g. 
5, 15  Q.  Laberius  Duma  und  VIII  2689.  3971  Durius  Plotinus, 


1.  Ecio  XV  5185,  Ecliiou  eonviva  Trimalehionis  apud  Petro- 
nium  cf.  'Exi'iov  B.-F.  p.  389. 

2.  Egronius  cf.  III  4841  d.  m.  M.  Egron(io)  S  . . .  Egron(iu8) 
Valeutinus,  an  Äeger  cod.  4,  51,  5  Reskript  von  Diokletian. 

3.  Eliponia  -üb  n  g.  cf.  XII  3567  L.  EHponio  Titullino  Eii- 
ponia  Hygia.     Zu  "Ek-ntav  (B.-F.  p.  108)? 

4.  Endymion  amasius  Encolpi   apud   Petronium  {'Evöviiicov). 

5.  Emnouius  n.  g,  cf.  VI  17158  L.  Emnoni  Clementiani 
L,  Emnonius  Clemens  cf.  'Afivlav  Aleiphr.  und  XIV  2673  Amnae 
l(ibertae)  I  24. 
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IJ.  Em(m)oiiius  n.  g.  cf.  XJ  409  C.  Emonio  T.  f.,  VIH  2564,  2,  ;j 
EmoDius  Rogatianas;  Emmoaius  episcopus  a.  347,  umgelautete 
Form    zu    Am(in)oniu8    z.  B.  X   3(512    AmmoniuB    Ammomanus, 

X  3514  M.  Amonius  Bassus.  Die  Grundform  Ammo  —  zum 
KJnderwort  ama  Mutter  —  ist  mir  aus  keltischön  Gegenden  auf- 
gestofsen,  so  Sil  2988,  H  2797.    [Vgl.  oben  S.  162.) 

7.  Eonina  Materna  II  6300  zu  Eo  cf.  VI  26468. 

8.  Epagatho  cf.  XV  Semp{roiii}  Epagatlionis;   Epagathio   cf 

XI  5458  Epagathioni,  XI  5482  Gabio  Aepagationi  eto.  Vgl.  'Exce- 
ya&iav  bei  Pape. 

9.  Aequonius  cf.  Br.  1848  Severus  Equoni  ef.  Aequi  nomen 
populi,  Tac.  ann.  3,  37  Considius  Aequus  ete.  oder  zum  folgenden? 

10.  Epona  dea  ist  wohl  oak.-umbr.  Form  für  Equona. 

11.  Epulo  Aen.  12,459  =  epulo.  Dazu  Epulonius  cf  VI  2259 
Epulonio  Felicissimo,  VI  18107,  wozu  Mommsen  ef.  VI  1374:  vide 
ne  manumiasus  sit  a  coUegio  epulonuni. 

F. 

1.  Faesonia  -us  n.  g.  cf  A.  Faesonius  A.  f  IX  6078,  85  u. 
sonst,  VI  2379"  L.  Faesonius  Crispinus,  XI  1734  Faesonia  Sabina, 
XI  1454  A.  Faesonius  Theuda.  Dazu  Aureliae  Feseniae  VI  1426; 
Bull,  della  etc.  Roma  1902  p.  82  T.  Foesenus  T.  1.  Diocies  et 
Poesena  0.  1.  Larayra  (2mal);  C.  Foesnlenus  Felix  XI  6207  — 
Diminutiv  zu  Foesenus  — .  Vgl.  damit  M.  Minucius  Faesus  Liv. 
10,  9.  Fessonia  dea  (propter  fessos)  Aug.  civ.  dei  4,  21  gehört 
wohl  kaum  hierher. 

2.  Falco  eogn.  besonders  der  Sosier  z.  B.  VIII  7066  Sosiae 
Falconillae  .  .  Q,  Pompei  (Soaii)  Falconis  cos.  nep(ti)  cf.  P.-F.  Th. 
d.  P.  63  falcones  dicuntur,  quonim  digiti  pollices  in  pedibus  cur- 
vati.  Dazu  Paleonius  -a  cf  Falconius  Probus  bist.  Aug.  26,  40,  4, 
Falconia  Hedone  X  212'"-,  Falconia  Fundana  VIU  5499.  Etwa 
dahin  auch  Falto?  (vgl.  martnlus  Plin.  7J  195  neben  marculus) 
cf  M.  Valerius  Falto  Liv.  29,  1 1,  3.  Dazu  Faltonins  -a  n.  g.  z.  B. 
1992  C.  Faltonius  C.  f.  ßufus  und  X  1798  Paltonia  Proeula  und 
Faltenuius  cf  XI  1548  A.  Faltennius  C.  f 

3.  Falerio  pieentischer  Ortsname  neben  Falerii  in  Etnirien. 

4.  Fango  X  3758  u.  UI  3570  vgl  Dio  48,  43  Fdiog  ^ovipi- 
X(Os  ^dyyav  und  fundi  Fangoniani  XI  6528.  Zu  fago  bezw; 
phago  [(paymv)  cf  Aureliani  vita  50,  4  delectatua  est  Pagone  oder 
^=  ipiyyavf 
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5.  Farro  cf.  X  Ö570  Q.  Pompooi  Sex.  f.  Ouf.  Farranis,  dazu 
FarroniuB  ef.V  2568  C.  Farronius  C.f.(2mal);  hierher  noch  X  7537 
Farsonio  Occiario?  Vgl.  noch  L.  Farsullius  Rufus  XI  2354  (3,  8) 
uud  das  nicht  seltene  n.  g.  (namentlich  in  VI)  Farsuleius.  Umbr. 
farsio  ef.  v.  Planta  II  p.  574  =  lat.  farrea  (sc,  liba).  Q.  Farseus 
Firmus  Arretio  VI  2375  b. 

6.  Faunns  -a  Göttername  [aus  FäT(o)-nnB  ?],  auch  Mensehen- 
name  z.  B.  IX  .^942  L.  Oblicio  L.  f.  Pal.  Faimo.  Dazu  Favonius  -a 
n.  g.  z.  B.  X  7541  Favonia  M.  f.  Vera.  X  6362  Q.  Favonius  L.  f. 
Lilla  und  favonius  Windname.  Auch  Fonniae  L.  1,  Venustae  V  2650 
für  Pöniae  bezw.  Faunia«  gehört  hierher,  ebensowohl  Fonio  deus 
Aquileiensium  V  757.  758  cf.  Fongonia  V  2780  mit  vulgär.  Schrei- 
bung für  Fonionia.  In  Fawo  IH  6010^,  und  XIII  10010  (883) 
haben  wir  wohl  noch  die  Grundform  zu  allen  diesen  Namen. 
Desselben  Stammes  ist  Faustio  —  z.  B.  3909  M.  Sextuleius  Faustio 

—  Weiterbildung  zu  Faustiua  (z.  B.  X  6677). 

7.  Felicio  cogn.  z.  B.  XI  3843  —  aber  X  4603  Livi  Felcionis*) 

—  zu  Felicius  (z.  B.  VI  2514).    Dazu  Felicio  Eph.  ep.  II  p.  4334 
u.  925  und  Bull.  d.  comm.  arch,  com.  XXVIII  p.  68. 

8.  Peronia  Göttername,  Fer(r)onius  -a  n.  g.  (z.  B.  X  5477 
FeiTOüia  M.  f.  Rufa,  IX  5735  Q.  Ferouius  Q,  £  Clemens).  Daneben 
Fer(r)en(n)(i)ua  -a  n.  g.  z.  B.  IX  1058  P.  Ferennius  P.  f.  Firmus, 
IX  597  Ferrenae  T.  1.  Ruflllae.  Entweder  zu  Nr.  4  oder  zum 
Stamm,  der  in  fer-o  steckt. 

9.  Festio  cf.  C.  Sycema  Festio  VI  27041  zu  Fesfcius  Br.  41; 
Festofn)  cf.  XIV  286  (1,  12)  Feston  und  XII  1129  Secimdinae 
Festonis  filiae  zu  Festus. 

10.  Fibio  ef  ni  3855  Fibioni  zu  Fihius  cf.  Br.  732  Fibius 
Damo.  Der  Nameustamm  lautete  urital,  flf,  cf.  pagus  Fificuianus 
und  Xm  (125)  10009  L.  Fif .  .  .,  der  sich  in  den  einzelnen  Dia- 
lekten bald  in  fid  (deus  Fidius)  bald  in  fib  spaltete.  Vgl.  Rudiae 
neben  Rubico. 

11.  Firmo  cogn.  (z.  B,  XII  4839  L,  Corneli  Firmonis),  Firmio 
cf.  V  4859  Calviaiis  Firmioni  et  Valentimorii,  Firmidonia  -us  cf 
II  4365  . .  Firmidonius,  Firmidonia  filia  zu  Firmus,  Firraius,  Fir- 
midius  (cf.  X  2026,  XI  6126,  XU  2587). 

12.  FisceUio  cf.  VI  22274  d.  m.  Masclio  Fiscellioni.    Vgl.  dazu 

*)  Aus  einer  Weiterbildung  Felcionius  mit  Assibilation  Felaoniue? 
cf.  X  8060  (ICl)  M.  Fekonius  Afrodisiua. 


»Google 


der  Form  nach  fiacella  (-us)  nnd  Fiscellus  Berg  itu  Sabiuerlaiidt', 
der  Bedeutung  nach  Corbulo. 

13.  Flaceoniua  cf.  Äse.  in  Mil.  p.  55  T.  Fiaecouiua  und  Flacco- 
nilla  nach  einem  Reskript  des  Kaisera  Carua  (i?8-ip.  C).   Zu  Flaccus. 

14.  Flaseo  Scherzname  bei  Ennod.  carm.  2, 14,  7  uxor  Fla- 
sconis  cupis  dotata  Falemi  ef,  gl.  V  505,  49  lecythus  ampulla  olei 
vel  vas  similis  flaseonis. 

15.  Fla(y)onia  -ua  n,  g.  cf.  IX  5047  C.  Flavonius  C.  f.,  IX  lUlO 
Flaonius  ■ —  dazu  auch  V  88.'S7  Floniae  L.  1.  Murrae?  — ;  praeno- 
(ninum  claritudine  conspicui,  cum  .  .  Flabunü  . .  appellentur  Ämm. 
2S,  4,  7.     Zu  Flavus. 

16.  Floronius  -a  n.  g.  cf.  I  749  Floronius  Romanus,  VI  1848'.! 
Florouia  Q.  1.  TertuUa,  XI  3083  Q.  Floronius  Q.  1.  Princeps.  Zu 
Florus. 

17.  Fortio  cogn.  (z.  B.V  3521  Caecilius  Fortio),  dazu  B'ortio- 
nius  Br.  693,  zu  Fortis  z.  B.  XI  1613. 

18.  Fortunio  cogn.  cf.  II  2338  Lurius  Fortunio  zu  Fortunius 
(z.  B.  ni  15192), 

19.  Fremrao  (cf.  V  2273  M.  Trebius  M.  1.  Fremmo)  zu  fremere 
wie  cachinno  Pers.  1,  12  von  ea«hinnare;  FrenduUoB  cf.  III  3549 
Q.  FrenduUua  Rufus  läfst  auch  ein  lat.  firendo  (zu  frendere)  ver- 
muten. 

Frango  Cic.  Afct.  14, 10  halte  ich  für  eine  Verschreibung  statt 
Fango,  welches  man  sehe. 

20.  Frento  Flufsuame,  urspr.  wohl  Frentro  ef.  v.  Planta  II  542 
n.  233  osk.  frentrei  ^=  in  Frentro  (Landschaft?).  Dann  zu  *frentor 
Yerbatsubstantiv  von  fremere  zu  ziehen  —  aus  *frentor  konnte 
durch  Dissimilation  fentor  und  mifsverständich  auch  *fertor  werden 
cf.  die  andere  Lesart  bei  Plin.  nat.  3, 103.  Dazn  noch  Frentio  cf  IX 
3165  C.  Accavo  C.  t  Ser.  Frentioni.  Es  gehören  also  19  und  20 
vielleicht  zusammen. 

21.  Frequentio  V  4520  P.  Aeteio  Frequentionl.  Vgl.  Frequen- 
tianuB  V  7950.     Beide  zu  frequens. 

22.  Fronto,  häufiges  Cognomen  im  Latein,  =  fronto.  Dazu 
Frontonius  -a  n.  g.  (z.  B.  II  345  M.  Frontonio  Frontoni  und  5356 
Frontonia  Vegeta). 

23.  Fmetio  ef.  IV  S  I  (20,  etc.)  N.  Blaeaiua  Fructio.  Daneben 
Frutonina  (für  Fruttonius  mit  vulgärer  Assimilation  von  et  zu  fct) 
II  1199  Frutonius  Frutoni  Brocei  f.  Der  Bedeutung  nach  vgl. 
bei  B.-F.  p.  299  X^riOrimv,  XpijöTfiij'. 
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24.  Fullo,  häufiges  Cognomen  im  Latein,  z.  B.  L.  Apustius 
"FuWo  COS.  528  u.  c,  =  fullo.  Dazu  Ful(l)omus  -a  n.  g.  (z.  B. 
XI  574  FuUonia  L.  l  Tertulla  und  VUI  3659  M.  Fulonius  Pro- 
culus),  auct  umbr.,  so  bei  v.  Planta  II  556  n.  295  t.  c.  fulonie 
=  T.  Füllonii  C.  f.  Etwa  hierber  auch  IX  5Ö56  Q.  Fuionius 
Fjrmas?  Denn  gerade  aus  dem  Umbriscben  ist  uns  Übergang 
Ton  I  zu  i  bekannt,  und  Picenum  grenzte  an  Umbrien. 

25.  Furo  cf.  XII  5683  (84)  M.  E.  Furo  cf.  furo  und  Groeber 
Arch.  II  p.  429.  Da^u  VDI  18065  Aetrüius  Furennianus.  Hierher 
auch  der  Ortename  Furfo  mit  gebrochener  Reduplikation  und 
C.  Niinnius  Fuiio  V2481?  Letzteres  Wort  jedoch  wahrscheinlicher 
zu  Furius. 

G. 

1.  Gallo  V  (P.)  1080,90-  ^azu  Gal(l)omus  -a  n.  g.  (z.  B.Vl 
18674  Gallonia  L.  1.  Laais,  X  1550  L.  Galonius  L.  1.  Agathoeles. 
mit  Umlaut  X  8059  (179)  Geloniorum  (in  manubrio  signaculi), 
Cassiod.  h.  trip.  7,  25  Gfelonius  epiacopus  Macedonianus,  V  915 
u.  1042  mit  Epenthese  L.  Gailonio  Corintbi  1.  Fideli,  L.  Gailonio 
L.  f.  lustino  .  .  .  Gailoniae  Primae  und  Gal(l)eniu8  -a  n.  g.  (z.  B. 
VII 18861  C.  Gallenio  Florentino  Gallenia  Glapyra.  V2947Galeniü 
Q.  1.  Pisidae,  Galeniae  Pisidae  1.  Nyeae);  Gal(l)io  z.  B,  lunius  Gallio 
Tac.  ann.  15,  70  (Bruder  des  Seneca),  Q.  Pompeius  Galio  VIU  16414, 
Nebenform  dazu  Galeo  z.  B.  Galeo  Tettienus  Petronianus  cos. 
(76  p.  Chr.).  —  Der  oben  bei  Gallo  erwähnte  Caleo  ist  wohl  auch 
hierher  zu  ziehen  — ,  auch  Gal(l)ienu8  (bekannt  besonders  als 
cogn.  des  Kaisera  F.  Licinius  Gallienus)  und  Galionius  Priacns 
X  6035  sind  hier  zu  erwähnen.  Alle  zu  Gallus  bezw.  Gallius 
(letzterer  z.  B.  XI  4695). 

2.  Gaulonius  cf.  VI  18942  d.  m.  Gaulonio  Elpidephoro,  dazu 
Gaulen(i)us  n.  g.  cf.  VI  1056  (1,  88)  Ganlene  Marcelline.  VI  18941 
d.  m.  Gauleniae  Priscillae  T.  Gauleniua  Menocritus.  Das  oben  bei 
Ceionius  citierte  Gaionas  führt  uns  auf  eine  Grundform  Ga(T)io 
zu  Ga(T)ius,  und  dazu  könnte  das  Diminutiv  Gavolo  bezw.  Ganlo 
lauten;  in  IX  2481,  wo  Gavolenae  Cypridi,  und  XI  4254,  wo 
Gavolena,  haben  wir  noch  die  Tollere  Form. 

3.  Gentio  cf  XIV  2310  „Gentionis"  zu  Gentins  z.  B.  VI  1324 
(731  u.  c). 

4.  Germanio  cf.  V  1664  zu  Germanius  z.  B.  X  1263. 

5.  Gerulonius  -a  n.  g.  (VI  19039  Gerulonia  Maria,  VI  2253 
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C.  Öerulonius  Satyrus,  VI  19038  L.  GremloniuB  Phiirms)  zu  gerulo 
cf.  Apul.  met.  3,  28.  Es  konnte  jedoch  auch  zu  Geronium  urbe 
Dauniae  gezogen  werden. 

6.  Gillo  eogn.  besonders  der  Fulvier  (cos.  6  p.  C.)  zu  gillo, 

7.  Glabrio  eogn.  besonders  der  Acilier  (cos.  563  u.  e.)  zu 
glabrio  cf.  gl.  V  502,  35.  569,  33. 

8.  Glaucio  cf.  X  5495  L.  Manliua  Glaucio,  daneben  Qlaucia 
cogn.  der  Servilier,  Tgl.  dazu  B.-F.  p.  86  riavxCag,  rXavxlmv, 
rXccüxcg. 

9.  Glebonius  n.  g.  cf  VI  1057  (3, 13)  C.  Glebonius  Saturninus. 
1058  (3,  95)  C.  Glebon.  Catulmus,  zu  glebo  cf.  gl.  V  205,  29. 

10.  Glesonia  Nigilla  III  14354".  Etwa  zu  glesum  (glaesum)? 
Vgl.  der  Bedeutung  nacli  Purpurio  cogn.  der  Furü  (cos.  558  u.  c). 

11.  Glico  cf.  X  3968  L.  Caesio  Gliconi  (7  Cliconis  VII  1108), 
Gluco  z.  B.  XII 4465  [XI 6700, 46  e  Cluc(o)]  Glyco(n)  z.  B.  XII 5813, 
alle  zu  rivxwv  cf  B.-P.  p.  86. 

12.  Gnatho  cf.  VII  1336  (193)  ofF(icina)  L.  C.  Gnato(mB)  zu 
yvcfd-tov  —  Gnatho  in  Ter.  Enn.  — , 

13.  Gnavo  cf  III  4725  Enobux  Gnavo(iiis)  zu  Gna(T)us  cf  VI 
4712 1.  Gnaus;  gnavus  bei  Cassiod.  orth.  7,  208,  9  etc. 

14.  Goi^oniuB  n.  g.  u.  cogn.  cf  VI  28281  C.Gorgonius  Lupus  etc. 
zu  rHeyav,  roQyov&s  ef.  B,-F.  p.  88  et  VI  22M5  Nsixrj  -fj  xai 
ToQyovla. 

15.  Graceonia  C,  f  V  1893  zu  Gracc(h)u8.  Vgl.  XII  3488 
Fausfcae  Graccouis  f(i]iae).  Hierher  noch  Aurelius  Grecio  III  2007? 
Indes  könnte  Grecio  auch  zu  Graecus  gehören.  Vgl.  Graeculio  bei 
Petron.  76,  10. 

16.  L.  Gradon(ius)  Clarus  Br.  519;  derselbe  Stamm  wie  in 
GradiTue  (cogn.  Maiiis)?  Vgl.  VII  1331  (37)  Crados.  Oder  zu 
Crato  zu  ziehen? 

17.  Grandio  cogn.  Senecae  cuiusdam  cf  Sen.  suas.  2, 17;  dabin 
auch  III  6541*  N.  Granonina  N.  f  domo  Luceria  mit  vulgärer 
Assimilation  tob  nd  zu  nn? 

18.  Gravonius  -a  n.  g.  cf  V  2616  Cravoniae  L.  f.  Posillae. 
2414  C.  Cravonio  C.  f  .  .  .  P.  Gravonius  C.  f.,  zn  gravus  (Graukopf 
ei.  P.-F.  Tb.  d.  P.  68  GravasteUus  senior). 


1.  Arpecio  V  1828   Q,  Ful  Arpecio  =:  Arpacio  (infolge  von 
Epenthese?)    zu    Harpagivis    cf   XIV  300   Arpagius   Lupus    vgl 
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"^Qicanos  B.-F,  p.  Tl,  'kQnayog   Rofs  der   üioskureu   und  harpago 
Plaut.  Trin.  230. 

2.  *Ettro  V  U:!;5  .  .  .  rbius  (  )  1,  Ettro  zu  Heetor  volg,  (H) 
Ettor?  rf.  VI  27294  T.  Didi  T.  1.  Hectoris  etc.,  VI  25067  Ectori 
marito;  auch  Äetor  cf,  III  31ö8  C.  lulius  C.  f.  Ser,  Aetor  und  III 
15032  sibi  et  Äetori  scheint  mir  hierher  zu  gehören.*) 

3.  Elanio  Veliagu  filius  Paterni  II  5715  =  'EXkuvCeiv? 

4.  Herenniua  -a  osk.  u.  g.  cf,  osk.  Heirennis  v.  Planta  II  n.  124 
niumsis  heirennis  u.  sonst.  Ich  halte  Heirennis  für  ein  Lehnwort 
der  Osker,  hervorgegangen  aus  dem  gT.'^Hgmvhezw.  Eiqov  cfB.-F. 
p,  137  iTpfos  neben  "i/pcjv.  Vgl.  dazu  Vll  317  T.  Domitius  Heron, 
III  (14)  Ueronianus. 

5.  Heiico(n)  cf  II  5194  L,  F.  Elicon,  VI  1060  (1, 15)  Faenius 
Helico  etc.  'EXixav  Prosop,  Atfc.  311  und  vgl.  'Elixiav,  'Ehxti)  hei 
B.-F.  p.  128. 

6.  Heivtjnius  -a  n,  g.  —  XIII  2980  memoriae  Luciae  Hel- 
venia«,  XI  5737  Helven(ius)  (Temellin(us)  ^,  Daneben  Helvonus 
saltus  XI 1147  (Veleia).   Zu  helTiis,  Helva  e.  Aebutiorum,  helvenacus. 

7.  Heraeleo  (Hpax^^Mv  Prosop.  Att.  421)  bezw.  Hereuleo 
cf  VI  29487"  C.  Volamnius  0.  1.  Hcracleo  etc.,  X  557,  3,  3  L.  Äp- 
puleius  L.  L.  0.  I.  Hereuleo, 

8.  HerdoniuB  -a  n.  g.  (urspr.  Ethnikon?  vgl.  daau  die  Stadt 
Herdonia  in  Apulien)  so  Liv.  1,  50  Turmis  Herdoniua,  3,  15  u,  18 
Ap.  Herdonius  Sabinus,  X  40.'!6  Herdonia  Histricilla;  dazu  —  mit 
Assimillation  des  e  an  o  —  Hordonius  -a?  Heifst  doch  die  Stadt 
in  Apulien  heute  Ordona,  Cf,  VIII  18887  Hordonia,  X  3430  Hor- 
donia  Primigenia,  Das  häufige  osk,  n.  g.  Hordionius  (-a)  bezw, 
Hordeonius  (-a)  scheint  mir  durch  i-Epenthese  zu  dieser  Form 
gekommen  zu  sein.  Es  kann  aber  auch  Ordonius  zu  Ordionius 
sich  verhalten  wie  z,  B,  Hilaro  zu  Hilario. 

9.  Herniadio{n)  so  z,  B,  Plautius  Hemiadio  VI  24290,  M.  Pe- 
rennius  Hermadion  VI  23926  cf  'EQ(iKdiäv  B.-P,  p,  113.  Dazu 
Hermapion  Amm,  17,4,17,  etwa  zu  'Eq/i^  änna"^  Vgl,  'Axlav, 
'EQfiKJtCae  Prosop,  Att,  335;  femer  Hermetio  z,  B,  XIV  2589 
L,  Tettius  Hermetio  cf  B.-F,  p,  114  'Ep^r^öimv  und  Hermonius  -a 
n.  g.    z,  B,    L.    Hermonius    Pierns    IX    5352    cf   "E^fitov    B.-F. 

10.  Hemunia  Ve.  XI  369D  umbr.  Form  für  *Hernoiiia  von 
p.  113. 
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*Herno,  einer  Bildung  von  dem  mars,  Wort  heraa  =  aaxa.    Vgl. 
der  Bedeutung  nach  Saxo. 

11,  Hetario  cf,  VI  296S1  L,  Fadius  Hetario,  Vgl.  damit '^lat- 
Qiav  B.-F.  p.  115.    Die  Bildung  nact  der  h om er i stehen  Fomi  irctQog. 

12,  Hiberio  cf.  VI  2Ü337  Ti.  Julius  Hiberio  zu  Hiberius 
ef-  XII  5686  (418)  Iberius;  dazu  Hibricio  cf.  VI  24400  M,  Pollius 
d-  1.  Hibricio,  wohl  als  Weiterbildung  zu  Hibericus, 

13.  Hiero  (I^Qav)  cf.  VI  23126  Martio  Hieroni,  XV  1109 
leroüia,  dazu  XI  1777  laroniae  Verecundae  cf.  'laQav  I.  A.  438.*) 

14,  Hilario  so  z.  B,  VI  25304  T.  Quintius  Hilario  cf.  'Uca^iciv  B.-F. 
p.  151;  daneben  Hilaro  bei  De  Rossi  R.  S.  III  p.  285  Hilaroni  be- 
neraerenti.    Etwa  zu  letztens  Ilironius  cf,  V  1128  C.  Clodio  IlironioV 

15.  Hispo  z,  B.  P.  Terentius  Hispo  Cie.  fam.  13,  63  —  Verg. 
Aen.  10,  384  Hisbo  — .  Dazu  das  Diminutiv  Hispelo  für  Hispello 
Br.  1201.     Hispo:  hispidus  =  Stolo:  stolidus. 

16.  Holconius  -a  n.  g.,  besonders  in  Campanien  vertreten. 
Etwa  gr.  Lehnwort?  Vgl.  'OXxCas,  KvvovXuos  B.-F.  p,  221  und 
n,  g,  Olcius  XI  1449, 

IT,  Homo  —  V  5098  M,  Dunillius  Homo  — ,  Homuncio  z,  B. 
II  4498  N.  Aufustius  Homuncio;  zu  homo,  homuncio. 


I. 

1.  IaBo{n}  'läömv  cf  VI  24822  C.  Poppaeus  laso  etc.,  VI  24127 
lason  pater, 

2.  Icco  cf  XIII  lul.  Attonis  t  leco,  dazu  Ic(c)onius  -a  n,  g. 
und  cogn.  cf  L.  leconiua  L.  f.  Ani.  Surio  III  6417,  T.  Iconi  XI 
6712  (225),  Marcia  Iconia  VI  22151,  P.  Comeliua  Iconius  X  4096, 
Wohl  zu  Eixav  B,-F.  p.  107,  Eixövios  (Pape). 

3.  Io(n)  cf. VI  22292  C.  Matius  C.  I  lo  etc.,  HI  14216" Ion  za"Iav. 

4.  loeonia  n.  g.  ctVIII  8746  Niana  lokonia  . .  lokonia  Bereei  , . 
zu  locus  c£  Q.  Cassius  locus  praet,  710  u.  c. 

5.  Isonia  -us  n,  g.  ef  VI  23604  Hisoniae  Nice,  dazu  dialektisch 
V  6951  M.  Isuni  Proeuli,  daneben  laio  cf,  VI  25347  C.  Rabullius 
Sex.  1,  Isio  u.  sonst.    Vgl.  FiScaviSag  B.-F.  p.  130  und  'leiav  (Pape), 

6.  lueundio  cf  V  8489  P.  Vinusius  P.  1.  lucundio  zu  lucundius 
z.  B.  IH  887. 

•)  Desselben  Stammes  anch  laracio  cf.  2471  M.  Mari  laracionia.  Vgl. 
'Ugat  Becht.  Spitzn.  p.  27,  'iae6e  neben  ltQ6e  aud  lerax  X  2076  neben  Hieras 
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7.  löao.  Die  älteat«  Form  war  nach  meiner  Ansiclit  *Iovo, 
daraus  im  Genetiv  lovinis,  lovnia,  lounis,  lünis,  im  Dativ  lüni, 
Acc.  lunem,  Abi.  löne,  und  aehliefslieli  lautete  der  Nominativ  ana- 
logiach  auch  Inno,  der  dann  seinerseits  wieder  lünonis  etc.  ver- 
anlafste.  *Ioto  zu  Iovos  cf.  Eph.  ep.  I  p.  14  n.  21  —  nach  dem 
Auct.  orig.  gent:  Rom.  15  Ascanium  . .  love  ortum  . ,  lobum*)  ,  . 
appellarunt  —  wie  Cato  zu  Catus.  Mensis  lünius  (*Iovinius)  war 
dann  der  Monat  der  lovo,  der  Juno. 

8.  lustio  of.  V  5019  L.  Claudius  lustio  cum  filis  lusto  et 
lustino.    Vgl.  dazu  lustius,  so  z.  B.  III  5296  lustius  Tutorinus, 


*)  d.  h.  lovum. 


(Schlufs  folgt.) 

Ang.  Zimmermann. 


Albanis. 

Arch  \UI  Dl)  nimmt  auch  Meyer  Lut  ke  gestützt  auf  das  Roma 
nische  in  Corp  gl  si  lat  ITI  264  Si  dip  Form  alhanis  ah  iie  richtige 
an  will  aber  das  W  ort  nur  als  einen  Baumname  i  d  h  als  W  eifs 
pappel  aufgefalst  wissen  da  an  der  Stelle  von  Bäumen  die  Eede  sei 
loh  glaube  die  Auffassung  von  Meyer  Lubke  und  die  meine  lals 
albarus  em  Adjektivum  und  zwar  einii  mit  der  Dimmutivendung  or 
sei  lassen  sich  sehr  gut  \  ereinigen  W  enn  J-evko^  nicht  hlofs  ien 
Weifsen  allgemein  sjndem  au(,h  speziell  den  weilsen  Baum,  die  Weifs 
pappel  bedeutete  narum  dFnn  alhanis  als  Adjektiv  mit  Diminutiv 
endung  nicht  ebenfalls  den  ^  eilsen  sowohl  wie  den  weifsen  Baum, 
die  Weifs pappel  r'  Wer  weifs  ob  hier  niclit  überhaupt  statt  Asij'ol,  das 
entsprechende  JUDKnpoi,  gestanien  bat'  Denn  dafs  es  ein  sjkhes  \\ort 
im  Griechischen  auch  gegelen  hat  beweisen  die  Eigennamen  AiLna 
QOS,  AEVxa^mv,  iiwi:  QiOt,  cf  Bechtel  Fuk  p  110  und  Pape  "fttb 
6  y  *)  selbst  im  Latein  tmden  wir  den  entlehnten  Eigennamen  Leu 
caro  (C  I  L  X  5_'28)  dort  ebenfalls  die  dem  albarus  entsj-retbenden 
Albanus  C  I  L  X  ( 88 )  und  C  Albarenius  "\  2845  Ich  denke  mir 
die  Diminutivendung  ar  aus  al  durub  Dissimilation  entstanden  ahn 
li  b  iMe  ans  aus  alis  also  albarus  aus  albalus  wie  Lon|,arenus  aus 
Longalenns  Später  hat  sich  dann  dei  Gebrauch  von  ar  weiter  aus 
gedehnt  und  «o  bildete  man  auth  Caesar  (neben  Kaeso)  Anc(b)anus 
neben  Aulus  (_of  ancanus  bei  Lncil')  Firmarui  neben  Pirmus  sab 
casnar  neben  lat  caanus  t-^nus  osl  aesai  (deus)  neben  atüol  ot  &iol 
cf   V    Planta  II  j94 

*)  Atenos  ■■  ÄivxttQO?  =  TvvSä^mi  :  Tväfvg. 

München,  Aug.  Zimmermann. 
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Zu  den  Sprichwörtern  und  sprichwrirtUchen 
Redensarten  der  Römer. 

Die  Veranlassung,  eine  dritte  Serie  von  Nachträgen  zu  dem 
Buche  von  Otto  zu  veröffentlichen,  ergah  sich  mir  aus  dem  Er- 
scheinen der  'Collection  of  Latin  Proverbs  supplementing  Ottos 
Sprichwörter  und  sprichwörtliche  Redensarten'  von  Morris  Crater 
Sutphen  (zuletzt  Instructor  in  Latin  an  der  Johoa  Hopkins  Uni- 
versity),  welche  nach  dem  frühzeitigen,  durch  einen  Unglücksfall 
herbeigeführten  Tode  des  Verfassers  (31.  VIIL  1901)  im  American 
Journal  of  Philologv  XXII  (1901)  und  aufserdem  in  einer  von 
Icn  ireunden  des  Verstorbenen  is  a  tribute  tu  his  memory' 
veranstalteten  mit  einer  kurzen  Biographie  und  einem  Portrat 
Sutphens  versehenen  Sonderausgabe  (Baltimore  1902}  an  die 
Ofientlichkeit  gelangte  Von  der  Redaktion  der  Wochenschrift 
fur  klassische  Philologie  .lufgefordert  eine  Anzeige  dieser  (nur  in 
emei  betchraukten  Anzahl  von  Exemplaren  gedruckten)  Sonder- 
lusgabe  zu  st-hreibeo  ^fedachte  ich  zunathbt  bei  dieser  Gelegen- 
heit die  mir  selbst  seit  meinem  4ufscitze  im  Archiv  V III  397  ff. 
erwachsenen  Nachträge  zu  verwerten  Ich  erkannte  aber  bald, 
dafs  auch  niih  Abstrich  dei  durch  Sutphen  (und  "^onny  Archiv 
IX  odS.)  vorweggenommenen  btellen  das  Material  viel  zu  reich- 
lich war,  als  dafs  es  sieh  in  einem  für  eine  Wochenschrift  be- 
stimmten Referate  hätte  unterbringen  lassen,  und  so  mache  ich 
denn  von  der  freundlichen  Erlaubnis  E.  von  Wölfflins  Gebrauch, 
auch  den  Ertrag  des  dritten,  hoffentlich  nicht  ganz  als  li^pffo" 
zu  qualifizierenden  Spicilegium  in  den  gastlichen  Räumen  seines 
KpZ^f"»'  niederzulegen.  Wie  in  meinem  letzten  Aufsatze  möchte  ich 
auch  diesmal  zuerst  auf  einige  bei  Otto  fehlende  sprichwörtliche 
Redensarten,  Sentenzen  oder  geflügelte  Worte  hinweisen.*) 

*)  Einige  für  meine  Zwecke  brauchbare  Stellen  habe  ich  in  der  Kom- 
pilation von  E.  Margalits,  Florilegium  proverhiomm  universae  Latinitatis, 
Budapest  1895,  gefunden,  über  die  im  übrigen  Berliner  philol.  Wochenschr. 
1896,  23,  726  f.  zu  vergleichen  ist. 
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Nim  auferre  —  dare.  Salvjan.  de  gub.  dei  VIII  24  p.  199,  15  P. 
'latrones  quidem  hoc  proverbio  uti  solent,  ut  quibus  non  anferuut 
vitam,  dedisse  se  dicant'.  Dieses  'prOTerbium'  liegt  auch  ku 
Grunde  bei  Seil,  de  beuet'..  II  12,  1  'C.  Caesar  dedit  vitam  Pom- 
peio  Pernio,  si  dat,  qui  non  aufert'  und  schon  bei  Cic.  Pbil.  II  (iO 
'fac  id  te  dedisse  mihi  quod  non  ademisti,  meque  a  te  habere 
vitam,  quiii  non  a  te  sit  erepta'  und  XI  20  'non  igitur,  quod 
ereptum  non  est,  id  esistimandum  est  datum'.  Vgl.  auch  Lact, 
mort.  persee.  37,  6  'quod  viventium  bona  vel  auferebat  vel  dono 
suis  dabat,  , .  .  nescio  an  ageudas  illi  fuisse  gratias  putem,  quod 
more  clementium  latronum  incruenta  spolia  detrahebat'. 

aurorii.  Data  der  Gedanke,  den  das  deutsche  Sprichwort 
'Morgenstuud  hat  Gold  im  Mund'  (K.  F.  W.  Wander,  deutsches 
Sprich  Wörterlexikon  III  733  f.)  zum  Ausdruck  bringt,  antik  ist, 
zeigt  Carm.  epigr.  36  B.  'vigula  matutina  et  eaptabis  aes  cito' 
(nach  der  Herstellung  Momrasens  und  Buechelers).  Vgl.  Oolumb.  48 
(Baehrens,  Poet.  Lat.  min.  III  p.  ^42)  'qui  bona  sectatur,  prima 
bene  surgit  in  hora'. 

capuf.  Aug.  epist.  33,  3  (II  p.  20,  7  G.)  'de  honiiue  quem 
falsae  blanditiae  faciunt  adrogantem,  recte  etiam  vulgo  dieitur: 
crevit  Caput.'  Wir:  'Es  ist  ihm  der  Kamm  geschwollen'  oder 
'gestiegen'  (Wander  II  1123). 

cngitatio.  Neben  dem  'Worte'  (vgl.  Otto  u.  dicere  5  S.  ll!^) 
wird  auch  im  Lateinischen  der  'Gedanke'  zur  Bezeichnung  grofser 
Schnelligkeit  verwendet.  Vgl.  Macrob.  sat.  V  13,  4  'celerius  cogi- 
tatione'.  Claud.  rapt.  Pros.  II  2U0f.  'quantum  non  iaculum  Partbi, 
non  Impetus  Austri,  non  ieve  sollicitae  meutis  discurrit  acnmen'. 
Draeont.  carm.  min.  2,  75  f.  'vis  eaelum  liquerat  ales  iamque  tenet 
terras:  sie  eurrit  mentis  acumen'.     Wander  I  1395. 

cnis.  'Morgen,  morgen,  nur  nicht  heute,  sprechen  immer 
träge  Leute'  (Büchmann  S.  153  d.  20.  Aufl.).  Im  Lateinischen 
klingt  dieses  'morgen,  moi^en'  wie  Rab  enges  eh  rei ;  daher  sagt 
Augustinus  in  ps.  102  n.  16  'non  tardes  eonverti  ad  dominum, 
sunt  eiiim  qui  praeparant  eonversionem  et  diff'enmt,  et  fit  in  illis 
vox  corvina:  cras,  cras'.  Über  die  ausschlaggebende  Bedeutung 
dieser  Stelle  in  der  Kontroverse  über  die  sogen,  clavis  Meütonis 
vgl.  zuletzt  0.  Rottmanner,  Theologisehe  Quartalschr.  LXXVIII 
(1896)  622  f. 
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d<ius.  Entsprechend  unserem  'Not  lebit  beten"  heifst  es  bei 
Lmus  V  51,  8  'adversae  res  admonuerunt  religioimm'.  Vgl.  Seneca 
rhet.  excerpta  controv.  VIII  I  p,  36Ü,  5  M.  'magis  deos  miseri 
quam  beati  coluot'.  Sil,  VII  88  f.  'tanta  Eideo,  cum  res  trepidae, 
reverentia  divimi  nascitur,  at  rarae  fumant  feiii^ibus  arae'.  Wan- 
der HI  1050. 

dignis  digiui.  (Archiv  VIII  486.)  Vgl.  über  diesen  von 
Bueeheler  als  Sprichwort  nachgewiesenen  Ausdruck  meine  Be- 
merkungen im  Rhein.  iMus.  LI  (1896)  328  und  LIH  (1898)  31(3 
Anm.  1,  wo  noch  Belege  aus  der  mittelalterlichen  Hynmologie 
(vgl.  Litterarische  Rundschau  1899  Sp.  369  und  Christan  von 
Lilienfeld  off.  de  corpore  Christi  II.  Noct.  Reapons.  1  Vereic.  1  f. 
bei  Dreves,  Analecta  hyninica  medii  aevi  XLI  |1903]  S.  B8  'digae 
dignos  satiat  gratia  divina')  nachgetragen  werden  Itönnen.  Wie 
im  Carm.  de  fig.  96  'dignos  digna'  (manent),  so  eröffnet  bei  Hör. 
epist.  I  7,44  'parvum  parva'  (decent),  bei  Paulin.  Nol.  carm.  15,  211 
'duris  dura',  bei  Cypr.  Gall.  Levit.  195  'iustus  iusta',  bei  Maxim, 
eleg.  1,  103  'diversos  divorsa'  (iuvant)  den  Hexameter.  —  Bei 
uns  ist  'Ehre,  wem  Ehr.e  gebührt'  aus  dem  Römerbrief  13,  7 
(Büchmann  S.  85)  'geflügelt'  geworden. 

emere  vendere.  Im  ersten  Teile  des  Dialoges  des  Adamantius 
itSQt  tijg  ug  &sbv  lipö^g  xieztas  (ed.  Sande-Bakhuyzen,  Leipzig 
1901,  S.  52,  17)  lesen  wir  'ovx  ■!]1&ev  sig  öe  6  ßsi^loß?  ftß^og, 
üTt  1)  xmlßiv  xal  6  äyo^dtaiv  aäiXfpoi  sl^tv',  was  Rufin  in  seiner 
lateinischen  Beai'beitung  (a.  a.  0.  S.  53,  21  '^  Caspari,  Kirchenhist. 
Änecdota  I  34)  mit  'aut  non  venit  ad  te  antiquum  proverbium 
quia  qui  vendit  et  qul  emit  fratres  suntV'  wiedergiebt.  Der  Sinn 
des  Spruches  ist  wohl  der,  dafs  Verkäufer  und  Käufer  auf  ein- 
ander angewiesen  sind,  einer  ohne  den  andern  nicht  bestehen 
kann? 

fledere  frangere.  Der  von  uns  als  sprichwörtlich  empfundene 
Gegensatz  von  Biegen  und  Brechen  ist  im  Lateinischen  nicht 
nur  durch  'solvere'  und  'rumpere'  (vgl.  Otto  u.  laqueua  2  S.  187 
und  die  Geschichte  vom  gordischen  Knoten),  sondern  auch  durch 
die  beiden  zunächst  dafür  in  Betracht  kommenden  Verba  aus- 
gedrückt worden.  Ovid  ars  am.  II  1 79  f.  (wo  sich  der  neueste 
Erklärer  zu  keiner  Bemerkung  veranlafst  gesehen  hat)  'ßeclÜur 
ohsequio  cui-vatus  ab  arbore  ramus:  frangis,  si  vires  csperiere 
tuaa'.  Sen.  Thyest.  199  f.  'novi  ego  ingeuium  viri  indocüe:  flecH 
non  potest  —  frangt  potest'.     Anibros.  de  lacob.   II   10,  43   (II 
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p.  Ö9,  3  Seh.)  von  Eleazar  'nee  temptamentis  potuisti  capi  i:oo 
praemijs  inflecti  nee  suppliciorum  acerbitatibus  frangi'.  Aug.  tif 
catech.  rud.  14,  3  'fleclamur  facile,  ne  frangamur'.  Aleim.  Avit. 
carm.  IV  506  f.  'omne  resistens,  si  ikcti  nescit,  metuat  vei  pou- 
dere  frangi'.  Apoll.  Sidon.  epist.  VH  4,  2  'sacerdotii  fastigiuii» 
non  frangitis  comitate,  sed  fkcUiis'.  Der  Gegensatz  der  Adjektiva 
findet  sich  schon  bei  Cic.  Mil.  42  'nihil  est  .  . .  tani  aut  fragür 
aut  flexihile  quam  voluntas  erga  nos  sensusque  civiuni',  Bia- 
weilen  tritt  an  die  Stelle  des  einen  oder  des  andern  Wortes  ein 
Synonymum,  so  bei  Sea.  de  benef.  VI  30,  6  'flecUque  non  minus 
existimant  turpe  quam  vincf,  Quint.  inst.  or.  I  3,  12  'frangas  citius 
quam  corrigas  quae  in  praTum  induruerunt',  Flor.  I  22,  28  'ut 
(Hannibal  von  Fabius)  quia  frangi  virtute  non  poterat,  mora 
comminueretur' ,  Aurel.  Vict.  Caes.  9,  2  p.  II,  11  P.  von  Vespasiau 
'flectere  potius  malait  (satellitea  tyrannidis)  quam  escru ciatos 
del^e'.  —  Wander  I  372. 

fugere.  Der  Rat,  dem  fliehenden  Feinde  goldene  (oder  silberne) 
Briickeu  zu  bauen  (vgl.  F.  Härder,  Wochenschr.  f.  Mass.  Philol. 
1898  Sp.  1125f.),  läfst  sich,  wenn  auch  nicht  dem  Wortlaute,  so 
doch  dem  Sinne  nach  ins  römische  Altertum  zurück  verfolgen. 
Vgl.  Ps.-Frontiti.  stratfig.  IV  7, 16  'Scipio  Africanns  dicere  solitus 
est,  hosti  non  solum  dandam  esse  viam  ad  fugiendum,  sed  etiam 
rauoiendam'  und  Veget.  III  21. 

hirundo.  (V.  Szelinski,  Nachträge  und  Ergänzungen  S.  8.) 
Die  Schwalbe  als  Sinnbild  der  Geschwätzigkeit  schon  bei  Tertull. 
de  anima  32  p.  355,  3  R.  'hirundines  ex  garrulia  (tient)'. 

ignis.  Der  Gegensatz  des  erleuchtenden  und  des  verbrennen- 
den Feuers  begegnet  bei  Fronte  p.  38  N.  'tum  tu  quidem  ignem 
imitaberis,  si  prosimos  ambures,  longinquis  lucebis'  und  Orosius 
VII  3, 1  (von  Christus)  'vere  ignis  ardens,  quem  qui  sequitur  inlumi- 
natur,  qui  temptat  exuritur'.  Vgl.  Joh.  5,  35.  Publik  Syr.  305  Sp. 
'late  lucere  ignis  ('nihil'  Spengel)  ut  nihil  urat  potest'  (C.  Härtung, 
Sententiarum  Über,  Berol.  1872  p.  48).  Uns  ist  der  Gegensatz 
des  erwärmenden  und  verbrennenden  Feuers  geläufiger.  Wander 
I  992.  994  u.  ö. 

iungere.  Amob.  iun,  inps.  17  (Migne  LIII 347  A)  'usitata  vulgo 
sententia  dicitur:  cum  quo  aliquis  iungitur,  talis  erit.'  (B.  Grundl, 
Theolog.  Quartalsehr.  LXXIX  [1897]  551.)  Kommt  unserem  'St^e 
mir,  mit  wem  du  umgehst,  und  ich  sage  dir,  wer  du  bist'  nahe, 
ohne  sich  im  Gedanken  damit  zu  decken. 
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labor.  Neben  dem  Gedanken,  dafe  die  Erinneruiig  au  über- 
standenes  Leid  erfreulich  ist  (Otto  ii.  labor  1  S.  180),  hat  auch 
die  Empfindung,  dafs  das  Gedenken  an  vertiossenes  Glück  den 
Schmerz  der  Gegenwart  steigert,  im  Lateinischen  Ausdruck  ge- 
funden. Vgl.  Claud.  Mar.  Vict.  aleth.  II  15  ff',  von  Adam  und 
Eva  'neque  causa  doloris  una  aubest,  qiiod  cunetomm  iam  plena 
nialorum  se  pandit  facies,  sed  quod  raeminere  bonorum'.  Maxini. 
eleg.  1,  291  'dura  satis  miseris  memoratio  prisca  bonorum'.  Boet. 
cons.  phil.  II  4  p.  32,  2  P.  'in  omni  adversitate  fortuuae  infelicissi- 
mum  est  genus  infortunii  fuisse  felicem'.  Letztere  Stelle  wird 
vielfach  als  das  Vorbild  der  berühmten  Verse  Dantes  betrachtet: 
'Nessun  maggior  dolore  che  ricordarsi  del  tempo  felice  nella 
miseria'.  Vergleiche  die  gelehrte  Erörterung  des  uuvergefslichen 
F.  X.  Kraus  in  der  BeUage  zur  Allgemeinen  Zeitung  1900  Nr.  IHfi  f. 
=  EssayB  II  (Berlin  1901)  S.  337  ff. 

laus  Vera,  falsa.  Symmaeh.  fragm.  bei  Apoll.  Sidon.  epist. 
VIII  10,  1  'ut  vera  laus  omat,  ita  falsa  eastigat'.  Vgl.  0.  Seeck, 
Symmaeh.  p.  340.  Ganz  übe  rein  atimmend  heilst  es  im  Italienischen 
'La  vera  lode  adorna,  quella  che  non  e  vera,  riprende'.  Wander 
III  203.  Vgl.  Jonas,  Vita  Oolumb,  p.  63, 3  Kr.  (SS.  rer.  Merov.  IV*) 
'sapientem  enini,  ut  vulgo  dicitur,  falsa  laus  increpat,  vera  ad 
meliora  tendere  provoeat.'  Anders  Sen.  Thyest.  211  f.  'laus  vera 
et  humili  saepe  eontingit  viro,  non  nisi  potenti  falsa.' 

magnus  —  parvus.  Unser  'Kleine  Diebe  hängt  man,  grofse 
läfat  man  laufen'  wird  noch  überboten  durch  den  Satz  Senecas 
epist.  87,  23  'nam  aacrilegia  minuta  puniuntur,  magna  in  triumphis 
feruntur'.     Wander  I  584. 

maturus.  Val.  Max.  VIII  7  ext.  2  'nihil  enim  quod  ad  ulti- 
mum sui  perventurum  eat  finem,  uon  et  niatnre  et  alacriter  inci- 
pit'.  Das  entspricht  unserem  'Früh  übt  sich,  was  ein  Meister 
werden  will'  (SchiUer,  Wilhelm  Teil)  oder  'Was  ein  Häckchen 
werden  will,  krümmt  sich  bei  Zeiten'. 

mori  —  vivere.  Vincent.  Lerin.  commonit.  20,  25  p.  30,  14 
ed.  Jülicher  'qui  tantam  veneni  hauserint  quantitatem,  quae  nee 
occidat  nee  digeratur,  nee  mori  cogat  nee  vivere  sinat,'  Vgl. 
unser  'Zum  Sterben  zu  viel,  zum  Leben  zu  wenig'. 


*)  Citate  aus  den  von  Knisch  edierten  Heiligcnlelien  beKiehen  sii 
■wenn  nicht  der  obige  Beiaatz  dabei  stellt,  auf  den  3,  Band  der  SS.  r 
Merov, 
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iiaenis  in  (pulchro)  corpore.  Hör.  serni,  I  6,  60  f.  'velut  si 
egregio  iuspersos  repren^as  corpore  aaevos'.  (Tert.  ad  nat.  1  ö 
p.  65,  15  R.  'necesye  est  in  corpore,  et  quantum  velis  integro  aut 
puro,  uti  naevuB  aliqui  effiruticet'.)  AmbroB.  bell.  lud.  V  46  p.  367, 
14  W.  'latrocinium  hoc  quasi  naevum  in  corpore  diu  dissimulan- 
dum  putaTimns'.  Cassiau.  coli.  X  1  'quod  velut  pulchro  corpori 
naevum  quendam  videatur  adponere'.  XVIII  15,  2  'nae¥o  quodam 
ac  macula  pulchritudinem  eius  cupiena  deformare'.  XIII  6,  2  'ne 
tenui  quidem  peccati  naevo  candorem  velut  nivei  corporis  fusca- 
verunt'.  Apoll.  Sidon.  epist.  IV  18,5  'ut  niger  naevus  candido 
in  corpore',     AUem  Anschein  nach  ein  sprichwörtlicher  Vergleich. 

nasei  —  mori.  Cestius  Piua  bei  Sen.  rhet.  controv.  VII  1,  (1 
'haec  est  condicio  miserima  humani  generis,  quod  naacimur  uno 
modo,  multia  raorimur'.  Umgekehrt  iat  der  Philosoph  Seneea 
(epist.  70,  14)  der  Anaicht:  'nihil  melius  aeterna  lex  fecit,  quam 
quod  unum  introitum  nobis  ad  vitam  dedit,  exitus  multos'. 

nervi.  Cic.  de  fat.  21  'contendit  omnes  nervös  Chrysippus 
ut  . . .'.  Val.  Max.  U  7,  2  'Metellus  . . .  omnibus  imperii  nervis  ad 
revocandam  pristiiiae  disciplinam  militiae  conisus  eat'.  Vgl.  Otto 
u.  machina  S.  204. 

nimietates  aeqttalitates.  Da  K.  Krumbacher  zu  dem  49.  Sprich- 
wort der  Moskauer  Sammlung  '«xpdtijtes  ISöxr^rEg'  bemerkt,  dafs 
er  den  Satz  im  Altertum  nicht  nachweisen  könne  (Sitzungsber. 
d.  Münchii.  Akad,  philos.-philol.  und  bist  Kl.  1900  S.  431),  ao  sei 
hier  noch  einmal  auf  das  im  Ärch.  VIII  398  Angeführte  hin- 
gewiesen, 

numerare  —  ponderare.  Auf  Cic.  off,  II  79  'non  enlm  numero 
haec  iudicÄntur,  sed  pondere'  oder  Plin.  epist.  U  12,  5  numerantur 
sententiae,  non  ponderantur'  nimmt  Bezug  Optat.  Porf.  epist.  ad 
Constant.  8  p.  3  M.  'ei,  ita  ut  sapientibus  placuit,  aestimanda  sunt, 
non  numeranda  iudicia'.     Vgl.  Büehmann  S.  234  f. 

paries.  Origenes  (Rufin.)  hom.  in  Genes.  10,  1  (VIII  p.  217L.) 
'non  possnm  linire  parietem  lapsantem'.  Ich  kann  denjenigen 
keine  höhere  Belehrung  spenden,  bei  denen  es  an  den  Anfangs- 
gründen gebricht. 

po.sse.  Ovifl.  ex  Pont.  IV  8,  37  f  'qui  quam  potuit  dat  maxima, 
gratuB  abunde  est,  et  finem  pietas  contigit  illa  suum'.  Ps.-Sulp. 
Sev.  epist.  2,  6  p.  232,  7  H.  'implevit  omnia  qui  quod  pofcuit  fecit'. 
Faust.  Reiena.  aerm.  25  p,  327,  18  E.  'omnia  eomplevit,  qui  quod 
potuit   fecit'.      Denn:   'impossibilium  nulla  obligatio  est'   (Celsu.s 
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ilifj.  L  IT,  185  bei  Büehmann  S.  447,  gewöhnlich  citiert  in  der 
Fassiiüg  'ultra  posse  nemo  obligatur'). 

prvficere  —  deßcere.  Man  pflegt  zu  eitiereu  'qui  qou  pro- 
ficit,  deficit',  und  so  steht  auph  thatsächlich  zu  lesen  bei  Leo 
M.  serm.  60,  8  (Migne  LIV  312  B).  Dafs  der  Gedanke  alt  ist, 
lehren  Publil.  Sjr.  250  'laus  nova  ni  oritur,  etiani  vetiia  amitti- 
tur.'  Vell.  Fat.  I  17,  6  'difficilisque  in  perfecto  mora  est,  natnra- 
literque  quod  proeedere  non  potest  recedit'.  Sen.  epist.  72,  i\ 
'uon  niultum  refert,  utrum  omittas  philosophiam  an  intermittas. 
non  enim  ubi  interrupta  est,  manet,  sed  eornm  more,  quae  intenta 
dissiiiunt,  usque  ad  initia  sua  reeurrit,  quod  a  eontinnatione 
disceasit',  Gregor.  M.  reg.  past.  IH  34  'si  enim  qnod  yidetur  ge- 
rendum,  soUicita  intentione  non  ereseit,  etiam  quod  fuerat  bene 
gestum,  decrescit.  in  hoc  quippe  mundo  humana  anima  quasi 
more  navis  est  contra  ictnm  fluminis  conseendentis :  uno  in  loco 
nequaquam  stare  permittitur,  quia  ad  ima  relabitur,  nisi  ad  summa 
conetur'.  Bhetorisebe  Antithese  von  'proficere'  und  'defieere'  auch 
bei  Gregor.  M.  moral.  praef.  3,  7  (Migne  LXXV  Ö20  B)  'quem 
hostis  quidem  ut  deficeret  petiit,  sed  ut  profleeret  aecepit'  und 
bei  Gottschalk  von  Limburg  opusc.  II 18  bei  G.  M.  Dreves,  Hymno- 
logische  Beiträge  I  (Leipzig  1897)  S.  125  'dum  alter  a  bono  de- 
ficit, alter  in  bonum  proficit'  (Petr,  Chrysol.  serm.  91  [Migne  LH 
457  A]  'non  aetate  deficit,  sed  procedit'),  'Wer  nicht  vorwärts 
geht,  der  kommt  znrück.'    Wander  IV  1707. 

propheta.  Den  dem  biblischen  'non  est  propheta  sine  bonore 
nisi  in  patria  sua  et  in  domo  sua'  (Matth.  13,  57;  vgl.  Luc.  4,  24; 
loh.  4,  44)  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  spricht  auch  der  ältere 
Pliniua  aus,  wenn  er  von  Protogenes  sagt  'aordebat  suis  ut  ple- 
rumque  domestica'  (nat.  hist.  XXXV  88). 

Sinon.  Von  einem  Verräter  Corippus  loh.  IV  22  f.  'tunc  ante 
cueurrit  impius  ille  Sinon  gentesque  dolosque  paravit'. 

taccre.  Ruricius  epist.  I  3  p.  355,  15  E  'illam  scntentiam  se- 
cutus  antiquam  qua  dicitur  saepenumero  praestare  tacere  quam 
dicere'  (vgl.  Härtung  S.  166).  Die  nämliche  Wertung  des  Redens 
wie  in  unserem  'Reden  ist  Silber,  Schweigen  ist  Gold'  tritt  uns 
in  einer  Reihe  von  Stellen  christlicher  Autoren  entgegen,  wo 
aber  das  Silber  der  Rede  dem  Golde  der  Tugend  oder  Weisheit 
gegenübergestellt  wird.  Vgl.  Ambroa.  de  Abrah.  II  5,  20 
(Ip.578,  18  Seh.).  Carm.  de  prov.  div.  929.  Arator  act.  apost- 
II    T30f.      Gregor.    M.    moral.    XVIII    26,   39     (Migne    LXSVI 
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58  A).  Milo  vita  Amandi  IV  496  (Poetae  Carol.  III  p.  609).  Vgl. 
Pa.  11,  7.     Büchmann  S.  34. 

tempora  mutantur.  Man  giebt  als  ovidiscli  den  Vers  aus 
'tempora  mutantur,  noB  et  mutamur  in  illis'.  Bei  Ovid  ist  der- 
selbe nicht  zu  finden,  wohl  aber  steht  bei  Coripp.  loh.  VII  i)l 
'tempora  perrautas,  nee  tu  mutaris  in  illia'.  Vgl.  F.  Sbutsch  bei 
Pauly-Wissowa  IV  1242.  In  der  Fassung  'omnia  mutantur  (so 
Ovid.  met.  XV  165),  nos  et  mutamur  in  illis'  wird  der  Vers 
Lothar  I,  zugeschrieben  (Büchniann  S.  528). 

ubi  1).  Prop.  I  5, 18  'nee  poteris  qui  sis  aut  ubi  nosse 
miaer'  wird  mit  Dio  Chrysost.  or.  3  p.  50,  2D.  '&X^bl  (itiSe  ojtov 
y^g  tlGi^  tb  Tov  /Ldj-ow,  toüto  elSbvai'  und  analogen  Wendungen 
bei  anderen  Autoren  zusammengestellt  in  Callinici  de  vita  S.  Hy- 
patii  liber  edd.  semin,  philol.  Bonn,  sodales,  Lips.  1895  p.  130  f. 
(Index  verborum  s.  'ytväaxeiv'). 

ubi  2).  Über  den  vielfach  irrig  dem  Hieronymus  beigelegten 
Ausspruch  über  Origenea  'ubi  bene,  nemo  meliua,  ubi  male,  nemo 
peius'  Tgl.  Odilo  Rottmanner,  Studien  und  Mitteilungen  aus  dem 
Benediktiner-  und  Cisterzienserorden  XVII  (1896)  516  f.,  der  als 
älteste  Quelle  dieses  Diktums  Sulp.  Sev.  dial.  I  6  p.  158  H.  'ego 
miror  unum  eundemque  bominem  tarn  diversum  a  se  esse  po- 
tuisse,  ut  in  ea  parte,  qua  probatur,  neminem  post  apoatolos 
babeat  aequalem,  in  ea  vero,  qua  iure  reprehenditur,  nemo  dc- 
formius  doceatur  errasee'  nachweist. 

unguis.  An  das  gewöhnlich  lateinisch  'ex  ungue  leoneni' 
citierte,  aber  nur  im  Griechischen  (Sopbron  110  K.  u.  s.  w.)  nacli- 
weisbare  Sprichwort  lehnt  sieb  eine  Stelle  der  Lobrede  des  Theo- 
doros  auf  den  hl.  Theodosios  bei  H.  Usener,  Der  hl.  Theodosios, 
Leipz,  1890  S.  49,  15  an:  alXce  tama  [lev  Jtap«'ö9-a>  rotg  xal  tb 
libx^ä  t&v  ixsCvov  ^avuä^siv  ^&4^ovaiv,  wffjiep  e'|  övvx<av  (ityK- 
IvvEiv  zbv  IsovTU  XBiQcoiitvois'. 

veritas— scandalum.  Der  von  Bernhard  von  Clairvaux  wieder- 
holt in  der  Fomi  'melius  est  ut  scandalum  oriatur  quam  veritas 
relinquatur'  citierte  und  einmal  ausdrückbch  auf  flregor  den 
Grofsen  zurückgeführte  Ausspruch  steht  in  des  genani  ten  Papstes 
hom.  in  Ezech.  I  7,  5  (Migne  LXXVI  842  C)  und  1  lutet  daselbst 
'si  de  veritate  aeandalum  sumitur,  utilius  permittitur  na'ici  scau 
dalum,  quam  veritas  relinquatur'.  Aus  Gregor  bat  ihn  Bieda 
übernommen,  dem  er  von  Bernhard  von  Pavii  und  im  t  irpus 
iuris  canonici  beigelegt  wird.     Vgl.  Rottmanner  a    i  0    und  Gott 
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sehalk  von  Limburg  opusc.  IV  13  bei  G.  M.  Dreves,  HTmnolo- 
gische  Beiträge  I  (Leipz.  1897)  148,  der  Gregor  richtig  als  Autor 
nennt,  aber  die  Sentenz  in  einer  aus  der  Originalstelle  nnd  der 
Fassung  bei  Bernhard  kontaminierten  Form  citiert. 


II. 
S.  2.  Salvian.  epist.  S  p.  204,  16  P.  's\  excusare  iu- 
officiositatem  meam  ,  . .  cupiam,  magis  accnsandua  sini'.  —  acercits 
S.  2.  Aug,  tract.  in  evaug.  loh.  12,14  'm.inuta  sunt  grana  arenae: 
sed  si  mnita  arena  imponatur,  premit  atque  opprirait'.  —  acetum 
S.  2.  Paulin.  Nol.  carm.  10,  263  'satirae  mordacis  aceto'.  —  Achilles 
8.  3,  Macrob.  sat.  VII  3, 17  'Achilli  vel  Herculi  conparandus  es'. 

—  actis  8.  3.  Aug.  c.  Faust.  VIII  2  p.  307,  15  Z.  'velut  acu  lin- 
gnae  divinarum  scripturarum  firmamenta  conpungere'.  —  adamns 
1  S.  4.  Vincent.  Lerin.  commonit.  21  p.  31,  24J.  'tanto  adamante 
pertinaciae'.  Gregor,  Naa,  de  fuga  63  'ti]v  ijivxijv  ääajtdvrtvos' . 
Anall.  Bolland.  XII  (1893)  p.  31,  13  'rb  Mafiüvttvov  aäna'*).  — 
adamas  2  S.  4.  Venant.  Fort.  vit.  Mart.  I  5  'Stygia  ,  .  adamantina 
clanstra'.     Anthol.  Pal.  XII  93,  8  'äXvt^  Ö'  ix>g  äddiiavti  (t^viig'- 

—  aequus  2  S.  Ö.  Tert.  ad  nat.  II 13  p.  124,  1 7  R.  '  Ven^ilii  aecus 
luppiter'.  —  aer  3  S.  6.  Prud.  psychom.  297  'territat  auraa'.  — 
Aetna  2  S.  7.  Sen.  Herc.  Oet.  285  f.  'quis  ignis  tantus  in  caelam 
furit  ardentis  Aetnae?'  —  agere  2  S.  9.  Vgl.  zum  Ausdruck  aneh 
Auct.  ad  Her.  IV  65  'noli  extinguere  extinctoa'.  Carm.  pap.  Her- 
cul.  bei  Riese,  Anthol.  Lat.  I*  p.  4,  14   'quid  capitis  iam   capta?' 

—  agere  2  S.  9**.  Carm.  Lat.  epigr.  409,  8  'a«tnmst,  escessi'.  — 
ag^e  3  8.  9.  Aug.  traet.  in  evang,  loh.  44,  6  'fae  si  facturus  es'. 
Gregor.  M,  honi.  in  evang.  38,  16  (Migne  LXXVI  1293  A)  'faciat 
quod  facturus  est'  (=  dial.  IV  38).  Anders  dial.  IV  56  (Migne 
LXXVII  421  D)  'age  quod  sgis,  operare  quod  operaris'.  —  alea 
8.  13.  Schol.  Bern,  in  Luc.  VII  107  p.  225  U.  'aleani  belli  temp- 
tare'.  —  tüga  8. 13.  Prud.  periat.  10,  245  'in  algis  vilibus'.  — 
alienns  1  8.  13.  Plin.  nat.  hist.  XII  78  'tanta  mortalibus  suarum 
rerum  satias  est  aiienarumque  aviditas'.  —  alienus  2  S.  13.    Oie. 

*)  Im  Martyrium  des  Äppjanus  vers.  lat.  §  11,  daa  aus  der  längereii 
Recension  der  paläatiniecieD  Märtyrer  des  Ensebius  geEosBen  ist  (B.  Viotet 
an  der  später  anzuf.  Stelle  S.  35),  bedeutet  'at  Dei  martyr  tamquam  ada- 
mas quidam,  sie  erat  animo  et  corpoj-e  firmua'  nach  Ausweis  der  syrischen 
Übersetzung  'stark  wie  Diamaat'. 
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fam.  X  26,  2  'quam  tu  tuam  causam  non  nosti,  qui  alienas  tarn 
facile  discas'.  —  alter  1  S.  lÖ,  Dracoiit.  laud.  Dei  II  580  'hoc 
patietur  homo  quod  quisquam  fecerit  ulli';  vgl.  K.  Kmmbaclier, 
Mittelgriech.  Spriehw.,  München  1893  S  IBHfP  —  aller  2  S.  l(i. 
Auson.  orat.  61  f.  p.  10  P  'non  faciam  cuiquam  quae  tempore 
eodem  nolim  facta  mihi'.  Orient  commonit  I  195  ff.  'hinc  Tenit 
illu  plaeens  merito  sententia,  nectens  humanuni  parili  condicione 
genus:  ne  facias  aliis  quidquid  fieri  tibi  non  vis,  idque  alüs  faeias 
quod  tibi  vis  fieri';  vgl.  J.  Bemays,  Ges.  Äbhandl.  I  274  ff.  (dazu  H. 
üsener  I  S.  VI  Anm.  1),  F.  X.  Funk,  Theolog,  Quartalschr.  LXXIV 
(1892)  140.  A,  Beach,  Agrapha,  Leipz.  1889  S.  95  f.  135  f.  (Teste 
und  Untersuch.  V  4).  —  alter  5  S.  16**.  Petr,  Chrysol,  epist.  ad 
Eütjch.  (Migne  LH  25  C)  'iustue  mediator  non  est,  qui  sie  unam 
partem  audit,  ufc  nihil  alteri  parti  reservet'.  —  altus  S.  17.  Sen. 
epist.  110,  3,  quotiens  magna  gratulatione  excepta  res  gradum 
sibi  struxit  in  praecepa  et  aliqaem  iam  eminentem  adlevavit  etiam- 
nunc,  tamquam  adhuc  ibi  staret,  unde  tuto  cadimt?'  Oetavia  377  ff. 
'quid  me  potens  Fortuna,  .  , .  alte  extulisti,  gravius  ut  ruerem?' 
Ambros.  de  Nah.  2,4  (II  p.  471,  8  Seh.)  'ad  altiora  festlnat  (eu- 
piditas),  unde  sit  gravior  ruina  lapsuro'.  Paulin.  Petric.  vit.  Mai-t. 
III  280  f.  'fallacem  extnlerat  vana  ad  fastigia  mentem,  celsius 
elati  casurus  culmine  cordie'.  Petr,  Chrysol,  serm.  13  (^Migne  LH 
229  A)  'sie  suos  elevat  diabolus,  ut  de  alto  praecipitet  vaüdius 
in  ruinam'.  s,  131  (560 D)  'aedificantes  turrem,  nt  altiua  cade- 
rent'.  a.  152  (60ÖA)  'in  altum  tendens  eadit  ab  alto'.  Prosper 
carm.  de  ingrat.  458  (Migne  LI  119  Ä)  'spatio  ut  gravius  niaiore 
ruatis',  Eugen.  Tolet.  opusc.  U  43  (Migne  LXXXVII  393  B)  'qui 
petit  escelsa,  debet  vitare  ruinam,  in  terra  reeubans  non  timet  unde 
ruat'.  Gregor.  M.  reg,  past,  III  28  'tanto  sollicitius  praeeipitem 
ruinam  metuaut  quanto  altius  stant'.  Passio  Petri  et  Pauli  183  f. 
(G.  Harster,  IX  vitae  sanct.  metr,  p.  7)  'experiens  verum  quod 
saecula  prisca  canebant:  ne  niultum  alta  velis,  ne  inferiora  petas'. 
Der  entgegengesetzte  Gedanke  z.  B.  bei  Sen.  epist.  91, 13  'mulfca 
ceciderunt,  ut  altius  sui^erent'.  —  amare  l  S.  17.  Stat.  silv.  III 
5, 46  'quid  enim  deterret  amantesV  Sil.  III  113  'castum  haud 
superat  labor  ullus  amorem'.  Aug.  tract.  in  evang.  loh.  48,  1 
'non  ergo  recusetur  labor,  si  adest  amor;  nostia  enim,  quoniaui 
qui  amat  non  laborat.  omnis  enim  labor  non  amantibus  gravis  est'. 
Venant.  Fort.  VIII  3,  76  'nee  grave  sed  leve  fit  quidquid  amore 
feres'.  —  amnre  2  8.  17.    Plin.  paneg.  85   'amari  nisi  ipse  amet, 
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11011  potest  (princeps)'.  Orient,  commonit.  I  218  'in  siniili  eaiisii 
fiw;  ut  ameris  amaus' ;  Tgl.  Luxor.  bei  Baehrens,  Poel.  Lat.  min.  IV 
p.  267  (Nr.  266,  1)  'mens,  ubi  amaris,  ama'.  —  amnre  4  S.  17. 
Ovid  bei  Sen.  rbet.  controv.  II  2  (10),  10  'quid  ad  patrem  per- 
tinet  quod  amantes  iurant?  si  vis  credere,  nee  ad  deos  pertinet'. 
—  atnare  fj  S.  18.  Äuson.  epigr.  88,3  p.  345  P.  'innctue  quia 
/elus  amori  est',  — ■  amare  G  S.  18.  Auson.  Cnp.  cruc,  ä  p.  IIOP. 
'myrteus  amentes  ubi  lucus  opacat  amantes'.  —  amicUia  2  S,  19. 
Sali,  lug.  31,  14  'haec  (seil,  eadem  cupere,  eadem  odisse,  eadem 
metuere)  inter  bonos  amicitia  . . .  est'.  Ps.-Glemens  recogn.  (versio 
Hnfini)  V  19  p.  143  G.  'ubi  . . .  eadem  vobis  piacere  coeperint, 
rjuae  d^o  placent,  et  eadem  dispiicere  Tobis,  atque  ea  coeperitis 
velle,  qua«  vult  deus,  tunc  vere  amici  eius  dicemini'.  Dracont. 
laud.  Dei  I  367  'veUe  pares  et  noile  pares'.  Cassian.  coli.  XVI 
3,  4  'idcirco  in  bis  tantum  indisrupta  potest  dilecfcio  permanere, 
in  quibus  unum  propositum  ac  voluntas,  uuum  velle  ae  üoUe 
consistit'.  Vita  Columb,  p.  71,  20  Kr.  (SS.  rer.  Merov.  IV)  'tanta 
pietas,  tanta  Caritas  omnibus,  ut  uimm  velle,  unum  noUe  . .  .  aeque 
in  omnibus  redolebat'.  Vgl.  auch  Leo  M.  serm.  12,  1  (Migne  LIV 
169  B)  'si  inter  homines  ea  demum  fii-ma  amicitia  est,  quam  morum 
similitudo  sociavit'.  —  amicus  5  S.  21.  Sen.  epist.  95,  63  'cum 
monemns  aliquem,  . .  .  ut  ex  inimico  cogitet  fieri  posse  amicum'. 
Den  Spruch  dea  Bias  citiert  auch  \'ai.  Max.  VII  3  ext.  3  'Bias 
...  ita  aiebat  oportere  homines  in  usu  amieitiae  versari,  ut  me- 
minissent  eam  ad  graviseimas  inimicitias  posse  couverti'.  —  umi- 
atn  7  S.  21.  Auct.  ad  Her.  IV  61  'falei  amici  sereno  vitae  tem- 
pore praesto  sunt,  sjmul  atque  hiemem  fortunae  videmnt,  devolant 
omnes'.  —  amicus  11  S.  23.  Find.  Xem.  4,22  '  ipikoiisi  qiiki'q 
il&äv^.  Kaibel,  epigr.  65,  2  ' Ötxcitoßvv<Crjt  tB  tpiXoH  i&  ifii,ot6t 
WQOßEivtti'.  Mart.  S.  Nicephori  2  (Acta  mart.  sine  Eegensb  IS  i9 
p.  284)  'djg  ^ilfiO^  (pila'  (Dracont.  laud.  Dei  III  39  inimicua 
amicis').  —  amor  1  S,  23.  Der  gegenteiligen  Ansicht  giebt  Aus- 
drucTc  Petr,  Chrysol.  s.  78  (Migne  LIl  421 B)  'semper  amoiis 
oenlus  acutiuB  intuetur'.  —  anmssis  S.  24*',  Apul.  met.  II  2  'ce- 
tera corporis  exeerabiliter  ad  regulam  sunt  congmentia'.  —  an- 
(/lüs  S.  25.  Äthanas.  epist.  ad  Lucif.  p.  323, 5  H.  'quis  eorum 
communionem  tamquam  .  .  virus  anguis  non  fugiat?'  Pacian.  pa- 
raen.  4  p.  106  f,  P.  'haee  .  . .  ut  basilisci  alicuius  aftlatus  .  ,  ,  , 
metuenda  sunt'.  Vita  patr.  lur,  III  15  p.  160,  21  Kr.  'tantum  de- 
testabatur  hoc  vitiuni,    quantum    quis   tetit'eri    anguis    non   solum 
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veaenum  meluit,  yerum  etiam  oceursus  ipsius  vitat  atque  coji- 
Bpectus'.  —  animiis  1  S.  25.  Acta  apost,  4,  32  'multitudinis  cri^ 
dentium  erat  cor  unum  et  aniraa  uua'.  — ■  Anthol.  Lat.  445,  9  K.-' 
'plus  quam  dimidium  mei  reeessit'.  Anthol.  Pal.  XII  52,  2  'ii(iis\- 
fiBv  ^vx'ijs  ÜQXaehv  'jiväQiKya&ov  (Nözog).  —  Plin.  epist.  II  9,  1 
'sollicitudinem  .  .  .  quasi  pro  me  altero  patior'  Aue  tract.  in 
evang.  loh.  14,  11  'pater    n  tten    fil         se     It^n  sit',    epist. 

38,  1  (II  p.  65,  4  G.)  'quia  ra  h  es  alter  eg  H  er  n  bei  Aug. 
epist.  72,  2  (II  p.  256,  8)  s  um  am  co  |  as  ra  altero  se  lo- 
quendum'.  Paulin.  Nol.  ej  st  (  ^  |  41  21 H  qu  t  nos  aiios 
tibi  commendamus'.  —  «  1  S  '<  Symphos  aen  gm.  praef.  li 
'deliras  int«r  Yetulaa'.  losepl  c  A[  on  I  t  von  Manethon 
'XrjQti';  daraus  macht  der  laten  sehe  Ulersetzer  p  5  2B.  'auilia 
loquitur    deliramenta'.    —  s        S     8      Qumt       st    or.  I  8,  1" 

'anilibus  fabulis';  vgl.  Novat  de  trn  10  (^M  gne  III  0  A).  Aug. 
de  ütil.  ered.  2  p.  4,  23  Z.  Adamant  i^Euün )  d  al  11  S.  63  S.-B, 
=  Caspari,  Kirchenhist.  Auekd  13**  (m  gr  ech  sei  e  Original 
V^S  ygaoloyiag').  Origeu  (Rufin  de  ^rnc  II  3  j  185,  10  R. 
Paulin.  Nol.  epist.  16,4  p  118  4  H  lordan  Cet  iS  Sen.  de 
henef.  I  4,  6  'anilibus  argun  ent  s  A  g  conf  V  )  1  'anilea  lo- 
quacitates'.  Marcus  Diai  t  Porphyr  8  p  (  1  ed.  Bonn. 
'■yQcädoyv  i>v&(av';  vgl,  88  p  2  —  aje  '5  29  Anthol.  Lat 
257  (P  p.  212  B.)  'hos  ego  ve  s  c  los  fec  tul  t  alter  honorem, 
sie  voB  non  vobis  mellificat  s  ape  vgl  KrumI  acher  M  ttelgriech. 
Sprichw.  S.  142  f.  —  äq  a  1  S  ii)  Octav  a  '>  ">  f  iungentur 
ante  ...  ignis    undae';    vgl    Boet   coos    IV  (    net  'iungant- 

que  fidem  frigora  flamm  —  j  ^  S  32  Aug.  eiv.  dei 
VIII  15,  quis  hominum  videndo  aequal  tur  aj  1  s  et  vulturibus?' 
—  aquila  4  S.  S'd.  Der  6ege  sat?  von  Adle  und  faube  auch 
bei  Prud.  cathem.  3,  163  ft  vgl  Aul,  tract  n  evang  loh.  5,  12. 
Optat.  Milev.  II  18  p.  53,  12Z.  Dracont.  satisf.  78.  Gregor.  M. 
hom.  in  evang.  5,4  (Migne  LXXVI  1094 f.).  —  arcits  1  S,  36- 
Vgl.  Gregor.  M.  reg.  pasi  111  39  'sciendum  eat  praedicatori,  ut 
auditoris  sui  animum  ultra  vires  non  trahat,  ne,  ut  ita  dicam, 
dum  plus  quam  valet  tenditur,  mentis  chorda  rumpatur'.  —  ar- 
duus  S.  36.  Prud.  c.  Symm.  II  149  f,  'iuter  acerba  eectandura  vir- 
tutis  iter'.  Paulin.  Nol.  carm.  18,  7  'alta  per  arcta  petens'. 
Rufin.  Euseb.  bist.  ecci.  II  17,  5  S.  145  M.  'arduum  —  iter  virtutis 
incedere'.  Bened.  reg.  c.  58,  14  W,  'praedicantur  ei  omnia  dura 
et  aspera  per  qua«  itur  ad  deum'.    Salvian.  ad  eccl.  IV  47  p,315, 5P. 
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'iiisi  duris  non  itur  ad  regniuii  (folgt  Matth.  7,  14)'.  Ärator  act. 
apoat.  II  18  f.  'contraria  semper  virtuti  fecere  viam'.  Venant. 
Fort.  II  16,23  'durum  iter  ad  laudes,  gravier  via  ducit  in  altuni', 
Honnisda  Coli.  Avell,  p.  724,  2'2  f,  'uon  fatigatur  asperis  fides  nee 
ad  eaelorum  ardua  per  proclive  contenditur'.  Anders  Sen,  dial. 
4,  13,  1.  —  anmi  S.  37.  Vgl.  Schäller,  Wilhelm  Tel!  'Mir  fehlt 
der  Arm ,  wenn  mir  die  Waffe  fehlt'.  —  astrum  S.  43.  Venant. 
Fort.  II  14,  11  'sie  ire  sub  astra'.  ~  aureus  S.  46.  Tac.  dial.  12 
'felix  ülud  et,  nt  more  nostro  (d.  h.  der  Dichter)  lofjuar,  aureuni 
saeculum'.  Priscill.  tract.  1,  17  p.  16,  7  Seh.  'fingant  sibi  Saturni 
aureum  saeculum';  vgl.  Commod.  instr.  I  29,10.  apol.  672.  Optat. 
Porf.  3, 18.  5,  28  u.  ö.  (kein  Autor  fährt  den  Ausdruck  so  ständig 
im  Munde  wie  dieser  Seh  weif wedler!).  Claad.  cons.  Stil.  II  330. 
Paulin.  Nol:  carm.  33,  122.  —  auris  1  S.  47.  Basil.  de  leg.  gent. 
libr.  8  'fit^  a(Kpco  >ta9eiidovai\  —  miris  2  S.  47.  Lucan.  VI  443 
'surdaa  aures';  vgl.  Stafc.  silv,  II  1,  7.  Hilar.  in  ps.  135,  1  p.  713, 
20  Z.  'tuuc  .  .  .  nobia  surdae  aures  sunt'.  Lupus  vita  Maxim.  4 
p.  75,  36  Kr,  'q«i  illam  . ,  sententiam  surda  praeterierit  aure',  — 
auris  4  S.  48.  Val.  Max,  I  5,  8  'consenfcaneo  70cis  iactu  C,  Cassii 
aurem  fortuna  pervellit'.  —  aurum  3  S.  49.  Der  Gegensatz  von 
'auruni'  und  'plumbum'  auch  bei  Mart,  X  49,5  'quisquam  plumbea 
vina  vult  in  auro?'  Ausou.  epist.  17,2  p,  254 P.  'aurea  mala, 
Tbeon,  sed  plumbea  carmina  mittis'.  Vincent.  Lerin.  commonit. 
'2'2  p.  33,  15  J.  'noio  pro  auro  .  ,  plumbum  ,  ,  .  supponas'.  Venant. 
Fort.  IV  26,  129  'quantum  ohsceno  melior  lux  aurea  plumbo'. 
—  aurum  5  S.  49.  Plin.  nat.  bist.  XXXIII  6  '(aurum)  saerum 
fame,  ut  celeberrimi  auctores  dixere'.  ib.  48  'non  iam  avaritia 
sed  fames  auri'.  72  'inter  omnia  auri  fames  durissima  est',  Prud. 
Hamart.  257  'auri  fames';  vgl.  Oaseian.  inst.  VII  7,3.  Paulin.  Pe- 
tric.  vit.  Mart.  II  118  'famis  iraproba  .  .  auri'.  Über  Gregor  von 
Tours  M.  Bonnet,  Le  Latin  de  Gregoire  de  T.  p.  50  n.  3.  Der 
Durst  an  Stelle  des  Hungers  bei  Sil.  V  264  f.  'auri  nunquam  ex- 
tincta  sitis'..  Prud.  Hamart.  396.  Perist.  14,  102f.  Das  Silber 
an  Stelle  des  Goldes  bei  Hör.  epist.  I  18,  23  'quem  tenet  argenti 
sitis  importuna  famesque'.  Andere  Variation  bei  Rusticus  Hei- 
pid, trist.  10,  1  (Migne  LXII  545  B)  'nummi  dira  fames'.  Vgl. 
auch  Luean.  III  118f.  'usque  adeo  solus  ferrum  mortemque  ti- 
mere  auri  neseit  amor'.  —  aurum  6  S.  50.  Prop.  IV  12  (13),  49  f. 
'auro  pulsa  fides,  auro  venalia  iura,  aurum  lex  sequitur,  mox  sine 
lege    pudor',      Octav.  Anthol.  Lat.  21,  I99fi^.  (P  p.  93  R.)    'dicite 
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quod  faciiius  commissum  non  sit  ob  aurum,  auro  ardet  Glaure, 
Danae  corrumpitur  auro  etc.'  Prud.  psychom.  514  ff.  'nee  euim 
tarn  ferrea  quemquam  formavit  natura  rirum,  cuius  rigor  a«ni 
Bperneret  aut  nostro  foret  inpeuetrabilis  auro'.  perist.  2,  197  ft'. 
'pudor  per  aurum  solvitur,  yiolatur  auro  integritas,  pax  occidit, 
fides  perit,  leges  et  ipsae  iutercidunt'.  Paul.  Silent.  Anthol.  Pal. 
V  217.  —  avarus  3  S.  51.  Prud.  Hamart.  257  'auri  nanique  fames 
parto  fit  maior  ab  auro'.  Caesian.  inst.  VII  7,  3  'tantoque  vehe- 
mentior  suecitatur  (fames  auri),  quanto  etiam  summa  lueri  maior 
adponitur.  cum  pecuniae  etenim  iac.remento  rabies  cupiditatis 
augetur'.  Amob.  iun.  ia  ps.  36  (Migne  LIII  375  D)  'aempei-  ava- 
rus eget'  nach  Uor.  epist.  I  2,  56.  Ebenso  Petr  Chrysol  s  121 
(Migne  LII  533 Ä);  vgl.  Dracont.  laud.  Dei  III  44  'semper  avarus 
inopa'.  Hör.  carm.  III  16,  28  'magnas  inter  opes  mops'  ahmt 
Paulin.  NoL  carm.  27,291  'inter  opes  iuopea'  nach  —  aimut,  "> 
S.  51.  Claud.  cons.  Stil.  II  1 11  ff,  ^scelerum  matrem  quae  aemper 
habende  plus  sitiens  (vgl.  oben  avarus  3)  patulis  rimatui  faut-i 
bus  aurum  .  .  Avaritiam'.  Orient,  commonit.  I  4S4  'unius  mnu 
merum  crimen  avaritiae'. 

tellum  2  S.  54.  Prud.  psychom.  770  'pax  belli  exacti  pre- 
tium  eat'.  Schol.  Bern.  Lucan.  V  276  p.  164  Us.  'nuUi  anni  super- 
sunt,  quibus  pax  bello  quaerenda  sit'.  —  bestia  2  S.  55.  Acta 
Pamphili  etc.  12  (B.  Violet,  Die  paläst.  Märtyrer  des  Eusebius, 
Leipz.  1896  S.  93.  Teste  u.  Untersuch.  XIV  4)  'A  äe  oi>x  Sv&Qm^ 
reo?,  K^Xä  ö'ijp  xttl  &7JQ10V  jTKvrog  dyQitärsQoe'-  Vita  Theophan. 
Confesa.  bei  Krumbacher,  Sitzungaber.  d.  Münchener  Akad.  1897 
S.  391,  6  '6  *JJ9  xai  o^x  av&Qomog'.  Bios  roö  dßß«  ^avitjk  8 
bei  L.  Clugnet,  Biblioth.  hagiogr.  Orientale  I  (Paris  1901)  S.  27 
'<fdvov  ovx  iitoCr^Gas,  &7iqIov  (d.  h.  einen  Barbaren^  yaQ  öitiextsi- 
vag'.  —  bucca  1  S.  59.  Variiert  von  Pei-s.  IV  48  'si  facis  in  peueni 
quidquid  tibi  venerit'. 

caeeus  1  S.  60.  Alex.  Lycopol  c.  Manieh,  4  p.  6,  24  Br. 
'Eivai  xal  ^fitpavig  tb  ^g&yjia  xaC,  äg  &v  rig  ffnoi,  tvfftkiä 
SflXov'.  —  caeeus  2  S.  60.  Liban.  or.  1  (I  p.  8,  13  R.)  ^v  Kivdvvog 
^j'fftdfft  xvfpXolg  iTtöfttvov  fig  ßäpa&Qov  cLfiad'ias  ^fßttv'.  — 
caelum  1  8.  60.  Lucret.  III  840  'non  si  terra  mari  miacebitur 
et  mare  caelo'.  Sil.  XVII  377  'miseere  bic  aidera  ponto  .  .  vo- 
let'.  Vai.  Fiacc.  I  586  f.  'hiuc  olim  soliti  miseere  polumque 
infelixque  fretum'.  Hermipp,  de  astrol.  II  4  p.  41,  2  Kr.  ' yi^v 
S  (pttSiv  o^pawrä  fiiyvvvat'.    —    cadum  3  S.  Ol     Vgl,  Boet.  cons. 
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IV  4  p.  103,  100  f.  P.  'nnnc  caeno  mme  sideribus  intereBse'. 
Gottschalk  von  Limburg  opusc.  II  10  bei  Drevea,  Hymnol.  Beitr. 
I  105}  'quod  a  Hieronvmo ,  qui  caelum  est,  ambigitur  . . .  a  Go- 
descalco,  qui  caemun  est,  quomodo  affirmareturV  --  c<idum  8 
S,  ()2.  Plin.  nat.  hist,  XXVI  13  'universum  prope  liumanura  genuB 
circumegit  in  se  (Asclepiatles)  non  alio  modo  quam  si  caelo  de- 
miasua  advenisset'.  —  calcare  S.  64.  Oetavia  455  'calcat  iacentem 
vulgus'.  Claud.  IV  cons.  Hon.  112  f.  'non  insultare  iacenti  ma- 
lebat' (Epipban.  haer.  31,33  [Migne  XLI  538  D]  'löv  xccfioX 
^updvta  . .  6vQai').  Uqoösvxij  'AisbvbQ  29  (P,  Batiffol,  Studia  pa- 
trist.  I  p.  84,  23)  'ae%xa>xöta  xKrairKT^Uat'.  -~  calculus  1  S.  (i4. 
Vgl.  Sil,  XV  53  'albus  dies'.  —  calmhs  2  8.  (jo.  Apokal.  2,  17 
'Säöa  ccvrip  i/»ij(pov  ^evkjjv'  (calculum  candidum).  — canis  1  8. 08, 
Hilar.  in  ps.  58,  7  p.  18G,  (if.  Z.  'inpudentiam  eorura  ac  rabieni 
in  nuncupatione  canum  arguens';  vgl.  Vell.  Pat.  II  04,3  'canina 
rabie'.  loseph.  c.  Apion.  II  85  (aur  lateinisch  erhalten)  p.  91,  ") 
'iriipudentiam  cania'.  —  eanis  2  8.  69.  Firm.  Mat.  math.  IV  praef.  1 
'caninae  ut  ita  dicam  eontentionis'.  —  canis  3  S.  69.  Vgl.  M.  Ihm, 
Rhein.  Mus.  XHV  (1889)  526  Anm.  2.  S.  Brandt,  Festschrift  ?: 
Einweihung  d.  neuen  Gymn.  zu  Heidelberg  1894  S.  5  f.  —  canis  1 
S.  70.  Sermo  Heraclii  bei  Caspari,  Theologisk  Tidsakrift  for  den 
evangelisk-luth.  Kirke  i  Norge  Ny  R.  X  p,  268  f.  'ohtrectatorea 
omnino  contemnendi  sunt,  qui  eanea  marini  sunt;  de  profundo 
amaritudinis  latrare  possunt,  mordere  non  possunt'.  —  capjit  2 
8.  75.  Schol.  Bern,  in  Luc.  V  685  p.  183  'bene  caput,  ut  quo 
extincto  membra  moriantur'.  Petr.  Chrysol.  s.  173  (Migne  LH 
6Ö2B)  'sieut  honor  capitis  ad  membra  pertendit,  ita  membrorum 
poena  ad  dolorem  capitis,  ad  capitis  redundat  iniuriam'.  Leo  M. 
s.  26,2  ("Migne  LIV  213  B)  'natalis  capitis  natalis  est  corporis'. 
Conversio  et  pass.  S,  Afrae  2  p.  56,  2  Kr.  'quocumque  ierit  Caput, 
membra  sequantur  necesae  est'.  — ■  caput  3  8.  75.  Gregor.  Naz. 
de  fuga  20  'yvnvij  tjj  xetpcclfj,  rb  di)  Xeyöfnvov'.  —  carbo  1  S.  76. 
Liber  de  monstris  1,  33  (U.  Robert  in  der  edition  paleogr.  des 
Pithoeanus  des  Phaedrus  p.  1Ö8)  'carbonea  nigritudine'.  —  cardo 
S,  76.  Arnob.  Vn  39  p.  271, 30R.  Ventum  rei  ad  cardinem'; 
vgl.  Apul.  apol,  80  p.  90,  5  Kr.  'ad  diyerticulum  rei  ventum  est'. 
—  castra  8.  77.  Val.  Max.  VIII  5,  5  'nonne  in  ipsis  eloquentiae 
Buae  castris  teatis  abiectus  est?'  (Cicero),  —  cera  1  S.  80.  Die 
Ambrosiusstelle  geht  auf  Ps.  21,  15  'factum  est  cor  meum  tarn- 
quam  cera  liquescene'  zurück.  —  certus  1  S,  81.    Sali,  Cat.  20,  3 
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'neque  egö  .  .  .  incerta  pro  certis  captarem'.  Priscill.  tract.  10, 12(i 
p.  93,  23  Seh.  'pro  certis  incerta  sectamur'.  Avian.  fab.  20,  löf 
'nam  stultum  eat,  inquit  (piscator),  praesentem  amittere  praedani, 
stultius  et  rursnm  vota  futura  sequi'.  lustin.  XXXIX  1,  3  'dum 
aliena  adfectat,  ut  adsolet  fieri,  propria  —  amisit'.  —  certtts  2 
S.  81.  Aug.  c,  Fortun.  disp,  1  p.  84, 14  Z.  'vero  verius  scire'.  -- 
cervtis  1  S.  81**.  'cervus  vivax'  auch  bei  Oviil.  med.  fae.  59.  Seu. 
Oed.  752.  Dorcatius  1  bei  Baehrens,  fragm.  poet.  Born.  p.  35T; 
vgl.  Aug.  adnot.  in  lob  39  p.  616,  18  Z.  'viracitate  cervi.'  Zu 
Luean.  IX  921  'longe  uaseentis  eornua  cervi'  bemerken  die  Com- 
menta  Bemensia  p.  312  'aut  diu  viventis  ('viventis'  wollte  Bur- 
mann bei  Lucan  einsetzen)  aut  quoniam  etc.'  —  cervus  2  8.  81. 
Ovid.  met.  XIII  806  f.  'non  tantum  cervo  claris  latratibus  acto, 
verum  etiam  ventis  volucrjque  fugacior  aura'.  Vgl.  Boet.  eons. 
IV  3  p.  98,  59  f.  'pavidus  ac  fugax  non  metuenda  formidat? 
cervis  similia  habeatur'.  Anth.  Pal.  VII  247,  6  'ftoöi-  i^ätpcov 
(o^et'  eXtcfpQÖrsQov' .  0.  Crusius,  Philologus  LXII  (1903)  130.  — 
ckamaeleo  S.  82.  Äthan,  epist.  bei  Thilo,  Bibl.  patr.  Graee.  dogm.  I 
p.  16  'utoixiXot  xcci  %<iki(tßokot  rä?  yväfias,  Ss  ot  ^ccfiaUeovree  iv 
Tofg  xQmiiaßi'.  —  Charyhdis  S.  82.  Ambros.  de  Tobia  8,  31 
(11  p.  535,  5  Seh.)  'quis  tantam  expleat  Charybdin'.  —  Charybdis 
S.  82*.  Ceolfrid  bei  Baeda,  hist.  eceles.  V  c  21  (I  p.  338  PI,) 
'veluti  naufragia  Scyllae  fugientes  in  Charybdi  voraginem  sub- 
mergendi  decidunt'.  —  Circe  S.  84.  Carmen  de  Sodoma  19  (Cypr. 
in  p.  290  H,  =  Cypr.  Gall.  p.  213  P.)  'Circaea  pocula'.  Amra. 
Marc.  XXX  1, 17  "incentiones  Circeas'.  —  cagitatio  1  S.  87.  Carm. 
epigr.  1422, 11  'utilior  cunctis  sententia  nata  secunda'.  —  cvlumha  2 
S.  88.  Mart.  1  109,  2  ist  abzutrennen  und  mit  Stellen  wie  Tert. 
de  anima  32  p.  33Ö,  2  f.  R.  'columbae  ex  pudieis  (fiunt)'  und  Cassian. 
coli.  XI  praef.  p.  311,  15  P.  'velut  tuj-tur  castiseimus'  zu  ver- 
einigen. ■ —  conclatnare  S  S9  Ter  Eun  -!48  wnd  titiert  m  den 
Sehol.  Bern,  zu  Lucan.  II  23  p  41  —  concordia  b  84  Prud 
psjchom.  763  'nil  dissociabile  firmum  est  —  com  hum  1  ^^  90 
Sali.  hist.  fragm.  I  74*  p.  -12  M  talia  mtepta  m  m  c  nsultorem 
vertisseiit'.  Tae.  ann.  VI  10  sua  esempli  m  c  nsultores  reci 
disee'.  Hilar.  in  ps.  53,  10  p  14-i  -S  7  um  mala  orania  m 
eos  qui  inferant  revertantur  —  (onbittludo  S  90  Sali  lug  H5  9 
'bene  facere  iam  ex  eoneuetudine  in  naturain  voitit  (  urt  V  5  21 
'consuetudo,  natura  potior'.  Gell.  XII  13,  16  'eonsuetudo  .  .  .  om- 
nium   domina  rerum',     Hilar.  in  ps.  118,  1  p.  370,  12fF.  'difficile 
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est  ab  usitatis  desinere,  difficile  est  a  familiaribus  abstrahi, 
luagBum  itt  se  consuetudo  habet  vinculum'.  Aug.  de  fid«  et  symb. 
23  p,  29, 1  Z.  'quae  consuetudo  in  raturam  versa  est'.  —  cnrnu  1 
S.  93.  Cypr.  Gall.  Exod,  297  P.  'cornea  fibra'  (nach  Persiue).  — 
vornv,  4  S.  94.  Ämm.  Marc.  XXI  16,  1  'numquam  erigens  cornua 
miiitajium'.  —  cwcms  1  S.  95.  Convere.  et  passio  S,  Afrae  6 
p.  58,  7  Kr.  'Aegyptius  quidam  nigrior  corvo'.  —  coniHS  2  S,  95. 
Aug.  tract,  in  evang.  loh.  6,  2  'corvi  sunt,  non  columbae'  (ib.  11 
'accipiter,  non  columba'.  'sie  dehonestatis  eoiumbam  vestrain,  nt 
ei  membra  vnlturina  faRiatis').  Anthol,  Lat.  390,  30  R.*  'iunctaque 
cum  Corvo  pulcra  columba  cubet'.  Sedul.  hyma.  1,  104  p.  162  H. 
'diseedant  corvi,  sola  columba  redjt'.  Arator  act.  apost.  I  i'4Hf, 
'simul  ipsa  eoiumbam  diluit  et  corvuni'.  Vit.  patr.  lur.  I  13 
p,  139,  11  Kr.  'gragulis  eorvisque  evolantibus  iam  pasce  mitisei- 
mas  Christi  eolumbas'.  Vgl,  auch  Ambrus.  de  virg.  II  ^'a  'clau- 
ditur  intus  columba,  strepunt  accipitrea  foris'.  Act.  Didymi  et 
Theod.  4  p.  430  R.  'sicut  accipiter  circa  colambara'.  Blätter  f.  d. 
(bayer.)  Gymn.-Schulw.  XXXVIII  (1902)  240.  Prud.  ditt.  192 
(nicht  Apul,  met.  II  19,  wie  Manitius,  Wiener  Sitzungsber.  CXII 
[1886]  568  meint)  wird  nachgeahmt  von  Aldhelm  laud.  vii^.  490.  — 
mtkurnus  S,  95.  Ambros.  de  Abrah,  II  10,  70  (II  p.  625,  10)  'haec 
.  .  .  magno  quodam  coturno  Aristoteles  et  Peripatetici  persunant'.  — 
a-edere  1  S.  97.  Ambros.  hell.  lud.  III  26,  4  p.  221,  87  W.  'facile 
crediderunt  quod  öxoptahant'.  Paulin.  Petric.  vit.  Mart.  prol. 
p.  17,  8  P.  'bonum  creditis  quod  honum  vultis'.  Gottaehaik  opusc. 
II  13  S.  106  Dr.  'quod  quisque  libenter  opinatur,  hoc  etiam  liben- 
ter  optat  esse  verum'.  —  cribrum  3  S.  98.  Basil.  de  leg.  gent. 
libr.  9  'xoSxivo)  tptQOVZEs  vÖoiq  xal  tig  tszQTjfitvoti  ävrlovvrtg 
^i@-ov'.  ~  Croesus  S,  98.  Hieron.  vir.  ill.  75  'ut  Croesi  opes 
habere  me  credam'.  Vgl.  P.  Wendlaud,  Philos  Schrift  über  die 
Vorsehung  S.  20  Aum.  6.  —  crus  l  S.  99.  Commod.  instr.  I  23, 5 
'ipse  tibi  figis  asciam  in  crure'  (nach  Dombarts  Herstellung). 
Lact.  mort.  persec.  31,  2  p.  208,  11  Br.  'etiam  in  nomine  vicenna- 
lium  securem  alteram  <Ü8>  inflixit'.  —  cuttus  S.  100.  Grates 
epist.  19  (Hereber,  Epistologr.  Gr.  p.  211)  'ov  yäg  r^  ötoAij  atoieC 
xvva,  ülV  (I  xvmv  ffToAiäv'  (E.  Norden,  Jahrhb.  f.  Philol.  XIX 
Suppl  Bd  S  394)  -  cunaimla  S.  101.  Val.  Mas.  III  pr.  'quasi 
eunabula  quaedam  et  elementa  virtutis'.  IV  1,  1  'ut  ab  incuna- 
bulis  summi  hiraoris  mcipiam'.  VI  3,  11  'ut  ita  dicam  incunabulis 
et  nuttimentis  (,ulpae       Plin.  epist,  III  5,5  'oratorem  ab  incuna- 
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bulis  instituifc'.  Pnid.  c.  Symm.  II  1  'veterum  cunabula  prima 
deorum'.  Petr.  Chrysol,  s.  165  (Migae  LII  634  A)  'eunabulis  ali 
ipsis'.  Salv.iaE.  ad  eccles.  IV  42  p.  313,  12  P.  'quasi  exordia  et 
quasi  incunabula  converaionis  suae'.  luBtin.  inatit.  pr.  3  'prima 
legum  ounabula'.  Vgl.  Corp.  gloss.  IV  p.  224,  26  'eunabulis  initiis 
Tel  ab  infantiis'.  —  cunctari  S.  101.  Mauil,  I  790  'invictusque 
mora  l'abius'.  —  currere  S.  102.  Stat.  Achill.  I  553  'stimulatque 
Agamemno  volentes'.  Theb.  VI  34f.  'hortaturque  volentes  orlia 
parens'.  XII  218  'hortaris  euntera'.  Claud.  Prob,  et  Olybr.  164  f. 
'ultroqiie  voleiitem,  diva,  rogaa'.  Äleim.  Ävit.  carm.  V  358  'cogunt- 
que  volentes'.  VI  142  'currentemque  monens'.  Simplic.  Coli 
Avell.  p.  140,  18  G.  'iaeitat  eos  volentes'.  Vgl.  Priaeill.  tract.  7, 
112  p.  82,  13  Seh.  'quis  enim  vocat  per  se  vocitura'  (von  Schepfs 
mit  Hom.  ö  293  zusammengesteUt).  —  curvita  2  S.  103.  Die 
Seduliuss teile  geht  auf  Luc.  3,  5  zurück.  —  cutis  1  S.  104.  Pers. 
111  30  wird  auch  von  Maximus  vou  Turin  citiert  {M.  Ihm,  Rhein, 
MuB.  XLIV  1 1889]  531).  —  cuiis  1  S.  104*.  Gell,  ^^m  4,  2 
'neque  priniam  tantum  entern  .  .  .  sed  sanguiuem  quoque  ipsum 
ac  medullam'.  —  q/mus  2  S.  104.  Pauün.  Nol.  carm.  11,  36  'si 
confers  fulicae  cyenis  et  aedona  picae'.  Venant.  Fort,  praef.  p.  2, 
13  f.  L.  'apud  quos  nihil  diaparat  aut  Stridor  anseris  aut  canor 
oloria'.  —  q/cniis  3  S.  105.  Pnid,  c.  Symm.  1  62  f,  'blaudosque 
Busurros  in  morem  recinens  suave  iumorientis  oloris'. 

München.  Carl  Wcvmaii. 


Der  InfimtUus  historicns  im  Relativsatze 

Die  meisten  Kiitiker  haben  an  den  Woiten  de^  Tacitus  beim  7 
in  proximo  pignora,  unde  femmarum  ululatus  aiulin,  unde  ■vagitus 
mfantium  Anstofs  genommen,  wpshalh  in  Halms  Ausgabe  em  halbes 
Dutzend  Konjekturen  \  erzeichnet  sind  Und  doih  ist  die  Auinahmc 
des  Infin  hist  in  den  Relativsatz  eine  \ie]  wenigei  kühne  Neuerung, 
als  wenn  Taiitus  die  Konstruktion  aut  donec  hat  folgen  lassen  Ob 
Agni  ■!4  ruere  naih  i orausgehendem  quomodo  als  Inhmtiv  zu  fassen 
sei,  wird  bestntten  Das  Voibild  für  die  Stelle  dei  Germ  ist  abei 
Verg  Aen  6,  557  hmc  eiaudin  gemitus,  wie  überhaupt  in  jenen  ge 
hubenen  Kapiteln  der  Germania  zahlreiLhe  Wendungen  der  poetischen 
Ppiache  vorkommen 

München,  Ed,  Wölfflin, 
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Der  Gebrauch  des  Ablativus  absolutus. 

Es  soll  hier  nicht  die  von  Delbrück,  Schmalz,  Bombe  u.  a. 
behandelte  Frage  entschieden  werden,  ob  der  Ablativus  absolutus 
aus  einem  Lokatiyus  auf  die  Frage  wo  oder  wann?,  dem  komita- 
tiven  Instrumentalis  (Hand  in  Hand  mit  etwas)  oder  dem  wirk- 
lichen Ablativus  der  Trennung  (von  wo  aus?)  hervorgegangen 
sei,  sondern  es  soll  bloft  erörtert  werden,  wie  der  Stilist  die  ge- 
gebene Konstruktion  anzuwenden  habe  innerhalb  der  Grenzen, 
welche  die  Klassiker  dem  Gebrauche  gesteckt  haben.  Um  uns 
aber  nicht  auf  die  Bedürfnisse  des  GymDasial Unterrichtes  zu  be- 
schränken, stellen  wir  unsere  Darstellung  auf  eine  wissenschaft- 
liche Basis,  indem  wir  das  hinzufiigen,  was  einem  gelehrten  Philo- 
logen 7U  wissen  oder  doch  sich  übersichtlich  gegenwartig  zu  halten 
wohl  anstehen  durfte. 

Wir  setzen  als  zugestanden  voraus,  dafs  die  Konstruktion 
nicht  1US  dei  Verkürzung  eines  Temporalsatzes  (bezw.  Neben- 
satzes) hervoi  gegangen  ist,  dafs  also  auch  die  deutsche  Über- 
tragung nicht  notwendig  einen  Satz  an  die  Stelle  zu  setzen  braucht, 
und  dafs  wir  strepentc  pluvia,  eibo  capto  besser  übersetzen  mit: 
bei  strömendem  liegen,  nach  eingenommener  Mahlzeit.  Vielmehr 
liegt  der  Schwerpunkt  nicht  in  dem  verbalen  Teile,  sondern  in 
dem  nominalen,  und  darum  hat  der  Grammatiker  die  Konstruktion 
unter  dem  Ablativus  in  der  Syntaxis  casuum  zu  besprechen,  nicht, 
wie  Dräger  gethan,  in  der  Lehre  von  den  Participien.  Das  Particip 
ist  ja  nicht  einmal  ein  notwendiger  Bestandteil,  wie  Cicerone  con- 
sule,  vivo  beweisen.  Der  Ablativus  absol.  ist  kein  Satz,  sondern 
ein  Satzteil,  wie  die  andern  Kasus  auch,  nur  mit  der  Eigentüm- 
lichkeit, daXs  das  Substantiv  obligatorisch  eine  attributive  Be- 
stimmung zu  sich  nehmen  mufs.  Wie  alt  die  Konstruktion  sei, 
läfst  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen.  Die  Entscheidung 
hängt  davon  ab,  ot)  man  in  den  XII  Tafeln  (III  1  Scholl]  die 
Lesart:    Aeris  confessi  rebusque   iure   iudicatis  triginta  dies  iusti 
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snnto  anerkennt  oder  nicht;  die  -verschiedenen  Anführungen  dieser 
Stelle  "bei  (jelhaa  <<md  übrigens  jetzt  nach  der  Ausgabe  von  Heiti; 
zu  beurteilen  Ein  7weites  Beispiel  eines  Abi.  absol.  kommt  in 
den  XII  Tafeln  nicht  vor,  und  Scholl  verwirft  auch  das  erste  iu 
den  Proleg    p   10b 

Durch  die  Abschleifung  der  Kasussuffixe  konnten  Formen 
wie  oppido  oder  Äugusto  vier  verschiedene  Bedeutungen  haben. 
Einmal  konnten  sie  Dative  sein  (urspr.  oppido-i;  vgl.  oixa-i),  oder 
Lokative  (oppidoi;  vgl.  oiKot.)  sein,  wirkliche  oder  übertragen  auf 
die  Zeit  (unter  Äugustus);  waren  sie  Ablative,  so  bedeutete 
oppidod  von  der  Stadt  weg,  Angustod  von  Äugustus  an;  dem 
Instrumentalis  (oppido-gjt)  endlich  wäre  die  Bedeutung  Hand  in 
Hand  mit  der  Stadt  (^mit  Äugustus)  unterzulegen.  Die  Verdeut- 
lichung fiel  hier  zunächst  den  Präpositionen  zu,  z,  B.  in  oppido, 
in  bello,  sub  Augusto;  letztei-es  freilich  mehr  im  Spätlateiu,  da 
die  Klassiker  daran  kein  Gefallen  fanden.  Die  Wahl  der  Prä- 
position zeigt  uns  deutlichj  wie  man  den  einfachen  Kasus  auf- 
gefafst  hat.  Wenn  wir  also  neben  diis  bene  iuvantibus  (Qbov 
&ilovTOs)  finden:  cum  divis  (diis)  volentibus  (iuvantibus),  und 
zwar  schon  bei  Cato  und  Ennius,  und  noch  bei  Livius  21,  43,  7, 
so  hat  die  Sprache  in  dem  Ablativus  absol.  einen  Comitativus 
(KasHS  der  begleitenden  Umstände)  gesehen,  gerade  wie  cum  pace 
tua  neben  pace  tua,  cum  eura  neben  maiore  cura  auf  ein  gleiches 
Verhältnis  hinweist. 

Es  giebt  indessen  noch  andere  Mittel  der  Verdeutlich uug, 
z.  B.  die  Verbindung  zweier  Synonyma  bezw.  Gegensätze.  Ist 
mihtiae  für  sich  allein  als  Lokativ  nicht  verständlieh,  so  doch 
domi  militiaeque.  Vor  allem  die  attributive  Bestimmung.  Ein 
Mann  von  Geist  heifst  nicht  vir  ingenio,  wohl  aber  vir  summo 
ingenio;  man  sagt  nicht  urbe  versari,  doch  tota  urbe;  hello  min- 
destens neben  in  hello,  doch  unbedenklich  medio  bello  oder  bello 
Punico.  Wenn  nun  die  Römer  statt  sub  Augusto  lieber  gesagt 
haben  Augusto  imperante,  duce,  vivo  oder  temporibus  Augusti, 
so  ist  einmal  zu  erwägen,  dafs  der  Gebrauch  von  sub  in  der 
einer  monarchischen  Spitze  entbehrenden  Republik  sieh  nicht 
hatte  entwickeln  können;  andrerseits  aber  empfanden  die  Römer 
solche  Zusätze  nicht  als  eine  Last,  sagten  sie  doch  statt  Cicero 
in  seiner  Jugend  oder  Cicero  in  seinem  Konsulate  lieber  Cicero 
iuvenis  oder  consul.  Nicht  anders  aber  ist  durante  pace  eine 
Verdeutlichung    des    blofsen    Ablativs,    wie    wir   ehedem    sagten 
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'wälirendes  Sommers'  (heute:  während  des  Sommers),  obschon 
man  Sommers  alleitt  nicht  so  gebraucht  wie  etwa  Nachts.  Ja 
praesente  in  der  Formel  des  Gerichtsprotokolls  praesente  aliquo 
erstarrte  zur  Präposition,  sodafs  Plautus  sagte  praesente  ibus, 
wie  noch  Gornif.  4,  10  praesente  multis.  Vgl.  Nonius  154  M.  prae^ 
sente]  coram  vel  praesentibns.  Während  man  in  klassischer  La- 
tinität  schrieb  cum  legionibus  tertia,  quinfca,  septim.a,  lautete  die 
alte  Begiaubigungsformel :  praesente  Gaio  — ,  Lucio  —  etc.  Und 
so  ist  der  erstarrte  Singular  den  Romanen  geblieben  in  frz.  durant 
(durante  =  (lurantibus),  pendant  (pendentibus)  trois  mois,  moyennant 
(mediante,  vermittelst,  z.  H.  bei  Olautlianus  Mamertus  und  im  Kon- 
stantinromane; Archiv  Xn  1)  trois  francs. 

Nach   dieser  Einleitung   wenden  wir  uns  zu  dem  Gebrauehe. 

1.  Partie,  praes,  act.  Wenn  imperante  Äugusto  ein  komi- 
tativer  Instrumentalis  ist,  so  bedeuten  die  Worte:  Hand  in  Hand 
mit  dem  regierenden  Äugustus,  A.  h.  die  im  Hauptsatze  ausge- 
sprochene Thatsache  mufs  sich  mit  der  Regierung  des  Äugustus 
decken.  Falsch  ist  ea  daher,  diese  sprachliche  Form  anzuwenden, 
wo  die  beiden  Begriffe  nicht  gleichzeitig  sind.  So  liest  man  etwa 
in  lateinischen  Kommentaren:  locum  emendavit  Lachmarinus  pro- 
bante  lahnio,  oder  sie  scripsit  lihrarius  codicis  testante  Gronovio. 
Dies  ist  unlateinisch,  weil,  als  Lachmann  seine  Emandation  machte, 
Jahn  dieselbe  nicht  billigen  konnte,  so  wenig  als  Gronov  dem 
Schreiber  einer  karolingi sehen  Handschrift  ein  Attest  ausstellen 
konnte.  Man  darf  also  nur  schreiben:  quod  probavit  lahnius,  nt 
testatur  Gronovius. 

2.  Allerdings  haben  Livius,  Tacitus  u,  a.  die  Partie,  praes. 
ausnahmsweise  im  Sinne  von  Aoristen  gebraucht,  weil  ihnen 
diese  Form  fehlte.  So  namentlich  hei  Verben  der  Bewegung, 
und  uoch  mehr  im  Partie  eoniunctum  als  im  Abi  absol  z  B 
Liv.  24,  7, 11  Romam  veniens  comitia  edixit  =  (■Id'av  denn  wir 
müssen  doch  den  Konsul  eist  absteigen  hissen,  bevor  er  --eine 
Aufträge  erteilt.  Tacitus  ann  12  6**  moneute  praefecto  mditur 
lecticae  ^  xelBvöavro^  denn  zuerst  mufste  doth  der  Betehl  er- 
lassen sein,  bevor  er  ausgeführt  werden  konnte 

3.  Partie,  perf,  depon  Em  dem  Sinnt  nai  h  iktives  Partieip 
der  Vergangenheit  liefern  dem  Romer  nur  die  weni^fen  Depo 
nentien,  welche  unmogliih  den  ganzen  Bi^darf  decken  und  m 
ihrer  Verwendung  erst  noch  an  gewisse  klausein  gebunden  sind 
Als  zulässig  dürfen  gelten 
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a)  die  Vevba  des  Entstehens  (Anfangens:  ordior)  uad  Ver- 
gehens: Cicerone  nato,  eole  orto,  Caesare  mortuo,  defuncto. 

b)  die  Verba  der  Bewegung:  proficiscor,  gradior,  sequor, 
labor,  yehor  mit  Kompos.  So  schon  Caesar  Gall.  7,  53  insecutis 
hostibus.  Liv,  9,  45,  14  palatis  hostibus  —  provecta  tnrma.  Tac, 
hist.  1,  IM  dilapsis  speeulatoribus.  Macr.  Sat.  2,  3,  41  secuto  oiii- 
niuna  risu.  Anderes  rnnfs  als  Ausnahme  betrachtet  werden,  wie 
Liv.  7,  7,  7  saepe  nequiquam  conatis  equitibus  Romanis  tmpetii 
turbare  hostium  aciem. 

e)  das  Semideponens  audeo,  auans  aum,  bei  Livius,  Tacitiis 
und  Ammian. 

Nicht  nachzuahmen  sind  diese  Abi.  abaol.,  wenn  sie  ein  Ob- 
jekt zu  sich  nehmen.  Zuerst  bei  Sali.  lug.  103  Sulla  omnia  poUicito. 
Liv.  4,  44,  10  omnia  espertis  patribus,  mit  leichterem  pronominalem 
Objekte,  wie  id  doleo  weniger  auffällt  als  doleo  mortem.  Zweifelhaft 
Liv.  23,  26,  12  Scipionibus  partitis  copias.  Ltv.  per.  16  transgressis 
maj-e  exercitibus.  Frontin  strat.  1,  G,  4  ingresso  silvam  hoste.  Bei 
.Juristen:  diem  functo  ^  mortuo,  neben  defungor,    Dig.  1,  22,  4, 

4.  ümdrehang  In  das  Passiv.  Einen  Ersatz  für  vixrjGas  (vixrj- 
accvrog)  gewinnt  man  mit:  Caesar  victo  Pompeio  Aegyptum  adiit, 
weil  der  Leser  zwischen  den  Zeilen  vei-stcht,  dafs  derselbe  Caesar 
der  Sieger  war.  Dies  unterstützt  Caesai"  gern  durch  Zwischen- 
stellung des  Subjektes,  Gall.  2,  12,  2  hae  re  statim  Caesar  per 
speculatores  cognita;  civ.  3,  12.  Vgl.  i'iaeher,  ilektionslehre  bei 
Caesar  II,  S.  5,  und  Landgraf- Schmalz,  Anmerk.  591  zu  den  Vor- 
lesungen von  Beisig-Haase.  Bell.  Afr.  62,  5  quibus  rebus  Vams 
es  perfugis  cognitis,  sonst  regehnäfaig  vermieden.  Plane,  bei  Cic. 
epist.  10,  15,  2  qitibns  rebus  ego  cognitis  cunctatus  non  sum.  Nicht 
selten  bei  Livius:  1,  7,  11  dextra  Hercules  data;  21,  31,  9  aedatis 
Hannibal  ceiiaminibus  AUobrogum;  21,  48,  5  missis  Hannibal  Nu- 
midis;  22,  17,  7  agmine  Hannibal  transducto;  24,  35,  3  ciausis 
Adrauodorus  portia.  Nepoa  Paus.  5,  1  his  rebus  ephori  cognitia; 
Dat.  5,  5  tatihu--i  ille  litteris  cognitis.  Wie  man  sieht,  ist  das  Sub- 
jekt mit  Vorliebe  ein  Eigenname. 

Auch  ipse  und  quisque  werden  eingeschaltet,  namentlich  bei 
Linus  und  Tacitus.  Vgl.  Madvig,  Kl  Sehr  367  if  Liv.  4,44,10 
causa  ipse  pro  se  dicta  damnatui,  wo  der  Alil  ab«  allerdings 
einen  Nebensatz  vertritt:  cum  causam  ipse  pio  se  diMS'iet,  da  das 
Pronomen  nicht  auf  das  verbum  finitum  bezogen  werden  darf. 
Sali.  lug.  18,  3    multis    sibi    qtii«que    miperium   petentibus.      Das 
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Kühnste  hat  vielleicht  Granius  Licinianua  geleistet,  pg.  35  Bonn, 
liix  ipse  Mithridates  cum  Sulla  apud  Dardanum  compositis;  die 
Voranstellung  des  Pron.  denionstr.  (wofür  auch  das  Relativura 
eintreten  bann)  entspricht  gutem  Gebrauche.  Vergleichen  läfst 
sich  damit,  dafs  ipse  und  quisque  auch  in  die  Gerundialkonstruktion 
eingeschoben  werden.  Jos.  Weisweiler,  Das  latein.  Partie,  fut.  pass., 
1890,  S.  107. 

5.  Partie,  fut.  aet.  Wie  diese  Verbalform  überhaupt  erst 
spät  ausgebildet  ist,  so  erscheint  sie  auch  im  Abi.  absol.  nicht 
vor  Augustus.  Das  erste  Beispiel  findet  sich  wahrscheuilich  erst 
iu  den  Historien  des  Asinius  PoUio,  indem  er  (Sen.  suas.  6,  24) 
von  Cicero  sagt:  huius  viri  tantis  operibus  mansuris  in  omne  aevum, 
wo  H.  J.  Möller  die  Konjeirtur  von  Bursian  mansuri  abgelehnt  hat. 
Vgl.  Schmalz,  Zu  Asinius  Pollio,  2.  Aufl.,  S.  28  f.  Sicher  stehen 
mehrere  Beispiele  bei  Livius  und  Tacitus  und  überhaupt  in  der 
silbernen  und  spiitlateini sehen  Prosa.  Liv.  2S,  15,  IS  oppuguaturis 
hostibus  castra.  Tae.  ann.  12,  25  iuvene  partem  curarum  capisaituro. 
Macrob.  Sat.  1,  24, 15  ceteris  secuturis. 

G.  Partie,  perf,  pass.  Diese  am  meisten  gebräuchliche  Forut 
bedarf  keiner  Erlauternüg,  Zu  den  Ausnahmen  geboren  die  De- 
ponentia mit  passiver  Bedeutung,  wie  Sali.  Cat.  7,  3  adepta  liber- 
tate.  Wenn  die  Schulregel  verbietet,  dafs  ein  Nomen  des  Abi.  abs. 
in  anderer  Kasusform  im  Hauptsatze  wiederkehre,  so  ist  sie  sicher 
zu  eng  gefafst.  Man  vergleiche  nur  den  alten  Titulus  Mummianus: 
Ductu  auspicio  imperioque  eivs  Ächaia  capta  (^  iXäv;  vgl,  unter4) 
hanc  dedicat  aedem  et  signura  Herculi  Victori  (seil.  Mummius), 
Bell.  Afr.  10,  2  omnibus  insciis  —  soUicitabantur.  Vgl.  auch 
Lange,  Über  einen  besonderen  Gebrauch  des  Abi,  abs.  bei  Caesar, 
Fleck.  Jahrb.  1895,  193.   Haase  zu  Keisig,  Note  590. 

7.  Partie,  fut.  pass.  Die  Beispiele  reichen  bis  in  die  ar- 
chaische Latinität  hinauf,  nur  bleibt  zweifelhaft,  ob  man  dift 
Verbalform  als  Futurum  interpretieren  dürfe.  Denn  bei  Cie. 
Att.  4,  1,  6  cum  plausum  populua  meo  nomine  recitando  dedisset 
will  der  Schreiber  nicht  sagen:  als  mein  Name  verlesen  werden 
sollte,  sondern  als  er  verlesen  wurde.  Somit  ist  das  Particip  ein 
Stellvertreter  des  im  Lateinischen  fehlenden  Part,  praes.  pass. 
Und  ebenso  werden  wir  bei  Livius  34,  14,  6  dum  trepidant  acie 
instruenda  interpretieren  dürfen:  t^^  jtaQarä^eo?  «'xffivo(isvije. 
So  müssen  wir  Holtze  II  60  die  Verantwortung  überlassen,  wenn 
er  in  den  Gebetsformeln  Catos  ein  'Part.  fnt.  pass.'  erkennt,  z.  B. 
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de  re  rast  i;^9:   hoc  porco  piaculo  immolando  bonas  preces  pre- 
cor.     Vgl.  auch  cap.  134,  §  2  und  3.    WeisweÜer,  S.  135. 

8.  Abi.  abs,  olrne  mominalBn  Ablativ  (Weisweiler,  S.  S5). 
Wenn  auch  das  Subjekt  in  keinem  eigenen  Substantiv  ausge- 
druckt wird,  so  ist  doch  immer  ein  Subjektsbegriff  vorhanden, 
sei  es,  dafs  er  im  Verbum  liegt,  sei  es,  dafs  derselbe  in  einem 
Nebenaatze  (bezw.  Aee.  c.  infiu.)  zum  Ausdruck  gelangt.  Bipar- 
tito  heifst  also  nach  erfolgter  Zweiteilung,  was  sieh  in  der 
Militärsprache  bei  Caesar  bis  zu  tripartito  entwickelte,  während 
quadripertito  erst  bei  Columella,  quinquepertito  erst  in  der  Natur- 
geschichte des  Plinius  vorkommt  und  damit  die  Reihe  abge- 
schlossen ist.  Consulto  bedeutet  also:  nach  stattgehabter  Be- 
ratung oder  Überlegung  ^  ahsichtlich.  Properato  =  propere 
wird  zuerst  aus  Tacitus  citierfc,  welcher  sich  durch  eine  grofse 
Zahl  von  Neuhildungen  dieser  Art  auszeichnet;  da  es  indessen 
bei  dem  salliistianisch  gefärbten  Hegesippua  bell.  Ind.  1,  29,  G 
wiederkehrt,  so  könnte  möglicherweise ,  schon  Sallust  mit  der 
Bildung  vorangegangen  sein.  Dafs  es  nicht  gewöhnlich  war, 
möchte  man  aus  Nonius  154  propere,  properatim,  properiter,  pro- 
peranter  sehliefsen.  Für  das  bei  den  Komikern  begegnende  optato 
(nach  Wunsch)  eine  Substantivierung  anzunehmen,  wird  sich  nicht 
empfehlen,  so  wenig  als  für  composito  (Terenz,  Vei^il)  ein  Xeu- 
trum  compositum  =  die  Abrede. 

Andrerseits  folgen  auf  addito  oder  edicto  Sätze  mit  ut  und 
ue,  auf  pensitato  mit  an,  auf  cognitü  oder  comperto  Accus,  cum 
intin.,  in  welchen  Formen  das  Subjekt  des  Participiums  enthalten 
ist.  Reiche  Entwicklung  bei  Livius  und  Tacitus,  dann  bei  Gellius, 
Apul.,  Tertull.  Die  ersten  Anfänge  bei  Cic.  off.  2,  42  adiuncto 
ut;  fin.  2,  85  perfecta  et  eonclus(K    Mehr  bei  Drixger  IP,  798—804. 

9.  Kausale,  konzessive  etc.  Abi.  abs.  Da  das  zeitlich  Voraus- 
liegende oft  die  Ursache  des  Folgenden  ist,  so  kann  man  in  den 
Abi.  abs.  ebenso  gut  eine  kausale  als  eine  temporale  Bedeutung 
finden.  Deutlich  wird  dies  durch  den  Zusatz  von  quippe;  vgl. 
tag,  KXB  neben  Gen.  abs.  Liv.  3,  63,  2  quippe  fuso  suae  partia 
validiore  comu.  Konzessive  Partikeln  entsprechen  dem  griechischen 
iiaiZBQ,  doch  kann  man  dieselben  entbehren,  indem  man  einfach 
dem  Hauptsatze  tarnen  zufügt.  Vgl.  Caee.  civ.  1,  G7  etsi  aliquo 
accepto  detrimento  (aital  elQ.  bei  Caesar);  Tac.  bist.  1,  60  quam- 
quam  remoto  consulari.     Quarovis  erst  im  silbernen  Latein. 

Erwähnung  verdient  noch  der  Fall,  wenn  der  Abi.  absol.  nur 
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einen  scheinbaren,  vermeintlichen  Grund  angiebt,  wofür  ntpote, 
velut,  tamquam,  quasi  zur  Verfügung  stehen  und  namentlich  Ton 
Livius  benutzt  werden,  z.B.  2,  33,  8  utpote  capta  urbe;  Tac.  Agr.  IG 
(Lesart  unsicher)  velut  pacta  salute. 

10.  Abi.  absol.  mit  Adjektiv.  Aus  den  alten  Konstruktioaea 
eivibus  salvis,  re  placida  (Plaut.  Persa  253)  entwickeln  sich  bei 
den  augusteischen  Dichtem  und  in  der  silbernen  Prosa  Abi.  abs., 
welche  nur  aus  einem  Adjektiv  bestehen,  z.  B,  prosperis,  aecundis, 
üdversis,  subitis.  Bin  Vorläufer  bei  Cic.  Rose.  Am.  86  eo  per- 
spicuo.  Die  Singulare  sereno  und  tranquillo  braucht  man  nicht 
hierher  zu  ziehen,  da  sie  substantiviert  sind.  Man  sieht  dies 
daran,  dafs  zu  sereno  ein  Adjektiv  hinzutreten  kann,  zuerst  viel- 
leicht bei  Lucan  1,  530  fulgura  fallaci  micueruut  crebra  sereno, 
dann  auch  bei  Suet.  Aug.  95  repente  liquido  ac  puro  sereno. 
Dies  scheint  durch  den  Prodigialstil  vorbereitet  gewesen  zu  sein, 
in  weichem  der  heitere  Himmel  ursprünglich  caelunt  serenum, 
später  mit  Ellipse  blofs  serenum  hiefs.  Vgl.  Luterbacher,  Pro- 
digienstil,  Burgdorf  1880,  S.  32.  Viel  früher  ist  tranquillum  (mare, 
Windstille)  substantiviert,  nämlich  schon  bei  Cicero  off.  1,  83  in 
tranquillo  tempestatem  adversam  optare  dementie  est,  woraus  sich 
leicht  der  blofse  Ablativ  entwickeln  konnte.  Livius  28,  36,  12 
incerto  («JtjAov  'övtog)  quid  aut  peterent  aut  vitarent  erklärt  sich 
aus  dem  Fehlen  des  Substantivs  iucertitudo. 

11,  Der  Genet.  absol,  ist  als  ein  Gräcismus  zu  betrachten. 
Er  ist  zuerst  im  Bell.  Hisp.  14,  1  nach  den  Handschriften  herge- 
stellt worden  (eins  prateriti  temporis),  und  es  bildet  diese  Stelle 
ein  Hauptargument  für  die  Annahme,  dafs  der  Verfasser  des 
€ommentarius  kein  Römer  gewesen  sei.  Dazu  kommt  die  wahr- 
scheinliche Konjektur  Fleischers  B.  Hisp.  ä3,  5  huius  incidentis 
{codd.  coneidentis)  temporis,  womit  man  vergleiche  Cic,  off,  1,  31 
incidunt  saepe  tempora.  Die  Konstruktion  tritt  dann  wieder  auf 
in  den  ältesten  Bibelübersetzungen,  welche  sich  möglichst  enge 
an  das  griechische  Original  anscbliel'sen,  z.  B.  Acta  apost.  6,  1 
n?.ijQ^v6vTD3v  räv  fxuQTjzäv]  cod.  Laudianus  multiplieautium  diaci- 
pnlorum,  cod.  Cantabrig.  multipKcantibue  discipulis,  Vulgata  cre- 
ßcente  numero  discipulomm.  Vgl.  Arch.  IX  45  f.  Namentlich  be- 
liebt sind  diese  Genetive  im  Partie,  praes.  plur.,  viel  seltener  in 
der  ersten  oder  zweiten  Deklination  bei  Part.  perf.  pass,  sing., 
weil  die  Form  weniger  deutlich  ist.  Doch  vgl.  Allmer,  Inscript. 
III 144  auimae  ablatae,  corpore  coudito. 
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12.  Accus,  und  NomiH.  absol.  Durch  das  Verstummen  dus 
Suffixes  des  Accus,  sing,  -m  mufste  clausa  porta  mit  claueam 
portam!  zusammenfliefsen,  und  man  unterdrückte  daher  nicht  blofs 
den  Schlufskonsonanteu,  sondern  nach  der  Theorie  der  umge- 
kehrten Fehler  wurde  er  auch  fälschlich  zugesetzt.  Dafs  sich 
also  auch  ein  Accus,  absol.  entwickeln  konnte,  zeigte  Haufsleitor 
Acta  Erlang.  III  440  S.  miit  Beispielen  wie  Henn.  past.  simil.  5,  7, 1 : 
auditam  hanc  exsolutionen.  Belege  aus  Jordanes  Ärch.  IX  4(i; 
andere  finden  sich  bei  Ennodius,  und  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
des  vierten  Jahrhunderts  bei  Lueifer  p.  27ö,  21  H.  ad  ista  ado- 
lescentem  non  intendentem,  wo  der  Ablativ  auf  Interpolation  be- 
ruht. Dieser  Accus,  absol.  ist  im  Altfranzösischen  noch  im  Sin- 
gular wie  im  Plural  erhalten. 

Über  die  Anfänge  der  Bildung  eines  Nomin.  absol.  sind  im 
Ärch.  IX  46  einige  Winke  gegeben.  Da  die  romanischen  Sprachen 
nur  noch  einen  Kasus  besitzen,  so  kommt  für  sie  Accus,  absol. 
und  Nomin.  absol.  (le  jour  passö)  auf  dasselbe  heraus. 

P.  Scr.  Eine  Monographie  über  den  Abi.  abs.  bei  Livius 
giebt  jetzt  R.  B,  Steele,  Prof.  in  Nashville,  American  Journal  of 
philologj,  vol.  XXm,  Nr.  3  und  4. 

München.  Ed.  Wülffliii. 


Acia. 

Für  acia,  der  Faden,  kat  der  Thesaurus  I  398  vier  Belege  mit 
der  Glosse  §äji(ia.  Ein  neuer  Beleg,  zugleich  eine  schöne  Bestätigung 
der  Glosse,  findet  sich  im  Codex  Lugdunensis  (ed.  Ulyase  Rotert)  zu 
Judic.  16,  12;  et  disruit  (=  disrumpit)  ea  (Simson  die  Stricke)  a  bra- 
chiis  suis  sicut  aciam.  In  dem  griechischen  Text  heifst  es  äaü  anciQ- 
ziov,  aber  in  andern  Handschriften,  welche  die  dem  Lugdunensis  zu 
Grunde  liegende  Rezension  enthalten,  &s  (oder  räffei)  pcfi/iiß  (zwei 
Hss.  ^\ut). 

Maulbronn.  Eberh.  Nestle. 

Erratio. 

Judic.  20,  16.  Im  Stamm  Dan  gab  es  DCC  iuvenes  ambidextri, 
omnes  isti  fundibalis  iactantes  lapides  contra  eapillum  sine  ratione; 
so  der  Cod.  Lugdunensis.  Den  letzten  Worten  entspricht  ovx  e^a- 
fut^xavoincg ,  o^j;  ßft.,  ov  dtafittpr.  —  Es  wird  also  wohl  heiTseii 
müssen  sine  ^er^ratione. 

Maulbronn.  Eberh.  Nestle. 
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Miscellen. 
Sunimoenianus.    Paeda. 

Unsere  Handschriften  des  Martial  lassen  sieh  in  drei  Klassen 
scheiden.  Die  erste  Textesrezension  geht  auf  Torquatus  Gennadius 
zurück  und  gehört  in  das  Jahr  401  nach  Christus;  die  Urheber  der 
beiden  anderen  und  die  Zeit  ihrer  Entstehung  kennen  wir  nicht  genau. 
Die  Übereinstininiung  von  zwei  (oder  drei)  Handschriftenfamilien  läfst 
schliefsen,  dafs  eine  Lesart  im  vierten  Jahrhundert  nach  Chr.  die  all- 
gemein übliche  war.  Prüfen  wir  nun  die  handschriftlichen  Zeugnisse 
für  die  in  unsere  Wörterbücher  aufgenommenen  Wörter  summoenium 
und  summoenianum  (l,  U,  6  Summoeni  fornice;  3,  82,  2  summoenianas 
uxores;  12,  82,  22  summoenianae  uxores;  11,  61,  2  sunftnoenianis 
buccis),  was  finden  wir? 

1)  dafs  diese  Formen  durchaus  nicht  sicher  bezeugt  sind. 

2)  dafs  in  der  einen  Familie  überliefert  ist  Summemmi  (Sub- 
memmi),  Summemmianus  (Summemianus),  Vgl.  Comutus,  Schol.  luven. 
3,66:  Aurelianis  lupanaribus,  quae  Memmiaaa  prius  dicta  sunt,  quia 
Memmius  hoc  primus  statuit. 

3)  dafs  die  zweite  Familie  (welcher  das  Zeugnis  der  dritten 
mangelt')  an  zwei  Stellen  (l,  34,  6.  3,  82,  2)  die  Fonn  Sumniiiinmia- 
nus  darbietet  Vgl,  Paul.  Fest.  119  Tb.  5  Mummiana  aedificia  a 
Mummio   dicta 

Mart  epigi  1,  92,  8  liest  man  jetzt  bei  Gilbert  und  Friedländer 
nach   einer  Konjektur   von  Heinsius: 

Ceiea  si  pendet  lumbis  et  scripta  lacerna 
Dimidiasque  nates  Gallica  braca  tegit. 
Allein  die    Handschriften    der  Gennadiusklasse   haben  peda,    der 
Thuaneus  praeda,  einige  palla.,  was  offenbare  Interpolation  ist.    Eichtig 
ist  paeda,    gotisch  paida,   mittelhochdeutsch  pfeit;  es  bedeutet  offen- 
bar eine  kurze  gallische  Jacke. 

St  Andrews,  Schottland.  W.  M.  Liudsay. 

Sqnilla    >ulgo  Iota 

In  den  von  W.  Hoehler  im  23  buppl  der  Jahrb  f  klass  Phil 
veröffentlichten  sogen.  Comut  ii  'schollen  zu  Jmenal  findet  sich  zu 
8at.  5,  81  folgende  Angabe:  bquilla  genu's  piscis  est  optimi  et  deli 
cati,  quem  vulgo  vocamus  iotam  Heiaeus  weist  in  seiner  Anzeige 
von  Hoehlers  Ausgabe  (Wochenschr  f  kl  Phil  1«<I8  281  ff)  unter 
anderem  auch  auf  dieses  iota  als  CTa§  h  ofwioi  hin  Hoehler»  Test 
ist   aber  fehlerhaft   und   beruht   auf  einei   Entitellung   des  ^^   ites  m 
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dea  jungen,    von   ihm   benutzten   Handschriften;    die    ältere  Form  des 

Scholions    im    Cod.  Paris.  9345    lautet;    'Squilla quem    vulgo 

lotam  vocamus',  und  in  den  ältesten  Handschriften,  Leid.  Voss,  IS 
und  64  s.  X,  steht;  'Squilla  est  piacis  species  delicati.  i'erunt  auteni 
quidam,  quod  ipsa  vulgo  dicatur  Iota'  (im  Leid.  18  ist  als  Variante 
lueis  übergeschrieben  und  über  'squilla'  steht  die  Interlinearglosie 
'lucem  dicimt').  Bei  Du  Gange  finden  wir  dasselbe  Iota  und  als 
einzige  Belegstelle  Gloss.  Cod.  Reg.  7613  'Squilla  genus  piscis  dplicati 
Haec  vulgo  Iota  dicitar';  das  ist  einfach  unser  Juvenalscholion.  Das 
Gloss.  Cod.  Beg.  (Paris.)  aber  ist  nach  freundlicher  Mitteilung  von 
G.  Goetz  das  Elementarium  des  Papias,  der  die  JuvenaJ schollen  benutzt 
hat  (vgl.  Stephan,  De  Pithoeanis  in  luven.  schoUis  35,  Anm.  3),  Lota 
aber  ist  das  frauzös.  lote  (lotte),  vgl.  die  Wörterbücher. 

P.  Wessner. 


Olim  Oliornin. 

Bei  i'etronius  Kap.  43  (Büehekr*  p,  29,  2)  sagt  Pbileros  von 
einem  Greis:  Noveram  hominem  olim  olionim,  et  adhuc  salax  erat. 
J.  van  der  VÜet  hat  richtig  bemerkt,  das  Adverb  olim  habe  hier  die 
Bedeutung  eines  Eigennamens,  wie  in  der  deutschen  Redensart  „zu 
Olims  Zeiten  =  vor  Alters".  Vgl.  Arch.  XI  249.  Ein  Analogon  bietet 
ims  das  Französische,  in  welchem  'jamais'  volksetyinoiogisch  zur  Be- 
zeichnung eines  Heiligen  („pour  rire")  gebraucht  wird:  ä  la  Saint 
Jamais  (Vollmöller- Otto,  Krit.  Jahresber.  üb.  d.  Fortschr.  d.  roman. 
Phü.  I  334).  Ebenso  wird  im  Polnischen  das  Adverb  nigdy  ■^  nun- 
quam  im  Volksmunde  behandelt.  Statt  des  handschriftlich  bezeugten 
oliorum  schreibt  J.  van  der  Vliet  oliorem,  weil  diese  Komparativform 
in  einem  scherzhaften  Gespräch  weniger  auffalle,  als  der  Positiv  olio- 
rum und  übersetzt  den  sonderbaren  Ausdruck;  ipsa  Antiquitate  anti- 
quiorem.  Auch  G.  Wehle  (s.  Friedlaender  zur  Stelle)  nahm  an  der 
Form  oliorum  Anstofs  und  änderte  sie  in  olimorum.  Ich  bleibe  bei 
der  alten  Lesart,  halte  oliorum  für  einen  Komparativ  und  stelle  die 
Verbindung  Olim  Oliorum  auf  eine  Linie  mit  den  bekannten  Aus- 
drücken; barbari  barbarorum,  urbs  urbium  u.  a.  (s.  Friedlaender  zu 
Petr.  37  nummorum  nummos;  Arch,  VIU  452.  XHI  98),  wodurch 
der  Alte  als  ein  Hoehbetagter  (senex  grandaevus)  bezeichnet  wird. 

Wie  sollte  von  dem  undeklinierbaren  Olim  der  Gen.  plur.  ge- 
bildet werden?  Im  Spätlatein  würde  man  etwa  gesagt  haben:  olita- 
norum  (Lindsay,  Die  lat,  Spr.  S.  501).  Petronius,  der  diese  Ableitung 
nicht  kennt,  greift  zu  dem  Komparativ,  mit  dem  vul^r-lateinisohen 
Sprachgebrauch  übereinstimmend,  demzufolge  manche  Komparative 
semasiologisch  als  Positive  erscheinen  (E.  WöJfflin,  Lat.  und  rom. 
Kompar.  S.  64,  66).  Vgl.  Herrn.  Fast.  Vis.  1,  2,  2  femina  senior 
"=  yifji^  Ti^eaßvTts-  So  bedeutet  im  Eumänischea  mare  (lat.  maior) 
geradezu  'grofs,  bedeutend'.  Da  das  Cognomea  Olim  die  betreffende 
Person    als    Träger  eines  hervorragenden  Alters  bezeichnet,   so    kann 
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dasselbe  appeliativiach  gebraucht  und  infolge  dessen  gesteigert  werden. 
Im  Altindischen  findet  man  interessante  Beispiele  dieser  Steigerung 
(Delbrück,  Synt.  Forsch.  5,  194  und  Vergl,  Synt.  I  §  195).  Auf  das 
plautinische  Poenior  hat  schon  Prof.  E.  Wölfflin  in  seiner  Kompara- 
tion S.  2  hingewiesen.  Ähnliclies  begegnet  im  Italienischen  (Rossi- 
nissimo).  Es  ist  somit  bemerkenswert,  dafs  der  sogenannte  Henricus 
Pauper  ans  Etrurien  in  seiner  gegen  Ende  des  XII.  Jahrhunderts 
verfafsten  Elegie  (De  diversitate  fortunae)  folgende  Bildungen  zur 
Schau  trögt:  Codrior  (^  pauperior,  Juvenal  in  203),  Neronior,  Salo- 
monior,  Platonior  (lib.  I  163.  II  5.  III  3.  87  —  Migne,  PatroL  lat. 
204,  843  ff.).  Ich  füge  hinzu,  es  sei  entsprechender,  die  Worte  Phile- 
ros' im  Anschlufs  an  Bücheier  nach  hominem,  nicht  nach  Oliorum  zu 
interpungieren,  denn  so  wird  die  Funktion  von  et  im  Sinne  einer 
adversatiTen  Partikel  deutlicher  hervorgehoben :  Noveram  hominem ; 
Olim  Oliorum  (^=  senex  seniorum)  et  adhuc  salax  erat  (Ich  kannte  den 
Menschen;  trotz  hohen  Alters  war  er  noch  „ein  rechter  Bock"),  Vgl. 
Cic.  de  or.  3,  23  summa  iam  seneetute  est  et  quotidie  commentatur. 
Krakau.  Adam  Miodoiiski. 


Eine  Schablone  des  liiatorischen  Stils  (ni..foret). 

Zu  den  Mitteln  des  Sallust,  seiner  Sprache  einen  archaischen 
Anstrich  zu  geben,  gehört  einerseits  der  Gebrauch  der  Partikel  ni 
(s.  hierüber  die  Monographie  von  0.  Brugmann,  Übet  den  Gebranch 
des  kondiaionalen  ni  in  der  altern  Latinität,  Leipzig  1887,  und  dazu 
Arch.  IV  334  f.),  andrerseits  der  des  sowohl  allein  als  auch  in  Ver- 
bindung mit  Partie.  Perf.  vorkommenden  foret  (forenty  Schon  Plautus 
bedient  sich  in  irrealen  hypothetischen  Perioden  mit  Vorliebe  der 
Formen  foret  und  forent,  nicht  selten  im  Wechsel  mit  esset,  essent, 
wie  z.  6.  Bud.  202  Quae  mihi  si  foret  salva  saltem,  labor  Lenior 
esse(  hie  mi  eins  opera  (vgl.  ib.  552  f.);  auch  schon  in  Verbindung 
mit  dem  Part.  Perf.,  z.  B.  Cure.  449  in  eavea  si  formt  condmi. 
Diesen  so  gebauten  Sätzen  mit  si  entspricht  negativ  ni,  nicht  nisi, 
vgl.  Baech.  916  nam  ni  illic  hodie  forte  fortuna  hie  foret,  Trin.  837 
in  tua  pax  propitia  fortt  praesto,  Mil  53  m  hebes  macha«ra  foret. 
Aus  Terenz  wird  für  diese  Satzform  nur  oitiert  Hec.  220  ni  id  fecisset, 
magis  mirum  foret,  wo  foret  in  der  Apodosis  steht.  Aus  den  übrigen 
alteren  Dichtem  habe  ich  mir  notiert  Pacuv.  399  nam  si  te  regeret 
pudor  sive  adeo  cor  sapientia  mbutum  foret,  CaeeÜ.  44  nam  si  iih 
egestate  aliquantisper  lactatt  foient,  Lucil  757  L.  ut  si  id  quod  con- 
oupisset  non  aptus  (=  adeptus)  foret  Bei  Lucrez  tritt  guodsi  in  Ver- 
bindung mit  foret  auf,  so  3,  612  guod^  mmortalis  nostra  foret  mens, 
ib.  748.  6,  268  st  non  extructis  ford  alt«  nubibus  aether,  im  Nach- 
satz I,  520.  989.  Die  klassische  Piosa  hat  sich  sowohl  den  Formen 
foret  und  forent  als  der  Partikel  ni  gegenüber  sehr  zurückhaltend  ge- 
zeigt.    Caesar  und  Nepos    gebrauchtn  m    gar  nicht,   Cicero  aufser  in 
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der  Sponsin  last  nur  m  einigen  festen  F  rraeln  (s  Hellmutli  \ct  Ei 
lang  I  15t)  we  les  moriar  ni  quid  ni  ita  esset  (a,ccideret  s 
haberetj  ni  vereier  (vgl  Auct  ad  Her  .i  tj  ^4  fin  quod  docere  nor 
gravaremur  nei  metueremus)  bemerkenswert  ist  Sest  ^  82  quoJ  i ; 
e'>spt  patefaetum  weil  es  uns  die  klassische  Aus  drucks  weise  zeigt 
denn  Ciceio  siwoh!  wie  Caesar  vermeiden  die  Verbindung  \on  foret 
und  torent  mit  dem  Part  Perf  Pass  ja  l  aesar  gebraucht  diesp 
Formen  überhaupt  nicht  ( itero  nur  an  Irei  Stellen  und  ziv  ar  in 
futurisdiem  binne  de  le  publ  11  §  24  qualL'iC  mq^ue  is  f  td  ep  Att 
VII  _'l,  i  mihi  dubium  non  erat  quin  lUe  lam  lamque  /oiei  m  Apuha 
ib  ^  14  3  [uilquid  foiet  Dagegen  lesen  wii  bei  Nepos  Ljs  o  5 
juim  vere  de  eo  foret  mdit  jtum,  Epam  7  5  iiutius  quam  lege  pr  u 
ftmtum  foret,  Hai  i  7  3  tuius  >pera  swiceptuvt  bellum  f<fref  Eum  12  1 
a  quo  adeo  essent  male  habiti  ut  saepe  ad  despeiationem  fortnt  id 
duclt  —  aber  au  keiner  Stelle  im  hypothetischen  '^at^geftlge  Dies 
finden  wir  seit  den  alten  Dichtem  eist  wiedei  bei  dem  '\  fiasser  des 
Bellum  Africum  26  3  qnod  mst  celeriter  sociis  fotet  subi&diim  (vgl 
I  ucrez  )  und  91  2  si  forte  foret  hello  supirai  is  dagegen  52  4  quod 
m  i  in  nocteni  proelium  esiei  coniectum  wo  abei  mit  pSW  m  fili 
nisi  herzutitellen  sein  wird  (vgl  das  uflchste  Sallustcitat')  Die  auth 
sonst  hei  voi  betende  A  erwandts  haft  des  Stil  Charakters  dieses  Autors 
Tnit  Sallust  spnngt  sofort  in  die  Augen  wenn  wir  damit  vergleichen 
Jug  97  2  si  bellum  compobitum  toiel,  ib  75  2  si  eius  oi  fiAi  pottiis 
foiet  Cat  23  3  mindn  «i  sibi  obnona  fo}et  ib  20  2  ni  virtus 
iilesque  vostra  sfectata  mihi  fotent  nequiquam  les  cecidisset  In 
der  ijodosis  steht  foft  nach  nt  Cat  18  8  quodnt  Catilina  matu 
risset  Pessimum  faomus  pattatitm  fotet  Jug  21  2  m  mullatudo 
fuisset  um  die  coeptum  atque  pattatum  bellum  fortf,  ib    27  2  wt 

C  Memmius  edocuisset,  profecto  omnis  invidia  dtlap'ia  foiet  (mehr 
Stellen  s  bpi  Kunze  isallustiana  II  s  jo)  Wie  sehr  diese  Satzfonii 
in  der  anf  Sallust  folgenden  Historiographie  imn  er  nehi  7ur  Schablone 
wurde  mog«  eine  Aus»  ahl  ( on  Belegen  ans  Livius  und  Taf itus 
zeigen  Bei  Livius  begegnet  die  featzform  foid  m  [&\äO  foret  in  dei 
Apodosis)  viernal  so  oft  ali.  die  Satzform  m  —  fönt  in  der  auch 
niti  mitunter  angewendet  wird  In  1er  ersten  Dekade  wirft  Livius 
geradezu  um  sieh  mit  f^iet  m  min  \ergleiche  allem  aus  dem  i  Buch 
cap  23  10  net  temperutum  manibus  f  m  (ebenso  24  31  11)  34  » 
vexati  forent  m  47  8  ad  entremum  it-nttim  f  w*  (vgl  3  30  2  ulte 
rms  ventum  f  ni  uni  10  11  9  ventum  ad  ultimum  f  ni)  48  5 
mium  de  esercitu  Im  51  2  obses  i  urbs  t  ni  Die  übrigen  Stellen 
aus  der  1  Dekade  sind  3  22  fin  deletus  exercitu^  f  ni  4  38  2 
data  mox  terga  f  lent  m  61  8  revessum  inde  f  »i  7  37  9  li  ^ns 
adum  bellum  {  m  "^  41  4  neque  memnna  tiadtia  im  42  b  nee 
eastra  forent  retetUtt  m  Diesen  13  Belegen  aus  der  1  Dekade  stehen 
nur  etwa  7  aus  den  ubngen  gegenüber  darunter  trtptdni  im  f  / ; 
35,  29  7  ind  37  29  5  oppicfia  bfzw  oppresst  f  2t  b  H  und 
38  25  13  In  dei  Protasis  treffen  wir  loret  nach  ni  nur  4  52  5 
m  f  subientum  (wie  B   AI      '>i    a    vgl    auch  untei  Tacitus)     10  45   6 
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m  allalum  t  ,  22,  41,  "i  MI  10,  21  und  dl,  16,  0  m  cessnium  f.  Die 
Stellen  mit  si  und  nisi  wurden  absichtlicli  nicht  mit  einbezogen. 
Wie  sehr  aber  schon  bei  Livius  der  (Tebrauch  yon  ni  statt  nisi  in 
IrreaN ätzen  überwiegt,  möge  an  einem  Beispipie  statt  vieler  gezeigt 
werden  Im  lö  Kapitel  des  SO  Buthes  finden  wir  drei  Irrealsätze, 
und  alle  drei  sind  mit  tit,  nicht  mit  nisi  eingeleitet;  §  (J  nee  stetisset 
aties,  ni,  §  9  nee  diutius  tenuisset,  ni,  §  15  et  longius  certamen 
fuisset,  ni  Noch  stärker  ist  in  diesem  Falle,  hes  auffallend  bei  dem 
Konj  Plusquampert ,  das  MiTs Verhältnis  der  beiden  Konjunktionen  hei 
Tacitus,  wie  man  aus  dem  Lexikon  von  Gerbei  Greef  leicht  ersehen 
kann  Auch  hier  kann  man  die  btilentwicklung  des  Taoitus  beob- 
achten Nur  im  AgrifoH  fanden  wir  visi  mit  foret  verbunden,  und 
zwar  toret  nur  in  der  Apodosis  16,  6  quod  «isi  (vgl.  auch  Bell.  Afr. 
26,3')  Paulinus  gubienisset,  amissa  Bntansia  fotet  und  26,12  qnod 
ntsi  paludes  tugientes  texissent,  debetlatum  foret  (vgl.  tn  diesem  Aus- 
druck Areh  XII  577)  Aber  auch  guod  m  taucht  hier  bereits  auf, 
nämlich  67,  17  quod  ni  lussisset,  acceptum  vulnus  foret.  In  seinen 
übrigen  bchriiteii  verwendet  Taeitus  foret  sowohl  in  der  Protasis  wie 
\podosis  von  ni  Sätzen,  so  Ann  3,  16,  'S  m  dusuf  foret,  11,  10,  6  ni 
a  Mdrso  ujhibitus  f ,  2,  S"!,  1  ni  raature  tubieftium  f,  (wie  Bell. 
\fi  26  V)  und  in  derselben  Verbmdung  12,  38,  10  ac  ni  cito  sub- 
ventum  f ,  wobei  wii  nicht  versäumen  wollen,  auf  die  für  Taeitus 
charakteribtische  Zusammenstellung  von  ac  m  [of  Ann.  1,  23,  6.  39,  15. 
69,2  ll,ii7, 3)  hinzuweisen  In  der  Apodosis  begegnet  unsere 
Formel  Ann  4,  13,  13  ac  ni  msontem  protexi'isent,  .  .  foret  abstradus 
und  ib  12,  16,  10  ac  «t  yroehum  nox  diremi^set*),  coepta  patrataque 
expugnatio  eundem  intri  diem  foret  Diese  letzte  Stelle  zeigt  uns 
deutlich,  wenn  wir  es  nicht  schon  wufsten  woher  Taeitus  die  Scha- 
blone genommen  hat,  es  ist  Sallust,  der  Jug  21,2  sagt  et(J)  ni 
multitudo   togatoium   fuisset,  uno    die    inter    duos    reges    coeptum 

atque  patratum  bellum  foret  Sallust  ist  es  neben  dem  Verf  des  Bell. 
Air,  der  die  atchaisch  poetische  Formel  m  foret  in  die  historische 
Prosa  eingeführt  hat,  in  der  sie  immei  mehr  zur  blofsen  Schablone 
wurde  In  Hmsicht  auf  den  Verf  des  Bell  Afr  aber  hat  uns  auch 
diese  Untersuchung  wieder  gezeigt  (vgl  Aich  XII  190),  in  welchem 
Lager  wir  ihn  zu  suchen  haben  ts  gilt,  die  Fäden  ausfindig  zu 
machen,  die  von  'Sallust  und  Taeitus  aus  deutlich  auf  ihn  hinführen, 
um  semer  Schrift  die  ihm  gi^bührende  Stellung  in  der  Entwicklungs- 
geichiuhte  der  lateinischen  Prosa  e 


*j  Der  Ausdruck  ist  ennianach,  vgl  Ann  171  M  bellum  aequis  mani- 
buB  woj  intempesta  dtremit,  und  \oti  da  in  die  hiatoriBohe  Prosa  über- 
gegangen Bell  Alex  ^')  11  5  quod  «tsi  nox  pioelmm  diremisset;  Sali.  Jug. 
b8  8  proelium  vox  diremif,  Liv  7  33  15  m  nor  victoriam  magis  quam 
proelmm  dtietmsset,  ib  37  18,  6  aequis  manibuB  (vgl  dazu  Arch.  X  24  f.) 
neatemo  die  dtremishs  pugtiam  Taeitus  a,ulBei  an  der  obigen  Stelle  noch 
Hiat  17  35   11     V  20,  15 

München.  Gustav  Landgraf. 
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Palabnndns. 


Im  dritten  Stück  der  neuentdeekten,  dem  Novatian  aagehörenden 
Predigtsammlung  (vgl.  Areh.  XI  467  f-  545  ff,  und  XUI  59  ff.)  lautet 
ein  Abschnitt,  der  das  Umherirren  der  Hagar  in  der  Wüste  auf  das 
Umherirren  des  jüdischen  Volkes  in  der  Zerstreuung  deutet,  folgender- 
mafsen  (Traflt.  29,  11  ff.  nach  Batiffols  Test):  „Denique  ut  in  deserto 
Agar  cum  filio  errabat,  sie  et  cum  expulsa  fuisset  Synagoga  cum  filio 
suo  („suo"  nach  cod.  F),  id  est  cum  populo  suo,  ab  Eeclesia  et  re- 
pudiata  a  Domino,  ooepit  errare  in  saeculo  per  dumos  (vgl.  Weyman, 
Arch.  XI  571;  Batiffol  „domos"  nach  d.  Handschriften)  ac  criminum 
Silvas  et  per  salebras  peccatorum ,  et  in  deserto  et  in  invio  et  in 
sicco  morari,  id  est  sine  propheta  sine  templo  sine  sacerdote  sine 
lege  sine  saerificio  (Anspielung  an  Hosea  3 ,  4  u.  H.  Chron.  15,3,  von 
Bat.  nicht  identifiziert),  oberrans  palant  m  mundo  (s.  Batiffol  nach 
cod.  B;  cod.  F  „pala  mundi",  F^  korrigiert  „perlata  mundi").  Omnes 
per  orbem  dispersi  viam  salutis  invenire  non  poterant,  quia  Christum, 
qui  est  via,  veritas  et  vita,  penitus  ignorabant  (so  Batiffol  richtig 
mit  cod.  B  und  F^;  cod.  F  ignorabunt)."  Dafs  „palam  in  mundo" 
nicht  die  richtige  Lesart  sein  kann,  ist  ohne  weiteres  klar;  cod.  P 
führt  mit  seinem  „pala  mundi"  auf  die  richtige  Lesart,  nämlich  ,^aia- 
bundi''.  Der  Pankt  ist  hinter  „oberrans"  zu  setzen  und  palabundi 
zum  nächsten  Satz  zu  ziehen.  Die  meisten  Lexika  und  ßoensoh  (Itala 
und  Vulgata,  Marburg  1875)  bieten  für  „palabundus"  neben  Itin. 
Alex.  56  Mai  (geschrieben  ca.  340— 345  n.  Chr.;  vgl.  Teaffel,  Gesch. 
d.  röm.  Litt  5.  Aufl.  II  Bd.  p.  1039^  nur  die  folgenden  drei  Stellen: 

1)  TertulHan,  Äpologetioum  21  (Oehler,  ed.  min.  p.  99);  ,J)ispersi, 
palabwtdi,  et  soll  et  caeK  sui  estorres  vagantur  per  orbem  sine 
homine,  sine  deo  rege  etc." 

2)  Pseudocyprian,  De  idol.  van.  cap.  10  (Hartel  I  27,  14  f.): 
„Dispersi  et  palabundi  vagantur,  sali  et  caeli  sui  profugi  per  hospitia 
aliena  iactantur"  („qui  dispersi  et  palam  Omnibus  etsi  voce  taceant 
exitu  confitentur  vagantur"  cod.  B  saec,  XI;  palabundi  cod.  C  saec.  IX 
und  cod.  M  saec.  IX — X,  sed   2.  m.  corr.  in  C  et  M;  vagabundi). 

3)  Cornelius,  Epist.  ad  Cyprianum  (Harfcel  ep.  XL  Villi  2;  II 
611,  3  f.):  „quos  errantes  ti  paldbundos  tarn  diu  viderant  et  dolebant". 

Dazu  ziehe  ich  nun  noch  folgende  in  den  meisten  Lexicis  fehlende 
Stelle:  Cyprian  schrieb  vorher  an  denselben  Cornelius  (Epist.  XLV, 
n  602,  20  ff.) :  „et  quod  in  nobis  est  halabundas  et  errantes  oves  ...  in 
eeclesia  coUigamus".  Cod.  FPQV  bieten  hier  „balabundas",  cod.  L 
„ballabundas",  die  beiden  verwandten  cod.  C  und  B,  wie  auch  einige 
Editionen  „ palabundas ".  „Balabundas"  käme  m.  W.  nur  hier  vor; 
Georges  bietet  nur  diese  Stelle,  Forcellini  und  Du  Cange  haben  es 
überhaupt  nicht.  Watson  (Studia  bibi.  et  ecctesiast  Vol.  IV,  Osford 
1896:  The  Style  and  Language  of  St.  Cyprian  p.  303  f.)  bemerkt  zu 
der  Stelle:  „There  can  be  no  douht  of  the  reading,  though  the  word 
occurs  nowhere  eise.  Cornelius  (611,  3)  ailudea  Ui  the  passage,  and 
corrects  to  'palabundus',  whieh  Cyprian,   with  his  iove  of  synonj'ms, 
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no  doubt  meant  to  write"  und  in  Anm.  1;  „Cf.  Front«,  Ad  M.  Caea. 
2,  12  (written  by  Marcus)  'oves  .  .  .  palantes  balantesque  oberrant'. 
'Palabundus'  also  is  very  rare.  In  Quod.  Idol.  10(27,  14)  it  is  borro- 
wed  from  Tert.  Apol.  21."  Es  ist  doch  aber  mehr  als  unwahrschein- 
lich, dars  Cyprian  „palabundas"  (umherschweifend)  als  Synonym  flir 
„erranteä"  schreiben  wollte,  thatsächlich  aber  „balabundas"  (blökend) 
schrieb.  Es  ist  vielmehr  klar,  dafs  mit  cod.  C  und  R  auch  hier 
„palabundas"  zu  lesen  ist.  Cornelius  nimmt  dann  wieder  seinerseits 
in  seinem  Briefe  au  Cyprian  die  Verbindung  von  palabundus  und 
errans,  auf  Cyprians  Worte  anspielend,  auf.  Weitere  Stellen  für  „pala- 
bundus" waren  weder  nach  den  Lexicis  noch  den  Indices  aufzufinden. 
Das  ist  nicht  wunderbar,  wenn  man  sieht,  dafs  die  Abschreiber  das 
Wort  nicht  verstanden  und  durch  Konjekturen  ersetzten.  So  verfiel 
der  Schreiber  von  Cjpriau-cod.  P  (VI.  Jahrh.),  durch  „oves"  dazu 
geführt,  auf  „balabundas",  ihm  folgten  V,  Q,  L  und  P.  Vielleicht  —  und 
es  wird  das  wahrsoheinüeh,  weil  das  Wort  sonst  sich  nirgends  findet  — 
bildete  der  Schreiber  von  cod.  F  das  Wort  nach  dem  unverständlichen 
palabundas  selber  neu  von  balare.  In  De  idol.  van.  machten  Korrek- 
toren von  cod.  C  und  M  „vagabundi",  und  in  B  wurde  „palam  Omni- 
bus" daraus.  Bei  den  Novatianpredigten  bietet  cod.  F  „pala  mundi", 
dem  sich  nur  schwer  ein  Sinn  abgewinnen  läTst,  während  cod.  B  auf 
ähnliche  Korrektur,  wie  cod.  B  bei  De  idol.  van.  verfällt,  nämlich  auf 
„palam  in  mundo".  Wir  sehen,  im  6.  Jahrhundert  ist  das  Wort  Ab- 
schreibern unverständlich,  von  der  Mitte  des  3.  Jahrhunderts  ver- 
schwindet es  aus  der  kirchlichen  Litteratur.  Auch  gehen  sämtliche 
fünf  genannten  Stellen  der  aitchristlicben  Litteratur  auf  Tertullian 
zurück.  Bei  De  idol.  van.  ist  das  ohne  weiteres  klar,  bei  den  Pre- 
digten ergiebt  das  eine  Vergleichung  der  Texte  zusammen  mit  der 
Thatsache,  dafs  der  Prediger  ein  guter  TeriuUiankenner  ist;  Cyprian 
wird  das  Wort  dem  genauen  Studium  seines  „Lehrers"  Tertullian  ver- 
danken, und  Cornelius  in  Kom  schreibt  es  dem  Cyprian  nach.  Kann 
PS  als  erwiesen  gelten,  dafc  die  genannten  Predigten  dem  Novatian 
angehören,  so  erhalten  wir  auch  ein  neues  Band,  welches  De  idol.  van. 
an  Novatians  Namen  knüpft. 

Für  „paiaöwwiMs"  ist  also  künftighin  in  den  Lejiicis  zu  bemer- 
ken: Tertull.  Apolog.  cap.  21;  Cyprian  (Hartel)  ep.  45,3;  Cornelius 
(Harte!,  Cyprian)  ep.  49,  2;  Pseudocyprian,  De  idol.  van.  cap.  10; 
Novatian   (Predigten  ed.  Batiffol)   29,  17;    Itiner.  Alesandri  56  Mai. 

Deyelsdorf  (Neu Vorpommern).  H.  Jordan. 

Hypodromns.     Epicastorinni. 

Im  letzten  Hefte  der  Mitteilungen  des  Kais.  Deutschen  Archäo- 
logischen Instituts,  Römische  Abteilung,  Band  XVII,  S.  255  ff.,  weist 
Ch.  Hälsen  nach,  dafs  die  sogenannte  (von  Rosai  und  Lanciani 
herausgegebene)  Palatinsbeschreibung  „weiter  nichts  ist  als  ein  Kapitel 
aus  einem  sachlich  geordneten  Glossar,  welches  die  Hauptteile  eines 
vornehmen   römischen    Hauses    aufführte".     In   diesem   von   H.  glossa- 
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riolum  de  domicdiii  betiteltpn  und  dem  fünften  oder  Sechsten  Jahi 
hundprt  zugewiesenen  Glossar  hnden  sich  zwei  W  orter  die  von  H 
mit  Recht  als  addenda  lexicis  Ktinis  bezeichnet  und  deshalb  auch 
hier  kurz  besprochen  werden  sollen  Das  erste  ^er  beiden  hypodromus 
wird  erkUrt  durch  locus  in  dsmo  seLretu»  ad  cnstodiendum  thesau 
lum  vel  ad  digesta  corporis  necessanus  woraus  H  mit  R«cht  folgert 
dafs  hypodromus  in  später  Zeit  auch  euphemistisch  für  laitwa  \er 
wendet  wurde  (S  2b2)  Dieses  Wort  steckt  jedenfalls  auch  in  i^r 
(xlosse  II  p  XII  (Goetzl  domii  pllbbc^  a«difieja  id  est  theatra 
amphitheatra  circi  balnea  sne  theimae  nymphaea  culmae  pistnna 
hippodromi  et  reliqua  — ■  Eine  andere  bei  Goetz  A  49«  49  abge 
druckte  verstümmelte  dlosse  namlich  e^irasto  locus  est  ai  causiä 
discernenda?  erhJlt  ibre  Vervollständigung  durch  das  riJossanolura 
wo  das  Lemma  epicastonum  lautet  dem  nach  H  em  nuht  nachweis 
baie-^  iKHxaiSTm^iov  (von  iTttnut^a)  zu  Grunde  liegt  =  obser\ator  un 
^gl  Cori)  gloss  V  619  Ib  cpuaustoimm  dicitur  en  mentioi  locus  m 
aedificio  ad  spectandum  vel  solaiium  puellare  Die  A  erwechslung  mit 
«picaustonum  weisen  luch  e  mge  Handiehnften  des  Glossanolum  aut 
wo  dab  Wort  mit  locus  qui  semper  aidet  ignen  n  Hhnl  erklärt  wild 
(S.  2bUJ;  vgl.  Corp,  gluss.  V  498,  5l). 

München.  Gustav  Landgraf 

Inbatas      \1iolefacio 

Skutsth  hat  n  diesei  Ze  ts  hrift  XII  199  ohne  Zweifel  las  I  ei 
Stat  'iilv  )  1  Si}  tibeiliefeite  tubafi  imeri'i  mit  Recht  verteidigt 
Doch  scheint  er  die  Wort*  nebt  iichtig  zu  deuten  wenn  er  tubaf f 
als  gemahnt  mJnnlich  kräftig  interpietiert  Es  heifst  vielmehi 
vom  Ha  ipthaar  umwallt  und  so  fandet  es  Sich  in  einer  Stelle  des 
Dares  wo  dieser  c  13  p  Ib  9  M  den  Achill  besi-breibt  als  pe  to 
rowwi  ore  t  mtsto  mentbtts  talef>tibu<  moffnis  fobatam  betf  ciispi 
tum      Das  wallende  Haupthaar  gilt  als  Zeichen  männlicher  Kraft 

Für  das  wie  es  scheint  von  Terhillian  gebildete  Terbum  abole 
famo  giebt  es  so  wen  g  Belege  dafs  es  wohl  gestattet  ist  hier  eine 
Stelle  nachzutragen  die  im  Thesaurus  fehlt  Manus  'V  ictormus  schreibt 
Uimhch  ad  Tustin  Mamch  (  (Yigne  8  100^*)  de  opptessis  etgo 
regm  e  tutor  mtxtt  omnipotent  et  ;«rf  inffi'mtini  j  }conlaiis 
ptomts  abolefieti  t-el  aufem 

Leipzig  Altrel  Klotz 

Assistentia.     Taitio. 

In  Thesauio  nostio  s  ^  (j!S!  If^itia  sie  legitur:  'aiixilium.  Ps. 
Aug  qiiaest  t<^st  115  lligne  35  p  23)1  dei  nostri  assistentia  (ductio 
cod  Colheit  1  unploranda  est  ad  tutelam'  Doleo  hoc  verbum,  quod 
nulla  codioum  antiquonim  fide  nititur  et  cuius  mentionem  facere 
superseJi  in  eis  quae  ex  conlationibus  meis  Thesauri  causa  adnotavi 
mense  bept   *i    1901    in  Ihesiurum  ex  Pauckeri  Supplemente  inrepisse. 
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Sic  iudicabam,  quia  nuUa  signa  ■  escerptoruiu  huius  operis  in  indice 
Tiesauro  praemisso  apparebant, -nulla  esse  penes  editores.  Primum 
codex  Colbertinus  (nunc  Parisiacus  2709)  praebet,  non,  ut  Benedictinus 
konstant  dicit,  ductio,  sed  ducio ;  deiiide  is  codes,  qui  in  orthographicis 
rebus  pessiraus  omniura  antiquorum  codicum  est,  facilä  cedit  reliquis 
Septem,  qui  habeat  luHo  vel  tuiUo.  Hac  forma  utitnr  scriptor  idem 
alibi,  verbi  causa  quaest.  93  {guta  post  ascetisum  dotnini  non  minoren 
a>it  degenercm  ad  tuiUonem  lmbitnri  essent  pastorem  out  regem).  Hio 
vero  editores,  proiimitate  verbi  tufelam  offensi,  correxerunt,  verbo  usi 
infimae  aetatis.  Itaque  Terbum  assistentiae  es  Thesauro  eiciendum, 
Aberdoniae.  Alex,  Souter. 

Ajmd  =  cum. 

^gl    \rchiv  11  "(,—.3 

Bei  '^ulpicius  Sevenia    der  aus  Aquitanien  stammtt     Int  P  Ue)  er 

die  ältesten  Beispiele  von  apud  =  cum  nachgewiesen     Von  diesem  dem 

gallischen  Latein   eigentümlichen  Gebrauche  der  Präposition,  apud  wftre 

bei   Salvian   keine    bpur    zu  finden     und  erst    die   Lex  bahca  führte 

wiederum  auf  die  Fahrte     Aber  an  deuzwei  folgenden  Stellen  Salvians 

Yetitas  apud  nos  est    led  ilh  apud  se  esae  praewmuttt   De 

gub   V  8,    Una  et  consenitens  illu.  Bomana^  plpbts  oratio   ut  hceat 

/•IS  titam  quam  agunt  agere  cum  barbarts      Et  miramvr    ss  non 

imeuntur  a  noslri".  partib'C  Golhi    eum  mahnt  apud  hoi  eise  ißiam 

apud  nos  Bomant,  ibid  V  oT 

durfte  schwer  7u  entscheiden   sein     ob  apud  durUi    'bei'    oder  durch 

'luit'   iichtigei    übersetzt   wird       Da  diese  Präposition  beimhe  immer 

Fürwörter  begleitet    sowie  Eigennamen  und  Wortei,   welche  Personen 

bezeichnen,  ist   es   sehr   begreiflich     dafs   die   Bedeutungen     bei'  und 

mit'  leicht  7usammenfliefsen 

Zu  den  \on  P  Geyer  gesammelten  Beispielen  mochte  ich  noch 
/wei  andere  hinzufügen,  welche  ich  im  Quefolut,  gefunden  habe 

I  ie  qm  apud  me  est  locutus  urbanits  est  homo    S  22,  2, 
Vah    ufinam  üle  moies  seiiaret  tuo»  fselque  apud  nus  fam 
patmts  atque  indulgens  quam  tu  cum  tuts'  S  42,  23 
Giay  J    Cornu 

Indratico.    Rediviva. 

ZHrfmfifire  =  luiunan,  s<umliter  ageie  In  Ausführung  des 
Themas,  dals  die  geweihte  Jungfrau  in  Kleidung  und  Gebaren  Gott, 
die  Weltdame  aber  dem  Manne  zu  gefallen  suche,  stellt  Aldhelm,  de 
laud  viigimt  17  die  Einfachheit  des  Auftretens  der  ersteren  dem 
fechaugeprange  der  letzteren  gegenüber      Ista  (die  Weltdame),  sagt  er 

bei  Giles  p  17,  26  ff ,  stolidis  omamentorum  pompis  mfruticans 

pulchrum  pariter  et  pemiciosum  cernentibus  spectaculum  praestat, 
Aut  diese  btelle  geht,  wie  ich  nachgewiesen  habe  C.  G.  L.  V  S65,  26, 
wn   wu    freilich   uidriilii'ahs    statt   tnfridiinn-,    lesen.      Ich    war    einst 
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der  Meinung,  dafs  indruticams  Verderbnis  von  mfruticans  sei,  hin  aber 
diircli  das  übereinstimmende  Zeugnis  der  Glossen  bei  Wrigbt-Wülkpr 
davon  zurückgekommen.  Bestätigt  wird  die  Autbenticitat  von  indrii- 
ticans  durcb  die  von  Napier,  Oxford  1900  veröffentlichten  Änecdota 
Oxoniensia  (Mediaeval  and  Modern  Series,  Part  XI),  Napier  betont, 
dafs  alle  von  ihm  eingesehenen  Mss.  indniHcans  haben.  Demnach 
wird  infruticans  Glossem  sein,  das  an  die  Stelle  des  unverständlichen 
indriitieans  getreten  ist,  und  das  Wörterbuch  wird  "wohl  ein  indruii- 
care  'üppig,  geckenhaft  sein'  anzuerkennen  haben.  Siehe  darüber 
meine  Ausführungen  im  demnächst  erscheinenden  Hefte  der  Anglia. 
Ich  vertret«  da  die  Ansicht,  dafs  in  dem  Worte  eine  Mischung  des 
lateinischen  Stammes  trüd-  mit  dem  keltischen  drut-  stattgefunden 
habe  (vgl.  lat.  trudes  'Schöfsling,  Stange'  und  ir.  driith  'Narr'). 

Redivwa  =  'AuffUrbung'.  Noch  auf  ein  anderes  Wort  bei  Ald- 
helm  glaube  ich  wegen  seiner,  wie  mich  dünkt,  bisher  nicht  verzeich- 
neten Bedeutung  aufmerksam  machen  zu  müssen.  Im  19.  Kapitel 
von  de  laud.  virginit.  verbreitet  sich  Aldhelm  über  den  komparativen 
Wert  von  virginitas,  castitas  und  iugalitaa.  Nachdem  er  eine  ganze 
Anzahl  von  Vergleichungen  gegeben  hat,  aus  denen  hervorgeht,  dafs 
Jungfräulichkeit  das  Höchste  und  Kostbarste,  Enthaltsamkeit  das 
Minderwertige  und  der  Ehestand  das  auf  der  niedrigsten  Stufe  des 
Wertes  Stehende  ist,  achliefst  er  die  Vergleiche  mit  folgendem  Satze: 
Ut  Sit  virginitas  purpura,  castitas  rediviva,  iugalitas  lana.  Es  leuchtet 
auf  den  ersten  Blick  ein,  dafs  hier  von  verschieden  bewerteten  Woilen- 
stoffen  die  Eede  ist.  Auf  der  höchsten  Wertstufe  steht  die  in  vollem 
Farbenglanze  strahlende  Purpurwolle,  auf  der  niedrigsten  der  einfache, 
ungefärbte  Wollenstoff.  Eine  Mittelstufe  nimmt  ein  rediviva  sc.  lana. 
Daß  kann  doch  nur  wiederaufgeförhter  Purpurstoff  sein.  Bestätigt 
wird  das  durch  die  ags.  Erklärung  edtaelg  (eigentlich  =  retinctio), 
die   im    Corpus    Glossary   ed.  Hesseis   K  122   rediua  aettaelff  vorliegt, 

Hartford  (Connecticut).  Otto  B.  Schlutter. 


Ein  eigentümlicher  Gebranch  der  Präposition  cum. 

Livius  berichtet  43,  2  unter  dem  Jahre  171  v.  Chr.,  auf  die 
Klagen  der  Gesandten  Spaniens  über  Erpressungen  römischer  Beamten 
habe  der  Senat  dem  Prätor  L.  Canuleius,  dem  damals  die  Provinz 
Spanien  zugefallen  war,  den  Auftrag  erteilt:  ut  in  sinffitlos,  a  quibus 
Eispani  peounias  repeierent,  quinos  recuperatores  ex  ordine  senatorio 
daret  (§  3),  Von  dem  Untersuchungsausschufs  hatten  die  Spanier 
Kuerst  gegen  M.  Titinius,  der  im  J.  178  Prätor  in  Hispania  citerior 
gewesen  war,  Gebrauch  gemacht;  cutn  M.  TUinio  primum,  qui  praetor 
A.  Manlio  M.  lunio  consulibus  in  citeriore  Hispania  fuerat,  recupe- 
ratores  (Acc)  sumserunt  (die  spanischen  Gesandten),  bis  ampliaius, 
tertio  e^olulits  est  reus  (§  6).  An  der  Wendung  cum  M.  Titmiß 
.  .  .  recuperalores  sumserunt  hat  meines  Wissens  zuerst  der  Engländer 
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Dobree  Anstofs  genommen  und,  um  den  vermeintlich  notwendigen 
Dativ  zu  gewinnen,  die  Änderung  von  atm  in  qui  vorgeschlagen. 
Auch  Vahlen  (Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  1861,  S.  260)  hielt  die  Pi-ä- 
position  cum  für  unerklärlich  und  schlug  vor,  cum  zu  tilgen,  als  aus 
der  letaten  SÜhe  des  vorhergehenden  Gallum  entstanden  (der  Dativ 
M.  Titmio  stehe  dann  in  demselben  Sinne  wie  vorher  in  sinyulos), 
worin  ihm  Hertz  gefolgt  ist.  Neuerdings  hat  dann  Novak  (Ceske 
mus.  fil.  VI  p.  43)  gleichfalls  die  handschriftliche  Überlieferung  für 
absurd  erklärt,  den  Fehler  aber  nicht  in  cum  gesucht,  sondern  in  dem 
Verbum  sumserunt,  das  an  sich  nicht  passend  sei  (doch  s.  unten) 
und  durch  seine  Wiederkehr  am  Schlufs  des  folgenden  §  (patronos 
sumsermti)  den  Verdacht  erwecke,  dafs  es  das  ursprünglich  von  Livius 
gesetste  Verhum  verdrängt  habe,  für  welches  er  efferunt  hält,  wo 
dann  recuperatores  Subjekt  ist,  nicht  mehr  Objekt.  Dem  neuesten 
kritischen  Herausgeber  des  43.  Huches,  Zingerle  (1902),  ist  diese 
Konjektur,  durch  die,  wie  zugegeben  werden  soll,  ein  natürlicher 
Ausdruck  gewonnen  wird,  so  plausibel  erschienen,  dafs  er  sie  unbe- 
denklich in  den  Text  gesetzt  hat  (vgl.  seine  paläographische  Bemerkung 
in  den  Wiener  Studien,  XXIV  Heft  2).  Gegenüber  diesen  Anderungs- 
vorschlägen hat  es  aber  auch  nicht  an  Verteidigern  der  Überlieferung 
gefehlt.  Madvig  polemisiert  in  seinen  Emendationes  Livianae  p.  644 
{ed.  II  1877)  gegen  Valilen:  'sumcre  recuperatores  (iudicem)  alicui 
neque  alibi  reperitur  neque  video,  quam  rationem  dativus  apud  hoe 
verbum  habest;  ferre  alicai  iiiäwmi  usitatum  est  [z.  B.  Liv.  'ä,  24,  5 
^  jem.  einen  Richter  vorsehl^en].  Contra  mm  aliquo  re.euperatores 
sumere,  quoniam  haee  privati  iudicii  forma  est,  eodem  modo  dicitur, 
quo  affere  cum  aliquo.  Nee  longo  düunctum  est,  quod  bellum  cum 
aiiquo  sumi  dicitur.  Significatur  enim  omnino,  quis  es  altera  ptirt« 
Sit'  Ähnlich  verteidigt  H.  J.  Müller  in  seiner  Neubearbeitung  des 
Weifsenbornschen  Kommentars  (1880)  die  Überlieferung  mit  den 
Worten;  weil  in  recuperatores  sumere  der  Begriff  der  Prozefsführung 
(mit  jemand,  agere  cum  aliquo)  angedeutet  ist;  'sie  nahmen  die  ihnen 
angebotenen  (daret  §  3)  Richter,  um  mit  Tit  den  Prozefs  zu  führen'; 
iudicem,  arbitrum,  recuperatorem.  sumere  ist  gewöhnlich.  Wegen  der 
Präp.  cum  verweist  er  auf  Liv,  28, 17,  8  fidem  nee  dare  nee  aedpere  nisi 
cum  ipso,  wo  noch  8,  1,  8  nihü  cum  potentiore  iuris  humani  rdinquitur 
inopi  citiert  ist,  woselbst  cum  geradezu  einem  „gegenüber"  entspricht. 
Die  ÖTiheren  Herausgeber  haben,  wie  oft,  geschwiege»,  nur  der  gründ- 
liche Crevier  hielt  eine  Erläuterung  für  angebracht  (recuperatores 
sibi  dari  postulaverunt,  qui  inter  se  et  M,  Titinium  disceptarent: 
M.  Titinio  iitem  intenderunt  apud  recuperatores).  Auch  mir  scheint 
die  "Überlieferung  völlig  heil  und  von  den  genannten  Verteidigern 
vom  richtigen  Gesichtspunkt  aus  erklärt  worden  zu  sein ,  wenn  sie 
auch  keine  genau  entsprechende  Parallele  für  den  eigenartigen  Ge- 
brauch der  Präposition  cum  beizubringen  wufsten.  Eine  solche  finde 
ich  bei  Valerius  Masiraus  8,  2,  1  in  einer  ganz  ähnlichen  technischen 
Wendung,  wo  die  Kritik  gleichfalls  und  schon  früh  an  derselben 
Präposition    Anstofs    genommen    hat.      An  jener    Stelle    erzählt    Val. 
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Max.  (offenbar  nach  Cic.  ri£f.  3,  16,  66,  dessen  Bericht  aber  weit  klarer 
ist),  dafs  ein  gewisser  Claudius  Centumalus,  nachdem  ihm  die  Auguren 
auferlegt  hatten,  sein  für  die  Augurien  hinderliches  hohes  Haus  auf 
dem  mons  Caelius  niedriger  zu  machen,  eben  dieses  Haus  dem  Cai- 
piimius  Lanarius  verkauft  habe,  ohne  jenen  Befehl  der  Auguren  dem 
liäul'er  mifesuteilen.  Nach  der  hdschr.  Überlieferung  iahrt  er  daini 
fort:  a  quibus  (auguribus)  Calpurnius  demoliri  domum  coackis  M.  Por- 
cium  Catonem,  indgti  Catonis  palrem,  arbitrum  cum  Claudio  addiacil 
forwulam  (verdorben,  richtig  Gertz  formula),  quidquid  sibi  dare  facere 
oporteret  ex  fide  bona.  Auch  hier  verlangte  Cuiacius  Streichung  des 
scheinbar  unerklärlichen  cum,  aufserdem  Änderung  von  addtixü  in 
addixit,  was  beides  von  Gertz  {Tidskrift  for  Philologi  og  Paedagogik 
1873  p.  290)  gebilligt  wird,  währeitd  der  neueste  Herausgeber  Kempf 
die  hdschr.  Lesart  im  Text  belassen  hat,  aber  nicht  ohne  das  ominöse 
Kreuz  vor  cum.  Die  Änderung  von  adduxU  ist  vielleicht  richtig, 
wenigstens  ist  adducere  arbitrum  ungewöhnlich,  adducefc  reum  oder 
festem  normal  (so  an  der  obigen  Liviiisstelle  §  8  «d  recuperatores 
adducti  P.  Furius  Fhüus,  Cic.  act.  I  in  Verr.  2,  6  qm  reum  swim  addn- 
ceret,  inv.  2,  149  addiixit  festem).  Freilich  ist  auch  das  von  Cuiacius 
geforderte  addixU  insofern  ungewöhnlich,  als  das  addicere  arbitrum 
sonst  nur  von  der  richterlichen  Behörde,  nicht  von  einer  der  streiten- 
den Parteien  gesagt  wird  (vgl.  jetzt  den  Thesaurus  linguae  lat.  s.  v,). 
Man  erwartet  vielmehr  sumpsit,  was  auch  Paris,  der  Epitomator  des 
Val.  Max.,  dafür  eingesetzt  hat  (ebenso  §  2  iudex  sumptus  für  Tal. 
Max.  iudex  addxictus,  wo  man  auch  addictus  vorgesehlagen  hat,  wie 
denn  bei  Val.  7,  2,  4  iudex  addictus  de  spowsione  Überliefert  ist, 
8,  2,  3  sumptus  inter  eos  iudex),  etwa  wie  in  der  Epitome  des  Livius 
1.  3  iudex  inter  Ardeates  et  Aridnos  sumptus  steht,  während  Liv. 
3,  71,  2  iudicem  capere  gebraucht  hatte.  Aber  ebenso  auffallend  ist 
an  der  obigen  Liviusstelle  recuperatores  sumere  von  der  klagenden 
Partei  gesagt,  da  diese  dock  die  recuperatores  nicht  selbst  wählt 
(was  freilich  sonst  die  Eegel  in  solchen  Prozessen  istl,  sondern  vom 
Prätor  zugewiesen  erhält,  der  sie  dat  (§  2  recup,  daret).  Allein  in 
technischen  Ausdrücken  herrscht  bei  den  Historikern  nicht  immer 
allzu  grofse  Genauigkeit,  und  was  Val.  Max.  betrifft,  so  hat  ihn  viel- 
leicht seine  Vorlage  (arbitrum  illum  adegit  sagt  Cicero  =  er  lud  ihn 
vor  den  Schiedsrichter)  irre  geführt,  wahrend  bei  Livius  mildernd  in 
Betracht  kommt  dafs  das  recupoatoies  sumere  in  der  Regel  Sache 
der  Parteien  ist  Wie  dem  auch  sei  die  Wendungen  recuperatores 
sumere  cum  adteriatw  bei  Limqs  und  arbitrum  adducere  (oder  addi- 
cere) cum  adtertaito  bei  "\  alenus  sind  so  auffallend  parallel,  dafs 
jede  Änderung  der  Überlieferung  ftagwurdig  erseheinen  mufs.  Viel- 
mehr verdiente  dieser  eigentümliche  Gebrauch  der  PrUposition  cum 
aur  Angabe  dei  Gegenpartei  eine  nähere  Untersuchung.  Es  ist  im 
Grunde,  wie  Madvig  erkannt  hat  derselbe  wie  in  den  Wendungen 
agere    quett    exposiulare  tum  ab/juo 

Oftenbich  a/M  W.  Heraeus. 
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A.  Greef,  C.  Jolinr  Lexioou  Taciteam.  Fase.  XVI  (ut  —  vultus). 
Lips.  1903.  pg.  1713—1802.  Lex.-8". 
Nach  mehr  als  einem  Vierteljahrhundert  ist  das  Werk  zu  einem 
glucldiclien  \hschlusse  gelangt  A  Gerber  Pin  naeh  Ungarn  (Leiitschau> 
vprsthlagener  aber  später  ih  seine  Heimat  zuniekberufener  Holst«iiier 
zeigte  ten  W  eg  durch  eme  Reihe  von  Programmen  und  verbündet« 
sich  als  es  Kur  Drucklegung  kam  mit  dem  Gottmger  A  (  reef,  v. 
duroh  die  strenge  Pisposition  der  Ajtikel  wesentlich  gewann  Nach 
i  erberi  Tode  trug  Greet  die  Last  allein  bis  auch  ei  der  Untei 
Stützung  bedurfte  und  eine  solche  durch  (.  John  den  bekannten  Hei 
ausgeher  des  Dialogus  tand  Derselbe  hat  ?ich  rasch  m  den  an 
o-eno  1  menen  und  bevrährtea  Schematisu.  us  hin em gearbeitet  sodalii 
lie  Emheitlictkeit  nirgends  ge  trt  erscheint  Er  iprang  zuerst  mit 
dem  Artikel  ium  ein  uni  bearbeitete  dann  noch  die  Buchätaben  U 
und  \  wie  wr  privatim  eriahren  durch-vus  selbständig  ^\enn 
Umfang  und  Zeitdauer  überschritten  worden  sjnd  so  hangt  lies  da 
n  it  zusammen  dafs  erst  nach  den  ersten  Lieferungen  absolute  Voll 
stand  gkeit  des  Matenales  eistiebt  worden  ist,  und  dais  die 
btellen  in  90  breitem  Ausschnitte  vorgelegt  weiden  dafs  man 
Tacitua  kaum  nachzuschligen  braucht  Möge  steh  nun  dei 
lebende,  hochverdiente  T runder  von  seinen  btrapazen  ausruhen 


Car.  Lessing:  Soriptonun  historiae  Augustae  lexicon.  Fase.  5. 
Lips.  1901.  p.  321—400.  Lex.-B". 
Der  Markt  für  Spezialwrrterbncher  s  heint  sieh  zu  bessern  seit 
dem  Amerika  für  den  Absatz  immei  mehr  m  Betraeht  kommt  hat 
doch  der  andere  Weltteil  dem  Thesaurus  em  Drittel  seiner  Abonnenten 
zugeführt.  Die  Fortschritte  der  Lexikographie  und  Grammatik  bringen 
es  mit  sieh,  dafs  der  heutige  Lexikograph  seinen  Lesern  mehr  bietet 
als  vor  einem  Mensch enalter,  mlem  er  aus  der  Masse  das  Interessante 
heraushebt.  Man  wird  heute  das  Wort  nam  weder  übergehen  noch 
sämtliche  Stellen  abdrucken,  sondern  man  mufs  zu  der  Thatsache 
Stellung  nehmen,  dafs  die  Partikel  im  "spatlatein  brachylogisch  ge 
braucht  und  daher  bald  ausgeworfen  bald  gegen  lam  oder  etiam  ver 
tauscht  wird.     Lessing  fügt  hinzu    dafi  namquc  nur  an  drei  Stellen 
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des  Vopiscus  sich  findet.  Die  Lieferung  reicht  von  linere  bis  obsi- 
dere;  die  Jahreszahl  1901  scheint  davon  herzurühren,  dafs  Umschlage 
von  Pasc.  1   für  die  vorliegende  Lieferung  benutzt  worden  sind. 


Car.  Lessing:  Scriptorum  hietoriae  Augustae  Lexicon.  Fase,  6. 
Lips.  1902.  pg.  401—480.  Lex.-8". 
Wieder  eine  Lieferung,  welche  von  ohsidio  bis  primum  reicht 
Wenn  der  mit  dem  Nohelpreise  ausgezeichnete  Meister  der  römischen 
Geschichtschreihung  kürzlich  geäuTsert  haben  soll,  er  werde  sich  das 
pieero -Lexikon  von  Merguet  anschaffen ,  so  liegt  darin  das  beredteste 
und  kompetenteste  Urteil  für  den  Wert  der  Spezial Wörterbücher  und 
die  Bedeutung,  welche  sie  auch  für  den  Historiker  haben.  Man  darf 
bei  dem  Artikel  praefectus  nicht  nur  auf  das  Formelle  achten,  ob 
man  sage  praefectus  praetorü  oder  praetorio,  nrbis  oder  urbi,  urbanus 
oder  urbicus,  sondern  der  Lexikograph  führt  uns  auch  in  das  Sach- 
liche ein  und  unterrichtet  uns  durch  Verweisungen  auf  Hirschfeld, 
Seeck,  die  Prosopographia  etc.  auch  über  die  praefecti  aerarii,  annonae, 
claasis  u.  s.  w.  Er  darf  nicht  nnr  das  Material  vorlegen,  er  mufs  es 
seihst  beherrschen,  nnd  dieser  Anforderung  entspricht  der  Hsgb.  im 
vollsten  Mafse    weshalb  er  auch  unseres  Dankes  sicher  sein  darf. 


Hermann  Stadler  Index  aum Dioecondes  Loagobardus  (=  ^  oll 
moller,  Roman  For'^chungen  \I\  S  i,i)l— i  3(,)  i<li)3  S° 
N'achdem  der  Abdimk  des  lateinischen  (Münchner")  Dioscondef 
glücklich  zu  Ende  ffebracht  ist  (vgl  Arch  XU  444),  hat  sich  der 
verdiente  Heiausgeber  entschlossen  noch  em  alphabetisches  Verzeichnis 
dei  Pflinzennamen  sowie  der  wichtigeren  lateinischen  Worter  heizu 
fhiien  Dprselbe  Hetet  reiche  Beitrage  nitht  nm  zur  Geschichte  der 
Orthographie  und  der  Nomenklatur  der  Botanik,  sondern  aut,h  zur 
Formenlehre,  7ur  Semasiologie  und  zur  Syntax  Zum  Gluck  hatte 
der  Heiausgehei  dem  Thesaurus  schon  vor  Jahren  gute  Lscerpte  gf 
liefert,  sodals  das  1^  ichtigste  aufgenommen  werden  konnte  Da  nur 
wenigen  Philologen  die  Bände  der  romanischen  lorachuncren  zur  ^  ei 
liiijung  stehen  werden,  SO  wäre  ein  Sonderal  druck  der  fünf  Bdcher 
nebst   lern   Register   sehr  eiwunsiht 


Erich  Wilisch:  Zur  GesoMohte  des  Wortes  Kammer.  Zittau 
1902.  14  S.  8". 
Vf.  verfolgt  die  Geschichte  des  orientalischen  Wortes  bei  den 
Griechen  und  Römern,  in  den  romanischen,  keltischen,  germanischen, 
slavischen  Sprachen,  um  mit  dem  Satze  zu  schliefsen:  „so  läfst  sich 
wohl  behaupten,  dafs  von  den  Lehnwörtern  aus  dem  Oriente  kaum 
eines  eine  ähnliche  Wanderlust  und  Triebkraft  bewiesen  hat,  wie  das 
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Wort  Kammer".  Dafs  das  Wort  von  Lucretius  gebrautht  worden  «ei, 
bleibt  zweifelhaft,  weil  es  in  den  Handschritten  des  Lucr.  nicht  er- 
halten ist  und  in  dem  Citate  des  Grammatikers  Charisias  der  N^ame 
Lucretius  -vieUeieht  aus  Lucilius  verschrieben  ist.  Vgl,  Lucil,  ed.  Lue. 
Müller,  Susp.  4,  Den  Belegstellen  ist  noch  beiiufligen  Isid,  orig. 
15,  8,  5  camerae  sunt  yolumina  (Rfiume)  introraum  respicientia,  in 
dem  Kapitel  De  partibus  aedüiciorum.  Ganz  übersehen  sind  die 
Glossen  (Thes.  gloss,  emend.  p.  171),  wo  das  Wort  mit  öpoqi^, 
vmvonog,  arcus,  cubüe,  fornix,  testudo  zusammengestellt  wird. 


E.  P.  Morris:    On    Frinclplea    and    Methode    in    I>atin    Syntax. 

New-York  und  London  1901.*) 
Ohne  von  Wundt  'Völkerpsychologie'  Leipzig  1900,  1  2,  234  ff. 
abhängig  zu  sein,  geht  M.  von  der  Voraussetzung  aus,  dafs  der  Satz 
nur  eine  Zerlegung  eines  im  Bewufstsein  vorhandenen  Ganzen,  der 
Gesamtv  orstellung  in  seine  Teile  ist.  An  dieser  Gesamtvorstellung 
partizipieren  alle  Teile  des  Satzes:  jeder  einzelne  Begriff  des  Satzes 
existiert  nur  um  der  Gruppe  willen,  in  der  er  erscheint  Die  Auf- 
gabe der  Syntax  sei  es,  die  Elemente,  welche  zur  Einigung  dienen, 
7.U  verstehen,  inabesondere  aber  zu  sehen,  wie  der  EinigungsprozefS 
vor  sich  gegangen.  Die  Neigung  der  Sjntaktiker  sei  bisher  zu  sehr 
darauf  gerichtet  gewesen,  Nachdruck  auf  die  Fiesionsform  zu  legen, 
ihr  einen  zu  bedeutenden  Anteil  an  der  jeweilig  notwendigen  Bedeu- 
tung beizumessen  und  den  Einflufs  der  umgebenden  Bedingungen  zu 
vernachlässigen.  Bezüglich  der  Konjunktionalsätze  kommen  zwei 
JVagen  in  Betracht:  die  nach  der  Natur  der  Konjunktionen  und  nach 
dem  Wesen  des  Modus.  M.  fordert  genaueste  Untersuchung  der 
Konjunktionen  von  ihrer  Etymologie  an  durch  das  Mittelstadium  der 
Parataxe  hindurch  bis  zum  Abschlul's  des  Adaptationsprozesses,  d.  L 
bis  zu  dem  Stadium,  wo  sie  unterordnende  Kraft  erhalten.  Damit 
steht  im  Zusammenhang  die  weitere  Forderung,  die  Mittel  zu  beach- 
ten, deren  sich  die  Sprache  zur  Andeutung  des  parataktischen  Ver- 
hältnisses bedient,  die  eigenartige  Wortstellung,  die  Besonderheiten 
der  Flexion  (Person,  Tempus,  Modus),  einzelne  Wörter  als  Beziehungs- 
vermittler und  das  musikalische  Element.  —  Die  bisherige  Klassi- 
fikation der  syntaktischen  Tbatsachen  nach  der  Funktion  ist  auf- 
zugeben und  durch  die  formeUe  Klassifikation  zu  ersetzen.  Wer 
z.  B.  in  dem  Satze  guid  ego  nunc  faciam  den  Konjunktiv  einfach  als 
dubitativus  erklärt,  der  bedenke  nicht,  dafs  der  Konjunktiv  allein 
diese  Funktion  nicht  übt,  dafs  dazu  die  ganze  Wortgruppe  notwendig 
ist  Demnach  seien  möglichst  alle  formellen  Momente  einer  Wort- 
gruppe ins  Auge  zu  fassen,  um  syntaktisch  richtig  zu  urteilen.  Eine 
formelle  Klassifikation    des  Konjunktivs  im   unabhängigen  Satze   habe 

')  Abdruck  aus  der  Histor.  Gramm,  der  lat.  Spr.  1803,  III  86.  87,  mit 
Einwilligung  der  Redaktion.   ^  Verf.  Prof,  GoUing  in  Wien. 

ÄiehiT  f«r  lat.  Leilkogr.    XIII,    Heft  S,  20 
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L.  B.  die  einschlägigen  Fälle  zu  unterscheiden,  je  nachdem  sie  eine 
Negation  enthalten  oder  nicht,  und  weiterbin  nach  den  Arten  der 
ev.  vorhandenen  Negation  (ne,  non,  nullus  etc.)  au  fragen.  Jede 
.Klasse  sei  wiederum  zu  teilen  in  die  Fälle  mit  völlig  unabhängigem 
und  in  solche  mit  paratakiischem  Konjunktiv.  Bei  weiterer  Teilung 
wären  die  Fragesätze  für  sieh  zu  behandeln,  Tempus,  Person,  Numerus 
und  Genus  und  schliefslich  aueii  die  Bedeutung  des  Verbs  zu  beachten. 
Nur  bei  solch  geduldiger  Interpretation  der  syntaktischen  Erscheinungs- 
formen gelange  man  zu  sprachlichen  Gesetzen. 

M.  sieht  also  die  Hauptaufgabe  des  Syntaktikers  in  der  streng 
formellen  Behandlung  der  Syntax,  die  zur  genetischen  Erklärung  führen 
soll.  "Über  Wert  und  Bedeutung  dieser  Methode  wird  uns  die  Zukunft 
■belehren,  die  hoffentlich  bald  entsprechende  Versuche  bringen  wird. 


Ä.  Carnoy:  Le  I^tin  d'Espagae  d'aprÖB  lee  Inscriptions.  Etüde 
phonetique  et  morpbologique.  1*  partie:  Vocalisme.  Louvain 
(Loewen),  Istas  1902.  119  pgg.  8". 
Wenn .  die  Romanisten  viele  Aufschlüsse  über  das  werdende 
Romanisch  von  dem  genauen  Studium  der  lateinischen  Inschriften  er- 
wartet haben,  so  sind  sie  durch  die  Arbeiten,  die  jetzt  darüber  vor- 
liegen ,  nicht  auf  ihre  Rechnung  gekommen  und  werden  es  wohl  auch 
nie.  Manches,  was  man  bisher  gewufst  oder  geahnt  hat,  ist  zwar  da- 
durch neu  belegt  und  bestätigt  worden,  wirklich  Neues  aber  tritt  nur 
ganz  wenig  zu  Tage.  Aber  schon  um  dieser  Erkenntnis  willen  mufs 
die  Arbeit  dennoch  verrichtet  werden,  und  da  sie  überaus  mühsam, 
trocken  und  wenig  ergebnisreich  ist,  so  sind  wir  denen  zu  um  so 
gröfserem  Dank  verpflichtet,  die  sich  an  sie  heranwagen.  Dies  ist 
nun  auch  bei  der  vorliegenden  Abhandlung  der  Fall,  die  die  In- 
schriften auf  dem  Boden  der  pyrenäischeu  Halbinsel  (Spanien  und 
Portugal)  untersucht,  und  wir  werden  sie  mit  um  so  gröfserer  Freude 
begrufsen,  als  der  Verfasser  —  wenigstens  in  dem  ersten  bisher  er- 
schienenen Teil  —  sie  übersichtlicher  und  mit  mehr  kritischem  Ver- 
ständnis angelegt  hat  als  der  Verfasser  der  ähnlichen  Abhandlung 
über  die  lat.  Inschriften  auf  gallischem  Boden  diese. 

Immerhin  ist  auch  einiges  Positive  zu  Tage  gefördert.  Cornu- 
cularius  beweist  die  Existenz  von  "comuclu,  vgl.  ital.  comocchio, 
frz.  cornomlle,  comomller  (3.  68);  die  Dissimilation  von  o — ö  au  e — 6 
ist  wieder  in  drei  Fällen  nachgewiesen,  davon  zweimal  sorör-y  serör- 
(S.  107).  Für  die  Beurteilung  der  überaus  schwierigen  und  verwickel- 
ten Geschichte  des  Diphthongs  au  sind  aus  dem  gesammelten  Material 
neue  Gesichtspunkte  aufgestellt  worden  (8.  85 — 102),  wenn  ich  auch 
die  Ansicht  des  Verfassers,  dafs  „in  gewissen  lateinischen  Dialekten, 
hauptsächlich  denen  Süditaliens"  auch  betontes  au  vor  folgendem  m 
zu  a  wird,  nicht  teilen  kann:  im  Albanesischen  dürfte  ar  (auru)  etc. 
auf  jüngerer  Dissimilation  beruhen;  zu  dem,  was  über  das  Bardische 
gesagt  wird,  vgl.  jetzt  Meyer-Lübke,  Zur  Kenntnis  des  Aitlogud.  S,  5, 
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während  die  in  schriftlichen  Fälle  von  a  für  au  eher  auf  die  Unge- 
schicklichkeit der  Schreiber  zurückzuführen  sein  werden,  die  an  die 
volksiateinische  Aussprache  des  Diphthongs  (etwa  ao)  gewohnt  waren 
nnd  in  den  Inschriften  die  hochlateinisohe  Schulaussprache  ä"  wieder- 
geben wollten. 

Viel  bedeutender  nun  scheint  mir  aber  der  Nutzen  der  Arbeit 
nach  zwei  anderen  Richtungen  hin  zu  sein.  Erstens  durch  all  das, 
was  zur  Kenntnis  der  geographischen  Verbreitung  und  chronologischen 
Einreihung  der  Phänomene  aus  dem  Material  gewonnen  wird.  Unser 
Verfasser  hat  auch  in  dieser  Hinsicht  schon  in  dankenswerter  Weise 
vorgearbeitet,  und  Wichtigeres  noch  wird  sich  feststellen  lassen,  wenn 
man  die  Ergebnisse  mit  den  aus  anderen  Provinzen  gewonnenen 
systematisch  vergleicht.  So  fällt  z.  B.  auf,  dafs  die  Schreibung  *  für  e 
in  Inschriften  der  iberischen  Halbinsel  nicht  vorliegt  (abgesehen  von 
ein  paar  Fällen,  wo  sicher  der  Auslaut  des  Wortes  die  Schuld  ti^gt), 
während  sie  auf  gallischem  Boden  etwas  Gewöhnliches  ist  (Pirson 
S.  5  ff.).  Zweitens  zeigt  sich,  dafs  die  Inschriftensprache  Spaniens 
zwar  reichliche  Züge  archaischen  Lateins,  aber  keinerlei  sichere  Spuren 
von  Einwirkung  italischer  nicht- lateinischer  Sprachen  aufweist,  wobei 
vielleicht  das  einzige  octuber  (port.-gal.  outubre,  altsp.  otubre)  aus- 
zunehmen ist,  das  übrigens  der  Verfasser  auch  mit  den  Mitteln  der 
lateinischen  Lautlehre  ansprechend  zu  erklären  versteht  (S.  63).  Sicher 
nicht  dazu  gehörig  ist  der  Vokaleinsohub  in  Fallen  wie  Dapinus 
Daphinis  (=^  Daphnis),  dcinus  {■^  cyctms)  (S,  109),  wo  es  sich  ein- 
fach um  die  Wiedergabe  einer  fremden,  für  die  italische  Zunge  un- 
aussprechbaren Konsonanten  Verbindung  handelt,  und  wenn  sieb  die 
Belege  besonders  in  Säditalien  finden ,  so  liegt  der  Grund  einfach 
darin,  dafs  der  Natur  der  Sache  nach  dort  griechische  Namen  und 
Worte  in  reicherem  Mafse  eindrangen, 

Wien.  E.  Herzog. 


Oscar  Dernoscheek:  De  elegaatia  Caesaris  sive  de  commenta- 
riorum  de  B.  G.  et  de  B.  C.  differentiis  animadversiones.  Diss. 
inaugur.  Lipsiae  1903.  70  pgg.  8". 
Der  Verf.  der  vorliegenden  tüchtigen  Doktordissertetion  will 
nicht  in  der  Weise,  wie  Wölfflin  im  Archiv  X  142  f,  zu  untersuchen 
begonnen  hat,  nachweisen,  welche  Wortformen  und  Wörter  Caesar  auf 
Grund  der  von  ihm  erstrebten  degamüa  dicendi  verschmäht  (wie 
z.  B.  fluvius,  igitur,  nequeo,  nescio),  sondern,  wie  der  zweite  Titel 
seiner  Schrift  angiebf.,  über  die  Verschiedenheit  des  genus  dicendi  der 
Coraraentaxii  de  bell.  Gall.  und  de  hello  civ.  handeln.  Er  kommt 
dabei  zu  dem  Besultate,  dafs  man  im  echten  Corpus  Caesarianum 
vier  Schichten  zu  unterscheiden  habe.  Eine  Sonderstellung  nimmt 
nach  D.  zunächst  das  1.  Buch  de  bell.  Gall.  ein,  das  ims  in  seinem 
Wortschatze  das  noch  unsichere  Herumtasten  des  Schriftstellers  reprä- 
sentiert.    Zwischen  der  Abfassung  des  1,  Buches  und  der  der  folgenden- 
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nimmt  D,  eine  geraume  Pause  aa.  In  den  Büchern  2—6  befolgt, 
Caesar  seine  eigenen  Vorschriften  de  analogia  am  strengsten;  sie  sind 
deshalb  auch  am  meisten  gefeilt  und  geglättet.  Das  7.  Buch  bildet 
seiner  ganzen  Anlage  nach  bereits  die  Brücke  zu  den  nachlässig  ge- 
schriebenen drei  Büchern  de  hello  civili,  wie  schon  G.  Ihm  beobachtet 
hat.  Nach  D.  kam  Caesar  nicht  dazu,  die  letzte  Hand  an  dieses 
Buch  anzulegen.  Noch  in  viel  höherem  Grade  gilt  dies  von  den 
Büchern  de  bell,  civ.;  'Neque  enim  eo  in  perseribendis  his  commen- 
tarÜs  pervenit  Caesar,  ut  legatorum  aliorumqne  relationes  diumosque 
commentarios  quaeque  ipse  niira  sua  scribendi  celeritate  iam  quasi 
adumbraverat,  deniqne  materiam,  quae  ei  oonglutinanda  fuit,  in  suum 
ipsius  scribendi  genus  diligenter  conformaret  et  perpoüret'  (S.  70)  — 
eine  Ansicht,  die  sich  im  wesentlichen  mit  der  nieinigen  deckt. 

Die  Verschiedenheiten  der  einzelnen  Teile  werden  an  der  Hand 
statistischer  Tabellen  des  näheren  dargelegt.  Wenn  auch  nicht  alles 
Vorgebrachte  gleich  beweiskräftig  ist,  so  muTs  doch  zugegeben  werden, 
dafs  in  der  That  gewisse  auffallende  Unterschiede  innerhalb  der  von 
D.  abgegrenzten  Teile  bestehen.  So  z.  B.  gebraucbt  Caesar  die  Prä- 
position de  von  der  Zeit  mit  einer  einzigen  Ausnahme  nur  in  den 
weniger  geglätteten  Büchern.  Ebenso  begegnet  der  Gebrauch  der 
Präp.  per  von  der  Zeit  nur  im  Bellum  civ.  Damit  stimmt,  dafs  Caesav 
eine  Präposition  bei  Städtenamen  in  den  Büchern  2 — 6  nmr  an  einer 
einzigen  Stelle  zuläfst,  dagegen  in  den  anderen  Büchern  ziemlich  oft 
(S.  32),  — ■  Die  einschlägige  Caesarlitterat ur  hat  der  Verf.  gewissen- 
haft benützt;  ich  vermisse  nur  einen  Hinweis  auf  Meusels  Caesar- 
grammatik (S.  248)  bei  Besprechung  der  Doppelformen  e  und  ex,  nee 
und  neque,  ut  und  uti  (S,  46  ff.).  Dafs  quia  (S.  49)  bei  Caesar  nur 
b.  c  3,  30,  4  vorkomme,  habe  ich  zuerst  bemerkt  in  meinen  Unter- 
suchungen zu  Caesar  S.  34. 

München,  G.  Landgraf. 

P.  Ovidi  Nasonis  de  arte  amatoria  libri  tree  erklärt  von  Paul 
Brandt      Leip/ig  1W2 

Der  Zweck  der  Ausgabe  ist,  da«  w  jrtliche  Verständnis  und  den 
poetischen  GenuK  zu  fordern  Die  Einleitung  charakterisiert  kurz  den 
Stoff  der  Mb  Es  folgt  dei  Tevt  mit  Kommentar,  ein  Anhang  ent- 
hält aufser  Litteraturangiben  für  die  Einleitung  pin  paar  kritische 
Notizen,  sodann  Nachtrage  und  Ei-weiterungen  zum  Kommentar,  die 
besser  in  den  Kommentar  selbst  \eraibeitet  waren  wo  sie  bei  knapperer 
und  schärferer  Fassung  der  Anmerkungen  recht  gut  Platz  gefunden 
hätten.  Durch  die  für  den  Lesei  unbequeme  Zweiteilung  haben  sich 
hie  und  da  luch  Differenzen  ergeben  zu  3,  281  wird  auf  den  An- 
hang verwie'ien  wo  nithts  steht  3,  177  hndet  sich  ein  Widerspruch 
zwischen  Anmerkung  und  Anhang  das  Richtige  steht  in  der  An- 
merkung. 

Die  Anmeikungen  enthalten,  wenn  auch  die  giöfseren  Schwierig- 
keiten der  Eillaning  selten  beseitigt  sind  l^z   B    o,  439.  783),  fleifsig 


»Google 


Litteratur.  297 

aus  deti  besten  Quellen  zusammen getrageuea  Materiah  auch  mit  der 
trotischPD  Litteratur  zeigt  sich  der  Vf.  wohl  vertraut,  wie  die  zahl- 
leichen  Parallelen  und  manche  feine  Erläuterung  beweisen.  Manchmal 
hat  er  sich  allerdings  verleiten  lassen,  Fremdartiges  anzuführen.  Was 
sollen  z  B.  zu  1,  67  die  Citate  Ck.  Att.  4,  9,  1  VcU.  Max.  3.  4,  ß 
ydpr  ZU  2,  517  die  Erwähnung  der  Hasen  von  AstypalaeaV  Ent- 
schieden falsch  ist  die  Erklärung  von  1,  70  extcrno  maftnore,  von 
3,  175,  was  einfach  auf  NeipiXi]  Nubes  geht.  Auffallend  ist,  dafs  die 
alltäglichsten  Dinge  einer  ausführlichen  Erklärung  gewürdigt  werden. 
Sprachliche  Bemerkungen  finden  sich  selten,  und  dafs  das  nicht  zu 
bedauern  ist,  lehrt  die  Anmerkung  au  2,  585  über  Maeors;  was  über 
abiegnus  zu  3,469  gesagt  ist,  konnte  aus  Thes.  ling.  lat.  I  92,80 
berichtigt  werden.  Auf .  den  Stil  hätte  mehr  Sorgfalt  verwendet 
werden    a ollen 

Doch  erkennen  wir  lieher  an,  was  geboten  ist!  Fleifsig  ge- 
sammeltes Material  erleichtert  dem  Leser  die  Lektüre,  und  der  Vf. 
ist  an  keiner  Schwierigkeit  vorübergegangen.  So  können  wir  nur 
wünschen,  dafs  er  bei  der  Fortsetzung  seiner  Arbeit  sein  Ziel  sich 
hohei  steckt  und  von  der  blofsen  Wort-  und  Sacherklärung  zur 
littniarhistorisihen  Würdigung  fortschreitet. 

Lnifizig  Alfred   Klotz. 


Frontoaiana  I,  II,  scripsit  f  ßrakman  I  t  Traiecti  ad  Rhenum 
1902      Tvpis  expreisit   T   J   M   Molijn     8"     4^  und  42  SS 

Da  ich.  diese  Disseitation  liereits  in  der  Zeitachr  f  d  osterr 
Gymnasien  1903,  S  32 — 37  ausführlich  bespiochen  habe,  kann  ich 
muh  hier  kurzer  fassen 

Dei  Verf  hat  die  nahezu  100  (teils  m  der  Vaticana,  teils  in 
der  Ambrosiana  hegenden]  zumeist  recht  suhwer  entzifferbaren  Palim 
psestseiten,  aut  denen  uns  die  Korrespondenz  Frontos  erbalten  ist,  m 
trüben  Wmtetmonaten  des  Jahres  1900/1  und  m  einigen  Peiialwochen 
des  letzten  Sommers  durchgesehen,  nun  veröffentliLht  er  seine  neuen 
Lesungen  oder  eigennn  Vermutungen  zum  Texte  Naben  Aber  das 
von  ihm  wirklich  nohtig  Bemerkte  und  Beobachtete  ist  der  Zahl  sowie 
der  Besehaflenheit  nach  geringfügig,  bei  weitem  tibei wiegen  ud 
genaue  oder  inige  Angaben,  die  sich  durch  die  mangelhafte  Geübt 
heit  des  Verfassers,  seme  he3chr,inkte  Zeit  und  die  ungunstige  Be 
leuchtung  erklären  lassen  Besonders  ist  das  unzutreffend,  was  B 
oft  mit  Emphase  gegen  W  Studemunds  und  für  Du  Rieu  Naherb 
Lesungen  \oihnngt  (z  B  zu  h  6  Z  o  S  8  Z  25  u  ra  a")  Aber 
auch  in  seinen  Bemerkungen  gegen  diese  seme  Landsleute  ist  B  oft 
nicht  glücklicher  So  sihreibt  er  zu  S  160,  11  In  cod  legitur  nee 
tnquit  Ett/o  wo»  legihma  eit  Nahen  comedura  eowmodf  mones 
Doch    ist    die    Angabe   Mai  Nabers  com  nes,  tngtiii   genauer  Ah 

die  Brakmans,  denn  ich  habe  deutlich  «es  int  Palimpsest  gesehen, 
dazu   noch   mahreres   Weitere,   wodurch,    wie    nieme    Ausgabe    /eigen 
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wird ,  der  bisher  nicht  gefundene  richtige  Wortlaut  sich  herstellen 
läfst.     Die  gleich  darauf  folgende  Angabe  des  Verf.  160,  12:  Öo  Enni 

.  mira  . .  In  promptu  est  supplere:  Ennius  admiratur  ist  durch 

den  ganzen  Zusammenhang  und  die  erhaltenen  Buchstabenreste  aus- 
geschlossen, und  die  mit  Sicherheit  vorgetri^ene  nächste  Behauptung 
160,16  constitis  fluvius.  Ita  evidenter  codex  ist  dahin  richtig  zu 
stellen,  dafs  die  erste  Hand  cofisti^tm  se  fiuvius  geschrieben,  die  zweite 
aber  das  schon  von  Naber  in  den  Text  gesetzte  consis\tU  fiuvius  ver- 
bessert hat. 

Ich  könnte  so  fortfahren,  mufs  mich  jedoch  unter  Hinweis  auf 
meine  oben  citierte  Anzeige  damit  begnügen,  auszusprechen,  dafs  das 
Ergebnis  der  Dissertation  in  keinem  Verhältnis  zu  der  immerhin 
darauf  verwendeten  Mühe  und  Zeit  steht.  Bei  den  eigenen  Ver- 
mutungen hat  sich  zudem  der  Verf.  zn  wenig  um  seine  Vorgänger, 
um  die  Sprache  des  Autors  und  seiner  alten  Muster  gekümmert. 

Die  am  Scblufs  des  Ganzen  gebotenen  Beobachtungen  über  die 
Abfassungszeit  einiger  Briefe  Frontos  sind  besonders  gegen  Th.  Mommsens 
Ansätze  in  seinem  bekannten  Aufsatze  (Hermes  Till  198  ff.)  gerichtet; 
aber  auch  hier  irrt  der  Verf.  mit  vielen  seiner  spitzen  Bemerkungen 
vom  Ziele  ab. 

Wien.  Edmund  Hauler. 


Car.  Hosius:  A.  QeUii  nootiiun  Attioarum  llbri  ZS,  Vol.  1. 
Bibl.  Teubner.,  Lipsiae  1903.  LXIV,  379  pgg.  8". 
Da  weder  neue  Gelliushandschriften  aufgefunden  worden  sind, 
noch  in  der  Bewertung  der  bisher  bekannten  und  verglichenen  sich 
etwas  geändert  bat,  so  mufs  jede  neue  Ausgabe  auf  der  von  Hertz 
geschaffenen  Grundlage  ruhen.  Dies  bestätigen  auch  die  Worte  des 
Titels;  post  Martinum  Hertz  edidit  C.  H.  Dagegen  ist  doch  in  den 
letzten  zwanzig  Jahren  allerhand  fttr  die  Textkritik  wie  für  die  Er- 
klärung geleistet,  und  es  war  daher  eine  dankenswerte  Arbeit,  dieses 
in  Zeitschriften,  Programmen,  Dissertationen,  Büchern  zerstreute  Mate- 
rial zusanunen  KU  stellen  (vgl.  die  Vorrede  p.  LXI  sqq.)  und  in  den 
kritischen  Apparat  einzureihen.  In  einer  eigenen  Rubrik  werden  auch 
die  sachlichen  Parallelstellen  verzeichnet,  die  Quellen  wie  die  späteren 
Benutzer  und  die  Autoren,  welche  über  die  von  GeUius  behandelten 
Fragen  sich  ausgesprochen  haben.  Dafs  die  Citate  nach  Karl  dem 
Grofsen  ausgeschlossen  sind,  wird  man  nur  hilligen.  Fügt  man  hinzu, 
dafs  Eichard  Förster  und  Franz  Skutsch  den  Herausgeher  unterstützt 
haben,  so  ist  es  leicht  vorauszusagen,  dafs  diese  Ausgabe  die  kleinere 
von  Hertz  verdrängen  wird. 

Thilo-Hagen:  Servil  in  Vergilium  commentaril.    Vol.  III.  fasc.  2. 
Lips.   1902.    Xni,    540  pgg.  Lex.-8». 
Wer  in  diesem  Halbbande  die  Vorrede  sucht,  also  vor  allem  die 
Untersuchungen    über    Probus    und    Pbilargyrius,    nebst    den    Indices 
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rerum  und  verboruiu,  der  mufs  sich  noch  etwas  gedulden,  da  sioh  in 
dem  Nachlasse  von  Ht^eu  nichts  Druckfertiges  TOrfand.  Wir  erhalten 
vielmehr  eine  Appendix  Serviana,  welche,  bereits  zu  Lebzeiten 
Hagens  gedruckt,  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft  nicht  mehr 
genau  entspricht.  Für  die  Indicea  ist  Paul  Rabbow  gewonnen  worden, 
welcher  freilich,  mit  einem  Lexikon  der  rhetorischen  Terminologie  be- 
schäftigt, die  Arbeit  bisher  nicht  hat  leisten  können.  Die  Praefatio 
wird  vorderhand  ungeschrieben  bleiben,  und  nur  eine  Orientierung 
über  die  für  die  Appendix  Serviana  benützten  Handschriften  hat  der 
Verleger  aus  der  Feder  von  Eugen  Lommatzsch  erhalten.  Dieser  An- 
hang enthält  folgende  Texte : 

1)  lunii  Philargyrii  expianatio  in  Bucolica,  leider  nur  ein 
Excerpt,  aber  in  doppelter  Form  erhalten  und  jetzt  zuerst  vollständig 
veröffentlicht. 

2)  Anonymi  brevis  expositio  (ArcL  Xu  340)  Georgicorum. 

3)  Probi  in  Bucolica  et  Georgica  commentarius. 

4)  Verschiedene  Glossare  zu  Vergil. 

5)  Seite  531 — 540  der  fragmentarische  Vergilius  Aspri.  —  Band  I 
nnd  11,  von  Thüo  allein  1878  und  1883  herausgegeben,  umfafsten 
bekanntlich  die  Kommentare  zur  Äeneis;  Band  III  fasc.  1  (von  Thilo 
und  Hagen,   1887)  die  zu  den  Bucolica  und  Georgica. 


FeBtsclmft  der  Wiener  Studien  zum  sechzigsten  Geburtstage  Professor 
Dr.  Eugen  Bormanns,  überreicht  von  den  Redakteuren  E.  Hauler 
und  H.  y.  Arnim.    Wien  1902.    368  S, 
Die  dem  verdienten  Wiener  Professor  Bormann  zum  sechzigsten 
Geburtstage  gewidmete  Festschrift  enthält  über  60  gediegene  Beiträge 
aus  allen  Gebieten  der  Altertumswissenschaft,  besonders  natürlich  aus 
der  alten  Geschichte  und  Epigraphik.     Ihre  Verfasser  sind  der  Mehr- 
zahl nach  Österreicher,   doch   finden  wir  auch  Namen  wie  Mommsen, 
Hirschfeld,  Dessau,  Seeck,  Domaszewski,  Comparetti.     Hier  sollen  nur 
kurz   die   in   das  Bereich   dieser  Zeitschrift  fallenden  Aufsätze  notiert 

E.  Vetter  (S  299—304)  behandelt  in  einem  „Zur  lateinischen 
Grammatik"  ubeischiiehenen  Aufsat/  1)  die  Etymologie  von  fas  und 
nefas,  2)  die  Form  txpe>wu-<  bei  Cato  de  r.  r.  157,  8,  in  der  er  eine 
ältere  Imperativform  neben  expenre  sieht;  vgl.  Sommer,  Handbuch 
der  lat.  Laut  und  Formenlehre  S  536.  —  R.  Kauer  (S.  305—309) 
weist  meiner  Ansicht  nach  mit  Gluck  nach,  dafs  Ter.  Ad.  914  bdbulo 
(nicht  Babylo)  zu  lesen  und  ah  Dativ  von  habulus  ==  Schwätzer  auf- 
zufassen sei,  einen  zweiten  Beleg  für  dieses  bis  jetzt  sehr  zweifelhafte 
Wort  gehen  die  Hss  Apul  met  IV  14.  —  Einen  Beitrag  zur  Sema- 
siologie des  Wortes  hz  (Dig  38,8,1,2)  liefert  R.  Hesky  (S.  310 
— 315).  —  Über  f  statt  b  in  italischen  Dialekten  spricht  W.  Meyer- 
Lühke  (S.  295—298).  —  Textkriüsobe  Bemerkungen  geben  F.  Per- 
schinka    (S.  363  —  266)    zu    Sali.  bell.  lug.   106,  4,    A.    Zingerle 
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zur  füuflen  Dekade  des  Livius  (S.  279—281)  und  E.  Hauler  zu 
Prontos  'Principia  Historiae'  (S.  287 — 290).  —  Mit  den  sog.  Cornelia- 
briefen  bei  Nepos,  deren  Echtheit  mit  K.  Hubel  (Erlangen  1900)  und 
H.  Schielein  {München  1900)  vertreten  wird,  beschäftigt  sich  Henrica 
Siefs  (S.  257 — 262),  —  Eine  neue,  ebenso  scharf-  als  feinsinnige, 
aber  nicht  völlig  überzeugende  Erklärung  der  Pollio-Ode  steuert 
0.  Seeck  „Horaz  au  Poliio"  bei  (S.  267—278).  —  Zwei  alte  Ge- 
betsformeln bei  Macrobius  (111  9,  7-— 11)  unterzieht  einer  sorgfältigen 
sprachlichen  Analyse  A.  Engelbrecht  (S.  246 — 252).  Verf.  wUl 
die  altertümliche  Form  dieser  Gebete  im  Zusammenhange  mit  dem 
archaischen  Gebetsstile  überhaupt  darlegen.  Es  hätte  sich  hier 
m.  E.  ein  anschaulicheres  Bild  von  der  Konformität  solcher  Preka- 
tioneu  gewinnen  lassen,  wenn  die  bei  Macrobius  erhaltenen  Gebete, 
von  denen  das  eiue  ein  Evokationsgebet,  das  andere  eine  Devotions- 
forme!  ist,  mit  anderen  ähnlicheu  in  Vergleich  gesetzt  worden  wären, 
was  wohl  ab  und  au  geschehen  ist,  aber  nicht  in  genügendem  Mafse. 
Man  vergleiche  Macrob.  §  7  precor  veneror  veniamqiie  a  vobis  peto  ut 
mit  Liv.  8,  9,  6  vos  precor,  veneror,  veniam  peto  oroque  uti  (so  ge- 
wöhnlich im  Gebetastil,  vgl.  Macr.  §  10,  Liv.  29,  27,  1  voa  precor 
quaesoque  uti);  §  10  fuffa  formidme  terrore  conpleatis  ^=  Liv.  8,  9,  7 
terrorp,,  formidme  morteque  adficiatis.  Eines  besonderen  Hinweises  be- 
durfte die  alte  allitterierende  Verbindung  fuga  formido,  vgl. 
Wölfflin  allitt.  Verb.  S.  59.  In  der  Parallelformel  Macr.  §  8  eique 
popnlo  civitati  metum  formidinem  oblivionem  iniciatis  hält  Engel- 
brecht das  zweigliedrige  Asyndeton  populo  civitati  für  bedeutungsvoll 
gegenüber  dem  sonst  bis  zum  Uberdrufs  verwendeten  kopulativen  -que. 
Ich  möchte  hier  doch  wenigstens  erwähnen,  dafs  Servius  zu  Verg. 
Aen..  II  2i4  diese  Formel  citiert,  aber  in  der  Fassung  populo  civitati- 
que.  — ■  Macr.  §  11  pro  me  ßde  magistratuque  meo  pro  populo 
Romano  etc.  ^=  Cio.  Mur.  §  1  quod  precatus  a  dis  immortalibus  sum 
.  .  .  ut  ea  res  mJAi,  fid^  magistratuigue  meo,  populo  plebique  Eoma- 
nae  etc.,  Varro  de  1.  1.  VI  §  86  mihi,  iidei,  magistratuique  nostro.  — 
Macr.  §  11  quisguis  hoc  votum  faxit,  ubH^que?'}  faxit  rede  factum 
es(o  =  Liv.  36,  2,  5  quisguis  magistratus  eos  ludos  quando  ubigue 
faxit,  hi  ludi  recte  facti  sunto;  ib.  22,  10,  4  quomodo  faxit,  probe 
factum  esto.  —  Die  Fülle  des  Ausdrucks  in  den  Formeln  Macrob.  §  8 
ut  sciamus  intellegamusque  und  §  11  ut  ego  seiam  sentiam  intel- 
legamque  teilt  die  Sakralsprache  mit  der  Volkssprache,  so  Plaut. 
TruD.  545  sentio  atque  intellego;  s.  meine  Note  zu  Cie.  Rose.  Am. 
%  125  a.  E. 

München.  Gustav  Landgraf. 
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Einleitung,  Name  und  Begriff  des  Casus  locativus  sind  den 
alten  Grammatikern  fremd  gewesen;  wer  daher  eine  Aufklärung 
darüber  in  dem  Kapitel  von  der  Sjntasis  easuum  sucht,  wird  das 
Gewünschte  nicht  finden.  Vielmehr  behandeln  sie  alle  Lokativ- 
formen als  Ortsadverbien  auf  die  Frage  wo?.  Wie  das  Ad- 
verbium gratis  aus  dem  Ablat.  plur.  gratiis  (gegen  blofsen  Dank) 
entstanden  ist,  so  sahen  sie  in  Athenis  eine  Adverbialbildung, 
und  ebenso  in  peregri  oder  peregre  keinen  Kasus  von  ager,  Sie 
konnten  auf  diese  Anschauui^  um  so  eher  geführt  werden,  als 
sie  auch  sagten  Bomae  ubi,  nicht  in  qua  (urbe).  Unsere  heutigen 
Lokative  sind  ihnen  mit  Hilfe  von  Kasussuffixen  gebildete  Ad- 
verbia  nach  Diom.  I  404:  adverbia  quae  easuum  syllabis  finiuntur, 
'  d.  h.  zunächst  des  Geaetivs  oder  Ablativs.  Vgl,  Charisius  p.  188, 
9— 16K.;  Diomedee  p.  404.  405;  Priscian  15,  8.  9.  18,  273:  dos 
genetivis,  si  primae  sunt  vel  secundae  nomiiia  urbium,  sin  tertiae, 
ablativis  utimur  et  semper  in  pluralibus,  ut  'Bomae,  Tyri,  Car- 
thagine,  Athenis'.  Ausdrücklich  stellt  er  diesen  lateinischen  Bil- 
dungen die  griechischen  auf  -i  gegenüber,  wie  ofxot,  Meyccpot, 
geht  aber  nicht  so  weit,  ein  archaisches  Bomai  (vgl.  xa^ed)  zu 
postulieren.  Als  Anhänger  derselben  Lehre  finden  wir  noch  den 
Verfasser  des  Commentum  Einsidlense  in  Donati  artem  maioreni, 
Corp.  gramm.  Suppl.  VII  261  Hagen.  Die  Grammatiker  bezeichnen 
auch  wohl  diese  Scheinkasus  als  'flgura'. 

Eine  andere  Begel  stellen  Servius,  Cledonius  und  Pompejus 
auf:  zur  Bezeichnung  der  Ortsruhe  müfse  in  der  ersten  und 
dritten  Deklination  der  Dativ  (Romae,  Carthagini)  gebraucht 
werden,  Serv.  Comment.  in  Donat.  CGL  IV  416, 2:  si  nomen 
fuerit  secundae  declinationis,  adverbium  in  loco  fit  secundum  for- 
mam  genetivi  . . . ;  si  autem  nomen  erit  alterius  cuiuscumque 
declinationis,  tunc  formam  sequimur  dativi  casus;  dicimus  enim 
'Carthagini  fui,  Tiburi  fai',  quomam  'huic  Carthagini,  huic  Tiburi' 
dativus  est.     Sciendum   est  sane  pauca  nomina  his  regulis  repu- 
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gnare,  ut  ,  .  .  Vergiliua  ait  (Äen.  4,  224):  Tyria  Carthagine  qui 
imnc  expectat:  [inquit  Carthagine]  aon  Carthagini,  quod  erat  re- 
gulae.  Sed  .  . .  metri  neceasitatem  mutata  regula  servavit.  Ebenso 
Cledon.  V  22,  3  und  Pomp.  V  253,  3,  und  noch  am  Ende  des 
siebenten  Jahrhunderts  Julianus  Toletanus  bei  Keil  Suppl.  VII  praef. 
p.  CCXXVII.  Für  die  dritte  Deklination  ist  sogar  die  Dativ- 
erklärung bereits  von  Charisius  p.  188,  9— lö  erwähnt,  wenn  auch 
nicht  gebilligt:  Carthagine  sum,  Sidone  suni;  quamquam  recentio- 
res  (die  Arehaisten  Fronto,  Gellius,  Äpulejue?)  Carthagini  et  Si- 
doni  sum  per  dativum  voluerunt,  was  er  mit  der  Analogie  von 
ruri  sum  verständlich  zu  machen  sucht.  Noch  weiter  ist  Gregor 
von  Tours  gegangen,  welcher  den  Dativ  der  Ortsruhe  auch  für 
die  zweite  Deklination  gebilligt  hat,  z.B.  Stell.  6  p.  859,  17 Kr.: 
statua  Rhodo  ii^ulae  coUocata.  Vgl.  Bonnet,  Le  Latin  de  Greg, 
de  Tours,  p.  575. 

Wenn  wir  schlieMich  in  der  Ars  des  Asper  (Hagen,  Anecd. 
Helvet.  p.  61,  6 — 12.  — VI.  Jahrhundert)  die  Ansicht  vertreten 
finden,  zur  Bezeichnung  der  Ortsruhe  sei  bei  Städtenamen  aller 
Deklinationen  der  Ablativ  der  einzige  reehtmäfsige  Kasus,  so 
versteht  es  sieh  von  selbst,  daTs  dies  nicht  der  berühmte  Gram- 
matiker Aemilius  Asper  gelehrt  haben  kann,  dessen  Lebenszeit 
vor  Julius  Bomanus  fällt.  Eine  solche  Begriffsverwirrung  kann 
nur  einem  jüngeren  Namensvetter  zugemutet  werden.  Die  merk- 
würdige Stelle  lautet:  Ceterum,  si  sine  motu  dicis,  ablativum  po- 
siturus  es  et  ita  dicis:  foris  sum,  Roma  vel  Romae  consisto,  quod 
unus  casus  est,  Bavenna  teneor  vel  Ravennae.  Sciendum  est  etiani, 
quod  ablativus  casus  hanc  partem  tenet:  Corinthi  disco,  tamquam 
Corintho;  unius  enim  casus  declinatio  est.  Damaaei  eram,  tam- 
quam Damasco:  Epheai  praedicabam,  tamquam  Epheso;  Lugdunl 
vel  Augustoduni  legeham,  tamquam  Lugdmio  vel  Augustodano. 
Der  Mann  dachte  sich  wohl,  dafs  aus  griechischem  "E<ps0oi  ebenso 
gut  Epheso  ala  Ephesi  hervoi^ehen  konnte,  und  dafs  also,  was 
wir  Lokative  nennen,  nichts  anderes  seien  als  Nebenformen  der 
Ablative. 

Das  Mittelalter  hat  keine  neuen  Lösungen  des  Problems 
versucht,  und  so  möge  es  uns  gestattet  sein,  mit  Stillschweigeu 
darüber  hinwegzugehen.  Unter  den  Latinisten  der  neueren  Zeit 
dürfen  wir  wohl  den  Spanier  Franc.  Sanchez,  Professor  in 
Salamanca,  obenan  stellen,  welcher  in  seiner  Minerva  (Leipziger 
Ausgabe  1T93,  p,  llOif,)    die  Konstruktion  der  Städtenamen  ver- 
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mittelst  Ellipse  erklärt.  Den  sngen.  Genetiv  Romae  läfst  er 
nänilicli  von  einem  ausgelassenen  urbe  abhangen  be7w  in  nrbe 
und  nach  dieser  Analogie  nimmt  er  auch  Elln.sen  von  loco  (m 
loco),  terra  (in  teira)  n  &  w  an,  sodafs  ihm  auch  die  Konatruk 
tion  der  Inselnamen  und  Ländernamen  keine  Schwierigkeiten  be 
reitet.  Pendeo  animi  ist  ^  [la]  mente  animi  temf  concidit 
=  in  solo  terrae  domi  beliique  clarus  =  tempore  pacis  et  bellt 
Vgl.  ad  Veneria  (templum]  sii,  "A§ox  Für  die  Stadtenamen  der 
dritten  Deklination  Singul  verlingt  er  dagegen  ausschlieMich  Ab 
lative.  Manche  dieser  Kegeln  bekämpfte  schon  Penzonius,  und 
mit  Recht;  datür  verbieitete  er  den  neuen  Irrtum  indem  ei  von 
Dativen  mit  ablatvischer  Bedeutung  sprach  unter  \  ergleichung 
des  griechischen  \tv)  Pauti  (iv)  luxedaiuovi.  Recht  behalt  auch 
Sanctius  gegen  Penzonius  wenn  er  und  er  zueist  behauptete 
nach  der  Analogie  der  Stadtenanien  seien  au(,h  lif  Benennungen 
der  Länder  konstiuiert  worden 

Die  Entdeckung  des  Lokativs  als  Teil  der  mdOi^ermanis  hen 
Deklination  verdanken  wir  der  Prolu=!io  coipoiis  ladicum  Sans 
critaruni  von  Fr  Rosen,  Berol  ISib,  p  12  sq  Vgl  Landgraf, 
Hist,  Gramm,  der  lat  Spr,  1^03,  III  (i-i  Der  lateinische  Kasus 
ist  teils  in  dem  Genetiv,  teils  in  dem  Ablativ  untei^egangen. 
Durch  diese  Entdeckung  wurden  wir  von  der  kaum  fafsbaren 
Vorstellung  befreit,  dafs  (wenigstens  in  der  ersten  und  zweiten 
Deklination)  auf  die  Frage  wo?  im  Singular  der  Greuetiv,  im  Plural 
der  Ablativ  geantwortet  habe. 

Unter  den  Gelehrten  des  vorigen  Jahrhunderts  ist  wohl  nur 
Gofarau  (Latein.  Sprachlehre,  Quedlinhurg  1869,  S.  193,1  und 
275)  auf  dem  Standpunkte  der  alten  Grammatiker  stehen  geblieben, 
indem  er  von  Ortsadverbien  mit  Kasusendungen  spricht. 

Die  anderen  haben  die  neue  Lehre  in  engerem  oder  weiterem 
Umfange  angenommen  und  in  verschiedener  Weise  zn  der  Ent- 
wicklung derselben  heigetragen.  Zunächst  hat  sich  Friedr.  Neue 
nicht  nur  als  Sammler  durch  seine  Formenlehre  der  lat.  Sprache 
ein  grofses  Verdienst  erworben,  sondern  auch  dadurch,  dafs  er  die 
Angaben  der  alten  Grammatiker  seinem  Buche  einverleibte,  wäh- 
rend Carl  Wagener  ein  vollstäjidiges  Register  hinzufugte  und 
die  zweite  und  dritte  Auflage  vervollständigte  und  verbesserte, 
luiter  anderem  durch  Angabe  der  handschriftlichen  Lesarten  nach 
den  neuesten  kritiaehen  Ausgaben.  Dann  hat  Franz  Bücheier 
in  seinem  vortrefflichen  'Gmndrifs  der  lat.  Deklination'  (her 
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von  J,  Windekilde,  1879)  als  Kenner  der  italischen  Dialekte,  des 
archaischen  Lateins  and  der  lusehriften  eine  geschichtliche  Ent- 
wicklung der  Formenbildung  gegeben,  während  Max  Müller, 
teilweise  von  ihm  abweichend,  in  seinem  'Briefe  an  Prof.  Fleck- 
eisen' ('Ablative  auf  -d  mit  Lokativbedeutung',  Jahrb.  für  klass, 
Philol.  1876,  G89£f.)  vom  Standpunkte  der  Sprachvergleichung 
ans  die  Sache  beleuchtete.  Am  weitesten  ist,  von  Studemund 
angeregt,  in  der  Annahme  von  Lokativen  Sam.  Bell  gegangen 
in  seiner  Breslauer  Doktordissertation  'De  Locativi  in  prisca  La- 
tinitate  vi  et  usu'  1899,  welche  übrigens  weder  vollständig  noidi 
zuverlässig  ist.  Vgl.  die  tadelnde  Anzeige  von  Franz  Skutsch, 
Arch.  VII  454,  Dagegen  haben  andere  zur  Vorsieht  gemahnt  und 
in  'amimi  aeger'  lieber  einen  Genetiv  angenommen,  wie  Kühnast 
in  der  Livianischen  Syntax  (Berlin  1872,  S.  75)  und  Otto  Rie- 
mann  in  seinen  'Etudes  sur  la  langue  et  la  graramaire  de  Tite 
Live'  (Paris  1885,  p.  270,  N.  2),  womit  man  die  Grammaire  coni- 
paree  du  Grec  et  du  Latin  von  Riemann-Gölzer  (Phonetique  Paris 
1901,  Syntaxe  1899)  vergleiche.  Auch  in  Deutschland  hat  die 
aüfae  Macht  der  Gewohnheit  die  vermeintlichen  Genetive  und  Ab- 
lative gegen  die  Ergebnisse  der  wissenschaftlichen  Forschung  ge- 
schützt, wie  man  schon  daraus  ersieht,  dafs  zu  der  oben  ange- 
führten Vergilst«üe  (Aen.  4,  224  Tjria  Carthagirie)  weder  Phil. 
Wagner  noch  Forbiger  eine  Bemerkung  gemacht  haben, 

Der  Hauptstreit  dreht  sich  heute  noch  um  die  Endungen  in 
der  dritten  Deklination  (?',  e),  und  um  die  Quantität  des  iokati- 
vischen  i.  Für  die  Länge  sprechen  sich  aus  Mas  Müller,  F.  Bü- 
cheier %  312,  R.  Kühner  'Ausführliche  Gramm,  der  lat.  Spr.' 
(Hannover  1877,  I  178);  für  die  Kürze  W.  M.  Lindsay  'Die  Lat. 
Sprache'  (übersetzt  von  Hans  Nohl,  Leipzig  1897,  S.  453— 54), 
W.  Deecke  'Er^uterungen  zur  Lat.  Schulgr.'  (Berlin  1893,  S.  55), 
Riemaim-Gölzer  'Phonetique'  S.  292—93,  Sommer  'Handb.  der 
lat.  Laut-  und  Formenl.'  (Heidelbej^  1902,  8.  412). 

Wenn  der  Leser  zu  wissen  wünscht,  woher  unser  Material 
stammt,  so  ist  es  nicht  aus  Grammatiken  und  Kommentaren  bezw. 
grammatischen  Monographien  gezogen,  sondern  aus  der  Lektüre 
der  alten  Klassiker.  Nur  war  ursprünglich  blofs  beabsichtigt,  die 
Auflösung  des  Lokativs  zur  Darstellung  zu  bringen,  und  darum 
haben  wir  mit  der  Prosa  des  Taeitus  begonnen.  Erst  im  Verlaufe 
der  Arbeit  ergab  sich  die  Notwendigkeit,  den  Lokativgebrauch 
seibat  nochmals  zu   untersuchen    und    also    auch    die   archaische. 
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goldene  «nd  silberne  Prosa  zu  exzerpieren,  wobei  die  Dichter,  als 
für  unser  eil  Zweck  weniger  ergiebig,  zu  kurz  gekommea  sein 
mögen.  Dafür  haben  wir  unseren  Abechlufs  tief  hinabgerückt,  und 
nicht  nur  die  Collectio  Epiat.  Avellana,  Gregor  von  Tours,  die 
Chronica  minora  von  Frick,  die  Scriptorea  rerum  Langob.  von 
Waitz,  sondern  auch  das  Corpus  inscr.  lat.  nebst  der  Ephemeris 
und  den  christlichen  Inschriften  von  Rossi  ausgebeutet,  sodafs 
wir,  wenn  auch  einzelnes  fehlt,  doch  einen  historischen  Über- 
blick, welcher  bisher  noch  fehlte,  gewonnen  zu  haben  glauben. 
Wenn  wir  mit  Rücksicht  auf  die  Raum  Verhältnisse  einer  Zeit- 
schrift etwa  ein  Drittel  unaerer  Sammlungen  unbenutzt  gelassen 
haben,  so  geschah  es  in  der  Annahme,  dafs  das  Gebotene  voll- 
kommen genügen  werde. 

T.  Die  LokatiTbilduugen. 

1.  Erste  Deklination.  Im  Gegensätze  zu  der  zweisilbigen 
Dativendung  ä-I  hatten  die  Lokative  den  diphthongischen  Auslaut 
auf  ai  (vgl.  %u^ai),  welchem  auch  die  oskische  und  sabelUsche 
Form  entspricht.  Vgl.  BUcheler,  Grundrifs  §  308.  Das  älteste 
Beispiel  findet  sich  CLL.  I  54:  Novios  Plautios  med  Romai  fecid 
(Cista  Ficoronia).  Ob  Naevius  in  aeiner  bei  Gelliua  1,  24,  2  über- 
lieferten Grabschrift  geschrieben  habe  Eomai,  wie  Klufamaun, 
Holtze  u.  a.  annahmen,  muft  zweifelhaft  bleiben;  die  Handschriften 
bieten  einstimmig  den  Satumier: 

obliti  sunt  Rom^e  |  loquier  latina  lingua. 
Noch  schlimmer  steht  es  mit  der  Form  Terracinai,  welche  Bell 
p.  17  in  einem  Fragmente  dea  Redners  Licinius  Crassus  bei  Cic, 
de  orat.  2,  240  gefunden  haben  will,  da  die  Handschriften  nur  die 
Form  auf  -ae  anerkennen  Dagegen  wäre  von  grofaem  Werte 
die  Inschrift  CLL.  IV  1939,  welche  durch  den  Gebrauch  von  ee 
zur  Bezeichnung  des  langen  Vokales  auf  die  Zeit  des  Aceius  hin- 
weist. Vgl.  Teuffel-Schwabe,  Gesch.  d.  röm.  Litt.  §  93,  10.  Zange- 
meister liest:  hUMAI  ||  fueere  quondam  Vibii  opulentissimi,  und 
vermutet  ROMAI,  welches  er  sich  wohl  als  Schlafs  des  voran- 
gehenden Senares  denkt  und  als  -  ^i  _  mifst.  Vgl.  den  griechischen 
Trimeter  ndlai  äot'  ^ökv  aXxifioi  Mikt^öioi.  Dieser  Ansicht 
steht  freilich  im  Wege,  dafs  Romai  Spondeus  ist  und  dafs  die 
Vibii  in  Rom  weder  besonders  alt,  noch  besonders  mächtig  waren. 
Da  nun  der  älteste  Vibier,   der  Anhänger  Hannibals,   aus  Capua 
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!  und  die  Inechrift  in  Pompeji  gefunden  wurde,  so  wird 
man  eher  auf  Campanien  hingewiesen,  und  könnte  mit  Wölfflin 
etwa  KTJMAI  vermuten,  was  der  Überlieferung  näher  zu  liegen 
scheint  als  BBGES  (Mommsen)  oder  CIVITJM  (Ritschi),  wenn 
auch  Zangemeister  in  der  Note  zugiebt:  primum  vocabulum  erasum 
est.  Dafs  der  Städtenamen  einen  Creticus  füllen  solle,  ist  doch 
nur  eine  Vermutung  Zangemeisters  und  ebensowohl  denkbar,  dafs 
derselbe  gar  nicht  in  den  Vers  gehöre.  Gai'  kein  Bedenken  aber 
hat  die  vorausgesetzte  Singularfonn  Kuma,  Kumae,'  welche  ja 
durch  Münzen  bestätigt  ist.  So  bleibt  uns  nur  noch  der  inschrift- 
liehe Beleg  C.  I.  L.  Neapol.  2516  Asiai  Syriai  negotiantur. 

Bei  Plautus,  Ennius,  Cato  finden  wir  nur  Lokative  auf  -ae: 
Animulae  MiL  G53,  Olympiae  Gas.  711,  Nemeae  ebendaselbst; 
Atarnae  und  Clipeae  Eun.  Sat.  51.  60.  Cato  ag.  cult.  135,  2.  3 
Capuae,  Nolae  und  Suessae,  und  iu  den  Origines  frag.  G4  P. 
quescumque  Romae  regnavisseut,  und  so  noch  öfters.  Bei  Titi- 
nius  106  R.  Setiae;  im  CLL.  1205,  50  Mutinae.  Weitere  Bei- 
spiele sind  überflüssig. 

Da  Städtenamen  wie  Croto,  Narbo,  Babylon  später  Neben- 
formen nach  der  ersten  Deklination  erhielten,  so  dürfen  wir  hier 
auch  Crotonae  bei  Val.  Max.  1,  8,  ext.  18,  Narbonae  in  der 
Epit.  de  Caes.  38,  1,  Babyloniae  bei  Justin  12,  13,  1  u.  a.  an- 
führen. Ähnlich  wurde  die  Pluralform  Hierosolyma,  -orum  in 
die  erste  Deklination  übertragen,  woraus  sich  erklärt  Hieroso- 
lymae  bei  Hieron.  vir.  ill.  45,  Sidp.  Sev.  chron.  2,  31,  4;  ebendahin 
gehört  Susae  hei  Cassiodor,  orat.  fragm.  p.  484,  IM.  Schon  alt 
ist  dagegen  Mytilena  als  Nebenform  von  Mytilenae,  -arum,  näm- 
lich bereits  bei  Ennius  sat.  53  M.  MyUlenaest  pecten  (=^  Apul. 
m^.  39), 

Gehen  wir  nun  zu  den  Appellativen  über,  so  ist  den  Gram- 
matikern terrae  aus  Vergil  bekannt;  alle  aber,  einschlief slich 
Bell,  haben  übersehen,  dafs  der  augusteische  Dichter  die  Form 
dem  Ennius  entnommen  hat,  trag.  283  R. 

sträta  terrae  lävere  lacrumis  vestem  squalam  et  sördidam 
(daneben  schreibt  Acc.  praetext.  Brut.  25  R.  prostratum  terra,). 
Verg.  Äen.  11,  87  stemitur  et  toto  proiectus  corpore  terrae  (vgl. 
Ovid.  met.  5,  122  proenbuit  terra«);  Lucan.  4,  647  stemique  veta- 
bere  terrae;  Apul,  met,  9,  37  terrae  prosternitur;  Capitol.  Max. 
17  terrae  se  prosternehat;  wogegen  Livius  selbständig  variiert 
5,  51,  9  (sacra)  terrae  celavimus. 
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Es  folgt  dann  das  aus  den  Komikern  bekarmte,  aber  auch 
bestrittene  und  als  Gen.  partitivua  erklärte  viciuiae.  Hier  sind 
wir  in  der  glücklichen  Lage,  einen  inschriftlichen  Beleg  beibringen 
zu  können,  vpeicber  den  lokativen  Gebrauch  aufser  Zweifel  stellt; 
C.  I.  L.  VI  282  'A.  A.  Marcii  Athenodor<i>  lib<erti>  . .  ,  pondera 
auraria  et  ar^entaria  vieiniae  posupi-unt'.  Damit  fällt  jede  Not- 
wendigkeit, bei  Ter.  Phorm.  95  vidi  virginem  hie  Tieiniae  miseram 
einen  Genetiv  anzunehmen.  Vgl.  unten  'hie  patriae'.  Über  meae 
und  proximae  vieiniae  unten  Kap.  6. 

Ein  weiteres  Beispiel  bietet  uns  Verg.  Aen.  12,  382  truncuni- 
que  reliquit  harenae  =  terrae  oder  humi,  wie  Serv.  11,  87  er- 
klärt: 'figurate'  sternitur  terrae,  ut  (12,  382)  truncumque  reliquit 
harenae.  Vgl.  Ferd.  Antoine,  de  casuiun  syntaxi  Vergiliana,  1882, 
p.  229. 

Ob  mit  Antoine  auch  Verg.  Aen.  11,  594  (corpus  et  arnia 
patriae  reponam)  ein  Lokativ  anzunehmen  sei,  oder  nicht,  was 
Norden  glaubt  (Aeneia  Buch  VI,  1903,  S.  376),  wollen  wir  dahin- 
gestellt sein  lassen.  Sicher  dagegen  erkennen  wir  den  Lokativ 
C.  I.  L.  VIII 2885  'bic  aitus  est  patriae',  wie  E.  Church  gezeigt 
hat  'Beiträge  zur  Sprache  der  lateinischen  Grabinschriften', 
München  1901,  S.  96  f.  Der  Schritt  von  terrae  zu  patriae  war 
ja  nicht  grofs,  da  patria  durch  Ellipse  aus  patria  terra  ent- 
standen ist. 

Die  Stelle  des  Apulejus  met.  3,  16  tonstrinae  residentem 
läfst  uns  darüber  im  Zweifel,  ob  der  Autor  die  Phraae  im  archai- 
schen Latein  gefunden  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  nach  den 
Mustern  der  Poesie  selbst  gebildet  habe 

Eine  späte  Neubildung,  wie  es  "äcbemt,  bringt  uns  Sedulius 
im  Carmen  paschaie  3,  320:  aulae  caelestis  regni  quis  possit 
maior  haberi,  welche  Remigjus  m  seiner  Expositio  (p.  343,  27 
ed.  Huemer)  richtig  erklärt  hat:  id  est  in  auia,  id  est  in  palatio. 
Also  im  fünften  Jahrhundert  nach  Christus  war  noch  ein  sehwaches 
Gefühl  der  Lokativform  erhalten.  Über  ecelesiae  und  coloniae 
vgl.  unten  Kap.  6, 

Absichtlich  haben  wir  bisher  militiae  zuriick gestellt,  weil 
man  für  diese  Form,  ähnhch  wie  für  belli,  einen  Übergang  der 
Lokalbedeutung    in   die  temporale*)  annimmt.     Das  militärische 

*)  Über  die  Ausdrücke  luci,  die  quinti  u.  '&,  haben  wir  nichts  Beson- 
deree  zu  bemerken. 
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Gegenatiick  zu  domi  hätte  castris  sein  können,  aber  so  hiit  man 
nicht  gesagt,  sondern  nur  domi  forisque.  Die  lokale  Bedeutung 
echimmerfc  noch  am  meisten  durch  bei  Ennius  und  Sallust;  Trag. 
Vil  R.  neque  domi  mmc  nos  nee  militiae  sunms.  Sali.  lug.  31 
domi  militiaeque  respublica  venalis  fuit,  d.  h.  in  Rom  und  im 
Qumidischea  Lager,  Sali.  Cat,  6,  Ammian.  21,  6,  1,  Die  Voraus- 
stellvmg  von  militiae  ist  bei  Sali.  List.  1,  1  (res  populi  Romani 
M.  Lepido  T.  Catulo  eoasulibus  ac  deinde  militia«  et  domi  gestas 
compoeui)  dadurch  motiviert,  dafs  für  den  Historiker  die  Kriegs- 
ereiguisse  die  Hauptsache  waren.  Vgl.  Ter.  Ad.  495;  Liv.  1,  31,  ö. 
Bekanntlich  steht  militiae  selten  allein,  doch  schon  bei  Ennius 
ann.  480M.  facta  labore  nixi  militiae  peperere  perennia  multo. 
Cic.  leg,  3,  6.  Salt.  lug.  84,  2.  Fronte  epist.  p.  123  N.  qui  de  rebus 
militia«  a  se  gestis  nihil  magis  loqui  possent. 

Wie  lange  hat  sich  nun  der  Lokativ  erhalten?  In  den  ro- 
manischen Sprachen  ist  er  durch  Präpositionen  (ital.  in  und  ad, 
franz.  ad,  ä  Rome)  vollständig  verdrängt.  Aber  den  Auflösungs- 
prozefs  wie  das  Überhandnehmen  der  Umschreibung  können  wir 
schon  im  Spätlatein  verfolgen.  Am  längsten  hat  sich  R  o  m  a  e 
gehalten.  Zwar  ist  es  ein  Irrtum,  wenn  wir  im  Index  zu  Cassio- 
dor  p.  557  lesen,  dafs  die  Form  bei  Cassiodor  fehle;  sie  kommt 
vielmehr  noch  dreimal  vor,  Var.  8, 12,  7  latinas  litteras  Uomae, 
non  alibi  discendas;  6,  15,  4;  Act.  synod.  6  tit.,  aber  eine  Aus- 
nahme ist  diese  Konstruktion  immerhin.  Bei  Jordanes  finden 
wir  unter  20  Lokati vfonnen,  alle  Deklinationen  einbegriffen,  noch 
13  mal  Romae,  und  Überdies  10  mal  nach  Verben  der  Bewegung 
an  Stelle  von  Romam.  Koch  bei  Agnellus  (9.  Jahrh.)  treffen  wir 
11  mal  Romae,  und  zwar  ist  dies  mit  Ausnahme  von  Ravennae 
die  einzige  bei  ihm  noch  lebendige  Lokativfonn,  während  die 
übrigen  Städtenamen  bereits  Präpositionen  angenommen  haben. 
Im  Chron.  S.  Bened.  Casin.  (Waitz  473,  5;  9.  Jahrh.)  finden  wir 
noch    einmal  Romae,  sonst  lauter  Umschreibungen. 

Daneben  zeigen  sich  als  zählebig  Ravennae  (Agnellus  oft), 
Veronae  noch  im  elften  Jahrhundert  bei  Waitz  Script.  Langob. 
p.  512.  601;  Capuae  bei  Erchemp.  p.  248,  27  W.;  Alexandriae 
noch  im  zehnten  Jahrhundert  bei  Landolf,  addit.  ad  bist.  Rom. 
8,  130,  5. 

Wenn  uns  auch  der  Ablativ  und  der  Akkusativ  an  Stelle 
des  Lokativs  begegnen,  so  gehört  dies  natürlich  in  das  Kapitel 
der  Kasus  Vermischung,  worüber  es   genügt  auf  die   Schrift   von 
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C,  Penka  zu  verweisen,  'Die  Entstehung  des  synkretisti sehen  Kasus 
im  Latelni sehen,  Griechischen  und  Deutschen',  Wien  1874,  8.  6. 
Auch  Bell  hat  den  Punkt  mehrfach  berührt  Da  indessen  die 
Normalgrammatik  darauf  begreiflicherweise  nicht  eingeht,  so 
wollen  wir  immerhin  andeuten,  wo  die  Konfusion  zuerst  eintritt 
und  die  Bemerkung  hinzufügen,  dafs  sie  auerat  bei  den  griechi- 
schen Städtenamen  besonders  häufig  ist.*)  Die  sicheren  Beispiele 
häufen  sich  vom  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  an,  und  zwar 
treffen  sie  namentlich  die  Verba  der  Vereinigung,  des  Aufenthaltes, 
des  Sterbens,  Silv.  peregr.  p.  100,  24  G.  'se  de  omnibus  provinciis 
lerusolima  colligunt'  (Silvia  braucht  immer  die  Form  leruso- 
lima,  ae);  doch  sehr  zweifelhaft  Justin.  12,  13  pecunia  Ecbatana 
(Aec.  plur.?)  congesta.  Wahrscheinlich  Coli,  epist.  Avell.  99,  16 
und  Append.  3,  11  qui  Galcedona  fuerant  congregati,  da  in  diesen 
Aktenstücken  mit  congregare  entweder  in  und  der  Ablativ  oder 
apud  und  der  Akkusativ  oder  der  Lokativ  vorkommt,  nur  einmal 
der  Akkusativ  Galcedonam,  nicht  Galcedona.  Erchempert.  (hist. 
Langob,  250,  21  Waitz)  Nola  in  unum  convenerant.  Daran  reihen 
sich  Cassiod.  Var.  1,  17  Romanis  Dertona  consistentibus  in 
der  Adresse  des  Schreibens,  wie  2,  27  ludaeie  Genua  consistenti- 
bus; 4,  33  ludaeis  Genua  eonatitutis  in  gleicher  Bedeutung;  4,  26 
universis  Massilia  consfcitutis.  Leo  Magnus  (LIII  3,  568  Migne) 
Antiochia  eonstitntus.  C.  I.L.  VI  215  constitutus  Volaterra.  Greg. 
Tnr.  hist.  Fr.  6,  24  Massilia  morabatur.  Landolf  Addit.  (Droysen 
160, 15)  qui  cum  Antiochia  degeret,  und  178,  19  Nicomedia  mo- 
rabatur.  Erchemp.  (250,  33  Waitz)  remansit  Capua  nrbe.  Auf 
Tod  und  Begräbnis  beziehen  sich  Hyg.  fab.  243  se  oceidit 
Babylonia.  lord.  ßom.  277  Osroene  Edessa  defnnctns  est;  281. 
289  Aquileia  occisus  est;  349  Itavenna  in  palatio  iugulans;  Get.  236 
Dertona  oceiditur,  wie  Chron.  min.  F.  119, 15.  120, 15  occisus 
AquiJeia;  122,11  occisus  Thessalonica;  119,  24.  396,  17.  21  oc- 
cisus Ravenna,  sodafs  lord.  Get.  88  occisus  Aquileia  die  hand- 
schriftliehe tjberliefemng  occisus  Aquileiae  auf  Interpolation  be- 
ruhen wird,  zumal  uns  noch  die  Steine  zu  Hilfe  kommen,  C.  L  L. 
V  8249  decurio  Aquileia.  In  den  Chron.  min.  F.  lesen  wir  115,  7 
Augustus  excessit  Nola;  121,  1  escessit  Seleucia.  Agnellus  307,  2, 
337,  3.  354,  8  Roma  obiit.    C.  I.  L.  III  8339  defuncto  Salona;  5606 

*)  Vielleicht  dürfen   wir  sehoc  bei  Pliniua   einen  Lokativ  anerkennen 
N.  H.  14,  67  Praetutia  et  Ancone  naecentia;  2, 208  spiracula  vocant  Charonea. 
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obito  Antioehia;  8383  Salona  in  fata  mit;  IX  5860  debitum  red- 
didi  Nicomedia,  und  entsprechend  C.  I.  L.  II  391  Conimbriga  natus: 
III  13360  natus  Salona.  Diesen  Formeln  achliefsen  wir  noch 
einige  Einzelheiten  an.  Vict.  Vit.  l,  13,  43  sicut  Tunuzuda  con- 
tigit.  Buric.  epist.  2,  83,  2  fessum  me  Burdigala  videritis.  Cas- 
siod.  Tar.  11,  11  edictuni  de  pretiis  custodiendis  Ravenna  als 
Überschrift.  lord.  Rom.  328  Bavenna  Imperator  ordinatur;  Chr. 
min.  F.  349,  19  depositus  est  Dertona;  Greg.  Tur.  Mart.  1,  15  sibi 
Kavenna  lumen  redisse;  Chr.  S,  Bened.  Caein.  (472, 42  Waitz)  Born« 
devastahimus  Oratorium;  Orig.  gent.  Langob.  (5,  3  Waitz)  eam 
reciperet  Bavenna. 

Der  Wechsel  von  Lokativ  und  Akkusativ  kann  im  klassi- 
schen Latein  nur  aus  der  doppelten  Bedeutung  des  Verbuma  er- 
klärt werden,  z.  B.  nuntiatum  est  Boniae  (=  fama  percrebuit) 
und  Bomam  (^  nuntium  perferre).  Die  babylonische  Sprach- 
verwirrung beginnt  aber  hier  in  derselben  Zeit,  in  welcher  wir 
soeben  den  lokativischen  Ablativ  nachgewiesen  haben.  Silv.  peregr, 
p.  50,  14Gr.  quando  Alexandriam  . . .  fueram.  Coli,  epist.  Avell. 
append.  2,  5  Calcedonam  fnerant  congregati.  lord.  Born.  98  Ostiau) 
in  ipso  maris  fluminisque  confinio  coloniam  posuit.  Gesta  episc, 
Neap.  (448,  19  W.)  degebat  Romam.  Catal.  reg.  Lang,  et  due. 
Benevent.  (493, 17  W.)  tumulatus  est  Bomam;  493,21  obiit  Bomam. 
Frcbemp.  (257, S2W.)  lerosolimam  ...  congregati  sunt.  Landolf, 
(178,  23  Droys,  Eutr.)  Antiochiam  moraretur;  (174,  17)  Nieo- 
mediam  in  villa  publica  morbo  consumptus  est.  Chr.  min.  F.  121, 19 
excessit  Salonas.  Die  Verba  sind  also  ziemlich  dieselben.  Ani- 
mianus,  Hieronimus,  Augustinus  sind  von  diesem  Fehler  noch 
unberührt. 

Indem  wir  uns  zum  Plural  wenden,  setzen  wir  den  Lokativ 
Athenis  als  zugegeben  voraus,  ohne  auf  die  sich  daran  knüpfen- 
den Kontroversen  naher  einzugehen.  Diese  Form  hat  am  läng- 
sten gelebt,  wie  unter  den  Singularformen  Bomae;  denn  sie  be- 
gegnet uns  noch  bei  Landolfus  hist.  8,  142,  8.  Die  ältesten  Be- 
lege bietet  uns  schon  Plautus  Pseud.  337  u.  s.  w.;  daran  reihen 
sich  Syracusis  in  den  Menaechmi  öfters;  Thebis  im  Amphitruo 
und  noch  sonst.     Inschriftlich  Mytileneis  C.  L  L.  III  455. 

Es  erhebt  sich  hier  nur  noch  die  Frage,  ob  die  Bömer  For- 
miis oder  Formis  geschrieben  haben.  Sie  liefse  sich  am  besten 
durch  die  Inschriften  beantworten,  wenn  die  Beispiele  sehr  zahl- 
reich  wären;  die  nicht  immer  genau  verglichenen  Handschriften 
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der  Klassiker  bieten  kaum  eine  genügende  Grewähr.  Immerhin 
wollen  wir  Formiis  aus  Cic.  epiat.  8,  17,  1;  LivJus  23,  29,  1.  2. 
;(ö,  21,  3;  Anon.  vir.  illustr.  81,  6;  Symmaeh.  epist.  5,  97  citiereu. 
Formis  aus  Vulc.  Gallic.  Av.  Casa.  10,  7.  Baus  lesen  wir  bei 
Julias  Capitol.  M,  Anton.  6,  1;  Eais  bei  Suet.  Tib.  5;  Ael,  Spart. 
Hadr.  7,  2;  Sym.  epist.  T,  26;  CLL.  V  5050,  und  Tbeepiis  bei 
Cie.  epist.  13,  22,  1. 

2.  Zweite  Deklination.  Während  sich  der  Dativ  Immö-i  zu 
humo  entwickelte,  ging  der  dipbthoagiach  scbliefaende  Lokativ 
huinoi  sowohl  in  humi  (humei)  als  in  hume  Über.  Vgl.  peregri 
lind  peregre.  Auf  dem  ersten  Wege  flofs  der  Lokativ  mit  dem 
Gonetiv  zusammen,  und  nur  der  Unterschied  bestand  in  alter  Zeit 
bei  den  -io-Stämmen,  dafs  der  Lokativ  zweisilbig  schlofs  (Suni-i, 
bezw.  Suniei,  Brundusi-i),  der  Genetiv  dagegen  Kontraktion  an- 
nahm (Suni,  Brilndisi).  Darnach  war  es  überflüssig,  dafs  Lueian 
Müller  bei  Ennius  sat.  54  Brundusio  sai^st  änderte,  während 
das  überlieferte  Brundusü  dem  Metrum  vollkommen  genügte. 
Nicht  so  sicher  steht  der  Lokativ  Lavini  bei  Serv.  Dan.  Aen. 
10,  541  Cato  in  originibua  ita  ait,  Lavini  boves  immolatos  etc., 
weil  der  Accus,  c.  infin.  wahrscheinlich  macht,  Servius  habe  wohl 
den  Inhalt,  nicht  aber  die  Wortformen  nach  Cato  wiedergegeben. 
Mufs  man  gegen  Bell  so  urteilen,  so  finden  wir  den  ersten  Bele^ 
für  kontrahierten  Lokativ  bei  Varro  r.  rast.  2,  4,  18  sus  Aeneae 
Lavini  triginta  poreos  peperit;  wahrscheinlich  auch  de  1.  lat.  5,  162. 

Die  ältesten  Beispiele  sind  bei  Ennius  Äbydi,  Aenei,  Tarenti, 
Surrenti,  bei  Plautus  Ephesi,  Epidamni,  Tarenti,  bei  Cato  Casini, 
Minturni,  Yenafri,  bei  Terenz  Mileti;  C.  I.  L.  I  24  Ladinei  auf  einer 
Münze.  Zu  den  spätesten  gehören  Arimini,  Beneventi,  Ephesi, 
Lugduni,  Mediolani,  Salerni,  Ticini  in  den  Script,  rer.  Langob.  bei 
Paulus  Diaconus  und  Landulfua. 

Von  Appellativen  nennt  die  Grammatik  domi,  animi,  humi. 
Wenn  wir  aus  inneren  Gründen  domi  {vgl.  Söuog)  für  älter 
halten  als  animi,  so  mufs  zunächst  erinnert  werden,  dafs  mit  domus 
nicht  nur  das  Haus,  sondern  auch  die  Vaterstadt  und  die  Heimat 
bezeichnet  wird,  und  zwar  schon  bei  Ennius  fab.  166  M.  nee  arae 
patriae  domi  stant;  267  d.  aetatem  agere.  Nepoa  Mut.  4,  4.  Flor. 
1,  2,  4.  lustin.  5,  2,  3.  5,  9,  6.  lulius  Capit.  Max.  et  Balb.  2,  5 
und  Öfters  in  den  Scr.  h.  Aug.  Symmach.  epist.  2,  9  u.  s.  w.  und 
noch  bei  Greg,  von  Tours  (Bonnet  577  f),  während  bei  demselben 
humi  und  belli  schon  abgestorben  sind.    In  der  Redensart  'domi 
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ease'  bezeichnet  <1.  nicht  nur  das  Wohngebäude,  sondern  auch  den 
Garten  und  nicht  bewohnbare  Räumlichkeiten,  den  Wohnsitz  im 
weiteren  Sinne  des  Wortes,  weshalb  Quintilian  5,  10,  16  unter- 
scheidet: in  domo  (in  dem  Hause)  furtum  factum  est  ab  eo  (jui 
domi  fuit  ^  a  domestico.  Dies  ist  aus  Plautus  z.  B.  Mil.  252  be- 
kannt, weshalb  wir  nur  hinzufügen:  Ennius  ann.  102.  Ter.  Heaut. 
872;  Enn.  568.  Caecilius  Stat.  101.  107.  198.  Lucil.  19,  3 M. 
Ambros.  epist.  1,  5,  16. 

Die  bekannte  Nebenform  esse  domui  suae  hat  sich  noch  im 
Spätlatein  erhalten  in  der  Coli.  Avell.  2,  108  Severi  domui  in- 
cendium  minitatum  veritati,  und  bei  Greg.  Tur.  bist,  3,  6  domui 
relictus  (mart.  70  domui  rediens).  Vgl.  huic  =  hie  C.  I.  L.  II  23, 45. 
V  2176. 

Der  Lokativ  animi  (im  Innern,  im  Herzen)  ist  zuerst  von 
Delbrück  erkannt  und  von  den  meisten  neueren  Gelehrten  aner- 
kannt, doch  bezweifelt  worden  von  0,  Riemann,Etudes  sur  la  langue 
de  T.  Live  1885  p.  270  not.  2.  Der  Vers  398  der  Consolatio  ad 
Liviam  (anxia  mentis)  beweist  freilich  nicht,  dafs  'les  Latins'  in 
animi  einen  Genetiv  sahen,  sondern  nur,  dafs  der  betreffende 
Dichter  so  fühlte.  Und  mit  Recht  bemerkt  Delbrück,  dafs  die 
Phrase  animi  pendere  (Plaut.  Epid.  544.  Lucr.  1,922)  im  Plural 
bei  Cic.  Tusc,  1,  96  laute  animis  pendere,  nicht  animorum. 
Wir  geben  im  Folgenden  eine  Nachlese  zum  Thesaurus.  Sali.  Cat. 
63,  4  vagus;  lug,  55,  4  anxjus.  Liv.  1,  58,  9  aeger,  wie  noch  hei 
Symmachus.  Verg,  Aen.  4,  203  amens;  12,  19  praestans,  und  an- 
geblich schon  bei  Ennius  dub.  11 M.  Tac.  hist.  2, 23  promptus;  4, 48 
turbidua;  ann.  1,  32  ferox;  1,  69  ingens;  2,  26  laetua,  wie  noch 
Ambroa.  epist.  1,  ö,  5.  Apul,  met.  2, 6  vecore.  Symm  6, 85  maeatus. 
Verg.  Aen.  4,  529  infelix  a.  unsicher  wegen  12,  59H  infebx  pugnac. 
Mit  Verben  Verg.  georg.  4,  491  victus;  Aen.  6,  332  mit  der  Note 
von  Norden;  10,686  miaeratus.  Tac.  h,  3,37  captus,  ann  4,26 
aversa.  Ambr.  epist.  1,  18,  18  turbata.  Dictye  5,  9  lefectus  Ambr. 
epist.  1,  2,  20  furens.  Paeuv.  294  horrescit.  Apul  met  2,  11  re- 
creabar. 

Erst  bei  Terenz  (unsere  Grammatiker  lassen  den  Gebrauch 
mit  Cic.  beginnen)  tritt  humi  {%tc^aC)  auf,  Andr.  726  ante 
ianuam  nostram  appone  — ■  humine?,  dann  bei  Lucr.  5,223.  6, 1214 
und  öfter  bei  Cicero,  CatiL  1,26  h.  iacere;  rep.  6, 17  deflxa  mens; 
Tusc.  1,  102  humine  an  sublime  patescat;  5,  76  iacere;  divin.  1,  23 
litteram  imprimere;  1,  74.  2,67  inventa;  1,27  retineri.   Im  Spat- 
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latein  finden  wir:  Apnl.  met.  8,  30  reposita,  lui.  Valer.  Alex.  1,  8 
quae  te  impenderent.  lul.  Capit.  Marc.  Ant.  2,  6  cubare.  (Lact.) 
mort.  pers.  0,  2  iacere.  Amm.  Marc.  22,  15,  16  versatur;  23,  6,  56 
]i.  gignentiam  fertiles;  2:>,  2,  4  relicto  h.  strato  cubili.  Häußg 
fliefsen  die  Begriffe  dea  wohin?  und  des  wo?  ineinander,  schon 
bei  Cic.  de  orat.  3,  22  humi  strati  =  in  terram  proiecti,  ut  ia- 
ceant  humi.  Ebenso  Liv.  9,  20,  1;  im  Hexameteranfang  eternit 
humi  Verg.  Aen.  9,  754;  10,  637.  SaU.  Cat.  55,  3  b.  depressua,  wie 
Verg.Aen.  2,  380  pressit  h.;  Aen.  11,640  exeussus.  Curt.  10,  5,  19 
h.  corpus  abiecit.  lul.  Valer.  1,  5  ovum  b.  concrepat.  Ammiaii 
20, 4, 10  proieeit.  Oros.  ö,  21,  17  conlisos.  Verg.  Aea.  1,  193  Cor- 
pora fundat  humi  (wozu  Ribbecks  Note  zu  vergleichen,  und  An- 
toine  p.  229);  5,  481  procumbit  b.  bos.  Liv.  29,  16,  6  procubuerunt 
Amm.  Marc.  23,  3,  6  procidiase.  Verg,  Aen.  10,  558  condet,  Ov. 
met.  3,  105  spargit.  Mehr  Stellen  bei  Georges-Mühlmann,  Thes. 
d.  class.  Lat.  I  3,  1342  f.  Dem  Orosius  ist  der  Lokativ  nicht 
mehr  bekannt,  und  Greg.  Tur.  schreibt  regelmäfsig  humo.  Vgl. 
Bonnet  577. 

Als  Weiterbildung  kann  man  betrachten  Verg.  georg.  3,  343 
totum  es  ordine  mensem 
pascitur  itque  pecus  longa  in  deserta  sine  ullis 
hospitiis;  tantum  campi  iacet, 
wenn   man  übersetzt:    das  Vieh  hat  keine   Ställe,  sondern  liegt 
(übernachtet)   auf  dem   blofsen  Boden.     Die  Bemer  Scholien  er- 
klären   dagegen:    tantum    pascui    extensum    est,    dafs    die    Schafe 
täglich  den  Weideplatz  ändern  können. 

Verg.  Aen.  3,  241  pelagi  ferro  foedare  volucres  (die  Har- 
pyien)  erklärt  Serv.  Dan.:  quidam  pelagi  adverbialiter  accipinnt, 
ut  belli,  ut  domi,  propterea  quod  res  in  insula  geritur. 

Zuversichtlicher  möchten  wir  caeli  als  Lokativ  erklären  bei 
luHus  Valer.  Alex.  1,  8:  nescius  quae  te  impenderent  humi,  ri- 
mare  ea  quae  caeli  sunt;  denn  im  grieeh.  Originale  heifet  es: 
TK  äzi  y^s  (lii  ixiSttt^evog  rä  tv  ovQavä  ^xgijrifs.  Im  Lateini- 
schen müssen  freilich  humi  und  in  caelo  im  Interesse  der  Kon- 
zinnität  auagegliehen  werden,  entweder  durch  in  humo,  in  ca«lo, 
wie  Florus  2,  I3,  91  achreibt  in  domo,  in  caelo,  oder,  was  Va- 
lerius  vorgezogen  hat,  durch  Neubildung  des  Lokativs  caeli, 
welcher  sich  leicht  auch  an  terrae  anlehnen  konnte. 

Einen  von  den  Grammatikern  noch  nicht  beobachteten  Lo- 
kativ gewinnen  wir  aus  den  Veraen  des  Ennius  ann.  360  M. 
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fiamnia  loci  postquam  coneussast,  turbine  eaevo 
cum  magno  strepitu  Volcanum  ventu'  Tegebat. 
Während  der  Terenzscholiast,  weicher  die  Worte  anführt,  loci  als 
pleonastisch  auffalste,  schlug  Lucian  Müller  im  Index  vor,  loci 
als  Lokativ  (an  der  Stelle  =^  hier)  zu  erklären.  Wenn  die  Verse 
auf  die  Verbrennung  des  punisehen  Lagers  durch  Scipio  bezogen 
werden  dürfen,  so  wäre  loci  =  in  castris,  nach  Livius  30,  5,  6 
non  ante  coepturum  quam  ignem  in  regiis  (Syphacis)  castris  cou- 
spexissent.     Vgl.  temperi. 

Somit  bleibt  nur  noch  von  dem  Lokativ  belli  zu  sprechen 
übrig,  welcher  in  seiner  alten  Form  duelli  sich  gerne  mit  dem 
allitteriereuden  donii  verband  und  sich  demselben  leichter  an- 
schmiegt, sobald  man  domi  =^  (in)  pace  versteht.  Vgl.  oben 
S.  307  f.  über  militiae.  Wir  citieren  Plaut.  Capt.  68  domi  duellique 
duellatores  optumi;  Asin.  Öö9  quae  domi  dueUique  male  fecisti, 
Oic.  rep.  4,  11  suae  civitati  domi  et  belli  praefuisset.  Nep.  Älc. 
7,  1  ei  tota  res  publica  domi  belljque  tradita.  Mit  umgekehrter 
Wortstellung  Cic.  rep.  1,  38  in  maxima  republica  belli  domique 
versatos;  off.  2,  86  quibuscumque  rebus  vel  belli  vel  domi  po- 
terunt,  rempublicam  augeant.  Symm.  epist.  1,  43,  1  nemo  belli 
notus  aut  domi  clai'us.  Bei  Plaut.  Amph.  647  ut  mens  victor  vir 
belli  clueat  wird  trotz  der  ungewöhnlichen  Wortstellui^  victor  belli 
zu  verbinden  sein,  wie  bei  Cic.  Mur.  31;  alleinstehendes  belli  be- 
gegnet uns  auch  bei  Cic.  rep.  2,  56  magnae  res  a  fortissimis  viris 
belli  gerebantur,  sowie  bei  Sali,  bist,  2,  91 M.  virgiaes  belli 
proniptissimos  deligebant,  was  man  allerdings  nach  Analogie  von 
belli  Bciens  (hist.  2,  18)  als  Genetiv  deuten  könnte,  wenn  nicht 
Sallust  promptus  mit  dem  Ablativ  verbände.  —  Bei  Gregor  von 
Tours  ist  belli  abgestorben  nach  der  Beobachtung  von  Bonnet, 
S.  577. 

Früher  und  häufiger  als  in  der  ersten  Deklination  ist  hier 
der  Ablativ  an  die  Stelle  des  Lokativs  eingedi'ungen;  ja  spätere 
lateinische  Grammatiker  haben,  wie  in  der  Einleitung  bemerkt 
worden  ist,  Corintho  als  eine  legitime  Lokativform  erklärt.  Nach 
Bell  soll  dies  schon  im  archaischen  Latein  geschehen  sein,  da  er 
die  Inschriften  auf  Münzen  Beneventod  und  Ladinod  als  An- 
gaben des  Prägeortes  fafst.  C.  I.  L.  1  19  und  24,  506.  Allein 
da  die  Münzen  wie  Briefe  in  die  W^elt  hinausgehen,  so  konnte 
man  den  Ablativ  nach  Analogie  der  Ortsangabe  bei  Briefen  auf 
die  Frage  unde?  deuten.    Bei  Cato  agr.  cult.  135,  1  Romae  Call- 
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lius  Mintiirnis  Venafro  Suessae  et  in  Lucaiüs  könnte  vielleicht 
der  Ablativ  durch  Assimilation  an  die  zwei  vorangelienden  Städte- 
uamen  erklärt  werden.  An  Varro  1.  lat.  (5,  5  Crepusci  nominati 
Amiterno  haben  schon  Leonh,  Spengel  und  Ottfr.  Müller  Anstofs 
genommen  und  Amiterni,  in  Amiterno,  in  Amitemiuo  vermutet. 
Jedenfalls  kann  man  auf  eine  solche  vereinzelte  Stelle  so  wenig 
einen  Sprachgebrauch  gründen  als  auf  Caesar  civ.  3,  35  praesidiia 
adversariorum  Calydone  et  Naupacto  relictis,  zumal  diese  Worte 
keinen  Sinn  geben  und  der  Sprachgebrauch  (Caes.  Gall,  7,  36. 
civ.  1,  37,  3,  23)  deiectis  (reiectis?)  verlangt.  Endlich  ist  auch 
bei  Livius  5,  52,  8  sacra  in  monte  Albano  Lavinioque  facienda 
entweder  Assimilation  des  Abschreibers  anzunehmen  und  mit 
Gronov  Laviniique  zu  schreiben,  oder  zu  Lavinio  mufs  in  aus 
dem  vorigen  Gliede  ergänzt  werden  und  die  Konstruktion  ist 
dieselbe  wie  bei  Plautus  'in  Epheso'.  Somit  erkennen  wir  weder 
für  die  ai-chaiscKe  noch  für  die  klassische  Litteratur  lokative 
Ablative  an. 

Erst  mit  Vitruv  ändert  sich  das  Bild.  Vgl.  2,  8,  9  in  Italia 
Arretio  vetustum  murum  . .  TraUibus  ,  .  Lacedaemone.  2,  8,  10 
Halicarnasso  Mausoli  domus;  2,  8,  11  Halicamasso  emporjum. 
8,  3,  24  uti  Tarso,  Magnesiae  etc.  8,  3,  17  acidae  venae  fontium, 
uti  Lyncesto  et  in  Italia  Velino,  Campania  Teano  aliisque 
locis.  Nun  wissen  wir,  dafs  wir  die  Konstruktion  als  eine  un- 
klassisehe  zu  taxieren  haben  und  ilir  Umsichgreifen  in  der  Litte- 
ratur genau  verfolgen  müssen.  Doch  ist  vorher  noch  des  Vergü- 
verses  Aen.  4,  36  zu  gedenken,  welchen  man  mit  Unrecht  hierher 
gezogen  hat: 

Esto:  aegram  nuUi  quondani  flexere  mariti, 

Non  Libyae,  non  ante  Tyro; 
Wozu  Servius  richtig  bemerkt:  aut  in  Tyro,  ac  si  diceret  Tyri, 
aut  certe  Tv^ö^tv,  ist  est  de  Tyro.  Nur  ist  die  zweite  Erklärung 
die  bessere,  wie  auch  Forbiger  anerkeimt.  Vgl.  Serv.  Dan.  quidam 
'Tyro'  mariti  Tyrii  exponunt.  Die  frühzeitig  mifs verstandene  Kon- 
struktion scheint  bei  Tacitns  und  Floms  falsche  NachbÜdui^en 
nach  sich  gezogen  zu  haben.  Denn  in  des  Dichters  Spuren 
wandelt  auch  Justin  18,  4,  3  rex  Mutto  Tyro  decedit;  11, 10,  11 
cum  id  eum  Tyro  ...  in  antiquiore  templo  facturum  dicerent. 
Die  übrigen  Beispiele  Abydo,  Sesto,  Corintho  hat  schon  Benesch 
'De  easuum  apnd  lustinum  usii'  p.  77  notiert,  wozu  man  noch 
Proi.  Pomp.  6  proelium   factum  Cnido  {bei  Cn.)   hinzufügen  mag. 


»Google 


316  Gino  Funaioli: 

Hier  darf  auch  Ampelius  nicht  Übergangen  werden,  wenn  auch 
die  Überlieferung  nicht  überall  sicher  ist,  8,  11  Ilio  lapis  quadra; 
8,  14  Pergamo  est  ara  marmorea;  8,  10  Bargylo  (codd.  Argyro) 
est  fanum  Veneria;  8,  18  (späterer  Zusatz)  aedis  Dianae  Epheso 
est.  Naclidem  hiemit  die  Verbreitung  der  Konstruktion  für  die 
Zeit  um  200  nach  Chr.  sichergestellt  ist,  genügen  einige  Beispiele 
für  das  Fortleben.  An.  de  mort.  persec.  6,  2  Caenofnirio  iacebat. 
Hier.  Vulg.  apoc.  loh.  1,  11  eeclesiae  sunt  in  Äsia  Epheso  et 
Smymae  et  Pei^mo  et  Tyatirae.  Epit,  Oaea,  37,  4  Sirmio  occi- 
ditur.  lord.  Rom.  280  Mogontiaco  occiditur;  293  Sermio  oeeisus 
est.  Noch  oft  in  den  Chron.  min,  ed.  Frick  (Mediolano,  Tarso, 
Bergamo,  Tieeno,  Miseno  u.  s.w.)  und  bestätigt  durch  Inschriften. 
C.  I.  L.  HI  1399  defunctae  Petovio.  III  12925  Como  occidit.  III 
13382  nata  Ulmo.  III  14641  defunctua  Atemo.  IX  1419  Bene- 
vento  aedilis.  IX  2998  Anxiano  adstante  ordine.  IX  2438  Bo- 
viano.    IX  3839  omnibus  honoribus  Antino  functo. 

Will  man  diesen  Mifsbrauch  in  der  Konstruktion  der  Städte- 
namen erklären,  so  war  er  durch  die  Appellativa  schon  in  der 
archaischen  und  der  klassischen  Latinität  vorbereitet.  Denn  Dicht 
nur  schwankt  die  Sprache  zwischen  animi  und  animo,  sondern 
schon  Plautus  sehrieb  Amph  637  id  nunc  experior  domo,  und 
Livius,  wenn  auch  als  aita^  sl^rjiidvov^  1,  39,  5  partum  ßomae 
edidisse  Prisci  Tarqumi  domo,  wo  das  adverbielle  domi  die  Hin- 
zufügung des  GenetivB  kaum  ertragen  hätte.  Ebendahin  gehört 
Livius  1,  34,  12  hello  domique;  9,  26,  21  domi  belloque.  Dafs 
humi  abstarb,  ersehen  wir  aus  Greg.  Tur.  Mart.  2,  54  humo  pro- 
strata;  3,  37  humo  iaeentem.  _  ApoU.  Sid.  M.  G.  86,  28  humo 
advecta. 

Erst  die  Zertrümmerung  der  Deklination  bei  Jordanes  zeigt 
uns  den  Akkusativ  an  Stelle  des  Lokativs.  Rom.  228  oeeisus 
Sirmium.  Greg.  Tur.  hlst.  Fr.  5,  22  cum  Chilpericus  Ternacum 
obsederetur.  De  Liutpr.  rege  (11,  22  Waitz)  Mediolamum  metro- 
poli  Italiae  regnavit. 

Plural.  Älteste  Beispiele;  Delphis  Naev.  h.  Poen.  32.  Poni- 
peis  bei  Cato  agr.  cult.  22,  4.  135,  2.  Argeis  C.  I.  L,  I  595.  III 
531.  Puteoleis  I  5T7.  Am  längsten  erhalten  Hierosolymis  hei 
Greg.  Tur.  bist.  Fr.  praef.  1 ;  mart.  5.  Gesta  episc.  Neap.  402,  38. 
403, 16.  405,  39  Waitz  (VIII.  Jahrb.),  und  noch  bei  Landolf.  Droys. 
7,  222,  10.  8,  130,  5.  (X.  Jahrb.).  Orthographie  Veis  und  Veiis 
schwankend.      Vulsiniis    und    Thuriis    bei    Plinius;    Catiliis    bei 
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Vitruv.  —  Akkusativformen  von  Gregor  an,  hist.  Fr.  2,  20  fuit 
ArvemuB  annis  novem;  3,  18  Parisius  (77«ptö/ous)  morari;  5,1. 
5,  40  Andeeavus  pasci;  9,  40  relictis  Turonus  eeterie;  10,  31  Tu- 
ronus  sepultus  est;  5,  1  filias  Meledas  urbe  tenire. 

3.  Dritte  Deklination.  Wie  man  sich  das  Verhältnis  des 
Lokativs  7.um  Ablativ  in  der  ältesten  Latinität  gedacht  hat,  möge 
man  bei  Lindsay,  Riemaun-üÖlzer,  Sommer  nachlesen.  Wir 
schliefsen  uns  mit  einer  kleinen  Abweichung  an  Bücheier  an, 
welcher  als  Lokativsufflx  -i  annimmt  im  Gegensätze  zum  Ablativ 
anf  -S,  aber  zugiebt,  auch  der  Ablativ  sei  im  Sinne  des  Lokativs 
gebraucht  worden.  Es  handelt  sich  also  darum,  den  Umfang 
und  die  zeitlichen  Grenzen  dieses  Milsbrauches  genauer  zu  be- 
stimmen. 

Bei  Plautus  lautet  der  Lokativ  überall  Carthagini.  Poeu. 
1038  Carthagini  (Carthagine  eod.  Ambros,  was  man  nach  Analogie 
von  ortus  auch  als  Ablativ  verteidigen  kann)  ego  sum  natus;  105G 
qui  potuit  fieri,  ut  Carthagini  gnatus  sis?  Gas.  71  aio  id  fieri  in 
Graecia  et  Carthagini.  Wenn  Wagener  S.  372  einen  Lokativ  Car- 
thagine anführt,  so  beruht  dies  auf  Irrtum:  denn  Poen.  66  puer 
septuennis  surripitur  Carthagine  ist  eben  Ablativ  und  bedeutet 
nicht  'er  wird  in  Carthago  gestohlen',  sondern  er  wird  von  Car- 
thago  (aus  Carths^o)  entführt;  ebenso  im  Argum.  v.  1,  und  1101 
(filias)  surruptasque  esse  parvolas  Carthagine.  Diesen  Sprach- 
gebrauch finden  wir  in  der  besten  Prosa  bei  Cic.  Brut.  72  a  Q. 
Maximo  captum  Tarento  scripsit  Livium  {sc.  Andronicum)  = 
cepit  Tarenti  secumqne  dusit  Romam.  Cic.  Verr.  4,  82  signum 
pulcherrimum  Carthagine  captum  (aus  Carthago  mitgenommen, 
mitgebracht),  wie  4,  129  signum  ex  Macedonia  captum.  Cic.  inv. 
2,  55  qui  vasa  ex  privato  sacra  surripuerit;  dom.  66  qui  ex 
eins  custodia  regis  filiura  captivum  surripuisset.  Plaut.  Capt.  1011 
qui  te  huic  Mm  quadrimum  surpuit;  Men.  1138  pallam  surrupui 
dudum  domo.  Daraus  wird  klar,  dafs  auch  die  Worte  Poen.  987 
qui  illim  sexennis  perierim  Carthagine,  und  989  multi  ad  illum 
modum  periere  pueri  hberi  Carthagine  nichts  anderes  bedeuten 
können  und  ein  Ablat,  separativus  angenommen  werden  mufs,  in 
Übereinstimmung  mit  PI.  Capt.  537  periisti  e  patria  tua,  und  Ter. 
Eun.  521  ecqua  mde  parva  periiaset  soror.  Auch  Poen.  996  Han- 
nonem  se  ait  esse  Carth^ine  mul's  man  erklären;  Carthagine 
oriundum,  Cartbaginiensem,  wie  Caea.  eiv.  1,  24  N.  Magius 
Cremona  ^  Cremonensis.     Wir   glauben   demnach   behaupten    zu 
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dürfen,   dafs   bei  Plautus  Lokativ    und  Ablativ   noch  geschieden 
waren. 

Allerdings  ist  bei  Cicero  die  Fusion  bereits  eingetreten:  leg. 
agr.  2,  90  urbitrabantur  Corinthi  et  Carthagini,  gegen  Com,  Balb. 
2,  5  Carthagine  esse  opsessuni;  ad  Att.  16,  4,  2  cum  una  legione 
fnisse  Carthagine.  Damit  man  ja  nicht  an  der  Überlieferung 
zweifle,  vergleiche  man  Nepos  Hann.  7  Carthagine  bini  reges 
creabantur.     Was  ist  also  geschehen? 

Die  Römer  hatten  durch  Ennins  ihr  Nationalepoa  erhalten, 
welches  den  Lokativ  Carthägini  vom  Verse  auBSchlofs.  Wenn  sieh 
der  Dichter  mit  der  Ablativform  geholfen  hat,  so  wäre  dies  nicht 
sein  kühnstes  Wagnis,  und  Vergil  hat  es  ja  thatsächlich  gethan, 
Aen,  4,  224  Dardaniumque  ducem,  Tyria  Karthagine  qui  nunc 
expectat,  d.  h.  incertus  moratur,  wozu  Servius  bemerkt:  pro  'Car- 
thägini'; et  pro  adverbio  in  loco,  de  loco  posuit.  Sic  Horatius  .  .  . 
Tibure  pro  Tibnri.  Dafs  Vergü  so  geschrieben,  bestätigt  sein 
Nachahmer  Silius  Italiens  3,  231  princeps  signa  tulit  Tyria  Car- 
thagine pubes,  und  nochmals  17,  373  Carthagine  regnent.  Die 
Grammatiker  Cledonius  (Corp.  gr.  V  22)  und  Pompejus  (V  253) 
geben  nicht  nur,  wie  Servius,  die  Beispiele  Carthagine  und  Tibure, 
sondern  sie  berufen  sieh  auch  auf  Vergil  und  Horaz  (epist.  1,8,12) 
und  den  Verszwang: 

Romae  Tibur  amem  ventosus,  Tiburi5  Romam, 
Der  Mangel  an  Daktylen  in  der  lateinischen  Sprache  machte  es 
den  Epikern  schwer,  die  fünften  Füfse  des  Hexameters  zu  füllen, 
und  so  haben  sie  eich  auch  gestattet,  den  Dativus  graecus  (^  ab 
aliquo)  gegen  den  blofsen  Ablativ  zu  vertauschen.  Vgl.  Hör. 
epist.  1,  1,  94 

si  curatus  inaequali  tousorS  capilios. 
Ebenso  haben  im  Hexameter  die  Ablative  corpore  und  pondere 
den  Ursprung  gewonnen  über  die  Qualitätsgenetive.  Vgl.  Edwards, 
Ablat.  of  quality,  New  York  1900,  p.  39  ff.  Somit  war  der  Ab- 
lativ eine  metrische  Konzession  der  Epiker,  und  bei  der  Bedeu- 
tung, welche  sie  sieh  im  Schulunterrichte  errangen,  konnte  es 
nicht  ausbleiben,  dafs  die  silberne  Prosa  ihnen  folgte  und  die 
beiden  Kasus  einander  Konkurrenz  machten. 

Dafs  LiviuH  Carthägini  lokativ  gebraucht  habe,  ist  von  den 
Herausgebern  nicht  bestritten  worden:  vgl.  28,  26,  1.  30,  9,  3. 
30,  44,  4.  31,  11,  7;  und  gleichzeitig  schreibt  Vitruv  8,  3,  8  Car- 
thägini fons  (est).    Bei  Plin.  19,  35  schwanken  die  Handschriften, 
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ebenso  bei  Justin;  doch  herrscht  Übereinstimmung  bei  dem  Bischof 
von  Carthago  Cyprian  epist.  24  in  der  offizielleu  Überschrift 
presbyteris  Carthagini  consistentibus  (ygl.  Append.  Cypr.  epist.  3 
=  III  273,  1  Hart,  plebi  Carthagini  conaistenti)  und  in  der  Vita 
Cypriani  19  ex  quo  Carthagini  episcopatus  ordo  numeratur,  und 
dies  mufs  una  für  die  offizielle  Äusdrucksweise  in  Afrika  um  so 
mehr  mafsgebend  sein,  als  Auguatin  damit  übereinstimmt:  conf 
5,8,14.  6,7,11;  epist.  10,  1.  24,6.  43,17,  93,43.  105,8.  121,14. 
Auch  der  Afrikaner  Victor  Vitensis  steht  mit  einer  Stelle  persec. 
2,  S,  27  auf  dieser  Seite,  sowie  der  Freund  Augustins,  Orosius, 
5,  1,  5.  Wenn  wir  noch  den  Codex  Theodosianus  hinzufügen  7,  8,  9j 
11,  16,  2;  12,  5,  2  und  den  gelehrten  Vergilerklärer  Servius,  zu 
Aen.  4,  424.  5,  626,  so  läfst  die  Beglaubigung  der  Form  nichts 
zu  wünschen  übrig. 

Vergleichen  wir  damit  die  Zeugnisse  für  die  Form  Cartha- 
gine,  so  hat  Livius  dieselbe  offenbar  bevorzugt  21, 21, 1  a.  41, 22, 1 
quae  Roraae  qnaeque  Carthagine  acta;  aufserdem  24,  6,  2  nati; 
26,  51,  3  und  5  morari;  27,  5,  11.  27,  22,  8.  28,  26,  4  esse;  27,  21,2 
vivere;  29,  4,  7  parare  (cod.  Put.  Carthagini);  33,  46,  1  dominari; 
33,  48,  9;  34,  61,  4.  Aus  Liviua  ist  sie  in  die  Periochae  ge- 
kommen: 47.  48  (bis).  49;  auch  Phnius  nat.  h.  21,  20  schreibt: 
Cyrenis  rosa  odoratissima  est,  Carthagine  Hispaniae  hieme  tota 
praecox.  Ob  dagegen  bei  Tac.  bist.  1,  76  initio  Carthagine  orto 
Lokativ  oder  Ablativ  angenommen  werden  soll,  darüber  kann 
man  zweifeln;  aein  jüngerer  Zeitgenosse  Sueton  hat  de  poet.6  (Eeiff.) 
Carthagine  natus  geschrieben,  wie  auch  der  unbekannte  Verfasser 
der  Acta  proconsularia  (Cypr.  Hart.  IH  p.  CX,  §  1)  Carthagine 
dixit.  Bemerkenawert  bleibt  indessen,  dafs  sich  aus  Augustin  nur 
2  zweifelhafte  Stellen  anführen  lassen:  epist.  24,  3  (transscriptam 
Carthagine  merabranam?)  und  102,  31  (Carthagine  notus:  Cartha^ 
gini  cod.  P).  Inkonsequent  war  Victor  Vit.,  welcher  an  5  Stellen 
den  Ablativ  gebraucht:  1,  8.  2,  47.  3,  2  (episcopis  Carthagine  po- 
sitis).  3,  15  (congregati).  3,  43.  Vgl.  noch  Cod.  Theodos.  4,  6,  2. 
Cod.  lustin.  5,  27,  1.  lord.  Eom.  370.  Leo  Magn.  (Mign.  53,3, 165). 
Chron.  min.  408,  18  Fr.    Laudolf.  221,  2  Dr. 

Bevor  wir  weitei^ehen,  haben  wir  zu  bemerken,  dafs  Plautus 
nur  Sicyoni  gebraucht:  Cist.  156  (fuere);  190  (aduleaeens  hie 
est);  Pseud.  995  (esse).  Bestritten  ist  Cist.  160  adulescens  hie 
est  Sicyoue,  summo  genere,  wo  Bell  einen  Lokativ,  Leo  richtiger 
einen  Ablativ  annimmt  =  Sicyone  oriuiidum,  wie  Hannonam  Car- 
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thagine    (oben   S.  311),      "übrigens   wird    der   Vers    als    unecht 
erklärt. 

Auch  Ächerunti  findet  sich  bei  Plautus  an  vier  Stellen: 
Capt.  689.  998;  Mere.  606;  Truc.  749  und  nnr  Poen.  431  ist  im 
Ambrosianus  Überliefert  quantum  Ächeruntest  mortuorum,  was 
uns  indessen  nicht  zu  der  Behauptung  berechtigt,  Plautus  habe 
zwei  Lokativformen  nebeneinander  gebraucht. 

Um  übrigens  diesen  Streit  zu  entscheiden,  müssen  wir  gleich 
die  Formen  ruri  und  rure  besprechen,  weil  die  zahlreichen  Bei- 
spiele eine  Entscheidung  zulassen.  Wir  dürfen  heute  Tersichei'n, 
dafs  Plautus  nur  den  Lokativ  ruri  kennt:  Merc.  760  uxor  rurist, 
nach  cod.  Ambr.;  543  quia  usor  rurist;  Most.  35  ruri  uon  sunt. 
Ter.  Ad.  45  ruri  agere  vitam;  542  is  filium  negat  esse  ruri.  Cato 
agr.  cult.  4  ruri  habitare.  Wenn  nun  im  Ambrosianus  Gas.  110 
der  Schlufsvokal  nicht  lesbar  ist  (RURt),  so  dürfen  wir  nach  dem 
Sprachgebrauch  nur  'ruri  incubabo'  schreiben.  Darnach  giebt  es 
in  der  archaischen  Litteratur  mit  Ausnahme  vielleicht  einer  Terenz- 
stelle  nur  einen  Lokativ  ruri. 

Die  Konfusion  beginnt  erst  mit  Titinius  v.  61  R. 
in  foro  aut  in  curia 
poaita  potius  quam  rure  apud  te  in  cJauso.  Die  Form  ist  be- 
stätigt durch  Fronto  epist.  ad  Ver.  2,  6  rure  agebam,  und  sogar 
inscbriftlich  bezeugt  OrelU  7404  rure  morari.  Allein  bei  Cicero 
lesen  wir  of6c.  3,  112  ruri  habitare;  Symm.  ep.  3,  45;  Apoll.  Sid. 
Epist.  2,  2,  1  agere  vitam;  Synim.  7,  43  agere;  Sjmm.  Ep.  3,  2; 
Ap.  Sid.  Epist.  7,  15,  2  positus.  Ruri  bei  Greg.  Tur.  ist  schon 
verschwunden. 

Noch  schlagender  als  die  Beispiele  für  Cartbagiui  sind  die 
für  Tiburi,  weil  der  Städtename  ein  italischer  ist.  Sie  setzen 
schon  mit  Cicero  ein,  ad  Att.  16,  3,  1  convento  Antonio;  Phil. 
13,  9,  19  pestifera  illa  T.  eontio;  bleiben  fest  bei  Livius  30,  45,  4 
mortuus;  Festus  s.  v.  Tullios;  Va!.  Max.  5,  1,  1  mortuus;  Suet. 
Calig.  8  genitus  und  natus;  Claud.  34;  Porphyr.  Hör.  od.  2,  6,  1 
gratissima  sibi  loca  esse  Tiburi  et  Tarenti;  4,  3,  10  otium  con- 
terere.  G.  I.  L.  V  1027  natus;  XIV  3684  aedU.  iuveuum.  Und  was 
bleibt  nun  für  die  Ablativform?  Die  bekannte  Horazstelle  Epist. 
1,  8,  12 

Romae  Tibur  amem  veutosus,  TihurÖ  Romam. 
Epist.  2,  2,  3  natum  |  Tibure  vel   Gabüs,   und  Ovid.  fast.  6,  670 
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servierat  quidani  . . .  |  Tibure,  im  Anfange  des  Hp-xameters,  wie 
Prop.  3,  16,  ä  Tibure  ine  iussit  , .  .  adesse.  Entgegnet  man  aber, 
riaTs  der  Hexametriker  Tiburi  vor  ein  vokaliseh  anlautendes  Wort 
hätte  bringen  können,  z.  B.  Tiburi  inops,  so  wissen  wir  eben 
durch  P.  Maas,  dafs  der  Kretiker  nie  elidiert  worden  ist.  Daraus 
ergiebt  sich,  dafs  die  Lokativendung  i  der  3.  Deklination  lang 
war;  denn  wäre  sie  kurz  gewesen,  so  hätten  die  Epiker  nicht 
nötig  gehabt,  -6  zu  ändern.  Auch  der  Umstand,  dafs  viele 
lateinische  Grammatiker  den  Lokativ  der  3.  Deklination  als  Dativ 
fafsten  (vgl.  oben  Einleitung),  läfsfc  auf  langes  i  schliefsen.  Dieser 
Lokativ  Tiburi  unterschied  sich  in  ältester  Zeit  von  dem  Dativ, 
welcher  Tiburei  lautete. 

Neapoli  ist  die  einzige  Lokativform  bei  Varr.  1.  lat.  5,  85. 
Cie.  epist.  9,  15,  4.  13,  30,  1 ;  Att.  1,  6,  1.  4,  9,  2.  9, 15,  4.  16,  3,  6. 
16,  7,  1;  p.  Süll.  53;  p.  Rah.  Post.  27.  Caes.  civ.  3,  21,  5.  Val. 
Max.  3,  6,  3.  Sen.  epist.  7,  6,  5.  Plin.  n.  h.  2,  197.  35,  147.  Plin. 
epist.  3,  7,  8.  Suet  Nero  20;  de  poet.  10  Reiff,  Fronto  epist.  ad 
M.  Caes.  2,  8.  Servina.  Hieron.  Gesta  episc  Neap.  436,  7  W.  C.  I.  L. 
VI  1851  dreimal.  Ahnliche  Komposita  ■  sind  Amphipoli  Caea. 
civ.  3,  102,  2  und  4.  Liv.  45,  28,  4  und  29,  1.  Megalopoli 
Livius  38,  34,  7.  Hierapoli  Vitr.  8,  3,  10.  Plin.  n,  h.  2,  208. 
32,  17.  Gran.  Licin.  2.  Hier.  vir.  ill.  45.  Epist.  Coloss.  Vulg.  4, 13. 
Cod.  Theodos,  1,  29,  5.  5,  4,  1.  Constantinopoli  Amm.  Marc. 
21,12,16.  Exe.  Vales.  6.  35.  Hieron.  epist.  146,  1;  vir.in.7;  Chron. 
frg.  682.  691.  692.  695  (dreimal).  710.  Ambros.  epist.  1,  13,  5. 
1,  40,  13.  Collect.  Avell.  23  mal  uaw.  Chron.  min.  343,  3  Con- 
stantinopole.  Scythopoli  Heges.  2,  17.  Tripoli  Aur.  A'^ict. 
20,19.  Helenopoli  Hier.  vir.  in.  77.  Martianopoli,  Philipp opoli, 
Hadrianopoli,  Eudoxiopoli  öfters  im  Codex  Theod.,  doch  nur  in 
Unterschriften. 

Bei  Varro  und  Cicero  wieder  anknüpfend,  finden  wir  Subari 
Varr.  r.  r.  7,  6.  Hispali  Cic.  epist.  10,  32,  3;  Att.  13,  20, 1.  Caes. 
civ.  2,  18,'  1  und  20,  4.  B.  Hisp.  36.  Maffei  fest.  a.  750.  Cod.  Theod. 
3,5,6.  Cod.  lust.  5,  3,  16.  Lepti  B.  Ali-.  10.  67,  Laeedaemoni 
Nep.  praef.  4.  Liv.  35,  35,  1  mit  Var.  Lacedaemone.  Anxuri  Liv. 
5,8,9.  LeucadiLiv.  33,  17,  12.  Memphi  Liv.  45,  11,  1;  oft  bei 
Plin.  n.  h.  Solin.  Sulp.  Sev.  chron.  2,  42,  2.  Troezeni'Vitr.  8,  3,  6. 
Thibari  Cypr.  epist.  58  plebi  Th.  consistenti  in  der  Überschrift. 
Matari  Sulp.  Sev.  app.  epist.  6,  2.  Selinunti  Chron.  min.  Fr. 
117,  15  exeessit  Silenimti  (sie). 
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ladem  wir  die  Ablativformen  gegenüberstellen,  sind  einige 
gewifs  dnrch  den  Hexameter  bedingt,  obsehon  unsere  Sammlungen 
aus  den  Dichtem  nicht  vollständig  sind.  Wir  zählen  aber  dahin 
Verg.  Äen.  4,426  Auiide  inravi,  wozu  Servius  bemerkt:  aut  'in 
Aulide',  aut  pro  'Aulidi'.  Ebenso  Lucr.  1,  84  im  Anfange  des 
Hexameters.  Zu  Lacedaemone  ist  uns  kein  sicherer  dichterischer 
Beleg  zur  Hand,  da  man  Ovid  her  8,  11  c%j>ta  Lacedaemone 
serva  auch  einen  Ablativ  verteidigen  konnte  Nur  Lokativ  ist 
denkbar  bei  luven.  3,  224  aut  Fabrateriae  domus  aut  Frusinone 
paratur.  Lucretius  konnte  3,  62^  nui  schreiben  ammas  Ache- 
runte  vagari,  und  3,  978  Acherunte  profuiido  3  '*Ö4  Aeherunte 
iacentem. 

Freilich  reicht  man  mit  dieser  Erkliiung  lan^e  nicht  aus, 
sondern  die  Bildungen  auf  -e  bind  allmählich,  auch  in  Prosa, 
Nebenformen  derer  auf  -i  geworden,  wie  (  orintho  zu  Corinthi, 
Tyro  zu  Tyri.  Auch  die  Inschriften  beweisen  dies  C  L  L.  II 4514 
Tarracone.  III  13439  Langarieione  II  Suppl  lbh4  Avopate. 
V  545.  1764  Tergeste.  VI  1884  Selinunte.  Zu  den  ältesten 
Nebenformen  gehören  Sicyone  bei  Cic,  epist.  13,  21,  1;  Att.  11,7,7 
(patrem  vidi  S.).  Liv.  32,  19,  6.  33,  14,  G.  Plin.  n.  h.  19,  172. 
35,  127.  Ampeljus  8,  5:  vor  allem  aber  Lacedaemone  bei  Cie, 
Tusc,  2,  46.  5,  77;  nat.  d.  3,  11;  rep.  2,  50;  leg.  3,  16.  Livius 
lib.  34.  35.  39.  Vitr.  2,  8,  9.  Val.  Mas.  4,  1,  ext.  8.  Plin.  n.  h. 
und  Justin  je  dreimal.  Ampel.  6,  10.  Die  Form  auf  -e  ist  ge- 
bräuchlich für  folgende  italische  Städte:  Reate  Varro  r,  rust.2,15. 
Liv.  40,  2, 4.  43,  13,  4.  Praeneste  Cic.  Att.  12,  2,  2;  p.  Plane.  63. 
Liv.  22,  1,  9.  24,  10,  10.  45,44, 15.  Obseq.  88.  Suet.  gramm.  17. 
Anon.  vir.  iU.  75,  9.  Cassiod.  Var.  6,  15,  2.  Caere  Liv.  28,  9,  3. 
Frusinone  Liv.  IIb.  27—32.  luven.  3,  224.  Obsequens  15.  20. 
Sülmone  Cic.  Att.  8,  12,  1.  Plin.  n,  h.  34,  145.  Crotone  Liv. 
24,2,8.  Plin.  n.  h.  2,  211.  lust.  20,  4,  17.  Ancone,  sonst  dich- 
terische Form  für  Ancona,  Plin.  14,  67.  Gallien  liefert  Narbone 
Cic.  epist.  10,  33,  2;  p.  Quinet.  15;  Phih  2,  76.  Caes.  civ.  1,36,4. 
Obseq.  134.  Aur.  Vict.  39,  12.  Arelate  Oaes.  civ.  2,  5,  1.  Cypr 
epist.  68,  1  A.  consistens;  68,  3;  68,  5  substitutus.  Anim.  Marc. 
14,  5,  1.  Bibracte  Caes.  G.  7,  63,  5.  7,  90,  7.  (7,  55, 4  Bibraeti?). 
Avenione  Greg.  Tur.  h.  Fr.  8,  3.  Hispanien  Tarracone  Cic.  Com. 
Balb.  28.  Liv.  21,  61,  4.  28,  17,  11.  Sueton.  Ang.  27.  Spart. 
Hadr  12,  3.  CLL.  II  4514.  Illyricum  -  Pannonien  Brigitione 
Hier,  chron.  698.  Iord.Rom.309.  PetavioneAmbros.  epist.  1,40,23. 
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Auf  Griechenland  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  fallen 
Troezene  Cic.  off- 3,  48.  Plin.  n.  h.  31,  36.  Elide  Caes.  civ. 
3,  lOö,  3.  Plin.  n.  h.  35,  54.  36,  177.  Chalcide  Liv.  34,  51,  3. 
35,  39,  2.  36,  5,  1  und  15,  1.  Leucade  Liv.  33,  17,  1  und  11. 
Meteone  Liy.  36,  12,  11.  44,  23,  3.  Marathone  Val.  Mas,  Ö,  3, 
ext.  3.  Hyg.  fab.  38.  Crannone  Val.  Max.  1,  8,  ext.  7.  Rham- 
nnnte  Plin.  36,  17.  Chalcedone  oft  in  der  Coli.  Avellana,  bei 
Leo  Magnus  und  im  Codex  lustinianeus. 

Zu  Asien  gehören  ApoUonide  Cic.  pro  Flacc.  32,  80.  Baby- 
lone  Cic.  diyin.  1,  47.  Nep.  Eum.  2,  1;  de  reg.  2,  1.  Vitruv.  1,  5,  8. 
8,  3,  8.  Val.  Max.  9,  3,  ext.  4.  Curt.  Ruf.  5,  1,  35.  Plin.  fünfmal. 
Lact.  div.  inst,  1,  6,  13.  Ptolemaide  Cic.  ep.  1,  7,  4.  Caes. 
civ.  3,  105,  5.  Val.  Max.  1,  6,  ext.  12.  Synnade  Cic.  ep.  3,  8,  6. 
Archelaide  PUn.  n.  h.  13,  44.  lord.  Rom.  278.  Colophone 
Plin.  2,  232.  Phaselide  Plin.  13,  44.  Sidone  Plin.  13,  12, 
Ctesiplionte  Amm,  Marc.  29,  1,  4.  Cromyone  Hyg,  fab,  38. 
Nisibe  Gennad.  vir,  ill,  1. 

Zu  Afrika  Hippone  August,  epist.  86. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ergiebt  sich,  dafs  bis  auf  Varro, 
mit  Ausnahme  weniger  Dichter  steilen,  der  Lokativ  auf  -i  allein 
gegolten  und  dafs  er  sieh  nach  Varro  noch  vielfach  behauptet 
hat,  bis  er  etwa  im  sechsten  Jahrhundert  nach  Christus  abstarb, 
wenn  man  von  Oonstantinopoli  und  Neapoli  absieht,  welebe  Formen 
sich  am  längsten  gehalten  haben. 

Da  wir  ruri,  rure  bereits  behandelt  haben,  so  ist  von  Appel- 
lativen zunächst  teUuri  zu  erwähnen,  welches  sich  dem  Begriffe 
nach  an  terrae  und  humi  anschliefst.  Verg.  Aen.  12,  130  deflgunt 
t.  hastas. 

Einen  neuen  Lokativ  lernen  wir  aus  (Silvia)  Peregrin.  kenneu, 
72,  27  Gfey,  „et  sie  fit  missa  Anastasi",  Mit  A.  wird  die  Auf- 
erstehungskirche bezeichnet,  'quae  in  loco  dominica«  resurreetionis 
fabricata  est'  232,  22  Gey.  71,  13.  75,  2.  Unsere  Stelle  entspricht 
ganz  genau  diesen  zwei  anderen:  'et  raiasa  in  Anastase  facta  est' 
G.  80,  7.   'fit  oblatio  in  Anastase'  G.  80,  2. 

Mit  dem  Absterben  der  Lokativform  übernimmt  der  Akku- 
sativ dessen  Pflichten,  besonders  häufig  Constantinopolim  und 
Neapolim.  Exe.  Vales.  11,  56  moritur  Constantinopolim  Zeno. 
Ebenso  Itiner.  Hieros.  Theodos.  G.  149,  4.  lord.  Rom.  308,  320. 
Paulus  Diac.  öfters  und  noch  bei  Landolfus  185,  15  Dr.    Sehr  oft 
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Gesta  episc.  Neap.:405,  11  Waita  eccleaia  Neapolim  coiistituta, 
437,  36  N.  in  vineulis  positus. 

Plural  Die  Beispiele  siod  8e!t€ii,  Magaribas  Plaut.  Poen.  86, 
Calibus  Cato  agr.  135, 1;  zu  den  spätesten  Belegen  gehört  Vict. 
Vit.  pers.  1,  42  mit  Galibus,  Die  Lokative  auf  -ibus  erhielten 
im  Spätlateiu  Nebenformen  auf  -is,  so  taucht  neben  Sardibus 
(Liv.  37,  18,  6.  Plin.  n.  h.  35, 172.  37,  105.  lustin.  pro!  30)  sehon 
in  der  Vulgata  Apocal.  loh.  1,  11  Sardis  et  Laodiciae  auf;  neben 
Trallibu8(Caes.ciT.3,105.  Vitr.  2,  8,  9.  5,9,1.  Val.  Mas.  1, 6, 12. 
4,  1,  13.  Plin.  n.  h.  17,  244.  35,  172)  im  Cod.  lustin.  5,  3,  8. 
8,  36,  5  Trallis.  Von  Appellativen  ist  hier  nur  foris  (=  Qv^ais) 
aufzuführen,  namenthch  in  Verbindung  mit  domi,  Plaut.  Merc.  127 
domm'  an  toris  (^  estia  domum)  dicam  esse  erum  Charinum'. 
589  si  domi  suni,  f  est  aninius  Diese  Bedeutung  erweiterte  sich 
zu:  aufserhalb  Roms  oder  Itahens,  bei  Sali.  Cat.  52,  21  domi  in- 
dustria,  f  lustum  Imperium  lustiu.  22,  5,  4  aliter  domi,  aliter  f. 
belli  tractari  Apul  m  7,  16  domi  forisque  fortibus  factis. 
Spart.  Pesc.  Nig.  6,  10  conspicuus,  wie  Vopisc.  Tac.  16,  6.  Capitol. 
Max.  et  Balb.  6,  1  severus.  Amm.  Marc.  16,  1,  4  conluxit.  Oros. 
2,  17,  17  domi  .  .  et  foris.  Selten  erseheint  f  an  erster  Stelle: 
Oros.  1,  4,  6  nee  f.  . .  nee  domi.    lord.  Rom.  158  et  f.  et  domi. 

4.  DieBriefünterschrifteii.  Da  die  erhaltene  Brief  litteratur 
zum  grofsen  Teile  der  subseriptio  entbehrt,  so  bedauern  wir,  unser 
Urteil  über  die  Ortsangabe  fast  nur  auf  die  Korrespondenz  Oiceros 
stützen  zu  können.  Ob  dieselbe  auf  die  Frage  ubi?  oder  unde? 
antworte,  ist  von  den  Grammatikern  entweder  gar  nicht  oder  höchst 
mangelhaft  untersucht,  wie  z.  B.  von  Raph.  Kühner  II  116.  Wir 
haben  drei  Formen  zu  unterscheiden:  a)  ohne  Beifügung  eines 
Verbs,  b)  mit  data,  scripta  oder  ähnl.  c)  mit  Verbum  im  Indi- 
kativ oder  ähnl. 

a)  Bei  Cicero  ist  der  Ablativ  Regel  und  durch  37  Beispiele 
bezeugt:  Alyzia,  Capua,  Corcyra,  Corduba,  Dertona,  Eporedia, 
Narona,  Thessalonica,  Velia;  Actio,  Brondisio,  Dyrrhachio,  Rhegio; 
Cularone,  Leucade.  Femer  finden  wir  es  eastris  Epist.  5,  9,  2, 
10,  24,  8.  10,  30,  5.  11,  9,  2.  11,  10,  5.  11,  11,  26.  12,  12,  3,  ad 
Brut.  1,  4,  6  und  1, 13,  2,  nirgends  in  eastris.  11,  11,  2  ex  eastris, 
finibus  Statiellentiiim,  neben  10,  23,  7  Cularone  ex  finibus  Allo- 
brogum  und  Att.  10,  8B,  2  es  itinere,  2,  10,  1  ab  Appii  foro. 
Zur  Bezeichnung  des  Landgutes  ex  Trebulano  Att.  5,  3,  3;  ex 
Arpinati  15,  20,  5.  16,  13C,  2.  Vereinzelt  Epist.  14,  4,  20  de  Ve- 
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nusino.  Hoc  es  Nicia  Att.  13,  52.  Dagegen  verstöfst  nnr  ad 
Q,fr.  1,3, 10  Thessalonicae  (cod.  Med.),  Att.  IG,  10,  2  mane  in 
Sinuessano  (e  S.Wes.),iind  das  von  Lentulus  12,  15,  7  gebrauchte 
Pergae.  Die  Verweisuiig  von  Müller  auf  Epiat.  4,  14,  1  und 
12,  14,  8  beweist  nichts  für  den  Lokativ,  weil  dort  ein  Verbum 
beigefügt  ist.  Daraus  ergiebt  sich,  dafs  auch  Vercellis  Epist. 
11, 19,2,  Athenia  14,  5,  2,  Menturnis  14,  14,  2  und  Formiis 
14,  18,  2  Ablative  sein  müssen,  nicht  Lokative. 

Nach  Cicero  finden  wir  diese  einfachen  Ortsangaben  nicht 
mehr  bis  auf  den  Codex  lustin.,  wo  die  Ablative  neben  den 
häufigen  Lokativen  vorkommen.  Byzantio  7,60, 1.  Nicaea7,72,8: 
Heracliae  2,  25,  4.  Nicomediae  4, 19,  20.  7,  50,  2.  Simii  7,34,3. 
Retriae  7,  60. 

b)  In  Verbindung  mit  data,  scripta  u.  ä,  kommt  der  Ab- 
lativ wie  der  Lokativ  vor;  bei  Cicero  viel  häufiger  der  Ablativ 
[2Q  mal),  der  Lokativ  kaum  viermal  sicher.  Dahin  gehören  Att. 
3,  5,  1  data  Thurü,  Klotz  Thuriis  (vgl.  die  Note  von  Boot), 
wahrscheinlich  richtiger,  da  Cicero  die  jüngere  Singuiarform  noch 
nicht  kennt.  3,  7,  3  data  Brundisi  (cod.  Med.,  Brundisio  Klotz). 
4,14,1  litteras  Corcyrae  datas  (Coreyra  Wes.).  ad  Q.  fr.  2, 13, 1 
datas  Placentiae  (Placentia?).  Att.  13,  20, 1  Hispali.  Dagegen 
überwiegt  der  Ablativ  mit  data:  Narona  Epist.  5,  lOB;  a  Ponte 
Argeuteo  10,  35,  2;  ex  castris  Taricheis  12,  11,  2;  Cyprofacro- 
mamyacride  12,  13,  4;  de  Tarentino  Att.  3,  6,  1;  Thessalonica 
3,  8,  4.  9,  3.  10,  1.  12,  3.  14,  2.  20,  3;  Dyrrhachio  (Dyrraehii?) 
3,  22,  4;  ex  Tribnlano  (a  Pontio)  7,  3,  12;  mit  datae  Buthroto 
Att.  4,  16,  1;  datas  Att.  4,  18,  5  a  litoribus  Britanniae  proximis; 
ebenda  Epheso;  6, 1, 1  Equotutico  et  Brundisio;  8,11  D,  4.  Canusio; 
14,  20,  1  Lanuvio;  ad  Brut.  2,  4,  1  Dyrrhachio;  ad  Q.  fr.  2,  12, 1 
Arimino;  2,  13,  1  Placentia  et  Blandenoue;  datis  Att.  7,  1,  9  Ex 
Epiro.  rescriptam  a  Tribus  Tabernis  Att.  2,  13,  1.  missis 
Capua  Att.  7,  7,  25.  Elliptisch  ad  Qnint.  fr.  2,  15,  4  o  iniucun- 
das  mihi  tuas  de  Eritannia  litteras.  Der  Ablativ  ist  auch  anzu- 
nehmen bei  Augustin  epist.  82,  2  datas  Carthagine,  da  er  als 
Lokativ  Carfchagini  gebraucht. 

Erst  das  Spätlatein*)  hat  den  Lokativ  oft  gebraucht,  so  die 
Collectio  Avellaua  Eavennae,  Epist.  15,  5,  28,  3.  31,  7;  Medio- 


*)  Danach  modifiziert  sich  der  im  Thesaurus   a.  v.   apud    337,  61   auf- 
gestellte Satz:  apnd  posteriores  scriptorea  locatiTUS  feie  iuteiiit. 
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lani  4,  2;  18  mal  ConstantinopoH,  was  wir  als  Lokativ  fassen. 
Dasselbe  gut  von  Leo  Magnus,  Patr.  Migii.  LIII  3,  173.  176.  393. 
396.  452.  679.  680.  Der  Codes  Theodosianua  zeigt  seine  bessere 
Latinität  mit  dem  Vorwiegen  der  Ablative,  namentlich  mit  Medio- 
lano  (etwa  300 mal),  Ravenna  (etwa  200mal},  AquUeia(etwa  60 mal), 
der  Codex  lustinianeus,  seine  jüngere  Entstobnng  durch  die  zahl- 
reichen Lokative,  denen  freilich  immer  noch  etwa  100  Ablative 
gegenüberstehen  mögen.  Die  Kanzlei  des  Theoderich  schwankt, 
indem  ein  Erlafs  mit  Ravenna,  einer  mit  Ravennae  signiert  ist. 
Cassiod.  Epist.  Theodor.  9.  Acta  Synhod.  hahit.  Rom.  2,  7.  Auch 
die  Inschriften  zeigen  dieselbe  Inkonsequenz:  CLL.  112959  da- 
tum  Callagori;  III  355  exemplum  epistulae  Quieti  scriptae;  411 
actum  Romae;  ibid.  Dac.  tab.  cer.  actum  Densarae;  III  355  esem- 
plum  epistolae  scriptae  Quieto;  VI  20  actum  Karto, 

c)  Bei  den  übrigen  Verbalformen  ist  der  Ablativ  Regel,  und 
zwar  bei  den  guten  wie  den  schlechten  Schriftstellern,  wie  fol- 
gende List«  zeigt.  Mit  Ausnahme  der  Beispiele  von  daham  stehen 
alle  andern  in  der  Mitte  der  Briefe. 

dabam  (in  den  Hdechr.  abgekürzt  d.,  was  Kühner,  lat.  Gr.  II 
S.  116  Anmerk.,  in  daham  auflöst)  Thessaloniea  Cic. epist.  14,2,4. 
Brundisio  14,  2.  ex  caatris,  ex  Ponte  Argenteo  10,  34a,  2.  Athe- 
nis  4,  12,  3.  12,  16,  4. 

dedi  has  Trallibns  (vorher  dederam  Epheso  pridie)  Cic.  Att. 
5,  14,  1;  quas  Capua  dedi  7,  16,  1;  ad  Caesarem  Oapua  litteras 
dedi  8,  2,  1. 

dedit  Brundisio  Cic.  Att.  9,  13,  1;  Narbone  12,  37,  4;  Mes- 
sana Verrin.  1,  27;  es  Britannia  Q.  fr.  3,  1,  25. 

dederam  a  Tribus  Tabemis  Cic.  Att.  2,  10,  1;  ex  Trebulano 
a  Pontio  5,  4,  1;  Epheso  14,  1. 

dederas  ex  Britannia  Cic.  Q.  fr.  3,  1,  13. 

dederamus]  ex  quo  loco  tibi  Cic.  epist.  16,  3,  1. 

dare]  necessarium  visum  est  a  saero  coucilio  ad  vos  litteras 
d.  Leo  Magn.  Patr.  Mign.  LUI  3,  588, 

mifctit  Messana  litteras  Halesam  Civ.  Verr.  2,  19. 

misi]  es  Epheso  litteras  Plaut.  Baceh.  381. 

misisti]  epistulam  mihi  ex  itiuere  Sen.  epist.  5,  7,  1. 

mieit  Antio  Cic.  Att.  13,  47b,  1;  Thessaloniea  1,  17,  4. 

miseras  Luceria  Cic.  epist.  15,  15,  4. 

miserat  ad  me  Tarso  Cic.  epist.  3,  11,  1. 

misisset]  nJsi  ad  eos  Roma  litteras  Cic.  Verr.  3,  121. 
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scribo]  epistolam  tibi  a  Neapoli  Stafc.  silv.  4  praef.  durch 
die  Präposition  Terdeutlicbt,  weil  Neapoli  sowohl  Lokativ  als 
Ablativ  war. 

scribitur]  civitatis,  de  qua  e.  assumatur  in  supputatione 
quarta  littera  Leo  Magn.  Patr.  Mign.  LIII  3,  453. 

seripsit]  ad  me  Rhodo  Posidonias  Cic.  Att.  2,  1,  2.  mihi 
quidam  de  patria  RuüdI  Hier,  epist.  5,  2. 

scripsiraus]  nos  adhue  Brundisio  nihil  (sc.  scripsimus). 
Roma  scripsit  Ealbus  Cic.  Att,  9,  G,  1. 

scripseram]  iam  hinc  ad  te  epistolam  Hier,  epist.  67,  8. 

scripserat]  ex  Liguribua   et  ex  Hispaniis  Liv.  40,  1,  3. 

scriptum  erat]  Magoni  Carthagine  Liv.  perioch.  28. 

seribam  ad  te  Regio  Cic.  Att.  16,  6,  1. 

scribentes]  episcopis  de  Aegypto  Leo  Magn.  Patr.  Mign. LIII 
3,  602. 

respondissem  idem  de  Casilino  Cic.  Phil.  2,  102. 

Es  bleiben  somit  nur  wenige  Ausnahmen  zu  Gunsten  des 
Lokativs  übrig:  Cic.  epiat.  12,  14,  H  d.  (=  dabam)  Pergae  nach 
codex  Mediceus,  Pergas  codd.  HD,  Perga  Oretli  und  Klotz.  Die 
Abweichung  kann  damit  erklärt  werden,  dafa  der  Brief  nicht  von 
Cicero  geschrieben  ist,  sondern  von  Lentulus.  VgL  Albr.  Köhler, 
Die  Sprache  der  Briefe  des  Lentulus,  Nümb.  1890,  S.  26.  Von 
des  Redners  eigner  Hand  stammt  dagegen  Cic.  epist.  14,  1,  6  d. 
Dyrrhachü  (Orellj  Dyrrhachio).  Keine  Subscriptio  ist  Cic,  epist, 
7,  18,  3  has  litteras  scripsi  in  Pomptino,  sondern  Brieftext,  da 
der  wirkliche  Scbluis  lautet:  VI  idus  Aprü.  de  Pomptino,  Ebenso 
ist  zu  beurteilen  Cic,  Att.  13,  21,  1,  da  der  Brief  mit  den  Worten 
anfängt:  ad  Hirtiam  dederam  epistolam  sane  grandem,  quam 
scripseram  proxime  in  Tusculano.  Ja  die  romanischen  Sprachen 
sind  der  lateinischen  Regel  treu  geblieben,  indem  der  Italiener 
schreibt:  ti  scrivo,  scrissi,  scriverö,  scrivendoti  'da  Koma',  dagegen 
scritto  a  Roma  oder  da  Roma,  oder  auch  ohne  Verbum.  Nicht 
anders  der  Franzose:  je  t'ecris,  je  t'ai  ecrit,  je  t'ecrirai  etc.  de 
Paris,  doch  ecrit  de  Paris  oder  ä  Paris. 

5.  Inseln,  Landschaften,  Länder,  Erdteile.  Inseln. 
Die  verbreitete  Regel,  dafs  die  kleinen  Inaein  wie  Städte  zu  be- 
handeln seien,  die  grofsen  wie  Länder,  wird  schon  darum  hin- 
fällig, weil  niemand  bestimmen  kann,  wo  die  Kleinheit  aufhört 
-und  die  Gröfse  anfängt.  Viel  richtiger  schreibt  Servius  Dan.  zu 
Aen.  3,  162:  non  sie  dicitur  Cretae,  quemadmodum  Romae;  neque 
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eiiim  bene  sine  praepositioae  insulae  ponuntiir  nisi  hae  tantmii, 
quae  eins  dem  nominiB  civitatera  habent,  ot  DeK  quasi 
Laviuii.  So  finden  wir  denn  Corcyrae  bei  Enn.  sat.  51,  Cic. 
epist.  4,  14,  1.  16,  7,  1;  Att.  7,  2,  5.  Caes.  civ.  3,  7,  1.  3,  8,  3. 
Liv.  35,2,11.  Iu8t  prol,  15.  Delei  Enains  fab.  402M.;  Deli 
Cic.  Verr.  4,  71.  5,  184.  185;  Epist.  4,  7,4;  Att.  9,' 9,  4.  Liv.  36, 
43, 1  und  2.  PUn.  nat,  16,  240.  36,  13  et  Deli  et  in  Leabo  insula. 
Serv.  Aen.  3,80.  85.  in  Delo  Plin.  nat.  34,9.  36,12.  Lemni 
Ter.  Phorm.  680.  942.  1013.  in  Lemno  Plin.  nat.  35,  31  (neben 
in  Italia).  36,  86.  Solin.  11,  32.  Hyg.  fab.  102.  Hier,  chron.  fr,  216. 
Rhodi  Lucil.  14,  4M.  Cic.  p.  Plane.  34,  84  bis;  Epist.  11,  28,  8; 
Att.  2,  1,  9.  11,  31, 1 ;  Orat.  5.  Caes.  dv.  3,  102,  7.  Liy.  45,  10,  5 
und  15.  VeU.  Pat,  2,  99,  4.  Plin.  n.  b.  lOmal.  Tac.  aon,  1,  4.  2,  42. 
Suet.  Tib.  12.  14.  32.  Ampel.  8,  19.  9,  3.  Arnob.  4,  14.  Hyg.  fab. 
223.  Hier.  ep.  53,  2  u.  s.  w.  in  Rhodo  Plin.  13,  59  (neben  in 
Aegjpto,  in  Syria).  15,  45.  16,  111  u.  s.  w.  und  scbon  Pomp.  Mel. 
2,  101  in  Rhodo  nach  vorausgehenden  in  lonia,  in  Caria,  in  Lycia. 
Sami  Cic.  Verr.  4,  71.  5,72.  184.185;  Att.  15, 7,  7.  Liy.  37,26,12. 
Vitr.  8,  3,  5.  Plin.  34,  83.  35,  93.  Suet.  Cal.  21.  lustin.  20,  4,  3. 
Lact.  inst.  1,  17,8.  in  Samo  PlJn.  8,58.  35,37  (neben  in  Melo 
insula).  35,  152.  Sol.  11;  31.  Hier,  chron.  fr.  379.  390.  Cypri 
Caes.  civ,  3,  106,  1  (vgl.  3,  102,  5  pervenit  Cyprum).  Nep.  Chabr. 
2,2.  3,4.  Val.  Max.  5,  4,  est.  3.  last.  6,  1,  7.  39,  3,  3.  39,4,2.  Serv. 
Aen.  I,  335  (vgl.  Liv.  33,  41,  6.  45,  11,  9  Cyprum  tendena).  in 
Cypro  Plin.  sehr  oft,  Serv.  Aen. 2, 632  und  schon  Varro.  Aeginae 
Liv.  27,  33,  5.  36,  42,  6.  Cbii  Vitr.  10,  22,  9.  in  Chio  Plin.  31,  50, 
32,  16.  37,  170.  Daraus  geht  hervor,  dafs  die  älteren  klassischen 
Schriftsteller  sich  des  Lokativs  bedient  haben,  dafs  dagegen  der 
ältere  Plinins  die  Präposition  bevorzugt.  Den  Anlafs  zu  der  Um- 
schreibung bot  oft  das  Streben  nach  Konzinnität,  wenn  Inseln 
neben  Ländernamen  gestellt  sind.  Dafs  unter  den  Freunden  der 
Präposition  die  Persönlichkeit  des  Plinius  scharf  hervortritt,  beweisen 
noch  folgende  Beispiele;  in  Asso,  in  Ceo,  in  Cephalenia,  in  Ele- 
phantine,  in  Lesbo,  in  Melo,  in  Meroe  (Aethiopien),  in  Naso, 
in  Paro,  in  Thasso,  alles  bei  Plinius  und  manches  an  2  oder 
3  Stellen,  sodafs  auch  Servins  beide  Ausdrucks  weisen  gebilligt  hat. 
Von  den  Inseln,  welche  keine  gleichnamige  Hauptstadt  haben, 
ist  (abgesehen  von  Sicilien  und  Britannien)  Greta  die  gröfste, 
und  in  Creta'  bei  den  Klassikern  sowie  anch  PUnius  nat.  ge- 
bräuchlich.    Gleichwohl  hat   die  Analogie  von  Corcyra   u.  ä.   zu 
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Cretae  geführt,  obachon  dies  Serviug  nicht  anerkennen  wollte. 
Varro  r.  rust.  1,  7,  6  Cretae ..  itenique  in  Cypro;  dann  Verg.  Aen. 
3,  162  C.  considere.  Vitr.  1.  40,  10.  2,  9,  14.  Val.  Max.  1,  8  eifc.  8. 
Ampel.  9,  1.  Min.  FeUs  21,  8.  Dictya  Cret.  2,  20.  Epiat.  ad  Tit. 
1,  5  Vulg.  reliquit  te  Cr.  =^  iv  Kq^ttj.  Als  regelrecht  linden 
wir  bei  Plinius  in  Meroe  (Insel  dea  Nilua),  in  Mona,  in  Neside 
(vgl.  auch  Cicero  Att.  16,  3,  6  neben  Neapoli),  in  Nisyro  u.  a. 
Der  Ablativ  (vgl.  oben  S.  309.  315)  begegnet  uns  bei  Vifcr.  7, 

7,  2  Lemno;    7,  12,  1  Rhode,  wie  auch  9,  8,  1   neben  Tarenti; 

8,  3,  8  Zacyntho;  8,  3,  12  insuk  Lesbo  nnd  Sicilia;  10,  22,  9  Chio. 
lustin.  prol.  15  Cypro;  27  Andro.  Ampel.  8,  20  Cypro;  8, 13  Samo. 
Flor.  2,  10,  2  BalearibuB  insulis  fortunam  expertus.  Viet.  Vit.  not. 
prov.  14.  28.  42  Coraica,  Bei  Nepos  (Chabr.  3,  4  Conon  Cypri  vixit, 
Iphicrates  in  Thracia,  Timotheus  Lesbo,  Chai-es  Sigeo)  ist  fdr 
die  letzten  Glieder  in  aus  dem  Vorhergehenden  zu  wiederholen. 

Den  Lokativ  von  Landschaften  und  Ländern  erklären 
unsere  Grammatiker  für  selten,  da  sie  kaum  3 — 4  Beispiele  aus 
Nepoa,  Vaierius  Maximus  und  Florua  anführen.  Zunächst  folgen 
den  Inseln  die  Halbinseln,  wie  Varro  r.  rust.  2,  6,  2  Pelopo- 
nesi  neben  in  Italia;  Nep.  Milt.  2,  4  se  domum  Chersonesi 
habere;  8,  3  Ch.  habitare,  wie  Chersonesum  proficisci,  pervenire 
{Milt.  1,  1.  4.  6),  obschon  Chersoneao  überliefert  ist.  Schon  aber 
Varro,  welcher  mit  Cretae  den  Anfang  machte,  hat  geschrieben 
1.  lat.  1,  5,  79:  ut  Aegypti  in  flumine  quadrupes,  sie  in  Latioj  was 
Val.  Max.  4,  1, 15  Aegypti  occisos  wiederholt.  Bei  Sali.  lug.  33,  4 
Roma«  Numidiaeque  facinora  eins  memorat  ist  der  zweite  Lo- 
kativ der  Symmetrie  anhebe  dem  Städtenamen  angehilngt  (vgl. 
Constans  S.  122).  Vielleicht  durch  Vergila  Cretae  beeinflulst 
folgt  Plin,  n.  h.  34,  68  Thessaliae  habitare  (al.  in  Theaaaiia), 
und  sein  Epitomator  Sohn.  8,  3  Th.  sunt  Pharsahci  carapi,  womit 
Apul.  met.  2,  2  Th.  consistere  übereinstimmt.  Derselbe  Plinius 
wagt  37,  182  Lueaniae  (neben  in  htore  Syrtium),  was  sich  auch 
Flor.  1,  18,  11  gestattet,  welchen  lordan.  Rom.  156  abschrieb. 
Von  da  an  häufen  aich  die  Beispiele  bei  lustin.  15,  4,  25  nova 
Macßdoniae  beUa  oriuntur  (vgh  Oros.  3,  23,  49)  und  Ampel. 
16,  3  M.  regnavit  (wie  32  Corinthi,  35  Alexandriae  regnare);  9, 1 
Lybiae  regnaverunt;  8,  9  Boeoliae,  neben  Olympiae;  Tert.  Ger- 
maniae,  Pieriae,  Boeotiae  nach  Hoppe  S.  27;  lul.  Val.  1,  11 
Acemaniae;  Serv.  Aen,  3,  343  (=  Varro)  Epiri,  wie  Aur.  Vict. 
3,  16  ortus  Epiri,  und  derselbe  24, 1  Syriae  ortus.   Apocal.  15,23 
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Vulg.  qui  sunt  Äafciochiae  et  Sjriae  et  Ciliciae  unter  dem  Ein- 
fluBse  der  Konzinnität  {toig  xarä  ir^v  jirtiö^Biav  xal  S^vqIkv  xal 
KtXixiuv).  Hier.  Hil.  5,  46  Palaestinae  audivit,  und  so  noch 
5,  47,  epist.  57,  2.  Vgl  Gölzer,  Latin  p.  322.  Epist.  Avell.  70, 1 
Constantinopoli  et  Bithyniae  constitutis.  Cod.  Inst.  11,  T,  5  dat. 
Ciliciae.  Greg.  Tur.  List.  Fr.  5,  37  Paunomae  ortus.  C.  I.  L.  VI 
3472  natus  Pannoniae  superiorae  (sie!).  Landolf.  Dr.  221,  2 
Libyiae  simultateB  feeenmt. 

Der  blofse  Ablativ  ist  bei  Varro  1.  lat.  7,  35  radicea 
in  Etruria,  non  Latio  quaerundae  kaum  anzunehmen,  sondern 
eher  die  Präposition  aus  dem  ersten  Gliede  zu  ergänzen.  Wohl 
aber  darf  man  dem  Vergil  diese  Konstruktion  zutrauen:  georg. 
2,  265  Latio  regnantein;  Aen.  Ö,  731  gens  dura  debellanda  tibi 
Latio  est;  6,  67  L.  considere;  8, 10  consistere;  11, 141.  In  Er- 
innerung an  diese  Vergilverse  werden  dann  Liv.  8,  4,  5  und  Flor. 

1,  7,  4  Caput  Latio  nicht  als  Dativ  gefühlt  haben.  Was  Vei^il 
ecl.  8,  95  und  Aen.  12,  344  hinzugefügt  hat,  Ponto  und  Lyeia, 
ist  dichterisch  und  selten  geblieben.  Mafslos  in  dem  Gebraucli 
ist  Vitruv,  bei  welchem  Ächaia,  Äegypto,  Campania,  Ponto, 
wie  der  wiederholte  Gebrauch  beweist,  geradezu  regu^r  geworden 
ist.  Dazu  kommen  dann  noch  Aquitania,  Arcadia,  Boeotia,  India, 
Lueania,  Lusitania,  Lydia,  Maurusia,  Peloponneso,  Syiia  (auch  in- 
schriftlich C.  I.  L.  III  5606),  Thracia,  Troia.  Nächst  ihm  wäre 
etwa  der  ältere  Plinins  zu  nennen  mit  Aegypto  13,6.  56.  18,123 
(wie  auch  Liv.  perioch.  47),  Illyrico  (^neben  Hispaniae)  32,  60, 
Phrygia  (neben  in  Carla)  IS),  164,  wenn  nicht  die  Präposition  er- 
gänzt werden  mufs,  Troade  36,  128.  Auch  Tacitus  hat  sich 
einiges  gestattet,  wie  ann.  4,  5  Etruria  ümbriaque;  13,  8  Cappa- 
docia,  wozu  die  Note  von  Nipperdey  zu  1,  60  verglichen  werden 
mag.  luschriftlich  C.  I.  L.  VI  3419  Daeia;  VI  2760  Mesia  in- 
feriore; VI  32798  Pannonia  superiore. 

Da  wir  für  Galliae  (aufser  Tertull.  cult.  2, 6)  nur  eine  unsichere 
HirtiuBstelie  notiert  haben,  so  wollen  wir  wenigstens  einen  Beleg 
für  Hispaniae  geben.  Plin.  32,  62  rufa  Hispaniae,  fusca  Illyrico, 
nigra  Circeis.  Dagegen  beruht  bei  Vell.  2,  51,  3  Hispaniae  natus 
auf  blofser  Konjektur.  Vitruv  ersetzt  beide  Lokative  durch  Abla- 
tive:   Gallia  2,  1,  4.    7,  13,  2  (neben  Ponto).    8,  2,  6,  Hispania 

2,  1,  4.  6,  1,  1,  wie  noch  Venantius  Fortun.  praef.  4  Germania, 
Landolfus  181,  12  Dr.  Hispania. 

Es  läfst  sich  nicht  in  Abrede  stellen,  dafs  die  Interpretation 
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oft  nnentsebieden  bleiben  murs,  wie  bei  regnare  Italiae,  wo  man 
einen  Genet.  graecus,  einen  Dativ,  commodi  oder  auch  einen  Lo- 
kativ annehmen  kann.  Vgl.  Saly.  7,  105  dominari  Äfricae.  Den 
letzteren  Kasus  überall  zu  leugnen,  wo  man  anderes  interpretieren 
kann,  ist  übrigens  unklug.  So  empfiehlt  sich  CLL.  III  14147* 
'tyranno  Aethiopiae  constituto'  der  Genetiv  nicht,  weil  die 
griechisehe  Übersetzung  daneben  steht  xv(/avvov  iv  'AWioniff  xatK- 
6rrfias-  Andererseits  hüte  man  sich  zu  glauben,  es  sei  mit  dem 
Untergange  des  römischen  Reiches  jedes  Geftthl  von  einem  Lo- 
kativ abgestorben  und  der  Gebrauch  auf  wenige  Formeln  be- 
schränkt gewesen.    VgL  Chron.  min.  118, 15  excessit  Britanniae. 

Eine  eigene  Besprechung  verdient  noch  Griechenland,  welches 
schon  von  Cicero  wie  ein  Städtename  behandelt  worden  ist,  rep. 
iä,  14  Graeeiae  sicut  apud  nos  delnbra  magnifica  ete.  Da  Cicero 
sich  sonst  nirgends  so  ausgedrückt  hat,  so  bleibt  uns  die  Wahl, 
die  Konstruktion  zu  erklären  bezw.  zu  entschuldigen,  oder  aber 
sie  zu  emendieren.  Wenn  der  Lokativ  Graeeiae  archaisches  Latein 
wäre,  so  könnte  man  ihn  damit  motivieren,  dafs  das  Gespräch  in 
das  Jahr  129  verlegt  ist;,  allein  dies  trifft  ja  nicht  zu.  Die  Frage 
scheint  sieh  zu  verwickeln,  weil  pro  Arch.  4  früher  gelesen  wurde 
'in  ceteris  Äsiae  partibus  cunctaeqne  Graeeiae',  doch  ist  jetzt  der 
Ablativ  auf  Grund  der  handschr,  "Überlieferung  (^  tota)  hergestellt. 
Zur  Verteidigung  des  Lokativs  berief  mau  sich  auf  Hirtius  8, 1, 2 
commentarios  rerum  gestarum  Galliae;  doch  hat  Kraner  Galiiae 
als  Genetiv  erkfet  und  Holder  es  mit  VieLhaber  ausgeworfen. 
Es  ist  nicht  sowohl  die  Gröfse  des  Landes,  welche  dem  Lokativ 
Hindernisse  in  den  Weg  legt,  als  das  ciceronianisch-easarianisehe 
Zeitalter,  während  man  bei  Vitruv  und  Phnius  alles  dulden  würde. 

Dies  führt  uns  auf  Italiae,  welches  Plinius  mehrfach  als 
Lokativ  gebraucht  hat:  18,329  auster  aestuosus  Italiae  est,  Africae 
incendia  cum  serenitate  adfert;  18,  81  arinca  Galliaruni  propria 
copiosa  et  Italiae  est,  Aegypto  ae  Syriae  Ciiieiaeqne  et  Asiae  ae 
Graeeiae  pecnliares  zea  olyra  tiphe.  Exe.  Vales.  46  et  Eugipp.  7,  2 
regnavit  I.  Vitruv  schiebt  hier,  wie  auch  sonst,  den  blofsen 
Ablativ  unter  (cfr.  Verg.  Aen.  1,  263),  oder  er  wiederholt  die  Prä- 
position nicht;  8,2,6  m  India  Ganges  et  Indus,  Sjria  Tigris  et 
Enphrates,  Asiae  item  Ponto  Borysthenes  . . . .,  Gallia  Rhodanus, 
Celtica  Rhenus,  Italia  Tiberis  etc.     Vgl.  noch  Tert,  nat.  2, 16. 

Sogar  die  Namen  der  drei  Weltteile  des  Altertums  haben 
sich  dem  Lokative  gefügt;    noch   nicht  bei  SaUust.,  welcher  lug. 
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79,  2  (pleraqae  Afriea  imperitabant)  den  Ablativ  gebraucht  nach 
Analogie  von  tota  Afriea,  wohl  aber  bei  Vitr.  2,  9,  14  nascuntur 
€ae  arbores  Cretae  et  Africae  (Konzinnitiit)  et  normullis  Syriae 
regionibus,  was  der  Epitomator  de  diversia  fabricis  architeetu- 
rae  12  verbessert  hat:  naaeitur  in  Greta  et  in  Afriea  et  in  Syriae 
regioflibuB.  Plin.  18,  329  (oben  s.  t.  Italiae).  Florus  schreibt 
2, 10,  2  iam  Africae,  iam  Balearibus  insulis  fortunam  expertus. 
Hier.  vir.  iil.  80  Symposium  seripsit  Africae.  Gennad.  5  claruit 
A.  (neben  Romae).  Chr.  min.  Fr.  119, 16  excesserunt  A.  Dann 
folgt  Vellejus  2,51  mit  Asiae  natus,  was  man  mit  Iiiscr.  Neap. 
2516  Asiai  negotiantur  schützen  und  stützen  kann.     Ampel,  hat 

11,  1  Asiae  regnavernnt ,  Europae  (neben  regnare  in  Asia), 

und  Solin  schreibt  10,  20  hie  urbes  duae,  Abydos  Asiae  est,  Sestos 
Europae,  wo  man  freilich  auch  einen  Genet.  partitivus  statuieren 
kann.  Vitruv  gebraucht  den  blofsen  Ablativ  2,  6,  5  Achaia,  Asia 
ne  nominantur  quidem. 

Anhangsweise  müssen  wir  noch  anführen,  dafs  Sidonius 
Apollinaris  die  Namen  von  Landgütern  wie  Siädte  behandelt, 
während  Cicero  bekanntlich  die  Präposition  in  zu  Hilfe  nimmt, 
z.  B.  in  Formiauo.  Epist.  2,  2,  3  Avitaci  sumus;  nomen  hoc 
praedio,  quod,  qnia  uxorium,  patrio  mihi  dulcius.  In  der  Über- 
schrift von  Carm.  18,  1  derselbe  Landsitz  als  'villa'  bezeichnet. 
Die  Lokativbildung  schlofs  sich  indessen  leieht  an  Eboracum, 
Benaeum,  Cameracum  an.  Epist.  2,  9,  5  si  Voroeingi  (boe  uni 
praedio  nomen),  eramus  und  ebenda  si  Prusiani  (sie  fundus 
alter  nuncupatur)  lectissinios  nobilium  principes  stratis  suis  eicie- 
bamns. 

6,  Attribut  n.  Apposition.  Da  man  'der  weise  Solon'  nicht 
übersetzen  darf  mit  Solon  sapiens,  so  kann  man  auch  nicht  a^en 
Tjburi  amoeno,  im  schönen  Tibur.  Nur  wenn  das  Adjektiv  zum 
Namen  gehört,  kann  man  sagen  Laelius  Sapiens,  und  folgerichtig 
auch  mit  Ennius  ann.  120  Romae  regnare  quadratae,  wenn 
man  Romae  als  Lokativ  fafst.  Ebenso  Liv.  32, 9, 3  Suessae  Aurun- 
cae  natum;  Frontinus  gromat.  p.  3,  2  Lachmann:  ut  in  Cam- 
pania  S.  Aur.  Vitr.  8,  3,  ö  Pinnae  Vestinae,  und  ganz  selhstver- 
ständlich  coloniae  Agrippinae  nach  Cod.  Theodos.  4, 10, 1.  C.  L  L. 
Alger,  3053  coloniae  Carthagini  situa  est  Dies  gilt  ebenso  für 
die  Plaralformen  wie  Athenis  Atticis  bei  Plaut.  Epid.  502;  Mil. 
100;  Pseud.  416;  Rud.  741.  Amm.  Marc.  27,9,6.  Noch  in  den 
Chron.  min.  117    18  Fr.    finden    wir:    exeessit   Bais   veteribus. 
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Einzig  Vergil  liat  im  Singular  der  1.  Deklin.  den  Ablativ  ge- 
braucht, Aeu.  ß,  766  longa  dominabitnr  Alba. 

Von  Appellativen  ist  bekannt  Plaut.  Baccb.  205  proxiuiae 
viciniae  babitat  (in  der  näcbsten  Nabe),  und  Mil.  273  nie  vidisse 
bie  proximae  vieiniae,  wo  indessen  die  meisten  einen  Gen.  parti- 
tivus  annehmen.  Rud.  613  sed  quid  hie  in  Veneria  fano  meae 
viciniae  clamoris  oritur?  gegen  Most.  lOlil  foris  prosima  vicinia. 
Solche  Verbindungen  boren  aber  später  auf,  und  bei  Apulejiis 
sind  sie  der  archaischen  Latinität  nachgebildet,  wie  met.  3,  2  me 
orebestrae  mediae  sistunt,  und  9,33  nudae  Spinae  meae  resi- 
dens.  Vgl.  Gest.  episeop.  Neapol.  404,  13  W.  ecclesiae  Stepha- 
niae  reeonditur  (begraben),  wie  Carm.  epigr.  Buch.  607  condidimus 
terrae,  und  mit  reponere  bei  Prop.  1, 17, 11,  Ecclesia  in  der  Be- 
deutung von  'Gottesbaus'  kommt  schon  bei  Vopisc.  Aurel.  20  vor 
'in  Christianorum  ecclesia,  non  in  templo  deorum'.  Mort.  persec. 
12,  2,  3.  Amm.  Marc.  21,  2,  4.  —  Ueber  domi  meae  u.  ä.  haben 
wir  nichts  Neues  zu  sagen. 

Aus  der  zweiten  Deklination  führt  Kühner  II  350  Teaui 
Äpuli  bei  Cic.  Cluent.  27  an,  doch  haben  Baiter  und  Halm  Apuli 
als  Glosaem  getilgt,  und  ein  zweites  ähnliches  Beispiel  ist  nicht 
hekannt.     Vgl.  Riemann-Gölzer,  Synt.  197,  adnot.  5. 

Von  Spätlateinem  schreibt  lustin.  11, 10, 11  id  eum  Tyro 
Vetere  facturum,  und  der  Cod.  lustin.  12,  44,  2  dat.  Tyro  Me- 
tropoli  (vgl.  oben  8.  315).  C.  I.  L.  III  Dac.  tab.  cer.  2,  5  que  est 
Albumo  majori.  Bei  ungleicher  Deklination  hat  das  Adjektiv  nie 
die  Lokativform  behauptet,  sodafs  man  nicht  gesagt  hat  Char- 
thagini  (oder  Carthagine)  novae  (nach  Analogie  von  Romae), 
sondern  in  diesem  Falle  nimmt  das  Attribut  die  Ablativform  an. 
Verg.  Aen.  4,  224  Tyria  Carthagine  . . .  expectat.  Liv.  28,  17,  11 
Carthagine  nova  relictis  =  Periocha  28.  Val.  Max.  9, 11,  ext.  1,  — 

Ein  den  Grammatikern  unbekanntea  «jtk^  stprjfiävov  finden 
wir  bei  Livius  29,  28,  i:  urbibua  maiorem  terrorem  inferebant, 
praecipue  Carthagini  prope  ut  captae  tumultus  fuit.  Denn  so 
liest  man  jetzt  nach  dem  Codex  Spirensis,  da  der  Genetiv  des 
cod.  Puteani  keinen  Sinn  giebt;  die  neue  Lesart  aber  kann  nicht 
als  Dativ,  sondern  nur  als  Lokativ  gefafst  werden,  wie  dies 
auch  in  der  neuesten  Ausgabe  von  Weifsenbom  -  MüUer  ge- 
schehen ist. 

Von  Pluralen  notieren  wir  Liv.  1,18,1  Curibus  Sabinis  babi- 
tabat  =  Flor.   1,2,  1.   Chron.  min.  116,  19.  22  exeessit  Curis  Sa- 
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binis.  —  Ein  Yereinzeltes  Appellativum  haben  wir  Tielieicht  bei 
Liv.  1,  26,  6  arbori  infelici  suapendito. 

Tritt  zu  dem  Städtename  eine  Apposition,  so  soll  dieselbe 
nach  der  Lehre  der  modernen  Grammatiker  die  Präposition  in  zu 
sich  nehmen,  welche  freilich,  aber  nur  sehr  selten,  fehle.  Kühner 
II  350.  iSÖl.  Diese  Regel  ist  indessen  höchstens  für  Cicero  richtig: 
vgl.  Rab.  Post.  27  natos  Neapoii,  in  celeberrimo  oppido; 
Phil.  3,  39  Älbae  constiterit,  in  manieipio  fidelissinio;  ib.  4,  6 
Albae  constiterit,  in  urbe  opportona.  Ebenso  Liv.  9,  18,  7  Athenis, 
in  civitate  fracta  Maeedonum  armis.  Flor.  1,  22,  4  Veiis,  in  capta 
urbe,  consenuit.  Hören  wir  nun  die  Gegenreehnung.  Cic.  Arch.  4 
Antiochiae,  eelebri  quondam  urbe.  Bell.  Afr.  10,  1  quem 
Lepti,  proximo  oppidi),  reliquerat;  28,  1  Thapsi,  oppido  maritimo, 
praeerat.  Nep.  Ale.  11,  2  Athenis,  splendidissima  civitate,  natus. 
Liv.  28,  46, 10  Savone,  oppido  Alpino,  praeda  deposita.  Vitr.  4, 
1,  3  Ai^s,  vetusta  civitate,  aedifieavit  fanum  (cf.  10,  1,  1  nobili 
Graecorum  civitate,  Ephesi).  Plin.  2,  184  Patalis,  celeberrimo  portu, 
sol  dexter  oritur;  31,  78  Gerris,  Arabiae  oppido;  36, 17  Rhamnunte, 
pago  Attieae.  Tac.  hist.  2,  1  Chorinthi,  Aehaiae  urbe.  Suet. 
gramm.  1  Romae,  rudi  . . .  civitate;  de  poet.  6  =  Stjmphali,  Ar- 
cadiae  oppido,  mit  der  Note  von  Reiffer scheid.  Aur.  Vict.  16,  9 
Altini,  Venetiae  urbe.  Epit.  Caea.  16,  7  apud  Lorios,  villa  pro- 
pria,  consnmptua  (=  Hier,  chron.  626  apud  Lorium  villam  suam 
raoritur).  GeUins  4,  5  tit.  Romae  nrbe  tota.  Vict.  Vit.  1,  42  Ga- 
libns,  vieu  Ammoniae  (?). 

Die  nämliche  Frage  läfst  sich  auch  für  die  Städtenamen  im 
Akkusativ  aufwerfen.  Vgl.  Cic.  rep.  2,  34  se  eontulisse  Tarqui- 
nios,  in  urbem  florentissimam  (Tuse.  1,  104  Clazomenas  in  pa- 
triam  auferri).  B.  Ales.  43  Säbonam  se  recipiens,  in  oppidum 
maritimum.  Sali.  lug.  75, 1  Thalam  pervenlt,  in  oppidum  magnum. 
Liv.  3,  58, 1  RegiUum  antiquam  in  patriam  se  contulit;  28,  42,  3 
Emporias  in  urbem  sociorum  classem  adpulisti.  Dagegen  fehlt 
die  Präposition  bei  Cic.  leg.  agr.  2,  76  Capuam  deduceretur,  urbem 
amplissimam.  Caes,  7,  9,  6  profectus  Gergobinam,  Boiorum  oppi- 
dum. Liv.  3,  1,  5  Antium,  oportunam  et  maritimam  urbem,  colo- 
niam  deduci;  31,45,  12  Sciathum  traiecere,  vastatam  urbem;  38, 
24,  1  Anejram,  nohilem  urbem,  pervenit;  44,  32,  3  Meteonem,  La- 
beatium  gentis  urbem,  pervenit.  Plln.  3,  1,  2  venire  Telmisum, 
religiosissimam  urbem.  Tac.  hist,  2, 15  Äntipolim,  Narbonensis  Gal- 
Hae,  municipium  revertere;  4,  25  Bonnani,  hibema  primae  legiouis. 
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ventum;  ann.  '2j  58  Pompeiopolim,  Ciliciae  maritimatii  urbem, 
amotus;  12,  IG  rentiim  Sozam,  oppidum  Dandaricae.  Apul.  iiiet. 
1,  5  si  Thessaliam,  proximam  civitatem,  perveneritis.  lu!,  Val.  2, 1 
Alexandro  iter  Plataeas,  urbem  operis  maximi.  Änim,  Marc.  14, 
11, 18  venit  Petobionem,  oppidum  Noricorum;  19, 8, 12  Melitinam, 
minoris  Amieniae  oppidum,  venimus;  21, 10,  5  revertitur  Naessum, 
copiosura  oppidum;  22,  9,  3  Nicomediam  venit,  urbem  inelytam; 
22, 9, 14  properans  Antiocbiam,  orieiitiH  apicem  pulebrum ;  22, 14, 7 
ducitur  Mempbim,  urbem  frequentem;  23,  3,  1  venit  Canras,  anti- 
quum  oppidum;  24,4,2  Maiozamalcbam  venisset,  urbem  magnam; 
25, 10,  4.  6.  29,  5,  18.  30,  5,  2,  wonacb  demi  der  Sprachgebrauch 
des  Ammian  voUtommen  konstant  ist.  Heges.  3, 19  Caesaream 
contendit,  urbem  ludaeae  masimam.  Greg.Tur.h. Franc.  5,39  Calam, 
Parisia«ae  civitatis  ^vül am,  advenit;  Andr.  21  Patras,  Achaiae  civi- 
tatem, adpulai  sunt  (vgl.  Bonnet,  p.  570).  Mit  abgeschliffener 
Endung  bei  Anton.  Piacent.  p.  195,  11  G.  venimus  Ptolomaida, 
civitate  honesta;  218,22  venimus  PJacentiam,propria  eivitate  nostra. 
Endlich  kehrt  dieselbe  Erscheinung  auf  die  Frage  unde? 
wieder.  Tac.  hist.  4,  84  Seleueia,  urbe  Suriae,  accitum.  Aur.  Vict. 
13,  1  Italic»,  urbe  Hispaniae,  ortuni.  De  vir.  ill.  3,  1  Curibus, 
oppido  Sabinorum,  accitua.  So  sehen  wir,  dafs  sich  der  Sprach- 
gebrauch im  Laufe  der  Zeit  geändert  bat.  Während  Cicero  und 
Livius  die  Präposition  gerne  setzen,  fällt  sie  im  Spätlatein  immer 
mehr  weg. 

II.  Die  Auflösung  des  Lokativs. 

Die  zu  überwindenden  Schwierigkeiten  sind  hier  gröfser  als 
im  ersten  Teile,  teils  weil  Vorarbeiten  fehlen,  teils  weil  die 
Bedeutung  der  zur  Umschreibung  verwendeten  Präposition  an 
vielen  Stellen  unklar  ist  und  vielleicht  auch  bleiben  wird.  Ein 
im  ersten  Kapitel  gewonnener  Satz  wird  uns  aber  auch  hier  Licht 
bringen,  daTs  nämlich  das  Streben  nach  Konzinnität  die  uuregel- 
mäfsigen  Konstruktionen  begünstigt  hat.  Die  Normalausdrücke 
'Romae'  (Lokativ)  und  'm  Italia'  mufsten,  weim  sie  verbunden 
wurden,  entweder  auf  Roniae  Italiaeque  führen  oder  auf  in  Roma 
et  in  Italia. 

7.  Die  Präposition  in  (intra).  Sie  steht  öfters  bei  Städte- 
namen schon  in  den  Komödien  des  Plantus,  mit  Vorliebe  in 
der    1.   und   2,  Deklination:   Bacch.  309   in  Ephesost;    Mil.  441 
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quid  hie  sibi  iü  E.  est  Degoti?  778  sectari  in  E.  mulieres  (Ephesi 
Bacch.  336.  1047.  Mil.  653).  Fünfmal  in  Epidauro  Epid.  540. 
541.  554.  Cure.  341.  429  gegen  Epidauri  Epid.  636.  Dreimal 
in  Epidamno  Men.  267.  380  (bia)  gegen  Epidamni  Men.  51.  Dazu 
kommt  Poen,  663  in  Sparta  fuit  apud  regem  Ättaluni;  896  in 
Anactorio;  Trin.  901  in  Seleueia.  Entsprechend  'in  domo'  Cure.  209; 
'in  nostra  domo'  Gas.  620,  Psend.  84;  'in  hello'  Capt.  25.  Dafs 
dieser  Sprachgebrauch  vulgär  war,  mufs  man  aus  dem  Fehlen  bei 
Terenz  und  Bnnius  sehliefsen.  Denn  bei  Ter.  Eon.  539  coiimus 
in  Piraeo  ist  eben  P.  'loci  nomen,  non  oppidi'.  Cic,  Att.  7,  3,  10. 
Damm  bat  sich  auch  Cicero  in  den  Briefen  ad  Att.  8,3,6  (navis 
in  Caieta  est  parata  nobis  et  Brundusii)  und  14,  7, 1  (PauUum 
in  Caieta  vidi)  diese  Umschreibung  gestattet,  und  die  Variante 
Caietae  wäre  darauf  zurückzuführen,  dafs  ein  gelehrter  Leser  den 
normalen  Lokativ  hineinkorrigiereu  wollte.  Vgl.  Kap.  9.  ad  Caietam. 
Caieta  ist  hier  portue,  nicht  Stadt.  Vgl.  Pauly-Wiss.  V  1323. 
Bei  Caes.  aber  civ.  2,  18  (naves  in  Hispaii  faciendas  curavit) 
hat  schon  P.  Mauutius  die  Präposition  getilgt,  worin  ihm  die 
neueren  Herausgeber  gefolgt  sind.  Bei  Livius  5,  52,  8  in  Monte 
Albano  Lavinioque;  42,  26,  7  in  Asia,  in  Syria,  in  Alexandria 
(Weifsenb.  und  Madvig  Alexandriae)  hat  die  Konzinnität  ent- 
schieden, wie  45,  16,  5  in  Velia  ...  in  oppido  Minervio.  Nicht 
einen  reinen  Städtenamen,  sondern  den  Einwohnernamen  erkennen 
wir  24,  31,  7  und  14  (in  Leontinis;  vgl.  Falerii),  wie  endlich 
den  Gebirgsnamen  bei  Liv.  23,  43,  5  (in  Tifatis),  gegen  Kühnast 
S.  187.  Gar  nicht  mafsgebend  für  Livius  ist  die  Perioeha  1. 102 
(fanum  in  Hierosolyma  cepit),  wo  übrigens  Jahn  die  Präposition 
getilgt  hat.  Somit  sind  die  klassischen  Prosaiker  nielit  von  dem 
senno  urbanus  abgewichen. 

Wenn  wir  nun  bei  Vitruv  finden  7,  praef.  2  res  in  Troia 
gestae,  so  mufs  man  die  Präposition  entweder  im  Sinne  von  'ad, 
circa'  erklären,  oder  besser  Troia  als  Landschaft  =  Troas  verstehen. 
Sonst  ist  Vitruv  wider  Erwarten  korrekt  (vgl.  2,  8,  15  in  urbe 
Rhode;  9,  6,  2  in  inaula  et  civitate  Coo).  Kühner  II  350  und 
Gölzer  lat.  St.  Jer.  344  nahmen  diese  Konstruktrion  für  Valer. 
Max.  1,  8,  extr.  7  an  (cenanti  apud  Scopam  in  Craonone,  quod  est 
in  Thessalia  oppidum),  allein  nur  die  schlechteren  Hdschr.  haben 
in  Crannona,  die  guten  et  Crannona  und  Paris  Crannonae. 

Erat  hei  dem  älteren  Fdnitis  wird  die  Lage  ein  andere. 
Dafs   ihm   die  Lokative   in  gewissen  Formen  nicht  geläufig  sind, 
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zeigt  er  nicht  aur  durch  Wendungen  wie  2,  182  in  urbe  Roma 
—  in  oppido  Aacona;  2,  183  in  Sjene  oppido;  2,  211  in  eivitate 
Parisino;  2,  219  in  Hispali  oppido;  2,  235  in  urbe  Conimagenes; 
4,  8  in  Lilaea  urbe;  5,  115  in  urbe  CaJlippia;  9,  27  in  laso  urbe 
u,  a.  w.,  wozu  man  die  Ansätze  schon  bei  Sali.  lug.  12  und  Nepos 
Cim.  3,  4;  Ale.  3,  2  findet,  sondern  er  nimmt  den  plautinischen 
Sprachgebrauüb  auf,  versteht  aber  unter  dem  Städtenamen  ent- 
weder die  Stadt  und  die  Umgebung:  2,  183  in  Berenice  fieri; 
6,  171  cum  in  Berenice  umbra«  in  totum  absuniantur,  oder  nur 
die  Umgebung:  8,  229  serpeiites  in  Tirynthe;  11,  191  in  Euboeae 
Chalcide  nullnm  pecus;  11,  206  in  Brileto  et  Thamie  quatemi 
renea  eervi;  13,  54  in  Damasco  Sjriae  arbor  haec  magna  (circa 
Iden  et  in  Macedonia  brevis);  15,  82  in  Rüspina  Africae  urbe; 
18,  186  in  Bactris,  Africa,  Cyrenis;  21,  24  in  Antiochia  ac  Lao- 
dicea  Syriae,  mox  in  Phaselide;  24,  164  in  Bactris;  31,  50  in 
Macedoniae  Pelia  . . .  ante  urbem;  31,  61  in  Segesta  Siciliae,  Die 
Stelle  25,  75  nymphaea  laudatissima  in  Orchomenia  (=  regione) 
et  Marathone  giebt  uns  Anlafa  zu  bemerken,  dafs  unter  M. 
nicht  der  Flecken  zu  verstehen  ist,  sondern  die  Ebene,  wie  bei 
Nepos  Milt.  4,  2  copias  in  campum  Marathona  deduserunt  und 
bei  Herod.  6,  102;  denn  damit  hat  man  den  Schlüssel  zum  Ver- 
ständnisae  von  Quintil,  12,  10,  24  caesos  In  Marathone  ac  Sala- 
mine,  was  Hand  und  Gölzer  (latin.  St.  Jer.)  mit  Unrecht  getadelt 
haben.  Und  da  wir  die  Aufzählung  der  Beispiele  für  einen 
Augenblick  unterbrochen  haben,  wollen  wir  gleich  beifügen,  dafs 
die  Ausdehnung  des  Städtenamens  auf  den  ager  in  den  Pr  digiPtt 
auf  Zeichnungen  üblich  war.  Vgl.  Liv.  22,  1,  10  Antii  ((rron 
und  Madv.  in  Äutiatj)  metentibus  cruentas  in  corbem  spicas  ce 
cidisse,  Faleriis  ...;  24,  10,  11  Romae  in  ipsa  urbe  apum 
examen  in  foro  viaum,  mit  Zusatz,  um  die  Beziehung  aut  den 
ager  Romanus  auszusehliefaen;  27,  4,  12  Auagniae  terram  ante 
portam  ictam  esse;  27,  4,  13  Tarraeinae  in  man  haud  procul 
portu  angues  exsuitaase,  welchen  Gebrauch  dann  Livms  auch  m 
seine  eigene  Sprache  aufnahm,  z.  B.  23,  36,  4  Hamis  vicui  eastri 
invenit  ^  ad  Hamas  nach  23,  35,  18.  So  ist  im  Itahenisi  hen  heute 
noch  geblieben  'stare  a  Roma',  auch  wenn  man  vor  dem  Thnre 
wohnt,  oder  'a  Roma  la  campagna  h  deaerta',  im  Gegensätze  'in 
Roma'  =  in  urbe.  Diese  Bedeutung  iat  also  bei  Pliniua  so  häufig, 
dafs  wir  uns  mit  einigen  Belegen  begnügen  müssen,  13,  129 
Babylone  seritur;  14,  67  Aneone  nascentia  n,  s.w.    In  Verbindung 
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mit  der  Präposition  in  tritt  sie  schon  bei  Justin  11,  15,  12  iß 
Ilio  pai'entare,  12,  2,  7  'rerum  iu  Troia  gestarum'  {ygi.  Benesch 
p.  77),  nnd  dana  bei  Servius  hervor  zu  Aen.  1,  294  bella  gesta 
in  Philippis  (die  Stadt  liegt  auf  einem  Hügel),  vgl.  Tae.  bist.  2,  38 
non  diseessere  ab  armis  in  Pharealia  et  Philippis  eivium  legiones; 
5,  832  mortuo  Antonio  in  Perusia;  7,  31  in  Laurolavinio  castra 
fecit;  ebenso  bei  Obsequens  26  in  Numantia  res  male  gestae; 
2"  in  Ämitemo  sol  noctu  visus  (vgl.  oben  S.  315),  wo  man  aber 
Ämitemo  als  Adjektiv  fassen  und  agro  ergänzen  darf  (vgl.  Pauly- 
Wissowa);  endlich  bei  Hieronymus,  z.  B,  vir.  ill,  26  reliquiae  cor- 
poris in  Antiochia  iacent  extra  portam  Daphnitieam  in  cimiterio, 
und  noch  im  Chronicon  447  beUuni  (Schlacht)  in  Plateis  et  in 
Mycale  (vgl.  Bened.  Casin.  Waitz  472,  3  bellum  factum  est  in 
C»m,i,). 

Kehren  wir  zu  Plinius  zurück  und  zu  der  engeren  Bedeutung 
der  Präposition  in,  sowie  des  Städtenamens,  so  geben  wir  i'ol- 
gende  Beispiele:  2,  210  in  Nea  oppido  Troadis  circa  Simulacrum 
Minervae  non  pluit;  13,  5  crocinnm  m  Solls  (Umgebung?)  Cili- 
ciae  laudatum,  mox  Rhodi;  13,  6  fuerat  et  pardalium  in  Tarso; 
13,  42  una  earum  arbor  in  Chora  esse  traditur,  18,  80  in  Hispa- 
niae  Carthagine  (hordeum)  eoUectum  est,  im  Gegensatz  zu  der 
Mutterstadt,  obschon  der  Genetiv  des  Landeinamens  auch  steht, 
wo  keine  Unterscheidung  beabsichtigt  ist  (z.  B.  oben  in  Segesta 
Siciliae);  31,  17  iu  Seotussa  lacum  esse;  34,  14  tempium  in  Cyme 
dicaverat;  36,  22  in  Guido  et  alia  signa;  36,  58  in  Thebis  delu- 
bra  Serapis;  37,  161  in  Tyro  Herculis  templo  facta  sedes.  Man 
sieht,  dafs  es  vorwiegend  griechische  Städte  sind,  sodafs  wohl 
Plinius  in  seinen  Quellen  tv  fand. 

Man  wird  sich  nicht  verhehlen,  dafs  diese  historische  Ent- 
wicklung schlecht  mit  der  Angabe  Suetons  stimmt  (August.  86 
neque  praepositiones  urhihus  addere  dubitavit),  da  man  damals 
noch  nichts  von  der  Willkür  eines  Plinius  wnfste;  deshalb  ist 
wahrscheinlich  verbis  zu  lesen.  Vgl.  Wölfflin,  Münchn.  Sitz.-Ber. 
1896,  S.  174,  Wohl  aber  werden  wir  erwarten  dürfen,  im  Spät- 
latein weitere  Belege  zu  finden,  z.  B.  lustin,  1,  7,  4  Cyrus  com- 
positis  inBabylonia  rebus.  Die  Kirchenväter  setzen  mit  Cyprian 
ein,  epist.  73,  9  in  Samaria  baptizati;  75,  7  in  Iconio  collecti; 
75,  19  convenientes  in  Iconio.  lul.  Valer.  3,  26  (41)  mortem 
mihi  in  Babylonia  esse  fatalem;  3,  27  (42).  Epist.  Ales,  ad  Aristot, 
p.  214, 13  K.  in  Babylone  morieris;  215,  27.  lul.  Capitol  Ver.  8,  2 
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pestilentia  in  Babylonia  (Stadt?).  Epit.  Caes.  19,  2  in  Paßnoniae 
Sabaria  creatur  Augustus;  41,  18  corpus  aepultum  (in)  Byzantio. 
Orig.  g.  Honi.  17,  1  Ascanius  conipletis  in  Lavinio  triginta  annis. 
Ein  besonderer  Freund  dieser  Verbindung  ist  der  sog.  Hygin  in 
seinem  Fabelbuche  und  den  angehängten  Kapiteln:  29  Schm.  quae 
in  Oeehalia  gessisses;  223  domus  Cyri  in  Ecbatanis,  murus  in 
Babylonia;  242  Pyramus  io  Babylonia  se  oceidit;  243;  254  Aeneas 
in  Ilio  Ancbisem  es  ineendio  eripuit;  273  (ludi)  in  Nemea. 

Zu  den  frühesten  SchriftateUem,  welche  keine  Lokative 
mehr  kennen,  sondern  nur  Präpositionen,  gehört  Finnicus  Ma- 
termis,  der  Vf.  von  De  error,  prof.  rel.:  denn  er  achreibt  zweimal 
apud  Hennam,  einmal  apiid  Thebas,  einmal  in  urbe  Ronaa,  ein- 
mal niortuum  in  Troia,  obschon  man  zugeben  mufs,  dafs  gerade 
der  Lokativ  Troiae  selten  iat.  Auch  der  Grammatiker  Servius 
hat  sich  bereits  zu  der  neuen  Mode  bekehrt:  Aen.  1,470.  10,02 
in  Troia;  10,  201  in  Mantua  regnabant;  3,  390  inventa  inLauro- 
lavinio  (aus);  Georg.  4,  111  in  Lampsaco  nutritus.  Indeklinabel, 
also  vom  Lokativ  ausgeschlossen  sind  die  hebräischen  auf  -m  aus- 
lautenden StUdtenamen  wie  Bethleem,  z.  B.  Ps.  Cypr.  de  rebapt.  S 
in  civitate  B.  natus;  ib.  17  in  Hierusalem,  auch  adv.  lud.  8,  wo 
auch  Hierosolymis  möglich  gewesen  wäre.  Bei  Hieronymus  und 
Hegesippus  (Ambrosius)  darf  man  vielleicht  in  Anschlag  bringen, 
dafs  sie  in  ihren  griechischen  Vorlagen  iv  fanden.  Heges.  4,  28 
compositis  rebus  in  Alexandria;  3,  2  in  Canatha;  3,  19  in  Caesa- 
rea; 1,  28  in  Hieroaolymis.  WiU  man  die  Lage  um  das  Jahr  400 
genauer  beatimmen,  so  bietet  Hieronymus  das  reichste  Material. 
Wir  eitleren  daher  für  die  erste  Deklination:  in  Alexandria, 
in  Antioehia,  in  Babylonia,  in  Barasa,  in  Bethania,  in  Bethsura, 
in  Bosra,  in  Caesarea,  in  Cana  Galileae,  in  Ephrata,  in  Gazara, 
in  Laodicea,  in  Maspha,  in  Nicaea,  in  Phara,  in  Eama,  in  Rebla- 
tha,  in  Samaria,  in  Thessalonica,  in  Thammata;  in  Susis,  in  loppe, 
in  Ninive.  Für  die  zweite  Deklination:  in  Abritto,  in  Corintho, 
in  Damaseo,  in  Epheso,  in  Magdalo,  in  Tarso,  in  Thopo;  in 
Argis,  in  Ecbatanis,  in  Sardis,  in  lerosolymia,  in  Pbilippis.  Für 
die  dritte  Deklination:  in  Arehelaide,  in  Babjlone,  in  Chal- 
cide,  in  Lacedaemooe,  in  Selinunte.  Dagegen  bewahrt  Hieronymus 
für  die  italischen  Städtenameu  den  Lokativ.  Bei  den  nicht- 
lateinischen und  nichtgriechischen  Städtenamen,  welche  sich  nicht 
deklinieren  liefsen,  gestattete  man  sich  die  unveränderte  Namens- 
form für  den  Lokativ  zu    setzen,    so  schon  Cyprian.  epist.  (i5  tit. 
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plebi  Ässuras  (vgl.  Pauly -Wissowa  s.  v.)  consistenti;  Hieron. 
epist.  108,  34  vixit  Romae  annos  V,  Bethleem  etc.  Evang.  loK 
4,46  (Vnlg.)  filius  infirniabatur  Capkarnaum  (mit  der  Variante 
in  Caph.;  -^a&dvet  iv  KeaiEQvaovii).  Doch  ist  dies  Ausnahme  ge- 
blieben. Latinisiert  war  Hierosolyma,  welche  Form  in  der  Vul- 
gata  des  Neuen  Testamentes  aii  20  Stellen  gebraucht  ist;  doch 
hat  Hieronjmus  die  Form  'in  lerusalem'  ■weitaus  TOi^zogen. 
z.B.  mit  esse  Ev.  Luc.  2,  25,  Act.  apost.  1,  8;  mit  facere  Act. 
ftpost.2,43.  9, 13;  mit  habitare  Ev.  Luc,  13,  4,  Act.  apoat.  2,  5;  mit 
manere  Et.  Luc.  2,  43.  24, 18;  mit  regnare,  congregarc  u.  s.  w.  Man 
sieht,  dafs  das  Eyangelium  des  Lukas  mit  der  Apostelgeschichte 
stimmt,  während  die  anderen  Evangelien  den  Sprachgebrauch 
nicht  teilen. 

Den  Indeclinabilia  auf  -m  wie  in  Bethleem  (Matth.  2,  5.  16), 
in  Capharnaum  (Ev.  loh.  6,  60)  sehlielsen  sich  an:  in  Canaam 
lerem.  41,  17;  in  Emmaum  (erant)  Maeeab.  1,  4,  3;  in  Charan 
Act.  apost.  7,  2,  4;  in  Baal  proph.  Oz.  13,  1;  in  Thaiaspiir  les. 
37,  12;  in  lebus  Hier,  epist.  127, 12;  in  Anathoth  lerem.  1, 1; 
in  Masphat  lerem.  40,  10  und  Öfters;  in  Topbeth  lerem.  7,  32 
u.  s.  w.  Der  Präposition  entspricht  im  Griechischen  überall  tV. 
Durch  den  Einflufs  der  lateinischen  Bibeliibersetzung  und  schon 
der  Itala  verbreitete  sich  dann  der  Gebrauch  m  der  ganzen  par 
tristischen  Litteratur,  So  stellt  Ambrosius  epist  2,  71,  3  neben- 
einander: fiiit  in  Capharnaum,  in  Ephrem,  in  Bethania,  während 
Augustin  zwischen  Lokativ  und  Präposition  sehwankt:  Epist. 
72,  2.  82,  10  Hierosolymis  gegen  Epist.  121,  9  in  Hierosoljmis; 
Epist.  82,  8  Äntiochiae  gegen  82,  10  in  Antiochia,  und  ähnliche 
Umschreibungen  wie  in  Alba  Epiat.  102,  8;  in  Byzantio  Epist. 
93,  24;  in  Tripoü  ebenda.  Auch  die  Avellana  bietet  dafür  zahl- 
reiche Belege. 

In  der  Avellana  tritt  nun  aber  zugleich  ein  Gebrauch  massen- 
haft auf,  welcher  schon  bei  den  Klassikern  vorbereitet  war,  die 
Verbindung  von  urbs,  oppidum,  eivitas  mit  dem  Eigennamen  in 
substantivischer  und  adjektivischer  Form.  Bekannt  ist  aus  Livius 
in  urbe  Roma  neben  in  urbe  Romana;  weitere  Beispiele  hat  uns 
der  ältere  Plinius  geliefert.  Nun  gesellt  sich  ihnen  die  Avellana 
bei  mit:  in  Alexandrina  civitate  (daneben  in  Alexandria  und 
selten  Alexandriae) ;  in  Antiochena  urbe;  in  civitate  Aulo- 
nitana  (daneben  in  Aulona);  in  Heracleotana  civitate;  in  civi- 
tate Romana  i^daneben  in  urbe  Roma;  Lokativ  Romae  nur  noch 
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an  zwei  Stellen);  in  Ephesina  civitate  (danebea  in  Epheso;  zwei- 
mal Epliesi);  in  urbe  Constantinopolitana  (neben  Constantinopoli 
und  in  Constantinopoli);  in  Scampina  civitate  (zweimal  Scampis). 
Wahrscheinlich  weil  man  von  Nicaea  kein  Adjektiv  ableiten 
mochte,  indem  doch  sjnodus  Njcaenus  eine  bedenkliche  Bildung 
war,  finden  wir  nur  dreimal  Nicaeae  und  häufiger  in  Nicaea;  aus 
gleichem  Grunde  wahrscheinlich  nur  in  Tyro  und  in  Galcedone, 
während  hei  in  Neapoli  und  in  Eteutheropoli  der  Adjektivbildung 
nichts  im  Wege  stand.  Orosiiis  schreibt  zwar  in  Hierosolymis 
(neben  in  lerusalem),  in  Alexaadria,  in  Antiochia,  in  Bethleem, 
bedient  sich  aber,  durch  seine  Quellen  beeinflufst,  viel  häufiger 
der  klassischen  Konstruktionen,  "über  den  Codex  Theodosianus 
läfst  sich  sagen,  dafs  die  Lokative,  mit  Ausnahme  von  Romae 
y,  16,  2  und  Constantinopoli  (nov.  Theod.  2,  5,  1;  viell.  Ablativ), 
sich  nur  noch  in  den  Subscriptiones  gehalten  haben;  doch  niufe 
man  die  kritische  Ausgabe  von  Mommsen  abwarten.  Auch  die 
Adjektivformen  mit  urba  sind  nicht  selten:  in  Constantino- 
politana urbe  1,  10,  4  u.  s.  w.;  in  Karthaginienai  urbe  11,  1,  32; 
in  Thebestina  civitate,  wobei  man  die  Wortstellung  beobachte; 
auch  öfters  in  urbe  Roma.  Der  Afrikaner  Victor  von  Vita 
kennt  mit  Ausnahme  von  Galibus  nur  noch  die  Lokativformen 
Carthagini  und  Carthagine,  welche  er  sowohl  mit  Verben  der 
Ruhe  als  der  Bewegung  verbindet,  also  auch  mit  venire  und  re- 
vocare,  wie  er  denn  auch  sagt  3,  5,  26  in  civitate  Culusitana; 
'6,  29  in  Tipasensi  Mauretaneae  maioris  civitate.  Ennodiws  hat 
sogar  die  Stadt,  in  welcher  er  Bischof  war,  umschrieben  in  der 
Vita  Epif.  95  in  Ticinenai  civitate,  und  zwar  dreimal  noch  Medio- 
lani,  aber  Epist.  370,  7  in  Mediolanensi  civitate  geschrieben.  Dafs 
(Jassiodor  fast  keine  Lokative  mehr  kennt,  wurde  schon  oben 
S.  308  bemerkt;  dagegen  schreibt  er  an  6  Stellen  in  urbe  (civi- 
tate") Roma  (Romana),  einmal  in  sacratissima  urbe;  dreimal  in 
Ravennati  urbe,  zweimal  in  Syracusana  civitate,  einmal  in  Medio- 
Unen«!  urbe  und  In  Spoletina  urbe.  Diese  Abundanz  hat  sich 
dann  sogar  auf  die  Ländernamen  übertragen,  wie  117,  3  in  Galli- 
cana  regione.  Im  Codex  lustinianeus  ist  die  Entwieklui^  so 
weit  gediehen,  dafs  Lokative  nur  noch  formelhaft  in  den  Unter- 
schriften vorkommen,  nicht  mehr  in  den  Erlassen  selbst;  in  diesen 
finden  wir  vielmehr  1,1,8,3  in  Nicaea  congregati,  ibid.  in  Epheeo 
congiegati,  in  Chalcedone  convenerunt.  Ebenso  wird  in  den  No- 
vellen   den  Städtenamen   die  Präposition   in    immer  hinzugefügt: 
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in  Antiocliia,  in  Constaiitinopoli,  in  Theopoli  u.  s.  w.  Noch  mehr 
giebt  Jordanes:  in  Ärtaxata  Rom.  234,  in  Nicomedia  307,  in 
ßavenna  Get.  242,  in  Salona  R.  338,  in  Thessalonica  Get,  111,  in 
Altino  R.  272;  inDorostena  civitate  Get.  176;  in  Foro  luli  G.  160. 
So  ergreift  die  Umschreibung  die  Städtenamen  aller  Deklinationen 
nnd  Länder;  am  längsten  haben  Rom  und  Athen  (vgl.  weiter 
unten)  Widerstand  geleistet.  Denn  in  den  Chron.  min.  zahlen 
wir  noch  5  Lokative  Romae,  10  mal  in  Roma,  sonst  als  Rege! 
die  Umschreibungen  mit  in  und  dem  Städtenanien,  während  in 
den  älteren  Chroniken  in  Aquileia,  in  Ravenna,  in  Verona,  in 
Ticino,  in  Mediolano,  in  Arimino  durchaus  regulär  sind.  Bei 
Isidor  giebt  es  wahrscheinlich  keinen  Lokativ  mehr.  Zur  Ee- 
stätigimg  des  Umsiehgreifens  der  Präposition  mögen  die  In- 
schriften dienen  C.  L  L.  lU  549  aqua«ductnm  in  Novis  consumma- 
vit;  7474  consistentibus  in  Canabis;  6051  in  Salamine  negotiantur. 

Es  mufs  auffallen,  dafs  in  unseren  Listen  die  gallischen 
Schriftsteller  fast  ganz  fehlen,  jedenfalls  ihre  Beispiele  sieh 
auf  biblische  Namen  und  Indeclinabilia  beschränken,  während  die 
gallischen  sich  der  Umschreibung  entziehen.  Salvian,  Ruricius, 
Alcimiis  AyituB,  Claudianus  Mamertinus  haben  kein  Beispiel  von 
Städtenamen  mit  der  Präposition  in,  geschweige  denn  die  galli- 
schen Panegyrici  oder  Ausonius.  Gennadius  von  Massilia  hat 
noch  3  Lokative,  6  Umschreibungen  mit  apud,  nie  in.  Bezeich- 
nend ist,  dafs  die  Peregrinatio  ad  loca  sancta  und  das  Itinerariuni 
Burdigalense  in  Hierusalem  und  in  Bethleem  haben,  die  erst- 
genannte Schrift  auch  in  lerosolima,  in  Bethania,  in  Lazariu,  wie 
Snlpieius  Severus  in  Chebron,  in  Eethel,  in  Samaria,  in  Sodomis, 
oder  Seduli  US  in  Genesar,  Cassian  in  Diolco  und  in  Celhs 
(Africa),  dafs  aber  die  europäischen  Namen  daran  keinen  bemer- 
kenswerten Anteil  haben.  Bei  Sulp.  Sev.  chron.  2,  49,  4  in  Tre- 
veris  agentem  kann  das  Volk  gemeint  sein,  und  Greg.  Tur.  Andr. 
11,  12  in  PhUippis  bleibt  eine  Ausnahme.  Das  gallische  Latein 
sagte  also  wohl  in  Halia,  wie  heute  noch  der  Franzose  en  Italic, 
aber  nwht  in  Roma,  so  wenig  als  der  Franzose  en  Rome;  was 
an  die  Stelle  trat,  lehrt  uns  das  franz.  ä  Korne  =  ad  Romani, 
wovon  imten. 

Um  zusammenzufassen,  so  haben  wir  zwei  Bedeutungen  der 
Präposition  in  zu  unterscheiden,  einmal  =  iv  im  Sinne  des  alten 
Lokativs,  häufig  in  Italien,  selten  in  Gallien,  besonders  gepflegt 
von  Hieronjmus,    und    dann   2)  =  ad,   circa,    welche   Bedeutung 
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nach  dem  vierten  Jahrhundert  fast  gänzlich  ahstirbt.  Mit  dem 
Siege  der  Präposition  hängt  es  zusammen,  dafs  Asper  iunior 
(Auecd. Helv.  58  K.)  lehrt,  man  solle  in  domo  sagen,  nicht  domi. 
Das  ist  aber  erat  silbernes  Latein,  verbürgt  durch  Plin,  n.  h.  34,  13 
aerota  hostia  habere  in  domo,  durcli  die  Konzinnität  veranlafst 
bei  Flor.  2,  13,  91  in  domo  ■ —  in  caelo;  dann  bei  Apul.  met.  4,  19 
in  domo  visa  pronuntiat.  Lamprid.  Comm.  Ant.  2,  8 ;  Ales,  Sev,  13,  7. 
0.  L  L.  II  4278.  lustin.  21,  4,  3  in  domo  sua,  wie  auch  Cypr.  epist. 
ß3,  3;  in  domo  nostra  Ambros.  epist.  1,  5,21.  Entsprechend  in 
rure  bei  August,  epist.  10, 1.     Vgl.  Paul.  Diac.  Waitz  2,  4. 

Wie  wir  schon  oben  den  Ablativ  mit  dem  Akkusativ  ver- 
tauscht fanden,  so  ist  dies  auch  mit  der  Präposition  in  der  Fall, 
am  wenigsten  freilich  in  der  zweiten  Deklination,  z.  B.  lord.  6et.  310 
in  eampos  Barbaricos  Vitigea  in  regno  levatus.  In  der  1.  und 
3.  Deklin.  finden  wir  die  Anfange  schon  in  der  Übersetzung  des 
Alten  Testamentes,  ler.  39,  6  omnia  quae  in  domo  tua  sunt,  in 
Babyionem;  ler.  27,  18  derelicta  in  Babylonem,  Dann  bei  Victor 
Vit.  2,  2,  4  qui  in  Constantinopolina  sunt.  Daher  darf  auch  Novell 
lustin.  159  nicht  angefochten  werden,  relinquere  in  Äntiochiam, 
und  ebensowenig  Chron.  min.  268,  4.  270,  6.  296,  G  in  Athinas 
(*V  'J&tjvccig).  Jordanes  schreibt  wiederhoientlich  in  Constanti- 
nopolim,  in  Nicopolim  statt  des  Ablativs;  auch  Get.  96  comma- 
neret  in  insulam  Vlselae,  und  Rom,  205  deessent  in  Africam,  22 
in  Äegyptum,  308  in  Frygiam,  314  in  Thracias,  über  die  Stelle 
bei  Lact.  epit.  40,  8  in  Syriam  iudicabat  vgl.  S.  Brandt,  Fleck. 
Jahrh    1SQ3  (Bd   147)    b  214 

Endlich  müssen  wir  hier  noch  die  Bemerkung  machen  daf-. 
die  in  Stadtenam^n  angeschli  senen  Relativiatze  auf  die  iiis;e 
v,o  im  klassischen  Latein  regelmalaig  mit  uhi  Angeschlossen 
wfrdfn  nicht  mit  in  qua  (  irbe)  Eine  Ausnahme  macht  Livius 
2  ^1  11  Sv  i  usi-i  in  £Uibus  praedae  tantum  fuit  etc  und 
al  nliLhe-M  fandet  sich   lann  im  bpatlatem 

Wie  eis  7a  titra  ex  ?u  extra  so  verbalt  sich  m  zi  intra 
und  auch  die  Bedeutung  ist  beinahe  dieselbe  in  Stellen  wie  Ta 
h  st  3  12  mtra  domum  ipperiebatur  Suet  Galb  ^  sacrificaret  i 
aedem  i  ublicam  Es  lafst  sich  deshalb  erwarten  dafs  auch  mtra 
zur  Umschieibuna  des  Lokativs  verwendet  worden  sei  und  zwar 
geschieht  dies  zuerst  bei  L  mdemamen  Fl >riis  2  li  b  (bellum 
civile)  commissnm  mtra  ("innerhalb  i*!  Italiam  inde  m  Galliam 
Hispani  im  pie    deflexit      Haufager    v  m    %  lerten     1  thrhundert    an 
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Epitome  Caes.  4,  4  intra  Dalmatiaa  Imperator  creatus  {==  Suet. 
Claud.  13  Delmatiae  legatus).  Vegetius  3,  23  camelos  produxenint 
intra  Africani  (Var.  in  Africa).  Hcgesippus  l,  30  Silon  i.  lu- 
daeam  positus;  ibid.  in  Äntigonnm  plurimonim  i.  Galila«am  studia 
conversa;  1,34  rebus  i.  Aegyptum  gesiis  ^Amhrosius  epist.  1,46,6 
i.  Aehaiam  synodum;  1,  15,  12  i.  Ächaiam  angusto  clausus  tu- 
gurio;  1,  24,  6  i.  Gallias  occurrit  mihi.  Mit  Verben  der  Bewegung 
1,  57,  5  legatio  a  senatu  missa  i,  Gallias,  wie  in  den  Exc.Vales.  38 
misit  eum  i.  Gampaniam  libere  vivere.  Bei  Sulpieius  Severus 
ist  die  Präposition  ebenso  häufig  als  in  mit  dem  Ablativ:  Chr.  2, 24, 1 
dum  haec  i.  ludaeam  geruntur;  2,  46,  1  haeresis  i.  Hispanias  de- 
prehensa;  2,49,5  i.  Brifcanniam  sumpsisse  imperium.  Vit.  Mart.  2,  1 
i.  Italiam  Tieini  altus  est;  6,  4  cum  haeresis  i.  Illyricum  puUu- 
lasset.  Ghron.  2,  32,  l  und  45,  5.  Mart.  6,  4.  Dial.  1,  21,  6.  25,  6 
i.  Gallias.  Aufser  Salvian  7,  52  degere  i.  Gallias;  7,  53  i,  Gallias 
formidabant  (neben  in  Hispania)  liefert  auch  der  Codex  Tlieo- 
dosianus  zahlreiche  Belege:  1,  32,  5  i.  Macedoniam,  Daciam, 
Moesiam;  7,  13,  22  i.  Africam;  7,  14,  1  i,  Hispanias  vel  in  qui- 
bnscumque  loeis;  13,  1,  11  i.  Illyricum  et  Italiam  . . .  i.  Gallias; 
13,  5,  14  i.  Orientales  provincias  .  .  .  tarn  i.  Orientem  quam  i. 
Äegyptiacas  partes;  16,  1,  3  i.  Aegyptum  Alexandriuae  urbis 
(neben  in  Asia,  in  Pontica).  Not.  Theod.  3,  33,  1  i.  Nmnidiam 
provinciam.  Für  das  sechste  Jahrhundert  können  wir  auf  Cass/o- 
(lor  verweisen:  Var.  3,  13,  2  i.  provinciam  Samnii  si  quod  nego- 
tium Romano  cum  Gothis  est;  5,  31,  1  i.  Apuliam  Calabriamque 
provincias;  9,  10,  2  i.  Siciliam  provinciam  censum  statuit  flagi- 
tari.  Über  Jordanes  hinaus  (Get.  173  nobilitatus  est  i.  Spanias) 
vererbt  sich  die  Konstruktion  noch  auf  die  Scriptores  bist.  Langob., 
z,  B.  Paulus  Biaconus  2,  4  haec  mala  i.  Italiam  aeciderunt; 
3,  12  in  quadam  civitate  i.  Italiam;  die  Additam.  Eutr.  13,  12  i. 
Gaüias  babitantem;  14,  3  Gothi  i.  Gallias  morabantnr;  14,  2  re- 
gnum  ).  Pannonias  gereret,  und  bis  auf  Landolfus  32,  2  hosti 
i.  Italiam;  181,  12  i.  Orientem  residens.  Mit  Völkemamen  ver- 
bunden haben  wir  intra  nicht  notiert,  doch  sagt  man  im  Italieni- 
schen 'abitare  tra  popoli'.  In  umgekehrter  Weise  hat  Taeitus 
apud  von  den  Völkernamen  auf  die  Länder  übertragen, 

Städte.  Reiten  und  spät  finden  wir  intra  mit  Städtenameu 
verbunden.  Vgl.  Exe.  Vales.  13,  78  intra  urbem  Constantiiiopolim 
extremum  clausit  diem.  Sulpicius  Sev.  chron.  1,  38,  1  i.  Hieru- 
saleni    commorabatur.       Drei    Jahrhunderte    später    bei     Paulus 
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Diacomis    1,  25    estruxit  i.  urbem   Cons taut inopo lim    templuni; 

4,  47  sicut  illa  in  Modicia,  sie  et  ista  i.  Ticineasem  civitatem 
basilicam  constnixit,  wie  5,  33;  5,  17  domua  i,  Foroiuli  constituta; 

5,  37,  38  i,  Ticinum;  5,  40  basilica  quae  intra  eadem  sita  est 
eivitatem.  Daneben  fehlt  es  aber  aueh  nicht  au  Stellen,  an  wel- 
ehen  die  Präposition  ihre  ursprüngliche  Kraft  bewahrt;  so  Ö,  3(i 
se  i.  Tredentinum  castellnm  commuiiivit. 

Sonderbarerweise  ist  infolge  einer  Verwechslung  auch  infra 
an  die  Stelle  getreten,  wie  im  Italienischen  fra  neben  tra  steht. 
Dies  begegnet  uns  schon  im  Itinerarium  des  Äntonmus  Placentinus, 
p.  168,  14  Gey.  ineluaus  infra  Oratorium;  spater  bei  Erchempert 
p.  236,  3.  247,  20  W.  infra  Beneventi  moenm.  So  kann  daher 
infra  zur  Umschreibung  des  Lokativs  dienen,  wie  bei  Agnellus 
282,  26  W.  infra  civitatem  Ravennae  missa  celebratur;  288,  29 
haedificavit  i.  haue  civitatem  Raverma  eeelesiam,  und  so  öfter  bei 
Appellativen.  Vgl.  Bened.  Casin.  474,  31  W.  infra  Beneventanam 
urbem  interempti.  —  Ja  auch  intus  wird  in  gleichem  Sinne  ge- 
braucht: Gesta  episcop.  Neapol.  418,  40  W,  feeit  basilicam  intus 
civitatem  Neapolitanam.  —  Von  der  Konfusion  intra  —  int  er 
spricht  schon  Dr'ager,  histor.  Syntax  I^  608,  wozu  wir  beifügen: 
Paulinus  Pellaeus  Eueharist.  24:  natus  ut  PeUis  inter  cunabula 
quondam  regis  Älexandri. 

8.  Die  Präposition  apud.  Nicht  ganz  mit  Recht  sagt 
Nonius  p.  522  M.:  error  consuetudinia  {der  Umgangssprache) 
aput  pro  in  utitur.  Itaque  vitiose  dicimus,  cum  nos  in  foro 
fuisse  dicamus,  aput  [aut  ad]  forum  fuisse,  cum  aput  iuxta  signi- 
fieet.  Denn  während  Plautus  16  mal  in  foro  schreibt,  7  mal  apud 
forum,  zählen  wir  bei  Terenz  7  mal  apud  forum  (Andr.  302  apud 
f.  modo  6  Davo  audivi;  254;  745  quid  turbaest  a.  f.;  Adelph.  154; 
404;  512;  Phorm.  859),  nirgends  in  foro.  Er  glaubte  also  mit 
dieser  Phrase  bei  den  Scipionen  nicht  anzustofsen,  und  auch  der 
Vf.  der  Lex  repetund.  C.  I.  L.  1 198  (apud  forum  palam  proscri- 
bito)  hat  daran  keinen  Anatofs  genommen.  Aueh  Ennina  hatte 
annaL  628  Vahlen^  gesagt:  apud  emporium  in  eampo  hostium 
pro  moene.  Vgl.  noch  Plaut.  Amph.  1012  apud  emporium  et  iti 
macello. 

Sehen  wii-  uns  aber  im  archaischen  Latein  weiter  um,  so 
finden  wir  im  Senatus  cons.  de  Bacan.  C.  I.  L.  I  196  senatum  cou- 
soluerunt  apud  aedem  Duelonai,  wie  bei  Plaut.  Poen.  264  apud 
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aedem  Veneria  mandat,  und  1132  sunt  meae  gnatae  apud  aedem 
Veneria  gegenüber  Bacch,  312  (aurum)  in  eapse  aede  Dianai  con- 
ditumst.  Dafs  bei  Plaut.  Asiü.  606  apud  Orcura  te  yidebo  ein 
Ortsbegriff  zu  verstehen  sei,  ist  wohl  möglich,  aber  vielleicht  der 
Gott  der  Unterwelt  gemeint.  Wie  leicht  die  beiden  Bedeutungen 
in  einander  übergingen,  zeigt  uns  Cic.  Verrin.  4,  22  ia  cenam  isti 
dabat  apud  villam  in  Tyndarltano.  Denn  Plautus  verstand 
unter  in  villa  das  Landhaus  Rud.  34  habitat  in  agro  atque  villa 
proxima  propter  mare;  413  Leus  ecquis  in  villast?  ecquie  hoc 
recludit?;  1035  in  hac  villa  habitat.  Sagte  man  dagegen  apud 
(ad)  villam  esse,  so  bezeichnete  man  damit  nur  den  Aufenthalt 
auf  dem  Landgute,  mit  Einschlufs  von  Hof,  Parkanlagen  u.  s.  w. 
Ob  die  oben  genannte  cena  im  Freien  stattfand,  läfst  sich  kaum 
mehr  unterscheiden.  Daher  ist  jedenfalls  Ter.  Ad.  517  apud  villam 
est  zu  verstehen:  auf  der  Villa  und  Umgebung.  Vgl.  die  Note 
von  Kauer  zu  v.  154.  So  unterscheidet  der  Italiener  presso  l'Orco 
(apud)  und  nell'  Orco  (in),  wie  presso  la  propria  villa  und  in 
villa. 

Dem  Altlatein  scheint  auch  die  Redensart  apud  animum 
statuere  anzugehören,  welche  wir  aus  Sallust  kennen,  lug.  116,3 
amicitia  a.  a.  meum  nihil  carius  habeo;  sie  kehrt  oft  bei  Livius 
wieder  (vgl.  Fügner,  Lex.  Liv.)  und  in  den  Epist,  Ps.  Sali,  de  re 
publ.  2,  6,  2.  2,  10,  4,  sowie  bei  dem  Archaisten  Symmachus  (s. 
unten).  Für  die  Ausdehnung  des  Ortsbegriffes  zu  dem  der  Um- 
gebung lassen  sich  zahlreiche  Analogieen  anführen,  z.  B.  Nepos 
Hann.  4,  1  Ciastidi  cum  Scipione  decemit  =  in  dem  Reitei^ef echte 
am  Tessin,  wie  Acta  =  apud  Actium.  Umgekehrt  Cato  orig.  83 
P.  Leonides  simile  apud  Thermopylas  fecit  ^  in  Thermopylis,  wie 
Hier,  chron.  446  schreibt;  iv  @eQ{io3tvXais  Euseb. 

a)  Stadtenamen.  An  der  Spitze  dieses  Gebrauches  von 
apud  im  Sinne  des  Lokativs  steht  Plautus  Epid.  53  az-gentum 
ab  danista  apud  Thebas  sumpsit  =  in  Theben.  Bestritten  ist 
eine  Stelle  des  Ennius  'apud  Cumas';  vgl.  S.  364,  Dafs  Bell  S.  18 
mit  Unrecht  Plaut.  Cure.  394  'catapulta  hoc  ietum  est  mihi  apud 
Sieyonem'  (bei  der  Belagerung  vor  der  Stadt)  und  Cassius  Hern.  20 
Fabii  apud  Cremeram  (Flufsname)  damit  zusammenwirft,  springt 
in  die  Augen.  Ea  ist  nötig,  alle  der  Zeit  nach  folgenden  Bei- 
spiele darauf  zu  prüfen,  ob  nur  die  Nähe  bezeichnet  werden  soll 
oder  die  Präposition  so  viel  als  in  bezeichne.  Cicero  epist.  2,  10,  3 
Imperator  appelhitus  apud  Issuni,  quo  in  loco  Clitarchus  tibi  nar- 
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ravit  Dareum  ab  Alexandro  rege  esae  superatum,  wahr'<cheiiilich 
vor  der  Stadt,  16,  3, 1  nos  apud  Älyziam,  ex  quo  loco  tibi  iit- 
teras  ante  dederamus,  unum  diera  commorati  aumus  doch  wolil 
in  der  Umgebung,  weil  das  Gefolge  der  Provinz lalsfcattlialter  vor 
der  Stadt  zu  übernachten  pflegte,  wie  15,  4,  8  ca^tra  apud  Epi- 
phaneara  facere.  Cie.  Att.  9,  7  C,  1  apnd  Corfinium  gesti,  sieher 
nicht  in  der  Stadt;  de  leg.  2,  41  Alexander  jn  Tilicia  deposuisse 
apud  Solos  (solesit  cod.  A'B,  Solenais  Halm)  m  delubro  pecuniam 
dieitur,  unsicher,  in  Clod.  frg.  4,  4  apud  B  ii  is  esse,  wie  sonst  ad 
Baias,  weil  die  Fremden  nicht  im  Badeorte,  sondern  in  Villen 
logierten.  Auch  der  im  ganzen  so  korrekte  Julius  (  aesar  be- 
wahrte der  Präposition  ihre  ursprüngliche  Bedeutung.  Gall.  2,  7 
iipud  oppidnm  morati  agrosque  depopulati]  vermutlich  in  einem 
Lager  vor  den  Thoren;  civ.  3,  57  haec  cum  in  Achaia  atque  apud 
Dyrrhacbium  gererentur]  die  Belagerung  der  Stadt  durch  die 
Caesarianer.  Was  wohl  der  Verfasser  des  Buches  De  analogia 
von  den  Lokativen  gedacht  haben  mag?  In  den  4  ersten  Büchern 
h.  Gall.  findet  sich  kein  Beispiel,  in  5  und  6  je  eines,  im  7  acht, 
im  b.  civ.  gegen  40.  Er  suchte  sie  anfänglich  zu  vermeiden,  wie 
1,  38  ad  occupandum  Vesontionem,  quod  est  oppidum  .  . .  in  eo 
oppido;  1,38  occupato  oppido  ifn  praesidium  conlocat;  2,  13  cum 
ad  oppidnm  accessisset  castraque  ibi  poneret;  3,  1  in  vioo  Vera- 
grorum,  qui  appellatur  Octodurus  u.  s.  w.  Er  scheute  sich,  galli- 
schen Städtenamen  eine  Endung  anzuhängen,  die  er  nicht  einmal 
in  der  lateinischen  Deklination  erklären  konnte.  Aber  5,  34  wagte 
er  concilio  GaUorura  Samarobrivae  peracto,  und  6,  44  Agedinci 
conlocavit;  im  7.  Buche  Cenabi  dreimal,  Vellaunoduni,  Novioduni, 
Avarici  zweimal,  und  7,  55  Bibracti  (Bibracte?).  Indem  er  im 
B.  civ.  nicht  nur  Arimini,  Pisauri,  Auxuni,  Corfini,  Bmndisi,  Cor- 
dubae,  üticae,  Dyrrhachi,  ApoUoniae,  Corcyrae,  Salonis,  Ephesi, 
Rhodi,  Antiochiae,  Alexandreae,  Romae  etc.,  sondern  auch  Arelate, 
Uispali,  Neapoli,  Ämphipoli,  Eiide,  Trallibus  zuliefs,  befreite  er 
die  Formen  der  3.  Deklination  von  dem  Banne,  der  auf  ihnen 
last«te. 

Anders  könnte  die  Streitfrage  für  apud  bei  Sallust  Hegen, 
schon  wegen  der  grofsen  Anzahl  der  Beispiele,  und  weil  Prise.  15,  9 
sagt:  inveniuntur  cum  praepositionihus  nomina  civitatium  saepe 
prolata  et  maxime  apud  historicos.  Vgl.  bist.  1,  37  M.  apud  Prae- 
neste  locatus,  von  Sulla  zur  Belagerung  der  Marianer  zurück- 
gelassen;   1,  79  apud  Mutiuam,  unklar;  1,  122  collis  apud  Ilerdam 
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(Nähe);  1,  132  apud  Coryeitm;  1, 133  apud  Lete  oppidum;  4,  69,  lli 
apud  Chalcedona  fudi  (=  prope);  4,  69,  14  apud  Cyzieum  (von 
dem  Belagerer);  4,  69,  15  apud  Cabiram,  wahrscheinlich  in  einem 
Lager,  da  Gefechte  mit  Lucullus  erwähnt  werden.  Sali.  lug.  20 
apud  Numantiam  aceeperat,  im  römischen  Lager,  ebenso  101  la- 
tine  a.  N.  loqui  didicerat.  Es  findet  sich  also  auch  hier  kein 
sicherer  Beleg  für  die  Bedeutung  von  in,  und  wenn  wir  eine  ver- 
einzelte Stelle  so  deuten  wollten,  würde  dies  bei  dem  sonst  kon- 
stanten Sprachgebrauch  den  meisten  Lesern  unklar  geblieben  sein. 

Aus  Livius  hat  Priscian  keine  hierher  gehörigen  Stellen 
anzuführen  gewuTet.  42,  12,  1  und  45,  Ö,  5  apud  Graeciae  civi- 
tates  sind  nicht  verwendbar,  weil  in  dem  Collectivum  der  Perso- 
nalbegriff liegt,  =  apud  Graecos.  Auch  ist  28,  29,  12  hunc  finem 
seditio  militum  coepta  apud  Sucronem  habuit  nicht,  wie  Hand 
glaubte,  ak  Ausnahme  zu  betrachten,  wegen  28,  24,  5  furor  in 
castris  ad  Sucronem  ortus,  und  nur  der  Gebrauch  von  apud  statt 
ad  ungewöhnlich.  Vgl.  die  Note  von  Weifsenborn.  —  Curt.  4,  5, 19 
a.  Chiuni,  auf  der  Insel. 

Über  den  älteren  Plinius  teilt  uns  Dir.  Mayhoff  gefälligst 
mit,  dafa  derselbe  mit  apud  konstant  die  Umgebung  einer  Stadt 
bezeichne  und  dafs  diese  Bedeutung  überall  aus  dem  Zusammen- 
hange hervorgehe:  19,152  a.  Carthagineni;  11,190  Actium;  1,  186 
Massiliam;  5,  115  Troiam,  wie  noch  35,  IS;  7,  94  a.  Pharsaliam; 
31,  15  a.  oppidum  Cescum.  Die  Lokative  sind  noch  lebenskräftig, 
wie  26,  1  Romae  circaque,  Corinthi,  Tarenti,  Mileti;  17,  166  in 
Hispania  Brundisique. 

Jetzt  kommt  der  bisher  nicht  beobachtete  Wendepunkt  mit 
Taciius.  Er  vermochte  den  Streit  zwischen  Carthagini  und  Oar- 
thagine  nicht  zu  schlichten  (hist.  1,  76  initio  Carthagine  orto 
wird  Ablativ  sein),  er  vermochte  die  Genetive,  Dative  und  Loka- 
tive Komae  nicht  zu  unterscheiden,  und  er  wuIste  nicht  zu  er- 
klären, warum  man  im  Singular  Romae  sagen  müsse,  im  Plural 
Äthenis.  Wie  er  überall  seine  eigenen  Wege  ging,  so  reifte  in 
ihm  allmählich  der  Gedanke,  die  Formen  aufzugeben  und  durch 
Präposition alumschreibungen  zu  ersetzen.  Im  Dialogus  benutzt 
er  noch  cp.  8  die  hergebrachten  Wendungen  Capuae  und  Vercellis; 
im  Agricola  und  in  der  Germania  werden  keine  Städtenamen  auf 
die  Frage  wo?  genannt;  in  den  4"/^  Büchern  der  Historien  stehen 
noch  über  20  Lokative  mit  mehr  als  30  Stellen,  in  den  Annalen, 
abgesehen  von  Romae,  welches  auch  in  den  Historien  nicht  mit- 
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gerechnet  ist,  uur  noch  9  Lokativformen,  Rhodi  und  Bavennae 
zusammen  7  mal,  Noiae,  Antioehiae,  Epidaphniae,  Vietinae,  Syra- 
eusis,  Ecbatanis,  Patavi  je  emmal.  Also  kein  Lokativ  der  dritten 
Deklination,  was  auch  für  die  Historien  zutrifft:  Lugduni,  Divo- 
duri,  Corinthi,  Bedriaci,  Plaeentiae,  Mutinae,  Bononiae,  Ostiae, 
Angüstae  Taurinomm,  Cremonae,  Alexandriae,  Beryti,  Ticini,  Pa- 
tavi,  Opitei^i,  Altini,  Veronae,  Anagniae,  Moguntiaci,  Arenaci, 
BataToduri. 

Wie  sollte  nun  T.  umschreiben?  Mit  der  Präposition  m  und 
dem  Äppellativuni  urbs,  oppidum,  civitae  u.  a.  z,  B.  Hist.  2,  14 
pars  in  colonia  Foroiuliensi  retenta  (Agr.  4  vetere  Foroiulieosium 
colonia  ortus  ist  Ablativ).  Ann.  11,  21  in  oppido  Adrumeto. 
Oder  man  raufs  den  Städtenamen  in  den  Nominativ  bringen,  z.  B. 
mit  Hilfe  der  bekannten  Wendung  Aunal.  15,  10  abdit  castello, 
cui  Arsamosata  nomen  est;  16,  9  municipio  Apuliae,  cui  nomen 
Barium  est,  clauditur.  Nur  war  diese  Form  für  den  wortkargen 
T.  zu  umsfandlieh.  Die  in  Verbindung  mit  Städtenamen  vulgäre 
Präposition  in  vermeidend  (vgl.  oben  S.  336),  griff  er  auf  apud, 
welches  er  nur  von  aedes,  templum,  forum,  villa  auf  Städtenamen 
zu  übertragen  brauchte,  nach  dem  Vorbilde  des  plautinischen  apud 
Thebas  und  vielleicht  ähnlicher  Stellen  bei  Ennius  und  Cato. 
Und  nun  giebt  die  Statistik  dem  Forschenden  die  Antwort,  dafs 
er  in  den  Historien,  abgesehen  von  dem  dreimaligen  apud  Vetera 
castra,  was  kein  Städtenamen  ist,  nur  4,  77  captsirum  a.  Novae- 
sium  Bonnamque  legjonum  sehreibt,  in  den  Annalen  dagegen  etwa 
30  mal  apud  mit  Städtenamen  verbindet.  Wenn  wir  darunter 
2,  53  apud  urbem  Aehaiae  Nicopolim,  15,  46  apud  oppidum 
Praeneste,  15,  5  a.  oppidum  Nisibin  finden,  so  ist  dies  die  Gegen- 
probe zu  den  vermiedenen  Lokativen  der  3.  Deklination.  Ann.  2, 54 
steht  illie  für  Colophone. 

Aber  auch  die  anderen  Formen  bieten  uns  Veranlassung  zu 
verschiedenen  Beobachtungen,  Gegen  etwa  30  Romae  steht  allein 
Annal.  6,  17  Maeeenatem  eunctis  apud  Romam  atque  Italiam 
praeposuit,  man  würde  gerne  sagen:  der  Symmetrie  zuliebe,  wenn 
er  ein  Freund  derselben  wäre.  Während  wir  1,  9  korrekt  lesen: 
quod  Nolae  Augustue  vitam  finivisset,  schreibt  er  1,  5  apud 
urbem  Nolam  exanimem  etc.  und  4,  57  specie  dedicandi  templa 
.  . .  apud  Nolam  Augusto.  Das  war  eine  subjektive  Neuerung, 
wie  Sueton  beweist  Aug.  98  (Nolae  succubuit)  und  Aurelius  Victor 
Caes.  1,  2  morbo    Nolae    consumptus.     Das   Chronicon   anni  334 
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meldet:  eicessit  Nola.  Von  dem  Einstürze  des  Amphitheaters  in 
Fidenae  (apud  Fidenani)  berichtet  Tae.  4,  62,  was  wir  gleich  für 
die  Chronologie  der  Schriften  Suetons  verwerten  werden. 

Aufserdem  liefern  die  Annalen  noch  folgendes:  2,  41  a.  Bo- 
viUas,  wie  noch  15,  23;  2,  54  a.  Delphos;  3,  48  ortua  a.  muni- 
cipium  Lanuvinum;  3,  63  a.  Pergamum  (Aesculapii  asylum),  wie 
4,  37  templum  a.  Pergamum;  3,  71  a.  Antium  (hls),  wie  noch 
15,  23;  4,  27  a,  Brundusium;  4,  57  a.  Capuam;  6,  20  a.  Rhodum 
(Stadt);  6,  29  a.  Ostiam;  6,  29  a.  Älesiam  obsederint;  11,  1  a. 
Eaias  (wie  noch  14,  4.  15,  52);  11,  29  a.  Ostiam  mora;  12,  12 
a.  oppidum  Edessam;  13,  8  a.  Aegeas;  15,  34  a.  Beaeventum; 
15,  51  a.  Puteolos.  Wenn  man  sagte  apud  Gfraecos,  warum  nicht 
apud  Veios  (^  Veientes),  Falerios,  Puteolos?  So  kann  auch  14,  26 
a.  urhem  (öbses  fuerat)  und  15,  74  a.  Capitolium  pugionem 
sacrayit  nicht  befremden,  hatte  doch  Tacitus  die  beiden  archaischen 
Redensarten  in  seine  eigene  Prosa  aufgenommen:  Ann.  4,  15  efft- 
giem  apud  forum  Augusti  decrevere,  und  4,  64  apud  aedem 
matris  deum  statuam  conaeeravisse;  15,  53  apud  aedem  opperiri. 
Die  zunehmende  Abneigung  gegen  die  Lokative  deckt  sich  genau 
mit  der  Zunahme  der  Präpositionalum Schreibungen.  Vgl.  Lesicon 
Taciteum  p.  90,  und  Ad.  Greef,  De  praepositionum  usu  apud  Ta- 
eitum,  Gotting.  18G9,  p.  10  sqq. 

Hat  Tacitus  darin  kaum  eiuen  Vorgänger  gehabt,  so  wird  es 
uns  um  so  mehr  interessieren,  wie  weit  er  Nachfolger  gefunden 
habe.  Florus  gebraucht  zwar  apud  sehr  oft,  aber  an  Stelle  des 
Lokativs  nur  2,  7,  8  a.  Hennam  obsessos.  Sueton  hat  etwa 
50  Lokative  bewahrt,  aber  doch  auch  einige  Auflösungen  ange- 
nommen; Tib.  40  a,  Fidenas  (amphitheatri  ruina);  Calig.  31  ruina 
a.  Fidenas,  also  zwei  Umschreibungen,  welche  sich  auch  sachlich 
mit  Tacitus  decken.  Somit  ist  Suet.  Tib.  nach  Tae.  arm.  4  ge- 
sehrieben. Aug.  93  a.  Hierosolyma  non  supplicasset;  Tit.  5  in 
consecrando  a.  Memphim  bove  Apide.  Anschlief  send  an  apud 
aedem  sagt  Suet.  lul.  7  a.  Herculis  templum. 

Im  dritten  Jahrhundert  hat  lulius  Valerius  die  Lokative 
mehrfach  mit  apud  aufgelöst,  vgl.  3,  56  a,  Babylona;  3,  59  apud 
Delphos. 

Die  vordiokletianischen  Scriptores  historiae  Augustae 
haben,  so  wenig  sie  auch  mit  Tacitus  geistesverwandt  sind,  den 
Umschreibungen  mehr  gehuldigt  als  ihre  Nachfolger  wie  Aurelius 
Victor  oder  Eutrop,  welche  an   den  klassischen  Formen  s 
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festhalten.  Dafs  sie  apud  im  Sinne  des  Lokativs  verstehen,  zeigt 
die  Misclmag  beider  Konstruktionen,  wie  Hadr.  19,  1  apud  Nea- 
poHni  demarclius  (Neapoli  vermieden?),  Hadriae  quinquemialis, 
Äthenis  archoii.  Verus  7,  3  egit  hieinem  Laodiciae,  aestatem  apud 
Dafnen,  reliquam  partem  Autiochiae,  weil  der  Lokativ  von  Dafne 
versagte.  Aber  es  fehlt  auch  nicht  an  Paj-allelen  anderer  Histo- 
riker. Hadr.  1,  1  maiores  (Hadriani)  apud  Italicam  resedisse 
=  Eutr.  8,  (5,  1  Itaüeae.  Hadr.  25,  6  apud  ipsas  Baias  perit 
(wo  das  Pronomen  die  Umgebung  ausschliefet)  =  Anton,  phil.  5,  1. 
Aur.  Vict.  14,  12.  Hier,  chron.  G22.  lord.  Rom.  270:  Baus  Anton, 
phil.  6,  1;  Bais  veteribue  Chron.  min.  117,  18;  iv  Baiais  Euseb. 
chron.  Vgl.  Wölfflin,  Münehn.  Sitz.-Ber.  1891,  474.  Hadr.  27,  3 
templum  a.  Puteolos  eonstituit  =  Puteolis  Hadr.  25,  7.  M.  Anton. 
8,  12  in  deliciis  a.  Antioehiam  et  Daphnem  vixit  =Verus  7,  3 
a.  Daphnen,  Antiochiae.  Mai.  Balb.  12,  5.  16,  7  a.  Ravennam 
resedere  =  Herodian  8,  17  öiarpißtav  iv  'Paßävvtj.  Vgl.  Wölfflin, 
Münchn.  Sitz.-Ber.  1891,  474.  Vems  9,  11  a.  Altinum  perit  = 
Altini  Aur.  Vict.  16,  9;  m  Älteno  lord.  Rom.  272;  Ältino  Chron. 
min.  118,2  Fr.  Trig.  tyr.  6,3  (Victorinus)  a,  Agrippinam  oc- 
cisus  =  Agrippinae  Aur.  Vict.  33, 12,  Probus  18,  ö  a.  Agrippinam 
imperimn  arripere  =  Agrippinae  Eutr.  9,  17,  2.  Aur.  Vict.  37,  3. 
Aurelian.  35,  5  a.  Caenofrurium  interemptua  ^  Aur,  Vict.  35,  8: 
Cenofrurio  Chron.  min,  120,  22;  Eutr.  9,  15,  2  interfectns  est  in 
itineris  medio  .  .  .  locus  Caenophrurium  appellatur.  Claudius  5,  3 
a.  Mediolanum  =  Mediolani  Epit,  Caes.  32,  4. 

Als  Beispiel  der  ursprünglichen  Bedeutung  von  apud  können 
wir  anführen  Lamprid.  Anton.  Commod.  1,  2  natus  est  apud 
Lanuvium  ^  Julius  Capitol.  Ant.  philos,  1,  8  natus  in  villa 
Lanuvina. 

Daneben  stehen  noch  zahlreiche  unkontrollierbare  Umschrei- 
bungen, welche  als  Lokative  zu  interpretieren  sind.  Bei  Spartian 
Hadr.  20,  2  a,  Alesandriam  in  musio;  12,  2  a.  Nemausum.  Sever. 
10,  3  a.  Viminacium-  Bei  Capitolin  M.  Anton,  8,  12,  Ver.  6,  7 
a.  Canusium  aegrotavit.  Macrin.  3,  1  a,  Carthaginem,  Bei  Vul- 
catius  GalUcamis  Avid.  Cass,  6,  1  a,  Daphnen.  Bei  Lawipridius 
Anton,  Diadnm.  2, 6  a.  Antioehiam  moneta  percussa,  Alex.  Sever.  5, 1 
apud  Arcenam  arbem;  54,  7  quod  milites  a.  Dafnem  luxuriati 
essent.  Bei  TrebelUus  PoUio  Gallien.  11,  3  a,  Athenas  archon; 
19, 3  a,  Salonas  natus.  Trig.  tyr.  22,  13  a.  Memfim.  Bei  Vo- 
pisciis  Aurel.  31,  7  a.  Palmyram;   10,  3  a.  Byzantium  in  thermis. 
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Bonos.  15,  6  a.  Perinthum  coolocare.  Damit  ist  der  Beweis  ge- 
liefert, dafs  alle  6  Biographen  in  gleicher  Weise  an  dem  Spraeh- 
gebrauche  beteiligt  sind.  Die  Lokative  nehmen  zusehends  ab, 
mit  Ausnahme  von  Romae,  und  sterben  besonders  in  der  dritten 
Deklination  ab,  sodafs  Tarracone  bei  Spart.  Hadr.  12,  3  vereinzelt 
dasteht.  Apud  Neapolim  siegt  über  Neapoli,  welches  in  der  äl- 
teren Prosa  nicht  selten  war  (vgl.  oben  S.  321).  Die  oft  wieder- 
kehrende Form  apud  Daphnen,  auch  bei  Ammian.  Marc.19,12,19 
und  Heges.  1,  28  (apud  Daphnidem  Treb.  trig.  tjr.  18,  2),  zeigt, 
dafs  von  dem  griechischen  Daphne  ein  Lokativ  Daphnae  nicht 
gebildet  wird. 

Die  Historiker  des  4.,  5.  und  6.  Jahrhunderts,  welche  sich 
untereinander  vielfach  berühren,  fassen  wir  zusammen. 

Bei  Aurelius  Victor  (Caesares)  und  Eutrop  halten  die  Loka- 
tive den  Umschreibungen  die  Wage,  wogegen  die  letzteren  bei 
den  weniger  sorgfältigen  Autoren  überwiegen.  Für  die  richtige 
Auslegung  der  Stellen  des  Eutrop  besitzen  wir  ein  erwünschtes 
Hilfsmittel  an  den  griechischen  Übersetzungen,  obschon  Vorsicht 
notwendig  ist,  da  diese  nicht  überall  genau  und  zuverlässig  sind. 
Gerade  der  Doppelsinn  von  apud  hat  zu  Fehlem  geführt,  wie 
8,  18,  4  (Septimius  Severus)  Pescennium  Kigrum  a.  Cyzicum 
ittterfecit .  . .  Hier  schreibt  der  Übersetzer  iv  Kv^Cxa,  im  Wider- 
spruche mit  Spartian  P.  N.  5,  8  apud  Cyzicum  drca  paludem  fu- 
giens  saueiatus.  Umgekehrt  ist  8,  5,  2  (Traianus)  apud  Seleneiam 
Isauriae  estinctus  (ebenso  Oros.  7,  12,  8.  Hier.  Chron.  610.  lord. 
Rom.  268)  mit  srpög  ^aXtvKsi^  Tij  t&v  'löavpav  übersetzt,  wäh- 
rend wir  in  dem  griechischen  Texte  des  Hieronymua  lesen  iv 
I^BltVKBla.  In  der  Regel  ist  apud  mit  iv  wiedergegeben,  z.  B. 
8,  2  (Traianus)  imperator  a.  Agrippinam  factus  (=  Oros.  7, 12,2) 
mit  iv  'j4yQi,^a£vji.  i,  5,  2  Hannibal  a.  Libyssam  sepultus  est 
{=  Hier.  Chron.  499):  ^dicrovStv  avrbv  iv  Aißvgö'rj.  1,  13,  1  a. 
Mogontiacum:  iv  MoyovtiKxä.  5,  6,  2  a.  Piraeum  obsedit:  zq} 
üsigaist  %Qo0xa9'e0d-Eis-  4,  20  a.  Stratonicam:  iv  I^x^caovlxij. 
10,  5  apud  Cibalas:  iv  Ktßdlsi.  Die  ursprüngliche  Bedeutung 
bewahrt  die  Präposition  2,  14,  3  Pyrrhus  a,  Argos  Graeciae  civi- 
tatem  oceisus  est,  womit  man  Justin  vergleiche  25,  5,  1:  dum 
Antigonum  in  urbe  clausum  espugnare  conatur,  saso  de  muris 
ietus  occiditur. 

Aurelitis  Victor,  der  Vf  der  im  J.  360  geschriebenen  'Cae- 
sares',  welcher  den  Tacitus  gelesen  hat  (vgl.  Wölfflin,  Rhein.  Mus. 
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29,  282  ff.),  giebt  trotz  seiner  im  Vergleicte  zur  Epitome  Caesa- 
rum  reinen  Latinität  nicht  wenige  Beispiele  von  apud:  cap.  37,  1 
a.  Tarsum  periit  (==  Hieron.  chron.  654.  Oros.  7,  24,  1;  apud 
Tharso  lord.  Rom,  292;  Tbarso  Chron.  min.  120,  24);  37,  4  a. 
Sirmium  trucidavere  (=  Hier.  Chron.  655.  Oros.  7,  24,  3;  Sirmii 
Chron.  min,  120,  27;  iv  Ui^fiim  Euseb.  Hier.);  39,  23  a.  Aegypti 
Älexandriam ;  und  mehr  in  anderem  Zusammenhajige  nnten. 

Wir  finden  femer  in  der  Epit.  Caea.  13,  3  (Traianus)  imperium 
apud  Ägrippinam,  nobilem  Galliae  coloniam,  auseepit  =^  Eutr, 

8,  2  ^^  £v  'Af^mnlvri.  Ep.  Caes.  25,  2  Masiminua  a.  Äquileiam 
. . .  diacerptus  est  (Eutr.  9,  1  Aquileiae).  Ep.  Caes.  21,  6  Cara- 
calla  a.  Edessam  interfectus  est  =  Aur.Vict.  Ca«s.  21, 5.  Eutr.  8,  20. 
Land.  148,  15;  h  'E8dö6Tj  Eutr.  graec.  (Hedesaae  Ael.  Spart. 
Carac.  6,  6;  Edesaa  lord.  Kom.  277),  Ep.  Caes.  42,  23  Constans 
a.  Helenam  interficitur  =  Land,  176,  12  (Oros.  7,  29,  7  in  op- 
pido,  eui  Helena  nomen  est).  Ep.  Caes.  39,  5  Dioeletianus  a.  Ni- 
comediam  imperiales  fasces  relinquens  =  Land.  172,  20  (Eutr. 

9,  27,  2  Nicomediae).  Ep.  Caes,  lö,  12  M.  Aurelius  a.  Vindo- 
bonam  morbo  consumptus  est  (Äur.  Vict.  16,  14  Vindobonae). 
Ep,  Caes.  15,  7  Antoninus  apud  Lorios,  yiUa  propria,  consumptus 
^  Aar.  Vict.  16, 3.  Hier,  chron. frg. 626:  apud  Lorium.Capitol.  12,6. 
Eutr.  8,  8.  iv  «y^m,  Aüqiov  r/v  Svofta  aiiä  Chr.  min.  Lorio  117. 
Ep.  Caes.  20,  2  (Albinus)  a.  Lugdunum  occiditur  (Aur.  Vict.  20, 8 
Lugduni).  Ep.  Caea.  48, 19  Theodosius  a.  Mediolanum  exceasit 
=  Oros.  7, 35, 23.  lord.  Rom.  318  (Mediolaao  Chron.  min.  393,8  Fr.). 
Ep.  Caes.  48, 1  Theodosius  a.  Sirmium  Imperator  effectus  =  lord. 
Rom.  315  (in  Sirmio  Chron.  min,  368,  19).  Ep.  Caea.  40,  8  Maxi- 
minua  apud  Tarsum  periit  =  Aur.  Vict.  41,  2.  Eutr.  10,  4,  4. 
iv  TaQ0&.  Oros,  7,  28,  17.  Ep.  Caes.  45,  8  Valentinianus  apud 
Bergentionem  esspiravit  (Brigitione  Hier,  chron.  frg.  698).  Con- 
stantius  a.  Mopaocrenem  interiit  =  Land.  (Mopsocrenis  Hier, 
chron.  frg.  6Ö1).  Aus  dieser  Konkordanz  geht  heryor,  dafs  die 
Schriftsteller  des  4.  Jabrh.  apud  mit  Städtenamen  als  gleichwertig 
mit  dem  Lokativ  empfunden  haben,  und  dafs  wir  also  fehlgreifen, 
wenn  wir  vom  klassischen  Sprachgefühle  geleitet  apud  mit  'bei' 
iiliersetzen.  Man  wird  also  die  strenge  Lokativbedeutung  auch 
da  annehmen,  wo  keine  ParaUelstellen  zur  Verfügung  stehen. 
Beispielsweise:  Ep.  Caes.  19,  2  Peacennius  a.  Äntiochiam  crea- 
tur  Augustus,  daneben  in  Pannoniae  Sabaria,  Ep.  Caes.  40,  5  a. 
Massiliam  obsesaua.   Ep.  Caes.  32,  4  Aelianua  a.  Moguntiacum 
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dominafcum  invasit,  daneben  Mediolani.  Ep.  Caea.  36,  1  Tacitns 
a.  Tarsum  moritur  ^  Land.  Ep.  Caes.  37,  2  Gordianus  a.  Cfcesi- 
phontem  oceiditur  =  Land.  Ep.  Ca«s.  40,  2  Alexander  a.  Car- 
thagmem  imperator  fit  Ep  Caes  45,  2  Gratianus  ortus  a.  Ci- 
balas  =  Mart'ell.  30,  7,  2  Damit  soll  nicht  in  Abrede  gestellt 
werden,  dafs  zur  Seltenheit  ajuid  auch  von  der  Nähe  gebraucht 
werden  könne,  so  Ep  Caes  3^,  4  Canis  a,  Ctesiphonta  ictu 
fuiminis  interiit,  womit  man  vergleiche  lord.  Kom.  294  dum  castra 
metaret,  fulmine  ictus  oecubuit 

Em  eigenes  Wort  gebührt  dem  Fortsetzer  und  Nachahmer 
des  Taeitus,  dem  Amnnfniub  Marcdltnus.  Er  verleugnet  auch 
hier  sein  Vorbild  nicht,  da  er  (mit  Ausnahme  des  häufigen  Romae) 
Alesaudriae,  Antiochiae,  Afchenis,  Mediolani,  Sirmi  nur  selten, 
Constantinopoli  einmal  (gegen  8  apud  Constantinopolim),  die  stell- 
vertretenden Ablative  Ctesiphonte  und  Arelate  einmal,  sonst  etwa 
achtzig  Umschreibungen  mit  apud  bat,  z.  B.  15,  7,  7  episcopum 
a.  Alesandriam;  19,  6,  12  statuas  a.  Edessam  locari;  21,  12,  21 
clausorum  a,  Aquileiam;  20,  8,  1  biemem  a.  Constantinopolim 
agene;  23,  1,  2  a.  Hierosolymam  templum  (=  Gros.  7,  3,  5;  Hie- 
rosolymis  Heges.  1,  21);  26,  8,  3  dausi  a.  Nicaeam;  23,  6,  2  a. 
Babylona  vom  Tode  Alexanders  (Oros,  3,  20,  4  a,  Babylonam; 
Nep.  Eum.  2  Babylone.  De  reg,  2);  28,  6,  16  a.  Carthaginem; 
31,  16,  2  obsessi  a.  Hadrianopolim,  und  so  noch  Armudin,  Nisibin, 
Sitifin.  Die  Namen  der  übrigen  Städte  sind:  Acina,  Ancyra,  An- 
tioehia,  Caesarea,  Epiphania,  Genua,  Ostia,  Sabaria,  Samosata, 
Vienna,  Sopiana,  Camuntum,  Naessus,  Sirmium,  Tarsus,  Parisii, 
Cabillona,  Aspuna,  Zeugma  (in  Commagene). 

Von  Dictys  Cretensis  genügt  es  zu  sagen,  dafs  er  oft  apud 
Troiam  sagt,  nirgends  Troiae. 

Wenn  wir  noch  einen  Blick  auf  die  christlichen  Schrift- 
steller werfen,  zunächst  soweit  sie  sich  mit  der  Geschicht- 
schreibung berühren,  so  stellen  wir  den  Chronisten  Hieronymus 
an  die  Spitze,  ist  er  doch  der  Meister  der  christliehen  Prosa. 
Über  seine  teils  erhaltenen,  teils  verlorenen  lateinischen  Quellen 
hat  Mommsen  Licht  verbreitet,  und  wo  er  Übersetzer  ist,  dient 
uns  der  Test  des  Eusebius  als  Kontrolle.  In  seiner  Abneigung 
gegen  die  Lokativformen  geht  er  nicht  so  weit  als  Taeitus;  denn 
Chron.  frg.  635  stellt  er  nebeneinander  apud  Antiochiam  und 
Romae,  527  apud  Delphos  und  Romae,  während  er  für  Athen  die 
Umschreibung  wählt  (apud  Athenas  Epist,  12.%  8.  Chron.  186.  415), 
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in  welcher  er  sich  frei  hewegt.  Vgl.  apud  Albam,  Äntiochiam, 
Seleuciani,  Caesareani  (=  Eus.  äv  Kaiau^eiif),  leroaolymam,  Cjre- 
neii,  Ariminum,  Argos,  Conatantinopolim,  Hierapolim.  In  den 
familiären  Briefen  dagegen  lieber  nnd  in  der  Bibeliih  ersetz  nag 
immer  greift  er  zu  der  yulgären  Umschreibung  mit  in,  d.  h.  er 
wagt  nicht,  das  in  der  älteren  Übersetzer  zn  verdrängen. 

Das  nämliche  gilt  von  dem  Gallier  Sulpiciiis  Severus, 
welcher  apud  bevorzugt:  Chron.  2, 211, 1  a.  Antium ;  2,  36,  5  Sar- 
dicam;  2,41,1  Ariminnm;  2,47,1  Caesaraugustam ;  vit.  Mart.  18,3 
Pariaios;  wozu  noch  kommen:  apud  Babyloniam,  Hierosolymam, 
Nicaeam,  Seleuciam,  Bitteras,  Carrhas,  Arelatem. 

Ihren  Höhepunkt  erreicht  die  Auflosung  mit  Orosius, 
welcher  gegen  wenige  Lokative  der  ersten  und  zweiten  Deklination 
(doch  auch  Carthagini)  etwa  70  apud  aufweist.  Dafs  er  den 
TacituE  benützt  und  citiert  hat,  ist  bekannt.  Sein  Überschufs  an 
Umschreibungen  erhellt  aus  folgender  Liste.  2,  2,  2  Sardaua- 
pallum  apud  Babylouani  interficere  =  Babylone  lustin.  1,  3. 
Ampel.  11,  4.  6,  16,4  a.  Uticam  =  Utieae  Gell.  13,  20,  11.  12. 
7,  25,  15  a.  Nicomediam  potestatem  deposuit  ==  Nicomediae 
Eutr.  9,  27.  7,  42,  4  a.  Viennam  interfecit  ^  Viennae  Paulus 
addit.  Eutr.  13,  1.  7,  17,  8  a.  Eboracnm  obiit,  wie  Land.  184,  4 
=  Eboraci  Spart.  Sever.  19, 1.  Eutr.  8, 19, 1.  sv  'EßoQKxm.  7, 17,  6 
a.  Lugdunum  interfectus  =  Lugduni  Aur.  Vict.  20,  8.  7,  18,  8 
a.  Mogontiacum  interfectus,  wie  Land.  150,  2  =  Mogontiaco 
Chron.  min.  119,  IL  7,  25,  15  a.  Mediolanura  potestatem  de- 
posuit ==  Mediolani  Eutr.  9,  27,  2.  7,  23,  1  apud  Sirmium  in- 
teriit,  wie  Land.  156,  8  =  Sirmi  Chron.  min.  120,  13.  7,  18,  3 
a.  Archelaidem  oceisus,  wie  Land.  148,  20  ^  in  Ärchelaide 
Hier,  chron.  639;  Archelaida  Chron.  min.  118,  23;  Ärchelaide 
lord.  Rom.  278.  Dazu  kommt  das  häufige  apud  Bomam  4,  5,  6. 
5,  8,  1.  6,  3,  1;  von  heiligen  Namen  a.  Bethleem  7,  43,  4,  wäh- 
rend sonst  die  biblischen  Indeclinabilia  in  zu  sich  nehmen  und 
apud  nur  der  Konzinnität  zuliebe  gewählt  wird,  z.  B.  August, 
epist.  ß3,  1,  4  a  Cizau  et  a.  Verbalis  (neben  a.  Turres);  Paulus 
addit.  Eutr.  11,  13.  Land.  188,  7  a.  Bethleem  (=  in  Bethl.  Prosper 
385).  Beachtenswert  ist  auch,  dafs  Orosius  4,  15,  1  verbessert 
hat  apud  Antium  metentibus,  obschon  er  in  seiner  Quelle  Liv.  22, 1, 10 
Antii  metentibus  fand. 

Victor  Vitensis  möge,  da  der  Index  von  Petschenig  nichts 
bietet,  durch  drei  Beispiele  vertreten  sein:   1,  29  apud  Edessara; 
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3,  5  in  Ariminensi  concilio  vel  apud  Seleuciam;  3,  28  a.  Tani- 
baieaaem  civitatem  gesta. 

Der  überhandnehmende  Gebrauch  von  apud  im  Sinne  des 
Lokativs  führte  dahin,  dafs  znr  Bezeichnung  der  Nähe  immer 
mehr  iuxta  und  prope  herangezogen  wurden,  oder  Umschrei- 
bungen wie  in  vicinia  (Itin.  Hleros.),  in  proximo  (Oroa.  7,29,7. 
Anton.  Placentinus),  in  yicinitafce  (Ennod.  Cassiod.  lord.).  Jor- 
danes  schwantt  zuerst  zwischen  apud  und  in,  während  die 
Chronica  min.  die  Präposition  weglassen,  Get.  66  a.  Babylloniam 
reliquerat  auecessorem  =  Chr.  min.  272,  12  Babylonia;  Get.  239 
a.  ßavennam  Caesar  effeetus  =  Chr.  m.  396,  ).  Ravena,  Obwohl 
Jordanes  die  Nähe  oft  mit  iuxta  bezeichnet,  hat  doch  an  einer 
Stelle  auch  apud  die  alte  Kraft  bewahrt,  Rom.  335  Maioranus  a. 
Dertonam  occiditnr  =  Paulus  additam.  lö,  1  Droysen:  haud  procul 
a  Dertonensi  civitate  iuxta  Hiriam  flumen  occisus  est. 

Im  Gegensatze  zu  Jordanes  hat  Gregor  von  Tours  das  vul- 
gäre in  verworfen  und  an  dem  taciteischen  apud  festgehalten,  so- 
gar bei  einigen  Indeclinabilia.  Wir  citieren  aus  der  Hist.  Franc.  6, 21 
a.  Andecavum;  2,  13.  21  Arveraua;  4,  13  Arvemum;  2,  3  Albi- 
gensem  urbem;  3,  22  Biterris;  2,  37  Burdigalensi  urbe;  2,  42  Ca- 
maracum;  ib.  Ca«nomannis  civitatem;  4,  40  nrbem  Conatantino- 
pohtanam;  4,  51  Cambrus  vicum;  3,  19  urbem  Lingonicam;  2,40. 
3,  43  Parisius;  4,  18,  20  Parisins  civitatem;  2,  37  Pictavus;  5,  1 
Rodomaginsem  civitatem;  4,  18  Sellensim  castrum;  2,  27  civitatem 
Sexonas;  5,  17  Sexionas  atque  Parisius;  2,  14.  4,  11  nrbem  Tu- 
ronicam;  3,  17  Turonus;  2,  5  Tungrus  oppidum  und  so  oft,  wo- 
raus man  sieht,  dafs  der  Ältkusativ  des  Völkemamena  den  Städte- 
namen vertritt.  Wie  lange  sich  dieses  apud  gehalten  hat,  erkennt 
man  am  besten  daran,  dafs  es  bei  Paulus  ßiaconus,  welcher 
auch  den  Eutrop  fortgesetzt  hat,  noch  lebenskräftig  ist:  denn  in  der 
Hietoria  Langohardorum  bietet  er  uns  etwa  60  Beispiele,  nament- 
lich a,  Romam,  Ravennam,  Foroiuli,  Mediolanum,  Ticinum,  Con- 
stantinopohm,  gegenüber  4  Lokativen;  in  den  Additamentis  Eutr. 
neben  5  Lokativen  (und  2  Akkusativen)  etwa  45  mal  apud.  Dabei 
springt  der  Gegensatz;  zu  Jordanes  in  die  Augen:  Paul,  Eutr.  11, 1 
apud  Brigetionem  =  lord.  R.  309  Bregitione;  12,  15  a.  ForUm 
Comelii  =  L  Get.  160  in  Foro  luH;  15,  5  a.  Salonas  =  I,  Rom.  239 
in  Salona;  15,  18  a.  Ravennam  =  I.  Rom.  240  Ravenna,  und  noch 
dazu:  15,  1  a.  urbem  ßomam^Chr.  min.  Fr.  395,  4  Rome;  15,20 
a.  urbem  Con  stau  tinopol  im  =  Excerpt.  Vales.  11,  50  Constantino- 
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polim.  Ein  Jahrhundert  später  hat  noch  Landolfus  etwa 
70  Stellen  yon  apud,  z.  B.  150,  8  apud  Äquileiam  occisna  ^=  lord. 
ftet,  88  Aquileia. 

Haben  wir  bisher  nur  eine  Übersicht  Über  die  Historiker 
gegeben,  so  verdient  doch  bemerkt  zn  werden,  dafs  die  Fronto- 
nianer  (ob  gegen  ihr  Prinzip  als  Verehrer  des  Taeitus  oder  in 
Erinnerung  an  archaische  Vorbilder  wie  Plaut,  apnd  Thebas, 
wollen  wir  nicht  entscheiden)  sieh  dem  Spj^achgeb rauche  nicht 
Terschlossen  haben,  so  Fronto  epist.  Ver.  2, 1  (a.  Cirtam  ohsessi), 
doch  nicht  Fer.  Als.  1  ferias  a.  Alsium  agere,  da  man  nicht  an 
die  unbedeutende  Stadt,  sondern  an  die  Vülen  am  Meere  denken 
mnfs.  Äpulejus  met.  1,  24  condiscipulua  a.  Athenas  Atticas. 
Tertullian  apolog.  2Ö  M.  AureÜo  a.  Sirmium  rei  publicae  exempto, 
und  mehr  bei  Ronseh,  Itala  391.  Cypr.  a.  Uticam.  Bei  Arnobius 
stofsen  wir  auf  die  interessante  Stelle  2,  12  quae  in  India  gesta 
sunt,  apud  Persas  et  Medos,  in  Äsia,  apud  Galataa  Parthos  Phrygas, 
in  Achaia  ...  in  insulis  et  provinciis,  ipsam  denique  apud  doniinain 
Romam,  insofern  hier  der  Lokativ  wegen  des  Pronomens  und  der 
Apposition  versagt  hat.  Vgl.  noch  6,  6  in  fano  a.  Magnesiam 
Dianae;  7,  24  pecudes  a.  templa  mactari.  Aus  Lactantius  ge- 
nügen Inetit.  1,  21,  25  a.  Lanipsacum  Priapi  victima  est  asellus; 
1,  21,  31  a.  Linduni  Herculis  sacra  sunt;  Mort.  persec.  48,  2  a. 
Mediolanum  convenire.  Da  Ausonius,  wie  die  Tetraaticha  de 
Caesaribus  7.  8  beweisen,  den  Taeitus  gelesen  hat,  so  kann  nicht 
auffallen  Grat,  actio  7  schola  apud  Visontionem  Lugdanumque; 
Epist.  2  (17)  epistulae  a.  Capuam  tibi  redditae  neben  Epist.  1,  1 
scripta  quae  Capuae  locatus  aceepi.  Epist.  2C  (22)  a.  Hebromagum 
conditia  mercibus.  Per.  Odyss.  3  a.  Pheras  oppidum  bospltio 
Dioclis  deversati.  Wenn  Symmachus,  welcher  von  sich  bekennt 
KpX''^'^/*^*'  affecto,  Epist.  7,  118,  1  nihil  a.  animum  tuum  litteris 
esse  Lucundius  auf  Sallust  zurückgeht  (vgl.  oben  S.  346),  so  kann 
auch  Ep.  4,  15,  2  stabit  apud  animum  meum  iugis  tua  gratia 
eine  archaische  Reminiscenz  sein,  während  wir  über  Ep.  9,  14,  7 
incestum  Primigeniae  a.  Albam  Vestalis  kein  Urteil  abgeben  wollen. 

Wider  Erwarten  gebraucht  der  Vergllerklärer  Servius  so- 
wohl in  als  auch,  und  zwar  häufiger,  apud  zur  Umschreibung  des 
Lokativs:  apud  Albam  (Albanam  civitatem),  Ardeam,  Pataram, 
Laurolaviniam  (neben  Romae,  Georg.  3,  12),  Troiam  (oft),  Ilium, 
Mycenas,  Cumas,  Gnoson,  Argoa,  Aulidem,  Carthaginem,  Eleusim, 
Cures. 
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Augustin  hat  neben  dem  Lokativ  Carthagini  nirgends  in, 
12  mal  apud  in  den  Confessiones  und  den  Briefen,  und  aulser- 
dem  a.  Asnam,  Calamam,  Subsanam,  Athenas,  Arelatum,  Medio- 
lanum,  BarcÜonem  (neben  Burdigalae  Epist,  24,  4).  Reich  an 
Umschreibungen  mit  apud  sind  auch  die  Aktenstücke  der  Collectio 
Avellana:  a.  Alexandriam  sechsmal,  Antiochiam,  Nicaeam  (acht- 
mal), Ephesum  (viermal),  Calcedonem  (dreimal),  Constantinopolim 
(siebenmal,  p.  237,  13  G.  iv  KoaravtivoTtölH)  n.  s.  w.,  auch  zwei- 
mal apud  beatum  Petrum  =  in  templo  B.  Petri. 

Von  Galliern  seien  erwähnt  ApoUinaris  Sidonius  Carm.  22, 
praef.  1  a.  Narbonem  moras  necto;  Epiat.  9,6,  6  a.  oppidum  mo- 
rari;  1,  4,  1  a.  principis  domum;  5,  7,  7  a.  animum  patroni,  und 
als  Weiterbildung  4,  6,  2  a.  animorum  matronalium  teneritudineni. 
Alcimus  Aviius  Epist.  36  a.  Lugdunum.  Ennodius  hat  a.  Ve- 
ronam,  dreimal  a,  Ravennam,  in  der  Vita  Epif.  32  a.  patriam  re- 
manere,  und  Epist.  9,  2,  1  die  an  Sidonius  erinnernde  Phrase  'atat 
a.  conscieutiam  culmiuis  vestri'.  Dagegen  ist  selten  apud  =  in 
imCodex  Theodosianus  (l,  15,  10.  7,20,1,  10,22,1.  15,1,12), 
noch  seltener  im  Cod.  lustin.  (4,  13,  5  dat.  a.  Ronealias),  wahr- 
echeinlich  konsequent  vermieden  in  den  Novellen,  und  auch  dem 
Cassiodor  so  gut  wie  unbekannt.  Inschriftliehe  Belege  findet 
man  C.  I.  L.  III.  270  a.  Interamnam  occisus;  V  816  apud  Astam 
(=A8ti);  VI  1450  a.  Bjzaatium  et  a.  Lugdunum;  VI  1736  a. 
Carthaginem  (neben  Romae) ;  VI1698  a.  Constantinopolim.  HI  3397 
a.  Eljaias  vivas! 

b)  Inselnamen.  Nach  Analogie  der  Städtenamen  hat  Ta- 
citns  zuerst,  und  nur  in  den  Annalen,  apud  mit  Inseln  verbunden: 
2,  55  a.  insulam  Rhodum;  2,  59  a.  Siciliam;  2,  75  a  Coum  in- 
sulam;  4,  14  a.  cunctas  Äsiae  insulas  trucidarentur;  5,  10  a.  Cy- 
cladas  insulas  (neben  in  continenti);  6,  10  a.  Capreas  individui. 
Damit  hat  er  aber  weniger  Erfolg  gehabt  als  mit  den  Städte- 
namen. Nachgefolgt  sind  ihm  von  Historikern  nur  Sueton  und 
Oroaiua,  jener  Aug.  92  apud  insulam  Capreas  (Capreis  Aug.  98. 
Tib.  62.  Vit.  3),  dieser  mit  a.  Siciliam  2,  14,  4.  2,  15,  1.  4,  6,  28, 
a.  Delon  5,  9,  5  (wie  Serv.  Gr.  Aen.  4,  123.  144),  a,  Cyprum  3,  1,  7 
(wie  Diet.  Cr.  6,  4);  einmal  auch  Ammian  22, 15,  31  mit  a.  insulam 
Lemnum,  worin  er  sieh  mit  Amobius  4,  24  berührt,  welcher  eben- 
falls ein  Wohlgefallen  an  der  taciteischen  Neuerung  gefunden  hat. 
Vgl.  4, 14,  25  a.  insulam  Cretam  (wie  auch  Serv.  Aen.  7,  180.  12, 
412.  Dict,  Oret.  6,  6,  Hier.  ehr.  115);  6,  5  a.  Canarias  insulas;  6,  5 
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a,  ultimam  Thylen.  Dafs  der  Grammatiker  Serviua  den  iiiodemen 
Gebrauch  annahm,  würde  man  nicht  erraten,  doch  zeigt  er  eine 
bestimmte  Vorliebe:  Aen.  1,  593  a.  Parum;  3,  287  a.  Samothraciain. 
Vereinzelt  Hier.  Chron.  434  a.  Samum;  Greg.  Tur.  patr.  10, 1  a  in- 
sulam  Vindunittam ;  Paul.  Diac,  addit.  16,  10  a.  Liparam  insulani. 
Inschriftlich  C,  I.  L.  VI  1779.   1780  a,  Aeginam. 

c)  Ländernamen.  "Wenn  man  die  Konstmktiou  der  Städte- 
namen auf  die  Insebi  überträgt,  so  kann  man  auf  diesem  Wege 
auch  zu  den  Landschaften,  Ländern  und  Erdteilen  vordringen, 
wenn  es  nicht  ebenso  nahe  läge,  apud  Graeeiam  auf  das  in  beater 
Latinitiit  anerkannte  apud  Graecos  zurückzuführen.  Dafs  die 
VÖlkernam.en  älter  sind  als  die  Ländernamen,  zeigt  uns  in  Lucaais, 
in  Apulis,  apud  Bruttios  u.  s.  w.  Vgl.  Arch.  XII  332.  Vgl.  Mart. 
Cap.  2,  158  a.  Aegyptios  ...  in  Aegypto.  Da  nun  Heilespontus 
nicht  als  Lands chaffcsname  gerechnet  werden  kann  und  Nep. 
Eum.  5,  1  haec  apud  Hellespontum  geruntur  wegfällt,  ao  ist,  wie 
bei  den  Städten  und  Inseln,  Tacitus  der  erste,  welcher  apud  mit 
Ländernamen  verbindet,  zuerst  Hist.  1,  49  Galba  apud  Germanias 
floruit,  vgl.  die  Note  von  Heraeus;  4,  69  a.  Gallias;  häufiger  in 
den  Annalen  1,36  a.  Germanias,  dreimal  a.  Britanniam;  1,  47  a. 
Pannoniam  (neben  per  Germaniam);  4,  5  a.  Delmatiam  (neben  in 
Pannonia  et  in  Moesia);  zweimal  a.  Orientem,  a.  Äaiam,  a.  Achaiam, 
a.  Italiam,  a.  Syriam.  Das  hat  zuerst  Sueton  angenommen  Vesp.  5 
a.  ludaeam;  Aminian  \h,  2,1  a.  Noricum  (wie  lul.  Honor.  Cos- 
mogr.  25  Riese);  Aiireliiis  Victor  Caes.  28,  1  a.  Arabiam;  32,  1 
a.  Raetias;  Orosius  öfter  a.  Hispanias;  anch  Eutropius  a. 
Achaiam,  Moesiam,  Maeedoniam,  Thessaliam,  Graeeiam  (xccrä  tjJji 
'EkXäSKj,  Epirum  (kcst«  riiv  "Hxsiqov);  a.  Moesiam  (iv  MvOols). 
Auch  der  Vf.  der  Epitomc  de  Caesaribus_  ist  beteiligt  mit  a. 
Mauretaniam,  Britanniam,  Moesiam;  Julius  Valerius  mit  a.  Pe- 
loponesum,  Troadam,  Aegyptum,  welches  auch  bei  den  Script,  bist. 
Aug.  mehrmals  vorkommt,  nnd  noch  Gregor  von  Tours,  z.  B. 
Armeniam  Mart.  95.  Aufser  den  Historikern  nennen  wir  Tertullian 
(Galilaeam  Apol.  22;  Italiam  Apol.  21),  Amobiue  (Aegyptum,  wie 
Firmicns  Mat.  de  err.  p.  r.,  Aurelius  Victor,  Orosius  u.  a.),  Hiero- 
iiymus(ThebaidamOhron.  610;  Indaeam;  Helladam  Vulg.  Maecab.  1, 
8,  9),  Ausonius  '(Gallias  Gr.  act.  8,  18,  83),  Servius  (Epirum  Aen.  3 
praef.  nnd  256;  Arcadiam  neben  in  Thessalia  Georg.  1,  12), 
Novell.  lustin.  8, 37  a.  lllyricum,  die  Collectio  Avellana  mit  a. 
Palaestinam  (neben  in  Eleutheropoli). 


»Google 


360  ■    Gino  Punaioli: 

Um  mit  den  Weltteilen  zu  sehliefsen,  so  ist  apud  Europam 
nicht  entwickelt,  Asien  bereits  bei  Tacitns  genannt  und  die  Kon- 
struktion apud  Äaiaiii  Ton  Hieronymus  anerkannt  Vulg.  Corintli. 
2, 1,  8  =  iv  if]  'AaCa,  desgleichen  tou  Leo  Magnus  und  Gregor 
von  Tours,  apud  Afrieam  vou  Hieron.  vir.  illustr.  79,  Paulus 
Diaconus,  Landolfus.  In  der  Hauptsache  ist  also  der  Gebrauch 
von  apud  mit  Städten,  Inseln,  Ländern  auf  die  taciteische  und 
nachtaciteische  Historiographie  beschränkt  und  auch  damit  der 
persönliche  Anteil  des  Tacitus  sichergestellt.  Natürlich  war  mit 
der  Neuerung  die  alte  Bedeutung  nicht  ausgeschlossen,  z.  B.  Suet. 
Aug.  16  portum  lulium  apud  (bei)  Baias  effecit. 

Die  Lebenswege  von  apud  sind  so  verschlungen,  dal's  es  eich 
verlohnt,  einen  Rückblick  zu  werfen.  Da  uns  die  Etymologie  im 
Stiche  läfst,  HO  müssen  wir  uns  an  die  Semasiologie  halten.  Wenn 
uns  die  geschichtliche  Betrachtung  lehrt,  von  apud  aedem  und 
apud  forum  (emporium)  auszugehen,  so  fragt  sich  nur,  wie  die 
Grundbedeutung  von  apud  (=  iusta)  in  die  von  'in'  übergehen 
konnte.  Da  man  nun  schon  früher  erklärt  hat  apud  forum  est: 
er  befindet  sich  auf  dem  Forum  oder  in  der  nächsten  Umgebung, 
so  pafst  dies  auch  auf  apud  aedem,  sobald  man  dieses  Wort  im 
engeren  Sinne  =  cella  mit  Götterbild  fafst.  Denn  eine  Senats- 
sitzung kann  doch  nicht  in  dem  Allerheiligsten,  sondern  nur  in 
dem  angrenzenden  Tempelraume  stattfinden,  und  somit  hat  sich 
aedea  gerade  ao  entwickelt  wie  villa,*)  Über  einen  ähnlichen 
Gebrauch  in  den  Prodigialauf Zeichnungen  vgl.  oben  S.  337.  In- 
dem nun  Tacitus  dreimal  schrieb  apud  Baias,  war  er  entschuldigt, 
weil  die  Badegäste  in  Villen  vor  dem  Thore  wohnten  (Ann.  15,  52 
apud  Baias  in  villa  Pisonis;  vgl,  oben  S.  350);  der  kühne  Fort- 
schritt bestand  nur  darin,  dafs  T.  diese  Umsehreibung  auf  alle 
Städte  übertrug  und  damit  einen  Doppelsinn  von  apud  verschul- 
dete und  seine  eigene  Latinität  mit  der  anderer  Historiker  in 
Gegensatz  brachte.  Diese  Zweideutigkeit  hat  schon  die  Übersetzer 
des  Eutrop  in  Verwirrung  gebracht,  während  an  vielen  Stellen 
allerdings  das  Verbum  keinen  Zweifel  über  die  Bedeutung  zu- 
läfst,  z.  B.  bei  obsideri  (Oros.  6,  15,  18.  7,  28,  3)  oder  bei  clausum 
esse.  So  kann  auch,  wer  ein  Rendez-vous  giebt  (manet  apud 
forum,  aedem)  nur  in  foro  warten,  nicht  sich  in  einer  beliebigen 
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Seitensta-afse  hemm  treiben.  Interessant  ist,  wie  diese  rein  per- 
sönliche Neuerniig  in  der  späteren  Litteratur  Anklang  fand,  wenn 
sie  auch  nicht  dnrchzndringen  Tcnnoehte,  wie  uns  die  romanischen 
Sprachen  lehren.  Denn  daa  italienische  appo  entspricht  dem 
klassischen  apud  nnd  bezeichnet  die  Nähe,  besonders  gern  in 
Verbindung  mit  Personalbegriffen.  Wäre  apud  Romam  =  Romae 
vulgär  gewesen,  wie  man  vielfach  annimmt,  so  hätte  es  T.  kaum 
aufgegriffen;  es  klang  umgekehrt  durch  die  Autorität  des  be- 
wunderten Historikers  als  ein  gewählter,  vornehmer  Ausdruck, 
was  auch  durch  das  absolute  oder  approximative  Fehlen  bei 
Vitruv,  Plinius,  Jnstinus,  Solinus,  Silvia,  Cassiodor,  Chron.  min. 
bestätigt  wird. 

9.  Die  Präposition  ad  und  Synonyma.  Wenn  Arusianus 
Messius  Gr.  VU  451,  18  mit  Recht  bemerkt:  ad  et  apud  confuse 
ponuntur,  so  mufs,  da  apud  die  Bedeutung  von  in  angenommen 
hat,  ad  nicht  nur  zur  Bezeichnung  des  wohin?,  sondern  auch  zur 
Umsehreibung  des  Lokativs  verwendet  worden  sein.  Passend  stellt 
der  Grammatiker  ad  und  apud  forum  sich  als  gleichbedeutend 
gegenüber,  und  die  erhaltenen  Komödien  bestätigen  dies.  Plaut. 
Pseud.  1236  iam  esses  ad  forum;  Most.  998  (?);  Ter.  Phorm.  598 
opperiri  ad  f.,  was  nicht  identisch  ist  mit  ad  portum  (beim  Hafen) 
Most.  352.  Mere.  328.  Vgl.  Plaut.  Trm.  494  ad  Acheranten 
neben  Acherunti,  S.  320.  Weiter  beruft  sieh  Arusianus  auf  ad 
villam  =  apud  villam:  Cic.  Rose.  Am.  44  all  ad  ^illam,  ad  Att. 
12,  36,  2  tu  ad  v.  craa,  im  Gegensatze  zu  §  1  in  ipsa  villa  und 
in  agro.  Vgl.  oben  S.  360.  Cic,  Verr.  4,  316  multa  signa  ad  villas 
tuas  posita.  Plin.  ep.  2,  2,  3  ad  villam  paitmi  studiis,  partim 
desidia  fruor.  C.  I,  L.  HI  13737  obiti  ad  v.  suam  (m  dem  Hause); 
III  14214  ^  obita  ad  vila  sua.  Der  Grammatiker  konnte  auf  ein 
noch  älteres  Beispiel  ad  aedem  (vgl.  oben  S  545)  verweisen. 
C.  I.  L.  I  202  viatorum  praeeonum  nomina  ad  a.  Saturni  in  pariete 
scripta,  und  aus  späterer  Zeit  DI  Privileg.  Veteranorum  de  civit. 
et  conub.  13,  23  'tropaea  ad  aedem  fldei  populi  Romani'.  So 
auch  elliptisch  Cic.  epist.  8,  4,  4  senatus  habitus  ad  Apoliinis. 
Cic.  Verr.  4,  4  Thespiades,  quae  ad  aedem  Pelicitatis  sunt;  ähnlich 
Cic.  Phil.  14,  32  ad  inferos  poenas  parricidii  luent.  Statt  des  Lo- 
kativs kann  auch  der  Akkusativ  der  Richtung  interpretiert  werden 
Cie.  Cat.  3,  23  supphcatio  ad  omnia  pulvinaria  decreta;  Epist.  11, 
18,  3   gratulationem   ad   omnia  deorum  templa  fecimus.     Häufig 
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bei  Livius:  1,  20,  5  ad  quae  templa  sacr»  fierent;  4,  7,  12  in  linteis 
libris  ad  Monetae;  10,23,19  patera«  aureae  ad  Cereris  positae; 
39,  4,  2  ad  aedem  Äpollinis;  22, 1, 13  ad  aedeni  Satumi  Romae 
iinmolatum;  öfters  ad  a.  ApoUinis  (vgl.  Fügner,  Lex.  s.  v.)  und 
im  Anschlüsse  an  das  SC.  de  Bacan.  30,  40,  1.  42,  21,  6  senatus  ad 
aedem  Bellonae  habitus  (datus)  ^=  31,  47,  7  senatum  in  aede 
BeUonae  habuit;  26, 21, 1.  28,  9,  5.  30,  21,  12  u.  s.  w.  Plin.  nat.  2, 
7,  5.  Da  also  die  Vorbedingungen  genau  dieselben  sind  wie  bei 
apud,  so  lafst  sich  voraussehen,  dafs  ad  zur  Umschreibung  des 
Lokativs  gebraucht  sein  wird;  wir  werden  blofs  zu  untersuchen 
haben,  wer  den  Mut  und  welchen  Erfolg  er  gehabt  hat. 

a)  Städtenamen.  Da  bei  Cie.  epist,  3,  5,  4  ad  Iconium  fore 
zwei  Gedanken  zusammengeflossen  sind,  ad  Iconium  venturum 
ibique  adfuturum  (;rap^iJ«i'  eig  Uägdtig  Xen.),  so  läfst  sich  aus 
Cic.  nur  Att.  1,  3,  2  anführen:  signa  sunt  ad  Caietam  exposita; 
auch  hier  glauben  wir  eine  Fusion  von  appeUi  und  exponi  an- 
nehmen zu  dürfen.  Etwas  Neues  bringt  erst  Livius,  und  es  ist 
so  auffallend  und  bisher  nicht  beachtet,  dafs  man  versucht  sein 
könnte,  es  zur  Patavinität  zu  rechnen.*)  39,  53, 14  (doch  nicht 
früher)  relicto  ad  Philippopolim  praesidio  kann  nur  bedeuten 
'in  der  Stadt',  da  Toransgeht  urbem  cepit;  ebenso  42,  67, 1  prae- 
sidio ad  Gonnum  relicto  'in  der  Stadt',  da  §  6  folgt:  consul  ad 
Gonnum  castra  movet,  si  potiri  urbe  posset.  42,  67,  2  Timo- 
theum  relinquit  ad  Philam,  wozu  noch  andere  Stellen  kommen, 
deren  Interpretation  bestritten  werden  kann.  Das  Bedenkliche 
dieser  Neuerung  besteht  offenbar  darin,  dafs  nun  ad  Romam  drei 
Bedeutungen  hat:  gegen,  nach  Rom;  bei  Rom;  in  Rom,  was  noch 
über  die  Zweideutigkeit  des  Taeitus  hinausgeht.  Die  Nachahmui^ 
dieses  Gebrauches  war  deshalb  eine  sehr  beschränkte.  Zunächst 
nahm  sie  der  Verfasser  der  Epitoma  an,  wie  die  Periochae 
beweisen:  23  Marcellus  praetor  ad  Nolam  eruptione  adversus 
Hannibalem  ex  oppiäo  facta  prospere  pugnavit;  111  Pompeius  ad 
Dyrrhaehium  obsessus.  Den  Trebellius  Gall.  II  eap.  10,  6  Odenatus 
ad  Ctesifontem  Parthoruni  niultitudinem  obsedit  kann  man  weg- 
lasen, weil  die  Präposition  zu  dem  Subjekte  gebort  (der  vor  Ct 

*)  Eine  Zw iBLhenstufe  erkennen,  wir  »enn  der  mit  ad  vPrburdPne 
'^tddteEalne  BownU  die  Stadt  als  die  Umgebung  bezeichnet  Liv  21  41  11 
ad  Lrjcem  clausoa  interScere  (Stadt  und  Berg)  24  17  1  dum  haec  ad  He 
ne^entum  gHruntur  (die  fipwillkommiiüiig  der  Soldaten  lor  und  dit  Be 
■»irtung  in  der  &tadtj 
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stehende  Od.),  nicht  zu  dem  Objekte  (die  in  der  Stadt  befindlichen 
Parther).  Dagegen  bietet  uns  einen  Beleg  Dictys  3,  20  quae  ad 
Troiam  in  conciÜo  dixerat.  Abgesehen  von  einigen  unklaren 
Stellen  des  Jordanes  finden  wir  nocli  einige  Belege  bei  Gregor 
von  Tours  hist.  Fr.  4,  50  ad  Ecolonensium  civitatem  sepultus 
(Tgl.  Bonnet  p.  576),  mit  einem  Appellativiim  4,20  ad  basilicam 
beati  Vincenti  eepultiia;  vielleieht  auch  5,  49  ad  eivitateni  Tnro- 
nicam  (Berulfus  fabulam  fingit).  Vgl.  noch  Landolf  174,  IC  ad 
Byzantium  . . .  habitare. 

Liefern  die  Historiker  so  wenig,  so  wird  man  auch  bei  den 
übrigen  Prosaikern  nicht  viel  erwarten.  Zweifelhaft  ist  Hier. 
Vnlg.  Zach.  14,  2  congregabo  onines  geutea  ad  Jerusalem  (wohin?); 
ebenso  Peregr.  Silv.  65,  6  G.  ibi  statim  fui  (gegangen?)  ad  eccle- 
siamj  72,  7  se  omnis  multitudo  coUiget  ad  Anastasim.  Dagegen 
sind  die  Namen  der  Kirchen  wie  livianische  Städtenamen  be- 
handelt von  Silvia  Peregr.  74,  10  diacones  vigilant  ad  Anastasim 
(Himroelfahrtskirche);  80,  6  missa  fit  ad  Anaatase  (^  Lokativ 
Anastasi.  Vgl.  oben  S.  323);  90,  10  at  pervigiletur  ad  Anastase; 
73,  9  haec  operatio  (Beleuchtung)  cotidie  habetur  ad  Crucem  et 
ad  Anastasim;  91,  14  hie  omatus  est  ad  Anastase  aut  ad  Cracem; 
84,  11  fit  oratio  ad  Crucem:  in  gleichem  Sinne  auch  80,  2  fit 
oblatio  in  Anastase;  80,  7  missa  in  Aimstaae  facta  est.  Wir  ent- 
decken hier  also  den  Anfang  eines  Unterschiedes,  welcher  das 
Französische  von  dem  Itahenischen  trennt,  etre  ä  l'eglise  und  in 
chiesa;  denn  schon  das  gallische  Latein  bevorzugte  das  lokati- 
vische ad  und  vermied  das  gleiehhedeutende  in,  welches  sich  fast 
nur  auf  italischem  Boden  erhielt.  Damit  stimmt  Sidonius  Ap. 
carm.  5,  343  non  sie  Barcaeus  opimam  |  Hannibal  ad  Oapuam 
periit,  wo  der  Vers  auch  opima  ...  in  Capua  zugelassen  hätte. 
Vgl.  Sid.  epist.  6,  1,  6  ad  altare  domini  ignem  accendere  =  auf 
dem  Altare,  wie  bei  Tacitus  apud  aram  mactare;  9,  4,  3  quid 
biberit  ad  patibulum  (am  Kreuze).  Ennod.  epist.  2,  3,  1  ad  Tici- 
nensem  urbem  votivam  susceperam  necessitatem. 

b)  Inseln.  Hier  begegnet  uns  ein  Beispiel  schon  vor  Livius 
bei  Varro  ling.  1.  2,  6,  2  murenae  optimae  in  Sicilia  et  helops 
ad  Rhodum.  Dann  folgt  Liv.  42, 12,  6  tribus  locis,  Thebis,  ad 
Delum,  Delphis, 

c)  Länder.  Hier  ist  Livius  sehr  znrückhaltend.  Vgl.  36, 
11,  3  qui  ubique,  ad  Boeotiam  maxime,  praepositi  hibemis 
erant,  wo  Gronov  ac  Boeotiae  vermutet.     Dies   ist  immer  selten 
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gebliebeo.  AureÜus  Vict.  Caes.  41,  1  Maximinus  ad  Orientem 
fusus  fugatusque.  August,  epist.  60,  1  ad  solam  Äfricani  remaii- 
sisae.  Chron.  min.  22,  10  ad  Orientem  inhabitaverunt.  C.  I.  L.  II 
Supplem.  6278  ad  Gallias  sedet  prineeps;  Yi  8582  proc[on8ul] 
Alexandriae  ad  Hegjptum;  VIII 1262  praefeetus  ad  Siciliam.  Bei 
Silvia  Peregr.  46,  23  G.  ad  Egyptum  fueram,  und  49,  22  ad  The- 
baidem  fueram  erkläreu  wir  wie  oben  fui  ad  eeclesiam,  wie  man 
im  Deutschen  sagt  'er  ist  nach  Berlin  gewesen'. 

Dafs  prope  der  Präposition  ad  sehr  nahe  steht,  zeigen  die 
Phrasen  ad  seditionem  ventum  (Liv.)  und  prope  seditionem  ven- 
tum  (Liv.  Tac.  hist.  3,  21,  mit  der  Note  von  Heraeus),  wozu  noch 
iuxta  seditionem  ventum  kommt.  Bei  Liyius  finden  wir  10, 46, 14 
und  35,  9,  6  prope  aedem  =  ad  aedem.  Bei  Palladius  u.  a.  treffen 
wir  usque  prope  als  Variation  von  usque  ad  (Ärch.  VII 111),  und 
Ammian  verbindet  prope  mit  Verben  der  Bewegung  im  Sinne 
von  ad,  z.  B.  14,  2,  11  venere  p.  oppidum;  16,  12,  19  p.  eollem 
advenit,  und  so  oft.    Vgl.  Hasaenstein,  de  syntaxi  A,  M.  p.  33. 

Nun  lesen  wir  bei  Ennius  hedyphaget.  56  M.  folgende  Em- 
pfehlung guter  Fische: 

apriclum  scito  primum  esse  Tarentij 
Surrenti  fac  emas  elopem,  glaucum  prope  Cumas. 
Da  man  nun  die  Fische  auf  dem  Forum  piscarium  kauft,  so  kann 
p.  C.  unmöglich  bedeuten:  in  der  Nahe  von  Gumae,  wogegen  auch 
die  vorausgehenden  Worte  sprechen:  ostreaAbydijMytinelenestpecten 
charadrusque  apud  Ambraciai  flnes.  Indessen  ist  prope  Konjektur 
von  Lucian  Müller,  überliefert  apud,  welches  Vahlen  mit  Recht 
hergestellt  hat. 

Erst  Ammian  verbindet  prope  mit  Verben  der  Buhe:  20, 5, 5 
cum  prope  Argentoratum  iUnsiaaet  ille  dies;  30,  3,  1  muni- 
mentum  aedificanti  prope  Basiliam,  quod  appellant  accolae  Kobur, 
Nun  wird  man  auch  23,  6,  19  richtig  verstehen:  ApoUonius  tra- 
ditur  natua  prope  oppidum  Tyana  (^=  in  oppido),  sobald  man 
vergleicht  Philostr,  ApoU.  1,  4  'Anokkavia  Jiarpjg  fjv  T'iava  stöXig 
'Ekldg  und  Itin.  Hieros.  16  G,  civitas  Thiana  —  inde  fuit  ApoUo- 
nius magus.  Weitere  Beispiele  von  prope  mit  Eigennamen  in  der 
Bedeutung  von  'in'  sind  uns  nicht  bekannt. 

Seit  TertuUian  taucht  auch,  wenn  auch  gelten,  penes  als 
Synonym  von  ad  oder  apud  im  Sinne  von  in  auf.  Vgl,  Archiv 
IV  98if.  Tert.  an.  20  penes  Colyttum  pueri  mense  citius  elo- 
quuntur.  Itin.  Alex.  34  (18,  6  Volkm,)  quod  se  auosque  Alexander 
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confectos  fame  Aomi  primum,  tum  p.  Bactra  yiaticasset. 
wichtig  ist  die  Steile  bei  Land,  Sagas  150,  IT  Gordiani  tem- 
poribua  Porphyriue  Roniae  habetur,  Tbeopompus  philosophus  apud 
Cheroniam  et  Nicator  sophista  p.  Äthenas  pollebant.  Vgl.  noch 
Land.  174,  16  templo  Asciepii  p,  Egas  et  Veneris  in  Aphacis 
sito.  —  Mit  Ländernamen  zuerst  bei  Tertnll.  apol.  9  infantes  p. 
Africam  Saturao  immolabaatur;  pall.  3  p.  Latium.  Cland.  Mam. 
epist.  2  ad  Sap.  205,  2  E.  p.  Galliam  nostram  professionis  tuae 
par  unus  et  solus  es. 

Zuletzt  bat  Eugi])pius  iuxta  in  gleichem  Sinne  gebraucht. 
Vita  Sever.  13,  1  iuxta  oppidum,  quod  luvao  appellabatur, 
ntrantes  basilicam  ad  accendenda  lurainaria  igneni  minime 
ssent,  Landolf.  221,  2  insulae  iuxta  Üceanum  sunt,  Maioricam 
noricam. 


repen 
et  M 


10.  Die  Präposition  circa  u.  per.  Während  in  der  archai- 
schen Litteratur  cireum  vorherrscht  (Pradel,  Fleck.  Jahrb.  Suppl. 
26,  496),  gewinnt  die  nach  contra,  intra,  supra  u.  b.  w.  gebildete 
Form  circa  seit  Ciceros  Verrinen  an  Verbreitung.  Die  Ursprung- 
liebe  Bedeutung  war  'rings  herum',  z.  B.  Verr.  107  quam  (Hennam) 
circa  lacus  lucique  plurimi  atqne  laetissimi  flores.  Später  sank 
es  auf  die  Bedeutung  'im  Halbkreise  herum'  oder  'auf  drei  Seiten 
eines  Viereckes':  Cic.  Cat.  4,  14  templa  c.  fomm;  leg.  agr.  1,  22 
urbes  e.  Capuam;  Quint.  6,  3,  38  tabernae  c.  forum.  Weiter  be- 
deutete es  nur  noch  'rechts  und  links',  wie  c.  flumen  'zu  beiden 
Seiten',  Liv.  5,  35,  2  incolentes  e.  Ticinum;  21,  32,  5  exercitus  c. 
Padum  (in  Placentia  und  Cremona);  40,  41,  3;  oder  in  Verbin- 
dung mit  eastra  ponere  37,  4,  10,  namentlich  oft  bei  Livius 
und  dann  Plinius,  Tacitus,  Sueton,  während  Cicero  und  Caesar 
ad  flumen  (und  nie  cireum)  schreiben,  oder  ausnahmsweise  apud 
oder  prope  flumen.  Vgl.  Oaes,  ciy.  2,  24,  1  eastra  ad  f  Apsuni 
posuit;  3,  37,  4  prope  flumen;  Cic.  Tusc.  1,  94  apud  Hyspanim 
fluTium  bestioks  quasdam  naaei.  Da  Livius  schon  in  den  ersten 
Büchern  circa  in  der  verengerten  Bedeutung  gehraucht,  ho  wird 
es  weniger  auffallen,  wenn  er  in  der  dritten  Dekade  weiter  geht 
und  circa  als  Synonymum  von  'ad'  oder  'apud'  verwendet:  22, 11,  C 
naves  onerarias  c.  portum  Cosanum  captas;  27,  21,  10  occisnm  a 
Bois  c.  Mutinam,  womit  nur  eine  einzige  Stelle  in  der  Nähe  der 
Stadt  bezeichnet  sein  kann;  33,  6,  11  cum  Philippus  ad  Melam- 
bium,  Quinctius  e.  Thetideum  posuisset  eastra,  worauf  folgt:  eis- 
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dem  ad  Thetideum  castris  cum  se  teniiisset;  34,  46,  1  c.  Medio- 
lanium  depugnaTit;  37,  27,  4  naves  c.  Myoniiesum  adparuerunt; 
42, 17,  8  legatum  c.  Chalcidem  esse;  37, 16,  14  Seipiones  c.  Thessa- 
liam  erant.  Noch  weiter  geht  Vellejtts;  denn  wean  bei  Livius 
apud  selten  ist,  tritt  es  hei  V.  nur  au  zwei  Stellen  auf,  und  zwar 
um  mit  dem  sonst  durchweg  gebrauchten  circa  abzuwechseln: 
2,  28,  1  esercitum  fuderant  duo  Servilii  apud  Clusium,  Metellus 
apud  Faventiam,  LucuUus  circa  Fidentiam;  2,  79,  4  apud  Mylas 
. .  .  c.  Tauromenium.  Damit  Tgl.  man  2,  23,  3  c.  Athenas  dimi- 
cavit;  2,  68,  2  c.  Thurios  oppressus  est;  2,  69,  3  c.  Dyrrhaehium 
volentis  legiones  eitorserat;  2,  76,  3  pax  c.  Brundisium  compo- 
sita  (von  dem  berühmten  Frieden  zwischen  Octavian  und  Anto- 
nius. Dio  Cass,  48,  27);  2,  77,  1  C,  Misenum  pax  inita  (=  Uio 
Cass.  48,  36  itpog  Miar(va  ig  ^ii;'Ous  ^AO^ov);  2,  79,  3  c.  Veliam 
Palinurique  Promontorium;  2,  102,  2  c.  Ärtageram  vulneratus. 
Mit  Inselnamen  2,  19,  4  adsecutus  C.  Aenariam  filium  (=  in'?); 
mit  Ländernamen  2,  32,  4  praedones  c.  tÜlieiam  classe  adgressus 
est.  Auch  Valerius  Maximus  liebt  circa  ^  apud:  6,  6  ext.  2 
dasse  c.  Siciliam  devicta;  8,  11,  ext.  6  lamentantem  Menelaum 
e.  aram;  9,  9,  ext.  1  Caput  c.  rogum  Caesaris  fixum.  Dagegen 
hat  TacituB  ala  patronus  von  apud  kaum  ein  Beispiel:  Uist.  3,  63, 4 
exereitus  denaus  e.  viam  (zu  beiden  Seiten  der  Landstrafse)  ordi- 
nibus  adstiterat  (vgl.  C.  I.  L.  1  199,  8  circura  viam  Postumiam); 
und  ebenso  steht  es  mit  Florus,  bei  welchem  2,  13,  20  aliquid 
ausa  Fortuna  eat  c.  Illyricam  et  Africam  oram  zu  den  Ausnahmen 
gehört.  Hatte  Sueton  nach  dem  Vorgänge  des  Tacitus  apud  = 
in  gebraucht,  so  konnte  ihm  circa  der  Stellvertreter  des  alten, 
die  Nähe  bezeichnenden  apud  sein.  Die  Steile  Otho  9  proeliis 
apiul  Alpes  circaque  Placentiara  et  ad  Castoris  . . .  vicit  möchten 
wir  dagegen  mit  Wölfflin  so  erklären,  dafs  circa  im  Sinne  von 
apud  gewählt  wurde,  weil  die  guten  Prosaiker  mit  Ausnahme 
einer  Stelle  dea  Tacitus  der  Verbindung  apudque  ausgewichen 
sind.  Vgl,  Ta«.  hist.  2,  21  oppugnatio  Piacentiae.  ürosius  aber, 
welcher  den  Sueton  abschrieb,  umging  die  Schwierigkeit  mit: 
apud  Alpes,  circa  Placentiam,  circa  locum,  quem  Caatoria  vocant. 
Andere  Beispiele  bietet  Sueton  lul.  4  c.  Phannacussam  insulam 
captus;  Tib,  58  c,  Augusti  simulaerum  servum  occidisse  (doch 
unmöglich  auf  zwei  Seiten  zugleich).  Suet,  poet,  28  domus  Ho- 
ratii  ostenditur  c,  Tibumi  luculum  (vor  oder  hinter,  rechts  oder 
links).     Vopiffcus  Prob,  18,  8  Almam   montem   in  Illyrico  circa 
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Sir ni iura  wird  in  erwiinacliter  Weise  erläutert  durch  Euti-.  9, 17,  2 
Almam  montem  apud  Sirmi\im;  Prob.  24,  1  in  Italia  c.  Vero- 
uam  ac  Benacimi  et  Larium  , ,  lareiii  locaverunt.     Eutrop  selbst 

4,  4,  1  cirea  Sipylutn  ad  Magneaiam  fusus  est  empfangt  sein 
Licht  ans  der  griechischen  Überaetzong  iv  MayvrjOta  Tf;  :rßös 
ÄjrtiXra  rijg  'AoCaq  und  aus  Livius  (Magnesia  ad  Sipyliun);  2,  22,  3 
eirea  Siciliam  iiaufragium  passi,  natürlich  nicht  an  zwei  Stellen. 
Derselbe  Eutrop  hat  aber  noch  kühner  diesen  Gebrauch  auf  die 
Völkernamen  überfcr^en,  was  Livius  nur  der  Konzinnitat  zuliebe 
gew^  batte  (27,  36,  14  circa  Tarentum  et  Sallentinos,  weil  ein 
Landschaft aname  nicht  existierte,  wie  Eutr.  9,  23  c.  Liugonas): 
Eutr.  schrieb  nun  weiter  7,  20,  2  extinctus  est  in  villa  propria 
cirea  Sabines  {=  in  Samnio),  wo  die  Übersetzung  umschreibt 
iv  ctyQ^  3t*pt  tä  öpfK  2Jaßiv(ov.  Orosius  endlich  machte  noch 
einen  Schritt  vorwärts,  indem  er  auf  circa  mit  Städtenamen  Verba 
der  Bewegung  folgen  liefs:  4,  22,  8  circa  Carthaginem  reverso; 

5,  21,  13  eruptione  c.  Uticam  facta:  ein  Sprachgebrauch,  in  wel- 
chem sich  noch  Landolfus  mit  ihm  berührt. 

Als  Anhängsel  der  Historiker  kommen  zunächst  die  Geo- 
gi'aphen  in  Betracht.  Mela  sehreibt  2,  109  c.  Peloponeson  in 
Aegeo  Pityusaa  et  Aegina  sunt  (beide  Östlich  vom  Fei,);  2,  120 
c.  Siciliam  in  Siculo  freto  est  Eae.  Bei  Plinius  aber  ist  zu  er- 
wägen, dafs  er  nicht  nur  in  den  Büchern  3.  4.  5.  6,  sondern 
überhaupt  oft,  nicht  weniger  als  ein  Historiker,  von  örtlicher 
Nähe  zu  sprechen  hat  und  deshalb  seinen  Ausdruck  variieren 
mnfs,  z.  B,  mit  in,  apud,  iuxta,  ad;  aber  auch  circa  verwendet  er 
gerne;  2,  201  c.  Hium;  8,  190  Tarentum;  9,  115  Actium;  13,  111 
Carthaginem;  36,  166  Eomam;  37,  96  Miletam;  37,  141  in  Tra- 
chinia  c.  Oetam.  Sein  Epitomator  Salin  fügt  die  Flüsse  hinzu, 
wie  c.  Phasidem,  Nilum.  Der  Grammafcikei:  Servius  bekennt 
sieh  nicht  zu  den  Konservativen,  sondern  folgt  der  neuen  Mode, 
K.  B.  Aen.  8,  678  conflictum  est  c.  Actium  (=  apud  Ä.  Bucol.  4, 13); 
4,  303  c.  Thebas  Boeotias;  4,  347  c.  Troiani;  Georg.  1,  120  c. 
Amphjpolim.  Die  Vulgata  gestattet  uns  für  einige  Appellativa 
die  Kontrolle  des  Griechischen,  also  Marc.  4,  4  oocidit  c.  viam 
=  sicpft  riji'  6iSoV;  4,  15.  5,  21  omnis  turha  c.  mare  '=  itpog  t^k 
^kAkö'öki';  4,  1  sedere  c.  mare  =  xsgtiv;  Ö,  11  c.  montem  =  jrpös 
lä  öpij;  loh.  19,  25  c,  crucem  =  itttgä  u.  s.  w.  Chron.  min.  272, 18 
c.  Idaspem  flamen  ^  nag«  zov  'Tdäöx^v. 

So  wurde  circa  allmählich  gleichbedeutend  mit  apud,  ad,  und 
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wenn  diese  zur  Umschreibung  des  Lokativs  benützt  wurden  und 
die  Bedeutung  von  in  annahmeu,  so  mufste  diese  Funktion  auch 
circa  zufallen.    Vgl.  Hör.  od.  1,  18,  2 

Nullam,  Vare,  sacra  vite  piiua  seveiis  arboieiu 
Circa  mite  solum  Tiburi«  et  moenn  Catih 
wo  moenia  richtig,  solum  zeugmatisi  h  gebraucht  ist 

Städte  und  Appellativa.  Dei  bebraucli  beginnt  schon  mit 
Livitts  31,  22,  5  consul  c.  ApoUomam  hiemabat  =  32, 6, 1  consul 
cum  Corcyrae  hibernasset;  40,  17,  7  consuiem  cum  legionibus 
Pisia  hiemare;  45,  12,  11  e.  Macros  campos  stativa  habuit  =  in 
campis  (25,  16,  25  ad  campos,  qui  Veteies  votantur,  periit).  Ob 
man  45,  44,  21  Prusias  moratus  c.  urbem  triginta  dies  richtig 
erkläre  'in  Rom  und  Umgebung',  scheint  uns  mehr  als  zweifel- 
haft. Vellejns  2,  21,  1  Porapeii  praeclara  opera  bello  Marsico 
c.  Picenum  agrum.  Florus  2,  13,  91  c.  templa  imagines,  in 
theatro,  .  .  in  curia,  ^linitis  ii.  h.  13,  54  c.  Idam  et  in  Mace- 
donia  brevis  arbor  haec,  wie  auch  16,  48,  gegen  15,  131  in  Ida 
pluruma  launis.  Quintilian  1,  5,  44  c.  initia  primi  libri.  Fetron 
92  e,  solium  sedentibus.  Im  Gfebrauche  der  StUdtenamen  steht 
auf  der  Seite  des  Livius  Curtitts  9,  7,  1  c.  Eactra  orta  seditione; 
9,  7,  11  haee  c,  Bactra  et  Soytharum  terminos  gesta  ^  Bactris, 
Spartian  Sever.  3,  6  legioni  praepositus  c.  Massiliam;  deutlicher 
TrehelUus  Gall.  duo  14,  9  Gallienns  percussus  c.  Mediolanium  = 
Eutr.  9,  11,  2  Mediolani,  wie  auch  lord.  Rom.  287,  Mediolano 
Chron.  min.  120,  11  (nicht  bei  Mailand,  wie  Pauly  VI  2371  au- 
giebt);  Valer.  duo  7,  3  c.  Mediolanum  sepultum;  Trig.  tyr.  33,  4 
sepulcrura  c.  Bononiam;  7,  2  aepuiera  c.  Agrippinam,  vgl.  mit 
Eutr.  9,  9,  3.  Symmachus  Epist.  9,  125  litteras  c.  Neapolim 
sumpsi  kann  man  sich  kaum  vorstellen,  der  Briefträger  sei  dem 
Adressaten  vor  das  Thor  nachgelaufen.  Bei  Ohsequens  54  c. 
Regium  terrae  motu  pars  urbis  murique  diruta  handelt  es  sich 
offenbar  um  die  Gebäude,  nicht  um  den  ager.  Vulg.  act.  apost. 
5,  42  c.  donios  docentes  =  xat  olxov;  lerem.  41,  7  c.  medium 
laeum  =  in.  Landolf.  178,  19  Gallus  c.  Ephesum  apud  docto- 
res  erat. 

Inseln.  YtUejUi  1  2,  4  sedem  cepere  c.  Lesbum  iosalam 
(auf  der  ganzen  Insel?  I  wo  Hand  erklarte  auf  L.  und  den  um- 
liegenden Inseln,  was  indessen  Halm  im  Indes  p.  153  verwirft. 
Plinius  9,  68  (de  princ  pisciumi  coracinus  in  Äegypto,  faber  Ga- 
dibus,    circa   Ebu^um  salpa,  m    \quit<ini  i   salmo.     Vielleicht  darf 
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man  diesen  Gebrauch  bis  auf  Livius  zurückführen  21,  49,  1  e. 
Sipiliam  insulasque  Italiae  imminentea  terra  marique  rea  gestae, 
wenigstens  erkennt  man  in  solchen  Wendungen  den  Anfang.  Vgl. 
noch  B.  Afr.  82,  1  hostes  c.  Valium  trepidare,  ^  intra  et  extra, 
da  Ton  den  stationes  vor  den  Thoren  die  Rede  ist. 

Länder.  Wenn  apud  Graecos  sich  zu  apud  Graeciam  ent- 
wickelt hat,  so  ist  doch  Livtus  mit  dem  synonymen  circa  sehr 
behutsam  vorgegangen:  vgl.  c,  Sallentinos,  und  c.  Theasaliam  'in 
der  Gegend  von  Thessalien'.  Erst  Vellejits  wagt  2,  23  Sulla  c 
Athenas  (Belagerung)  Boeotiamque  et  Macedouiam  dimieavit 
=  an  mehreren  Steilen  von  Böotien,  hei  Chaeronea  uud  Orrho- 
meuos.  Von  da  aus  hat  sich  die  Präposition  bis  zur  Umschrei- 
bung des  Lokativs  entwickelt.  Denn  schon  Curtius  denkt  4,  9,  1 
dubitaverat  ntrumne  c,  Mesopotamiam  subsisteret  an  interiora 
regni  sui  peteret  nur  an  ein  Lager;  aber  es  bleibt  von  da  an 
in  vielen  Stellen  die  Unsicherheit,  ob  eine  einzelne  Ortlichkeit 
oder  mehrere  bezeichnet  werden  sollen,  ob  also  bei  Trehellius 
Gall.  duo  13,  6  pugnatum  est  c.  Pontum  eine  oder  verschiedene 
Schlachten  anzunehmen  seien,  während  in  der  Äveilana  244,  40 
hie  lapis  c.  Scythias  iavenitur  mehrere  Fundorte  gemeint  sind. 
Vgl.  Günther,  Index  p.  847,  und  244,  15  smaragdi  in  India  .  . . 
in  Aethiopia.  So  begnügen  wir  uns  zu  eitleren:  PUnius  18,  120 
c.  Macedoniam  Thessaliamque  vertunt  arva;  19,  46  quod  genus 
c.  Syriam  nascitur;  12,  132  optima  una  c,  Gniduni  aut  Cariam. 
Spartian  Sev.  9,  8  c.  Ärabiam  plura  gessit;  Carac.  5,  4  c.  Retiam 
non  paucos  barbaros  interemit.  Servius  Aen.  4,  347  c.  Italjam 
teneor.  Eutrop  8,  10,  2  Antiochia«  et  c.  Armeniam  agens  multa 
Nov.  lustin.  8  civiles  ordinationes  c.  Ponticam  dioecesim  provinciis 
constitueates  =  rcetg  xatcc  tiiv  UovttKijV  ätotxi^aiv  iita^j^iaig. 
So  noch  öfter  bei  Landolfus:  142,  10  Äntiochiae  et  c.  Armeniam 
(aus  Eutr.  abgeschrieben,  vgl.  oben);  176,  8  gens  Francomm  c. 
Galliaa  constitnta;  180,  1  omnes  c.  Galatiam  sacerdotes;  185,  18 
c.  Bithiniam  ingena  fuit  (terrae  motus).  So  ist  circa  Bithyniam 
voll  interpretiert:  in  ganz  B.  (==  per;  vgl.  Vitr.  2,  4  campos  c. 
totani  Aegyptum  frumentarioa),  in  einem  grofsen  Teile  von  B., 
abgeschwächt:  an  mehreren  Orten  von  B.,  ganz  abgeblafst:  irgendwo 
in  B,  Im  C.  I.  L.  III  355  lesen  wir  quae  mensura  est  clerorum 
circa  regionem  Aezaniticam  in  einer  Epistola  Esperi  ad  Caesa- 
rem;  in  der  Antwort  digfgen  niensurim  iniri  iuasit  in  ea  regione, 
quae  lovi  Aezanitico  diciti  duitui  explores  quae  mensura... 
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in    ipea    regione    sit.     Ebenao   III  357    ob  iustitiam,  (|uam   c. 
Acliaia(ni)  exhibuit. 

Endliflli  darf  hier  auch  die  PrUpositiou  per  aufgeführt 
werden,  wenigstens  in  gewissen  den  Lnkatn  nahe  beruhienden 
Formeln  der  Kurial spräche.  Vereinzelte  Vorlauter  finden  wir  etwa 
■bei  Spartian  Hadr,  19,  1  per  Latina  oppidj  dictator  et  dedilif  et 
duumTir  fuit,  oder  in  der  Epit.  Caes.  40,  18  MaiiniinuB  per  Orien- 
tem  Augustus  triennio  fuit;  massenhaft  dagpgen  tntt  der  Gebrauch 
bei  Ämmianus  auf,  z.  B.  19,  11,  2  regente  per  Illyrieum  prae- 
feeturam;  21,  6,  5  praefecto  praetorio  per  Gallias;  25,  8,  11;  26,5,2 
armorum  magister  per  Gallias;  26,  7,  5  comes  per  Thracias;  27,  1,  2 
per  utramque  Germaniam  eomes;  27,  7,  ö  potestatis  vicariae  per 
Italiam  u.  s.  w.  Dies  ist  kein  individuelles  Latein  des  geborenen 
Griechen,  sondern  es  gehört  dem  Hofzeremoniell  an,  wie  man  aus 
der  Notitia  dignitatum  ersieht,  wo  beispielsweise  aufgeführt 
werden:  magistri  equitum  per  Thracias;  duces  per  Aegyptum,  per 
Orienten!,  per  Ponticam,  per  Asianam;  praefecti  praetorio  per 
Orientem;  comes  metallorum  per  Illyrieum.  Orientis,  Illyrici 
wechseln  mit  per  Orientem  und  per  Illyrieum.  Das  Detail  gehört 
in  das  Titelwesen;  dem  Grammatiker  kann  es  genügen,  die  ört- 
liche und  zeitliche  Verbreitung  durch  ein  paar  Beispiele  zu  be- 
legen: Symmach.  epist.  3,  34  varia  potestate  per  Africam  funetus; 
9,  126,  2,  wozu  zahlreiche  Formeln  im  Codex  lustinianeus  kommen. 
In  den  Inschriften  ateht  dieser  Au sdraeks weise  manchmal  der 
Genetiv  oder  in  mit  dem  Ablativ  parallel.  Vgl.  C.  I.  L,  VI  1704 
vicaiio  praefectorum  praetorio  bis  in  urbe  ßoma  et  per  Mysias; 
VI  32051  comiti  per  Orientem  Aegypti  et  Mesopotamiae.  Frei- 
lich pafst  per  besser  zu  Provinzen  wie  in  oder  der  Lokativ  zu 
einer  Stadt.  Vgl.  Aurelius  Victor  Caes.  37,  3  caesis  Saturuino 
per  Orientem,  Agrippinae  Bonoso.  Wollte  man  die  Redensarten 
rückwärts  verfolgen,  so  käme  man  im  klassischen  Latein  auf  prii- 
consul  Ciliciae,  bezw.  in  Ciiicia.  Die  Vollständigkeit  verlangt  nur 
noch  beizufügen,  dafa,  wie  schon  Petachenig  bemerkte,  per  auch 
mit  Verben  der  Bewegung  verbunden  worden  ist  bei  Julius 
Capitolinus,  Juvencus,  Corippus,  Dracontius  (Ai-eh.  III  158. 
VI  267  f.). 

Rückblick.  Was  den  Namen  des  Kasus  anbetrifit,  so 
wäre  es  richtiger  gewesen,  von  locus  abzuleiten  Localis,  wie 
Instrumentalis  von  instrumentum ;  allein  die  Neubildung  hat  sich 
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nach    der    Analogie    von    YocatiTus,    Noniinativua   gerichtet,    ob- 
schon  das  Nomen  zu  Grunde  liegt,  nicht  das  Verbum  locare. 

Zu  der  Formenbildnng  habeu  wir,  wie  zu  erwarten  war,  nur 
wenig  Neues  beibringen  können,  nämlich  zwei  inschriftUche 
Zeugnisse  für  Äsiai  und  Syrlai,  wozu  noch  die  Konjektur  Kumai 
kommt.  Den  Streit  über  die  Bildung  in  der  3.  Deklination 
glauben  wir  so  entschieden  zu  haben,  dafs  bei  Plautus  der  Lokativ 
nur  Carthagini  lautet,  wie  in  altem  Latein  Tiburi,  dal's  bei 
Plautus  Carthagini?  nur  Ablativ  ist,  welcher  indessen  zunächst 
von  den  Epikern,  dann  auch  in  der  Prosa  abusiv  in  lokativer 
Bedeutung  gebraucht  wird.  Von  neuen  Lokativen  sind  nach- 
gewiesen: viciniafi  (ohne  hie,  inschriftlich),  aulae,  patriae,  eccle- 
siae,  coloniae,  caeli  (locei?,  doch  vgl.  Vahl.*  zu  Ean.  ann,  566), 
Anastasi  (in  der  Hirn m elf ahrtskirche).  Wie  weit  die  Insel-  und 
Ländernamen  dem  Beispiel  der  Städte  gefolgt  sind,  hat  man  bis- 
her kaum  geahnt;  der  Sprachgebrauch  hat  sich,  namentlich  vom 
silbernen  Latein  an,  sehr  weit  ausgedehnt.  Die  Ortsangabe  in 
der  Subacriptio  der  Briefe  steht  bei  den  Klassikern  fast  regel- 
mäfsig  im  Ablativ,  nicht  im  Lokativ.  Die  heute  geltende  Hegel 
über  die  zu  den  Städtenamen  tretende  Apposition  ist  falsch  oder 
mindestens  ungenau. 

Als  Auflosung  des  Lokativs  Romae  erwartet  man  'in  Roma'; 
denn  bei  Plautus  ist  diese  Konstruktion  häufig;  ob  dabei  das 
griech.  Original  {fv  'Efpsew)  mitgewirkt,  ist  »schwer  zu  entscheiden 
Stärker  dürfte  der  Einflufs  des  griech.  Neuen  Testamentes  auf  die 
älteren  Bibelübersetzungen  gewesen  sein,  und  daium  hat  sich  ui 
namentlich  vor  biblischen  Indeclinabiiia  wie  m  Bethlehem  be 
hauptet.  Das  vollere  intra  hat  wenig  Konkunenz  gemacht 
Dieses  intra  ist  aber  nicht  nur  in  dem  italienischen  Ua  erhalten, 
sondern  ebenso  auch  die  apätlateinische  Variante  infrti  m  fia 
Li  guter  Latinität  immer  vermieden,  hat  sich  die  Ausdrucksweise 
mit  in  im  Italienischen  erhalten. 

Von  den  Anfängen  der  silbernen  Latimtat  an  suchte  die 
Sprache  nach  einem  anderen  Ersatzmittel,  und  7wai  begann 
Livius,  wenn  auch  schüchtern,  ad  am  die  Stelle  zu  «etzen,  wie 
Tacitns,  namentlich  in  den  Armalen,  apud  emtuhrte  Livius  hat 
in  der  späteren  Litteratur  wenig  Erfolg  gehabt,  wogegen  sich  die 
romanischen  Sprachen  (a  Roma,  ä  Rome)  auf  seme  Seite  ge 
sehlagen  haben;  Tacitus  fand  einen  Schwaim  von  Nachahmern 
doch  hat  das  Vulgärlatein,  wie  man  aus  den  mmanischen  Spia^hen 
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folgern  miifs,  von  der  Neuerung  keJne  Notiz  genommen.  Das 
Recht  zum  Vorgehen  fanden  Livine  wie  Tacitus  in  den  alten 
Redensarten  ad,  bezw.  apud  aedem,  forumj  TÜlam. 

Daneben  hat  Livius  circa,  welches  am  genauesten  mit  'im 
Bereiche  von'  ühea^etzt  wird,  zum  Synonymum-  von  ad  —  ajmd 
erhoben  und  dadurch  Ausdrücke  in  die  silberne  und  spätere 
Prosa  gebracht,  welche  schon  den  Alten  zweideutig  klangen,  von 
den  neueren  Philologen  dagegen  meist  mifs  verstau  den  worden 
sind.  Auch  prope  und  iuxta,  welche  sieh  als  Synonyme  von  ad 
^  in  einzudrängen  versuchten,  werden  von  dem  modernen  Sprach- 
gefühl aufgefafst,  als  bezeichneten  sie  die  Nähe,  während  sie  oft 
den  Lokativ  vertreten. 

München.  Hin»  Fuuaioli. 


Accessus  fekriuiii  bei  PUii.  nat.  hist.  28,  46. 

Oskar  Hey  bezeichnet  S.  212  dieses  Bandes  den  ganz  vereinzel- 
ten Ausdruck  accessit  febrium  (statt  aceessione  febr.)  bei  Plin.  nat. 
hist.  28, 46  mit  Recht  als  Anomalie.  Er  sucht  diese  zwar  zu  er- 
klären, jedoch  nicht  ohne  auf  die  abweichende  Lesart  a  deccssu  im 
cod.  Voss.  V  aufmerksam  zu  machen.  Diese  selbe  Lesart  ist  auch 
aus  dem  cod.  Chifflet.  notiert,  während  das  von  den  ältesten  Heraus- 
gehem  geschriebene  und  seitdem  nicht  beanstandete  accesm  nach  dem 
Schweigen  der  Janschen  Kollationen  als  Lesart  des  cod  Kiccard  R  und  des 
Paris  d  vo  a  sgesetzt  wirl  De  w  hti^e  od  Par  s  E  (von  der  a  deren 
Fam  1  e )  st  h  er  le  ler  lückenhaft  und  andere  Kollationen  1  ecre  z 
dieser  Stelle  ht  vo  sodafs  der  Verdacht  wohl  moghch  t  de 
Abweichung  möge    on  Jan.    bersebe        orden  se  n    wie  das    n  mehre 

en    Fallen   ges  behen     st      Ist   d  e   vermeuitl  cl  e  'N  ers  h  eden!  e  t  der 
tlbeleterung     wis  ten  Ui  u  d  V  ChiFl     a      sei    schon    autfallend 
da    s  e    alle   7u    de  selben   Farn  1  e   geboren     so  kom    t  noch  d  e  U 
wabrschenl  chke  t  eme    blofsen  "\  e  sehe  s  h  nzu     u  n  für  "\  Cbifil    ia 
ents  he  den       Denn   dafs  leman  1   a  s    nr  prui  gl    hem    f  f    u     dai  ei 

or  h  hatte  u,  dece  s  <  bera  sgele  en  ha!  e  st  scb  ver  zu  glauben 
dagegen    muf  te   es   sehr  nal  e  1  egen     be       l  ce^       da     nan  tu       i 

es      nahm  —   de  Prapos  tionen  w   rlen  ja  sehr  oft       t    brem  S  b 

tanü.  z  sammenges  hneben  —  1  e  gewohnte  Asm  lation  e  ntrete 
7  lasse  und  so  d  e  Stelle  ?  verlfSlschen  Ich  gla  le  daher  dafs 
Plini  s  h  er  ebenso  a  lecess  {m  dem  tempo  aleu  S  nne  von  post  de 
cess  m)  geschrieben  bat     v  e       r   10  1(  ^  les  n  s  I     le  es      fei 

D    sden  K    Mavhntl 
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Etruskiscli-lateinisch-e  oder  eti'uskisierende 

Wörter   und   Wortforraen    der   lateinischen 

Inschriften.   III. 

(Siehe  Archiv  XTH  119—127.    181—191.) 

Dasius:  C.  I.  E.  3928  (Perugia)  C.  Socconiws  C.  l.  Dasim;  vgl. 
etr.  2449  (Chiusi)  ^misi-zuptis',  wo  lautni  d.  h,  ungefähr  l(tbcr- 
tus)  {b.  125  Ärnunis)  stillschweigeiid  zu  verstehen,  wie  521  ^ansi: 
petrus:  lavtni  und  1463  &ansi:  vipis':  lautni  beweisen.  Es  ver- 
hält sieh  lat.  etr.  Dasius  zu  etr.  &ansi  einerseits  wie  Dana  der 
mit  halblateiniachem  Alphabet  geschriebenen  etrusk.  Grabschrift 
819  Dana-TiM  Urinatial  zum  etr.  Vornamen  %ana  (vgl.  32ö.  489. 
515  fg.  998  28*17  —  2870  u.  s.  w.  &ana  titi  u.  ob.  120  Adenna), 
andererseits  wie  etr  &asim  @-astsa,  acs  pmmne  iraii  prii%s  zu 
&ansinei  &ansii.ti,  acrib  prmmnes  hau  pruruiuxn  (vgl  auch  ob  189 
lat.  etr.  Considut  zu  etr  tubi&t)  ebenso  verhalt  aich  lat  etr 
Socconius  zu  etr  suxm  s  wie  bicconnis  zu  etr  Mxnei  ztxnal  z\xu 
(vgl.  sixun)  und  etr  iii/ms  siici  such  tal  saht  sane  satve  ece 
selenia  seri  stitia  zu  ulas  zuci  zapi  sal  nalvi  zanes  ane  ^ec. 
zilini  eeri  znna  und  wie  etr  lautam  <,  zu  lautm  u  s  w  (_s  D^r- 
tinte).  Es  kommen  übrigens  auch  etr  747  &asi  und  etr  lat  114*^ 
Thansius  vcr  ireilirh  moehtp  Pauli  &a  t  als  ibgekurzt  für  Q-wutiei 
halten,  aber  meines  Erachtens  ohne  Not«  endigkeit  wie  ich 
anderswo  ausfuhren  werde.  ^  "ft  le  hier  lat.  etr.  Socamiuä  Dasnis 
dem  etr.  &ansi  suints'  gegenüber,  so  lat.  etr.  791  Promi  Titiae, 
1648  Acilins  Ciadia,  3004  Tutilim  Spaspo,  3058  Hollonfi]  Ror- 
ve[ntjia,  2621  Pulfennia  Arri,  3618  Pomponius  Plohis  und  3622 
Plautus  den  etc.  1018  purni  titias,  1643  adni  clute,  2620  pulfnei 
arn^isa,  3068  kitnei  Sitaspu,  3057  hiduni  mv&as,  3617fgg.  jwm/»» 
plante  oder  phde  gegenüber;  ebenso  C,  I.  L.  I  1400  Titmius  Pe- 
iriniams  und  C.  I.  E.  3852.  3860.  3862  tite  petruni  (vgl.  3857 
Ute  petruni,  4483  tites  petrums"),  C.  I,  L.  XI  1616  Vibius  SminUus 
und  Ciimp.  etr.  Fab.  sec.  suppl.  133  fg.  mit  Planta  II  525  nr.  101  fg. 
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vibis:  smintiis;  vgl.  noch  dazu  ob.  183  Caccino.  Es  ist  mir  daher 
gar  nielit  so  « manifeBtum »,  wie  Pauli  meint,  dafs  etr.  0. 1.  E.  772 
apini  ceeu  in  ein  gewöhnliches  latini  cesu  durch  Emeudatioii 
zu  Terwandehi  sei,  weü  es,  vielleicht  zu  gut,  an  lat.  Apphis  Caecus 
erinnert. 

debtur:  C.  I.  L.  I  1393  =  XI1956  (s.  ob.  188  Chilarmri);  vgl. 
etr.  d,ra  etri  neben  etera  eteri  und  auch  wohl  capra  neben  ca2^eri 
caper-c. 

Bertone:  C.  I.  L.  XI  2726  (Orvieto  oder  Viterbo)  Taniae 
Dertone  Vel(ii)  ffüiae)-,  vgl.  etr.  Fab.  Pr.  Suppl.  435  ram&a  zertnai 
(Corneto),  C.  I.  E.  2088  lar^i  zetnei  (Chiuai)  zusammen  mit  amn- 
nis  amnei  lautni  ulnei  fidtm  neben  ÄtTuvonis  (ob.  125)  amuni 
lauluni-s'  ulunal  fulunei  und  laU  kdurits  setiiris  neben  larti  lar- 
&urus  serturis'.  Gewöhnlich,  wie  schon  mehrmale  auch  hier  be- 
merkt (s.  ob.  Dasius),  entspricht  lat,  etr.  d,  wenn  nicht  etr.  t, 
etr.  ■9^:  wir  finden  aber  wenigstens  auch  C.  I.  E.  660fg.  papazna 
papa-znei  neben  630  fg.  papa.&na  papa^nas',  womit  auch  xvesnas 
(nicht  ganz  eicher)  alesnas  ams  neben  cve&nal  aleO'nas  am&  zu 
vergleichen;  auch  es  der  Bleitafei  von  Magliano  läfst  sieh  viel- 
leicht mit  efr  vereinigen,  und  ich  habe  immer  nicht  für  unmög- 
lich gehalten,  dafs  etr.  ziva-s  mit  lat.  divus  (vgl.  etr.  [zjimttc 
[sjimu&e  ^tofii^dris)  irgendwie  als  heroisierter  Hingeschiedener 
(vgl.  iat.  äivis  parmtum  in  den  XII  Tafeln)  zuaaranaen hänge,  da 
mir  diese  Deutung  sowohl  Fab.  2335,  1  s'ud-i.  .zivüs  und  2335,  2 
s'u&iti . . .  zivas  (eitwa  'Grab'  und  'im  Grabe'  des  siva)  als  C.  I,  E. 
4609  pul  mvas'  und  zweimal  Gam.  799,  7  u.  7 — 8  jml  hermu  (mei- 
nes Erachtens  etwa  '^1  des  eiva'  und  '2nd  des  Hermes')  zu 
passen  seheint  (vgl.  im  Cippus  Perusinus  C.  I.  E.  4538  A  8  ej)! 
fytlaru.  10 — 11  cmn  epl-c  vielleicht  'epula  sepulcri'  und  'cena 
epulaque').*) 


*  Ich  \enaute  nBmlich  dar»  beidemal  dfr  nJaainaS'  l^gl  ca*  menuS' 
ziia^  und  lat  o/wniHits)  des  lerstorbenen  iatis  Puhrui  das  pul  dem  heimu 
gegeben  habe  ebenso  wie  dar  701  6  ein  anderer  aii*»(na&«  (vgl  hv  line  unt 
enrt«n  neben  um  sene)  demselben  heiinti  die  mdeeraheees  pats  (vgl  p,eh 
ygaiot  falsch  Torp  Ftr  Beitr  II  S2  24  mele  cravte  ees  mit  Gamumnis  i 
statt  f  gegen  Helbig  und  den  von  Frajigioni  an  Deecke  Ftr  Forseh  Yll  h 
nr  S  zugesandten  Papierab druck)  und  wiederum  ein  piil  der  Göttin  Cids  ti 
Anders  Pauli  Btr  St  1  68  dir  aber  nicht  den  ganzen  Text  behandelt  und 
"\  urgr  Inath  Lemn  11  84  sfinp  jungatt  Rombinition  über  siva  i  fast  in 
allen  stellen  7U  ptuten  lorl  mtig  urz  i-htet    »gl   nothtib  2033  bis"     ihtpid 


»Google 


Etruak.-lateiii,  od.  etruakiaierende  Wärter  u,  Wortformen  etc.  375 

.^.E.D^VDiE^I 
I)[i]udiesi:  C.  I.  L.  XI  6717,  U  .s.e.d..udiesi  nach  Men- 
garelli  Not.  d.  Seavi  1900,  568,  der  die  Inschrift  «con  difficoltä  e 
con  qualche  incertezza>  gelesen  zu  haben  gesteht;  Ihm  schreibt 
S .  E(i)  Dßjudiesi  ab.  Ich  halte  die  Inschrift  für  eine  linkBlänfig 
etruskische  und  lese  serftjtiriesi:  vgl.  etr.  Fab.  357,  798,  1918 
bis  atranes'i  ebenso  allein,  das  erste  «in  manubrio»  und  das  zweite 
«sul  manico»  eines  «gutto  fittile»  aus  Chiusi,  das  dritte  auf  einer 
«lucema  fictilis»  aus  Perugia,  wie  hier  ser[t]uriesi  allein  auf  einem 
«simpulum  di  bronzo»;  gleichfalls  etr.  &as'esi  von  Dr.  B.  Nogara 
am  2.  Oktober  1901,  nach  brieflicher  Mitteilung,  auf  einer  «pic- 
cola  tazza  di  bucchero  proveniente  dall'  altipiano  dell'  Alfina»  im 
Hause  des  Ingenieurs  B.  Mancini  zu  Orvieto  gelesen  (vgl.  &-asi 
ob.  bei  Dasius);  und  so  auch  Fab.  803  bis  und  Garn.  396  d-anursi 
auf  drei  clusinischen  Gefäfsen  (vgl.  Pauli  Etr.  St.  V  51  und  &anra 
auf  der  Bleitafel  von  Magliano  jetzt  durch  &anura  der  grofsen 
canipaiiisch-etruskisehen  Urkunde,  ßhein.  Mus,  LV  4,  Z.  23  be- 
atätigt).  Da  nun  serßjuriesi  auf  einer  «laminetta  rettangolare 
di  rame»  die  «riportata  mediante  saldatura  sul  manico  eines  «sini- 
pulum  di  bronzo  fuso»  geschrieben  steht,  so  wird  die  vorge- 
schlagene Lesung  überhaupt  durch  Vei^Ieichung  mit  etr.  Fab. 
2594  seriurles  und  also  1009  bis  [sertujries,  Gam.  684  serturies' 
und  also  112  sert(uries'),  alle  vier  auf  «strigiles  ex  aere»  bestärkt; 
ebenso  Gam,  757  atranes'  auf  einem  clusinischen  Oefäfs  neben 
den  drei  schon  erwähnten  atranes'i.  Endlieh,  was  die  Int«rpunktion 
vor  dem  ersten  Buchstaben  und  zweimal  in  der  Mitte  des  Wortes 
betrifft,   vgl.  einerseits  C.  I,  E,  49   Ja.suti.,   *3241    :le:3axnia 

(nicht  sa...  und x"*'*j  ^g^-  B^zz.  Beitr.  XXVI  159  nach  camp, 

etr.  TJrk.  2  sapie-lfej),  4103  :h'te.'ties»s' («descripsimus  Danielsson 
et  ego>),  andererseits  das.  307  au.le,  414  l.a,  543  v.el.cie,  745 
lia.stia,  1304  avi:l:s,  2314  s'uphcnias',  3425  cai.ei.s',  4496 
tu :  rpU  u.  s.  w. 

Bodo:  C.  I.  E.  2508  (Chiusi)  [DJ  Fapiri.V.f.Bocio;  vgl. 
etr.  Fab.  1011  bis  (tab.  XXXIV  nach  Autopsie  und  Abklatsch) 
/an*!  pump\i  %ucu  und  danach  (.IE  1509  wo  aber  Pauli  hum 
liest,  n.h  weils  nicht  waium,  da  auch  m  semer  «ex  Fabrettio» 
wiederholten  Zeichnung  das  #  die  altertümliche    vierkantige    und 


2ml  im   (>ielleiclit    etwa   'er  prisidiPrtP   alf     tla&    ia?  pid')   ;  

fente   mej;''""     dai    bis''  zftlaxJwf   me&him   und  lib    P    Suppl.   399   nilac« 
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gekreuzte   Figur   zeigt;   freilieli   bemerkt  Pauli  dabei,  dafs  squae 

supersunt  ex  descriptione  Danielssonii  sunt  haec:  laris:p u: 

huciO';  aber  die  Worte  «quae  supersunt»  und  der  jetzige  Zustand 
des  auf  einem  Grabziegel  eingeschriebenen  Denkmals  erklären,  wie 
der  neueste  Zeuge  nur  einen  (A)  der  beiden  (■9')  Striche  des 
Kreuzes  gesehen  hat.  Auch  in  den  Mumienbinden  kommt  d-ucu 
dreimal  vor,  wenn  auch  nicht  als  Eigenname:  übrigens  treffen 
wir  zu  Volterra  C.  I.  E.  52*^  ^crace  (Pauli  herace)  mit  gekreuztem 
fl-,  wie  52''  &lu  (vgl.  9-hiscva  Üuscv),  neben  25  keracial,  Fab  Pr 
Suppl.  419  &ulxnim  und  398  hul^nksi  zu  Corneto-Tarquinia  Es 
verhält  sich  Docio  zu  etr.  &uch,  wie  Acilim  Nenus  Sinnuis  7u 
etr.  acihi  meru  s'inii\  vgl.  noch  etr,  iulce  r,e%a\e  aljmz  zu  iwne 
cexosie  alpiu;  was  d-Q'  betrifft,  s.  ob.  Dasius. 

[EJrcenniufs]:  Not.  d.  Scavi  1806,  146  nr  U  (Bologna) 
..rcenniu..  L.  l.  HUartis.L.  l  Commune-L.  l  Tertius  q(uadrati) 
p(edes)  XVI  auf  einem  «cippo  di  arenaria  arrotondato  in  testa 
con  rozza  base  e  aenza  zoccolo»  (Brizio).  Die  Grabschrift  gehört 
zu  derselben  lateinisch-etruskisierenden  Gruppe,  der  wir  Adenna 
(ob.  120)  verdanken:  da  nun  Heraeus  (Arch.  IX  59Ö)  das  Vor- 
handensein lat.  etr.  er(/enna  'sacerdos  haruspex'  nachwies,  womit,  wie 
ich  (das.  X  180)  vermutete,  etr.  erce  ercefas'  zusammenhängen  dürfte, 
scheint  es  mir  fast  zweifellos,  dafs  der  erste  Name  [EJrcenmu[s] 
zu  ergänzen  ist  (vgl.  oh.  113  Acathoniceni);  es  fehlt  der  Vorname, 
wie  zu  beiden  folgenden  Hilanis  und  Commune  (ob.  189). 

Eumofus:  C.  I.  L.  2597  (Chiusi)  V<d.  Eurnoßis-,  Bormami 
schlägt  Eumo(r)fns  vor;  mir  scheint  aber  Emno(l)fns  für  Eamol- 
pus  wahrscheinlicher,  nach  Analogie  von  Calfurnms  (ob.  184) 
Fafrici  Vlfim,  und  etr.  C.  I.  E.  52«  (S.  607)  A  12  putace  neben  A  9 
pultace,  321  sepana  can  (d,  h.  claii)  neben  322  seplnal  s'ec,  1890 
caine :  vecia :  neben  1889  caiitei .  vefcial  u.  s.  w. 

Fafrici:  C.  I.  L.  XI  2977  (Volci)  Tania. Fafrici;  vgl.  ob. 
Eumofm,  das.  2332  ülfius  und  etr.  craufa  Qefri  %uft&as'  neben 
vraupania  &epri  Q^pl&as',  ti<panati  <pelna  neben  -tipanu  pttiv. 

Faltennius:  C.  I.  L.  XI  1548  (Fiesole)  A.  Fnltemihis;  vgl. 
etr.  C.  I.  E.  1347.  1611  faltu,  2252  haliu,  859  haltunei.  1697 
Imltunis'  zusammen  mit  viscend  repesimas  neben  vescwnia  repii- 
siunas. 

Fatisatro:  Fab.  1887  tab.  XXXVII  (Perugia)  Vel.  Vibius- 
Ar-Faiisairo,  wo  aber  Bormann  0. 1.  L.  XI  1994  und  Pauli  C.  I.  E. 
3615  nach  Deecke  «ex  coniectura,  non  ex  ectypo  cbartaceo»  -Ar- 
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P  insa  Tro(mentn)a)  zu  leaen  \orziehpii,  mir  scheint  immer 
(  one stabiles  aus  wiederholter  Autopsie  stammende  Lesunfi  Inti- 
bitho  der  Zeichnung  weit  hessei  zu  entsprechen  was  wohl  die 
That&ache,  dafs  bekanntlich  Pnws«  häufiger  Bi-mame  dei  J  tbii  wir 
auszugleichen  verdient  auch  die  schon  langst  vorgeschlagene  Zu 
sammenstellung  mit  etr  C  I  E  946  fa!,f>it>u  (vgl  M4i  ^ib  Imstnfru 
947.  1326  fastntrusa,  3038  fasntru)  scheint  mir  empfehlenswert, 
obwohl  es  bis  jetzt  nur  als  Name  begegnet. 

Fausai  oder  Fausa:  CLL.  XI  2466  (Chiusi)  THia:  C.  }. 
Fausai  nach  Bormanns  Lesung,  die  durch  das  von  ihm  zu  Fausai 
beigefügte  «sie»  bekräftigt  wird;  dessenungeachtet  0.  I.  E.  821 
adescripsit  Danielssoü*  das  letzte  Wort  eher  Fausaii,  wo  aber 
«ex  ectypo  chartaceos  Pauli  *linea  ultima»  als  «manu  recentiore 
adiecta»  erschien.  Jedenfalls  wäre  nach  Analogie  von  C.  I.  E. 
713  Vel Spedo  Caesiae,  1139  A. Nansthis  Hastiae,  1605  L.Camniim 
Titiae .  natus  u.  s.  w.  Fausai  (nata),  und  ebenso  nach.  802  L.  Gel- 
li'its  C.  filiüs  Longus  Sentia  n(atus),  1471  L.  Gavius  Sex.  f.  Vol- 
cacia  nai(»s),  614  A.  Papiritts  A.  f.  Satellia  natus  u.  s.  w.  Fausa 
n(ata)  zn  deuten.  Es  verhalten  sieh  nun  Fausai  oder  Fausa  au 
lat.  Fausta,  wie  etr-  1212  f'asi  zum  gewöhnlichen  fasU  (Pauli  z, 
St.  «extat  fasi  pro  fasii»)  und  wie  z.  B.  a%uvesr  (vgl.  axvizr)  nus'ci 
reust  faswint  (s.  o.  Fatisatro)  zu  a^visir  nustesa  retisH  fastntru; 
vgl.  dazu  pakste  u&uste  neben  pecse  u&u^e  fUr  nrjyaöog  'Odvaesvg, 
u.  8.  Pauli  Altit.  St.  II  135—141,  dessen  Abhandlung  über  «Assi- 
milation von  etmsk.  st  zu  SS»  mit  der  Bemerkung  schliefst,  dafs 
«auch  hier  wieder  das  Eiruskische  dieselben  Lautneignngen  zeigt, 
wie  das  Lateinische». 

fia  fms:  C.  L  E.  724  (Chiusi)  ComMai  ßa  (ob.  122  Anainia 
u  1S3J  wie  Uli  C  nnae  p/m  (ob  184)  Die  noch  heutzutage  m 
mehreren  italienischen  Dialekten  lebende  Form  fa  kann  naturlich 
einfach  vulgär  sein  vgl  z  B  Not  d  Scavi  l'^OS  27  i  pater  fo 
lenemerente  in  einer  Gnbschrift  aus  Rom  sie  kann  aber  zugleich 
als  eine  lateinisch  etruskische  betrachtet  werden  da  dit  etruak 
sehen  Inschriften  nicht  nur  cianti  itaiÜDiei,  pudaal  piutf  piuies 
pmti  inutial  ^npiiai  ^pitps  &ufi&t  veiaral  heizu  Iteizumnatml 
seicie  neben  clanti  clantinei  plute  plutiaJ  d'Mp/fiJ&os  &ufi(t)&as 
velatal  lichm  helztimnafial  bdcm,  und  so  auch  C.  I.  E.  1973  can- 
s'ine  zusammen  mit  camhne  (nicht  caus'tim)  in  derselben  In- 
schrift bieten,  sondern  überhaupt  379. 758  u.s.w.  puiac  neben  2036 
pulitd    526   cutmiiu   und  41175    ctdim  für   lat.  praenest.  Colionia, 
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Mumienb.  lU  18,  VIII  9  (vgl.  Fab.  2249  tab.  XLI)  usi  neben 
VII  13  tis(i}U  imd  camp.  etr.  Urk.  Z.  22  usili,  Fab.  2292  tisis' 
neben  imls  im  Lebertemplum  von  Piacenza  und  vielleicht  ufsüijs' 
in  der  camp.  etr.  Urk.  Z.  26  (vgl.  usxx-xs'-ie  mit  5  lunas'-ie). 
Aufserdem  finde  ich.  niBC.  fius  in  der  halbetruskischen  Grabschrift 
Fab.  2274  larOial  fius  eines  leider  verlorenen  oder  verborgenen 
«operculuni  oasuarii»  aus  Orte,  deren  Kenntnis  wir  den  Scheden 
J.  Catenas  verdanken:  sie  ist  mit  seltsam  gemischtem  Alphabet 
(vgl.  z.  B.  C.  I.  E.  2422  mit  tat.  m  und  f),  in  halb  rechtsläufigen 
und  halb  iintsläufigen  Richtung  geschrieben  (vgl.  z.  B.  C.  I.  E. 
280)  und  wurde  früher  ganz  falsch  gelesen  (Deecke,  Etr.  Forsch. 
lU  43,  32  und  200,  46;  vgl.  Pauli,  Etr.  St.  U  61  fg.);  sie  läfst 
sich  an  C.  I.  E.  2860  Larisal  f(üius),  3337  Fenim .  natus,  4372 
Hostüiae . gnatus  anreihen.  Vielleicht  steht  sogar  ßti,  in  der  echt- 
etruskischen  Inschrift  C.  I.  E.  4594  le&iu .vet.ßu. and  für  lat.  etr. 
fia  (vgl.  vüeiiu  'Helena',  ram&u  neben  rajn&a,  die  Göttin  ctils'u, 
leu  'Löwin'  u.  s.  w.),  sodafs  ich  'Letia  Vetii  filia  Annia  (nata)' 
deuten  möchte. 

Fulciniits:  C.  I.  L.  I  1378  =  ü.  Ftdcini . pose  (Perugia)  nach 
Mommsens  Verbesserung  des  von  Fab.  1091  ausgeschriebenen 
fuldni;  dagegen  liest  jetat  Pauli  C.  I.  E.  3552  Fuloni  Posfhtmü)  f. 
nach  Verniiglioli.  Da  Fabrettis  Autopsie  zweifellos  mehr  zu  trauen 
ist  und  da  etr,  C.  I.  E.  3402  velrnal  bietet,  so  vermute  ich  immer, 
dal's  wir  es  auch  hier  mit  einer  halbetruskischen  Inschrift  (a.  ob. 
j\us)  zu  thun  haben,  und  lese  mit  linksläufigeni  etruskischen 
Alphabet  vulmi.  Gegen  Paulis  Einwendung,  dafs  «usus  formulae 
poseÜ  a  more  Etruscorum  abhorreat»,  bemerke  ich,  dafs  auch  er 
Etr.  St.  III  53—55  etr.  sta  mit  'weiht'  (das.  156  'dedicat')  über- 
setzt (vgl.  jetzt  0.  I.  E.  763  s'tci,  1603  s'tas',  2381  stas  in  Grab- 
schriften). 

Mailand.  Elia  Lattfis. 


Stimulus  =  'Stange'.  Serv.  Verg.  Aeii.  8,  138  .  .  .  namque  gi-ai 
xvkkovs  aliqua  mutilatos  parte  corporis  dicuut,  uiide  etiam  hern: 
vocamus    quosdam  stimulos  in  raodum  signoiiim  sine  manibus. 

Hartford  (Connecticut).  Otto  B.  Schlutter. 
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(Fürfsetaung  von  Arch,  XIII  253  ff.) 

decet  2  S.  106.  Sali.  Cat.  51,  12  'aJia  aliis  Heentia  est'  (vgl. 
lug.  64,  2  'non  omnia  oninibus  cupiunda  esse').  Maxim,  eleg.  1 
103  f.  'diversos  diversa  iuTant:  non  omnibus  annis  omnia  eon- 
Teniunt',  —  ilens  1  S.  107.  Sen.  Phaedr.  492  f.  'haud  illum  niger 
edaxque  livor  deute  degeneri  petit;  vgl.  Auson.  prof.  6, 27  f.  Macrob. 
somn.  Scip.  I  2,  2  'morsus  invidiae'  bezw.  'livoris'.  —  rieus  3 
S.  108.  Stat.  Theb.  VI  670  f.  'quid  numiua  contra  tendere  fas  bo- 
niini  ?'  Anthol.  Pal.  XII  66,  2  '  Zavi  yip  oi  fid^ofuit'.  Vgl.  A,  Ei^el- 
brecht,  Die  cons.  phil.  d.  Boethius,  Wien  1902  (Sitzungsber, 
CXLIV  3),  S.  8f.  —  deas  7  S.  110.  Tert.  de  or.  26  p.  198,  8  R. 
'vidiati,  inquit,  fratrem,  vidisti  dominum  tuum'.  Vgl.  Resch,  Agrapba 
S.  296  f.  —  Claod.  IV  cons.  Hon.  277  'sola  deos  aequat  dementia 
nobis'.  Dracont.  satisf.  ISOfF.  'nobile  praeeeptum  rectoreg  discite 
post  me;  sit  bonus  in  vita  qui  volet  esse  dens,  eece  quid  im- 
pendit  bomini  dementia  siniplex'.  ■ —  ileus  11  S.  111,  Stat.  Theb, 
V  359  f.  'nee  ratis  illa  salo,  sed  divum  sera  per  aequor  iustitia 
'  et  poenae  seelenim  adventare  videntnr'.  Gros.  VII  28,  3  'haec  est 
leiita  iila  paganomm  poena  sed  certa'.  Orac,  Sibyll.  VIII  14  'öii-e 
d'soio  (ivXoi  akiovöi  t6  Itmov  uXevqov'.  —  dicere  5  S.  112. 
Hilar.  in  ps.  129,  6  p.  651,  23  'dicto  eitius'.  Hilar.  de  mart.  Maceab. 
329  '(t^ypr-  Call.  p.  252  P.)  'dicio  velodus  omni'.  Gros.  VII  42,  T 
'citius  his  omnibus  actis  paene  quam  dictis'.  Acta  Andreae  34 
(AnaU.  Bolland.  XIII  p.  336,  7)  '&mrov  ij  k6yog\  —  dies  1  S.  112. 
Sil  XV  64  'fngit  hora'.  Antbol.  lat.  378, 10  R^  Hempus  et  bora 
fugit'.  —  dies  2  S.  113,  Paulin.  Nol,  carm.  25,  89  ff.  'hoe  etenim 
regit  et  variat  deue  arbiter  usu  res  hominnm  ut  eemper  succe- 
dant  nubila  sudis  atque  iterum  fugianfc  imbres  redeunte  sereao'. 
Vgl.  Ärator  act,  apost.  II  191  f.  —  dies  7  S.  114.  Plin.  epist.  I 
13,  4  'queritur  se  diem,  quia  non  perdiderit,  perdidiese'.   Draeont. 
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eatief.  183  ff.  'dux  princeps  Itomanus  erat  de  principe  Titus  si 
uon  praestarefc  dieere  saepe  eolene:  perdidimus  hac  \iice  diem,  si 
nulla  dedisset  non  exoratus  praestita  Bupplicibus',  —  dks  10 
S  lU.  Vgl.  F.  Leo,  Seil.  trs^.  1  153  f.  —  dijferre  1  S.  114.  Piop. 
11  3,  8  'differtur,  numquam  fcollitur  ullus  amor'.  Plin.  epist.  VlII 
11,3  'memento  dilatum  magis  istud  quam  negatum'.  Flor.1117,4 
'sie  viiidicta  Caesaria  dilata  potius  quam  oppressa  est'.  Äuson. 
prof.  14,  4  'dilatus  nobia,  non  e;t  omissus  eras'.  Leo  M.  serm.  50, 1 
(Migne  LIV  306  B)  'neque  enim  quidquid  differtur,  anfertur'. 
Petr.  Chrysol.  serm.  86  (Migne  LU  441  Cj  'sacerdotis  sermo  dif- 
fertur, non  aafertur'.  serm.  89  (452  B)  'partus  non  ablatus  est, 
sed  dilatus'.  serm.  91  (457  Ä).  VigiL  epist.  ad  lok  Ghrjsost.  1 
(Acta  mart.  p.  G26  R.)  'tantum  distuli,  non  negavi'.  Coripp.  laud. 
Inst.  III  405  'haec  dilata  parum,  non  praetereunda,  relinquo'.  Agius 
Epiced.  Hathvim  272  (Poet.  Carol.  III  p.  378)  'mortem  distulerat, 
noii  minime  tulerat'  —  digikts  9  S.  116.  Aug.  c.  Faust.  XI  3 
p.  318,  25Z  'tamquam  digito  ostendit'.  Oros.  VII  43,  17  'osten- 
dimus  non  magis  veibo  paene  quam  digito'.  ■ —  digntts  S.  117. 
Val.  Flacc  II  117  'digna  atque  iadigna  canentem'.  —  dimidiuni 
S.  117.  Heine.  Vita  S.  Germ.  I  493  (Poet.  Carol.  III  p.  451)  'in- 
cepisse  aliqoid  iam  pars  est  quantula  facti'.  —  discere  2  S.  118. 
ApoU.  Sidon.  epist.  VIII  6, 13  'eimul  omnes  . .  .  docent  discimt  la- 
trocinari'.  ■ —  diicair  1  S.  119.  Paciau.  epist.  I  3  p.  10  P.  'an  volu- 
mus  docere  doctorem?'  Gennad.  yir.  ill.  36  'est  eins  epistula  in 
qua  interrogando  quasi  discitums  docet  doctorem'.  Alcim.  Avit. 
earm.  VI  279  'doctoresque  docenfc'  (die  Frauen  die  Apostel).  — 
dominus  S.  119.  Arnob.  imi.  in  ps.  130  (Migne  LIII  532  B)  'usi- 
tata  Tulgo  sententia  est,  quae  dicit  iuxta  mores  domini  famüiam 
eonstitntam'  (B.  Grundl,  Theolog.  Quartalschr.  LXXIX  [1897]  551). 
—  domus  3  8.  120.  Paneg.  VII  3  p.  162,  IB.  'quae  alii  vix  fcotius 
vitae  laboribus  eonsequuntur,  iam  domi  parta  suscipere'.  Acta 
Pamphili  etc.  2  (Violet,  Die  paläst.  Märt.  d.  Euseb.  S.  77)  'fiftgov 
S%  ^xexrtiro  nktovBxrrjiia^  nji»  oCxo&tv  ('domi  natam'  die  latein. 
Lbersetz,),  ii&X2.ov  dl  ^sö&tv  aviä  äsdtoQrjfidvrjv  6-6ve6lv  te  xai 
eoipiccv'.  —  domus  5  S.  120**.  Pmd.  Paychoni.  75T  'titubatque 
foris,  quod  dissidet  intus'.  —  donmti  S,  120.  Ambros.  bell. 
lud.  !II  16  p.  196,  11 W.  'atrociora  sunt  dona  eorura  (der 
Kömer)  quam  vulnera'.  —  dormhr.  1  S.  121.  Ambros.  de  Helia 
16,60  (II  p.  447, 15  Seh.)  'vigllantes  somniant'.  Sulp.  Sev.  epist. 
II  2  p.  142,  12  H.  'paene   vigilans   dormire    te   sentias'.     Cassian. 
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instit.  XI  15  'qua«  cogitatioaum  pervagatione  vigikns  somniavit' 
(anima).  —  dos  S.  121.  Auf  das  moralische  Gebiet  übertragen  bei 
Sen.  rhet.  controv,  I  6,  6  'si  bis  bonia  (gute  Eigenechaften)  fuerit 
instructa,  dotata  est'.  —  duo  1  S.  122.   Hippolyt.  bei  Pitra.  Anall. 

II  p.  255  (Norden,  Jabrbb.  f.  Philol.  XIX.  Suppl.-Bd.  390  Aum.  2) 
Ton  Snsanna  'stQog  dvo  Tiväg  XQtoßvreQovs.,  avd/iovs  xQitäs  xara- 
Qrävtas  ^v  rp  'lovdtdcav  i,aä,  tbv  äy&i'a  ■öwc'iJtij  xkI  tijv  'Hqk- 
jciEOUg  attxvüs  iiuQoifilav  vixijaa6a\  Vgl.  Krumbacher,  Mittel- 
griech.  Sprichw.  S.  196  f  —  duo  3  S  122.  AüaU.  BoUand,  XII 
p.  37,  10  'ÖvgIv  äyxv^ais  rä  tfxäprj  t^g  töv  ^u^div  xal  rmv  öra- 
ftßirav  rj(iß)v  vito0tii6fO)s  eli  ästpaf-^  xtcl  ßißalav  itQoöoQfiigavtts 
XoXitiCav'. 

edere  S.  123.    Gregor.  M.  moraJ.  XIX  14,  22   (Migne  LXXVI 

III  A)  'unde  a  bonis  praedicatoribus  uon  causa  victas  praedicatio 
impenditur,  sed  causa  praedieationis  accipitur  victus'.  Vgl.  P.  Wend- 
land, Philo  ond  die  kyaisch-atoische  Diatribe,  Berlin  1895,  S.  14 
Aüm.  2.  —  expaiiis  1  S,  127,  Ser.  Samm.  366  (Baehrens,  Poet, 
lat.  min.  III  p.  123)  'esperto  erede'.  Aug.  epist  27,  6  p.  102,  4  ti, 
'credat  espertis'.  Primasius  bei  Hau fsleiter -Zahn,  Forschungen 
zur  Geschichte  des  Kanons  IV  S.  178, 11  'si  enim  esperto  non 
crederem'.  Sen.  Phaedr,  330  'sacer  est  ignis  (credite  laesis)'.  — 
expertus  2  S.  127.  Sen.  Thyest.  453  'expertus  loquor'.  Paulin.  Nol, 
earm.  25,  394  'noYimus  esperti'. 

Fabrkius  S,  129,  Salvian.  gub.  dei  I  10  p.  7,  20  P,  'antiqnis 
illis  priscae  virtutis  viris,  Fabiis,  Fabrieiis,  Cincinnatis'.  Eutil. 
Namat,  I  558  'vomere  Serrani  Fabricüque  foco',  —  facere  2  S.  129. 
Schob  Bern,  in  Lucan.  VIII  630  p.  280  'quod  factum  est,  fieri  in- 
feetum  non  potest'.  Ps.-Phokyl.  56  =  Orac.  Sibyll,  11  128  'oi>x  sti 
yäp  dvvaTca  rö  tBtvyiiivov  tlvai  atvxtov'.  lustin,  Nov.  97,  1 
p.  470,  24  Seh,  'xal  yä^  rö  yfvöfievov  ayBVtjTOV  jisvsiv  tüv  ovx 
iyXtapovvr<ov  e0tI\  —  facere  5  S.  130,  Stat,  Tbeb,  III  430  'facta 
infecta  loqui',  —  fama  S.  131,  Stat,  Tbeb,  IX  33  f,  '(fama)  spar- 
gitur  in  turmas,  solito  pemicior  index,  cum  lugenda  refert'.  Houor. 
Coli.  Arell,  p  85,  Ih  G  'cita  semper  malorum  enuntiatrix  fama',  — 
fames  1  S,  PI  Sebol  Bern  in  Lucan.  X  158  p.  320  'fames  qui- 
busvis  epulif.  solet  esse  contenta'  —  fari  S.  132,  Eufin,  apol,  I  21 
'fanda  adversum  me  omnia  aique  mfanda  tentantur'.  II  37  'fauda 
atque  »efanda  consinbere'  (Migne  XXI  559  C.  615  C),  Vgl  Tac, 
aun,  XV  37  'per  iicita  atque  mlicita',  —  fas  S.  132,  Sen.  Oedip. 
1023  'per  omne       fas  ac  aefaß';  vgl  Tac,  bist,  II  56,  III  51,  Sil 


y  Google 


382-  Carl  Wejman: 

XI  185.  Petr.  Chrysol.  sem.  12G  (Migne  LH  547  C).  s.  152  (605  B). 

—  fauces  1  S.  133.  Sa]l.  Cat.  52,  35  'Catilina  cum  esercitu  fauci- 
bus  urget'.  —  feire  2  S.  134.  Ter,  Phorm.  429  f.  'quin  quod  est 
ferunduiii  fers?'  Citiert  in  den  Schol.  Bern,  zu  Lucan.  IV  486 
p.  138.  —  ferre  2  S.  134*.  Über  den  Vers  des  Kleantbes  'ducnnt 
Tolentem  fata,  nglenteni  trahunt'  (ein  Nachklang  bei  Petr.  Chrysol. 
serm.  10  [Migne  LII  217  B]  'adducite  volentes,  attrahite  Talentes 
.  .  ,  attrahite  nolentes)  vgl.  Äug.  civ.  dei  V  8  p.  202,  1  D.^  —  fer- 
ntm  1  S,  134.  Aesch.  in  Ctes.  166  'S>  GidtjQoV.  Mart.  8.  Theodoti 
34  (ed.  Cavalieri,  Studi  e  Testi  VI  [Rom  1901]  p.  82,  22);  dazu 
Cavftlieri  p.  49  Anm.  1.  —  femla  p.  135.  Aug.  c.  Fanat.  XXI  10 
p.  581,  9Z  'neminem  grammaticum  aut  rhetorem  audierant  nee 
inter  lacrimaa  ferularum  atque  virgarum  ista  didicerant'.  —  ftamma 
2  S.  137.  Vgl.  Cic.  part.  or.  34  'propriae  antem  notae  argumentum 
quod  . . .  certumque  declarat,  ut  fumus  ignem'.  —  ßamnia  5  S.  137. 
Ovid.  Ibis  20  'hie  praedam  medio  raptor  ab  igne  petit'.  — ■  fhimen 
1  S.  139.  Paulin.  Nol  carm.  27,  291  f.  'quasi  Taiitalus  üle  inter 
aquas  sitiunt'.  Claud.  Mar.  Vict.  Aleth.  II  545  f.  'necari  inter  aquas 
potuisse  siti'.  Ennod.  carm.  I  7,  1  f.  p.  27  V.  'fluminis  in  medio 
succendis  viscera.  Fauste,  cuius  alit  m^nam  carminis  unda  sitim'. 

—  flumen  1  S.  139*.  Vgl.  zum  Ausdruck  Ovid,  met.  VIII  832 
'inque  epulis  epulas  quaerit'.  (Oros.  VII  29,  3  'in  deo  deos  quaerit'). 
Paulin.  Nol.  epist.  29,  8  p.  254,  14  H.  'in  itinere  iter  repperit'. 
Norden,  Kunstprosa  S.  232  Anm.  1.  —  fitmten  5  S.  139.  Sen. 
Phoen.  85  f.  'regeret  in  fontem  citaa  revolutus  uudas  amnis'.  Stat. 
Theb.  Vn  553  'Inaclius  ante  retro  nosterque  Aehelous  abibit'. 
Die  aus  dem  Auetor  de  dubiis  nominibus  angeführte  Stelle  gehört 
dem  AuBonius  (p.  309  P.)  an.  —  flumim  6  S.  139.  Vgl.  Krum- 
bacher, Mittelgriech.  Spriehw.  S.  223  f.  Die  Moskauer  Sammlung 
S.417f.  —  folium  1  S.  140.  Ovid.  fast.  III  481  f.  'Bacche  levis 
leviorque  tuis  quae  tempora  cingunt  frondibus';  vgl.  Commod. 
apol.  5  'plus  eram  quam  palea  levior'.  Apocal.  Pauli  bei  Tischen- 
dorf, apocal.  apocr.  p.  63  'evviotCe&'Yi  h  ovpuvbe  läg  <pvklov'.  — 
fons  1  S.  140.  Aug.  ciy.  dei  XXK  24  p.  616,  27  D.*  'ubi  dei  sa- 
pientia  de  ipso  suo  fönte  potabitur';  vgl.  de  gen.  ad  lit.  XII  26 
p.419,  20f.  Z.  Salvian.  gub.  dei  Y  6  p.  103,  IIP.  Gregor.  M. 
Moral.  XVm  54,  93  (Migne  LXXVI  96  B).  —  fons  1  S.  140* 
Pacian.  epist.  1,  1  p.  1  P.  'a  rivulo  procul  .  .  .  fonfcem  atque  ori- 
ginem  . . .  non  tenebas'.  Hieron.  bei  Rufin.  apol.  II  24  (Migne  XXI 
603  C)   'contemnet   rivulos,    (^um    coeperit   haurire    de    fontibus'. 
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Paulin.  Petric.  Vit,  Mart.  IV  9tf.  'non  omnes  liquidi  penetralia 
fontis  . . .  petunt,  pars  magna  patentes  saepe  bibit  propius  . .  . 
rivos'.  —  forma  2  S.141.  Vgl.  Blätter  f.  d.  (bayer.)  Gymn.-Schulw. 
XXXm  (1897)  276  (zu  luven.  X  297  f.).  —  fortana  9  S.  144." 
Äuct.  ad  Her.  UI  9  'fortitudiai  fortunam  quoque  esae  adiumento 
solere'.  —  foveu  S.  146.  Optat.  Mile\  \  5  p  125  f.  Z.  'ne  in  Mar- 
cionis  foveas  incidatis'  (A.  Hamack,  Sitzungsber  d.  preufs.  Äkad. 
1895  S.  56Ö).  Aug.  conf.  IX  3,  6  'm  lUam  foveam  pemiciosisaimi 
erroris  inciderat'.  Oros.  VII  26,  2  'tandem  m  foveaa  nostras  ve- 
nisti',  —  frons  1  S.  147.  Miracula  S.  Fidis  Append.  3  p.  233 
Bouillet  (Paris  1897)  'quidam  poetarum  dixisse  fertur:  Qualis 
vuItuB  erit,  talia  corda  gerit'.  —  frons  2  S.  147.  Macrob.  somn. 
Scip.  1 1,  1  'prima  fronte'.  Vgl.  Ps.-Quiut.  declam.  mai.  exe.  p.  3(il 
Bip.  Aug.  civ.  dei  XIV  2  p.  4,  9  D.  c.  Faust.  III  2  p.  262,  15  Z.  Coli. 
Avell.  p.  47,  14.  Cassiaa.  c,  Nestor.  I  6,  2.  —  fugere  2  S.  148. 
Gregor.  M.  moral.  XVUI  25,43  (Migne  LXXVI  60  B)  'saepe  con- 
tigit  ut  iu  pugnae  certamine  oiiles  ante  ducis  sei  oculos  eonsti- 
tutus  hostili  virfcuti  fcurpiter  cedat  et  enerviter  praebens  terga  fe- 
riatur:  qui  tarnen  hoc  ipsuni  quod  turpiter  geasit  erubescens,  ante 
ducis  sui  oculos  maiores  es  ipsa  verecundia  vires  sumit  tantoque 
post  fortia  exercet,  quantuni  et  pxaeseutem  gloriam  virtutis  per- 
agat  et  praeteritam  ignominiam  debilitatis  tegat'.  Ahnlicli  Baehia- 
rius  de  repar.  lapsi  6  (Migne  XX  1042  Ä)  vom  verwundeten  Sol- 
daten 'solet  pereussus  miles  in  primo  certamine  in  secuodo  fortius 
dimicai-e'.  —  fidmen  1  S.  148.  Laudes  dorn.  102  Brandes  'prae- 
sentemque  iubes  erecta  (so  Peiper,  Zeitschr.  f.  d.  Österreich.  Gymn. 
XLI  [1890]  109)  paveseere  poenam'.  Ciaud.  carm.  min.  22,  38  ff. 
'incubuit  uumquam  caelestis  flamma  salictis  nee  parvi  fnitiees 
iram  meruere  Tonantis,  ingentes  quercua,  annosas  fulminat  omos' 
Dracont.  satisf.  277  ff,  'fulmina  non  feriunt  reptantia  gramma  terris 
nee  modicas  salices  flamma  trisulca  cremat,  aed  feriunt  celsas 
pulsantea  nubila  cedros  et  montes  vastos,  proxima  saxa  polo' 
Laud.  dei  II  493  ff.  'aut  ai  fulmen  habet,  montes  et  culmina  tangit 
proeerasque  rapit  cedros  celsasque  cypressua'.  Boet.  cons  I  4  metr 
9  f.  'celsas  soliti  ferire  turres  ardentis  via  fuhninia'  —  fungus  4 
S.  lÖO.  Iren.  I  27,  1  p.  221  H.  'velut  a  terra  fungi  mamfestati 
sunt'.  Epiphan.  haer.  31,  1  (Migne  XLI  473  B)  iv  ivl  yctp  zpo^f 
oÄrot  ndvtES  äs  ftiixijTfff  kx  y^^s  avcßXdSrti^Kv' .  —  funis  3  S.  151. 
PauHn.  NoL  epist.  40,  11  p.  354,  IH.  'quaai  in  fnne  suspenso  an- 
cipites  ambuiamus'. 
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Gramts  1  S.  155.     Firm.  Mat,  math.  I  3,  3    'leves    Graeci'. 

1  10,  14  'Graecorum  levitas'.  Aug.  civ.  dei  II  14  p.  Ü9, 19  D.*  'le- 
vitati  Graeeorum'.  —  i/tibernator  S.  156.  Ovid.  trist.  IV  3,  77  'ars 
tua,  Tiphy,  iacet,  si  non  sit  in  aequore  fluctue'.  Hormisda  Coli, 
Ayell.  p.  551,  10  'nee  artem  gubernatoris  ostendit  marina  trän- 
quillitas'.  Gregor.  M.  reg.  past.  I  9  'quieto  mari  recte  navem  et 
imperitus  dirigit'.  —  gutta  2  S.  156.  Ovid.  ars  amat.  I  475  f.  = 
carm.  epigr.  936.  Lucan,  VI,  266  f.  'latus  aiti  montis  adest  seratii- 
que  aibi  parat  unda  ruiEani'.  Hiob  14,  19  'lapides  eseavant  aquae'. 
Ambros.  bell.  Jud.  III  11,  2  'aquae  illuvione  scopuli  solvuntur'. 

Iiabere  1  S.  157.  Paneg.  11,20  p.260,  19  B.  'tanto  enim  quis- 
que  vir  melior  quanto  pecuaiosior  liabebatur'.  —  hamus  2  S.  158. 
Plin.  pajieg.  43  'nonne  .  .  .  Caesaruin  munera  inlifcos  eibis  hamos, 
opertos  praeda  laqueos  aemulabantur?'  —  karena  1  S.  159.  Verg. 
georg.  II  105  f.  wird  citiert  von  Amm.  Marc.  XXXI  4,  6.  —  harena 
5  S.  160.  Hei-mipp.  de  astrol.  2,  4  p.  40, 15 Kr.  'S  ipaSiv  . . .  rb  ix 
T^S  ipiififiov  OxoivCov  stXaxovTfg'.  —  Hercuhs  5  S.  Ifi3.  Senten- 
tiae  S.  Patrum  bei  K.  Künstle,  Eine  Bibl  othek  der  Symbole, 
Mainz  1900  (Forsch,  z.  christl  Litt,  und  Dogniengeaeh  1  4),  S.  149 
'ut  clavam  ('elaves'  die  Überlieferung)    le  mmu  Eieuli".  —  liotno 

2  S.  165.  Quint.  inst.  or.  X  1,  25  'summi  enim  sunt  bomines  ta- 
men'.  Vnig.  ps.  9,  21  'seiant  gentes  qu^niam  homjnes  sunt'. 
Ruhnken-Frotscher  zu  Rutil.  Lup.  p.  16(  —  1mm(  3  S  165.  Hilar. 
in  ps.  140,  8  p.  794,  6  'honiini  errare  debituni  est'.  —  homo 
4  S.  165.  Auf  Ter.  Heaut.  77  spielt  auch  Paulm  NoI.  epist  13, 
20  p.  101,  11  an;  vgl  C.  E.  Gleye,  Byzant  Zeitschi  V  (1896)  336. 
—  Tiomo  6  S.  166.  Vgl.  Blätter  f.  d.  (bayer)  Gynm  Schulw.  XXX 
(1894)  218  Anm.  1.  —  Jiomo  9  S.  166.  \incent.  Lerjn.  commonit. 
2,  2  p.  3,  IIJ.  'ut  paene,  quot  homines  sunt,  tot  illine  sententiae 
erui  posse  videantur'.  —  honos  S.  167  Ambros.  de  lacob.  II  5,  23 
(II  p.  45,  7  Seh.)  'quod  non  ornabat  animam  tuam,  sed  onerabat'. 
Aug.  trin.  XV  24,  44  'quae  ornent,  non  onerent'.  epist.  23,  3  (I 
p.  66,  23  G.)  'quae  hie  honorant,  ibi  onerant'.  de  gest.  Pelag.  36 
p.  92,  17V.-Z.  'me  potius  onerabo  quam  illum  honorabo'.  Petr. 
Chrysol.  semi.  9  (Migne  LH  214  A)  'aon  sit  oneria,  sed  honoris'. 
8.  76  (415  A)  'uon  dominantis  iure  onerat,  sed  honorat  dileetione 
eousortis',  vgl  s  S8  (446  D)  und  s.  114  (514  A).  Gregor.  M.  reg. 
past  I  7  honoris  onus'  moral.  V  2,  2  (Migne  LXXV  680D)  'ho- 
noris oneia  ~  Aoa/is  2  b  lf)8.  Acta  Pionii  5  p.  190  E.  'semper 
iiimus    nocuerunt   pi  ofessa    odia   quam    subdola    bland inienta'-  — 
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HijUa  1  8.  168.  Origen.  (Novatian)  tract,  13  p.  151,  9B.  'hoc  mel 
dulcius  est  Hjmettio,  suavius  est  Hjbla«o'.  —  hydra  S.  1G8. 
Claud.  IV  eons.  Hon.  254  'caesaque  redit  poUentius  hydra'  (cupido). 

ignis  2  S.  170.  Calp.  Flacc.  declani.  bei  0.  Schwab,  Archiv 
IX  548  'vetus  dictum  eat,  ut  aui-um  igne,  itidem  inuoceiitiain 
iudicio  spectari  solere'.  —  ignis  4  S.  171.  Vgl,  Pacian.  paraeu.  1 
S.  101  f.  P.  'ut  eaenum  solet  tum  masime  faetere  cum  moveas  et 
ineendiuni  tum  magis  ardere  Bi  vertag  et  rabies  tum  vehementius 
saevire  si  provoces,  ita  etc.'  —  igm's  5  S.  171.  Hör.  earm.  II  1,  7 
wird  nachgeahmt  von  Paulin.  NoI.  epist.  34,  9  p.  311,  5.  Maxim, 
eleg.  II  30  'atqiie  iiiter  cineres  condita  flamma  manet',  Caesian. 
c.  Nestor.  V  1,  2  'quasi  redivivos  quodammodo  suscitana  cineres 
io  veteribus  favillis';  vgl.  ib.  4.  Anthol.  Palat.  XII  80,  3  f.  'ftij 
(ij)  ...  xivTjGris  TiqjQTi  srüp  vitokaiiTiojitvov' .  Blätter  f.  d.  (bayer.) 
Gjmn.-Schulw.  XXXVIU  (1902)  337.  —  imanire  S.  175.  Caasiod 
var.  p.  107,  4M.  'expedit  interdura  desipere',  Symphos.  aenigm. 
praef.  14  (Baehreas,  Poet.  lat.  min.  IV  p.  365)  'insanos  inter  Sa- 
num nou  esse  necease  est'.  —  invidia  S.  176  Sen.  Herc.  Oet.  612  f. 
'curaque  in  populos  prodire  paras,  comes  invidia  est'.  Als  Begleiterin 
der  'virtus'  erscheint  die  'invidia'  bei  Gottschalk  von  Limburg  opusc. 
III  14  S.  149  Dr.  und  in  den  von  Sauerland  (Trier  1896)  edierten 
Texten  über  Clemens  von  Metz  IV  40  S.  35.  —  iocus  S.  176. 
Ovid.  trist.  I  8,  31  f.  'nisi  tot  lusuB  et  tot  mea  seria  nosaes'.  ex 
Pont.  IV  3,  13  f.  'ille  ego  qui  primus  tua  seria  noase  solebam,  qui 
tibi  iocundis  primus  adesse  iocis'.  Curt.  IX  7,  16  'per  seria  et 
ludum'.  Paneg.  3,  12  p.  111,  27  'ioca  aeriaque  communicata'. 
Auson.  epist.  8,  21  f.  p.  233  P.  'qui  seria  nostra,  qui  ioca  . . .  novit 
tractare'.  Coripp.  lusfc.  IV  82  'quos  illic  ludos,  qua«  seria  (so 
Dempsterus)  vulgus  habebat'.  —  ira  S.  177.  Sen.  epist.  114,  3 
'si  furit  aut,  quod  furori  simile  est,  iraecitur'.  Quint.  inst.  or.  VlI 
4,  31  'ira  et  concitatio  furori  sunt  similia'. 

labor  3  S.  181.  Caesian.  coli.  VII  6,  3  'nuUa  virtus  sine  lar 
bore  perficitur'.  Gregor.  M.  hom.  in  evang.  37,  1  (Migne  LXXVI 
1275  B)  'ad  magna  praemia  perveniri  non  potest  nisi  per  magnos 
laböres'.  —  lahrum  1  S.  181.  Orient,  commonit.  II  411  'quod  ne 
me  primis  credas  iniungere  labris'.  —  labmm  4  S.  182.  Lact, 
inst.  V  Ij  14  'circumlinatur  modo  poculum  caelesti  melle  sapien- 
tiae,  ut  possint  ab  imprudentibus  amara  remedia  sine  offensione 
potari,  dum  inliciens  prima  dulcedo  aeerbitatem  saporis  asperi 
sub  praetesto  suavitatis  ocenltat'  (nach  Lucret.  I  936  ff.).  Vincent. 
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Lerin.  commonit.  25  S.  39,  24  J.  'faciunt  quod  hi  solent,  qui  par- 
TTilis  austera  qaa«dam  temperaturi  pocula  prius  ora  melle  cir- 
cumlinunt,  ut  ineauta  aetae,  cum  dulcedinem  praesenserit,  amari- 
tndinem  non  reformidet  Gregor  M  reg  past  III  17  amaro 
pigmentrorum  poculo  mellis  dulcelo  adiungitur,  ue  ea  quie  soluti 
profntura  est,  in  ipso  gustu  asj.era  amaritudo  '»entiafcur  —  lac 
1  S.  183,  Gen.  49  12  deatee  eiue  lacte  candidiore'^  Visio  Pauli 
22  p.  23,  24J.  {Texta  ind  Studies  11  3}  aquie  (.aadidae  Tilde 
desuper  lac'.  Callim  Hecile  fragm  xoqk^  eQttoi  xat  jcc^kxi 
jIpOHjV  (Revue  des  etudp«  grecquef  "\I  [1S9-}]  263)  Theocr  11, 
20  'kfvxoreQa  naxTccs  %OTidfiv  —  ?ac  i  S  1^-i  Aug  conf  III 
4,  8  'hoc  Homen  sahit  ns  mei  m  ipso  adhuc  laete  matns  te- 
nerum  cor  nieum  pie  biberat  —  Gregor  M  liom  in  cvang  19,  1 
(Migue  LXXVI  ll>'iA)  ]ui  \erbi  vitae  ab  ipais  jncunabulis 
audivirnus,  qui  al  ubenbus  saEctae  ecclesiae  pttum  supemae 
praedicationis  sumpaimus  cum  la  te  eamis  —  Ivnma  '  ^  184. 
Äug.  epist.  21,  2  (I  p  50  13f )  et  hinc  erant  lilae  lacrimie  — 
lapis  1  S.  185.  Ovid.  met  XUI  48  saxa  moves  gemitu  am  III 
7,  57  f.  'illa  graves  potuit  quercu--  adamantaque  dumm  surdaque 
blanditiis  saxa  movere  «uis  —  laqiteui  1  S  l'*?  taust  Reiens. 
serm,  22  p.  310,  4f  E  illa  retia  ^ua  misit  et  mdagme  %ua  capta 
est,  laqueos  suoa  sparsit  et  ■^uis  vmculis  coliigata  est  A  enant. 
Fort  U  Ib  3)f  ergo  s us  laqueis  coepit  mi&ei  es«e  hgatus  ve- 
nerat ut  Caperet  captus  at  ipse  fuit  Pi  o6  7  fodenmt  ante 
taciem  meam  f  iveam  et  ineidernnt  m  eam  loann  Pbilopon  de 
opif  mundi  I  l(i  p  40  bH  (Script  sacri  et  prof  I)  roti,  bivtov 
yispißa^ktöja  Sixrioig  —  lafere  S  lSf>  Dim  2  l'^Ihm  cui 
raagnum  satis  est  vixiese  latentem  —  Je<]ete  1  &  18S  \  gl  Priap. 
t)'*  2  Iibros  non  lego  poraa  lego  —  ?co  3  S  1H9  Vgl  Kium- 
bacher  Moskauer  Sammlung  S  42^  f  —  tepus  3  S  IJO  Vgl  mit 
Ter  Eun  4  'i>  4.pul  met  I\  ^H  tu  autem  tam  mollis  ac  tener 
et  admodum  puer  detraudatis  amatoiibus  mulieres  adpctis-'  — 
Lpfhe  S  192  Emiod  carm  I  1  44  p  194  \  ebiia  Lethaeo  pec- 
tora  fönte  iero    —  J^x  \  ^  192    7enj  \eron  ttact  II   2  p  OG. 

tdle  peccatum  ceasat  legis  impeiium  lex  eaim  Sit  it  fcnptum 
est  fl  Tim  1  9)  lusti  posita  non  est  sed  peccatori  —  Ux 
^  b  192  Val  Max  V  2  8  inter  arniorum  strepitum  verba  se 
luria  civilis  exaudire  non  potmsse  i  Ausspruch  des  C  Manus)  — 
Der  gegenteilige  Gedinke  bei  Ämbios.  bell,  Ind.  V  24  p.  33,>,  72  W. 

mter  aini  t  quo  (ue  leges  valere'.    A'gl.  lustin.  nov.  25,  5,  3  p.  201, 
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16  ScL.  'lolg  v6[ioig,  ovg  dij  xtd  avzßiv  i&v  oxXav  Hpjieiv  ßov- 
kö/ic^a'.  —  licet  1  S.  193.  Tac.  ann.  XIV  50  'conquisitoe  lecti- 
tatosque,  donee  cum  perioulo  piirabantur:  mos  licentia  habendi 
oblivionem  attulit'  (von  den  Schriften  dea  Fabricius  Veiento), 
Amm.  Marc.  XV  3,  9  Petita  ex  more  humano  validius  cupiens'. 
Aug.  eonf.  II  6,  14  'potnitne  libere  quod  non  licebat,  noii  ob 
aliud,  iiisi  quia  non  licebat?'  Sulp.  Sev.  chron.  I  6,  6  'humane 
malo  quo  aegre  vetitis  abstinetur'.  Anthol.  lat.  25,  2R.^  'dulce 
est,  quodeumque  negatur'.  Orient,  conimonit.  II  49  'dum  magie 
in  vetitum  ruimus  eupimusque  negata'  (nach  Ovid.  am,  III  4, 17). 
Cland.  Mar.  Viet.  Aleth.  III  702  f.  'vile  putanfc  quodeumque  licet 
gaudentque  vetari,  ut  sit  quod  cupiant'.  Claud.  Mam.  stat.  an.  II  2 
p.  101 ,  4  E.  'mortalium  generi  natiu-a  datum  est  ut  .  . .  negata 
magis  ambiat'.  Leo  M.  serm.  67,  4  (Migne  LIV  371  A)  'animum 
interdictorum  avidum  quod  minua  licuit,  amplius  incitavit'.  Anthol. 
Pal.  XII  173,  5f,  'oö  ywp  etoi/iK  ßovlojicct,  aXXä  jco^m  xäv  tb 
ifvka6a6(i{vov' ;  vgl.  Sen.  epist,  68,  4  'multi  aperta  frans eunt,  con- 
dita  et  abatrusa  rimantur.  furem  signata  soUicitant.  vile  videtni- 
quicquid  patet.  aperta  effractarius  praeterit'.  —  Val.  Max,  I  7 
ext  1  'huniani  ingenii  prona  voluntate  vetita  scrulandi'.  Anders 
Prosper  epigr,  TO,  5  f.  (Migne  LI  520  A)  'gratior  est  fructus  quem 
spee  productior  edifc,  nitro  obieetorum  vilius  est  pretium'.  —  licet 
2  S.  193.  Auct.  ad  Her.  IV  25  'nam  qua«  reliqua  spes  manet 
libertatis,  si  Ulis  et  quod  libet,  licet  etc'  (vgl  F.  Marx  z.  St.). 
Vell.  Pat.  II  100,  3  'quidquid  liberet,  pro  liLitt  vindicans'.  Fers. 
V  83  f.  'an  quisquam  est  alius  Iiber  nisj  duuere  vitam  cui  licet 
ut  libuit?'  Commod.  instr.  II  16,  21  'mdiseiplinate  quod  libet  (so 
Dombart)  licere  praesumis';  vgl.  v  6  'hcere  persuades  tibi  quod- 
eumque placebit'.  Ambros.  bell.  Ind.  II  12,  3  p.  154,  54  'qui  licere 
quod  velleut  ius  putabant'.  Aug.  civ.  dei  XXII  23  p.  609,  3  'ne 
tiat  quod  non  licet  etiamsi  libet',  de  fide  et  opp.  24,  45  p.  90,  2  Z. 
'putaverunt  hoc  ease  libere  vivere,  ut  . , .  quidquid  liberet,  licere 
sibi  arbitrarentur'.  Orient,  commonit.  I  352  'esset  et  hoc  licitum 
quod  fuerat  libitum'.  Alcim.  Avit.  carm.  IV  12  'licitum  quod  quia- 
que  liberet'.  Gregor.  M.  hom.  in  evang.  S4,5  (Migne  LXXVI 1248  D) 
'licere  sibi  nolunt  omne  quod  libet'.  moral.  V  11, 17  (Migne  LXXV 
688  A)  'cumque  facere  quod  libet  licet,  iuste  sibi  omne  aestimat 
licere  quod  Kbet'.  Predigt  bei  Caspari,  Tidsskr.  X  (1885)  p,  277 
'quicquid  Übuerit,  licitum  puta'.  Hincm.  carm.  7,  2,  Ulf.  (Poet. 
Carol.  III  p.  419),  'ut,  quod  valde  libet,  valeas  patrare  licenter; 
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non  tarnen  omne  licet,  quod  tibi  forte  übet'.  —  lüüim  S.  193. 
Venant.  Fort.  Vit.  Mart.  11  462  'fulgide  confessor  candentia  lilia 
vincens',  Append.  I  laud.  Mar.  233  'inde  rubore  rosas,  candore 
hinc  lilia  vineens'.  —  linea  3  S.  194.  Ter.  Eun.  640  wird  citiert 
von  Porph.  zu  Hör.  epiat.  I  16,  79.  Maerob,  somn.  Scip.  I  19,  26 
'ut  tarnen  aliqiia  vel  extrema  numerorum  linea  Saturmis  ad  so- 
lem,  Mars  aspiciat  ad  lunam'.  An  der  von  Sonny,  Archiv  IX  67 
angeführten  Stelle  des  Paulinus  von  Nola  (epist.  16,  8  p.  122, 
16  H.)  'vel  extremas  veritati's  lineas'  ist  'extremas'  eine  —  aller- 
dings sehr  ansprechende  (vgl.  Blätter  f.  d.  [bayer.]  Gymn.-Sclmlw. 
XXX  [1894]  504)  —  Konjektur  von  Sacchini.  Überlieferfc  ist  'ex- 
tremae',  was  W.  v.  Hartel,  Patriat.  Stud.  V  16  f.  (Sitzungsber.  d. 
Wien.  Akad.,  pHL-hiet.  Cl.  CXXXII.  Abhandl.  4)  verteidigt.  ~ 
Ungua  1  S.  195.  Vgl.  Wölfflin,  Archiv  IX  18Ö  f.  —  lingua  2  S.  195. 
Vgl.  Le  Blant,  Nonveau  Recueil  des  inscript.  chretiennes  de  la 
Gaule,  Paris  1892,  p.  178.  —  locus  S.  196.  Gregor.  M.  bei  Baeda 
hist.  eccies.  I  21  'non  enim  pro  loeis  res,  sed  pro  bonia  rebus 
loca  amanda  sunt'.  Baeda  Vita  S.  Cuthberti  35  (Migne  XCIV 
591  B)  'nee  loca  propter  homo  merito  venerabilis  extat,  sed  locus 
ob  homines  extat  venerabilis  almus'.  —  Iva-um  3  S.  197,  Dracont. 
laud.  dei  1  613  'damna  aliena  solent  aliorum  lucra  parare'.  Vgl. 
Krumbacher,  Moskauer  Sammlung  S.  453.  —  lupus  1  S.  198. 
Boet.  cons.  IV  2  p.  98,  3P.  'avaritia  fervet  alienaruni  opuni  vio- 
lentus  ereptor?  lupi  similem  dixeris'.  Vgl.  Pmd.  perist.  1,  98  'lu- 
pino  rictu'.  —  lupus  3  S.  198.  Pmd.  cath.  3,  158  f.  'impavidas 
lupus  inter  oves  tristis  obambulat'.  —  httum  3  S.  201.  Vgl.  Ambros. 
de  fuga  saec.  8,  45  {II  p.  199,  16)  'qui  renontiaviums  saeculo  et 
usui  eins,  iterum  in  Into  eins  haerebimus?'  Paulin.  Nol.  carin,  24, 
915  'haesitantes  in  luto  faecis  suae  (Ps.  39,  3). 

machina  S.  204.  Quint.  inst.  or.  XI  1,  44  'onines  ad  ampli- 
ficandam  orationem  quasi  niachinae'.  Aristot.  hei  Plut.  consoL  ad 
ApoU.  27  =-  Aristot.  fragm.  44  p.  49  E.  'nSeav  fLr^j^avijv  firj^Kvm- 
fiBvos'-  —  magnus  1  S.  204.  Flor.  Verg.  or.  an  poeta  p.  185,  10  R. 
'si  conferre  parvis  magna  licet',  Fronto  p.  212N.  'parvaeque  res 
magnis  adsimnlandae  comparandaeque'.  Paulin.  Nol.  carm.  6,  20  f 
'magna  licet  parvis  .  .  .  conferre'.  Das  von  Otto  an  5,  Stelle  an- 
geführte Cicerofragment  auch  bei  Boet.  inst.  mus.  I  1  p.  185, 
10  Fr.  —  magnus  2  S.  205.  Sen.  epist.  80,  2  'magnum  tarnen  ver- 
bum  dixi'.  Arnob.  adv.  nat.  VII  12  p.  246, 10  R.  'aliquid  dicant 
m^num'.     Cleni.  I  Cor.  17,  6    'xuiuivqq   oi)%    eiieyakoQfKiövrjaiv' 
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('non  locutus  est  magnum  Terbum'  die  alte  lateiu.  Übersetzung 
p.  18  M.).  Auson.  epist.  27,  51  'grande  aliquid  verbum  nimirum 
disimua'.  Aug.  tract.  in  evang.  loh.  21,  2  'non  crediderunt  aliqnid 
maguuin  dicentem'.  quakst,  in  heptat.  IV  (Num.)  42  p,  352,  2Z. 
'quos  .  .  apostolus  magnum  sane  aliquid  . . .  dixisse  confirmat'. 
Vgl.  Lobeck  zu  Soph.  Aias  386.  —  male  1  S.  306.  Ovid,  ber,  6, 
157  'nee  male  parta  diu  teneat  peiuaque  relinquat'.  Tac.  bist. 
III  (i  'laeta  ad  praesens  male  parta  mos  in  pemiciem  vertere'.  — 
mahun  3  S.  207.  Auson.  epigr,  1,  3  f.  p.  310P.  'sapis,  aerumuose 
libelle,  perfungi  mavis  quod  leviore  malo'.  Aug.  de  mend.  9,  12 
p,  430,  17  Z,  'aullum  esse  tarn  male  factum,  quod  non  in  pejoris 
devitatione  faciendum  sit'.  Citiert  Mon.  Genn.  bist.  Libeili  de  lite 
irap.  et  pontif.  I  p.  256,  33  'nuUum,  inquit,  tarn  grave  iaeinuB 
est,  quin  admittendum  sit,  ut  devietur  peius'  (0,  Rottmanner, 
Histor.  Jahrb.  d.  GörresgeseUsch.  XXIII  [1902]  t3).  Caesian.  coU. 
XVII  8,  2  'in  comparatione  damnorum  illud  est  adpetenduni  quod 
levioribus  subiacet  detrimeutis'.  Vgl,  auch  Ämm.  Marc.  XXVIII 
1,  40  'quae  tarnen  (levitas),  ut  in  malis,  acerbitati  anteponenda 
est'.  —  manus  1  S.  210.  Vgl.  das  griechische  jrül  xal  lät  — 
manm  6  S.  210  S  Bpmhard  ^erm  in  caait  cant  14, 5,  6  (0.  Baltzer, 
Ausgew.  Serm  des  hl  Bemh  über  das  Hobelied,  Freib.  und  Leipz. 
1893,  S.  39)  'doleu  pei  me  ip&um  non  meruisse  atque,  ut  dicitur, 
de  niauu  in  manum  mmime  accepisse'  —  mnnw,  10  S.  211.  Cic. 
Sest.  69  'quae  cum  res  lam  mauibus  teneretur'  nat.  deor.  I  49 
'qui  (Epieurusj  res  occultae  et  penitus  abditas  .  sie  tractet  ut 
mauu'.  Verg.  Äen.  XI  311  'ante  oeulos  interque  mauus  sunt  omnia 
vestras'.  Aug.  tract  in  evaug.  loh.  10,  1  'non  longe  vadas  nee  te 
extollas,  ut  quasi  attingas  illum  manibus'.  —  manus  13  S.  211. 
Gregor.  NazJ^de  fuga  8  'avi^roig  ■^ageiv^  o  Sri  ^^yttM'-  —  manus 
17  S.  212.  Origeu.  (Rufin.)  bom.  iu  Levit.  4,  9  (IX  p.  233  L.) 
'bene  quod  et  ea  .  .  .  plena  manu  offeruntur'.  Paulin.  Nol.  epist. 
13,  13  p.  94,  17  'de  hac  tua,  ut  dici  solet,  plena'  (seil.  'manu'. 
Sonny,  Archiv  IX  73  folgt  der  Lesart  der  editio  princ.  'pera').  — 
manus  18  S.  212.  Manil.  I  96  'nee  prius  imposuit  rebus  finem- 
que  manumque'.  YeU.  Pat.  II  33,  1  'ultimamque  hello  manum  . .  . 
imponere';  vgl.  87,  1.  88,  1.  117,  1.  Val.  Max.  VII  5,  4  'eui  (hello) 
summam  manum  L.  Mummius  adjecit'.  Plin.  nat,  bist,  XXXVI  16 
'huic  summam  manum  ipse  Pbidias  inposuisee  dicitur'.  Suet.  rell. 
p.  62,  13  f.  R.  'impositurus  Aeneidi  summam  manum'.  Solin.  24, 
15  p.  110,  18  M.^  'Suetonius  quoque  Paulinus  summam  huic  cogni- 
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tJoni  inposuit  maaum'.  Gell.  XVII  10,  5  'quibusque  inpoeuit  census 
atque  düectus  eui  supremam  manum',  Ambros.  bell.  lud.  IV  ö 
p.  230,  6  'nee  ad  aummam  perfecta  est  manum'  (umbra).  V  2(5 
p.  335,  2  'quasi  ad  extremam  operis  manmii'.  Prud.  Psychom. 
575  f.  'sola  dnello  inpositura  manum'.  Paulin.  Nol  carm.  21,  (565 
'cuinqiie  manum  Hummarn  factis  divina  dedisset  gratia'.  Cypr. 
Gall.  Levit.  2  'estrema  est  inposta  manus'  (templo).  Boet.  arithni, 
I  praef.  p.  4,  14  f.  Fr.  'tu  solus  manum  supremo  operi  inpones'.  — 
Verg.  Aen.  VII  572  wird  citiert  in  den  SchoL  Bern,  zu  Luean.  V 
483  p.  173.  —  manus  23  S.  213.  Quini  inat.  or.  V  14,  32  'ut  ea 
nasci  et  ipsa  provenirei  natura,  non  manu  facta  et  arte  suepecta 
magistrum  fateri  ubique  videantur'.  —  Die  Übertragung  von  'in- 
iecta  manu'  aueb  bei  Sen.  benef.  IV  14,  4.  Paulin.  Nol.  epist.  24, 
10  p.  210,  27.  —  tJber  die  analoge  Anwendung  des  grieebischen 
XftQOXoC^Tog  8.  Conybeare  zu  Philo  de  vita  comtempl.  p.  4(5.  — 
medicus  S.  216.  Carm.  epigr.  94,  4  f.  'solamen  est  hoc  sim^ulati- 
que  criminis^  non  vera  tos'.  Ps.-Quint.  declam.  mai.  8,  9  'medi- 
cina  quid  praestas,  nisi  ut  iuxta  te  nemo  desperet?'  —  mediocritas 
S.  216.  Sen.  Oedip.  890  f.  'tuta  me  media  vehat  vita  deeurrens 
via'.  —  medius  S.  216.  Arnob.  adv.  nat.  VI  1(5  p.  228,  14  f.  R. 
'quae  in  medio  sita  sunt'.  —  mel  1  S.  216.  Coli,  Avell.  p.  114,  1 
'duleiora  meUe  . .  eloquia'.  Venant.  Fort,  IV  8,  16  'vinceres  ut 
dulcea  ore  rigante  favos'.  —  mel  3  S.  217.  AnthoL  Pal.  XII  81,  2 
'tov  TCixQov  ysvaüfitvoi  [lilitoe'-  —  mel  4  S.  218.  Passio  S. 
Felicitat.  bei  K.  Künstle,  Hag io graphische  Studien,  Paderborn  1894, 
S.  137  'labüs  blanditiera  lambia,  sed  fers  in  mente  venenum'.  — 
mel  5  S.  218.  Ambros.  Tob.  9,  35  (H  p,  537,  131  =qui  veneni  po- 
cnlum  melle  inlinit,  ut  sub  grato  odore  mors  lateat  atque  inlita 
caliois  ora  vim  fraudis  abseondant'.  Phoebad.  Ag.  c.  Arian.  3 
(Migne  XX  15  B)  "pari  modo  quo  veneni  poculum  mella  commen- 
dant'.  Aug.  tract.  in  evang.  loh.  7,  6  'quia  iam  non  possunt  se- 
ducere  christianos  ut  dent  venenum,  addunt  mellia  aliquid'.  Prud. 
Hamart.  355  f.  'qui  siib  adumbrata  dulcedine  triste  venenum  de- 
prendit  latitare'.  Cann.  adv.  Marc.  I  86  (Tertull.  II  p.  783  Oehl.) 
'mixtum  cum  melle  venenum'  Prosp.  de  ingrat.  806  'nullo  prae- 
levit  letalia  poeula  melle'.  Carm,  de  provid.  div.  876  'vipereo  obducto 
potamus  melle  venenum'.  Venant.  Fort.  II  7,  21  'pro  melie  venena 
rependens',  Ennod.  opusc.  6,  7  p.  312,  19  V.  'dira  cupidiaei  de- 
tester  mella  veneni'.  Passio  S.  Symphor.  5  p.  126  R.  'munera  enim 
vestra   fucati   mellis   permixta   dulcedine   male  credulis   mentibus 
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Tenena  parturiunt'.  —  memor  S.  218.  Fronto  p.  134  N.  'nee  ab 
re  CBse  puto  memorem  te  tarnen  admonere'.  —  metidax  1  S.  219. 
Vgl.  Krumbaeher,  Moskauer  Sammlung  S.  44ö.  —  Mercurhis  S,  220. 
VgL  Krumbaeher,  Mittelgriech.  Sprichw.  S.  237.  —  meiere  1 
S.  221.  Antiphon,  sopli,  fragm.  134  p.  145  Bl.'  'rr;  j-j)  olov  av  ng 
Tu  ffjtt'pftK  ivaQÖßTj ,  TOtavta  xal  tk  ix<poQU  SbI  mpoffSoxäv.  — 
meiere  2  S.  221.  Das  Gegenteü  bei  Ambros.  beU.  lud.  V  15  p.  300, 
47  W.  'serit  de  suo  (Aegyptius),  quod  illis  (itomanis)  metat'.  — 
milviis  1  S.  222.  Novafc.  eib.  lud.  3  (Archiv  XI  233,  8)  'quis  ac- 
cipita-em,  quis  milvum  (cibum  faciat)?  sed  odit  raptorea  ac  violentos'. 
Zu  der  von  Sonny,  Archiv.  IX  69  angeführten  Augustinus  stelle 
ygl.  Tert.  anim.  32  p.  355,  2  R.  'non  ideo  milvi  ex  rapacibus  fieut'. 

—  mimus  S.  223.  VgL  jetzt  Th.  Birt  bei  A.  Dieterich,  Pulcinella 
S.  277  f.— mons  1  S.227.  Rufin.  Euseb.  hiat. eccl.  VIII  17  'montes 
auri  ut  ita  diserim  congregatos  familiaribus  suis  .  .  largiebatur'. 
Im  Original  des  Euseb.  hist.  eccl  VIII  14,  11  'jciovtotjg  «■&pdtös 
xttl  ewQovs  xQrjfiäzav'  (S.  Brandt  zu  Lact,  de  mort.  persec.  p.  216). 

—  mora  1  S.  227.  Stat.  Theb.  UI  718  f.  'neu  sint  dispendia  iuatae 
dura  morae:  magnos  cunctamur,  nata,  paratus.  proficitur  hello' 
(aber  'moraa  estrema  recusant'  Sil.  VK  320).  —  mors  3  S.  229. 
Oyid.  met.  III  136  wird  eitiert  in  den  Sehol.  Bern,  zu  Lucan.  VIII 
29  p.  256;  Tgl.  zu  VIII  625  p.  280  'verum  est  neminem  beatum 
essf  nisi  pist  mortem'.  —  muüire  S.  230.  Aug.  civ.  dei  IV  30 
p  185  4  nep  muttire  änderet  in  populi  contione',  —  mulier 
i  S  231  Verg  Aen,  IV  569  f.  wird  eitiert  von  Fastidius  epist. 
de  castit  4  5  (Caspari,  Briefe,  Abhandlungen  u.  s.  w.  S,  128).  — 
mnlui  2  S  232  Aug.  doctr.  christ.  II  23  'tamqnam  si  mula  pa- 
riat  —  m  tsca  2  S.  235.  Aug.  civ.  dei  V  7  p.  200,  22  'ut  cum 
illo  ihomme)  sab  eadem  eaeli  plaga  nee  musea  naaeatur'.  — 
mmica  S  23b  Claud.  IV  cons.  Hon.  222  'vile  latens  virtua'.  Vulg. 
Sirach  20  ^'  sapientia  abaconsa  et  thesaums  invisus:  quae  uti- 
litas   m  utnaque  ^      Petr.  Chrysol.  serm.   150  (Migiie  LH  GOl  A) 

secreta  victoria  lirtusque  latens  exemplum  posteris  non  reiin- 
quuut 

wric)  1  S  337.  Cypr.  ad  Demetr.  3  p.  353,  17  H.  'haec  dei 
lex  est  nt  omnia  orta  occidant  et  aueta  aenescant'  nach  SaU.  lug. 
2  Ang  c  Fei  I  18  p.  822,  15  Z.  'quod  nascitur  finem  hahet'. 
Prud  cithem  10  13  f.  'quia  cuncta  creata  neeesse  eat  labefacta 
sene&cere  tandem  .  apoth.  517  'quod  fieri  recipit,  reeipit  quando- 
que  perire'.   Venaut.  Fort.  cann.  append.  8,  10  p.  281 L.  'quod  in 
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orbe  venifc,  non  eine  morte  manet'.  Epitaph.  Boet.  4,  2  (consol. 
ed.  Peiper  p.  XXXVIII)  'omne  qood  est  genitutn,  tendit  ad  inte- 
ritum'.  —  nasiis  2  S.  238.  Vgl.  E.  Rohde,  Psyche  S.  22  Anm.  1. 
692  (LAufl.).  —  «am  3  S,  240.  Vgl.  Rufin.  apol.  II  30  (Migne 
XXI  614  B)  'nemo  succidit  arborem  cui   iiiniti  parat'.  —  nehula 

1  S.  240.  Mor.  Verg.  or.  p.  183,  10  R.  'quasi  per  nubüuiu  reco- 
gnosco  quid  istie'.  —  necessitas  2  S.  241.  Anders  Plia.  epist.  I 
12,3  'summa  ratio,  quae  sapientibue  pro  neeessitate  est'.  — 
necessitas  4  S,  241.  Petr.  Chrysol.  semi.  142  (Migne  LH  582  B) 
'ut  percipiant  —  de  neeessitate  virtutem';  vgl.  s.  167  (638Ä).  — 
nectar  S.  241.  Anthol.'lat.  376,  35  R.^  'Carthago  et  nectare 
suavis'.  Carni.  epigr.  318,  4  'Salsa  duloior  nectare  semper'.  — 
nermis  1  S.  242.  Tac.  hist.  II  84  'eos  (seil,  pecuniam)  esse 
belli  civilis  nervös  dictitans  Mucianus'.  Flor.  11  1,  7  'ipsos 
rei  publicae  nervös  aerarium'.  —  Nestor  1  S.  242,  Gariii.  de 
provid.  div.  702  'hie  senis  transscendet  Nestoris  annos'.  —  Kestur 

2  S.  242.  Sil.  XV  455  f.  'ille  (Laelius)  foro  auditus,  cum  duleia 
solverat  ora,  aequabat  Pyiiae  Neleia  mella  seneotae'.  —  nimis 
S.  243.  Anonym,  de  physiognom.  116  (II  p.  135,  lOR)  'multis 
locis  dictum  est,  nimietates  esse  vitiosas'.  Cassiod.  var.  p.  299, 
21 M.  'nimium  non  placet,  etiam  quod  bonum  putatur'.  Authol. 
Palat.  XII  193,  2  'firjÖev  ixiQ  r<i  fihgov'.  —  nix  1  8.  244.  Claud. 
cons.  Stil.  III  288  'par  nitor  intactis  nivibus'.  rapt.  Pros.  III  89  f. 
'non  cesaura  pruinis  membra'.  Prud.  perist.  3,  102  'nive  caudi- 
dior'  (columba).  13,  11  'o  nive  candidiua  linguae  genus'.  /7poe- 
(vx^i  'A6ivE&  5  (Batiffol,  Stud.  patrist.  I  p.  45,  15)  'Z%noi  IbvxoI 
äßei  j;nHJ''.  —  nix  2  S.  244.  Ovid.  met.  III  487  ff.  'ut  intahescere 
flavae  igne  levi  cerae  matutinaeque  pruiuae  sole  tepente  soient'. 
Consol.  Liv.  101  f.  (Baehrens,  Poet.  lat.  min.  I  p.  107)  'liquitur, 
ut  quondam  Zephyris  et  solibus  ietae  solvuntur  tenerae  vere  te- 
pente nives'.  Ps.  57,  9  'sicut  cera  quae  fluit  anferentur';  vgl. 
67,  3.  96,  5.  ludith  16,  18.  Mich.  1,  4.  —  nodus  S.  244.  Aug.  c. 
Faust,  in  5  p.  266,  20  Z.  'in  duobus  patribua  intellegendia  hie 
nodus  erat',  tract.  in  evang.  loh.  101,  4  'ut  nodum  quaestionia 
huius  ipse  dissolvat'.  Boet,  cons.  V  3  p.  126,  16  'hunc  quaestionis 
nodum  posse  dissolvere'.  Vgl.  Gregor.  M.  hom.  in  Ezech.  I  8,  23 
(Migne  LXXVI  864  B).  Friedländer  zu  luven.  VIII  50.  —  nomm 
2  S.  245.  Ovid.  her.  VIII  115  f.  'saepe  Neoptolemi  pro  nomine 
nomen  Orestis  exit,  et  errorem  vocis  ut  omen  amo*.  Mart.  Cap.  II 
193  p.  49,  2f.  E.  'eui  littera  trina  conformat  saerum  mentis  co- 


»Google 


Zu  den  Sprichwörtern  u.  sprichwörtl.  Redensarten  d.  Römer.    393 

gnomeii  et  omea'.  Carm.  epigr.  92,  l  'have  dnlce  noine<n  atque 
omen  gerens)'.  —  noverca  1  S.  245.  Seii.  Phaedr.  35<if.  'saevas 
novercas'.  Vgl.  OctaTia  21. 170  f.  Ambros.  bell.  lud  I  3(i  p.  (14,  10 
'odio  novercali'.  —  noierca  3  S.  246.  Carm.  de  bell.  civ.  166  bei 
PetroD.  122  'viles  operae,  quorum  est  mea  Roma  noverca'.  Dra- 
eont.  laud.  dei  III  351  'fecit  de  patre  novercam'.  Carm.  de  S. 
Quintino  7  (Harster,  vit  sanct.  metr.  p,  52)  'quo  non  saeva  no- 
verca foret,  aed  mater  honesta'.  —  nudits  2  S.  247.  Nux  eleg. 
129  f.  'nuda  quidem  tirnc  sum,  nudam  tarnen  expedit  esse:  non 
spoliuni  de  me  quod  petat  bostis  habet'. 

oceasio  S.  249.  Auson.  epigr.  33,  8  p.  323  P.  (von  der  occasio) 
'occipiti  calvo  es?  ne  teneai'  fugiens'.  Nach  Anthol.  Palat.  XVI  275. 
Pauhn.  Nol.  epist,  16,4  p.  118,4  'occipiti  calvo  sacratur  Occasio'. 

—  oadus  2  S.  249.  Aug.  c.  Faust.  XXX  3  p.  749,  14  Z.  'fertque 
...  in  oculis  eos  omnis  eeclesia'.  —  oculvs  2  S.  250*.  Venant, 
Fort.  V  7, 3  "amplectens  quem  corde  gero  pietatis  in  ulnis'.  — 
oculus  7  S.  250.  Äug.  c  Faust.  XII  30  p.  359,  4  Z.  'clamat  Faustus 
oculis  clausie'.  —  oculus  8  S.  250.  Venant  Furt  VII  12,  71  f  'an 
quantum  ex  oculo,  tantum  tibi  corde  recedo,  et  tam  longe  anim<' 
quam  sunius  ambo  loco?'  —  oculus  9  S.  251  Rufln  bist  mon  1 
{Migne  XXI  39ÖB)' 'tenacius  soleiit  inhaerere  mPmoriae  ea  quae 
oculus  viderit,  quam  quae  auris  audierit'.  Dracont  laud  deiII112t 
'adde  quod  humanis  Vitium  est  generale  catems,  hoc  credant 
quod  VISUS  habet  aperoantque  relata'.  Anthol.  Palat.  V  130,  6 
^dtpQ-aliiol  ylmao-qq  ä^hoxierÖTEQoi' .  Martyrium  Appiani  §  14 
(Violet,  Die  palast.  Mürt.  d.  Euseb.  S.  39)  'minus  enim  auribus 
quam  oculis  habetur  fides'.  Marc  Diac.  Vita  Porph.  1  p.  1,  8  ed. 
Bonn  'Ttiöror^p«  (tev  axo^g  jj  %ia'.  —  odisse  1  S.  252.  Macrob. 
somn  Scip  1 10,  15  'cogentes  subiectum  vulgus  odisse,  dum  me- 
tuat'  —  offlMis  1  S.  254.  Anthol.  Palat,  XII  96,  1  f.  'oöri  iidtav 
&veiToiCi  ^ÖTig  roidäe  ßoäiai,  ibg  ov  ntivra  &BOi  n&6iv  eötouccv 
exftv'    —    omwis  5  S.  255.    Ovid.  met.  XV  165    'omnia   mntanfcnr'. 

—  Opera  1  S  256*.  Plin.  epist.  III  15,  1  'ut  aliquid  subsicivi  tem- 
poris  studÜB  meis  subtraham'.  —  Orcus  2  S.  258.  Claud.  bell. 
Goth,  449  'totaque  Tartareis  e  faucibus  oppida  traxit'  (Stilicbos 
Ankunft);  vgl.  IV  cons.  Hon.  58  'leti  rapuit  de  faucibus  urbes'. 
Vita  S.  Genovef.  virg. Paris.  42  p.  233,5  Kr.  'Glaudiam  es  faucibus 
inferi  revocatam'.  —  Lucan.  VI  T14f.  'primo  pallentis  hiatu  haaret 
adhuc  Orci'.  —  Orcus  ^  S.  258.  Mart.  IV16,5  'magnus  ab  in- 
femis  revocetur  Tullius  umbris'  (licet).   XI  5,  13  f.  'ipse  quoque 
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infemis  revocatus  Ditis  ab  umbris  si  Cato  reddatur'.  —  ös  4  S.  259. 
Äug,  e.  Faust,  XI  6  p,  321,  22  Z.  ^tamquam  uao  ore  dicta',  I  Clem. 
34,  7  'äs  e|  ivi>s  öttl/iKTog  j^oijffra/isi'  JEp»s  uvt6v^  ('tamquam  ex 
uno  ore'  vers,  lat.).  Vgl.  0.  v.  Gebhardt,  Die  iat.  Übersetz,  det- 
Acta  Pauli  et  Tbeeiae,  Leipz,  1902  (Texte  und  Unt.  N.  P,  VIl  2), 
S.  CSIV.  J.  Vahlen,  Hermes  XXXin  (1898)  247,  —  ovis  2  S.  261. 
Petr.  Cbrysol,  aerm.  6  (Migne  LII  202  B)  'ut  natioiies  feras  ...  ad 
ovium  totam  duceret  et  redderet  lenitatem'. 

pallium  1  S.  262.  Gregor.  M.  hom,  in  evang,  20,  11  (Migne 
LXXVI  1165  A)  'tuuica  plus  est  neeessaria  usui  nosti-o  quam 
pallium'.  —  palUnm  2  S,  262.  Auf  Plaut.  Baeeli.  434  spielt  Fronto 
p.  162  N,  an.  —  par  1  S,  264.  Constantin.  epist.  bei  Optafc.  Milev. 
p.  214, 18  Z.  'sie  recte  proverbio  signatum  est,  pares  cum  paribus 
eongregari'.  Alex,  Lycopol.  c.  Manicb.  26  p.  39,  4Br.  '<piXov  y&q 
fiKli.ov  rm  b^ol^}  zo  ojioiov'.  Chorie.  bei  Förster,  Rhein,  Mus. 
XLIS  (1894)  485,  6.  Vgl.  Acta  Achill,  et  Ner,  p.  13,  20  Ach. 
(Teste  und  Unt,  XI  2)  'xovrjpbg  d's  ö  NBQ<av  ivy^Kvcov  jiovijpov 
tpi}.ov  ifj  iavtov  ipiAt'ec  avvi^£vS,£v' .  Vgl,  Krumbacher,  Mittelgriecb. 
Sprichw.  S.  151  f.  J.' Stiglmayr,  Zeitscbr,  f.  kathol.  Tbeol.  XXII 
(1898)  271  Anm,  1,  —  parcre  S,  26Ö.  Simplieius  papa  Coli.  Avell. 
p.  141,  3G.  'nou  minoris  est  gloriae  quod  condideris  servare  quam 
condere'.  Spezialisiert  bei  Flor,  I  33,  7  'plus  est  proviuciam  reti- 
nere  quam  facere'.  ■ —  paries  ^  S.  266,  Vgl.  Ps.  61,4  'tamquam 
parieti  inclinato'.  ~~  patria  S,  268.  Val.  Flacc,  VII  227f.  'patriam 
inde  voeato  qua  redit  itque  dies'.  Stat,  Theb.  VHI  220  'omue  ho- 
mini  natale  solum',  —  pedus  4  S.  270.  Ovid.  ex  Pont,  I  8,  63 
'toto  pectore  laetor'.  Vgl,  Tac.  dial.  3.  C jpr.  Gall.  Gen.  809.  Paulin, 
Petric.Vit.Mart,VI329.  Hilar,  Maceab.  198  (Cypr.  Gall.  p.247P.). 
—  pecunia  1  S.  270.  Porph,  zu  Hör,  epist,  I  10,  47  'illa  (pecunia) 
homini  subiecta  esse  debet,  non  homo  iUi'.  Val,  Max.  IX  4  est,  1 
'hie  uon  possedit  divitias,  sed  a  diTitiis  possessua  est'.  Plin, 
epiat.  IX  30,  4  'ea  iüTasit  homiues  habendi  cupido,  ut  possideri 
magis  quam  possidere  Tideantur'.  Cypr.  ad  Don.  12  p.  13,  27  H. 
'possideri  magis  quam  possidere'.  de  laps.  12  p.  245,  11  'possi- 
dere se  eredunt  qui  potius  possideutur,  eensus  sui  servi  nee  ad 
pecuniam  domini,  sed  magis  pecuniae  mancipati'.  Ambros.  de 
Nab.  16,  63  (11  p.  506,  19)  'possessio  enim  poasessoris  debet  esse, 
non  possessor  possessionis'.  Paulin.  Nol,  epist.  24,  2  p.  203,  12 
'ita  possidentes,  ut  non  possiderentur  a  possessionibus  suis',  Gaudent. 
Bris,  serm,  18  p.  179  Gal.  'dei  enim    Christi  servos   atqiie  disci- 
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pulos  imperare  oportet  pecnniae,  non  servire'.  Petr.  Chrysol. 
serm.  54  (Migoe  LH  349  A)  ' divitiarnm  servus,  non  dominus  est 
avanis;  nt  misei-icors  tot  servos  se  probat  habere  quot  nummos'. 
Gregor.  M.  hom.  in  evang.  36,  11  (Migne  LXXVI  1272  D)  'ut  ter- 
rena  res  possideatur  non  poeaideat',  —  pelb'i^  1  S.  272.  Aug.  tract. 
in  evang.  loh.  25,  15  'quid  de  euperbo  dicitur  mortali  . . .  obli- 
viseenti  qua  peile  vestitus  sit?'  —  Peiie/ope  2  8.  272.  Vgl.  Ovid. 
es  Pont.  I  3,  29  f.  'rursus  anior  patriae  ratione  valentior  omni 
quod  tua  texuerunt  scripta,  retexit  opus'.  —  pes  1  S.  274.  Cic. 
de  or,  III  IGO  'ingenii  specimen  est  quoddam  tranailire  ante  pedes 
posita  et  alia  longe  petita  sumere',  —  pes  2  S.  274.  Gregor. 
Tbaumat.  Dankrede  an  Orig.  2,  18  S.  5,  löff.  K.  'iitsfißaCviiv 
toX^TjßavTig  tivlnrois  ^ot^  Jiofft  (toüro  ij^  rö  tov  Xöyov)  axoatg'; 
vgl.  Philo],  LV  (1896)  463  f.  —  j«s  4  S,  275.  Vgl.  J.  Beraajs, 
Ges.  Abhandl.  I  375.  —  Phalaris  1  S.  277.  Panlin.  Petrie.  Vit. 
MartV271  'talia  Martino  Falaris  (ATitianus)  spectacnla  ducens', 
—  pistrimtm  S.  281.  Paulin.  Nol.  epist.  11,  12  p.  70,  24  'eandeni 
niolam  .  .  .  manu  verto,  pistrino  soeius,  fruge  defcerior'.  —  pix 
S.  281.  Pi-ud.  cath.  2,  69  f.  'tu  sancte  qui  taetram  picem  candore 
tinguis  lacteo'.  Orient,  conimonit.  I  423  f.  'hi  modo  qui  canent 
albo  Bordente  capilli,  conlatas  olim  non  timnere  pices'.  Cjpr. 
Gall.  Dent.  20  'piceam  elaro  deterait  lumiue  noctem';  vgl.  Gen.  651 
'pieeis  tenebris'.  Äntonin,  itin.  38  bei  Geyer,  Itin.  Hierosol.  p.  185,3 
'fit  nigra  marmor  üla  tamquam  pice',  Theophr.  char.  14,  12 
'3t(607}s  '(/iEAßi^fpo)'  fivai  ro  ejtdtog'^  (nach  der  Ergänzung  von 
Fofs).  Apocal.  B.  M.  V.  23  bei  Jamee,  apocr.  anecd,  (Tests  and 
Studies  II  3)  p,  122  'axoxsivoxEQa  ^iee^q'.  S.  auch  Paesio  Bar- 
tholom.  1,  19  (Acta  apoat.  apocr.  II  1  p.  146B,)  'Aegyptinm  ni- 
griorem  fuligine'  (jtßijpov  hg  ^  äeß6Xti).  —  pluma  1  S.  282.  Pmd. 
e.  Symm.  I  62  'pluma  levior'.  —  pluma  2  S.  282.  Plin.  nat.  hist. 
VIII  109  'utrique  mollior  pluma  pilus'.  —  plures  S.  282.  Vgl. 
Bohde,  Psyche  S.  670  Anm.  4,  —  poeta  1  S.  283.**  Sehol.  Bern. 
in  Lucan.  III  1  p,  90  'usus  poetica  licentia' ;  vgl  zu  IV  143  p,  126. 
Macrob,  Sat,  VI  9,  13,  somn.  Scip.  II  8,  5.  —  porhis  1  S,  284.  Ps.- 
Quint,  declam,  niai.  9,  12  'nisi  me  nova  velut  in  portu  adorta 
tempestas  ...  ad  alienas  mitteret  domos'.  Ambros.  bell  lud,  V  27 
p,  336,  12  W.  'nihil.,  novum  si  adhuc  tos  in  ipso  portu  consum- 
mandi  cursua  periculnm  manet',  Petr.  Chrysol,  serm.  7  (Migne 
LH  20ßÄ)  'in  ipso  portu  ieiunii  naufragasti'.  —  Sen,  epist.  87,  1 
'naufragium,  antequani  navem  adscenderera,  feci',  —posse  1  S,  285. 
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Ter.  Andr.  305  wird  citiert  in  den  Scholia  Bera,  zu  Lucaii.  IV  4S6 
p.  138  nnd  von  Aug.  civ.  dei  XIV  20  p.  52,  25.  Plin.  paneg.  Gl 
'nt  felieitatis  est  quantum  velis  posse,  sie  inagaitudinis  velle  quan- 
tum  possis'.  Aug.  epist.  10,  1  (I  p.  23,  17)  'iufirmitaa  corporis  qua 
ego  quoque..,non  valeo  quod  volo,  uisi  ouinioo  desinam  quic- 
quani  plus  velle  quam  non  valeo'.  Severus  bei  Aug.  epist.  109,  1 
(II  p.  635,  6)  'nee  tarnen  murmuro,  qoia  non  tantum  ago  quantum 
volo,  quoniam  rursus  non  minus  ago  quantum  possum'.  Paulin. 
NoI.  carm.  append.  3,  237  f.  'haee  ego  non  quantum  volui  pro 
pondere  rerum,  sed  quantum  vitiia  implicitus  potui'.  Cassian.  u. 
Nestor.  VII  14,  1  'nee  mirum  utique  si,  quia  id  quod  vis  non 
potes,  id  facis  solum  quod  potes'.  Maxim,  eleg.  4,  54  'nee  quod 
non  possum,  non  voluisse  meum  est'.  Gregor.  M.  reg.  past.  III  15 
'saepe  dum  opportune  agere  quae  possumus  nolumus,  paulo  post, 
cum  volumus,  non  valemus'.  S.  auch  Porph.  zu  Hör.  epist.  II  1,  257 
'et  hoc  vetus  esse  dictum  Aristarchi  fenmt,  qui  cum  multa  re- 
prehenderit  et  in  Homero,  aiebat  neque  se  posse  scribere  quem 
ad  modum  vellet  nejue  vflle  quem  id  midum  posset  b  auch 
J.  Bernays  &ei  Abhandl  I  201  Anm  1  —  pobse  2  b  2S5  Vgl 
Cic.  fam.  IX  17,  1     fiet   eium   quodcumque   volent   qui  valebunt 

—  jyrinci'ptitm  1  S  2*^7  Oarm  epigr  35  mmimum  malum  fit 
contemnendi  maximum  Sen  epist  116  3  ergo  mtrantibus  ( it 
lectibus)  resistamus  quia  facilmt  non  recipiuntur  quam  exeut  t 
Phaedr.  132  f  qmsquia  lu  pruno  obstitit  pepulitque  amorera  tutus 
ac  Victor  fuit  Sil  I  051  f  ocius  ite  viri,  et  nascentem  extinguifce 
flammam  nee  serae  redeant  post  aucta  perieula  cun«  Tlaud 
Eutrop.  II  10  ff  tun«  deeuit  «entire  nefas  tunc  ire  re<  entes  de 
tersum  maculas  veten  po-it  obruta  morbo  corpori  Paeouiaa  ne 
quiquam  admo^ens  herbas  —  ^rounttub  S  2^S  Hilar  m  js 
56,  8  p.  173  "^  velut  in  proemctn  spei  fideique  huius  propheta 
consistit'.  —  pulvis  2  b.  29U.  (jregor.  M,  dial.  III  19  ^Migne 
LXXVU  269  B)  'sine  labore   certarainis  non  est  palma  victoriae'. 

—  pumex  1  S.  290.  Paulin.  Nol.  carm.  31,  419  'pumiceum  cor 
eget  lacrimis'.  Vgl.  Gassian.  coli.  IX  28  'ita  oculi  mei  in  modum 
cuiusdam  durissimae  silicia  praedurantur,  ut  nulia  prorsus  es  eis 
umoris  gutta  destillet'.  —  Punicus  1  S.  291.  Pirm.  Mat.  math.  I  3,  2 
'Afri  subdoli'.   1  10,  14  'Afrorum  subdolas  mentes'. 

ranis  1  S.  294.  Sest.  Pyth.  sent.  243  'aitdviov  yöp  rti  ^ya&dv'. 
Vers.  Rufin.  'rarum  eoim  est  omne  quod  bonum  est'  (A.  Elter, 
Ind.  lect.  Bonn.  1891/92  p.  XVIIl.   Mirac.  S.  Fidis  I  19  p.56,2B. 
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*8cio  ante  nos  dictum  l  onme  rarum  preciosum'.  —  rarus  2  S.  294. 
Cic.  de  inv.  II  114  'quae  enim  rara  et  ardua  sint,  ea  experiendo 
pulcra  et  iucimda  hominibus  videri'.  Anonym,  prol.  in  orac.  Sibyll. 
p.  6,  72 Rz.  'tä  yuQ  ßnävta  tifiia  doxei'.  lustin.  Nov.  105,  1 
p.  503,  1  Seh,  'iv  yap  rots  Oicavitag  yevotiEVoig  tö  ^uviia^öftsvör 
iöTiv'.  —  regere  8.  295.  Apoll.  Sidon.  epist.  II  13,  3  'nee  sustiue- 
bat  dominus  esse,  qui  non  sustinuerat  esse  sub  domino'.  —  regnum  l 
S.  296.  Antbol.  lat.  407, 1  R.^  'vive  et  amieitias  regum  fuge'.  — 
regnum  2  S.  296.  Gurt.  X  9,  1  'insociabile  est  regnum'.  Min.  Fei. 
Oct.  18,  6  'quando  umquam  regni  societas  aut  cum  6de  coepit 
aut  sine  cruore  deaiit?'  (ausgeschrieben  von  Cypr.  idol.  8  p.  25, 
1 7  H.).  OrOB.  VII  26,  6  'res  praeterea  humane  generi  hucusque  in- 
cognita:  multorum  simul  regum  patiens  consortium  et  magna 
coneordia  poteatasque  communis'.  Coripp.  loh.  IV  88  fi'.  'neacit 
commissa  potestas  aequales  sufferre  duos:  consortis  amicum  sae- 
cula  nulla  ferunt'.  —  regnum  3  S.  29G.  Sen.  rhet.  controv.  VII 8,  T 
'nihil  tarn  civile  est,  tam  utile  est,  quam  brevem  potestatem  esse, 
quae  magna  est'.  ^  res  1  S.  297.  Lucret.  IV  394  'res  indicat 
ipsa'.  —  res  3  S.  297.  Gregor.  M.  reg.  past.  III  26  'nequaquam 
solummodo  spe  ad  res,  sed  rebus  quoque  ad  spem  trahitur'.  — - 
rex  2  S.  299.  Vit.  Cokmb.  abbat,  bei  Kruach,  Script.  Merov.  IV 
p.  103,25  'tanta  (sie!)  sapor  in  cibo  aderat,  ufc  regias  vinceret  dapes'.  — 
rex  G  S.  300.  Cypr.  epist.  59,  10  p.  678,  9  H.  'ut  criminibus  . . . 
consentientibua  talia  esset  rector  qualee  illi  qui  reguntur'.  Vgl. 
Flor.  I  34,  11  'tanti  esse  exereitnm  quanti  imperatorem  vere  pro- 
ditum  est'  (Stat.  Theb.  IV  663  'castra  simillima  regi').  —  rosa 
S.  302.  Sedul.  pasch,  carm.  II  28  'et  velut  e  spinis  raollis  rosa 
surgit  acutis'.  Dracont.  carm.  min.  7,  49  'sie  rosa  miseetur  spinis'. 
Vgl.  Petr.  Chryaol.  serm.  49  (Migne  LH  338  C).  Gregor.  Naz.  de 
virt.  216  (Migne  XXXVII  696  A)  'q6S'  1%  üxav&äv,  ms  kiyovQi, 
GvlXeymv'. 

sagitta  S.  305.  Vgl.  auch  Auson.  epigr.  24  p.  319  P.  (nach 
Anthol.  Palat.  IX  159).  —  sal  1  S.  305.  Gregor.  Naz.  de  vita  sua 
73  f.  (Migne  XXXVII  975  A)  avt&Q  B(ioiys  (*«£«  qiClri,  ykvK-b  S' 
öi^ov  aXes,  S^eäiri  de  tgäjtB^a'.  Vgl.  P.  Wendland,  Philo  und  die 
stoisch-kyn.  Diatrihe  S.  9  f.  ^  sal  2  S,  306.  Zur  Verbindung  'sol 
et  sal'  vgl.  auch  Plin.  nat.  bist.  XXXV  149  'nee  sole  nee  sale'. 
An  der  von  Otto  unrichtig  citterten  Sidonius steile  (gemeint  ist 
carm.  9,  45)  sind  'soll  salique'  die  Genetive  von  'solum'  und 
'salum'  (vgL  Peiper  zu  Auson.  p.  487  und  Prud.  perist.  7,  65).  — 
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sapiens  1  S.  308.  Callim.  bei  Porph.  zu  Hör.  serni.  II  3,  296 
'isTiä  aoyot  xai^oixe,  rhv  iiydoov  aare  Köpoißov  oii  evv(c^t9- 
fiBOfiiv'.  —  sarfiis  S.  309.  Aug.  semi.  ined.  bei  0.  Morin,  Eevue 
Benedict.  X  (1893)  488,  17  'facere  sarta  tecta'.  -  saxmn  2  S.310. 
Sulp.  Sev.  dial.  II  3,  6  p.  183,  20  H.  'quae  (iumenta)  cum  omnia 
solo  fisa  ae  si  aeoea  aigna  riguissent';  vgl.  Paulin.  Petric.  Vit. 
Mart.  IV  211  f.  'riguere  ligatae  arbitrio  domini  Btatuarum  in  iuia- 
gine  mulae'.  —  Scabies  1  S.  310.  Gratt.  cyneg.  410  ff.  'una  per- 
redimenda  anima,  qoae  prima  sequaci  spaj-sa  malo  est,  ne 
ra  trabat  contagia  vulgus'.  Cypr.  episfc.  59,  15  p  tiS4  f  'nee  uti- 
aut  consultaa  eat  pastor  qui  ita  morbidas  et  contactas  oves 
gregi  admiscet  ut  gregem  totuni  .  ,  .  contaminet'  Vincent  Lerin. 
commonit.  8,  13  p.  12,  13  J.  'ne  unius  ovis  diriim  contigium  m- 
noxium  gregem  Christi  venonata  permixtione  contaminet'  Reg. 
Bened.  c.  28,  17  W.  'ne  una  ovie  morbida  omnem  gregem  contagiet'. 
Vgl.  Commod.  instr.  I  19,  6  'incopriat  (m.  E,  =  'contaminat',  'pol- 
luit')  eives  nnus  detestabilis  omnes'.  —  scintiUa  S.  311.  Gregor. 
Naz.  de  fuga  40  ''xal  Tßjjtffr«  av  ix  jttJtpoü  ßxiv&ijQOg  6  Tijs 
äXrjd-ticig  TtvQabs  iuMfiilmB' .  orat.  theol.  1, 5  (p.  8, 7  ed.  A.  J.  Mason, 
Cambridge  1899}  'ßovi.oiTO  av  tbv  0:tiv9fiQa  twv  ev  -ijjilv  xuxkiv 
yiV8C&ai  iplöya'.  Marc.  Diac.  Vit.  Porph.  95  p.  76,  8  ed.  Bonn. 
'&S  ß"  ifJtot  ttg'  änb  ftiagov  ßnivd-ij^og  toGovro  «vq  i'ttp&ri  Uta 
B^Exav&yi  etc.'.  S.  anch  lac.  3,  ö  'Idov  j]liKOv  jröp  rjXCx-riv  vXt]v 
ävä^tei'.  —  seire  2  S.  312.  Interpr.  Iren.  II  2,  2  p.  255  H.  'volente 
efc  sciente'.  Ambros.  de  parad.  (i,  34  (I  p.  291,  23)  'sciens  igitur 
prudensqne  peccavit'.  Prud,  Hamart.  709  f.  'letalia  prudens  eligit 
atque  volens'.  Gregor.  M.  moral.  XVUI 12,  19  (Migne  LXXVI  48  C) 
'scientea  sentientesqiie'.  Aescbin.  in  Cteaiph.  94  'ögcivrav  rpQovovv- 
xav  ßXsTtövtav'  (vgl.  A.  Weidner  z.  St.  S.  llö).  In  griechischen 
Testamenten  öfters  die  Formel  räös  Öit&eTO  voäv  xal  ypovöv'; 
vgl.  z.  B.  J.  Fürst,  Philol,  N.F.XV  (1902)  599.  600.  Das  Gegen- 
teil bei  Aug.  c.  Faust.  XXII  31  p.  C25,  2  'nesciens  et  nolens'.  — 
scirpus  1  8.  312.  Varro  1.  lat.  VII  31  'apud  Valerium  Sora- 
num:  vetus  adagio  est:  nodum  in  scirpo'  (nach  A.  Spengels  Her- 
stellung}*). —  scopidiis  1  S.  313.  Ambros.  expos.  in  Luc.  VIlI  16 
p.  443,  17  Seh.  'scopulis  duriores  (peremtores)'.  —  seneetus  1 
8.  316.  Gregor.  M.  hom.  in  evang.  1,  5  (Migne  LXXVt  1080C) 
'etsi   languor   desit,    plerumque  senibue  ipsa  sua   saliis  aegritudo 

*)  Apoll.  Sidon,  epiet,  I  ö,  4  'in  scirpis  cnoilibus". 
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est'.  Miraeala  S.  Fidis  II  4  p.  102,  29  B,  'ultimo  senio  iam 
fatiscis,  quod  est  morborum  mfelicissimum  genus  atque   insana- 

bile'.  —  Sk'dus  S,  321.  Macrob.  sonin.  Scip.  1  10,  16  'Sieulas  et 
tyrannicaa  eopias'.  —  sol  3  S.  326.  Vgl.  Paulin,  Nol.  epist.  16,  6 
p.  120,  2  'admodum  miror,  cur  in  veritate  perspicua  ...  ita  to- 
lueris  caligare'.  — ■  sol  ö  S.  327.  Äug.  tract.  in  evang.  loh,  2,  8 
'per  lucernam  quaerimns  diem'.  Gregor.  M.  hom.  in  Ezech.  I  10, 6 
(Migne  LXXVI  888  B)  'lucema  claritatem  non  habet  io  sole'.  — ■ 
solstüialis  S.  327.  Paul.  Diac.  epitaph.  Soph.  (carm.  9  bei  Dümmler, 
Poet.  Carol.  I  p.  46  i.)  'pui-pureainque  tulit  dira  procella  rosam' ; 
vgl.  Miseell.  zu  latein.  Dicht.  S.  21.  —  sorex  S.  238.  Ohne  den 
Vergleich  mit  der  Maus  Ovid.  her.  11,  72  'indicio  proditur  üle  siio'; 
vgl.  12,  38.  ars  am.  111  668.  Maxim,  eleg.  4,  50.  —  slatua  S.  331. 
Synes,  Dio  bei  Dindorf,  Dio  Chrysost.  II  p.  343,  12  'd^cavötsQov 
ävfÜQidvtos' ■  —  sUpula  S.  332.  SiI.V571f.  'stipula  crepitabat 
inani  ignis  iners  eassamque  dahat  sine  robore  flammara'.  Apul. 
apol,  25  p.  34,  3  Kr.  'ecquandone  vidisti  flammam  stipula  exortam 
claro  crepitu,  largo  fulgore,  cito  incremento,  sed  enim  materia 
levi,  eaduco  incendio,  jiullis  reliqujis?  hem  tibi  illa  aceusatio  etc.'. 
Origen.  (Rufin.)  hom.  in  Lev.  14,  3  (IX  p.  416)  'manifeste  osten- 
ditur  esse  quaedam  peccata  ita  levia,  ut  stipula«  comparentur, 
cui  itaque  (utique?)  ignis  illatus  diu  non  potest  immorari;  alia  vero 
faeno  esse  similia,  quae  et  ipsa  non  difficulter  ignis  ahsumat,  ve- 
rum aliquante  tardius,  quam  in  stipnlis  immoretur;  alia  vero  esse, 
quae  lignis  eonferantur,  in  quibus  ,  ,  .  diutinum  et  grande  pabu- 
lum  ignis  inveniat".  Üros.  V  22,  18  'ut  ignis  im  stipula  eadem  ce- 
leritate  qua  exarsit  evanuit'.  —  stuUm  1  S,  333.  Vgl.  Wochen- 
sehr.  f.  klass.  Philoi.  1894  Sp.  1029  Anm.  4.  —  summus  S.  335. 
Ovid.  met.  VII  278  'omnia  confundit  summisque  inmiscuit  ima'. 
Sen.  Thyest.  598  'ima  perraotat  levis  hora  summis'.  Zu  Prosper 
de  ingrat.  944  'ut  nos  insereret  summis,  ae  miscuit  imis'  (Christus) 
wird  hei  Migne  LI  144  treffend  bemerkt:  elegans  abusus  istius 
triti  apud  bonos  auctores  'summa  imis  miscere'.  Vgl.  Blätter  f. 
d.  (bayer.)  Gymnasialschulw.  XXXVI  (1900)  229.  XXXVIII  (1902) 
240.  —  mrstini  S.  336.  Cic.  part.  or.  24  'quasi  sursum  versum' 
Aug.  quaest.  in  heptat.V  (Deut.)  p.  405,  14,  23.  25.  p.  406,  3Z. 
'sursum  versus'.  Collect.  Ävell.  p.  204,  6  'eursum  atque  deoraum' 
(fiwa  xal  XKta).  Vgl.  G.  Lothholz  zu  Basil.  de  leg.  Uhr.  gent.,  Jena 
1857,  S.  80.   Resch,  Agrapha  S.416f. 

to,CP.re  1  S.  338.    Mart.VI  41,  2  'hie  se  posse  loqui,  posse  ta- 


»Google 


400  Carl  Wejman: 

eere  negat'.  Gaudent.  Brii.  senn.  16  p.  157  Gal.  'intueiiiini  ergo 
quid  patiar,  qui  cum  loqui  neseiam,  tacere  non  possuni'.  Gregor. 
M.  hom.  in  Ezech.  I  11,  3  (Migne  LXXVl  907  A)  'quia  ilie  loqui 
veraeiter  novit,  qui  prius  bene  tacere  didicerit'.  Vgl.  K.  Sehenkl, 
Wiener  Stud.  XVI  (1894)  160.  —  Anders  Tae.  ann.  XV  66  'non 
vox  adversum  ea  Faenio,  non  silentium'.  —  tacere  2  S.  339,  Claud. 
paneg.  in  Manl.  Theod.  90  f.  'quidquid  .  .  ,  dixitque  tacendo  Py- 
thagoras'.  Hilar.  in  ps.  118  koph  2  p.  523,  5  'sileutii  clanaor'.  in 
ps.  140,  1  p.  789, 17  'tacens  licet  oratio  nostra  deo  clamor  est'; 
Ygl.  in  ps.  141,  2  p.  800,  29  f.  Aug.  civ,  dei  XI  4  (I  p.  465,  16)  'ta- 
citus  . . .  proclamat'.  Optat.  Milev.  V  3  p.  123,  24  Z.  'tacitus  .  , . 
loquitur'.  Petr.  Chrjsol.  senn,  94  (Migne  LH  464  B)  'quid  Phai-i- 
saeus  tacens  diserit,  quid  Christus,  cui  loquuntur  tacita,  respon- 
derit,  audiamus'.  Paulin.  Petric.  Vit.  Mart.  I  282  'vox  silet  et  causa 
adstraitur  clamore  tacentum'.  382  'voi  magna  tacentis'.  Vgl. 
Wendland,  Philos  Schrift  über  Vorsehung  S.  23  Anm.  5.  —  tacere 
3  S.  339.  Eufin.  apol.  1  2  (Migne  XXI  542  Ä)  'ne  reticendo  videar 
crimen  agnoscere'.  Optat.  Müev.  IV  2  p.  103,  2  'ne  forte  ,,.  ta- 
cendo rei  esse  videamur'.  Gregor.  M.  dial.  III  32  (Migne  LXXVII 
293  B)  'ne  taccDdo  forsitan  coosenaisse  viderentur'.  ■ —  talpa  S.  340. 
Rufin.  apol.  I  1  (Migne  XXI  541 B)  'pro  ingenii  tarditate  vel  po- 
tius  eaecitate  talpam  vocari'.  —  Uturus  1  S.  541.  Vgl.  0.  Bofsbach, 
Rhein.  Mus,  XL  VI  (1891)  311.  —  telum  1  S.  342.  Apul.  met.  V  24 
'praeclarus  ille  sagittarius  ipse  me  telo  meo  percussi'.  Macrob. 
Sat.  VII  5,  2  'ut  suis  telis  lingua  violenta  succumbat'.  —  iempus  5 
S.  343.  Tert.  ad  nat.  I  7  p.  67,  25  R.  'bene  quod  omnia  tempus 
revelafc,  testibus  sententiis  et  proverbüs  vestris  ipsaque  natura'.  — 
tempus  6  S.  343.  Cic.  Cat,  I  1,2  wird  citiert  von  Quint.  inst,  or, 
IX  2,  26,  —  Theseus  S,  347  (vgl.  Orestes  1).  Stat.  Theb.  I  475  fi'. 
'fidem  quanta  partitum  extrema  protervo  Thesea  Pirithoo  vel  ina- 
iiem  mentia  Orestes  opposito  rabidam  Pylade  vitasse  Megaeram'. 
Dracont.  Orest.  trag.  536  'Theaea  Pirithous  non  sie  expertua  ama- 
vit',  —  Thyle  S.  348.  Venant.  Fort.  Villi,  16  'ingeniumque  po- 
tens  ultima  Thyle  colit';  vgl.  Vit.  Mart.  III  494.  —  t^ia  S,  348, 
Vgl.  Gaaa.  Dio  LXIV7, 1  'tt'  yoiQ  jie  eSst  jiaxQots  aiiAütgcj^Aftv;'  Suet. 
Ofcho  7.  0.  Immiach,  Ehein,  Mus.  XL VIII  (1893)  512  ff.  —  timere 
S.349.  Vgl.WBlffhn,  Archiv  XII 347  ff.  G.  Andresen,  Wochensohr.  f. 
klass.  Philo!,  1902  Sp,  260  fP,  —  trivmm  S,  351,  Suet,  rell,  p.  126, 5a 
'circumciae  ac  sordide  et  tautnm  non  trivialibua  verbis'  (Optat, 
Milev.  V  6  p.  132,  i^  'vox  est  de  vico  conlecta,  non  de  libro  lecta'). 
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Procop.  epist.  116  bei  Hercher,  epistologr.  gr.  p.  578  'ifiipoQHß&ui 
röv  ix  ip(d5ov  pii/iKTtov'.  Glykas  bei  Krumbacher,  Mittelgriech. 
Sprichw.  S.  65  'oitog  6  Xöyog  ,  .  .  ^|  «^-opög  ipaCvBtKt  krjipQ^vin. 
scKt  tQi6d(av'.  —  taha  S.  352*.  Victricius  de  laude  sanct.  27  p,  37 
Sau  vage- Tougard  (Paris  1895)  'non  abiciafc  hastam  anteqnam 
clasBieum  crepet  nee  eum  ante  pugnani  frigus  mortis  iuvadat'. 

Vlixes  S.  354.  Paulin.  Nol.  epist  16,  7  p,  121,  21  'ultra  Ulixis 
aBtutiam  cauti'.  —  nmbra  1  S.  354.  Schol.  Bern,  zu  Lucan.  VIII  449 
p.  272  'aetas  (sit)  timida,  ut  et  umbram  vereatur  Pompei'.  Epietet. 
dise.  I  24,  3  p.  74, 15  Seh.  ed.  min.  'av  fiövov  . . .  Oxidv  nod'iv 
i'Sji,  tQtjav  J'Aö'jj  tsra^ayu.ivos'-  —  umbra  3  S.  355.  Soph.  El 
1158  'ö%oä6v  TB  xal  ßxiäv  avatpeX-^'.  Mart.  Theod.  Ancyr.  29 
p.  79,  20  ed.  Pio  Franchi  de'  Cavalieri,  Rom  1901  (Studi 
e  Teati  6)  'rä  n^Stta  öxtä  {pav^GeTai" .  Schol.  Bern,  zu  Lucan. 
111  145  p.  97  'etiam  ipeam  umbram  libertatis  amittit'.  Aug. 
civ.  dei  XIV  15  (11  p.  37,  29)  'neseio  quae  ut  ita  dixerim 
juas'  umbra  retr'but'  n'  '  —  «  j  Js  1  S.  355.  Anthol.  Palat. 
'S  194  3  ix  XQ  xog  «zp  Jtoö  ö  BQov  ^kAo?.  XII  93,  10  'x&? 
uro  kx  xoQ  tf]  UV  xa  Carm  £  ■  rbv  BaßiXtiov  ßdöikäa 
(  le  A  Brmkmann  Alex  Lycoiol  p.  XVI  'aitb  xQccrbs  xat 
(i£j[p    T  pflo)!/    —      ff   .s  5  S  3'ib     Ep  phan.  Coli.  Avell.  p.  653, 5 

ex  tene  s  ung  bus  —  ff«  b  S  357.  Paulin.  Petric.  Vit. 
Mart  ^     37 f    sc  prorsus  ad  un^uem     onexis  semper  crebro  licet 

rl  esaxs  —  ff  ?a  b  SoH  A  g  c  Faust. XXII  73  p.  671,  5 Z. 
cum  .  .  .  quid  diceret,  unguibus  et  dentibue  quaerens'.  —  urbs 
S.  358.  Ovid  last  11  684  'Romanae  spatium  est  urbis  et  orbis 
idem'.  Aug  epist  3b  20  (11  p.  49,  126.)  'non  tibi  persuadeat 
urbem  Chnstianam  sie  laudare  sabbato  ieiunantem,  ut  cogaris  or- 
bem  Chriatianum  damnare  prandentem'.  Venant.  Fort.  VIII  3,  140 
'arbs  Caput  orbis  —  itrsus  3  S.  359.  Vgl.  Keller-Holder  zu  Hör. 
epod  7.  11t  und  Ambros  bell  lud  I  39  p.  76,  35  W  'naturae  re- 
ligionem,  cuius  giatia  et  bestias  ligat,  quae  etiam  feras  cogit  in 
amorem  uecessitudmis'  —  usw,  3  S  359.  Verg.  georg.  I  133  'ut 
varias  usus  meditando  extunderet  artes'.  Vigil.  Trid.  epist.  2,  8 
(Magne  XIII  ÖÖeB)  'sicuti  usus,  magister  reruio,  loquitur'.  Vgl. 
Gennad.  vir.  ill.  62  'experientia  magistrante'. 

varieias  S.  361.  VaiTo  ling.  lat.  IX  33  'si  varietas  iucunditas'. 
Fronto  p.  212  N.  'variatio  vel  cum  detrimento  aliquo  gratior  est 
in  oratione  quam  recta  continuatio'.  Vgl.  Cic.  inv.  I  76  'variare 
autem  orationem   mi^iio  opere  oportebit;   nam  omnibus  in  rebus 
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simiiitudo  est  aatietatis  mater'.  Acg,  c.  Faust.  XII  27  p.  356,  3  f.  Z. 
'illae  quidem  fabulae  .  .  .  varia  quadam  delectatione  aollieitant'. 
lustin.  Nov.  LXII  2,  4  p.  330,  30  'permutatio  et  varietae  et  usus 
rarior  mentea  humanas  delectant'.  —  vas  S.  36 1.  Anibros.  epist.  67, 6 
(Migne  XVI  1229  C)  Vaae  fetido  vel  oleum  vel  viaum  facile  oor- 
rumpitur  ae  detenoratur'.  Ales.  Lycopol.  c.  Manieh.  3  p.  6,  3Br. 
'äaxsQ  yccQ  iv  <fav}.^  &y'ytia}  aviiftBTaßdX^iö&at  xoXKäxig  ro 
{vintäQ^ov^  —  veUe  1  S.  362.  Paulin.  Nol.  epist.  16,  5  p.  118,  24 
'Telimue  nolimus',  Aug.  tract.  in  evaug.  loh.  9,  13  'velint  noliut'. 
Coli.  AveiL  p.  380,  15  'veliut  nolintque'.  397,  17  'velint  nolint'. 
433,  7  uad  434,  9  'yelit  uolit'.  Gregor.  M.  hom.  in  Ezecli.  I  9,  34 
{Migne  LXXVI  886  A)  'velis  nolis'.  hom.  in  evaug.  15,  2  (LXXVI 
1132  B)  'volentes  nolenteaque'.  Caspari,  Tidsskrift  X  p.  270  'vo- 
lens  nolensque'.  Transitus  B.  M.  V.  bei  Tisehendorf,  apocal.  apocr. 
p  119  'nolendo  volendo'.  Dracont.  carm.  min.  5,  117  'invita  vo- 
lensque',  —  velle  2  S.  362.  Ovid.  ex  Pont.  II  5,  31  'illie  quam 
landes,  ent  offieiosa  voluntas'.  Lucan.  IX  570  f.  'laudandaque  velle 
Sit  satis'  Pliu.  nat.  hist.  praef.  15  'nobis  utique  etiam  non  asse- 
cutia  voluisse  abunde  pulcbrum  atque  magnificum  est'.  Oassian. 
instit.  VII  3,  1  'nonnumquam,  cum  desint  vires,  voluntas  tarnen 
ultionis  .  .  .  non  deeat'.  Faust.  Reieus.  serm.  25  p.  327, 18  E.  'vo- 
luntas perfecta  faciendi  reputabitur  pro  opere  facti'.  SaJvian.  gub. 
dei  praef.  4  'mens  boni  atudii  ae  pu  voti,  etiamsi  effectuni  non 
invenerit  coepti  operis,  habet  tameu  piaemium  voluntatis'  ^'igil. 
contra  Butych.  5,  2(j  'si  opeie  di&phcemu«,  saltem  studio  placea- 
mus.  sit  aeceptum  volui*se,  si  displicet  non  potnisse  nostrum' 
(G,  Fieker,  Studien  zu  Vigilius  von  Thapsus,  Leipz  1H97,  S  1). 
Paß^io  SS.  Kogatiani  et  Donatiani  5  p.  323  R.  'ubi  non  potuisse 
impedit,  sufficere  creditnr  voluisse'.  Venant.  Fort.  II  16,  160  'etsi 
non  potui,  velle  fuisse  vide'.  Vit.  Marl.  II  220  cni  minus  in  posse 
est,  satis  est  ostendere  velle'.  Paul,  Diac.  Widmuugsgediebt  zum 
Homiliar  7  f.  (Poet.  Carol.  I  p.  68  =  hist.  Langob.  p.  11  ed.  Waitz, 
Hannover  1878)  '^sit  licet  effectus  modicis  pro  viribus  impar,  in- 
gena  ardenti  tarnen  est  aub  corde  voluntas'.  Sehr  belehrend  ist 
der  Vergleich  von  Apul.  flor.  20  p.  34,  6  Kr.  (angeführt  von  Sze- 
linski)  'omuibua  bonis  in  rebus  eonatus  in  laude,  effectus  in  easu 
est'  mit  Gregor.  M.  hom.  in  evang  21,  1  (Migne  LXXVI  1170B) 
'bonum  opus  nobis  in  voluntate  sit  natu  ex  divino  adiutorio  erit 
in  perfeetione'.  —  velle  3  S.  362.  Aug  epiat  «3,  14  (II  p.458f.) 
quod  de  vobis  quidani  scripsit,  quod  volumu«    sanctum  est'.    Reg. 
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Bened.  c.  1,  ISf.W.  'quidquid  putaverint  vel  elegerint,  lioc  dicunt 
sanctum';  vgl.  Anim.  Marc.  XXVII  7,  9  'uulla  vaeat  quaestio  pra- 
vitatum  apud  eos,  qui,  quod  velint  fieri,  maximas  putent  esse 
virtutes".  —  velum  2  S.  363.  Plin.  epist.  II  11  3  'omniaque  actio- 
nis  suae  vela  ,  . .  quodam  Telut  vento  miserationia  impIeTit'.  Vgl. 
Quint.  inst.  or.  VI  1,  52  'tota  pandere  possumus  vela'  (im  Epilog). 
—  ve}nm  3  S.  363.  Quint.  inat.  or.  XII  pr.  4  'contrahit  vela'  (Cicero). 
Paneg.  6,  9  p.  1Ö5,  20 B.  'haut  te  umquam  .  .  .  patientur  .  ,  .  rei 
publieae  yela  contrahere,  quae  tarn  felicibuB  ventis  etiam  luvenis 
impleveris'.  Vgl.  Blätter  f.  d.  (bayer.)  Gjran.-Schulw.  XXXVEtt 
(1902)  340.  —  venter  1  S.  373.  Carra.  Centul.  167,  13  f.  (Poet. 
Carol.  III  p.  366)  'venter  öam  nimium  distentus  satque  recusat, 
aensum,  diffieile,  gignere  pertenuem'.  Hinemar.  carra.  7,  2,  löf. 
(Poet.  Caroi.  III  p.  417)  'congruit  unde  tibi,  sapiens  quod  dixerat 
olim:  non  tenuem  sensum  venter  obesua  habet'.  —  venter  2  S.  364. 
Ämbroa.  de  Hei.  8,  26  (II  p.  426,  18)  'com  impletus  fiierit,  dispu- 
tatur  de  continentia'  nach  Basil.  honi.  de  ieiun.  1,  7  (Migne  XXXI 
176B)  'otav  EftaiTjffÖ^ ,  ntgl  iyxffarsias  ipiloßo^Bi'.  —  ventrts  3 
S.  365.  Vgl.  Fred.  C.  Conybeare  zu  Philo  de  vita  contempl.  (Ox- 
ford 1895)  S.  73,  49,  —  vmtus  5  S.  366.  Sen.  Phaedr.  737  'ocior 
nubea  glomerante  Coro'  (fiigit).  Coripp.  loh.  VI  593  f.  'fugit  ilicet 
Austro  ocior'.  Panlin.  Petric.  Vit.  Mart.  VI  147  f.  'Euro  ocior'. 
Carm.  epigr,  218, 3  'curaando  flabris  compara',  618,  ö  'nuntius 
Augusti  velox  pede  Cursor  ut  aura'.  —  Venus  S.  366.  Tert.  de 
spect.  10  p.  12,  19  R.  'Veneri  et  Libero  ('Liber'  FrÖhner,  Philol. 
Suppl.  V  33)  convenit'.  —  verbmi  3  S.  367.  Vgl.  StatTheb.  I  291 
'mansurnm  atque  inrevocabile  verbum'.  —  veritas  1  S.  367.  Anibros. 
Abrah.  I  2,  3  (I  p.  502  f.)  'maiorque  ambitioso  eloquentiae  men- 
dacio  aimplex  veritatis  fidea'.  Leo  Coli.  Avell,  p..l22,  17  f.  'varie- 
tatem  verlas,  quae  est  siraplex  atque  una,  non  reeipit'.  Vita 
Maxim.  Trev.  4  p.  76,  9Kr.  'laboriose  mendacium  exquisitis  orna- 
batur  aententiis;  per  ae  aatia  decora,  simplex  veritas  eminebat'. 
Cyrill.  Hierosol,  catech.  18, 1  (II  p.  300  B.)  'tioXvbiS^s  ^  ßriCppjjffte, 
äUä  (lOvoEbdrjg  jj  älrj&sia',  —  veritas  3  S.  368.  Auf  Ter.  Ändr.  68 
beziehen  sich  auch  Commod.  instr.  II  29,  5  'respicite  dictum,  quod 
verifcaa  odia  tollat'  und  Aug.  conf  X  23,  34  'cur  autem  veritas 
parit  odium?'  Vgl.  Petr.  Chrysol,  aerm.  135  (Migne  LH  566  B) 
'quid  autem  mirum,  si  veritas  auxit  odium?'  —  verus  S.  268. 
Novat.  de  trin.  2  (Migne  III  890  C)  'veritate  omni  verior'.  Vgl. 
Aug.  epist.  4,  2  (I  p.  10,  21  6.)  'quae  verissime  vera  sunt'.  —  via  5 
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S.  370.  Vulg.  ps.  24,  4  'vias  tuas,  domine,  demonatra  mihi,  et  se- 
mitas  tuas  edoce  me'.  —  vicimis  1  S.  370.  lustin.  Nov.  03  p.  335,  19 
'xciKog  ythav,  rowro  dij  i6  zov  ^öyov'.  — ■  rincere  1  S.  371.  Cic. 
Brut.  254  'quo  uno  vincebamur  a  victa  Graecia'.  Prop.  IV  10 
(11),  16  'vicit  victorem  Candida  forma  virum'.  Manil.V  572f. 
'victorqne  Medusae  victns  in  Ändromede'.  Sen.  Agam.  869  'vici- 
mu8  victi  Phryges',  Aug.  civ.  dei  III  18  (I  p.  126, 17)  'quotiens 
victi  hioc  atque  iiide  vietores'.  Oros.  VII  37,  3  'victores  victi  bu- 
mus'.  Alcini.  Avit.  carm.  III  136  'victoremque  ultima  vincat'. 
Änthol.  Palat.  I  101,  5  'vixr}&iig  vixTjv  ijvvaie  9-BioTEQrjv' .  Gregor. 
Naz.  de  fuga  24  'vtx&v  rbv  rix7ji>avra\  Paulin.  Nol.  carm.  23,  78 
'eapiens  caperis  necteasque  ligaris'.  Ovid,  ars  am.  II  406  'victor 
erat  praedae  praeda  pudenda  suae'.  Aug.  an  der  ersten  der  von 
Sonny  Arch,  IX  74  untei'  'piscis'  2  angeführten  Stellen.  Paulin. 
Nol.  earm.  17,  229  'praeda  fit  sanctie  vetus  ille  praedo'.  Arator 
act.  apost.  II  1164  'praedo  venis,  sed  praeda  iaces'.  Salviaii.  gub. 
dei  VII  42  'ut  habeus  praedatoris  fiduciara  praeda  fieret'.  Venant. 
Fort.  Vit.  Mart.  I  84  'sous  pra«do  Martini  praeda  fit  ultro'.  Eunod. 
carm.  I  16,  11  'est  praeda  raptor  omuium'.  Vgl.  Friedländer  zu 
luven.  XI  195.  —  Maail.  I  77ö  'damnatusque  suas  melius  damna- 
vit  Athenas'.  Vgl.  Krumbacher,  Mittelgriech.  Sprichw.  S.  196. 
C.  Morawaki,  Rhet.  Rom.  ampullae  p,  I2ff.  Parallelismoi  p.  18  ff. 

—  vincere  1  S.  371**.  Tac.  Agr.  37  'aliquaudo  etiam  victis  ira 
virtuBque'.  Inc.  carm.  var.  2,  7  bei  Baehrens,  Poet.  lat,  min.  V 
p.  350  'redit  et  victoria  victia'.  ■ —  vincere  2  S,  371.  Änthol.  lat. 
29,  5  'nee  volo  eontendas:  vinees,  cum  vicerit  ille'.  —  vir  S.  373. 
Lentulus  epist.  bei  Cic.  Cat.  3, 12  'eura  ut  vir  sis';  vgl.  Sali.  Cat.  44, 5 
'meminerie  te  virum  esse',  ib.  40,  3  'ei  modo  viri  esse  voltis'. 
Quint.  inst.  or.  VIII  3,  86  'est  in  vulgaribus  quoque  verbis  em- 
phasis:  'virum  esse  oportet',  et  'homo  est  ille'.  Flor.  J  38,  9  'si 
viri  estis'.  Schiller,  Jungfrau  von  Orleans  'Ein  Mann  steht  vor 
dir'.  —  virtus  4  8.  374.  Lucan.  III  614  'crevit  in  adversis  virtus'. 
Arator  act.  apost.  II  1103f.  'mansuraque  virtus  crescü  in  adversis'. 
Vgl.  Origen.  (Rufin.)  hom.  in  Num,  27,  9  (X  p.  350)  'virtus  iion 
nisi  exercitiis  et  labore  conquiritur,  nee  tantum  in  prosperis, 
quantum  in  adversis  probatur'.  —  vtscera  8.  374.  Stat.  silv,  V 1,  47 
'viseeribus  totis'.  Vgl.  Cassian.  coli.  VII  30,  1.  Cjpr.  Gall.  les,  N.  477. 

—  vita  1  8,  374.  Cic.  Cat.  1,  27  'patria  qua«  mihi  vita  mea  multo 
est  carior'.  ad  fam.  XIV  7,1  'Tulliolam  quae  nobis  nostra  vita 
dulcior  est'.  Vei^.  Aen.  V  724f.  'nate  mihi  vita  quondam  . . .  care 
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magis'  (in  den  Berner  Lueanscholien  p.  186  als  Parallele  zu  V  739 
angeführt).  Aug.  imp.  epigr.  5f.  (Baehrena,  fragm.  poet.  Boni. 
p.  340)  'quid  quod  mihi  vita  carior  est  ipsa  meatula'.  Hilar. 
Maecab.  346  (Cypr.-  Gall.  p.  252  P.)  'vita  quoque  carior  ipsa'.  Tit. 
Gallic.  18,3  (Alcim.  Avit.  p.  193  P.)  'care  mihi  genitor  et  vita 
carior  ipsa'.  Eug.  Tolet.  carm.  17,  3  (Migne  LXXXVII  365  B) 
'vita  earior  ipsa'.  Fronto  p.  84  N.  'anima  raea  mihi  potior'.  Sen. 
(lial.  XI  7,  4  'cum  semper  praediees  cariorem  tibi  spiritu  tuo  Cae- 
sarem'  (so  Gertz).  Ps.-Quintil.  declam.  mai.  9,  14  p.  181  Bip.  'si 
me  semper  habuit  cariorem  spirltn  suo'.  Macrob.  somn.  Seip.  II 1,  l 
'luoe  mihi  dilectior  fili'.  —  vita  2  S.  375.  Val.  Place.  VI  733 
'saeva  qnidem  lucis  miseris  mora'.  Maxim,  eleg,  1,  115  'dulce  mori 
miseris,  sed  mora  optata  reeedit;  at  cum  tristis  erit,  praecipitata 
venit'.  Avian.  fab.  36,  17f.  ^est  horainum  eors  ista,  magia  feli- 
cibus  ut  mors  sit  cita,  cum  miseros  vita  diuma  regat'.  Der  be- 
kannte Ausspruch  des  Hippokrates  wird  mehrmals  von  Philo 
citiert;  vgl.  Conybeare  zu  de  vita  contempl.  p.  47,  — ■  vitalis 
S,  375.  Vgl.  Rhein,  Mus.  XLIX  (1894)  191.  —  Vitium  2  S.  376. 
Porph.  zu  Hör.  epist,  I  18,  5  'dicitur  quidam  Vitium  fugiens  adu- 
latoris  iucidere  in  peius  vitium  inconcinni  etc.'.  Donat,  zu  Ter. 
Phorm.  768  (Otto  u.  casa  1  S,  76),  Aug.  de  gen.  ad  litt,  IX  S 
p.  276,  14  Z.  'difficile  est  ut,  dum  perverse  homines  vitia  devitant, 
non  in  eorum  contraria  pemiciter  incurrant',  —  vUium  3  S.  376. 
•Cic,  inv,  II  165  'sie  unicuique  virtuti  finitimum  vitium  reperietur'. 
Gregor.  M.  hom.  in  evaiig,  32,  3  (Migne  LXXVI  1234  C)  'ipaie 
virtutibus  quaedam  vitia  iuxta  sunt'.  —  viirum  2  S,  376.  Commod. 
instr,  I  26,  17  'et  dicis  vitam,  ubi  vitrea  vita  moraris?'  — ■  virnts  3 
S,  377.  Mai-t.  I  1,  5  'viveati  atque  sentienti'.  Aug.  cura  pro  mort. 
3,  5  p.  628,  16  Z.  "viventibus  et  eentientibus'  {=  eiv,  dei  I  13 
p.  24,  12).  Gregor.  M.  reg,  past,  III  32  'viventes  sentientesque'. 
Ancyi-anische  Inschrift  bei  E.  Norden,  De  Min,  Fei.  aetate  et  gen. 
die,  Greifsw.  1897,  p.  31  'tfiiea  tpQovovGa  xarsaxtvaöa  rb  :ti(iC- 
rpQayiia  favTf]\  —  vivus  4  S.  377,  Claud.  Eutrop.  II  16  'ad  vivum 
penetrant  flammae'.  Paulin.  Nol.  epist.  23,  10  p.  168,  4  'peccata 
nostra  ...  ad  vivum  quasi  novacula  radente  perimantur'.  Coli. 
Äveli,  p.  623  f,  'adversa  deo  stips  ad  vivum  usque  reseeetur'.  — 
vox  1  8,  378.  Hieron.  vir.  ill.  18  'viva  vox';  vgl,  Gennad.  vir.  ill.  85. 
lustin.  Nov.  73,  3  p.  365,  32.  Baeda  hist.  eccl.  III  29.  —  vtdpes  1 
S,  379,  Vgl.  Rhein.  Mus.  XLIV  ^1889)  531.  --  mlpes  2  S.  379. 
Vgl,   Krumbacher,    Mittelgriech,   Spricbw,  S.  211.  —   vulturivs  1 
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S.  379.  Origen.  (Rufin,)  hom.  in  Lev.  7,  8  (IX  p.  311  L,)  'ego  puto 
et  illos  in  his  (aquila,  vultur)  nomiiiari,  qui  alienia  ineubant  mor- 
tibus  et  arte  quadam  vel  fraude  testamenta  Bufoiciunt.  huius  modi 
enim  honiines  vultures  et  aquilae  nierito  appellantur,  velut  mor- 
tuorum  cadaveribus  inbiantes'. 

München.  Carl  Wcymaii. 


typrianus.    Kopriaiiiis. 

In  seinem  neuesten  Bücke  über  Die  Mission  und  die  Ausbreitung 
des  Christentums  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten,  Leipzig  1902, 
fahrt  Ad.  Harnack  S.  272  f.  aus,  dafs  die  gehüdeten  Heiden  sich 
vielfach  au  Inhalt  und  Sprachform  der  christlichen  Schriften  gestofsen 
hatten  Hierbei  i&llt  eine  Kleinigkeit  ab  für  die  Geschichte  der 
iateuuschen  Aubsprache  \  on  Cyprian  sagt  nämlich  der  Cicero  der 
Kirche  Lactantiui,  u  a  (Inst  V  1  ff )  a  doctis  huius  saeculi,  qui- 
bus  forte  scripta  pius  mnotuerant,  denderi  solet.  audivi  ego  quendam 
homineiu  saue  disertum,  qui  eum  immutata  una  littera  Copria- 
num  voearet  Da  nun  letateieb  zweifellos  ^oprianus  gesprocheu 
wurde,  so  steht  bei  der  Änderung  nur  eines  „Buchstabens"  für  den  un- 
verballhornten  Namen  die  Ausspiaehe  Äyprianus,  nicht  Tsypria- 
nus  0  ä ,  fest,  d  h  sicher  vor  y,  damit  aber  höchstwahrscheinlich 
auch  vor  l,  e,  ae,  oe  lautete  im  IV  Jahrhundert  n.  Chr.  lateinisches 
C  noch  wie  Ä,  mit  anderen  Worten,  auch  vor  den  paiatalen  Vokalen 
war  es  jedenfalls  im  Munde  dei  ßebildeten  (docti)  noch  palataler 
"Verschlufslaut,  nicht  schon  dentale  Affritata;  andernfalls  hätte  unsere 
Anekdote  keinen  Boden  mehr  gehabt 

Caunstatt.  Haus  Meltzer. 


Cupva  =  meretrix. 

\rcli    XIII  j») 

Lat  cmin  la  dieiera  Smne  wäre  ein  wunderliches  Gegenstück 
zum  franz  honeontcUe,  abei  das  neizgr  Koü^ßa  'Hure'  hat  nichts 
mit  dem  iat  Worte  zu  thnn,  es  ist  ein  Lehnwort  aus  dem  Slawischen. 
In  allen  slawisüben  Sprai,hen  und  daher  auch  im  Rumänischen  und 
Magyarischen  hat  luria  (oder  ihnlieh)  die  angegebene  Bedeutung. 
Die  imge  Erklärnns  ist  allerdings  schon  alt,  wie  die  von  Heraeus 
angezogeiiB  griPchisebe  Stelle  zeigt 

Gra^  H.   Schucbardt. 
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Die  Adiectiva  relativa. 

Wenn  sich  der  Genetiv  von  einem  ursprünglichen  possessivus 
zu  einem  Gen.  qualitatia  und  pretii,  weiterhin  zu  einem  Gen.  par- 
titivus  (Eigentum,  Eigenschaft,  Zugehörigkeit)  entwickelt  hat, 
so  mufste  er  von  einem  Nomen  abhängen,  und  die  von  Verben 
abhängigen  Genetive  konnten  nur  eine  Minderheit  bilden,  beruhen 
-auch  zum  Teile  auf  Ellipse,  wie  repetundarum  (actione)  agere, 
oder  der  Substantiv  begriff  liegt  im  V^erbum,  wie  paenitet  me  facti 
^  poena  facti  me  tenet,  und  schon  Priselan  18,  60  erklärte  pudet 
me  tui  reaolvitur  pudor  me  habet  tui,  wofür  er  sich  darauf  hatte 
berufen  können,  dafs  die  Dichter  oft  pudor  est  mit  folgendem 
Infinitiv  filr  pudet  gebrauchen. 

Wenn  man  aber  einen  adnominalen  und  einen  adverbialen 
(zum  Verbum  gehörigen)  Genetiv  unterscheidet,  so  wird  man  in 
einer  eigenea  Rubrik  die  mit  Gen.  verbundenen  Adjektive  zu- 
sammenfassen müssen,  deren  Bereich  durch  den  Schulvers  bc- 
■^eichnet  wird:  'begierig,  kundig,  eingedenk,  teilhaftig,  mächtig, 
voll'.  Man  hat  sie  wohl  Adjektiva  relativa  genannt,  weil  ein 
teilhaftiger  Mann  noch  keinen  vollständigen  Sinn  giebt,  bevor 
man  erfahrt,  woran  er  Anteil  hat,  d  h  worauf  sieh  das  Adjektiv 
bezieht.  Vgl.  C.  Wagener,  Neue  philolog   Rundschau  190:?  Nr.  1. 

Wir  begiimen  mit  plenus,  weil  dessen  Veibindung  mit  dem 
Genetiv  nach  Delbrück  vgl  Hjnt.  I  354  alt  ist  und  man  sich 
von  da  aus  mit  Zuhilfenahme  der  Opposita  die  ganze  reiche  Ent- 
wicklung leicht  zu  erklären  vermag.  Bei  Plautus  ist  plenus  mit 
Genetiv  die  reguläre  Konstruktion,  z.  B.  auri,  sanguinis;  ja  die 
Adjektiva  auf  -osus  werden,  da  sie  noch  nicht  alle  entwickelt 
sind,  vielfach  mit  plenus  und  Gen.  umschrieben,  Mil.  22  gloria- 
rum,  amoris  (=  gloriosus,  *amorosus,  franz.  amoureux),  Mih  90 
pl.  periurii  neben  periurius  und  periuriosus,  Mil.  423  viti  probri- 
que  =  vitiosus,  probrosua.  Auch  Cicero  und  Caesar  halten  an 
dieser   Konstruktion   mit   verschwindenden   Ausnahmen   fest,  und 
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Verrin.  4,  126  ornamentis  (Merguet  fälschlich  omameiitorum)  fa- 
norum  atque  oppidonmi  plenam  domum  erklärt  sich,  weil  Cicero 
den  dreifachen  Reim  vermeiden  wollte.  Auch  Quintilian  9,  3,  1 
versichert  uns,  im  sermo  antiquus  habe  man  gesagt  plenus  vini, 
■während  jetzt  plenus  vino  durchgedrungen  sei,  eine  These,  welche 
freilich  in  dieser  Allgemeinheit  kaum  durchgeführt  werden  kann. 

Dafs  aber  die  entgegengesetzten  Adjektivbegriffe  der  Kon- 
struktion von  plenus  gefolgt  seien,  ist  damit  noch  nicht  ei-wiesen. 
Umgekehrt  finden  wir  bei  vacuus  eine  andere  Entwicklung,  in- 
dem hier  der  Ablativ  oder  die  Präposition  a  die  ältere  Kon- 
struktion, wenigstens  in  der  Prosa,  ist:  igni,  ab  bis  rebus  (trotz 
des  so  beliebten  Gen.  rerum),  ab  defeasoribus  bei  Cicero  und 
Caesar,  woraus  wir  schliefsen  dürfen,  dafs  diese  den  Ablativ  als 
einen  Separativus  gefühlt  haben.  Dagegen  ist  vacuus  mit  Gen. 
in  Prosa  eine  Seltenheit  geblieben.  Sali.  lug.  90  frugum.  Plautus 
allerdings  verbindet  vacivos  mit  Genetiv.  Doch  wie  dem  immer- 
hin sei,  die  romanische  Auflösung  von  plenus  mit  Gen.  mufste 
vermittelst  der  Präposition  de  erfolgen,  a.  B.  Greg.  Tur.  bist.  IV. 
9,  6  sacculuB  plenus  de  radicibus. 

Bei  andern  Eigenschaftswörtern  ergiebt  sich  die  Rektion  von 
selbst,  weil  in  ihnen  ein  Substantiv  liegt,  von  welchem  der  Kasus 
abhängt.  Dahin  gehört,  abgesehen  von  dem  an  der  Spitze  der 
Litteratur  stehenden  iners  belli  (Naevius  bei  Macr.  sat.  6,  5,  9), 
schon  in  klassischem  Latein  expers  mit  Gen.,  pleonastisch  Ter. 
Heaut.  652  ne  espers  partis  esset  de  nostris  bonis.  Daran  reihen 
sieb  essul  patriae  bei  Hör.  (patria  Sali.  lug.  14,  17);  extorris 
regni  bei  Statius  Theb.  12,  262.  Tert.  an.  25  und  56,  Attius  376 
orbus,  esspes  liberum;  Verg.  Aen.  6,  428  dulcis  vitae  exsort 
Das  Gegenteil  schon  bei  Cicero  socius  et  consors  laborum: 
ebenso  bei  demselben  compos  mentia,  neben  competere  (=  com- 
potere)  animo.  Arch.  III  494.  Friedr.  Scholl  zu  Plaut.  Rud.  911. 
Seeurus  amorum  bei  Vergil  ^  sine  eura.  Socors  ceteranim 
rum  Ter.  Adelph.  695.  Inopem  humanitatis  oratorem  bei  Cic.  de 
or.  2,  40;  impos  (Paul.  Fest,  animi  sui  non  potens)  verborum 
bei  Fronto  165,  3N.  Sollers  (ars)  lyrae  bei  Horaz,  cunctandi 
bei  Silius  7,  126.  Ja  man  darf  noch  viel  weiter  gehen,  weil  ja 
in  Studiosus  das  Sustantiv  studium  liegt,  so  gut  wie  in  'mo- 
destior  occupationnm '  bei  Fronto  50,  23  modus,  das  Mafs,  in 
der  Form  modus,  moderis,  wober  moderare. 

In  andern  Fällen  ist  jedoch  der  Genetiv  durchaus  nicht  selbst^ 
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verständlich,  ja  vielleicht  nicht  eiumal  ursprütiglieh.  Besonderes 
Interesae  verdient  peritus.  Der  Etymologie  nach  (vgl.  xiiQciat, 
experior)  bedeatete  es  ursprünglich  bewährt,  der  sich  versucht 
oder  erprobt  hat,  nicht  kundig.  Die  Grundbedeutung  verdunkelte 
sieh  indessen,  weil  das  Simplex  perior  abstarb  (Prise.  8,  33)  und 
experior,  coiuperior  im  Partie,  perf.  das  i  ausatiefsen,  sodafs  man 
peritus  nicht  mehr  als  Partie,  erkannte.  Die  älteste  Ergänzung 
dürfte  somit  gewesen  sein:  erfahren  in  etwas,  peritus  in  iure,  wie 
Cie.  schreibt  Lael.  6  prudens  in  iure.  Und  peritus  iure  hat  sich, 
so  gut  wie  iure  consultus  (Prob,  de  nom.  215,  26 K.),  noch  viel- 
fach erhalten,  bei  Lucil.  2,  5M.,  bei  Cie.  p.  Cluent.  8,  allerdings 
unter  dem  Einflüsse  der  Konzinnitat  ingenio  prudentior,  iure  peri- 
tior.  Commodian  apol.  587  (582)  stellt  iure  peritum  an  den  Schlufs 
des  Hexameters,  und  der  Verf.  der  Epit.  Caes.  c.  19  schreibt  iure 
peritissimus,  wie  Eutrop  8,  17.  Dazu  kommen  B.  Afr.  31  mira- 
hili  peritus  scientia  beilandi;  Prop.  2,  34,  82  in  amore;  Vitr.  1, 
1,  14  plnribus  artibus  peritus;  Vell.  2,  29  dux  hello  peritissimus; 
Spart.  Hadr,  15  in  artibus.  Einem  späteren  Grammatiker,  wie 
Charisius  pg.  82,  5,  war  dies  freilich  so  unverständlich  geworden, 
dafs  er  den  Genetiv  als  allein  berechtigt  verlangte.  Wie  frühe 
man  aber  peritus  mit  dem  Gen.  verband,  bezeugt  uns  indirekt 
die  Auflösung  peritus  de,  weiche  wir  bei  Varro  finden. 

Einen  andem  Weg  hat  Skutsch  gezeigt,  indem  er  iure  aus 
iuris  herleitet,  wie  necesse  aus  necessis.    Ärch.  XII  199. 

Ahnlich  läfst  sich  auch  der  Gen.  bei  acer  in  Zweifel  ziehen, 
da  die  zwei  ältesten  im  Thesaurus  I  363,  27  zitierten  Beispiele, 
Vellejus  1,  3  acer  heUi  iuvenis  und  Tac.  bist.  2,  5  Vespasianus 
acer  militiae  (ein  schneidiger  Soldat),  auch  Lokati  vi  nterpretation 
zulassen.  Gegensatz:  piger  militiae  bei  Hör.  epist.  2,  1,  124,  sy- 
nonym peritus  militiae  Liv.  8,  8,  17.  Wenn  man  glaubt,  dafs  belli 
nur  in  Verbindung  mit  einem  zweiten  Gen.  (domi  duellique  bei 
Plaut.  Capt.  68)  als  Lokativ  vorkomme,  so  müssen  wir  auf  Cic. 
rep.  2,  56  magnae  res  a  fortissimis  consulibus  belli  gerebantur 
verweisen,  wo  die  Ergänzung  Mosers  <domique>  der  fortitudo 
consulum  nicht  recht  entsprechen  will.  Wir  würden  an  den  Gen. 
glauben,  wenn  uns  a.  bellomm  bekannt  wäre;  allein  wir  kennen 
nur  iL  bellis,  wie  auch  nur  ansius  (angor)  auimis,  neben  der 
Singulaiform  animi,  woraus  man  eben  auf  den  Lokativ  geschlossen 
hat.  An  einer  anderen  Stelle  sehreibt  Vellejus  2,  18  Mithridates 
hello  acen-imus.    Unbestritten  ist,  aber  freilieh  erst  in  später  Zeit, 
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Epit.  Ca«a.  42,  7  legendi  studio  promptus,  sermonis  acer.  Nach 
älterer  Auffassung  schreibt  Cic.  de  orat.  1,  45  hominem  in  diceudo 
acerrimum,  wie  Brut.  86.  IGT. 

Zwischen  Gen.  und  AbLat,  schwankt  dignus,  bezw.  condignua, 
indignua,  worüber  im  RlieLn.  Mus.  37,  114  ff.  reiches  Material  zu- 
samra  enges  teilt  ist.  Aus  dem  Spätlatein  liefse  sich  noch  einiges 
nachtragen,  z.  B.  eine  Reihe  you  Stellen  aus  den  Epist.  pontif. 
imper.  (Avellana)  nach  Günthers  Index  pg.  886.  Quint.  decl.  mai. 
(trib.  Mar.  6)  animadversionis  eondiguus.  Gesta  in  senatu  de  reei- 
pieudo  codice  Theodos.*  86  Hän.  tantorum  beneficiorum  d,  Schol. 
Bob.  296j  8  Or.  laudis  d.  (cod.  laudes;  vulg.  laude).  Passio  EpI- 
podii  et  Ales.  (ann.  178)  condignus  praeseutis  saeculi.  Das  ita- 
lienische degno  di  entspricht  dem  lateinischen  dignus  de  caelo 
bei  Tert.  adv.  uat.  2, 15;  daneben  besteht  indessen  auch  ein  degno 
a,  welches  die  Auflösung  eines  lateinischen  Ablativs   sein  dürfte. 

Mit  Vorliebe  hat  Horaz  diese  Adjektive  gepflegt,  wie  man 
aus  der  Zusammenstellung  von  C.  Wagener,  Neue  philolog.  Rund- 
schau 1902  S.  1  — 9  ersieht.  Ebendaselbst  wird  gezeigt,  wie 
Horaz  Infinitive  an  die  Stelle  der  Genetive  setzt,  sodafs  wir  Paral- 
lelen erhalten  wie  pertinax  irae,  p.  docendi,  p.  ludere. 

Wir  beabsichtigen  übrigens  hier  näher  darzulegen,  wie  weit 
sich  die  adjektivisch  gehrauchten  Participia  dieser  Konstruk- 
tion angeschlossen  haben,  da  dies  bisher  versäumt  worden 
ist.  Solange  ieh  sage:  milites  ferentes  laborem  oder  patientes 
frigus,  bleibt  das  Particip  Verbalform  und  ist  als  solches  au  die 
Zeit  gebunden,  sodafs  die  Soldaten  in  einer  bestimmten  Schlacht, 
an  einem  bestimmten  Marschtage  die  Strapazen  ertragen  haben. 
Sobald  ich  aber  sage  milites  ferentes  laborum,  wird  die  Aus- 
dauer zu  einer  bleibenden,  stehenden  Eigenschaft,  die  Soldaten 
sind,  um  mit  Polyb  zu  reden,  ^fQBxccxot.  Fälschlieh  konstruierte 
Döderlein  Tac.  Germ.  4  non  eadem  (sc.  corpora  Germanoruml  ia- 
boris  patientia,  während  patientia  vielmehr  Substantiv  ist,  wie 
cp.  23  adversus  sitim  non  eadem  temperantia.  Die  Konstruktion  ist 
alt,  da  amans  uxoris  sieh  bereits  bei  Plautus  Asin.  857  findet. 
Auch  Cicero  verbindet  nicht  nur  epist.  13,  3  obaervans  mit  dem 
Gen.  eines  Pronom.  personale,  sondern  er  schreibt  auch  in  der 
Rede  sen.  grat.  4  consules  modesti  iegumque  nietuentes,  was 
aus  der  ihm  geläufigen  Phrase  leges  metuere  hervorgegangen  ist. 
De  orat.  1,  207  treffen  wir  die  Verbindung:  quorum  sum  ignarus 
atque  insolens.    So  geht  auch  der  Ausdruck  in  der  Jug< 
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pro  Quint.  19  negotii  bene  gereus,  ein  guter  Geschäftsmann,  auf 
lien  der  Umgangssprache  zurück,  welchen  wir  aus  Plautus  Tnie. 
223  kennen:  piaculumst  miserere  nos  hominum  rei  male  geren- 
tum;  doch  hat  der  grofse  Redner  denselben  später  fallen  lassen. 
Eine  Weiterbildung  ist  curans  rerum  bei  Tertullian  apol.  47. 
So  hat  sich  auch  das  archaische  sciens  eins  (Plaut.  Gas.  prol.  63) 
in  der  späteren  Litteratur  nur  wenig  erhalten.  Im  Senatuscon- 
sultum  de  Bacanalibus  wird  es  noch  mit  dem  Akkusativ  verbun- 
den: uti  senatuos  sententiam  scientes  esetis;  dagegen  hat  der 
archaisierende  Sallust  unbedenklich  konstruiert  sc.  locorum  und 
beUi,  lug.  85,  15.  97,  3.  5,  bist.  2,  18  M.  und  sogar  lug.  100,  3 
den  Superlativ  gebildet  regionum  scientissumi,  womit  die  Ad- 
jektivierung bestätigt  ist.  Prüfen  wir  nun,  warum  dieae  Kon- 
struktion nicht  recht  aufkommen  konnte,  so  liegt  die  Konkurrenz 
klar  vor  nnsem  Augen.  Zuerst  bot  das  archaische  Latein  (Plaut. 
Rud.  210)  gnarus  loci,  locorum,  welches  Sallust  und  Tacitus  bei- 
behielten, wie  Vergil  Aen.  1,  332  ignari  locorum;  dann  gebrauchte 
der  Verf.  des  Bell.  Afr.  dreimal  incertus  locorum,  welches  Caesar 
b.  Gall.  7,  83  durch  locorum  peritus  ersetzt,  wie  Nepos  Dat.  8,  4 
durch  peritus  regionum,  während  Curtius  wiederholentlich  beide 
Verbindungen  gebraucht.  Liviua  endlich  hat  geschrieben  locorum 
prudentes.  Man  sieht  an  diesem  Beispiele,  wie  Sallust  bei  seiner 
bekannten  Geschmacksrichtung  das  Gewöhnliche  vermieden  nnd 
das  Altertümliche  hervorgesueht  hat. 

Cupiens  tui  beginnt  mit  Plautus,  und  Sallust  ging  bist.  5, 
19  M.  mit  cupientissimus  legis  darüber  hinaus,  indem  er  nicht 
nur  das  Particip  steigerte,  sondern  an  die  Stelle  des  persönlichen 
Genetivs  einen  sächlichen  setzte.  Auch  Tacitus  schlofs  sich  an 
ann.  15,  46  mit  populus  novamm  rerum  cupiens,  obschon  man 
in  Verbindung  mit  diesem  Genetiv  gewöhnlich  cupidus  gebraucht 
hat,  wie  Cic.  Verr.  1,  19,  Caes.  Gall.  1,  18.  5,  6,  Sali.  Gat.  28,  4. 
48,  1,  lug.  fi6,  2.  Auch  hier  ist  die  Zurückhaltung  von  Cicero 
und  Caesar  gewifs  nicht  zufällig,  sondern  die  klassische  Prosa  be- 
schränkte mit  Bewufstsein  den  im  archaischen  Latein  weiter  aus- 
gedehnten Gebrauch  der  Partie,  praes.  mit  Gen. 

Das  griechische  «xpcrije  konnten  die  Lateiner  bei  der  mangel- 
haften Ausbildung  der  Adiectiva  negativa  und  da  impos  nicht 
recht  Wurzel  fafate,  nur  mit  Hilfe  von  Participien  wiedergeben 
(MacT.  Sat.  2,  8,  11),  und  es  ging  langsam  genug  mit  der  Ein- 
bürgerung der  Genetivkonstruktion.     Bei  Livius  24,  25,  9   avidos 
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atque  intemperantea  aupplieiorum  erklärt  H.  J.  Müller,  dafs 
der  Gen.  von  avidos  regiert  werde  und  intemperantes  nur  er- 
gänzend hinzutrete;  ineontinens  sui  treffen  wir  bei  Sen.  dial.  2, 
14,  1,  nat.  q.  3,  30,  (5;  intolerane  bei  Livius  9,  18,  1  remm  se- 
cundarum  und  Öfter,  aucb  viermal  bei  Tacitus-  Statt  des  posi- 
tiven potens  alicuius  rei  aagt  Tertulliaa  Marc.  2, 4  totius  orbis 
poBBidens;  l>  totiuB  mundi  p 

So  nmls  man  den  Gebraucli  jedes  einzelnen  Particips  vom 
histonsi'hen  Gesichtspunkte  aus  betrachten  und  wohl  unterschei- 
den, wa')  in  der  Prosa  durchdrang  und  was  Dichter  wagten. 
Prudeni  (^  providen«)  darf  man  nicht  mehi  als  Particip  rechnen, 
so  wenig  als  peritus,  obschon  Cicero  in  der  Konstruktion  zurück- 
haltender ist,  als  man  glauben  sollte  (Sest.  16  ignarus  et  impru- 
dens  impendentium  scelerum).  Cic.  fln.  2,  63  cuiusve  generis 
(voluptatum)  intellegens;  Tac.  an.  5,  !1  i.  imminentium;  12,  26 
falsi  Tert.  Val.  28  int.  operis  sui.  Indigens,  von  Plautus  und 
Terenz  an  überall  mit  dem  Gen.  wiewohl  auch  mit  dem  Ablativ 
verbunden,  mag  als  achwaukend  bezeichnet  werden.  Andrerseits 
bleiben  Silius  7,  230  properans  ruendi  (kampfesmutig;  eigent- 
lich inkorrekt,  da  die  Genetivkonstruktion  sich  nicht  auf  den 
einzelnen  Fall  beziehen  sollte)  oder  Stat.  silv.  2,  3,  72  florens 
morum  poetische  Licenzen, 

Die  Partie,  perf.  pass.  sind  manchmal  so  als  Adjektive 
eingebürgert,  dafs  der  verbale  Ursprung  zurücktritt,  wie  bei 
promptus.  Oft  vertreten  sie  auch  nicht  gebildete  Adjektive  auf 
-bihs,  z.  B.  invictua  =  invincibilis;  infeetus  =  *infaeibilis,  im- 
posaibilis  bei  Sali.  lug.  7C  rex  nihil  infectum  Metello  credena.  So 
ist  seit  Vergil  und  Ovid  inexpletus  die  dichterische  Form  für 
inexplebilis.  Ursprünglich  bedeutete  also  certa  res  est  (Plautus) 
so  viel  als  decreta  (vgl.  k^lvo),  und  Plaut.  Rud.  incertus  eoii- 
sili  jemanden,  der  sich  noch  nicht  entschieden  (entschlossen)  hat, 
welchen  Weg  er  einschlagen  soll,  wie  umgekehrt  certus  eundi 
bei  Vergil,  fugae  bei  Plin.  epist,  6,  16,  12;  erst  später  ist  es  in 
■die  Bedeutung  von  'eicher'  übergegangen,  z.  B.  bei  Tacitus  certus 
spei,  exitii. 

Zu  den  ältesten  Beispielen  gehört  ignotus  iteris  bei  Naev. 
trag,  32  R.,  in  aktiver  Bedeutung,  und  so  mehrmals  bei  Cornifl- 
ciuSj  worüber  man  Belehrung  findet  bei  Thielmann,  De  senn. 
propr.  ap.  Cornif.  pg.  31.  Auch  manufestus  mendaci  (mit 
der   Hand   ertappt,   von   fendo,   Truc.  1,  2,  36)   mufs   älter   sein 
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als  Plautus,    da  dieser  Dichter  bereits   die  Ableitung  manufesta- 
rius  kennt. 

Die  klassischen  Prosaiker  mit  ihrem  Vorläufer  Cornificius 
(4,  4,  6)  führen  insuetus  mit  Gen.  ein,  welchem  Sallust  inso- 
litus  (rerum  bellicarum  lug.  91,  1)  hinzufügt.  Iuris  consnltus 
steht  bei  Cicero  neben  iure  consnltus,  was  wir  bereits  oben  unter 
inris  (iure)  peritus  erörtert  haben.  Dazu  kommt  etwa  noch  re- 
fertus,  mehrmals  bei  Cicero,  und  aeiem  peditum  conferfcam  im 
Bell.  Äfr.  13,  1.  In  diesem  Zusammenhange  ist  es  doch  bedenk- 
lich, bei  Sailost  hist.  2,  91  M.,  und  bei  ihm  allein  so  frühe,  den 
Gen.  belli  promptissimus  erkennen  zu  wollen,  da  der  LokatiT, 
wie  bei  promptus  animi,  näher  liegt.  Mit  besserem  ßechte  wird 
man  macte  virtutis  (virtute)  dem  altlateinischen  Bestände  zu- 
teilen können. 

Eine  üppige  Entwicklung  kommt  erst  mit  den  augusteischen 
Dichtern  und  der  silbernen  Prosa;  namentlich  bei  Horaz,  was 
Wagener  znsam mengestellt  hat:  indoctus,  notua,  suetus,  cautus  u.  ä. 
Am  weitesten  ist  jedoch  Silins  Italiens  gegangen,  welcher  nicht 
nur  die  bekannten  Phrasen  gern  verwendet,  wie  7,  131  inritus 
incepti,  sondern  zahlreiche  neue  bildet,  wie  despectus  taedae,  der 
verschmähte  Freier,  nach  Analogie  von  expers,  flusus  morum,  ein 
sehwankender  Charakter  4,  50,  falsus  cnpiti  in  seinen  Wünschen 
getäuscht  13,  886,   Cantaber  hiemisque  famisque  invictns  3,  226. 

Unter  den  Prosaikern  überragt  Tacitus  seine  Vorgänger.  Um 
eine  kleine  historische  Scala  herzustellen,  eitleren  wir:  Vellejus 
2,63  irritus  consilii;  Curtius  6,  19, 31  spei  (wie  Stat.  Theb. 
7,  314  voti);  Tac.  hist.  4,  32  legationis;  Ammian  20, 11,  31  pro- 
positi.  Nur  bei  Tacitus  occultus  odii,  consilii  (=  odium  Celans), 
daneben  occultus  fingendis  virtutibus. 

Da  die  Partieipia  fut.  act.  nie  die  Kraft  von  Adjektiven  er- 
langt haben  und  daher  auch  nie  gesteigert  worden  sind,  so  bleibt 
uns  nur  noch  übrig,  von  den  Partieipia  fut.  pass.  zu  sprechen. 
Sie  berühren  sich  am  meisten  mit  den  Adjektiven  auf  -bilis, 
z.  B.  in  probabilis  probandus,  admirabilis  admirandus,  konkurrieren 
also  auch  mit  den  Partie,  perf  pass.  wie  memoratus.  Vgl.  Liv. 
23,44,4  pugna  memorabilis  inter  paucas;  22,7,1  inter  paucas 
memorata  clades;  34,  IG,  9  sine  memorando  proelio.  Den  ersten 
Schritt  hat,  soviel  wir  sehen,  der  Philosoph  Seneca  gewt^t, 
consol.  Marc.  2  admirandus  frugalitatis,  und  es  sind  ihm 
wenige  Dichter   gefolgt.     Silius  1,  359  laudandus  vitae;    Statins 
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ßilv.  4,  4,  21  probandus  ingeiiii;  auch  Tacitus,  jedoch  erst  in  den 
Annaleii  14,  40  speraendus  morum,  während  er  beispielsweise 
bist.  2,  86  haud  speraendcs  hello  aehreibt  und  Livius  von  haud 
(haudqnaquam)  spemendus  keinen  Kasus  abhängen  läfst. 

Anhangsweise  möge  hier  noch  eine  B einer Itung  über  den 
Genetivus  exclamationis  gestattet  sein.  Da  Riese  geneigt  ist, 
bei  Catull  9,  5  o  mihi  nuntii  beati  einen  Vokativ  Pluralis  zu  er- 
kennen, weil  die  Interjektion  o  mit  folgendem  Genetiv  sonst  nicht 
vorkomme,  was  auch  Dräger  bist.  Synt.  §  212  (P  S.  494)  be- 
hauptet, so  wird  dies  durch  Lucan  2,  45  o  miserae  sortis  wider- 
legt. Vgl.  Epist.  Clem.  ad  Corinth.  53,  5  o  maguae  earitatis. 
Tert.  paen.  12  pro  malae  tractationis.  Selten  bleibt  die  Kon- 
struktion immerhin  (vgl.  Prop.  4,  7,  21  foederis  heu  taeiti),  und  sie 
mnfs  entschieden  als  Gräcismus  taxiert  werden,  da  die  lateinische 
Sprache  dafür  den  Akkusativ  verwendet.  Vgl.  das  platonische  a 
vov  deivov  Ao^ou.  Man  bemerke,  dafs  die  Konstruktion  an  die 
Bekleidung  des  Substantivs  durch  ein  Adjektiv  gebunden  ist. 

München.  Eil.  Wölfflin. 


Lacaiiia 

Dafs  es  im  alten  Latein  noch  keiuen  Landscbattsnampu  Lu  auia 
gegeben  habe  (Archiv  XII  332),  nird  bestätigt  durch  Catfl  agr  cult 
135,  1  duessae  et  in  Lucaais,  Pomponiu'i  Mela  gebraucht  denselben 
zweimal,  allein  noch  Plißius  nat.  h  schwankt  indem  er  2  147  und 
Ö,  16  in  Lucanis  schreibt,  dagegen    37,  182  Lucania 

München.  Ed.  Wölfflin. 


Aiiaboladiuni. 

B  le  dem     elt  nen      i  echisch    no  h    n    ht   na  1 

lola  l  u  der  w  e  d  e  im  Thesaurus  II  1  a  iget  hrten 
on  Cen  49  11  z  ückgeht  st  n  ien  von  Batiflol 
Tra  tatus  Üngenis"  zu  finden  (Ir  VI  j  73)  unde 
anaböltid  suum  d  est  pop  lum  per  fidem  arn  s  ae  on  un  tum 
lav  t  et  p  nficat  m  ostend  t  Ich  würde  ht  larauf  hmwe  se  wenn 
h  n  cht  d  e  Frage  aufwerten  wollte  warum  m  Thesaurus  d  e  be 
Konsch  Itala  und  Vulgata  ''5'*  auf^efthrte  Glosse  inabolod  um 
D(  efenba  h)  s  i  cfc  45  fehlt  Be  eme  Wort  vo  den  bs  jet  t 
n  ir  2  B  legSitellen  bekannt  aren  st  d  ch  e  ne  sol  he  Glosse  d  e 
udem  eme  neue  b  h  e  bung  e  thält    n   ht         ve  ge  se 

Maulh  OD  Eb    Nestle 
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1.  Labeo  c-  {?..  B.  Q.  Fabins  Labeo  eos.  571  u.  c)  bezw.  Labio 

—  z.  B.  VI  14835  —  {=  labeo  bezw.  labio).  Dazu  Labionilla 
XI  4Ö2ä  und  n.  g.  Labien(i)u8  -a  (am  meisten  bekannt  der  Legat 
Caesars  und  spätere  Ponipejaner);  andere  Bildung  ist  Labro  (nach 
labrum,  wie  mento  nach  mentum),  mir  nur  bekannt  als  Beiname 
des  Hercules  aus  dem  Orte  Etruriens  „Herculia  Labronis  portus". 
Hierher  ziehe  ich  auch  als  Weiterbildung  Lebronia  V  7719  — 
infolge   der  TJmlautung  aus  Labronia  entstanden  —  und  Labrio 

—  nach  Analogie  von  Labio  entstanden  —  cf.  IX  1445  Labrio . . 
coservae  b.  m.  f. 

2.  Laco(n)  Jdxmv  z.  B.  S  6706  Ävidius  Lacon,  Tac.  bist.  1,  6 
Cornelius  Laco  praef.  praet.  Dazu  als  Weiterbildung  Laconius  -a, 
80  Laconius  familiaris  Ennodii  epist  2,  5,  als  n.  g.  XI  4393  La- 
coniae  L.  1. 

3.  Ladavonius  n,  g.  cf.  V  3652  M.  Ladavoni  P.  f.  VoUname, 
dessen  zweiten  Stamm  bezw.  Kurzform  das  oben  besprochene 
Avonius  aufweist.     Cf.  Jädav. 

4.  Laitonia  Festa  VI  8504,  Laetona  Ulesi  XI  1992  (aus  Pe- 
rusia)  zu  Laetns  —  vgl.  z.  B.  Pomponius  Laetus  —  bezw.  *La«to. 
Dazu  auch  Laedio  V  1956  —  Bato  Laedionis  — ? 

5.  Laevonius  n.  g.  ef.  V  61  LeToni„us".  Ist  in  V  8942 
(C.  Laeyomius  Oriens  C.  f.)  Laevomius  verschrieben  für  Laevonius? 
Dazu  Weiterbildung  L(a)eYonieuB  -a  n.  g,,  cf.  XIV  1228  C.  Levo- 
nico  Agathonico  C.  Levonicus  . .  et  Levonica  Soteria.  XIV  263 
L  Laevonicus.  XV  7388  C.  Anni  Laevonici.  V(P,)  107Ö,  45 
Laevonicus.  Zu  Laevns  —  Cispius  Laevus  Oic.  fam.  10,  21,  3  — 
bezw.  *LaeTO,  Indes  könnte  LCTonicus  auch  zu  Aeävmoq  —  ef. 
B.-F.  p.  18Ö  —  gehören. 

6.  Lallo.  Vgl.  VI  2449  fecit  T.  Lallo  Priscus  u.  III  6010 
(116)  Lallo  f(eeit).     Ebenso  wie  Lal(l)us  —  z.B.  HI  6010  (117) 
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Lallus  fec(it)  —  Bennung  a  lallando,   also  im  wahren  Sinne  eiu 
Lallname. 

7.  Lampo  — ■  Aüiinov  B.-F.  p.  184  —  cf.  Q.  LoUius  Lampo 
VI  21466.  Dazu  Lamponiiis  n.  g.  cf.  V  2116  L,  Lamponius  L,  1. 
Oneaimus,  III  4150  Lanipon(ius)  Verinus  —  Lampon(ius)  Veras, 
XV  4192  Lamponianum.  Dazu  wohl  auch  Lap(p)onius  n,  g.  — 
cf.  V  3220  T.  Lapponi  und  Bull.  areh.  com.  1886  p.  50  A.  Laponi 
(vocat.)  —  und  bei  Annahme  von  Epenthese  aouh  Laeponius  -a 
n.  g.  Vgl.  V  2972  M'.  Laeponius  0.  1.  Surus  . .  Laeponiae  Suri  I. 
2994  Laeponiae  M'.  Q.  Laeponiorum  i.  Epiuice.  Den  verwandten 
Namen  Lampadio  —  Acciiituölav  —  bringe  ich  hier  auch  gleich: 
Suet.  gramm.  2  C,  Octavius  Lampadio.  Plaut.  Cist.  5,  1,  2  Lam- 
padionem.     Lampadio  Titel  einer  palUata  des  Naevius, 

8.  Lanio  (=  ianio)  cf.  X  3780  (2,  6)  C.  Obinius  Cn.  f.  Lanio. 

9.  Lano  cf.  V  6432  C.  Titio  C.  t  Pol.  Lanoni.  Zu  lanna 
(=  lamna  Ohrläppchen)?    Also  Lano  „der  mit  dem  Ohrläppchen"? 

10.  ,Lao  —  Adav  B.-F.  p,  185  —  cf.  VI  6960  Cn.  Septicius 
Cn.  L  Lao. 

11.  Läronius*)  -a  n.  g.  z,  B.  Q.  Laronius  cos.  sufF.  721  u.  c. 
Laronia  luy.  2,  36  Mart.  2,  32;  dazu  Laren(i)us  ~&  a.  g.  cf.  M.  La- 
reno  XI  4616,  VI  21105  M.  Larenio  Augustali  etc.     Zu  Lär? 

12.  Lätro  c.  z.  B.  Porcius  Latro  Plin.  20,  57,  1  =  lätro.  Da 
lätro  urspr.  einen  Söldner  bezeichnete  (cf.  Enn.  52  u.  529)  und 
Laverna  Göttin  des  Gewinns  war,  so  ist  es  nicht  unwahrschein- 
lich, dafs  im  Latein  ein  Wort  lav-ätor  „der  auf  Gewinn,  auf  Beute 
Ausgehende"  exijstiert  hat;  aus  lavator  wurde  *!ätor**)  wie  aus 
lavatrina  latrina,  und  aus  *lätor  in  der  Weise,  wie  wir  oben  ge- 
zeigt haben,  latro  (vgl.  dazu  noch  lavernio  bei  Paul.  Fest.  117, 16 
„lavemiones  fures  .  .  quod  sub  tutela  deae  Lavernae  essent"  und 
lucrio  P.-F.  p,  56, 14  M.  bezw.  lucro  Petron.  ßO).  Dazu  Latronius  -a 
n.  g.  z.  B.  IX  5391  Q.  Latroni  Q.  f.  Bassi.  Desselben  Stammes 
auch  der  Name  der  —  wohl  dalmatinischen  —  Göttin  Latra?  Cf. 
HI  2816.  2857—59. 

13.  Leno  cf.  XI  5149'  L.  Leno  Totco;  XII  4941  Lenoni  vgl. 
4996  =  leno. 

*)  Die  Länge  des  a  geht  aus  luv.  sat.  2,  Bü  u,  öü  und  Martial  II 
32,  5  hervor. 

•*)  Daraus  n.  g.  Latriue  z.  B.  XI  31178  L.  Latrius  K.  f.?  Die  Kürze  des  a 
in  latro  ist  wohl  hervorgerufen  durch  die  Tonlosigkeit  des  a  in  allen  Kasus 
aufser  dem  notn.  beaw.  voc.  sing,  und  durch  den  Doppelkonsonanten, 
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14.  Lento  cf.  Caesennius  Lento,  Genosse  des  M.  Antonius 
nach  Cic,  Phil.  11  §  13  und  X  194  Quarti  Lentonis  mater.  Zu 
Lentua  =  lentus  —  cf.  XIII  10010  (1130)  Lentu(s)  f(eeit)  — 
bezw.  Lentulus.  Vgl  auch  Gloss.  II  122,21  lentio:  iv  rolg  xsvd'E- 
mv  iQiovikEvo?.  Nach  den  Act.  Soc.  Lips.  II  p.  101  (Sievers)  gab 
es  einen  Lentio. 

15.  Leo  C.  (=  leo  Aimv)  z.  B.  III  31115  C.  RaeciuB  Leo 
Q.  Sicinius  Q.  f.  Leo  XI  3487,  X  8056  (260)  Leo  ser.  fecit. 

16.  Leucaro  ef.  X  5228  L.  Cei  C.  f.  Leucaro;  Lencio  cf.  II 
4021  P.  Baebius  Leuchio;  Leucon  cf,  VI  20133  Q.  Acutius  Leucon. 
Dazu  n.  g.  Leuconius  -a  z.  B.  Leuconi  ßestute  (voc.)  VI  1056 
(1,  75),  V  4902  Leuconia  L.  f.  Procula.  Cf.  B.-F.  p.  191  Aiixav, 
AsvKavCSrjS-,  Pape  AsvxtcQimv. 

17.  Libertio  cf.  VIII  8897  Q.  Semproniua  Libertio:  Libertins 
n.  g-  ■/..  B.  X  49  C.  Libertius  C.  f 

18.  Libo  (Hör.  epist.  1,  19,  8  pnteälqug  Libönis)  c.  z.  B.  O.Poe- 
telius  Cf.  Q.  n.  Libo  cos.  394  u.  c.  u.  L.  Scribonius  L.  f.  Libo  cos. 
720  u.  c.  Dazu  LiboniuB  n.  g.  IX  2133  Libonius  Primianus,  Eine 
Weiterbildung  zu  Libo  ist  vielleicht  Libino,  so  hiefs  ein  comes, 
den  Amm.  21,  3,  2  erwähnt.  Vgl,  Aaxa  Libinia  filia  lulii  VIII 
19950.  Derselbe  Stamm  wohl  wie  in  übet  lubet  (Liuba  West- 
gotenkönig bei  Förstemann  erwähnt). 

19.  Lintio  c.  (=  linteo)  cf.  X  3778  D.  Roscius  Q.  1.  Lintio. 
Dazu  Lintionia  n.  g.  cf.  VI  6976  Liütionia  Terpsichore,  6986  Lin- 
tio niae  Loehiadi  (vgl.  damit  6973). 

20.  Lucifirio  cf.  X  7007  M.  Mestrio  Luciffrioni,  eigentümliche 
Weiterbildung  zu  Lucifer. 

21.  Lucco  bezw.  Lnco  —  indes  ersterer  nur  aus  V,  IK  u.  XIII 
bekannt  und  letzterer  wohl  nur  Latinisierung  von  Avxmv  z.  B. 
IX  6079  (35)  Eup.  Luco,  VI  24625  G.  Pomponio  Lyeoni;  wahr- 
scheinlich, hat  es  jedoch  auch  im  Lat.  ein  dem  gr.  Ae-vnav  ent- 
sprechendes Laco  (cf  lüs,  lücus  Waldlichtung)  gegeben;  wenigstens 
läfit  Lücullus  (zur  Länge  des  u  vgl.  Hör,  epist.  1,  6,  40)  eine 
solche  Form  erschliefsen  und  Luceniae  Dubitatae  XH  4063.  Zu 
LucuUus  gab  es  eine  Weiterbildung  LucuUo  (III  2183  L.  Apro- 
fennio  Luculloni).     Dazu  Lucul(l)ena  n.  g.  V  4983  u.  2421. 

22.  Lucumo  ist  wohl  etruskisch;  es  könnte  indes  auch  Kose- 
form zu  ^wxoftjjÄT^g  sein. 

23.  Lucrio  {Ki^don^  =  lucrio  cf.  IX  5204  Ä.  Allidius  A.  1, 
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Lucrio.  Bei  Petronius  tiß  heifeen  die  3  Laren  des  Trimalchio 
Cerdo,  Felicio,  Lucro  (bo  geben  die  Haadscbriften). 

24  Lueustio  cf,  VI  21673  d.  m.  Lucustionis,  VIII  3868  Lu- 
siuB  Primus  Lueustio:  Lucuata  bezw.  lueusta. 

25.  Lupo   cf.  V  4Ö5   L.  Pletoronio   Luponi,   III  ßOlO  (124) 

Luppo  f(ecit).  Dazu  Loppo  V(P)  435;  ferner  Lupio  z.  B.  X 
8056  (311)  L.  Rusti  Lupionis,  V  4370  Fl.  Luppio;  ferner  Lupio- 
nius  Suebus  III  14207'.  Zu  Lupus  z.  B.  Rutilius  Lupus  bezw. 
Lupius  in  6010  (23). 

26.  Lurco   e.   (=  lurco   cf,  P-  F.  Th,  d.  F.  86,  23   lurcones 
capacis  gulae  homines)  z.  B,  Q.  Petronius  Lurco  cos.  suff.  a.  58  p.  C. 


1.  Macco  c.  cf.  z,  B.  V  1464  D,  Publici  Macconis;  dazu 
Mac(c)onius -a  n.  g.  cf.  VI  1057  (2,  152)  M.  Maccon(ius)  Veras; 
VI  3834  Maconiae  Severiauae  {Maxxä  Name  einer  stummen  Frau 
Aristopb.  Eq.  62),  femer  Maccenius  n.  g.  VI  2437  C,  Maccenio 
Vibio , ,  Maccenio  Crispino.  Zu  Maccus  —  z.  B,  VIII  3081  C.  Har- 
nius  Maccus  —  bezw.  maccus,  Name  einer  Atellanenfigur.  Dazu 
Maeio  cf.  VI  21767  M.  Macio  Satumino,  Eph.  ep.  V  553  n.  1276 
Aemilius  Macio,  u.  Bull.  arch.  com.  a.  1880  p.  319  L.  Caecilius 
0.  I.  Machio?  Doch  siebe  aueb  Gl.  V  168,  4  fabricator  aedis, 
macio  und  V  220,  6  machiones  constrnctores  parietum.  Dazu 
nocb  Diminutiv  Mac(u)loniuB  -a  n.  g.?  Cf.  X  4646  Maculoniae 
M.  1.  Secundae,  VI  21768  L.  Maclonius  Felix  Maclonia  Obrysario.*) 
Daraus  entstellt  Macolnius  -a  bezw.  Magolnius  -a? 

2.  Macedo  c.  {Maxsdäv)  z.  B.  XI  349  M.  Aurel.  Macedo  und 
MaeedoniuB  -a  c.  u,  n.  g.  cf.  V  2469  C.  Macedonius  C.  P.  I.  Philar- 
gyrua,  XI  49  sibi  et  Macedoniae. 

3.  Macerio  cf,  Plin.  7, 143  ab  C.  Atinio  Labeone,  cui  cognomen 
fuit  Macerioni,  bezw.  Macero  cf  IX  1960  M.  Seppius  M.  f.  Macero; 
dazu  Maceliio  cf.  V  5669  Vegenisianus  Macellionis  (f.).  XII  2664 
Petronius  Maceliio  (Diminutiv  zu  Macerio?);  dazu  ferner  Macrio, 

*)  Hieiher  auch  Maeclonia  ApoUonia  VI  4SC7,  P,  MeculoniuB  Cic. 
Flacc.  ao,  Meclonia  C.  f,  Secundilla  X  1189?  und  Meco  cf.  IV  1812  Meconem 
Nuoerinum  bezw.  Mecco  ef.  III  14373  (23)  bezw.  Meoonius  cf.  VIII  19231! 
P.  MecoiiiuB  Victor  bezw.  Megoiiia  cf  VIII  2175  Megoiiia  KogataV  Alle 
diese  Namen  künnen  jedoch  auch  ku  MrjKoij'  —  cf,  Pape  —  gezogen  werdeu. 
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cf.  II  (579  Q.  Caecilius  Macrio  u.  V  4576  MEicrio  (praen.?)  Cornelius 
Attuea,  bezw.  Mäcro  z,  B.  V  810  Tiberi  Claudi  Macronis.  Die 
ersteren  wohl  zu  Macer,  die  zwei  letzten  können  auch  zu  MäxQiav 
—   tf   B  F    i>    194    —    bezw.    Mecx^itav  —    cf.  Pape  —  gehören. 

4  Maeon  Mti(av  (cf  Pape)  XV  614ti,  Rutuler  Äen.  10,  ;)37. 
Davon  Maeonius  —  so  hiefs  einer  der  30  Tyrannen  cf.  Trebel- 
lius  17   —  und  Maponii  \m  2093, 

5  Magno  Inscr  Chr  Le  Blant  378  zu  Magnus,  c.  z.  B.  des 
Ponipeius,  dazu  Magnonius  Honoratus  VIII  19276;  Mi^nio(n) 
c,  z.  B.  VI  23198  C.  lulius  Magnion,  11  4618  C.  Cornelius  Grati 
1.  Magnio,  zu  Magnius  z.  B.  Magni  Prime  (voc.)  VI  1056  (1,68). 

6.  Mago,  cf.  Magon  f(ecit)  XIII  10010  (1227),  dazu  Mago- 
n,4"ae  Suriscae  XI  883.  Wohl  keltisch  cf.  Fick  Wb.  II*  198 
magön  —  grofs,  mächtig. 

7.  Malchio  c.  (urspr.  Figur  d.  dor.  Komödie  cf-  Arch.  X  383, 
Malchio  «ijÄijs  gl.  II  126,  27,  JMteAxt'wv  bei  Pape)  z.  B.  IX  4416 
P.  Nonius  P.  1.  Malcio,  VIII  978  Cn.  Domitio  Malchione.  Vgl. 
damit  Trimalchio  bei  Petronius  u.  Samalchio  X  4636. 

8.  Mamo  cf.  VIII  17001  M(emraiaa)  Mamo;  dazu  Mamonia 
cf  Vni  15708  Cessia  Mamonia  und  VEI  15408.  X  5532  Varia 
D.  1.  Mamoena  =  Mamonia?  amoena  :  Mamoena  =  ama  :  mama. 

9.  Mango  (^  mango,  so  C.  gl.  II  450,  53  etc.,  fidyyav  bei 
Hesyeli?)  cf.  V  4879  Mango  Clugasis  f  und  V  4600  Mango  (aba.), 

10.  Manno  cf  VIII  9746  SaUustucius  Manno  III  4908"^  (abs.), 
Manio  IV  1402;  zu  manus  gut  bezw.  Manius. 

11.  Mantonius  n.  g.  cf  V  2988  Q.  Mantoni  Mercatori  et 
C.  Mantoni  Gemelli,  XI  3155  Mantonius  Saevius.  Dazu  Manten- 
nius  n.  g.  z.  B.  VI  1897  L.  Manfcennius  Sabinua  e£  Mävtcav  B.-F. 
p.  196  oder  zu  alat.  mantare'i  Dann  würde  auch  hierher  fallen 
Mantro  cf  XIl  5800  L.  Va(Ierii)  Mantroais,  Vgl.  dazu  dea  Man- 
tuma  cf.  Stolz  479,  welcher  Name  doch  offenbar  von  *mantor 
(später  mansor)  herzuleiten  ist. 

12.  Marco  cf  lEI  5420  Geraellus  Marconis  f(ilius),  mit  Ab- 
laut Xn  1336  (701)  Merco  f(ecit),  ebenso  XIII  10010  (1345); 
dazu  das  Diminutiv  MercuUo  XHI  10006  (56)  u.  10010  (1346), 
ebenso  Mercello  cf  T.  Mereellonis  Fusci  IX  HO  (XI  50  Mercel- 
liae  T.  f.  Festae  die  Tochter?)*);  femer  Marcio,  gräeisiert  Marcion 


'')  Bell.  Alex.  52  L.  Mergilio  bezw.  Mergelio  nach   den  HamlBchriften, 
nach  Hiibners  Konjektur  L.  Mercello. 
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z.  B.  X  3692  Ti,  Claudius  Marcion  (Suidas  MuQKCav),  VI  19087 
Sex  Granius  0.  1.  Marcio.  Zu  Marcus,  Mercus,  Mercellus  (XIV 
1315)  bezw.  Mareius.  Unsicher  Valerie  „Mar"celIioni  Eph.  ep. 
n  p.  344  n.  547. 

13.  Mario  c.  z.  B.  VI  4507  M.  Aimiliiis  Mario  zu  Marius. 

14.  Maro  c.  z.  B.  in  P.  Vergilius  Maro,  I  927  M.  Orucu- 
lei(uB)  Maro:  kann  zu  gr,  Mä^av  cf.  B.-F.  p.  196,  kelt.  Maro  cf. 
Fielt  n*  p.  201  und  zu  umbr.  maron  cf.  Planta  II  62  gehören, 
aucli  lat.  sein.  Etwa  zu  masV  Dazu  Mar(r)oniu8  -a  n.  g.  cf.  VI 
3039  M.  Maronius  Victor,  III  9365  Marronia  Firma. 

15.  Mascellio  c.  z.  B.  V  5311  L.  Virilienus  L.f.  Ouf.  Mascellio. 
Dazu  V  1296  Mascellionae  Aprae  . .  M.  Maseellionius  Belliger  pa- 
tronuB.  Beide  zu  Mascellia  cf,  V  5608  Mascellia  Valeriana.  Des- 
selben Stammes  Masclion  Mart.  5,  12  u.  Masculitio  III  5467 
C.  Cabalionio  Masculitionei  cf.  MasceUita. 

16.  Masearpio  cf.  XII  5S76  Mascarpio  et  lanuaria  parentes 
zu  MaBcarpius  cf.  V  6349  M.  Mascarpius  Symphorio  .  .  cum 
Mascarpio  Festo  fiHo.  Vgl.  noch  Mascarpus  f(ecit)  XII  5686  (555) 
und  mascarpio  Petron.  36,8;  40,5. 

17.  Mas(s)o  =  fißetfrav?  Mäesow  (bei  Suidas)  c.  cf.  C.  Papi- 
rius  C.  f.  Maso  COS.  523,  aber  VI  1480.  1481  C.  Papirius  C.  f. 
Vel.  Masso  tr.  mil.  etc.  Dazu  Mas(8)Dnius  -a  ii.  g.  cf.  a.  B.  VI 
6804  C.  Masonius  Niger  Masonia  C.  1.  Chrotalio,  XII  2864  Mas- 
sonia  Mat«m».  Vgl.  Baebius  Massa  Tae.  h.  4,  50.  Agr.  45,  5. 
Hierzu  noch  Maesonius  -a  n.  g.  Cf.  X  1403  L.  Maesonius  0.  1. 
Hospitalis,  n.  1027  Mesonia  Satulla?  Aber  Paul.  Fest.  p.  134M. 
maeson  persona  comica  appellatur  und  bei  Athenaeus  Mcclöav 
Schauspieler  aus  Megara.     Er.  841  Messioni  (gÜv.)  Vitalis. 

18.  Mät(h)o  —  luv.  1,  32  ..lecttcÜ  Mäthönis,  zur  Aussprache 
vgl.  Cic.  orat.  48  ■ —  c.  z.  B.  M.  Pomponius  M,  f.  M.  n.  Matho  cos. 

523  u.  c;  IX  358  P.  AviUiue  M.  f.  Mato.  Dazu  Mat(h)omus  -a 
n.  g.  cf.  Mattonia  Tertia  III  14320=,  VI  22286  Mathonia  C.  V  5163 
Q.  Matonius  Primus.  Zu  mafcus  trunken,  nafs  cf.  Petron.  41,  12 
oder  zu  kelt.  matos  „gut"  Fick  II*  p.  200  u.  199V 

in.  MaxiUo  XI  2171  C.  Papirius  L.f.  Masillo,  zu  maxilla 
wie  Capito,  Fronte,  Mento  gebildet?  oder  =  Maximillo  zu  Masi- 
milhiR?     Cf.  Max-entius. 

20.  Maximio  ef.  X  2176  M,  Aelius  Maxiraio:  zu  Maximius 
z.B.  XII  1896  C.  Maximio  C.  f.  Paterno  cf.  Magnio. 
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21.  Melanio  MeXavhav  z.  B.  III  12732  C.  hinius  Silvius 
Melanio. 

22.  Melito  {MsUtav  B.-F.  p.  201)  z.  B,  IX  4761  L.  Albius 
L.  1.  Melito. 

23.  Memno(ii)  Mtiivmv  ef.  XI  1321  L,  Titinius  L.  et  Q.  1. 
Menmo,  Eph.  ep.  II  p.  308  n.  398  lulius  Memnon.  Dazu  Mem- 
nonius  cf.  VI  7236  M.  Cassi  Memnoni. 

24.  Mento  (=  mento)  z.  B.  Cn.  Julius  Mento  cos.  323,  V 
8329  C.  ÄUius  C.  f.  Mento. 

25.  Mero  e.  iocosum  cf.  Suet.  Tib.  42;  IV  2172  Mero  echt? 

26.  Mi(c)eio  c.  {MiKxlmv)  z.  B.  XII  1914  C.  Gelsi  Miocionis; 
IV  2416  Micionis,  dazu  VI  2648  T.  Micciouius  Montanus;  da- 
neben Mic(e)o  Mixav  cf.  IX  5120  L.  Sentius  L.  1.  Mico;  Mieco 
f(ecit)  Xni  10010  (1357). 

27.  Milauio  MBiXaviiav  cf.  VI  6250  Milanio  comoedas. 

28.  Miio  (aber  Milonius  seurra  Hör.  sat.  2,  1,  24)  —  Milav 
(Herod.  3,  137)  —  z.  B.  T.  Aunius  Milo,  dazu  Milonius  -a  n.  g. 
cf.  VI  22933  Miloniae  Apolloniae.  Zweifelhaft  Milenius  Eph.'  ep. 
III  n.  106.  Dazu  auch  Milionius  -a  n.  g.  z.  B.  XI  4892  L.  Milio- 
niuB .  .*)  Milioniae  Simpeni(Bae)  und  Milienus  Toro  cf  Prob.  Verg. 
ecl.  praef.  p.  328,  4H.? 

29.  Militio  cf.  III  5955  M,  Aur,  Militio,  zu  Militius  cf.  XII 
2272  Militius  TituUinue. 

30.  Mino  cf.  XIV  2l05  A.  Castricius  Myrio,  zu  mirio?  Vgl. 
Varro  1. 1.  7,  64  und  mirioneB  miratores  C.  gl.  V  605,  8;  aber  es 
könnte  auch  Parallelform  ku  Myro  MiJptii'  (z,  B.  Herod.  6,  126) 
sein,  cf.  VI  367  P.  Äelius  Miron,  V  1896  L.  Varius  L.  1.  Myro; 
Q.  Valerius  Miro  H  3384.  Gab  es  etwa  neben  mirio  miro?  Hier- 
her VI  24248  d.  ni.  M.  Planci  Myroni,  H  4612  C.  Quintius  Q,  Se- 
verae  1.  Myronus  u.  Murronia  lanuaria  X  2756? 

31.  Mitionius  n.  g.  cf.  IH  3190  Mitionius  Flavinus  und  mit 
Ässibilation  IX  4480  T.  Mitsionius  S,  .  .  ,;  Misonius  war  episcopus 
prov.  Byzazenae  nach  Morcell.  Afr,  Chr.  III  p.  28  ad  a,  405  n.  3. 
Zu  mitis?     Mitia  war  Beiname  des  Vulcan  nach  de  Vit. 

32.  Molo  c,  {Möi^av  B.-F.  p.  211)  cf.  Eciihel  V  283  L.  Pom- 
pon.  Molo;  V  2974  C.  Lemonius  C.  f  MoUo.  Dazu  MoUonia  n.  g. 
ef.  V  3500  Mdlloniae  0. 1.  Lectae.    Dazu  femer  Molio  —  MoUtav 

')  Milionia  Liv.  10,  3  iirbs  Marsorum. 
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B.-F.  p.  211  —  cf.  Lact    inst.  1,22,22  lovi  Molioai,  aber  C.  gl, 

V  621,  23  molio  est  custos  moiendini. 

33.  Monio  (Koseform  zu  MovixxCäijs  B.-F.  p.  211  oder  zu 
Mon{ii)ius  n.  g.  z.  B.  I  567  Q.  Monuius  N.  f.?)  cf.  XI  4641  Marti . . 
Monio  V,  B.  1.  m.,  Monio  XIII  10010  (1375  bis),  X  7787  Monio  Ri- 
tini (f.?).  Monno  preabyter  bei  Le  Blant  I.  Ckr.  d.  1.  G.  II  p.  444, 
cf.  Äur.  Monona  X  6792. 

34.  Moscliio(n)  Moßxiav  B.-F.  p.  212  cf.  VI  23563  Q.  Car- 
gilius  Moschion,  X  2Ö80  Mosehio.  Dazu  Muscio  bezw.  Muscio- 
nius  cf.  m  5265  Ausco  Muacionis  filia,  V  7797  M.  Valeri  P.  f. 
Museioni? 

35.  Motho:  Mi^fnv  bezw.  ^6%wv  cf.  X  7193  Calbentius  Motlio, 
Cic.  fam.  16,  18  „Mothonem"  cf  Mutto. 

36.  Mucio  cf.  VaiTo  1. 1.  5, 164  video  portas  dici  in  Palatio 
Mucionis,  aber  P.  F.  TL  d.  P.  127  Mugionia  porta:  zu  Mucius  n.g.V 
Dazu  Muceo  cf.  VI  2735  Aurelius  Mucco.  Mycon  pastor  Verg. 
ecl.  3,  10  u.  H.  w.,  einen  Mycon  erwähnt  auch  Hygin.  fab.  254, 
V^.  Max.  5,  4,  ext.  1. 

37.  Muero:  mucro  cf.  z.  B.  XI  3835  T.  Claudio  Mucroni,  dazu 
ferner  Mueronia  bei  Br.  129  Mucronia  Marcia. 

38.  MuUo(:  mulio)  cf,  IX  3059  Mulio  Accavi,  XV  338  f.  ex 
flg.  Mulionis. 

39.  Mulso  cf.  XIV  2371  Q.  Suipeci .  .  Mulso.  Vgl  damit 
Muiaula,  Mukus  z.  B.  VI  19576  Hostilia  Mulsula,  XIII  2738  Ma- 
ritus  Mulsi  (f).     Zu  muleus  süfs. 

40.  Murgio  cf.  V  1599  Murgio  lector  zu  Murcius  n.  g.  z.  B. 
VI  27535  Q.  Murcio  Fauato. 

41.  Muso  Moveav  (B.-F.  p.  212)  cf.  z.  B.  XII  -1853  C.  Vale- 
rius  Muso.  Dazu  Musonius  -a  n.  g.  z.  B.  Musonius  Rufus  phüo- 
sophus  Tae.  aan.  14,  59  Musonia  Eustatia  VI  22749. 

42.  Mutro  cf.  IX  70  Alcimus  Tyrann!  Mutronis  vicarius,  1522 
C.  Marcius  C.  f  Q.  n.  Mutro.  Davon  Mutronins  u.  g.  cf.  IX  342 
Sex.  Mutronio  Sex. ,  . ,  VI  25322  Sex.  Mutronius  SuceeasuB,  Zu 
*niutor  statt  mutator  oder  zu  niotor  (urapr.  moutor). 

43.  Mutto  (zu  müto,  auch  Figur  der  Ätellana,  siehe  Arch.  X 
363)  cf.  Cic.  pro  Scaur.  §  23.    Q.  Muttonia  hominis  sordidisaimi, 

V  1412  T.  Titius  T,  f.  Mutto.  Davon  Muttenus  cf.  V  1890  M.  Mut- 
tenus  Ä.  f.,  und  Mufctunia  (dialektisch  Mnttouia)  cf  VIII  1329l> 
„M"uttuiiia  M.  f. 

44.  Mylo  Mvlmv  cf  X  6612  Q.  lulina  Calveutlanus  Mylo. 


y  Google 


N. 

1.  Naevio  cf.  III  dipl.  4ti  (a,  l(i7)  Oxetio  Naevonis  f.  Era- 
TJsco  zu  NaeviuB.    Vgl.  dazu  V  2130  M.  Navonio  N...  ujitl  Gnavo. 

2.  Nanouius  n.  g.  cf.  X  318  Nanonius  Nepos,  331  P.  Nano- 
nius  Diophantus;  daneben  Nannenus  bezw.  Nannienus  Anini.  2H, 
5,  1;  31,  10,  6  et  7.     Zu  JVavog? 

3.  Naronia  n.  g.  cf.  XI  83  Naroniae  Fortimat(ae).  Vgl.  damit 
nario  „subsannans"  C.  gl.  IV  367,  21  und  Nareniae  Hermiouae 
XI  1665, 

4.  Naso  c.  1.  B.  des  Ovid,  XII  2778  T.  Coi-nelio  T.  f.  Naa- 
i9oni  {zu  naaus  cf.  C.  lulias  Nasus  VIH  16894),  davon  Nasonius  -a 
n.  g.  z,  B.  XI  3846  Q.  Nasonius  Arabrosius  . .  Nasoniae  Urbice 
und  Nasen(n)iuB  -a  n.  g.  z,  B.  IX  1646  Nasennia«  il.  f  lustae,  XIA'^ 
2001  =  XV  7760  0.  Nasüni  Musei,  v.  Planta  II  n.  163  p.  525 
(Gftpua)  Mina  Naseni. 

5.  Natronius  -a  n,  g.  cf  VI  22888  Natronia  Ti,  1.,  VI  1820 
M.  Natronio  C.  f  Pup.  Rustico,  VI  lOOlP  Ti.  Natronius  Hono- 
ratus.     Gehört  wohl  zu  *nator  (für  natator,  Tgl.  auch  natrix). 

6.  Nemestronia  n.  g.  (Nemeatrinus  deus  Arnob.  4,  7)  cf  IX  59 
Nemestronia  Philaenis;  Nemeto  (wohl  keltisch  cf  Fick  II*  192 
Nemetocenua)  cf  HI  5109  Cupita  Nemetonie  f.,  4945  Nemeto 
Marcrottae  f ,  Nemo  XII  5686,  628  (XIV  1019  Sullia  Nemuaa); 
davon  Nemonius  -a  n.  g.  z.  B.  Nemooio  Silvano  XI  3807,  Nemonia 
Ginge  XII  3450,  Nemunio  (dialektisch)  M.  fil.  Cupito  V  7915, 
IX  2297  C.  Nimonio  (Assimilation  des  e  an  i  oder  i  aus  u?) 
Fausto  Nimoniae  Felicula  et  lucunda  patri  etc.,  lunio  Nimioni 
(vgl.  VI  10396  C.  Geminius  Numio)  XI  3174,  Nomion  NofLicav 
(II.  2,  871)  cf.  Dictys  Cret  2,  35  Auaon.  epitaph.  her.  17,  Nume- 
nins  -a^n.  g.  et  c.  cf.  II  4559  Nuraenia  Q.  i.  Germana,  VI  21489 
LoUiae  Hilarae  Numeni  uxoris,  IX  3268  C.  Suetedius  C.  1.  Nume- 
nius  (Cic.  Att.  2,  22  Numerium  Numestium),  Numistro  oppidum 
Lucßniae  X  p.  46,  Liv.  27,  2  (Numeatroni  ineolae  Plin.  nat.  3,  98), 
Numiatronius  n.  g.  X  6239  (I  1187)  L.  Numistronius  L.  f.  Decianus; 
Numltor  (nfpsTwp,  vo^iJTtap)  cf  Verg.  Aen.  6,  768,  Ov.  met. 
14,  77.3,  Liv.  1,  3;  P.  Aeli  Numitoi-ia  XHI  3183^  Silvium  Numi- 
torem  auct.  inc.  praen.  1  Felicitas  Numitor  XI  6715  (5);  Num(m)o- 
nius  -a  n.  g.  cf  I  1329  A.  Numoni(uB)  A.  £;  V  5l65  C.  Num- 
monio;  V  Ö026  Numonia  Secunda.  Alle  diese  Worte  gehören 
ni.  E.  zum  Stamm  nem-  (got.  nima,  gr.  veiioi),  nom-.     Die  Form 
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Nemeetrinus,  Namestius  läfst  neben  den  Verbalaii  bstantiven 
nemetor,  numetor  (cf.  gr.  i/eitcVojp,  lat.  Numitor)  ein  nemestor, 
numestor  erschliefsen,  daraus  entstand  dann  nemeatro  —  vgl.  oben 
Calestro  — ,  numestro  —  vgl.  oben  Nemeatronia  — ,  Numistro, 
Niimistronius;  Nemo,  Nemonius,  Numenius,  Numonius  gehören  zu- 
sammen; nemo  bezw.  *nunio  gebildet  wie  volo  u.  ä.  Es  gab  auch 
Nöitav  ef.  B.-F.  p.  219. 

7.  Neo(n)  Mwv  (B.-F.  p.  214)  z.  B.  IX  3244  Lucilins  Neo, 
Neho  magiater  bei  Lamprid.  Alex.  Sev.  3. 

8.  Nero  (^^  vir  fortis  ac  strenuus  bei  den  Sabiueni  nach  Suet. 
Tib.  1)  praen.  u.  e.,  letzteres  beaonders  in  d.  g.  Claudia,  ersteres 
z.  B,  I  1412  Ner.  Babrius  T,  l  (unibr.).  Dazu  Neronius  -a  n.  g 
z.  B.  X  747  Neronia  Lite,  VI  1056  (4,  106)  Neroni  Maximiane, 
Nerio  nach  Gell.  13,  22  Martis  vis  et  potentia  et  maiestas  quae- 
dam  esse  Martis  demonatratur.  Dem  Nero  entspricht  im  Griechi- 
schen der  Form  nach  genau  "JvÖQav  (beide  vom  Stamm  ner- 
„vir").  Dazu  gehört  (wenn  auch  vielleicht  keltischen  Ursprungs 
cf.  Fiek  II*  193,  wo  unter  uertoa  Kraft,  Macht,  Neriobriga, 
Cobnertns,  Nertomaros  gestellt  sind)  Nertonius  n.  g.,  so  VI  3435 
C.  Nertonio  Lupo,  Bramb.  29  Sex.  Nertomarius  Nertonius. 

9.  Nefconia  cf.  VI  1429  Claudiae  Papiae  Netoniae  Insteiae 
Praenestinae.     Zu  v^rog,  vmtOQ'i 

10.  Nicasio  —  Nixaslcov  bezw.  Nixijöiav  —  (vgl.  Pape  u.  B.-F. 
p.  218)  cf.  VI  27197  C.  Terenti(us)  C.  1.  Nicasio;  Niceto  (für  Nice- 
tio?  cf.  NixTjzicov  B.-F.  p.  218)  cf.  V  1851  M.  Orbici  L.  M.  1.  Ni- 
cetonis;  Nico  —  Nixav  —  (B.-F.  p.  217)  z.  B.  I  571  C.  Antonius 
M.  1.  Nico,  VIII  7fill  Nicon  Äugustorum  N.  ser(yus). 

11.  Nigrio  —  cf.  XI  2639  Nigrio  Marcelline  coniugi  fecifc  ~ 
zu  Nigrius  z.  B.  XII  2319  M.  Nigriua  Crispinianua ;  dazu  Diminu- 
tivform Nigellio  z.  B.  X  3016  A.  Titinio  NigelJioni  neben  Nigel- 
lius  cf.  V  4702  Nigellius  Firmus. 

12.  Novionia  Motuca  Br.  912,  zu  Novia  n.  g,,  eine  Novia  war 
z.  B.  uxor  Oppianici  Cic.  Cluent.  9. 

13.  Nudio  —  zu  Nudus  cf.  XlV  3546  —  mir  nur  bekannt 
aus  Not  degli  scavi  a.  1880  p.  287. 

14.  Nugio  ef.  II  3138  Nugio  N.  Porci  Crastifni)  [vgl.  damit 
nugo  =  nugator  Apul.  met.  5,  29  u.  C.  gl.  IV  127,  22  nugorem 
(=  nugonem?)  inutilem].  Gehört  dazu  auch  Noconius,  episcopus 
Troadis,  Hilar.  op.  bist,  frg  3  e  29  p.  677  Migue?  Denn  nach 
Fest.  Paul.  Tb.  d.  P.  p.  171  naucus  pro  uugia  ponitur. 
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15.  Nymphio  —  ]Sfvn<piav  B.-F.  i<.  i?!'!  —  z.  B.  II  Ö493 
L.  Argentarius  Nymphio,  und  Nympho  —  NvfKpav  B.-F.  p.  220  — 
z.  B.  X  7081  Nyiiiphon,  II  1099  M.  Aurelhis  Nympho. 


O. 

1.  Obultronius  —  ä  n.  g.  z.  B.  Obultronius  Sabinus  quaestor 
Tac.  aun.  13,  28;  III  2294  Obultronia  Corynthia  zu  obultroiieus  — 
cf.  C.  gl.  V  315,  54  —  bezw,  ultroneus,  Bildungen  aus  ultro  uacli 
Analogie  der  Substantiva  auf  o,  wie  z.  B,  erroneua  von  cito, 

2.  Ocellio   cf.  III  5136    Oceliio    Gastrici    MarcelH    ser(vus), 

XIII  611  Oceüio  l(ibertus).  Vgl.  damit  Ocellia  z.B.  IX  19Ü7 
Ocelliae  0. 1.  Optatae  und  Ocella  z.  B.  L.  Livius  Ocella  Suet.  Galba  4. 
Zu  ocellus  -a  oder  besser  aucella,  aucellus?  C.  gl.  IV  312,  1  etc. 
aucella  ortygometra^  II  25,  42  aucellus  6r^ov9Cov. 

3.  Oe(G)onia  n.  g.  cf.  HI  14278^  Occoii„ia"  „F"ortuii„ata", 
V  7948  Oeconiae  Secundioae,  VI  1057  (5,  78)  M.  Oconi(us)  Mar- 
cia(iius);  daneben  Oeco  cf.  Occo  f{ecit)  XIII  10010  (3307).  Vgl. 
dazu  Aucio  XIII  10010  (218).  Gfehören  etwa  2  und  3  zusammen? 

4.  Occupo  dens  bei  Petron.  58;  lieber  zu  aucupare  als  zu  oc- 
cupare,  vgl.  Aucupius  VI  647. 

5.  Odionius  n.  g.  cf.  VIII  8430  zu  Audeo  cf.  III  1471  P.  Ael. 
Sept.  Audeo,  daneben  Avedo  cf.  V  4304  M.  Seeundi  Avedonis: 
zu  Avidius,   Avidus   cf.  z.  B.  XI  3695  Q.  Avidius  Q.  1.   Optatus, 

XIV  2587  L.  Caninius  C,  (f.)  Avidus. 

6.  Oenopion  {Olvoniatv  B.-F.  p.  227)  cf  VI  408  M,  Aurel. 
Oenopione(m)  notarium. 

7.  Onesio  COv^G(av  B.-F.  p.  225)  cf.  XI  3988  d.  m.  Onesioni. 

f 

8.  Opiiel(l)io  —  vgl.  'ilfpsXCtov  B,-F.  p.  227,  'OtpekUa,  'OtfäX- 
itoff  bei  Pape,  aber  es  ist  auch  Beziehung  möglieh  zu  Anfellius 
bezw.  Ofellios  z.  B.  X  464,  I  1181  —  ef  VI  19552  Q.  Hortensie 
Ofellioni,  VI  23375  Ofelio  fecit,  VI  18149  Fl.  Ophelioois.  Dazu 
noch  VI  6286  Ophilio  factor  oder  zu  opilio? 

9.  Opi](l)io  (=  opilio  cf  C.  gl.  II  139,  6  opilio  aiitölog),  so 
z.B.  OpÜlio  C.  Anni  XI  6700,  50,  Opilio  ßasmi  XI  6700  (537); 
daneben  UpiUo  (C.  gl.  H  220,  45  upilio  ai:t6i.os)  cf.  VI  26263  L. 
Sergius  L.  1.  Upilio. 

10.  Optio  (=  Optio)  —  nur  in  V  —  z,  B,  6506  Optatus 
Caasius   Optionis  f   (c.  des  Vaters   und   des    Sohnes   vom   selben 
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Stamme,  ähnlich  6609  Optatius  Optio  u.  g,  und  cog.  desselben 
Stammea).  Hierher  Br.  1808  Flavü  Ubtio  Ävitas  Maxim(u)s? 
Daneben  Optatio  cf.  IV  849  Postumium  aed.  Ouf.  Optatio  rogafc, 
zu  Optatins  (a.  ß.  VI  2718). 

11.  Oric(u)lo  cf.  V  3267  L.  Calvisins  P.  f,  Oricnlo,  3805  Q. 
Valei-io  Q.  f.  Pob.  Orieloni.  Zu  Oric{u)Ia  (VI  3515.  XII  5686,  652) 
bezw.  Aurieula  (XII  2810),  auricula,     cf.  Capito. 

12.  Orio(ii)  (Ü&ltav)  c.  z.  B.  IX  1648  L.  Lollius  Orio,  VIII 
15962  Cassius  Orion.  Dazu  Orionia  Sex.  (f.)  Maxima  III  5309. 
Auch  Uno  wohl  hierher  cf.  XII  5690  (36)  C.  Cresi  Urionis  und 
III  (2506). 

13.  Oasonius  cf.  VI  7935  a.u.b.  C.  Ossouius  Gallus;  daneben 
Orro  cf.  XV  5400,  Or(r)onina  n.  g.  cf.  IX  3421  Oroniae  lulillae, 
VI  22595  L.  Orronio  Hei. . .  Vgl.  dazu  die  oben  erwähnten  Au- 
ronius,  Ausoniua,  Auso. 

14.  Ostonius  -a  n.  g.  cf.  VI  23594  M.  Ostomus  M.  1.  Eulogus, 
Ostonia  Trophime;  Br.  877  T.  Ostoni  Cassi.  Zu  Hostus  bezw. 
Hostius. 

15.  OTilonius  -a  n.  g.  ef.  X  307  M.  Ovilonius  L.  f.  Lucanus, 
308  Ovilonia  L.  f.  Quinta.  Vergleiche  damit  pastores  oviliones 
bei  lavolen.  dig.  33,  7,  25,  2. 

16.  Ovinconius  cf.  VI  2613  P.  Ovinconius  P.  f.  Ingenuos  domo 
Bodincomagus.  Keltischer  Name?  Sonst  müfste  man  etwa  Assi- 
milation für  Aviacouius  annehmen,  zu  dem  Avincidius  ■ —  z.  B. 
IX  3534  —  eine  passende  Parallele  bieten  würde.  —  [Die  ]-eiclie 
Materialsammlung  ist  als  erwünschter  Beitrag  zur  Wortbildungs- 
lebre  abgedruckt,  wenn  wir  auch  nicht  so  weit  sind,  alle  etymo- 
logischen Fragen  mit  Sicherheit  zu  beantworten.     Die  Red.] 

(Sehlura  folgt.) 
München.  Ang.  ZimmermaDn. 


Ärmona  moiis. 

Unt«r  diesem  Stichwort  vermerkt  der  Thesaurus  11  621  eine 
Stelle  aus  Itin.  Hier.  p.  146,5  trans  lordanem,  ibi  est  mons  modicus, 
qui  appellatur  Armona  und  verweist  dazu  auf  Araon. 

Diese  Verweisung  igt  unrichtig.  Ps.  41  (hebr.  42),  7  ist  die  Bibel- 
stelle, die  zu  Grunde  liegt:  de  terra  lordania  et  Hermonüm  a  monte 
modico. 

Maalbronn.  Eb,  Nestle. 
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Miscellen. 


Sepultura  ==  sepuleruni. 

Diese  Bedeutung  wekhe  schoa  Forcellini,  wenn  auch  zweifelnd, 
annahm  ('videtui  ),  findet  eine  Bestätigung  m  folgenden  christlichen 
Iiisehriften  aus  dem  iisalpini sehen  Gallien  ü  I.  L.  V  2305  (Altinum) 
rogo  ut  nullus  in  hac  sepultura  ponatur,  wörtlich  gleich  V  87ü8. 
Dann  V  8748  ut  nulus  pos  OMtum  nostnun  in  hac  sepultura  ponatur, 
luid  V  2599:  Sep  Cmuae,  was  Mummsen  als  'sepultura'  deutet,  nach 
meinem  Dafürhalten  aher  ebensogut  für  sepulcrum  stehen  könnte. 
Aber  auch  in  Rom  galt  dieser  SprachgtbrauLh.  Vgl.  C.  I.  L.  VI  8401 
(Rom  577 — 578):  Sepulchrum  Eugeni  Auf  der  Rückseite:  deputa- 
vimus  in  ista  sepultura  nostra  eti  Hier  erscheint  sepultura  als 
Synonyinum,  gerade  wie  sich  im  Fran70Siichen,  worauf  mich  Prof. 
Gust.  Taucheux  an  der  Universität  von  California  aulmerksani  machte, 
das  seltenere  sepulture  =  Begräbnisstätte  neben  sepulcre  erhalten  hat 
und  das  englische  sepulture  früher  dieselbe  Bedeutung  hatte. 

Der  Übergang  des  Abstractum  in  das  Concretum  (Begräbnis 
—  Grab)  wurde  erleichtert  durch  den  Ausdruck  locus  sepulturae, 
welcher  auf  Inschriften  oft  vorkommt.  C.  I.  L.  VI  2183.  17952.  IX 
"53  XII  5834  488-  auch  abgeküizt  und  blofs  S  Vgl  VI  5'»00 
18  91  XIV  4011  u  s  11  Wir  können  dabei  die  von  Torcellim  fir 
die  konkrete  Bedeutung  angeführten  Stellen  noch  nicht  ala  beweis 
kiäftig  anorkpnneu  weder  Ln,  ejist  4  12  3  (ab  Athen  ensibu»  locum 
sepulturae  lutra  urbem  ut  darent  impekare  non  potui]  noch  Tac 
ann  2  76  {n  t  ro  Antiochens  um,  qui  lotus  sepulturae  destinabatur) 
Denn  wenn  auch  locus  sepulcn  oder  monumenti  Otters  vorkon  men 
z  B  L  I  L  VI  10245  so  ist  loch  in  den  ge  annten  St  lle  auch 
die  abstrakte  Bedeutung  zulässig  uni  sogar  w  ahrsche  nlich  dur  b  In 
schiiiten  we  ü  I  L  \I  (Rom  chnstlich^)  10411  I  Aehus  Victo 
nnus  locum  sepulturae  corporum  exiruxi,  und  X  5386  (Aquinum) 
Loco  sepultuiae  cultorum  Herculis  Victoris.  Dieses  Verbalsubstantiv 
hat  sein  Gegenstück  in  Corp.  X  7379  (Sicilia):  C.  Verl  loco  cuh(andi?), 
nicht  loco  eubiculi;  IX  .5470  (Tolentimim) ,  und  namentlich  VI  2183 
Vivus  sibi  fecit  et .  .  .  loco  singulo  sepulturae  causa. 

Dagegen  liegt  eine  Zwischenstufe  der  Bedeutungsentwicklung  vor 
in  der  Itala  des  lesaias  57,  2:  erit  in  pace  sepultura  eins  (=  Septua- 
ginta  iv  stqrjvri  ^  zerpri).,  was  von  Hieronymus  Coram.  in  les.  15,  cap. 
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57,  1  2  (=  Migne  Patrol  XXIV  54-6)  citiert  wird  mit  der  Bemer- 
kung, dafs  die  wörtliche  Tlbtrsetzung  des  hebräischen  Originales  sei; 
veniat  pas,  leqiuescat  in  tultili  suo,  eine  Übertragung,  welche  er 
auch  in  dei   Vuigata  gewählt  hat 

Noch  weniger  beweist  die  \on  Forcellini  angeführte  Stelle  aus 
buetoii  Tib  1  locum  sibi  ad  sepulturam  suh  Capitolio  publice 
acoepit,  da  wir  offenbar  das  \  erhalsuhstantiv  vor  uns  haben.  Ebenso 
i^llt  die  vierte  Stelle  Forcellims  dahin,  Cic.  nat.  d.  1,  42,  119:  ab 
Euhemero  et  mortes  et  sepulturae  demonstrantur  deorum,  d.  h.  die  ein- 
zelnen Todes    und  Begräbnisfölle 

Somit  ist  der  Gebrauch  von  sepultura  =  sepulcrum  in  der  heid- 
nischen Litteratur  nicht  erwiesen  Für  die  Periode  vor  der  Erklärung 
des  Chnstenturas  zur  'ataatareligion  lassen  sich  nur  zwei  Inschriften 
mit  einigei  Wahrscheinlichkeit  anfuhren,  C.  I.  L.  VIII  9798-  D  M 
vixit  annos  XXXII,  cui  sepultum  (=  sepulturam)  Priscus  sec(uu- 
dus)  he(resl  ffaciundam)  c(_uiavit),  und  VI  18061  (Rom):  huic  monu- 
mento  taberno  et  aedificium  et  area  ma«eria  circumclusa  tutelae 
sepulturaeque  mouumenti  (=  sepulturae  et  monumenti  1  facta  sunt, 
quae  heredem  non  sequetur 

Die  konkrete  Bedeutung  in  der  ehnsthchen  Zeit  ist  sicher  nicht 
nur  durch  die  lu  Anfang  der  Miscelle  angeführten  Inschriften  sondern 
auch  durch  die  Vuigata  von  Tobias  4  18  panem  tuum  et  vmum 
tuum  supei  sepulturam  (sepulcra  Itila  raipoi  beptuaginta)  lusti 
{lustoium  Italal  constitue 

Reno,  Staatsuniv.  Nevada.  I    F    (  huichjun 


Sileo  verbmii  facere. 

Bafs  an  der  berüchtigten  Stelle  B.  Hispan.  ;i,7"ut  sileat  ver- 
bum  facere  nichts  zu  ändern  sei,  beweist  die  Parallelstelle  De  imita- 
tatione  Christi  III  58,5  taceant  carnales  et  animales  homines  de 
Sanctorum  statu  disserere  (nach  der  Ausgabe  von  Dr.  J.  H.  Kessel). 
Schwerlich  hat  der  Asket  (Thomas  Kempensis?  saec.  XV)  das  BeUaui 
Hisp.  gelesen,  da  er  aus  der  profanen  lateinischen  Litteratur  nur 
I  13,5  die  berühmten  Ovidverse  Rem.  am.  91  citiert:  prinoipüs  oh- 
sta  etc.,  und  zwar  mit  den  Worten:  unde  qmdam  dixit.  Wokl  aber 
wäre  es  denkbar,  dafs  er  eine  Escerptensammlung  aus  Caesars  Kom- 
meutarien  und  Fortsetzem  (auctoritates)  gekannt  hätte,  deren  es  im 
Mittelalter  sicher  gab.  Vgl,  G.  Karo  'Handsehr.  und  kritische  Beiträge 
zum  Bell.  Hisp.'  (Commentat.  phüol.  Monac.  1891,  S.  195).  So  ent- 
spricht der  Satz  der  Margarita  poetica  des  Albertus  de  Eyb  (saec.  XV) 
'congressu  et  clamore  maxime  hostis  conterretur'  der  Stelle  B.  Hisp. 
31,2  congressus  et  clamor,  quibus  maxime  hostis  conterretur. 

Krakau.  Adam  Miodoriski. 


y  Google 


Suraciiiiclies  aus  Märtyrerakten. 

Durch  C)  \  (rehhardte  im  \  ot  igen  Jahrp  erschienene  Acta 
martyrum  selecta  ist  eine  Anzahl  Mäityierakten  der  drei  ersten  Jahi 
Imuderte  allgemeiner  /iigänglich.  gemacht,  die  m  ihrem  Kern  giofsteii 
teils  auf  gleichzeitige  Aufzeicliniingen  zurückgehen  und  ihre  Frische 
und  Unmittelbarkeit  auch  in  der  Spiache  nicht  verleugnen,  daher 
diese  Urkunden  niclit  nur  den  Theologen,  sondern  auch  den  Latinisten 
zu  interessieren  geeignet  sind  W  ei  die  lehendige  aUtäghche  Sprache 
des  \  olkes  jener  Zeit  belauschen  will,  dei  studiere  die  Au^isagen  dei 
Angeklagten  und  Zeugen,  die,  grdfsten teils  Leute  aus  dem  Volke  hier 
ihre  ungekünstelte  bprache  reden  Auch  ist  die  Ühei lieferung  viel 
vrenigei  verdorben,  als  die  Herausgehei  annehmen,  die  nur  zu  oft  den 
klassischen  Sprach  gebrauch  als  Mafsstah  nehmen  Das  meikwflrdigste  ist 
wohl  die  Wendung  '■ecundo  petato  m  den  f.esta  apud  Zenopbilum 
p  IW,  24  Die  Ausgaben  schreiben  meist  s  peMo,  Voelter  vermutete 
s  placito  Abei  es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dafs  hier  die  archaische, 
ursprünglich  militaiische  Wendung  btiundo  pedoto  vorliegt,  die  den 
alten  Grammatikern  und  Lexikographen  m  den  Schnften  des  älteien 
Cato  wiederhilt  auffiel  obwohl  auch  Plautus  Cist  525  pedatu  teriio 
sagte  und  min  nach  dem  Zeugnis  de«  Chansius  (C.  &r.  L.  I  215,  23) 
noch  zu  seiner  Zeit  per  Canpaniam  so  sprach:  urspr.  „beim  zweiten 
Angriff",  dann  allgemein  zum  zweiten  Male".  Wenn  ich  übrigens 
im  Areh.  XII  2b3  darauf  hinwies  dafa  die  Hss.  des  Nonius  p.  64 
konstant  pedato  geben  ebenso  die  ftlosse  C  Gl.  L.  II  197,  39/40  tertio 
pedato  t^liT)  aegioäot,  sx  T^kov  und  die  Anweisung  des  Caper  (0.  Gr. 
Ii.  VII  100,  33l  primo  pedatu  non  ptdato  (sie)  dicmdum  dazu  hielt, 
so  bietet  auch  dafui  der  neue  Nachweis  jener  Wendung  einen  weite- 
ren Beleg.  In  denselben  Akten  p  20^  18  begegnet  uns  „der  kleine 
Mann"  als  pofulus  minitus  wie  bei  Petronius  c.  44  in  vulgärer 
Rede  (Phaedr.  4,  6,  13  mtnwta  plebes,  vgl.  C,  Gl.  L.  11  269,  40  Sijuos 
fungös  haec  plebs,  3ö9,  45  IcxtoS  S^fiov  '^i^q)t0fi(t  plebiscituni);  in  der 
Passio  8.  Perpetuae  p.  86,  11  finden  wir  die  cena  Ubera,  die  Henker- 
mahlzeit  der  Gladiatoren  'cenam  idtimam,  quam  Hberam  vocant%  wie 
bei  Petron.  c.  26,  ebenda  p.  93,  3  das  salvum  lotwm  „gesegnetes  Bad", 
allerdings  mit  grausamem  Scherz  gebraucht,  wie  in  den  Konversations- 
atttcken  der  Hermenenmata  von  Montpellier  C.  Gl.  L.  III  287,  29 
sahmin  lutum,  domine  xal&g  ilovaa,  xvQie  {luxiMig  ikovem  auch  im 
griechischen  Text  der  Pass.  Perp.J  und  dem  Mosaik  von  Brescia  bene 
lava  —  salvu  lotu,  das  Haupt  opp.  11  448  anfahrt  (vgl.  auch  die  in- 
finitivischen Wendungen  C.  Gl.  L.  III  378,  39  scUvum  cenasse  evSunvri' 
nivai  „gesegnete  Mahlzeit"  und  C.  I.  L.  XII  3499  salvum  ire,  salvmn 
redire).  In  derselben  Urkunde  p.  90,  15  aiteram  (pueUam)  a  parlv 
rfcenlem  stiUmiUbus  mammis  ist  Gebhardts  Vermutung^  dafs  apart» 
recmti  zu  lesen  sei,  abzuweisen:  o  partu  recem  oder  partu  recem  ist 
fester  Ausdruck,  sei  es  aktivisoh  oder  passivisch,  vgl.  Varr.  r,  r.  II  8,  2 
pultum  asinimtm  a  partu  recentent,  C.  Gl.  L.  II  376,  3  vioyvöv  recem 
partu.     Ebenda  p.  76,  13    würde   die  lateinische   Fassung    et  adspicio 
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popiihim  ingentem  uttonitnm  den  Herausgeber  nicht  verleitet  haben 
zu  der  Konjektur  riMÖnhyKxov  zu  dem  griechischen  Test  v.tä  tdou 
ßXiTtia  TcliiGtov  Sjfkov  äxoßkinovra  t^  öcoipio:  GfpvSqti,  wenn  er  die 
abgeschwächte  Bedeutung  von  attonüus  im  Spätlatein  bedacht  hätte, 
das  sehr  oft  nichts  weiter  als  attentus,  attenle  spectans  ist,  wie  denn 
die  Glossen  (s.  C.  Gl.  L.  VI  s.  v.  attonitus)  es  mit  attentus,  intenttts 
erkl&ren,  desgl.  Schol  Bern.  Lucau.  V  470,  Albin.  C.  Gr.  L.  VII  297  in- 
fimtus  ml  stupore  äiffasux  (weshalb  auch  C.  Gl.  IV  44S,  i)  intenti :  atto- 
niti  ad  audiendMm  Buechelers  Konjektur  aüetiti  unnötig  erscheint):  so 
schon  bei  Apul.  met.  IV  32  hme  operi  aüonitHS,  X  35  voluptario  specta- 
culo  a.,  XI  20  in  provmtum  prospetiorem  a.,  und  auch  II  26  ist  zu 
interpungieren  ego  insperalo  lucro  diffusue  in  gandium  et  in  aureos 
refulgefäes ,  guos  idetttidem  manu  ventildbam,  attonUus,  wo  der  neuste 
Herausgeber  kein  Komma  hinter  ventdaham  setzt,  obwohl  doch  offen- 
bar m  aureos  mit  aitonitKS  zu  verbinden  ist;  vgl.  auch  Anth.  lat.  ep. 
108,  10  (=  0. 1.  L.  VI  28753)  attonitus  capita  nunc  versorum  inspicei 
man  soll  auf  das  Akrostichon  der  Inschrift  aufmerken.  In  den  Gesta 
apud  Zenoph.  p.  199,  21  ist  Saturnimts  dixit  (vorhergeht  die  Frage: 
viginti  fallen  dedit  et  faciiis  est  preshjfter  Victor?)  gewifs  i-ichtig  über- 
liefert und  nicht  utique  mit  Gebhardt  hinzuzufügen:  dicerc  ist  wie 
(pavat  =  bejahea  gebraucht.  —  Von  Formeln  der  Umgangssprache  sei 
noch  erwähnt  omnia  rede?  p,  210,  29  (C.  Gl.  L,  III  211,  27).  Donat. 
zu  Ter.  Phorra.  II  1,  26  satin  onmia  ex-  smtentia?  guod  vitlgo:  omnia 
rede?  vgl.  „Sprache  des  Petroniua  und  die  Glossen"  8.  33  A.  6), 
ebenda  p.  211,  4  molestns  es  mihi  . . .  laxa  hinc  te  a  me.  et  spreH 
iüum  a  Mte,  wo  noch  die  Grundbedeutung  von  speifio  „absondern" 
durchblickt  (Ennius:  se  a  nuüis  spemit  procul,  ähnlich  Plautus).  — 
Bemerkenswert  ist  die  Masse  griechischer  Fremdwörter.  Aufser  den 
gebiÄuchlicheren  wie  agon  p.  158,  17  u.  ö.,  diastema  p.  73,  9,  mac/tera 
p.  67,  9,  exiasis  p.  91,  14  finden  sich  afa  der  Staubsand  der  Einger 
p.  77,  7  (in  afa  oolutantcm,  vgl.  Georges  s.  v.  haphe),  das  sonst  nicht 
belegte  tegnon  =  iöm'ov  p.  68,  13  {benc  venisli,  legnon),  ferner 
horoma  „Traum"  p.  7(i,  3  =  3p«((c  mit  progressiver  Assimilation 
(wie  C.  Gl.  L.  rV  134,  2  ryronta :  visum  somnii,  graecam  est,  IV  260,  26 
in  oromate :  in  visione,  vgl.  „Sprache  des  Petron."  p.  45),  singulär 
auch  solo(y)  p.  148,  31  ad  solonem  fiscaiem  et  aquam  frigidam,  wozu 
die  Herausgeber  nichts  bemerken:  vgl.  C.  Gl.  L.  II  97,  3  canalis  aaXjpi 
djjindßtog,  wonach  aber  solenem  zu  korrigieren  nicht  durchaus  nötig 
ist.  Von  reinlateinisehen  Neubildungen  seien  erwähnt:  cohortatus 
p.  153,  17  {cohortatibm  suis),  regionantcs  „Einheimische"  p.  146,  20 
(apprehensis  nobis  et  apud  regionafttes  in  custodia  amstituHs,  vgl. 
Tegionalis  subst.  bei  Rönsch,  semasiol.  Beitr.  I  62),  cataractarius 
=  Kerkermeister  (gew.  carccrarius)  p.  85,  1  und  156,  13  von  Cata- 
racta „Kerker"  (Vulg.  lerem.  20,  2.  3,  C.  Gl.  L.  IV  89,  60  in  nervo: 
in  Cataracta,  wo  ich  früher  ohne  Not  in  catasta  vermutete,  vgl. 
Bönsch  a.a.O.  S.  12),  discincta  subst.  ein  Kleidungsstück  p.  76,6 
(vestitvs  disdncfam  candidam)  und  91,1  {diseinctis  indiäue),  wovon 
wieder  discinctatus  p.  77,  9  {d.  purpuram),  eqwistrator  =  strator 
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c-iiwffim  „Bereiter"  p.  125,  32,  saiitrabUis  p.  141,  14  (C.  Gl.  L.  II 
179,  18  satnrabilem  ppi«ffriKÖc,  vgl.  Funck  im  Archiv  V  4(i.  48), 
endlich  pai-ttuncula  p.  204,  8,  eine  Mischhildimg  aus  iiarliaila  und 
portiunciUa,  die  auch  in  den  Glossen  II  142,  ll>  und  V  327,  4<.l  sich 
findet.  Von  Belteneren  Bildungen  hebe  ich  hervor;  uiatronaiita'  mipta 
p.  64,  4  (yanij&eiea  llox^fi  fl'ö  griech.  Version),  was  mit  denselbea 
Worten  C.  I.  L.  VIII  870  zu  lesen  ist,  sonst  unbelegt;  i»sultabundus 
p.  141,  10  imultahiinda  voce  (Äugustin.),  iiberarc  intrans.  =  frnclitbar 
sein  p.  139,  24  tibeJ-anÜhus  venis  (Colum.),  festinantia  p.  164,  12 
(Paul,  Hol.  hei  Georges,  aufserdem  im  Konstantin  -  Koman  p.  17), 
capitulata  ein  Geffifs  p.  190,  8  (Äugustin.  ep.  2,  48,  wo  Quicherat 
capedulam  vermutet,  vgl.  Bönsch,  sem.  Beitr.  II  5),  pernimitim  adv. 
p.  190,  19  codketß  nnum  lyernimmm  maiorem  (Teren?,  und  Dig,), 
cotiderictts  p.  198,  5  (Augustin.),  canceratus  krebsartig  vereitert  p.  73,  7 
facie  cancerata  (Plin.  Vai.),  wßhdare  p.  91,  5  dispersos  capiUos  infibn- 
lavit,  deprectüorius  p.  208,  18  (Vulg.),  fulmmatus  p.  117,  2  (Aest^i- 
lapio  fuJmmaio),  galliculae  Galoschen  p.  76  (Hier.,  Glossen,  s.  C.  Gl. 
L.  VI  s.  V.,  auch  Sehol.  luv,  3,  67),  cereofaia  Kerzen  (Peregr.  Silv. 
p.  7  9  R,  Tgl.  Du  C).  Formal  bemerkenswert  ist  das  Femininum  pro- 
stibula  p.  200,  20  tiir  prostibuban  (prosUbulae  Ütic  fuerunt),  das  bei 
Plautus  und  dann  erst  wieder  bei  Tertullian  erscheint  (auch  in  Glossen, 
z.  B.  C.  Gl.  L.  IV  381,  52,  die  auch  noch  ein  prostibulata  und  prosä- 
bulatrix  geben,  s,  Thes.  Gl.  s.  v.).  Ferner  die  Synkope  copla  p.  189,  30 
wie  C.  Gl.  L.  III  92,  37  (Korrektur  bei  Licentius  ad  Aug.  103  =  P. 
L.  M.  p.  413  Baehrens:  die  Hs.  coptilamquc  gegen  das  Metrum),  cupla 
Isid,  or.  XIX  19,  6,  ital.  coppia,  span.  cobla;  die  Bedeutung  ist  an 
jener  Stelle  (coplas  rusticanas  XVIIII)  dem  Zusammenhang  nach  eine 
Kette  zum  Schmuck  wohl  für  die  Arme,  vgl.  die  Glossen,  die  copula 
H.  a.  mit  xufjOKkvCiq  und  x^^S^^^^f^^S  {—  manica)  erklaren  {an  der 
von  Georges  citierten  Stelle  Capitol.  Max.  iun.  1,8  ist  copula  eine 
unwahrscheinliche  Konjektur  des  Casaubonus,  die  Hss.  gehen  dextro- 
cheritim  mim  coshda  de  hyaeinthis  quattvor,  was  zu  Trebell.  Poll.  GaJl. 
20,  3  auratos  costüatosqm  [==  costulatosque]  baltcos  stimmt,  wonach 
also  cosiula  ein  Besatz,  von  Edelsteinen  sein  wird).  Ebenda  p.  189,24 
ureeola  sex  argentea  neutral  st.  urceolos,  wie  C.  Gl.  III  369,  47. 
93,  73  urceolum  ^'tfujg,  orciolum,  öiä^^vog,  verworfen  von  Prob,  de 
nom.  C.  Gr.  L.  FV  211,  16.  Singular  ist  maskulines  verniÜ  für  ver- 
nita  p.  67,  10,  als  archaisch  und  vulgär  bekannt  dagegen  senecem 
fitr  senem  p.  203,22,  was  Gebhardt  nicht  hätte  ändern  sollen  (vgl. 
auch  C.  Gl.  L.  V  458,  51  fferusia:  quo  seneces  convenimd  publice,  fr, 
Wirc.  Lev.  19,  32  abante  faciem  smim  [nekioi  L\X]  exaurgei)  Endhch 
wird  sarsor  p.  191,  13  für  sarior  durch  die  Glossen  bestätigt  C  Gl 
L.  ni  201,  62  u.  ö.  pnjtiijs  sarsor,  I\  '89  49  v  I  von  sario)  vgl 
sarsorkts  Ennod.  Arch.  I  269,  sarsoiia  ats  Aneed  Helv  \LIX  14 
consarsus  0.  Gl.  L.  V  184,  26.  Die  Grammatiker  bezeugen  em 
Schwanken  zwischen  sartum,  sarsum  und  saieitum  (vgl  sareitor  sar 
eitria),  Caper  C.  Gr.  L.  VII  p.  111,  9  fordert  sarlu  (gegen  sarsus) 
das    iiuch    in    der    Litteratur   allein   ül  lieh    st      Dart    man    die    ^  er 
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mutung  ausaprechen,  dafs  sarsar  gegenüber  sartor  vom  Volk  vor- 
gezogen wurde  zur  Unterscheidung  von  sartor  ■=  sareitor  „Betacker, 
Gäter"?  Überliefert  ist  dieses  sartor  entgegen  den  ungenauen  An- 
gaben in  Georges  Handwörterbuch  s.  v.  saritor  aufser  bei  Plaut,  Capt, 
661  (sa(or  sartorque  scelerum  et  messw)  auch  Varr.  r.  r.  I  23,  2,  sat. 
564  bei  Non.  p.  7,  Colum.  II  H.  12.  XI  3,  35  in  dem  mafgebenden 
Sangermanensis,  nur  deits  Sar(r)itor  steht  fest  bei  Serv.  Verg  georg. 
I  21  So  unterschedet  auch  d  e  Append  x  Prob  0  Cr  L  H  02  29 
inter  sarto  em  et  a  citoret  }oc  nietest  i  od  arlotem  agi  t  sar  et 
tem  {  arctentem  die  Hs  sarire  m  t  einem  r  durch  die  besten  Hss 
Insctar  und  Glossen  hezeugt|  sgnfieat  so  ctlorem  ien  le  te  sa 
der  tem  demo  tr  t  Ents^  ecbend  sarto  t  CIL  VIII  n  10  70 
3,  12  btnas  mrtora  opera  und  so  st  auch  Colun  II  1  i  n  ht 
saniorta  opera  äberl  efert 

Welchen  Cewian  auch  lie  Kult  es  hi  hte  des  Altertums 
den  Ma  tyre  akten  eht  dafü  e  m  ^  hliiTs  en  a  tfall  n\  Be 
spiel  angeführt  In  der  C  lad  atoremnscb  ift  ou  Pompej  T  I  L  \ 
1074  (=  Orell  9530)  des  h  ha  ptsa  hl  ch  auf  1  er^efechte  (taun 
apn  Urs  erden  namentl  ch  erwähnt)  bei  eht  bndet  n  an  eb  n 
tau  oc^itae  (vgl  ßovxlnjg)  1  ezw  ta  ar  (i  (.1  II  IjO  41  p  la 
■cavga^  0  ta  ponaOaJtiß  wo  Salmas  ad  H  st  'i  g  p  154  2  '1  '" 
rartae  vermutete  falsch  w  d  e  Iis  hr  tt  e  gtl  a  c!  s  cc  r  or  s  und 
pot  tart  a  fgezäl  It  M  n  w  Tste  t  der  letzteren  Art  Tladatoren 
„Bn  cke  kämpfer  so  ven  g  anzufangen  daJs  man  das  Wo  t  tur 
volkst  iml  ch  verdorbe  s.  t  pv  eta  erklärte  was  stichweise  (p  nctim) 
kämpfende  Gladiatoren  sei  lollten  Neuerdings  wies  Funck  (Hermes 
XXVni  158)  darauf  h  n  dafg  m  den  Herme  Monac  0  Cl  L  III 
173  4  nter  der  Rubrik  quae  n  amihtheatro  hi  ter  na^a^oko 
are  an*)  ««cijjo^  eiato  es  tav^oßoko  c  Ipai  es  {j=  coUphatores 
vgl  colpus  m  ttellat  ital  olpo  Schlag  xoXacpn  da^e^e  j  f 
culpator  sti  n  e  nem  ge  stbchen  C  edicht  Ärch  M  46  von  1}  e) 
auuh  ein  ysfpvQoßm -ja  pont  i  *ms  e  sehe  nt  I  e  Pass  o  "5  Perpetuae 
c.  1  )  (p  W,  Tebh)  belehrt  uns  in  des  nahe  en,  vas  es  mt 
diesen  Brlickenkämpfem  füi  eine  Bewandtnis  bat.  Von  dem  Märtyrer 
featums  heifst  es  dort  cum  ad  mmm  (ad  mufs  wie  in  ad  bestias 
pagnare  stehen)  ^uhstrwtus  esset  ib  ponte,  iirsus  de  cavea  prodire 
nnluü  Es  führte  alio  7«  dem  Käfig  der  wilden  Tiere  ein  Steg,  auf 
dem  man  angebunden  wurde  um  gegen  die  losgelassenen  Tiere  zu 
fechten  Schlechter  als  dem  Siturus  ging  es  seinen  Leidensgenossen 
featununus  und  Eevocatus  welche  (p  49,  15  ff.)  leopardum  experti 
etiam  super  pulpttiim  ab  mso  vexati  sunt,  wo  puipitwm  etwas  ähn- 
liches wie  ports  bedeuten  mufs,  zumal  die  griechische  Version  der 
Passio  «jto  r^g  yetpvQitg  giebt 

•  In  den  Ge*"ta  apud  ?enoph  p  203  15  eracheiuen  campeses  (=  cnwJ- 
pensei)  et  arenani  auch  erntere  wie  scheint  eine  sonst  nicht  nachgewiesene 
Art  Ton  Gladiatoren 
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Bei  dei  füi  die  ProsoJie  in  i  mn'i  hen  Dicht ersprache  charak 
tenstischeii  strengen  Ein ieutigkeit  lohnt  et  sich  wohl  einem  gm? 
imgTilaren  Fall  naohaugehen  in  dem  liins  Prinzip  bei  dem  Stamm 
vokal  eines  latemiscben  W  ortes  durchbrochen  scheint  Die  bellen 
Gelehrten  dje  zuletzt  die  (Juintität  von  <,on  ibt  tm  (rcsp  fonulnalis) 
festzusetzen  vetsuclit  kiben*)  stellen  die  Behauptung  auf  das  u  aei 
stets  Vurz  zu  lesen  v-o  min  bei  Annahme  einer  Länge  ?ur  Synizese 
de?  1  gezwungen  wurde  also  conubiä  aber  conubio  conublalia  etc , 
nicbt  Cüiiuhig  Ich.  gHule  dagegen  beweisen  zu  können  dafs  dies  nur 
für  die  späteren  Dichter  gilt 

Es  iviid  vielleicht  ^ut  sein  iie  in  Betrarbt  kommenden  Stellen 
ier  älteren   Zeit   anzugeben 

Licini  is  Imbres  (  \etu  comae  liamm  M,ri[  toi  1  bei  delhi  s 
1^    Zi    Ib 

Nolo  ego  Neieram  te  vocent  sed  Neiienem 
(um  ju  dem  Alarti  es  m  cinubtitm  data 
l  itull  b2,  i7  t.um  pai  lonubiim  maturo  tempire  adepti  est  Lu  rez 
o,  776  denique  cu-nuhm  ad  Veuens  partusque  ferariim.  Calvus  frg.  6 
Baehr.  conuUis.  Vergü  Aen.  3,  136;  4,168;  7,96.  333;  13,821 
conubiis;  Aen.  1,  73  conuliio  iungam;  7,  253  in  conubio  natae  thala- 
moque  moratur.  Culex  299  conubUs.  Ovid  Her.  6,  41  ubi  conubia- 
lia  iura;  Met.  6,  428  conubio  iunxit.  —  Daneben  conubia  CatuU 
2mal,  Vergü  7mal,  Culex  Imal,  Ovid  lOmal. 

Das  erstgenannte  (bisher  ttbersebene)  Beispiel  bat  leider  wegen 
der  Unsicherheit  der  Überlieferung  keine  entscheidende  Bedeutung;  im 
ersten  Halbvers  fehlt  eine  Silbe  (quandoquidem  Bothe,  Mavorti  es 
Eibbeck),  und  im  zweiten  ist  die  Regel  verletzt,  dals  im  Senar  nach 
einem  jambischen  fünften  l\ifs  kein  Wort  schliefsen  darf'.  Nun  steht 
freilich  die  Ausnabmslosigkeit  dieses  Gesetzes  nicht  fest  (vgl.  R.  Klotz, 
Grundziige  römischer  Metrik  244  f.,  wo  diese  Stelle  und  Plautus 
Poen.  80  fehlt),  sodafs  man  die  letzten  Worte  des  Verses  als  heil 
betrachten  könnte;  trotzdem  wage  ich  nicht,  diese  Stelle  zur  Grund- 
lage zu  nehmen. 

Nun  hat  Munro  die  Thatsache,  dafs  aufser  in  der  Form  conubia 
das  u  stets  in  der  Senkung  steht,  zu  dem  Beweise  verwendet,  dafs 
das  u  kurz  gewesen  sei.  Es  sei  andernfalls  nicht  einzusehen,  warum 
die  Dichter  immer  conubium,  -io,  -jfs,  aber  nie  conubium,  -i_o,  -iis  ge- 
schrieben hatten,  während  z.  B.  mortälis  bei  Lucrez  sogar  häufiger 
vorkomme  als  mortali's.  Dieser  Schlufs  ist  falsch.  Es  hätte  be- 
wiesen werden  müssen,  dafs  nicht  auch  bei  andern  Wörtern  dieser 
Art    dasselbe    Verhältnis    eintreten    kann.      Nun    kommt    bei  Vergil 

*)  Lucian  Mueller,  de  re  metr.  1.  ed.  p.  258  sq.,  2.  ed.  p,  302  sq,; 
Munro  im  Kommentar  za  Luerez  3,  776  (3.  ed.),  Votaus  ging  ConBentiua 
(Gr.  lat.  V  .^88,  29  Bqr],\  der  die  Länge  des  u  in  conubia  als  ectasis  erklärt, 
und  Quichetat  Thesauc.  ling,  poet.  s.  v. 
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extremiiin,  i,  ö, -am,  äe, -i's  3imal,  eitremae  nui  einmal  loi  iCJeot^ 
3,423;,  \nchj.sae  43inal  Äncliisau  2(3)mal  (  \--n  1,  (.17  =  »t,  647 
Dardinio  Anchisae  als  Vprsschlufs ,  5,  ti52),  Aeneas  \oIlenils  hat  untei 
350  btelleti  nur  einmal  den  Ton  aut  der  zweiten  Silbe  (Aen  7,  >]*) 
Also  können  wir  bei  der  geringen  Zahl  \on  Belegen,  die  wii  illi 
conubium,  lo,  ii«  haben,  ims  nicht  emmal  wundem  dafs  wii  das  u 
stets  m  dei   benkung  finden 

Einen  besseren  Weg  hat  L  Müller  eingeschlagen  „Et  notabile 
quidem  debuit  viden,  tot  exempla  dunssimae  synize^is  cur  noluennt 
vitaie  poptae  ponendo  comw/ium  vel  eoningidtem  Leidet  hat  Müllei 
unterlassen,  seine  Prämisse  auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen  gerade  aitf 
ürnnd  des  Vergleichs  mit  coniugium  läfst  sich,  zum  mmdebtens  für 
einen  Autoi,  die  Länge  des  u  nachweisen  Ovid,  dei  beide  \\oite 
aieinlich  häufig  verwendet  (und  zwai  ohne  Bedeutungsunteisthied  et 
Met  10,  612  618  621),  hat  conubia  und  eoniugium  gleith  oft  bei 
den  übrigen  Formen  aber  stellt  sich  das  Verhältnis  ganz  andeis  von 
coniugium  hnden  sich  deren  17  (coniugii  9 mal,  coniugio  »mal,  uon 
lugialis  3mal),  von  conubium  nur  1  Warum  er  nun  Met  6,  428 
nicht  aomugto  lunni  gesagt  hat,  ist  klar  (dasselbe  gilt  fiir  Vergil 
Aen  1,  73  fulex  2^9  Ualvus  frg  b),  und  auch  für  Her  6,  41  lafst 
sich  das  Fehlen  der  entsprechenden  Form  von  coniugium  erkläreu 
wenn  man  nämlich  bedenkt,  dafs  coniiigiah'-  nur  m  Ovids  Metani  be- 
zeugt, sonst  nur  coniuaali'>  oberliefert  ist  (Columella  Seneca  Tacitui 
Statius  Inbcnpt  etc),  so  wird  man  m  der  Annahme  gedrängt,  0\id 
habe  eoaiugialis  selbst  gebildet  Und  waium?  Um  der  bei  conubiahs 
notwendigen  Synizese  7u  entgehen 

7u  demselben  Schlafs  berechtigt  auch  die  Beioiaujun;^  dei 
Pluralformen  TOn  conubium  Bei  den  Dichtem  bis  0\id  (indl 
kommt  conubia  20mal  conubium  Imal  \or  (CatuU  b2,  57),  während 
sich  auf  18  Belege  für  coniugium  nur  einer  ftir  coniugia  findet  (Ver^ 
Aen.    7,  555).         "  "  "  .       .       ^      .    - 

"■  ■■  (vgl    m  St    1  m  1     tis  l        PI      1       " 

fl 


Singular 
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b              b          muid    t 

sam    für 

den    daktyl     h 

V                         b            t 

conubium 

voraus,   so       t 

1  n  ht  d          g  Imäf  g         1 

sehen  Plurals    genau    d 

b      d        llng       N    t        d 

Areb,  XII  508  ff,).    D 

1     b       It  f  1            b      (7      I) 

(3 mal):  ■ 

ivenn   Verg.  A 

f 

4   H.7      hl 

1                      i                      tb 

conubiis,       m 

q         1  l        t        t               il 

so  wud 

ei  wohl  an  d 

l          t    t        f  fl                Ep 

-|  Bei  der  Singul      tilt  d      St  11     1  b  h        11      ht    1         f  i 

zuweisen     dafs  statt  i  A  (PMPb  M        dRA 

exseqniis  steht      Über  Um  teil  g      d  es      Art    gl   R  bbeck  pH  q  — 

Nwbtritglich  finde  ich    m  Th         ru    I     82  \       iw)   f  Ige    1     N  t 

rarifiBime    gtaecus   acc     tu  ti         t       l    t       1       B     ]     f        f  !  It  d 

Vprßif>it6flc 
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&ynuest  conubio  die  weichtre  \oigezogen  hal  en  dip  du  Pluralturm 
«ilaubte  1^12  821  ist  in  Pj  coimLis  ubeilietert  vgl  5  Sb")  taenis^ 
Dagegen  verhalt  siLh  die  Häufigkeit  von  comugio  zu  loniugiis  in  dei 
Selben  Bpoübe  wie   U     1   (Veig  Georg  3   275) 

Damit  sohemt  mir  die  I  kuge  des  u  für  difl  aiigusteisclie  Z«it 
bewiesen,  fui  die  frühere  wo  die  geringe  Zahl  der  SteUen  keinen 
aiLhem  Schlufs  erhuht  wiid  das  gleiche  mit  Wahrscbemliclikeit  in 
zunehmen  sein 

liir  die  na^haugusteischeii  Ditbter  sind  L  MuUprs  Argument« 
zwingen!  Sowohl  die  Häufigkeit  der  Stellen  wo  man  hei  Lange  des 
u  Synizesp  annehmen  mulste  (18  bei  btatiua,  wührLnd  coniugium  bei 
ihm  und  Luean  fehltj,  als  auch  ihr  Auftreten  bei  solchen  Dichtem 
die  sonst  die  bymzese  meiden  (Seneca  Lucan* )  endlith  auch  die 
unzweideutigen  Belege  dei  späteren  Dichter  (Pruientius  Claudian  eti ") 
und  lie  bestimmten  Zeugnisse  der  rrramniatiker  —  alles  weist  auf 
Kurzp  des  u  Oh  dabei  die  Analogie  von  pronttba  inntlba  mafs 
gehend  war,  oder  oh  man  die  Stellen  dei  augusteischen  Dichtei  mifs 
verstand,  will  ich  dahingestellt  sein  lassen 

")  Den  umwand  au  den  beiden  Lucanstelkn  könne  inau  lonubi  lesen 
brauchte  auh  1  Muller  (2  6)1)  nicht  an  inathtn  Lucan  kennt  diese  Genetiie 
nicht  (vgl    Äruh   XII  511»    mit  Änm   2t 


Que  an  Präpositionen  angehängt. 

Mit  den  Beobachtungen  über  die  Verbindung  von  que  mit  Prä- 
positionen bei  den  Sthriftsteliern  der  klassischen  und  der  späteren 
Zeit  de  der  Herausgeber  b  194  ff.  dieses  Bandes  mitgeteilt;  hat,  deckt 
siLh  auch  der  bebrauch  des  älteren  Plinius.  Mit  zweisilbigen 
Pripositiouen  verbindet  suh  que  ziemlich  häufig:  so  mit  inter  6ma!, 
mit  iiica  und  praeter  je  imal,  mit  juxta  9mal,  mit  contra,  extra, 
super  supia  ultra  je  Imal,  Dagegen  vriirde  19,  46  sine  sucoque 
stehen  wenn  man  mit  Detlefsen  dem  einen  Teil  der  IIss.  folgt;  die 
anderen  haben  nur  sine  'iuco.  Von  einsilbigen  finde  ich  per  und 
pio  so  gebiauiht  (5,  2b  perque  serpentes  iter  est  und  10,  151  proque 
ej^  (ovis")  aha  substituendi  |  und  sonst  noch  das  in  der  Gesetzes 
Sprache  ubhehe,  von  Klassikei  leimiedene  exque  an  zwei  Stellen 
die  eiste  enthält  ein  frei  behandeltes  Citat  tibei  em  piodigium  aus 
den  monumenta'  2,  147  carne  (pluisse)  P  Volumnio  bervio  Sulpn  10 
cos  exque  <a  non  putruiase  quod  non  dinpuissent  aves,  wg  der  4.us 
druck  aus  dem  alten  Kunalstil  beibehalten  und  daher  niLht  anzutasten 
sem  wird,  in  der  andeien  dagegen  10,  45  pavonem  saginare  pnmus 
institint  M   Auhdius  Lurco  erqiie  to  quaestu  reditus  HS   SPiagena 

liuln    habuit    haben    wu    des    Plinns    eigenen   Stil,    soddls    es   nahe 
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liegt,  statt  exq.  eo  zn  schreiben  ex  quo  oder  (mit  Vertan scbung  von 
X  und  o)  eoque  ex,  wie  8,  204  a.  E.  eaque  ex  causa.*) 

Weitere  Beispiele  sind  mir  nicht  aufgefallen.  Dagegen  steht  ex 
eadenique  20,  234,  ebenso  in  eademque  20,  208,  in  primisque  12, 100. 
25,  89  und  ob  idque  6,  76.  8,  33.  15,  13.  28,  157. 

Dresden.  K.  Mayhoff. 


Adlas. 

"\Iit  einem  iiagezeichen  vermerkt  ier  Thesaurus  I  i 2-i  Adlas 
tiont  jrOjT  tonsul  Itdl  (fhron  I  p  2bl  barh  )  120  eidem  anno  do 
minus  noster  lesua  Chnstui  tiuoifisus   es>t  milex   autem  lotabatui 

Hieremias  id  est  Aäloi  trutem  custodiens 

In  Adlaa  wird  kein  Eigenname  stecken  sondern  eine  et>  mologisolie 
ErlJb.rung  des  vorausgehen  len  Namens  Hiereraias  wie  unmittelbai 
vorher  Nomen  autem.  hostiaiiae  Sallut  dicebatui  quod  mterpraetatm 
querens  und  nachher  Uli  autem  duo  angeli  vocabantur  unus  A'ahel 
quod  est  twif  I  deo  alius  autem  Caldu  quod  est  fortis  Da  nun  in 
den  Unomastica  der  Name  leremias  allgemein  als  ii(.Oü(itioe  (itvoitn) 
IxixicoQidjiog  escelsus  Domini  erklart  wird  ift  Adlas  Melleicht  Ver 
Schreibung  für  altit^ 

Manlbionn.  Bb.  Nestle. 


Actio. 

ludic.  18,  21.  Die  Daniten  auf  ihrer  Wanderung  in  den  Norden 
i  snut  et  abierunt  et  ordinaverunt  aetionem  et  substantiam  glorio- 
sam  ant«  daciem  eomm.  Im  hergebrachten  Text  nci  (9^jxav  rä  T:ixva 
xal  TTiv  xt^Giv  xai  lo  ßd^og  k'^TCqoOfftv  avtmv;  in  der  zweiten  Recen- 
sion  tifii  TtavotxLav  —  in  einzelnen  Hss.  mit  dem  Schreibfehler  jrag- 
otxlav  —  xal  i^v  xx^etv  avrov  t-^v  Ivtfolor,  in  der  dritten,  von  unserm 
Lateiner  benutzten  ha^av  t:-i\v  KJtoöxeuTjv  a^tofi  «q1  i^y  xxffiw  airo^ 

actio  =  cjcoöKiti-^  =  Trofs,  Train  scheint  sonst  nicht  belegt,    aetns 
als  Viehtrieb  ist  wohl  bekannt  (so  im  Codex  Lngdunensis  ed.  Robert). 
Manlbronn.  Eb.  Nestle. 


Lateiniscli  eena,  eaesna 

Eine  merkwürdige  Bestätigung  der  für  das  lateinische  Ceren  und 
ac-cers-it  angenonimenen  zweisilbigen  Basis  ist  durch  die  dialektischen 

*)  Man   kann   anch   die  handschriftliche  Lesart  beibehalten  unter  der 
Annahme,  Plinius  habe  sich  hier  eine  Formel  des  Prodigialstiles  angeeignet. 
Die  Redaktion. 
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OH  „ccna"  geboten,  d.  i.  oskisct  kersnii  „cena",  kersnaias 
,  umlirisch  sesna  „eenam",  cersnatnr  „cenati",  cersiant  (gen. 
plui.),  als  einer  gewissen  Art  von  Monatsfest.  Es  ist  klar,  daJs  das 
„es«"  der  Dialektwörter  sekundären  Ursprungs  ist  (v.  Planta  1.  c. 
I.  409  denkt  an  gemessener  weise  an  einen  Stamm  „tced"  kauen), 
da  im  Lateinischen  „rsw"  zu  „m"  wird,  wie  z.  B.  ptrna  (Schinken), 
got  fairzna.  Ich  möchte  cena  von  Ceresna,  cersna  ^'Pest 
der  Ceres  ableiten  Nicht  allem  haben  wir  die  Metonymie  wonich 
Ceif,  „Speise  bedeutet  (cf  Aeneid  1  177  wn  Cprealia  arina  Mahl 
zeitsbestandteile  bedeutet)  sondern  Plautus*^  scheint  den  Zusammen 
ha  lg  iür  uns  in  dei  Phrase  Cerealis  cenas  dat  aufzuklaren  (die 
Beisthreibung  eines  Diners  nach  der  neuesten  Mode  durch  einen  Pari 
siteu)  'W  enn  tena  ein  Fest  der  Ceres  bedeutete  uni  narher  tu 
Pest  ilherha  ipt  generahsiert  wurde  (et  umbr  rejstart  wie  oben) 
iann  haben  wir  m  der  Generalisieiung  des  speziellen  Ausdrucks  emen 
wohll ekannten  Auslruck  des  sozialen  Fortschrittes  von  Unkultur  zui 
( iviliaation.  (lA  Oeitel  \orlesungen  vlber  d  btud  d  Sprache  p  319) 
W  as  nun  das  i  aktum  eines  landwirtschaftlnhen  Festes  betnftt  so 
können  wii  dasselbe  in  den  Hindu  Bitualbuchern  nachweisen  (z  B 
Paraskaia  (jihya  S  itra  11  13)  Die  nnijsche  Agrikultur  Pnesterscbaft 
der  Elurmiinne  die  fratres  ar^ales  welche  eine  Ceres  ähnliche  Göttiu 
\  erehrten  die  Dea  Dia  hatten  lie  Gewohnheit  der  Eitualmahlzeiten 
(v    Henzen    Acta  fi-iti    Arv   md    i   \v    cena,  Ceres    sportulae) 

Auch  mit  dem  Erntefest  mufs  gerechnet  weiden  da  da  ski 
hsts  (pflaf,enj  m  den  Sinn  voi  Ernte  übergmg 

Im  bnechischen  «opEvivTct  (sWtigt  sich  mahlzeitet)  haben  vtii 
einen  weiteren  "Verwandten  von  Caestta  tena  Ctri-i  ^\ ollen  wir  lit 
szerh  (futternd  auch  hierbei  ziehen  müssen  die  Gutturalen  adjuttiert 
werden  auch  zeigt  das  litauische  W  ort  keine  Spur  von  dem  «  in 
dem   Wur/elwoit   Ke>a  s 

Austin,  Univ.  of  Texas.  Edwin  W.  Fay- 


Eine  adiuratio  des  Hieronynms. 

Im  Codex  latinus  Monao.  12361,  welchen  ich  kürzlich  für  die 
zu  erwartende  Berliner  Ausgabe  des  Chronicon  Eusebii  einzusehen 
Gelegenheit  hatte,  findet  sich  vor  der  Chronik  des  Hieronymus  folgen- 
der Passus; 

Adiuvo  te,  quicunque  hos  descripseris  libros,  per  dominum  nostrum 
lesum  Christum  et  gloriosum  eins  adventum,  in  quo  veniet  iudicare 
vivos  et  mortuos,  ut  conferas  quod  scripseris  et  emen  des  ad 
esemplaria  ea,  de  quibus  scripseris,  diligenter  et  hoc  adiurationis 
genus  similiter  transscribas  et  transferas  in  eum  codicem,  quem  de- 
scripseris. 

Meiiaechmi  I,  I,  -Ib. 


»Google 


438  Kd.  Wölffliü;  Miscellen. 

Vergleicht  man  damit  Hier,  epist.  71  ad  Lucinium  (vol.  I  431 
Vallars.):  opuscula  mea  ad  describendmn  hominibus  tuis  dedi  ac 
frequenter  admonui,  ut  conferrent  diligentius  et  emendarent, 
so  wird  es  glaublich,  Hieronjmus  sei  der  Verfasser  der  oben  citierteii 
Ermahnung.  Es  bliebe  noch  zu  untersuchen,  ob  in  den  Schriften  des 
Hieronjmus  ähnliche  Verweisungen  auf  den  gloriosus  adventus  lesu 
Christi  Yorkommen. 

München.  Ed.  Wölfflin. 


Enervis  und  der  Redner  Calvus. 

Unter  den  litteraristhen  Fals  hungen  der  Ehetorschule  nehmen 
die  Beden  md  Briete  eine  hervorragende  Stelle  ein  Vgl  \roh  I\ 
100  Nicht  nur  Cicero  und  Sallust  sollen  sieb  herumgezankt  haben 
auch  Cicero  unl  Cal\us  das  bekannte  Haupt  der  l^sianischen  Bpied 
samkett  ^  gl  Tac  dial  18  Calvum  Ciceroni  viaum  exsanguem  et 
aridum  Ciceronem   a    Calvo    male    audisse    tamqaam     solutum    et 

enervem  a  Bruto  autem  m(  yiMf  lerbtb  ulat  tamqiiam  fractum  atque 
elumbem  Damit  ist  ahi  nicht  sichergestellt  dafs  (  alvus  gerale 
das  W  rt  enervis  gebraucht  habe  wenn  es  aber  in  dem  Bnefwe  hsel 
stand  lann  war  derselbe  unecht  Denn  das  Wort  konmt  weder  in 
dem  1,  ceronianischen  l^Cicero  sagt  enervatus  wie  Gudemann  richtig 
bemerkt)  noch  m  dem  augusteischen  Zeitalter  vor  sondern  erst  bei 
"\  alen  s  Masimus  271a^5364291eKt<t6Hpi  Die 
E  tsteh     gszeit  der  Briefe  wäre  zwisthen  Tibenus  ut  1  Tai,itus  7u  setzen 

München  Ed.  WolffHn. 


Minus  =  nou 

Einen  unge-^  hickten  Auadiuck  gliubt  mau  1  ei  i  atuU  62,  ,')8 
zu  erkennen    wr    er  von  der  maturri  tempore  Vermahlten  sagt 

(  ara  viro  magis  et  minus  est  mvisa  parenti  Ob  min  hier  est 
schreibe  itatt  et,  mit  Anapher  des  Verbums  ist  nel ensachlich,  be 
tremdlich  nui  iafs  die  zui  rechten  Zeit  m  die  Ehe  Tretende  dem 
\ater  weniger  zur  Last  fallen  solle  wahrenj  sie  ihi  la  Wirkluh 
keit  gar  nn,ht  mehr  belästigt  Nun  geht  abei  d  e  Bedeutung  des 
Komparativs  minus  in  die  dei  Negation  iiber  in  dei  Eelensart  si 
minuJj  =  S!  non  minime  steht  ebenso  deutlirh  für  non  und  q^nominus 
ist  vollkommen  parallel  einem  quin  ^  qui  ne  z  B  qurnnnub  (quin) 
maneas  nm  prohibeo  Waium  solltest  du  nicht  bleiben-'  icb  m\cbe 
keine  bchwierigkeiten  Auth  wii  iin  Deutschen  kjnnen  sagen:  Willst 
du  bleiben'  Das  weniger  was  der  Vegition  gleichkommt.  Nimmt 
man  diese  Bedeutung  Im  Catull  in  so  ist  d>-i  Sinn  Ins  \  erses  voll- 
kommen klar, 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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Historische  Grammatik  der  latein.  Sprache,  herausgegeben  vou 
Gnst.  Landgraf.  IH.  Band,  I.Heft.  Leipzig  1903.  XII,  ai2S,  »'>. 
Die  historische  Syntax  der  lateinischen  Sprache,  deren  Erscheinen 
gewiTs  von  vielen  Seiten  lehhaft  begrüfst  wird,  beginnt  mit  einer  Ein- 
leitung in  die  Geschichte  der  lateinischen  Syntax  von  GoUing,  welche 
den  Leser  auf  dem  engen  Eaume  von  87  Seiten  von  den  Griechen 
über  Priseian  und  Donat,  Alexander  de  viUa  dei  und  Sanctius  zu  den 
Grammatikern  der  Gegenwart  führt.  Ich  habe  die  schmucklose  Vor- 
führung eines  reichen  Inhalts  mit  Vergnügen  gelesen  aber  auch  bei 
dieser  Gelegenheit  wieder  den  Eindruck  empfangen,  wie  schwer  es  ist, 
die  Geschichte  eines  einzelnen  Zweiges  der  Wissenschaft  zu  schreiben. 
Die  lateinische  Grammatik  hat  sich  ja  nicht  aus  eigner  Kraft  immer 
weiter  entwickelt,  sondern  lebt  zum  grofsen  Teil  von  dem,  was  griechische 
und  germanische  Grammatik  (diese  namentlich  auf  dem  Gebiete  der 
Satzlehre),  Logik,  Psychologie,  Metaphysik  und  zahlreiche  andere  Be- 
strebungen geliefert  haben.  Diese  Zusammenhänge  aber,  die  dem  Gegen- 
stände erst  das  höhere  Interesse  verleihen,  können  nur  in  einer  all- 
n  Geschichte  der  Grammatik  zur  Darstellung  kommen,  während 
a  Einzeldarstellungen  froh  sein  müssen,  wenn  es  ihnen 
gelingt,  ein  sachlich  genügendes,  chronologisch  geordnetes  und  inner- 
lich verbundenes  Verzeichnis  nützlicher  Bücher  zu  liefern,  aus  denen 
der  Leser  sich  an  der  Hand  der  Urteile  seines  Führers  belehren  kann. 
Wer  die  Arbeit  GoUings  von  diesem  Standpunkte  aus  ansieht,  wird 
gewils  mit  ihr  zufrieden  sein.  Viele  Benutzer  werden  sich  namentlich 
durch  die  Würdigung  der  Scholastik  gefördert  finden. 

Auf  tioilings  Arbeit  folgt  die  Behandlung  der  Tempora,  Modi 
und  Genera  verbi  durcli  Blase,  ein  Werk  von  hohem  Range.  Sein 
Hauptverdienst  beruht  in  der  Historisierung  eines  unendlichen  Stoffes, 
der  durch  den  Fleifs  teils  anderer  Gelehrter  teils  des  Vf.  seihst  zusammen- 
geschatl't  worden  ist.  Die  Darstellung  beginnt  mit  den  ältesten  Zeiten, 
aus  denen  wir  eine  Überlieferung  besitzen,  und  endet,  wo  sich  die  Gelegen- 
heit bietet,  mit  einem  AusbUck  auf  die  romanischen  Sprachen,  Inner- 
halb dieses  Rahmens  ist  grundsätzlich  jede  Litteraturgattung  berück- 
sichtigt. Natürlich  sind  unsere  Kenntnisse  an  vielen  und  wichtigen 
Punkten  lückenhaft  oder  gleich  Null,  aber  man  sieht  doch  mit  Be- 
wunderung, wie  vieles  bereits  gewufst  wird,  obgleich  —  wie  bekannt 
—  das  systematische  Sammeln  erst  spät  begonnen  bat.     Nicht  selten 
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el  t    J  e  S    1  erhe  t  s  h  n  e  t     Uf    man     n  Bez  g    auf  eia     E 

s  lern  ^  agen  kann  se  tehlt  h  den  uul  Jen  bchnttstellern  J)  r 
Forts  1  ntt    den  Blaie  gegenüber  Draege    da    teilt     st  sei  r  grotf     E 

st  be    Goll  ng   S  79  zw  s  he     den  Zp  kn  zu  lesen 

I      dieser   Ansam  nlu  g    und    ges  hichtl    hen    \utr    1    nt.     lesseu 
vas  gewufst  verde     kan  rd      ?    e  felhaft  der  Hauptwe  t  des  ganzeu 

von  ffolfEl  a  geregten  nud  on  Landgrat  hera  zugebenden  We  kea 
1  estel  en  md  dann  verden  s  h  vem  itlioh  alle  Teile  gle  eben  E  ne 
^ofse  Verscl  ledenhe  t  al  er  w  rd  s  ch  ah  i  I  e  1  ch  ergeben  n  Bez  g 
aut  die  Ver^enlu  g  der  E  gelnsse  1er  veröle  chenden  bp  ach 
tors  hun^  und  die  dai  t  zuaa  w.  nhän^enle  iassu  g  1er  Cr  ni 
begriffe  und  m  Bezu^  auf  d  e  Anordnu  ^  das  so  ena  te  &yste 
In  ersterei  Bez  ehunj,  stellt  Blabes  Arbe  t  e  nen  i  fserordent liehen 
Fortschr  tt  dar  In  kfii  e  b  sher  gen  Syntax  st  1  p  ergle  cl  e  de 
Sprafihforsoh  g  ui  annähe  nd  den  selben  M^aTse  herangezo^  n  vrorde 
Vlenn  man   seh   da  on   ül  erzeugen       li     möge   man      achlese       was 

bei  d  e  relat  ven  Tem^  o  a  ( be  den  Indikat  Imj  erfekt  )  u  d 
ul  r  den  Konjunkt  v  Pe  fekt  gesagt  st  z  e  Ce^enstände  d  e  zu 
de  an  me  ten  un  ätnttenen  de  "ivntax  geboren  u  d  welche  un 
ehr  zu  e  nen  Zustande  reUti  er  Ruhe  geia  ^t  u  se  n  scheinfn 
Im  allgen  e  nen  s  hl  eki  s  eh  Blas  an  das  n  me  ner  ei^leichenden 
Svntas  Gesagte  an  gelegentl  ch  fanden  s  ch  (  egenbemerkungen  velche 
d  e  Sorgfalt  gste  Beachtung  erd  enen  z  B  be  den  Koniunkt  v  In 
perfekt  Es  versteht  s  eh  dafs  allgen  e  n  '^cl  en  ata  velche  a  s 
e  nei  Fülle  \  on  E  n^elhe  te  i  1  era  sdest  11  ert  werden  müssen  s  hr  v  1 
vergangl  eher  s  nd  als  die  Behanpt  nge    ill  er  E  nzelhe  ten      "Vlan  muFs 

ifr  eden  sein    wenn  de  notwend  gen  Verbesserungen     velche  den 

uhende  Wissenschaft  bringt  em  germaTsen  n  der  H  cht  no-  des  b  s 
her    en  Weges  liegen 

\\as  d  e  Anordnung    i  er  byntax  1  etnflt    s    haben     ns      ohl  le 
Erörterungen  der  letzten  Jal  re  geze  gt    dof    alle  unsere  i  nteilungen 

nangelhatt  f  nd  und  daJi  s  cl  bessere  name  tl  cl  lan  aufstellen 
lassen      wenn    man    s    h  allge    e  nen   hält       I      jede       besonderen 

Falle  ze  gen  ch  orher  n  cht  geahnte  Schwie  i^ke  ten  Ma  che  Er 
s  hemungen   k  nn  n  an   m  t  u-le   hem   Ee  hte    an  ver    h  edenen  0  "ten 

nterbi  ngen  andere  inen  mher  ohne  e  nen  Ruh  platz  zu  fi  den 
Der  Autor  pflegt      e  1  eise  te  z     legen     im  s  e   schl  efsl   h   mit  e  nem 

hierher  durtte  auch  gehören  oder  a  derf  fre  1  h  rgenl  o  n  Texte 
ani  llge     oder    n  einer  Anmerli  ng  unter?  stecken  el    st  klar 

es    gehört    nicht    7U    den  Forderungen    e  ner     em  nftigen  Svste  nat  k 

lals  jeder  Gegen  tand  nur  e  nn  al  vork  mmt     Nach  d  esem  Grundsatz 

st  auch  n  unserem  Bu  he  erfahien  z  B  handelt  das  orl  egende 
Heft  nach  den  P  ogiaa  n  on  emfi  hen  Satze  aler  v  elfBlt  g  wird 
auch  der  Nebensatz  1  erbe  gezogen  was  au  h  trar  n  ht  ander  geht 
bchliefalieh    st  die  Hauptsaci  e   dafs  man  findet     vas  man  sucht      Das 

st  meine  Erfahn  ng  nach  ohne  gute  Ind  es  ni  ht  m  gli  h  Ich 
hofle  dafs  der  Hera  s<fel  er  be  Ze  te  darauf  Be  lacht  n  mn  t  nd 
dafs    n    a  hl  eher  Bez  el    ng  K  uger    I  de'^  zn  1er  e,i^  f  <^     gTie  h  s  h 
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(iramniatik  als  Vorbild  dieneu  mogL,  dfi  naLli  meiner  Jlpinung  eine 
lewiindemsweite  Leistung  ist  Besonders  mochte  uh  darauf  hmwei^ien, 
daU  auch  die  Stellen  benickiiehtigt  weiden,  wo  etwa"  nber  die  Ge 
schichte  der  giammatischen  Termmi  gesap:t  ist  Denn  man  sollte  alle 
Bausteine  zu  einem  Lexikon  der  grammatischen  Kunstausdiücke  'iam 
mein,  das  wir  nodi  nicht  haben  und  doth  dringend  bedürfen  Heute 
sind  wir  hei  den  geläufigsten  Dingen  in  \ eriegenheit,  z  B  wpuo  wir 
wissen  rabohten  v,ei  zueiat  den  Ausdruck  grammati3t,her  Objekte  ge 
braucht  hat  u  ahnl  Mögen  die  uhrigen  Teile  de«  grofsen  Werkes 
sieh  würdig  an  den  ausgezeichneten  Anfang  ansthlipfsen  dpr  aui 
einem  besonders  sthwierigen  Gebiete  durch  die  reife  anth  in  der  Dai 
Stellung  wohlthuend  wirkende  Arbeit  \on  Blase  gematht  woiden  ist 
Jena     Tuni   1W6  B    Delbrück 


Th.  Bögel:    De  nomine  verbau  latino  quaestiones  grammaticae. 

Suppl  Tahrb  t  khss  Philol  Leipzig  l<IUd 
Die  voihegende  Abhandlung  giebt  eine  iür  iie  Litteratur  *oi 
Ciceto  vollständige  Zusammenstellung  derjenigen  lexikali'ichen  unJ 
syntaktischen  Erscheinungen,  welche  dem  Begriff  des  Nomen  serbale 
dieses  mit  Particip  Inhnitiv  und  Gerundium  \  ergleichbaren  Bestand 
teiles  ier  Sprache  seinen  chaiaktei  istischen  Inhalt  geben  ^  or  allem 
in  dei  Palliata  aber  auch  in  dei  gesamten  —  für  die  Untersuchung 
nui  gelegentlich  herangezogenen  —  übrigen  Latinität  linden  sich 
selten  oder  gar  nui  einmal  überlieferte  Nomuia  die  durch  Sufhxe  wie 
toi  tn\  tio  \om  \  erbum  abgeleitet  eigentlich  nicht  als  bestehende 
Vt  rter  sondern  vielmehr  ledighih  als  Belege  msglicher  Flexions 
iormen  zu  buchen  sind  In  einer  langen  Reihe  umsichtiger  Piautas 
Interpretationen  zeigt  die  Vbhandlun^  wie  dje  vorübergehende  Situa 
tion  ddS  nur  ihr  gehoiende  'Wort  schafft  w  e  die  komodie  um  eine 
dem  Paiticiji  amans  gegenubertretende  loim  lon  odi  7u  bilden  ge 
legenthch  osor  sagt  (_&  106)  wie  sie  die  metetris  tu  flottem  Einfall 
\on  ihrer  cubitura  lie  der  cuisnra  \orzuziehen  sei  spiechen  läfst 
(122)  wie  sie  die  eifrige  amica  amatnx  nennt  (113)  und  wie  die 
amüsante  Anrede  circumspectatnx  cum  ocuhs  eniisaiciis  im  gegebenen 
Fall  möglich  wird  (109)  Die  beslimmenden  Uisaehen  für  die  For 
mui  g  des  lateinischen  "V erbalsnbstantivs  seilen  der  Hauptsache  nach 
m    dem    an    das    gehran  hte    Zeitwort   anknüpfenden    Vt ( vtwitz   ( 105 

120  lb4)  m  dem  Bedürfnis  nach  einer  Bereicherung  lei  Spiache 
bei  der  tlbeisetzung  aus  dem  Lnechischen  (llü  111  154  165  1C<> 
170)   und  bei  der  fachafiung   von   Kunstausdrucken   (106     llo     11 

121  151  IbO)  weiterhin  in  dem  ^eiszwanf,  der  daktylischen  Poesie 
(15fi)  und  iD  anderen  mehr  zurücktretenden  Anlässen  (108  110 
Ibä)  zu  suchen  sein  Während  abei  die  lexikalischen  Beobachtungen 
die  eigentümliche  enge  Zusammengehörigkeit  der  Verbalia  mit  dem 
Verbnm  selbei  /ur  denüge  diithun  so  ist  anlrerseits  auch  austühr 
li  h  /u  j.nifen     inwiefern    iie  syntakti'.che  \erwpnlima  dei   m  tiage 
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stehenden  Substantiva  ihre  Zwitternatur  beleuchtet.  Demgejoäis  weist 
ilie  Untersuchung  auf  die  Möglichkeit  einer  Diktion  wie  foras  egero- 
nes  und  foras  eieetus  hin  (73) ,  giebt  reichliche  Beispiele  fflr  die 
Hiazafügung  von  präpositioneilen  Bestimmungen  zu  dem  Verbalsub- 
stantiv (75.  76.  77.  79.  80.  100.  161|,  wobei  bemerkt  wird,  dafs 
mit  verschwindenden  Ausnahmen  (80 1  lediglich  die  von  dem  Verb 
geforderte  Präposition  zu  dem  Nomen  tritt  (79),  und  schildert  vor 
allem  in  interessanten  Belegen  die  Verbindung  der  Verhalia  mit 
Akkusativen  (85.  90.  92.  162.  167),  Dativen  (83.  95.  102.  145.  160) 
und  Ablativen  (89.  91.  99).  Indes  enthält  die  Abhandlung  selber 
die  Einräumungen,  dafs  Adverbien  wie  tam  (70),  nunc  (73),  semper 
(ebd.)  auch  iu  Substantiven  anderen  Ursprungs  hinzutreten  können, 
dafs  die  Hinzufügung  von  magnus  zu  dem  nomen  agentis  eine  be- 
absiehtigte  Umgehung  der  verbalen  Syntax  bedeutet  (71),  und  dafs 
einerseits  überall  im  Latein  prapositionelle  Bestimmungen  an  das 
Nomen  geknüpft  werden  dürfen  (78.  100.  161),  während  andrerseits 
gerade  bei  Verhaken  auffellige  Genetive  sich  finden  ( 80 )  Dazu 
kommt,  dafs  der  Dativ  bei  emei  ganzen  Klasse  \on  Substantiven  dje 
durch  ihre  Bedeutung,  nicht  durcb  ihre  Entstehungsalt  zusammen 
gehören,  durchaus  als  erlaubt  zu  betrachten  ist  ( 83 1  Besondeis 
aber  scheint  die  Beobachtung  wesentlich  dafs  die  Akkusative  m  den 
ausführlich  behandelten  (92  f )  und  durth  Beispiele  aus  der  (xesetzes 
Sprache  erläuterten  {98  f.)  Fragesätzen  quid  tibi  istuni,  tactiost  u  s  w 
eigentlich  nicht  von  dem  Nomen  sindern  v  in  lei  Phrase  abhangen  (9b) 
Das  endgültige  Urteil  also  wie  weit  der  transitive  Grebrauch  dieser 
Phrasen  durch  den  verbalen  Lrsprun,^  des  m  ihnen  enthaltenen  Nomens 
ermöglicht  wird,  darf  offenbar  erst  nach  einer  umfassenden  Ubersii'ht 
über  äbnlicbe  Diktionen,  von  denen  sich  hier  (104)  lediglich  mdicium 
facere,  inilicio  esse  aliq,  rem  besprochen  findet,  gefällt  werden  Wenn 
aber  in  syntaktischer  Beziehung  eine  scharfe  Fassung  des  Begiiäs 
der  Verbalsubstantiva  vorerst  unmöglich  scheint,  so  ist  es  um  so  wert- 
voller, dafs  schon  die  antike  grammatische  Doktrin  bei  Charisius, 
Probus,  Priscian  die  besondere  Natur  jener  Nomina  theoretisch  fest- 
gelegt hat  (61  f.). 

München.  E.  Bickel. 


Heim  Huppe.  Syntax  und  Stil  dea  Tertullian  Leipzig  (Teubnei ) 
1903  Vni,  238  b  8" 
Das  Buch  ist  die  Prucht  einei  neunjähiigen  Arbeit,  zu  weither 
Veit  duich  Wissowa  angeregt  worden  ist  Es  giebt  nicht  nui  Bei- 
träge zu  dei  Grammatik  des  Spätlateins,  sondern  selbständige  Unter- 
suchungen über  T  als  Sprachbddner,  über  die  Semasiologischen  Ent- 
wicklungen des  Wortschatzes  und  vor  allem  über  die  rhetorischen  Dar 
stellungsmittel,  Anaphora,  AUitteration  und  Reim,  rhythmischen  bat?- 
■iLhlufs  und  die  konzinne  Satzbildung  (jfaQtiifO(iig\  Wortspiel,  sowie  uhei 
Metaphei    und  Gleichnisse       Die  Benutzung  lat  sowohl  dui'h  ein  sach- 
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lit'lies  Inhaltsveizeichnis  ais  durch  ein  \\  oitre^ister  weseutli  h  er 
leichtert.  Die  \iigaben  ubet  die  YortertuUianisthe  Litinitilt  Btutzen 
sich  auf  Sehmalz  d  oh  hegt  aut  der  Hand  dafs  ein  in  knapp  ^e 
fafstes  Hilfsbuch  unmöglich  über  alles  Auskunft  „eben  kann  So 
wird  S.  21  dei  Lokativ  der  Ländernamen  als  AV  eiterbildung  der  kon 
stmktion  der  btadtenamen  aus  Apulejus  und  Teitullian  belegt,  dafs 
schon  Cicero,  Vaiio  Salluit,  der  altere  Plinius,  Floius  u  a  braeoae, 
Aegypti,  Nnmidiae  Italiie  Lucaniae  The^aaliae  sehrieben  ertähit 
man  nicht,  gewinnt  ilso  keinen  Einblick  in  die  bistonsehe  Entwick 
Inng  der  Stniktui  Für  die  Allitteration  bei  T  hat  Verf  eine  voll 
ständige  Liste  voigelegt,  dabei  abei  übersehen  dals  in  meinem  die 
ganze  Litteratur  umfassenden  Verzeithniss«  (.omposita  mit  derselben 
Präposition  grundsätzlich  ausgeschlossen  waren  Wenn  \eif  'i  149 
schreibt:  bonus  et  benignus  nicht  erst  seit  Tertullian  wie  Vi  angiebt, 
sondern  schon  bei  Sen  epist  22  12,  so  bitte  ich  S  49  nicht  nur 
diese  Stelle  angeführt  sondern  weitere  Belege  aus  Fronto  Terenz 
und  Plautus.  Fragt  man,  ob  die  allittenerenden  Verbindungen  m  den 
Ithetorsehulen  (nie  ^  ert  glaubt)  oder  in  der  Vulksspiathe  ioitgeleVt 
haben,  so  muf'i  man  wohl  an  beides  glauben,  weil  siLh  viele  in  den 
romanischen  Spiachen  erhalten  haben  Die  Empfehlung  durch  die 
Rhetoren  wird  einen  gewaltigen  Abzug  eileiden  wenn  man  tmnial 
das  Kapitel  dei  vermiedenen  Allittorationen  schreiben  wird  wie  bei 
Florus  viermal  pulsi  fugatique,  nicht  fusi  und  ähnliche  AusweiLhungen 
bei  Tacitus,  A  lelleicht  dart  man  den  Satz  so  form  ilieren  dals  die 
Brhetoren  die  abgedroschenen  Verbmduugei  zwar  vermieden  aber  gern 
neue  bildeten.  Noch  mehr  mochten  wii  ubej  Jen  Eeim  tagen,  lo<.h 
ist  hier  nicht  dei    Ort    la?  i 


Augustin  Dubois:  La  Latinitö  d'EnnodiuB.  Paris  (Klincksieck) 
1903.  .576  pagg.  8". 
Ein  so  grofses  und  teures  Buch  über  die  Sprache  des  Ennodius 
könnte  in  Deutschland  kaum  auf  Leser  und  Käufer  rechnen.  Bisher 
hatten  nur  die  Italiener  gröfseres  Interesse  für  diesen  abgelegenen 
Schriftsteller  gezeigt,  obwohl  die  beiden  Ennodiusausgaben,  die  nach 
einer  Pause  von  170  Jahren  neuerdings  veranstaltet  wurden,  in  Wien 
und  Berlin  erschienen  sind.  Den  beiden  deutschen  Herausgebern  (für 
das  Corpus  Script,  eccles.  und  für  die  Mon.  Germ.)  hat  Dnbois  sein 
Werk  gewidmet,  wobei  er  mir  leider  einen  zu  hohen  Titel  beilegt, 
wahrscheinlich  damit  ich  doch  einigerrnafsen  neben  den  andern  Heraus- 
geber, Exe.  V.  Hartel,  passe.  Die  beiden  Ausgaben  weichen,  obwohl 
mir  mein  grofser  Vorgänger  für  den  Text  wenig  zu  bessern  übrig 
liefs,  doch  stark  von  einander  ab,  weil  die  Wiener  Ausgabe  die  künst- 
liche Einteilung  von  Sirmond  beibehält,  während  ich  die  handschrift- 
liche Keihenfolge  wieder  herstellte.  Wenn  nun  Dubois  durchweg  nach 
meiner  Ausgabe  citiert,  so  hat  das  weniger  wissenschaftliche  Gründe 
—  auch    er   wiederholt    den    alten    Irrtum,    Ennodius  habe  9  Bücher 
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Briefe  gesehrielien  (S  141  v,-\s  dcch  tiui  eine  Fiktion  Sirmonds  ist  — 
soadem  es  geschah  meinen  umfans;reichen  Indiee«  zu  Ehren  wplche 
Dubois  iB  einer  Weise  ausnutzt  iafs  f,rofsentPils  um  ninht  zu  sigen 
gröfetenteils,  sein  ^  erdienst  nur  dann  besteht  die  von  mir  mit  blofeen 
Ziffern  bezeichneten  Stellen  m  ihrem  |,iinzen  W  ortlaut  lusgeschnehen 
zu  haben.  Sein  Vorhaben  war  namhch  l^p  l)  1  ecrire  une  mcno 
graphie  dans  le  genre  de  oelles  redigees  par  M  boelzer  ^ur  K  langue 
de  Saint  Jerome  et  par  M  Mait  Bonnei  aur  le  htm  de  Gregoue  de 
Tours. 

Ausgezeichnet  ist  Dubois  Werk  durih  grofte  I  itteraturkenntnia 
besonders  fleifsig  wei  len  deutsche  Abhandlungen  über  Spätlatein  Litiert 
leider  selten  ohne  Sprachfehler  bchlimmer  ist  dafs  es  dem  Veri 
auch  an  lateinischen  Sprachkenntnissen  fehlt  sodafs  ihm  Dinge 
passieren,  die  in  deutschen  Landen  (einstweilen')  unerhört  smd  So 
lesen  wir  8.  274  penre  sei  gleichbedeutend  mit  jHtdiri,  S  269  in 
quae  clauditw  stehe  das  Präsens  stellvertretend  tur  das  Periekt  da  i 
dita  est,  S.  'äb'ä  iuasit  debere  complen  stehe  für  lussit  ut  compleatui 
Infolge  dessen  findet  der  A  ert  manches  auffällig  was  ^ani  gebrauch 
Hch  und  regelrecht  ist  z  B  revertit  neben  revertor  {27b]  merui 
neben  mereor  (274)  cervice?  und  guberaacula  statt  des  femgulars  (309) 
reapondere  ad  haec  (405)  la  toumure  neologique  de  teddeie  avec  le 
datif,  z.  B.  vitae  redditus  1,^85)  posse  zur  Vermeidung  des  Infin 
Fut.  (355).  —  Aber  auch  hei  Duhois  n  ache  i  h  die  gleiche  ßeob 
achtung  wie  bei  andern  Romanen  daf"-  ihnen  trotz  mangelhaftei 
Grammatik kenntnis&e  das  V  erständnis  dei  Spatlateiner  oft  leithtei 
wird  als  uns  schw ergei listeten  Germanen  Und  so  finlet  sich  auih 
hier  neben  argen  Fehlern  manches  Gute  besonders  m  den  Abschnitten 
über  Pronomina,  Präpositionen  Negationen  Participia  aul  turus 
und  -ndus ,  Temp  )ra  und  Modi  Allitteration  un  1  Wortspiele  Ab 
schnitte,  die  ohnedies  mehr  selbständigen  W  ert  besitzen  lateteasant 
hätte  vielleicht  eine  Untersuchung  über  die  Wortstellung  werden 
können;  aber  der  Verf  beschränite  dieselbe  auf  nur  em  Stuck  d  li 
auf  2  Quartseiten. 

Wenn  übrigens  der  Ertrag  des  Buchen  nicht  im  reihten  "\  erhält 
nis  zu  seiner  Dicke  steht  so  ist  daran  auch  dei  behandelte  Schritt 
steller  selbst  schuld  lessen  Sprache  ein  charakterloses  Kunstprodukt 
ist.  Der  Verf.  sagt  zwar  (S  2)  nous  n  avisns  pis  1  embari^s  du 
choix,  aber  besser  hatte  er  doch  gethan  z  B  ien  Avitus  sith  zu 
wählen,  dessen  öpraihe  zwar  auch  erkünstelt  aber  ioch  noch  weniger 
durchforscht  ist  als  die  des  Ennodius 

Fürth  i.  B.  Fi    ^  t^e! 


Ludw.  Bergmülier:   Bemerfeimgen  zur  Latinität  des  Jordanes 

Progr.  Gymn.  St   Anna,     Augsburg  1903.    52  S.     8"- 
Der  Verf    behandelt    in    dieser   Schrift    die   Beziehungen    des  J. 
-/um  Bibel-  und  Kirchen latein,  die  rhetorischen  Darstellungsmittel,  die 
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Anklänge  au  Vetgü  und  vielleicht  auch  Ov  d  Ind  y  luelli-s  be  J 
endlicl.  eine  An/ihl  konaptei  Stellen  Die  An  egi  ng  höpft*  er  a  S 
einem  Aufsätze  dieser  Zeitschrift  Der  (Je  nn  st  e  sachl  her 
wie  ein  spra^^lilicher  Für  die  Lebensgeschichte  les  Jord  e  1  d  e 
berühmte  St«lle  Get  2bt  ego  r[uamvis  agtimatus  lo  dann  b  ante  eon 
versionem  meam  notanus  fm  behandelt  w  rd  aber  auch  tur  den 
Thesaurus,  z  B  durch  die  Emendation  arculi  (Sarkophag  Vgl 
Thes.  II  4751  auf  S  47,  oder  durch  die  plaus  ble  Konjektur  s  45 
una  navis  taidior  navigata  (Deponens  Überl  fer  ng  nacta  welcher 
mit  'vecta'  nicht  Uenuge  geleist-et  wird)  S  45  st  v  eile  cht  it 
putat'  (Überlieierung  ut  puta)  7U  bessern,  n  it  ßucks  cht  auf  das 
folgende  Praesens  historicum  leveititur,  nicht  ut  putav  t  Zu  S  19 
möchten  wir  bemerken,  dafs  der  erite  lateiniscl  e  Kas  s  vel  he  d  r  h 
Pvaepositionahimsfhreibiin^'en  aufgelöst  wird,  der  Lokatu  ist.  Vgl. 
oben  S.  301  ft 


J   1     \    hl  Bnm  nae   p  Iq  Lp     1      3     (_L\XIV 

-)06  pgg     S 
StVllE  gl  B  tdP  krt 

d  t         dll5üJh  -fl  dmhidht 

\    t   d      R    is        d     Dm  kb  j  1 1        1        d  t 

Agb(tt  t)gwidtVlhb  lim 

igtlbtfe  d'W-t  Lbwk  wlh 

dVf  mJahhdrtöld  dl      gl  d 

Lt  w  hte  Itghnbwd        hltwAf 

hl  f  t     b       da.    L  b       d       E  üb       d      F    tl  1        d 

niishDht  Pltbld         d  bd 

L     t     g       d      alt  E  1  g  b        ab      d      kl  h     Urt    1 

mitwlhmßtshld        mglf  P  bt       gwd<Hht 

11       L  MBU  dl    1       b       1      knti    h       H  lt      tt  1     w  1  h 

1  1     g        t    mml     g         g  t     g  k      m  J       D  ht 

Id  teTld"\        d  Kmmt  dAl  d 

k  Bk  dTgdfet  w\ll 

ird      11  m    k     pj   m    L  p  dar  1 1         1     A     1      k     t  t       \V  h 

htlbd       L  hbl       duAk  g     wing     d      E 

f  lg       d      F  t         t  k   t     h        \pp      te       d       dl   1  I  d 

tti  bt  lltdgll  n  "^  gth 

d  n      üb    all      1     M     t       m  th  d     h       Knt  k       1     T   t      t        t 
R  b  hlBk  d  IDltt 

Eg       hittht  htppl  d  tjma"\        Id 

htd      m        hlh      \t  bndt,dard       mdmmg        m 

1  ä      t     d  d  g      'S         d       m    ?ta  3p     kt 

bgrft  dfVmtEbbk         1      E  klän        d      Tr  g 

Ifgmt  htb  ü  kt  ddVrwifd 

ft<  pb  tvillltdi  gZi)  IhdL 

1  ht      S    hl   h     t  d      St     dp     kt  "^     g      d         b       htgt 

widK  hm  dPltkbhhl  bd 
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Denkende  las  Recht  abzuweichen  und  in  der  Wigsenschatt  dörifn 
wir  trei  spipohen  Als  ich  einmal  Lucian  Muller  fragte  was  er  denn 
an  Yahlpns  Fnniuf  i  \  tadeln  habe  sagte  er  difs  er  den  rex  Epul 
(Livius  41  11")  bestritten  habe  Die  Emendation  sehe  nt  n  lei  Td,t 
glänyend  aber  ^  erklärt  heute  noch  (Am  al  4^1)  len  i  on  uno 
nomine  dubiim  in  niedio  relin  juo  ohne  len  Einern  amen  in  den  Text 
zu  setzen  Ebenso  erwähnt  \  die  Konjektur  nemo  me  tacnimis 
fstatt  la  rumis)  decoret  ni  ht  einmal  obschun  die  (irabsch  ift  au 
lauter  Alhtterationen  besteht  und  m  den  T  lossen  des  Placidus  dat  u 
mis  =  laLrumis  notiert  wiid  In  beiden  lallen  hegt  der  (irunl  n  cht 
in  der  Abneigung  gegen  Bergk  scndcrn  in  dem  Giundsatze  nichts  zu 
glauben  was  ni  ht  stieng  bewiesen  werlea  kann  Um  die  e  (jien 
linie  des  amaztiv  wird  si  1  die  Kntik  irehen  dürfen  Fugen  wir 
hinzu  lafs  ^  gej^en  sich  selbst  gerade  so  streng  ist  wie  ge^ei  andeie 
Nachdem  er  dei    Veis  '•8* 

jawque  fere  pihis  ad  taelum  vasta  viletir 
in  die  Darstellung  dei  Schlacht  von  Cannae  gesetzt  hatte  (Vj,l  In 
22  4b  ^  multo  pulvere)  zweifelt  ei  daran  ii  der  Vorrede  weil  ein 
soKher  Satz  in  ledei  Schlachtl  eschreibun^  tehen  könne  D )  h  nicht 
Das  ^on  Nomus  citierte  achte  Buch  not  gt  uns  an  die  ersten  Schlich 
ten  les  hannibalischen  Krieges  zu  denken  nnd  an  le  Trel  a  spielte 
bekaanthch  der  Eegen  lie  Hauptrulle  wie  an  Trasimen  die  nebuH 
Es  bliele  sonnt  nur  noch  das  Heiteigeletht  am  Tessin  welchen  wii 
den  "Vorzug  geben  wiiiden  "\  gl  Liv  21  46  4  onens  pulvis  Signum 
propinquantium  h  stium  fuib  denn  lam  deutet  an  difs  dei  Kampf 
noch  nicht  begonnen  hat  Digegen  d  irfte  das  unter  de  Incerti  (er 
wicsene  Fragment  stant  pulveie  lampi  (^negen  Ilorub  in  patentibus 
campis  —  plurimus  pulvisj  der  Schlacht  \on  Caniae     uzuteilen  se  n 

Wenn  ich  bei  Liv  9,  41,  18  gladus  gerit  ir  res  einen  Halb 
vers  des  Ennius  'zu  erkennen  glaubte,  bo  geschah  es  wegen  der  un 
gewöhnlieben  Wortstellung  im  Vergleiche  zu  Caes  G  5,  44  gladio 
rem  gerit,  Sali.  Cat,  60,  2  gladiis  res  gentur,  und  weü  gerade  in  dei 
1.  Dekade  die  Anklänge  an  Ennius  besondeis  zahlieich  smd  Was  V 
dagegen  citiert,  k.  B.  Liv.  10,  43,  6  cominus  gerebitur  les,  fasse  ich 
als  zweites  Beispiel  zu  meiner  These,  als  eine  nach  dem  Vorbild 
des  Ennius  weitergebildete  Phrase,  da  Cicero  die  Monosvllaba  am 
Ende  vermied  und  Livius  seine  Neuerung  aus  der  Poesie  schöpfte 
Zu  der  „Parallele"  des  Ennius  vi  geritur  res,  cundando  restituit  rem 
kommen  aber  noch  zahlreiche  andere.  Vgl  Norden,  Veigil  Aen  ^  I 
S.  429.  Hier  steht  also  zur  Zeit  noch  Meinung  gegen  Meinung,  unl 
wir  wollen  nur  hoffen,  dafs  weitere  Diskussion  näheren  Autschlufs 
bringe. 

Ebenso  verhält  sich  V.  ablehnend  gegen  meinen  von  andeien 
gebilligten  Versuch,  im  Bellum  Hispaniense  weiteie  Spuren  des 
Ennius  nachzuweisen.  Der  Ernst  der  Worte  'ut  veiiun  fateii'  \err^t 
deutlich,  dafs  er  ungern  polemisiert;  aber  er  mufs  doch  zugeben  dafs 
seine    eigene    mir    gegenübergestellte    Erklärung    mit    dem    Sitze      ut 
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eredihile  sit'  schliefst  dem  ich  meinerseits  aucb  nicht  den  Wert  eines 
Beweises  he  lege  \  gl  P  aef  p  \\\  De  '^chl  rstoli,e  ng  la  tet 
der  ^  erfaaser  les  Bell  H  sp  c  t  ert  de  Enn  s  phn  als  na  h  Po 
phyr  o  gebraucht  Enn  us  oft  bene  fir  valde  n  B  11  H  si  finden 
wir  14nal  bene  magnus  bene  multua  wis  be  Caeiar  nd  Hirt  us 
fehlt  lai  m  st  d  es  do  h  n  ht  au  dem  E  n  f.  gei  h  ptt  sondern 
aus  lem  se  n  0  cummun  i    da  dueh  Horaz  e  n  ual  bene  fiius  schre  bt 

Auf  'N'a  hahmungen  enn  an 'ioher  ^  erse  st  Ve-f  belten  en 
gegangen  da  er  zog  a,iit  dem  \  Uen  zu  acl  opten  Von  solchen 
Hem  n  s  en  en  liefe  s  h  nanehes  ndcl  tragen  z  B  7  Vana  1^ 
Maciob    '*at    5    1      5    [e      ora    o    n    m      ol  tare  ^  ar      4  Lact 

Phoen    "*  qua  iat«t   altern        is  m-i   porta    loli     Carm    ep  gr    Bii  h 
111,  9  porti  qu      cael    jatet 

Ein  Punkt  der  Preisaufgahe  (de  Ennii  aite)  ist  unberühit  ge 
blieben  i&  leiiilvogriphisch  giammatisch  stilistisch  -  metrische  Unter- 
suchungen fehlen  über  deu  Umfang  der  Allitteration  vgl.  die  An- 
zeige von  Norden  unten  8  448  Jeder  I  eser  wird  den  ihn  betrefl'enden 
Widerspmeh  mit  Dmlt  und  Achtung  entgegennehmen,  um  nochmals 
nachzudenken  wenn  ei  Molleicht  nicht  in  der  Lage  sein  sollte,  seine 
Meinung  zu  ■inlem  so  giebt  es  eben  geiade  in  der  klassischen  Philo- 
logie genug  dei  Irasen  wo  n  in  ohne  eine  Dosis  Phantasie  nicht 
duichkommt 


Rob.  Kauer:  Terentiue  Afer.  Adelphoe,  Zweite  Aufl.  Leipzig-, 
Teubner  1903.  VT,  210  S.  B". 
Wenn  auch  in  die  Sammlung  der  'Schulausgaben'  mit  deutschen 
Anmerkungen  aufgenommen,  ist  doch  das  vorliegende  Buch  fiir 
Studierende  und  Lehrer,  hezw.  Gelehrte  bestimmt.  Schon  D/.iatzko 
hatte  seine  erste  Auflage  'zur  Einfuhrung  in  die  Lektüre  der  alt- 
lateinischen Lustspiele'  bestimmt,  und  noch  mehr  ist  der  zweite 
Herausgeber,  ein  Schüler  Haulers,  in  aUe  wissenschaftlichen  Kontro- 
versen eingegangen  und  hat  die  gesamte  gelehrte  Litteratur  bis  auf 
die  neuste  7eit  herangezogen  Wer  dem  Komiker  ein  ernsteres  Studium 
widmet  findet  hier  reiche  Belehrung,  eine  erschöpfende  Einleitung, 
aasfuhrhche  Anmeikungen,  einen  kritischen  Anhang,  umiUngliche 
Register  Wenn  wir  in  denselben  beispielsweise  den  Terminus  tech- 
nicus  Doppelung  gefunden  haben,  so  wendet  Verf.  denselben 
nicht  nui  ant  Bildungen  wie  quantusquantus  an,  sondern  auch  auf 
homiQum  homo  stuitissune  unl  distiplina  discipliuanim  (ohne  Super- 
lativ), wodurch  nur  Kcnlusion  entsteht,  da  »chlieralich  auch  die  Singu- 
lare voJjöii,  lOTjOTo;,,  'ElXaäoe  'ElXas  m  diesen  Topf  fliefsen  werden. 
Besser  ist  es  die  einzelnen  Genera  zu  unterscheiden,  wie  Landgraf 
gethan  in  seiner  'Figura  etymologica  Acta  semin.  Erlang,  vol.  II.  ■ — 
^pud  tonim  =  m  loio  wird  nach  Nonius  als  vulgär  erklärt,  während 
loch  Terenz  gerade  das  hei  Plautus  häufige  in  foro  aufgab  und  nur 
dpud  torum  zuliefs  'S  gl  oben  S  34.».  —  Xlber  'babulus'  hat  K. 
pingehen  1      ehan  lelt   1  n   Bormannhpite   der   Wiener  Studien  XXIV  2. 
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Eduard  Norden:    Vergiliüs     Aeneis  Buch  VI.     Leipzig,  Teubner 
190a.    IX,  484  S    si     sO 

Wenn  auch  diese  Zeitschnft  nicht  beiufeii  sein  kann,  die  grofsen. 
Verdienst«  des  Verf  nath  Gehüht  zu  würdigen  (so  wenig  als  die  von 
Eich.  Heinze),  so  berühien  sich  doch  die  'stilistisch -metrischen  An- 
hänge' S.  3Ö7  ff.  vielfach  mit  unspren  Interessen.  Da  finden  wir 
zunächst  ein  Kapitel  'Ennianisthe  Reminiscenzen  bei  VerEtil'. 
leider  keine  Zusanimenstellun^  an  der  ^  erf  lerzneitelt  aber  weit 
tragende  Enrigungen  lafs  man  tur  die  Konkordanzen  Lucretius 
\  ergil  \  erg  1  Ln  u<!  vielfach  den  Ennius  als  ge meinst haltliLhe  Quelle 
sich  von  teÜLn  n  üsse  Ol  man  dies  je  wird  ergründen  können' 
Forschen  darf  und  soll  man  luch  na  h  dem  Einflüsse  des  Ennms  a  if 
C  ceio  und  Sallust  Da»  enmanische  metu  perculsus  flnlet  siL,h  ni  ht 
nur  hei  Lmus  sondern  schon  bei  haliust  in  der  Fuim  perculsus  fjr 
midme  Funaioli  vermutet  oben  S  Hb  iei  metri  causa  lok^tivisuh 
ffebrauchte  Ablativ  Oarthagine  sei  lurch  Ennius  auf  Cicero  Veigil 
und  Livius  ilbeigegangen  Je  mehi  wir  hier  auf  1  ermutungen  an 
gewiesen  sml  um  so  mehr  sollte  man  wemgstens  die  greifbaren  Ent 
lehnun^en  muglichst  \ollstindig  zusammenordnen  i\as  bis  jet/t  nicht 
geschehen  ist  führen  loch  unsere  drammatitei  stemitur  ten^e  luf 
"\  p  gl!  zuiiick    (hne  das  enmanische  strita  terrae  zu  bea  hten 

Unter  den  hetorischen  Kunstmitteln  ist  es  namentlifh  die  illite 
rat  on  welche  S  4U(  und  an  zahlrei  hen  andeien  btellen  bespr  hen 
wird  MetkftürdigeiTiveist.  nicht  zu  6  824  Denrs  Dnisos|ue  Abel 
eine  Ha  iptsathe  ist  bisher  nicht  erkannt  wjrden  Richtig  haben  die 
Alten  n  s<ile  Baxa  Sunabant  eme  Nachahmung  ies  stndor  maus 
gefunden  allem  es  handelt  si  h  ibgesehen  ^on  ler  Tcnmalerei  um 
die  Foim  Irei  allittenerende  Worte  an  das  Ende  des  Hexameters  zu 
stellen  Das  fühlte  noch  Servius  d^  ei  auf  casus  Cassandra  ane 
bat  und  Anchisen  ignoxit  arai  un  i ernies  und  dies  nach  modernem 
Geschmacke  tadelte  ^  ergü  dichtete  so  nach  Enn  us  zwar  i  loht  na  h 
dem  Kunstst  i  ke  mat.hina  multi  minax  m  litur  ma\ima  muris  w  hl 
aber  nach  A  olcanun  ventu  \  egebai  Poem  st  i  end  i  pendunt  j  ei 
culsi  pe  tora  Poem  ledit  regi  ^ue  lefert  rem  vintlis  venatica  velox 
conspectum  c  ide  c  ipitus  passu  peimens^  paiumpei  poitquam  pei 
mensa  jarumier  Vestina  virum  ms  los,  vostraque  volta  Über  las 
Eorüehen  sei  nui  1  emerkt  dafs  lie  lorm  sich  no  h  bei  Aviea  finlet 
Ennius  seil  st  aber  hatte  sie  aus  der  satumistheo  Poesie  in  se  ne 
neue  Poesie  hin  üb  ergerettet  si  Ijiet  lis  flere  loqmer  latina  lingua 
(bei  längeren  Worten  nur  zweifach  wie  bei  Nae\ms  multi  mortales 
Proserpma  pouer  sagnma  sumj.  serunt,  pectora  possideit  castigor  c  ti 
die  nicht  bei  Liv  Andv  )  unl  ebenda  hatte  er  auch  das  Vorbild  lui 
seine  Spielereien  gefunden  \gl  Naeiius  lil  eta  hngua  loqiemnr  ludis 
liberalibus  Mt  seht  als  wie  \ergil  len  Ennius  nicht  llindlings 
und  äufserhch  nachahmt  sondern  nur  Hs  j,pa  sim  \a  er  uoth  f  i 
lebensfähig  hielt 

In    e  uem    e  genen    kap  tpl    we   len    die      mdiiferenten   W    ite 
igpstellt    unter    leuen    m     las  1  el  aunte     ei  im 
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veraiüst  taben,  z.  B.  Aen.  1,  204  per  tot  diserimina  rerum;  1,  342 
summa  sequar  tasbgia  rerum,  und  so  oft  Diesei  (ieaeti\  war  scliou 
in  der  Prosa  iiiih  deutschem  Spt ach ge fühle  ibundirt,  /  B  -nifti 
Kpvaeas,  de  natura  rerum,  und  man  hit  dihii  auch  impioesentniiim 
auf  diesem  Woge  erklären  wollen  Motiviert  ist  der  Genetn  wenn 
er  von  Verbalsubstantiven  abbängt,  wie  rerum  cognitio,  uiseitii 
während  wii  \on  Bildung  und  Unkenatnih  sprechen  Aufgabe  dei 
Interpretation  ist  es,  die  blnfsen  Flickworte  zu  untersoheiden 

Aber  nitht  nur  allgemeine  r.eiicbtipunkte  bietet  uns  der  ^  eif ,  die 
Interpretation  dringt  bis  auf  das  Detail  dei  historischen  Lexikogiajdnp 
So  wird  esteinplo  nich  berv  1,  92  ils  augurum  sermo  bezeichnet, 
gewifs  richtig  denn  Caesar  und  Sallust  gebrauchen  das  Wort  gai 
nicht,  und  Cicero  m  seinen  Reden  nur  pro  Eoi>(  Amer ,  doch  zweimal 
in  den  Äratea,  wohl  nach  ölteien  Dichtem  — ■  Attonitus  scheint 
nach  Ladewig  Neubildung  des  Vergil,  der  es  gleich  lOmal  gebraucht, 
wie  nach  ihm  Ovid  42mal.  Da  es  nun  aber  bei  Sallust  einmal,  bei 
Livius  16mal  vorkommt,  und  zwar  oft  in  der  erst«n  Dekade  (nach 
Fügner),  so  kann  das  Wort  aus  chronologischen  Gründen  nicht  aus 
Vergil  stammen,  sondern,  womit  N.  einverstanden  sein  wird,  aus  Ennius. 
Die  spätere  Prosa  hat  es  dann  aus  Vergil  bezogen,  so  Quintil.  decl. 
2,  i  attonitus,  haerens  =  Aen.  5,  529  attonitis  haesere  anirais;  eine 
Parallele,  welche  im  Thesaurus  fehlt.  —  Über  centum  tinguae  vgl. 
Aroh.  IX  185  f.  nebst  Stat.  Theb.  12,  797.  Claud.  in  Ol.  et  Prob, 
cons,  55.  Coi-ipp.  in  laud,  lust.  2,  168.  Doch  genug  der  Hand- 
glüssen 

Es  ist  das  Zeichen  ledes  guten  Buche«,  dafs  es  den  Le'^er  anregt, 
sich  noch  m inchea  hinzuzudenken ,  und  darum  emplehlen  n ii  dem- 
selben  angel'-:;entliL,hiit,   das   Buih  selbst   zu  studieren 


Allan  Perley  Ball:  The  Satire  of  Seneea  on  the  apotheosis  of 
Claudius.  New-York  1902,  VI,  256  S.  S°. 
Wie  manche  deutsche  Universitäten  ihre  philologischen  Doktor- 
dissertationen in  Sammelbänden  herausgeben,  so  rühren  sich  auch 
die  Universitäten  der  Vereinigten  Staaten,  Auch  das  vorliegende  Buch, 
welches  in  den  Studies  der  Columbia  University  Aufnahme  gefunden 
bat,  ist  eine  über  das  Mittelmafs  herausgewachsene  Doktordissertation, 
Die  Grundlage  der  Arbeit  bildet  natürlich  die  Ausgabe  der  Apoeolo- 
cyntosis  von  Bücheier,  und  auf  diesen,  nur  an  wenigen  Stellen  ab- 
geänderten Text  läfst  der  Hsgb.  eine  englische  UbersetKuug  folgen. 
Aufserdem  handelt  er  in  der  Einleitung  über  die  Frage  der  Autor- 
schaft und  über  die  menippeische  Satire,  über  Handschriften  und  Aus- 
gaben, während  kritische,  sprachliche  und  sachliche  Noten  (S.  155 
— 247)  nebst  Indices  den  Schlufs  machen.  Da  es  an  einer  erklären- 
den Ausgabe  bisher  gefehlt  hat  und  der  Hsgb.  sich  mit  der  deutschen 
Litteratur  gut  vertraut  zeigt,  so  hat  er  ohne  Zweifel  manchen  Lesern 
einen  willkommenen  Dienst  geleistet. 
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E  'iöLki'l  B  Kuller  Gai  institutionum  commentarii  cmattuor. 
BU  Teibn  Lips  1903  \\\"\  "»b  pgg.  8". 
Als  Husehke  wel  her  ils  Stulent  das  Wiederaufleben  des  CSajus 
pileH  hatte  im  \lter  von  8*1  Jahren  das  Vorwort  zu  seiner  fünften 
Auflage  s  hneb  sa^te  er  se  nem  Tieunde  Lebewotl.  Seither  sind 
IS  Jahre  verflossei  und  die  se  hste  Auflage  ist  in  andere  Hände 
gelegt  worden  \icht  iitni  Schaden  des  Autors;  denn  Huschlte  war 
hekanntlich  e  n  kühner  Konjektuialkiitikei  welcher  oft  gegen  Latinitäb 
un  1  Jun  prudenz  ^eiatiefs  und  als  höchste  Aufgabe  betrachtete,  seinen 
Gajus  ab  miuiiis  lihranoriun  defendeie  Df^egen  ist  die  oberste 
Richtschnur  der  neuen  Herausgebei  Studemunds  Abschrift  des  Vero- 
neser  Codex  Ihr  Buch  ist  lur  die  Studierenden  bestimmt.  Die  kurze 
Vorrede  giebt  das  n  enige  was  wii  vi.  n  Gajus  wissen ;  unter  dem 
Te\te  linden  wir  Piuige  Zeilen  kritischen  Apparates  und  eine  gröfsere 
Eubnk  föi  Parallelstellen  der  Digesten  oder  Institutionen  Justinians, 
f^elegenth  h  a  eh  he  In  eher  Aut  len  Die  letzten  Blätter  geben  eine 
sa  hhcl  e  Disposit    i     lei  Inhaltes 


Car  Hosius  A  Gellu  Nootium  Attioarum  libn  XX  ^  ol  11 
Bibl  Teubn  Lips  IWi  3T2  pf,^  «<' 
Dei  zweite  Band  enthd.lt  dif  Bnchei  11  —  ^0  s  wie  die  Indn.es 
Der  Indei  aictoium  ist  schon  insofern  gebessert  als  die  neupsten 
kr  tiscken  Ausgaben  und  litter arges Lhichtli oben  ilonigiaph  een  heran 
gezogen  sind  Dei  Index  monumentorum  legu  bbioium  ist  we_ 
gefallen  dafür  der  Index  lerun  zu  einem  Indes  nominum  et  rem  n 
erweitert  Im  einzelnen  ist  manches  lerschoben  abei  iiel  mehi  zu 
gelugt  als  gestrichen  worden  Neu  hinzugekonimea  ist  p^  o68 — i>72 
em  Index  vocabulorum  giaecorun  z  m  leile  durch  VeisetiuUp  cne 
bischer  Lemmata  a  is  dem  iruheien  Inlex  leium  zum  Teile  di  rrb 
t  eue   Es  erption   des   Textes 


Herm.  Boenig:  M.  Minußii  Felieis  Octavius.  Bibl.  Teubn.,  Lips. 
1903.  XXXI,  116  pgg.  8". 
Wenn  der  Hsgb.  seine  Thätigkeit  auf  dem  Titel  mit  den  Worten 
'recensuit  et  praefatus  est'  beaeichnet  hat,  so  hat  er  zwar  keine  neuen 
handschriftlichen  Hilfsmittel  beigebracht,  wohl  aber  die  zahlreichen 
Besserungsvorschläge  neuerer  Kritiker  selbständig  erwogen  und  an 
mehreren  Stelleu  den  Text  durch  eigene  Konjekturen  emendiert,  so 
4,  4  ' axii^jetus  (statt  ipsius)  sectae  homo'.  Sämtliche  Abweichungen 
von  dem  Codex  Parisinus  sind  in  der  Vorrede  S.  XXII  —  XXVIII 
zusammengestellt.  Ob  es  notwendig  war,  sämtliche  Schreibfehler  der 
Überlieferung  zu  klassifizieren  (Vorrede  VI  —  XXII),  kann  man  be- 
streiten; dagegen  hat  der  Hsgb,  eine  dankenswerte  Arbeit  geliefert 
durch  die  im  Vergleiche  zu  Hahn  sehr  reichhaltigen  sprachlich -gram- 
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matischen  Indices,  sowie  durch  die  unter  dem  Texte  verzeielineten 
Parallelstelleu,  welche  namentlich  übev  die  Cicerolektilre  des  Verf. 
aufklären. 


<e  1^  Lbhnert  Calpurnu  Slacci  declamationea  Bil]  Teul  n 
Iips  1903  \\I  ti  pgg  i< 
Wenn  auch  die  kuizen  Exceipte  \on  63  Deklamationen  keinen 
hohen  W  ert  beanspruchen  können  hO  war  es  doclj  ein  dankenswertem 
Unternehmen  dieselben  nitht  nur  durch  die  Bibliotheca  Teubnenani 
zu^änjilich  zu  m-ichen  wBhiend  man  sie  bisher  nur  ah  Anhang  /u 
P'iHudu  Qamtilian  tand  ÄOndern  auch  die  erhaltenen  Handschriften  ge 
nau  zu  vergleichen  Für  den  ältesten  unvollständigen  uu  l  durch  An 
Wendung  vrn  Reagentien  ruinierten  Moutepessulanus  hat  dies  der 
leider  zu  früh  verstorbene  Hugo  Deibauer  gethan  dessen  KoUatiou 
dem  Hsgb  zur  Verfugung  stand  für  den  thisianus  wekhei  2  früher 
unbekannte  Deklamationen  geliefert  hat  ko  inte  ler?elbe  die  Jvollatio  len 
\on  Desaauer  und  frust  Schwab  benutzen  (%gl  Archiv  IX  6481  und 
den  jungen  Monicensi'i  und  Beineniii  hat  er  selbst  veigliuhen  Dei 
Konjuntt  iralkntik  bleibt  kern  pofses  Gebiet  mehr  übiig  Eine  er 
wünschte  Bei£,aVe  sind  ein  Index  legim  ui  d  em  Inlex  \eiloum 
pg    iä  —  i>i 


Giacomo  Lumbroso:  Expositio  totius  mundi  et  gentium. 
Roma  1903.     90  pgg.     gr.  8". 

Unter  der  lateinischen  Übersetzungslitteratur  des  4.  imd  5.  Jahr- 
hunderts ragt  hervor  die  genannte  geographisch -ethnographische  Lber- 
sicht,  nicht  nur  durch  ihr  balbromanisches,  d.  h.  in  den  Kasussufflxen 
zerrüttetes  Latein,  sondern  auch  durch  die  interessanten  Beobachtungen 
eines  griechischen  Origiiialverfassers,  welchen  man  in  die  Mitte  des 
4.  Jahrh.  setzen  darf.  Lumbroso  hat  uns  zuerst  die  fast  unverständ- 
lichen Satze  erklärt  und  uns  auch  das  Material  in  die  Hand  gegeben, 
den  sachlichen  Inhalt  zu  würdigen;  die  Gelehrsamkeit,  welche  er  da- 
bei entwickelt,  erregt  unsere  gerechte  Anerkennung.  Es  ist  freilich 
unmöglich,  dafs  dieser  erste  Versuch  alle  Schwierigkeiten  löse,  aber 
das  gute  Beispiel   wird   andere  zu   erneuten  Untersuchungen  anreizen. 

Ist  die  Schrift  eine  vollständige  Übersetzung  oder  nur  ein  Ex- 
cerptV  Der  Titel  Eitpositio  entscheidet  darüber  nichts;  aber  da  Vf. 
in  der  Vorrede  sagt:  ejtperiar  tibi  brevUei-  exponere,  und  Brevis  ex- 
positio  die  lateinische  Übersetzung  von  Epitoma  ist  (Arch.  XH  340), 
so  ist  die  Möglichkeit  einer  solchen  nicht  ausgeschlossen.  Für  die 
Zeitbestimmung  darf  vielleicht  benutzt  werden,  was  Vf.  über  die 
Gründung  von  Karth^o  schreibt  514:  Dido  locum  emit,  quantum  co- 
rium  buhulum  circumtenere  potuit,  ut  Virgilius  ait,  eognomine  Byrsa. 
Denn  bei  Vergil  steht  das  nicht,  auch  nicht  im  Mythogr.  Vat,  1,  214, 
wohl  aber  bei  Servius  zu  Aen.  1,  366:  ut  emeret,  quantum  posset 
corium    bovis    (circum  ?)    tenere ;    und    'byrsa    coriuui    dicitur'.      Fragt 
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452  Litteratur. 

man  weiter  nach  der  Bildung  des  Vf.,  so  war  er  nicht  nur  des  Grie- 
(■bischen  mächtig  (218  deomm  misteria  perficitar  =  perficiuntur), 
sondern  auuli  des  Hebräischen  nach  y.  45;  fluvius  eKiens  exit  in 
montibus;  denn  ahnuens  abnuit  ist  ein  bekannt«r,  dem  Bibellatein 
nicht  fremder  Hebraisraus,     Vgl.  Hauscliild,  Arch.  VIII  466. 

Von  jungen  Bildungen  erwähnen,  wir  frumentifer  414  =  frugifer; 
flumiiialis  243  seit  Caelius  Aureliinu«-  von  Wortbedeutungen-  eondormio 
106  =  coni  uml  o ,  bonus  w  ahrs  he  nl  h  =  pul  her  b  llus  wel  lie  fehlen 
exercitum  et  tortia  (Stretnacht  tor  e)  4^«  E  ne  neue  Konst  ukt  on 
ist  402  est  inveni  wenn  a  ch  daneben  steht  i"^  i  est  vide  den 
an  siLh  ist  die  Pass  vfnr  n  ht  n  ogl  ch  (Ar  hi  II  13b)  und  ge 
stutzt  durch   509     eo;  o  d  nven  tu      ')37  post  hoc        en  tu     regio 

Pontipolitana  —  über  odi  e  -if  5    gl  Landgral    Ar  h  v  XU  14        Das 
Verbum  d-iectivun    ol    und  se      Ersatz       Statt  oleu      et  la  du 
mittens  wurden    wi     em  ttpns     or?  eben     da    d  es    1er    reguläre  Au 
druck    für   den    Ausf  hrhi  del    ist     vj^l    418    larlu        nultum    t    a? 
emittit,   wie  475  vest  s   Nor  cus   ex  re    d     t  r      Z    400      t    di  endu 
bellum  =  memorandun     men  orab  le       Den  7usan  nenhan^   n  t    i  n 
Kirchenlatein    ?Pigt    uns    de     Smadenlnn     d       He  ony      s 
wciuber  \^1    Baidonhewer,  Patiologie  (1894),  b.  43o, 


Gull.  Heraeus:  Index  graeoolatmuB.  (_=  Corp.  gioss.  latin.  vol.  VII. 
fdsc  2)  Lisps,  leubn  l<»n^  p  440—714  Lex  8" 
Wennschon  die  Glosfan  |,raeco  latmae  im  Corpus  \ol  H,  p  _'13 
— 4R,)  alphabetisch  geordnet  sind,  so  kommen  dazu  doch  no(b  einii^B 
kleinere  Verzeichnisse  mangelhaft  geordneter  bilin^uer  Glosseu  wie 
die  Glossae  Laudunenfes  und  das  Fragmentum  Coloniense,  md  noch 
mehr  werden  die  (xräPisten  wünschen,  die  lateinisch  griechischen 
Glossen  in  ihr  Generalregistei  eingeoidnet  zu  sehen  Dieser  jinechische 
Glossenthesaurus  ist  nun  imofem  nur  ein  Index  ,  d  h  eine  Kassen 
anweisung  und  kein  Bargelil  als  dei  Loei  den  Gesamtertrag  nicht 
unter  die  Augen  bekommt,  sondern  den  Thesauins  glossdium  emen 
dataruKi  (toI  VI  VH  1)  nichzuschlagen  gezwungen  mid  üb  ein 
Nomen  m  den  lilossanen  im  Nominativ  oder  im  Akkusati\  im  'Singular 
oder  im  Plural,  ob  ein  Verbum  m  der  Aoiist  oder  m  der  Pa'ssn 
iorm  eiklart  sei,  kommt  hier  mcht  in  Betiacht  Durch  ein  \oi 
gesetztes  Steinchen  sind  die  W  orter  ausgezeichnet,  welche  in  dpn 
neuesten  WörteibÜLhetn  fehlen  odei  nur  aus  Gkssanen  bezeugt  smd 
Damit  ist  die  Inventaiisation  abgeschlossen  die  Emendation  ist  es 
noch  nicht  wenn  auch  der  Hei  ausgeber,  Goetz  und  Butheler  sehr  ¥iel 
zur  Berichtigung  des  1  extes  beigetra^jen  haben  Die  bot  miichfu 
Glossen  hat  Herrn    "stadler  emei  Hevision  unterzogen 

Einen  ähnlichen  Indes  erhalten  die  Freunde  des  Angelsächsischen, 
und  sie  haben  dies  nicht  nui  lem  Herausgebei  sondern  auch  der 
I  nterstützung  ^on  Victoi  Michels  in  Jena  zu  danken 
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Zur  Geschichte  der  Nomina  actionis 
im  Romanischen. 

Man  scheint  bis  jetzt  allgemein  die  von  Mejer-Liilike*)  ge- 
gebene Erklürung  von  dem  Ursprung  <!er  roniiuiisclien  Substantiva 
auf  -ta,  -sa,  -ata  etc.  angenommen  zu  haben.  Wie  ansprechend 
sie  auch  auf  den  ersten  Blick  erscheinen  mag,  befriedigen  kann 
sie  nicht,  einmal  weil  sie,  wie  mir  scheint,  auf  die  lateinischen 
Nomina  actionis  auf  -tus  (-sus)  zu  wenig  Itücksicht  nimmt,  um 
die  Betleutnng  der  romanischen  Wörter  genügend  erklüren  zu 
können,  dann  weil  sie  die  Wahl  zwischen  dem  Plural  des 
Neutrums  und  dem  Femininum  Sing,  halb  offen  Jäfst  und  nur 
ganz  unbestimmt  letzterem  den  Vorzug  giebt,  Aufserdem  ist  die 
Frage  vom  Schicksal  dieser  Wörter  im  Frühromanis  eben  viel  zu 
kurz  behandelt,  als  dafs  sie  jetzt  schon  für  erledigt  gelten  konnte. 

Bekanntlich  geht  Meyer-Lübkes  Ansicht  dahin,  dafs  diese 
Bildungen  mit  den  lateinischen  Nomina  auf  -tus  der  IV.  Dekli- 
nation nichts  zu  thun  hätten,  vielmehr  aus  dem  Participium  der 
Vergangenheit  der  Verba  herzuleiten  seien.  Es  ist  natflrlieh  die 
Endung,  welche  diese  Behauptung  hervorgerufen  hat,  denn  für 
die  entsprechenden  männlichen  Bildungen  im  Eumänischcn  trägt 
Meyer  kein  Bedenken,  den  Ursprmig  aus  der  IV.  lateinischen 
Deklination  anzusetzen.  Ein  solches  scheint  dagegen  Mussafia 
gehegt  zu  haben,  welcher  auch  in  den  rumänischen  Substantivs 
auf  -at,  -it,  -ut  etc.  (chemat,  inflat,  intrat  etc.)  substantivierte 
Participia  Perfecti  sehen  wollte.**)  Dafs  dem  nicht  so  sein 
konnte,  braucht  meines  Erachtens  nicht  erst  bewiesen  zu  werden 
(vgL  Meyer-Lttbke:  Ital.  Grammatik  525  Anm.),  doch  ist  es 
wenigstens  konsequent,  und  man  spürt  schon  hier  das  Streben, 
wegen  der  absolut  identischen  Bedeutung  und  Funktion  der  beiden 

*)  Italienische  Grammatik  285  f.  und  Giaromatik  der  romanischen 
Sprachen  II  .'i26.  Vgl.  Pörfit«v:  Spanische  Sprachlelire  26Ü  f.,  wo  ähnliche 
Auflichten  ausgesprooben  werden, 

*•)  Mussafia:  „Zur  rumilnischen  Formenlehre"  im  Jahrbuch  für  roma- 
niache  und  englische  Litteratur    X  37S. 
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454  Carl  ColHn; 

A\crtergruppen  fowohl  die  nnskulme  als  <lie  feminine  Bildung 
luf  em  gemeinsames  lateiniSLhes  Lilill  zurüekznfuliren.  Weniger 
\  erstandlich  i  t  es  femfr  wie  Meyei  Liibke  diesen  beiden  For- 
mitionen  leden  Zusammenbang  ab--iiechen  kann;  wenn  man  ver- 
gleicbt  z  B  lat  auditns  it  udito  span,  oi'do,  frz.  ouie;  mm. 
cezut  it  caduta  lat  cursns  it  cor^o  m.,  corsa  f.  (Lauf);  lat. 
lefenens  frz  defense  fafrz  auch  Jefens),  oder  andere  Sub- 
ftantiva  d  esei  Ai-t  &j  Iraiigt  sifh  emem  doeb  der  Gedanke 
auf,  dafs  diese  Wörter,  so  ungleich  sie  in  der  Form  sind,  nach 
dem  Ursprung  ihrer  Bildimg  zusammengehören  müssen.  Da 
wir  in  den  lateinischen  Bildungen  auf  -tus  (-susj  eine  Grund- 
form besitzen,  welche  hinsichtlich  der  Bedeutung  ToUkommen 
befriedigt  und  nur  formell  Bedenken  erregt,  so  wird  man  leicht 
zu  der  Überzeugung  kommen,  dafs  in  diesen  das  Substrat  der 
romanischen  Formen  zn  suchen  sei.  Es  wäi-e  zu  eigentümlich, 
wenn  die  Sprache  dieses  bequeme  und  von  Anfang  an  so  beliebte 
Mittel  zur  Bildung  von  Substantiven  aufgegeben  hätte,  um  sich 
dessen  anderswo,  d,  h,  im  Ostromanischen,  so  unbeschränkt  zu 
bedienen.  Scheint  es  da  nicht  besser  anzunehmen,  dafs  der  Genus- 
Wechsel  durch  irgend  einen  bisher  unbekannten  Einflufs  bewirkt 
worden  sei  und  dafs  wir  in  den  beiden  Gruppen  nur  verschiedene 
Seiten  einer  und  derselben  Formation  zu  sehen  haben?  Nach 
einem  kurzen  Überblick  über  Meyer-Lübkes  Ansicht  werde  ich  im 
Folgenden  versuchen,  eine  ErklUrang  von  diesem  Genuswecheel  zu 
geben,  die  mit  Hinsicht  auf  die  Bedeutung  besser  befriedigt  und, 
wie  ich  hoffe,  auch  formell  nicht  schlechter  begründet  ist  als  jene. 

„-tus,  -sus,  im  Lateinischen  das  gebräuchlichste  (!)  Suffix  zur 
Bildung  von  Yerbalabstrakten,  ist  im  Romanischen  stark  be- 
schränkt, und  zwar  hauptsächlich  darum,  weil  es  mit  den  im 
Romanischen  viel  mehr  gebrauchten  Participien  zusammenfiel."*) 
Zum  Teile  können  wir  ihm  unbedingt  Recht  geben,  indem  auch 
nach  unserer  Ansicht  ein  fremder  Einfiufs,  nämlich  derjenige  der 
Parti  ei  pialia,  die  Formveränderung  bedingt  hat;  aber  im  übrigen 
scheint  uns  seine  Erklärung  unhaltbar,  wenn  auch  nicht  voll- 
kommen unmöglich,  da  sie  nur  für  eine  kleine  Anzahl  hier  nicht 
leicht  zu  bestimmender  Falle  und  somit  nur  eine  beschränkte 
Gültigkeit  haben  kann. 

Es    sind   in   der   That    nur    das    Rumänische    und    Spanische, 

*)  Grammatik  II  ö23. 


»Google 


welche  in  gröfserer  Menge  Bildimgeii  besitzen,  die  mit  Not- 
wendigkeit Rot  die  lateinischen  Verbakl>sti-akta  ziirückKuführen 
sind.  Das  Rumänische  bildet  nämlich  regelniäfsig  Nomina  actionis 
von  dem  Verbum  mit  den  Endungen  -at,  -it,  -nt  etc.*),  und  auch 
im  Spanischen  begegnet  uns  eine  beträchtliche  Zahl  solcher  Sub- 
stantiTa  auf  -ado  (-ido),  manchmal  mit  -ada  wechselnd.  Im 
Italienischen  giebt  es  ziemlich  wenige  Maskulina  auf  -ato,  -ito, 
im  Bardischen  und  Sizi lianischen  ist  hingegen  -itu  die  regel- 
mäfsige  Endung,  auch  wo  man  -ata  oder  wenigstens  -atu  erwartet 
hätte,  z.  B.  sard.  nadidu  Schwimmen  (vgl.  lat.  natatus,  iiatare), 
kaskidu  Fall  (vgl.  it.  caacata).  Das  Französische  besitzt  nur 
spärliche  Überreste  von  einer  solchen  Bildung  mit  maskuliner 
Endung.  Eine  besondere  Klasse  der  Nomina  actionis  giebt  es, 
welche  fast  auf  dem  ganzen  romanischen  Gebiete  nach  dem 
lateinischen  Muster  gebildet  sind,  diejenigen,  welche  einen  Natur- 
laut bezeichnen,  z.  B.  rum.  latrat,  it.  latrato,  span.  ladrido  (la- 
drada),  ptg.  ladrado  und  ladrido.  Hier  jedoch  bort  fast  alle  Über- 
einstimmung des  Ostens  und  Westens  auf;  denn  im  übrigen 
bevorzugen  die  westlichen  Sprachen  die  weibliche  Endung,  wäh- 
rend da'*  Rumänische  an  dieser  Bildung  sehr  wenig  teilnimmt 

\  cranial  t  wie  schon  bemerkt  wur  le  durch  diese  \  ers  hie 
denheit  der  lormation  trkldrt  Meyer  Lubke  nur  die  Maskuhna 
ils  V  n  der  I\  lateinisrhei  Dekl  nation  herstammen  1  wählend 
er  für  die  ibiigen  eme  andere  Ertiuung  m  Anspruch  nimmt 
Die  Antnuge  dieser  1  ormat  on  si  id  nach  ihm  zu  suchen  im 
Participium  Perf  Pass  dei  \  erb  i  fa  hat  hauptsächlich  die 
Stelle  des  alten  (m  übernommen  Schon  bei  den  Kuchen 
schrittsteliem  finden  sich  colUrta  feammlung  defeiita  \  erteidigung, 
npen^ü  Au'^gabe  tenusha  \erzeihung  u  a  ^\ortei  deien  Ab 
stammung  aus  dem  Pirti  q  lum  Praeteuti  keinem  Zweifel  untei 
liegt  hei  denen  min  aber  s  ch  norh  fragen  kann  ob  sie  al« 
Neutra  Plui  oder  als  Femmma  Sing  7U  eiklaien  seiei  Bilden 
die  genannten  den  Ausgangspunkt  der  weiteien  B  Idungeu  so 
durfte  wohl  das  letzteie  v  izuziehen  sein  da  zu  coUecta  und 
eipensa  sich  leicht  peeuma  zu  defensa  m  der  Gerichtssprache 
au^a,  zu  remissa  etwa  irnna  oder  muJto  eiganzt  Durch  einen 
ansthemeni  sehr  wahrscheinlichen  Bedeutungswandel  waren  diese 

')  Das  Eimani  he  kann  \  n  je  lern  Verb  m  ein  ^  mPn  aut  at  it 
-ut  Ijilileii" ;  vgl.  »mt  Pflügen,  botezat  Taufe,  vindtit  (frz.  ventej  Verkauf  u.  s.w. 
Eom,  Gramm.  II  5a3, 
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ursprünglich  eine  konkrete,  passivische  Bedeutung  besitzenden 
Partieipia  in  die  Bedeutung  aktiver  Gegenwart  übergetreten. 
„Zunäclist  ist  der  Begriif  der  Vergangenheit,  der  in  expensa:  das 
Ausgegebene  hegt,  durch  den  der  Gegenwart  ersetzt:  das,  was 
ausgegeben  ist,  oder  das,  was  ausgegeben  wird.  Man  kann  schon 
hierin  eine  Verallgemeinerung  sehen,  sofern  an  Stelle  der  ein- 
maligen Vergangenheit  die  sich  stets  wiederholende  Gegenwart 
tritt."  Ital.  veduta  bedeutet  also  zuerst  „das  Gesehene",  dann 
durch  Zeitverschiebung:  „das,  was  jederzeit  gesehen  wird",  und 
man  erhält  anstatt  des  Begriffes  der  vollendeten  Handlung  den 
Begriff  des  Prüseus.  Zuletzt,  indem  „der  eigentlich  passivische, 
objektive  Sina  verloren  geht  und  durch  einen  subjektiven,  akti- 
visehen  ersetzt  wird,  bedeutet  es  nicht  nur  'die  Aussicht',  d.  h. 
was  gesehen  wird,  sondern  auch  das  Gesieht,  d.  h.  zunächst  die 
Art,  wie  man  sieht,  und  schließlich  die  Thätigkeit  des  Sehens". 
Ahnliches  gilt  für  expensa:  „es  weicht  der  Begriff  des  Passiven 
vor  dem  des  Thuns  im  allgemeinen  zurück:  expensa,  das  Aus- 
gegebene, wird  gesagt  mit  Bezug  auf  das  Subjekt,  das  ausgiebt, 
nicht  das  Objekt,  das  ausgegeben  wird".  Letzterer  Vorgang  soll 
sich  nach  Meyer-Lübkes  Ansicht  bei  den  intransitiven  Verben, 
denen  die  Idee  des  Passivums  fehlt  und  bei  welchen  das  Parti- 
cipium  nur  die  vollendete  Handlung  angiebt  (ital.  vennta  also  „ge- 
kommen" im  Sinne  von  „gekommen  sein"),  viel  leichter  vollziehen, 
indem  die  „ursprünglich  als  vergangen  oder  abgeschlossen  bezeich- 
nete Handlung  als  gegenwärtig  gedacht  wird:  venuta  die  Ankunft". 
Diesen  Erklärungsversuch  eingehend  zn  widerlegen  ist  hier 
nicht  meine  Absicht,  sondern  ich  werde  die  im  Folgenden  gegebenen 
Fakta  für  sieh  selbst  sprechen  lassen  und  will  nur  zuerst  ein  paar 
Erwägungen  aussprechen,  welche  bei  der  Beurteilung  der  Frage  von 
Belang  sein  dürften.  Überhaupt  scheint  mir  die  Erklärung  ein 
wenig  gesucht  und  zu  kompliziert  um  walirscheinln  h  ?u  sein 
Ganz  abgesehen  davon,  dals  fie  (auch  angenommen,  dais  eme  'iolche 
Ellipse  von  res,  causa  etc  im  Latein  gewöhnlich  war*),  was  uns 
kaum  einleuchten  will),  wie  Meyer  Lubke  «elbst  anerkennt,  eine 
ziemlich  lange  Entwicklungsreihe  in  ^.nspiuch  nimmt  (und  dieses 
Verhältnis  erklärt  ihm  /u  gleicher  Zeit,  wie  die  iunktionen  des 
SuffiKes  so  mannigfaltig  sein  können**),   hegt  es  auf  der  Hmd 

*)  Vgl.  Ott:   Die  Substantn leruiiK  des   Jateinisi-heii  Adjektivum  rturth 
Eilipae  (Progr.  Rottweil  1874t  '^    _  tf 

**)  Vgl.  Ital.  Gumm     '>  28i,  (Mitt  t      In  einem   \  itsät?e   ul  er    lie  (.e 
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dafs  diese  Art  der  Bedeutungsentwickiung  iin  Homauischeu,  sowie 
in  anderen  Sprachen,  nicht  gerade  gewöhiüitih  ist,  sondern  dal's 
im  Gfegenteil  der  Übergang  vom  Abstrakten  ins  Konkrete  weit 
häufiger  vorkommt.  Ferner  sieht  man  nicht  ein,  warum  der 
Übergang  hei  den  intransitiven  Verben  so  leicht  vor  sich  ge- 
gangen sein  sollte;  uns  scheint  im  Gegenteil  dieses  Moment  ejne 
Hauptseh wierigkeit  zn  sein,  die  sich  nicht  leicht  beseitigen  liifst, 
es  sei  denn,  dafs  man  zu  einer  analogischen  Erklärung  seine  Zu- 
flucht nehmen  wollte. 

Wie  unmöglich  es  ist,  die  mehrfach  besprochenen  Wörter 
als  ursprüngliche  Participia  ku  betrachten,  mit  Ergänzung  von 
einem  SubstantiTum  allgemeinen  Bedeutungsinhalts,  ersieht  man 
schon  aus  dem  Umstände,  daß  z.  B.  das  Wort  remlssa  (um  nur 
ein  einziges  Beispiel  zn  nennen)  bei  Tertullian  und  Cyprian 
öfters  als  Femininum  vorkommt,  sich  aber  beim  letzteren  ebenso 
oft  unter  der  pluralen  Form  remissa,  -orum  belegen  läfst.*) 

Hier  möge  es  erlaubt  sein,  die  Vermutung  auszusprechen, 
dafs  auch  frz.  fete  nicht,  wie  Körting  (Lateinisch-Romanisches 
Wörterbuch)  annimmt,  auf  festa  (sc.  dies)  zurückgeht,  sondern 
ein  ursprüngliches  Neutrum  ist,  welches  in  die  a-Üekünation 
hinübergetreten  ist.  Die  Singularform  festuni  kommt  nämlich 
auch  vor  und  wir  haben  Vavros  Zeugnis,  dafs  die  Autoren  nie- 
mals 'dies  festas',  wohl  aber  'dies  festos'  gesagt  haben.**)  Vgl. 
Bonnet:  Le  latin  de  öregoire  de  Tours  352,  Mahn:  Grammatik 
«.  Wörterbuch  der  Altprovenzali sehen  Sprache,  S.  285.  Mercier:  De 
geneieneutro  quid  ta<tum  sit  m  Imgua  tranco  gallna42 — 44  Nidit 
elnm^I  für  die  ^  ilviarung  des  Woite"*  gesta  f  |afrz  geste),  bei 
dem  doch  dieses  wchl  d,m  ndthsten  hegt  da  um  latem  seh  wnk 
lieh   les   gpstne    ge'iagt  hat     duifen  wir   e  ue  Ellipse  von  rc'^  an 

schichte  des  Sultixes  ati  s  ^taj  m  len  r  manisühen  \  i  ichen  wel  hen 
ich  \orberette  werde  ich  dagegen  versuchen  zu  zeigen  (iais  so  ziemb  h 
alle  die  Funktionen  ile^i  '^ufiixes  sieh  aus  der  nrsprunglichin  Bedeutniig 
eines  Nomen  actioni«     action  de  faire  q  ch      oikllren  lassen 

*l  Man  vergleiche  \ppel  De  genere  neutro  mterennt«  in  lingua  latina 
(Diss  ErHagen  18(0  p  )0  Cum  enim  dubitaii  possit  nmn  feminini 
generis  alicuius  suhauditi  genus  secuta  sint  tarnen  qnia  in  iiadem  medu 
asM  sunptis  multa  et  neutia  et  feminin*  Itgantui  e  neutnb  \identu  3ita 
eaae  "Vg!  jedoch  Aichiv  fn  lat  Lesikngraphie  I  4ol  wo  ei  es  hall- 
wieder  znrucknimmt 

'*!  'Virrj  Libii  Trajimat  (c!  ^V  Iman'j  p  1j3  hei  testos  auctores 
Jixpru  it    1  on  fe'tas 
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aehmen  flenn  man  sagte  ebenbowohl  ^e^ta  oium  un  l  aondi  d  e 
S  nguliiiforin  ist  nicht  ohiiP  Bele^  Da  min  nun  finden  « iid 
dals  m  manrhen  Jallen  einem  solrhen  Feinmimm  ein  ^leutrnm 
pluiale  oder  imgulare  /  tr  Seite  ntelit  wie  z  B  tnnsulta  f  neVen 
ronsiltum  a  jAen**»  i  neben  ofFensnn  a  s  ist  die  Annahme 
von  einer  Ellipse  in  den  meisten  tiUen  entschieden  /uruc]izuwei=!en 

Cieseu  Meyer  Lubkes  Ansicht  tpncht  auch  der  Un  stand  dals 
m  allen  rominiSLhen  Spiiuhen  alsf  aich  im  Kum mischen  so 
wDhl  männliche  als  weibliche  Bildunq'en  vorkon  men  und  dals  le 
Funktionen  dei  verschiedenen  Endungen  mehrfach  in  cmanki 
ubtrgieifen  Di  au  h  aus  diesem  (xe  lehtspunkte  die  Entnick 
lung  welche  er  angenommen  hat  1I0  unwahi  schein  lieh  bezeichnet 
werden  dirt  sc  ist  man  berechtigt  luf  andere  Auswege  zur  Ei 
klaiung  dei    Schwierigkeiten  bedacht  zu  sem 

Aulser  aus  den  schon  genannten  Bithern  und  4.!  handlungen 
h  Ite  ich  den  Stoff  zu  dei  tolgeuden  Unteisnchung  aus  Reisig 
Vorlesui^feu  über  lateinische  bprach Wissenschaft  i^mit  Anmerkungen 
von  Er.  Haase),  ed.  Hagen,  Berlin  l!^81;  Paucker:  Materialien  zur 
lateinischen  Wortbildungsgeschichte;  RÖusch:  Itaia  und  Vulgata; 
Georges:  Handwörterbuch  und  Lexikon  der  lateinischen  Wort- 
formen, sowie  aus  mehreren  Aufsätzen  im  Archiv  für  lateinische 
Lexikographie.  Die  übrige  einschlägige  Litteratur  wird  im  Fol- 
genden an  ihiem  Oite  angegebei       e  de 

Wenn  vorhin  gesigt  wurde  la  das  S  th  t  n  d 
1  iteinischen  Sprache  e  n  beliebtes  M  ttel  z  B  1 1  j^  n  Ver  al 
abstrakten  gewesen  sej  so  bedart  d  es  e  ne  al  e  en  B 
sprechung  Dil  bufhxe  -tio  un  1  t  hatte  e  en  kle  n  n  Be 
deutungsunter  schied      sodafs    die    W  rte      a  t  HanU  nj, 

seibat     diejengei   auf    us    mehr  das  Eesdtat  de    Hanl    n        le 
den  durch  die  Hanllun»  hervorgenfen  a  Zustand  b        Inet  n 
Sie    haben   jedoch    frühzeitig   diesen  Uni  rschie  i   e  nirel  ufst       nd 
da    ihie   Bedeutung   dieselbe   wurl       k  nnt  n   se  s   h     et    lern 
klissischeu    Latein    gegenseitig    e  gan  en   "*        Es        tstanlen 
diesei  Weise  eine  grolse  Anzahl  Doi^eton  en  m  t    le  selben 

Bedeutung  (oft  mit  Wörtern  auf  tura  vecl  elnd  n  ie  Tl  at 
eine  so  grofse,   dafs  es  in  Frage  gestellt  werlen  darf    ob  n  cht 

*j  '^    (joelzer    Latiiiite  de  S'  Jer  me  p  80      t  oö  Cos    au   I  at  Sp 

•*)  S    Srh(ml7    111    M  illeis    Haiul  uh  17  fne      JigelbL 

St  list  k  1  0         le      r  ei  ra  ich    di  r  V      a   a  uf    u       n                 e  n     e 
i     mpn       rl  an  len  ■)  1  1    wi'chsplt  iiPi 
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im  Spradibewufstsein  die  beiden  Suffixe  Totlkomnien  gleichgestellt 
waren,  sodafs  es  oft  wohl  nur  dem  Zufall  /UKUsch reiben  ist,  wenn 
fitr  eine  Form  Belege  fehlen.*) 

liber  die  Frequenz  dieser  Substantiva  sind  die  Meinungen 
sehr  geteilt  gewesen.  Sie  ist  bei  verschiedenen  Autoren  sehr 
Terachieden,  besonders  scheinen  die  Dichter  für  diejenigen  auf  -n« 
Vorliebe  gehabt  zu  haben,  u  d  d  bekannt,  aus  metrischen 

Gründen.  Die  Prosasehriftstell  n  1  Augustus,  wie  Livius, 
Tacitue,  Plinins  Maior,  Qnint  1  an  s  nd  Seaeea,  haben  sie  eben- 
falls gern  gehabt  und  sie  d  njen  gen  auf  -tio  voi^ezogen.  Im 
Spätlateiu  wird  das  Verhältn  s  n  a  d  es;  während  bei  Plautus 
das  Frequenz  Verhältnis,  wo  die  bprache  Doppeiwörter  besitzt, 
3  -tio  gegen  2  -tus  beträgt  (S.  Cooper:  Word  formation  in  the 
Roman  sermo  plebeius.  Boston  1890),  bei  Cicero  2 ; .'!  und  im 
silbernen  Latein  1:3,  so  kehi-t  sieh  jetzt  das  Verhältnis  um.  In 
der  spätlateinischen  Litteratur,  welche  freilich  nicht  als  Muster 
für  die  Volkssprache  gelten  kann,  werden  aufser  bei  Apulejns, 
TertulÜan  und  Aiumianus  Mareellinus  kaum  noch  weitere  Neu- 
bildungen auf  -tus  gefunden  und  die  schon  vorhandenen  wenig 
benutzt.  Die  Endung  -tio,  für  welche  man  übrigens  einen  volks- 
tümlichen Charakter  beansprucht  hat  (Cooper),  wird  dann  aliein- 
herrsehend.  Im  Gegenteil  hat  mau  dem  Suffix  -tus  den  volks- 
tümlichen Charakter  absprechen  wollen,  was  von  Oleott**)  be- 
kämpft wird.  In  Übereinstimmung  mit  Schulze***)  zeigt  er,  dafs 
in  den  Inschriften,  welche  im  allgemeinen  der  Vulgär  spräche 
näher  kommen  als  die  Litteratur,  das  Verhältnis  ein  anderes  ist, 
indem  die  Nomina  auf  -tns  hier  mehr  als  die  Hälfte  von  den- 
jenigen auf  -tio  betragen  (-tus  :  -tio  ==  175  :  340).  'Furthermore 
with  half  the  number  of  woids,  the  inscrr.  show  almost  as  many 
non-Iitterary  terms  in  -tus  as  in  -tio.  It  is  quite  safe,  therefore, 
to  assume,  that  the  former  was  au  active  and  favourite  suffixe 

*)  Ich  schätze  die  bei  Georges  im  Wöcterbuch  enthaltenen  Wörter 
folgenitennarsen :  Doppeiwörter  500,  Substantiva  auf  -tio  allein  3000,  gegen 
300  auf  -tun  alletii  Eine  giolse  Anzahl  deijenigi'n  auf  tio  sind  jedoch  nur 
gelehrte  Wörter  aus  philosophischen  Schriften  odei  -iu»  dem  Kirch enlatein, 
■was  daa  Übergewicht  nicht  «o  flberw  iltigend  ma^-ht 

")  Studiea  m  the  woid  tormation  of  the  Latin  inscriptions  34f. 
(Rom  1898). 

***)  Diss.  Hai  M  liii  cit  P  Bjehmer  Die  UteiniaLhe  Vulgilrap räche, 
Oela  1869,  p,  14.  Ftiam  I  nium  Bub='dntivorum  (.opiam  n  sermone  vulgari 
multo  inaiovera  tuibsf   (|uaai  in  brao  diienii  gencie 
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in  tlie  populär  speeeh.'  Wir  glauben  deswegen  berechtigt  zu  sein, 
gegen  das  Zeugnis  der  Litteratur  und  trotzdem,  dafs  die  spätesten 
Autoren  von  den  Verbainomina  auf  -tus  fast  keinen  Gebrauch 
machten,  anzunehmen,  dafs  dieses  Suffix  in  der  Volkssprache  noch 
recht  lebenskräftig  nnd  beliebt  gewesen  sei,  und  dieser  Ansieht 
wird  wohl  ein  jeder,  der  die  Inschriften  studiert  hat,  beistimmen.*) 

Es  scheint  nun,  als  ob  das  Latein,  und  insbesondere  das 
Vulgärktein,  seine  Nomina  actionis  der  IV.  Deklination  und  die 
Parti cipialia,  wie  dictum,  factum  etc.**),  nicht  ganz  auseinander- 
gehalten hätte;  denn,  wie  schon  Reisig***)  bemerkt  bat,  besteht 
unter  den  Substantiven  auf  -tus  eine  grofse  Neigung  in  die 
zweite  Deklination  hinüberzulreten  und,  wie  Haase  in  seiner  An- 
merkung dazu  hervorhebt,  gehen  sie  dabei  meistens  ins  neutrale 
Geschlecht  über.  Wir  werden  im  Folgenden  eine  kurze  bber- 
siclit  von  den  Fällen  geben,  in  welchen  dieser  Übergang  eintritt, 
um  später  auf  die  Frage  von  der  Bedeutung  dieses  Suffixwechsels 
für  die  formelle  Entwicklung  unserer  Nomina  actionis  aufmerk- 
sam zu  machen.  Der  Deklinations Wechsel,  welcher  uns  von  den 
lateinischen  Grammatikern  mehrfach  bezeugt  wird  und  wovon 
man  auch  vielfach  in  der  Litteratur,  namentlich  der  vor-  und 
nachklassisehen,  sowie  in  den  Inschriften  Spuren  findet,  wird  in 
den  neueren  Grammatiken,  wohl  seines  vulgären  Charakters  wegen, 
etwas  oberflächlich  erwähnt,  ist  aber  neulich  von  M.  Pokrowskij 
zum  Gegenstand  einer  näheren  Untersuchung  gemacht  wordeu  in 
einem  Abschnitt  seiner  Materialy  dlja  istoriieskoj  grammatiki 
latinskago  jazyka  (Moskau  1898),  p.  142£f.,  wobei  er  zum  Sehhifs 
auch  besonders  die  Glossare  berücksichtigt. 

Wie  gesagt,  bestand  in  der  IV.  Deklination  ein  stetes 
Schwanken  nach  der  II.  hin,  so  dafs  manches  Wort  selbst  bei 
den  besten  Autoren  in  diesem  oder  jenem  Kaaus  nach  der  II. 
ging,    und  diese  Unregelmälsigkeit,  welche  gegen  das  Ende  der 

*)  Zu  dieser  wicttigen  Untersuchung  fehlt  es  lateiniacheraeite  an  ku- 
verlässigen  und  ins  Einzelne  gehenden  Vora,rl)eiten.  Die  Ked. 

**)  Jedermann  weifs,  wie  häufig  das  Neutrum  des  Participium  Perfecti 
im  Latein,  besondere  der  Veiba  sentJendi  und  declarandi,  substantiviert 
wird.  Solche  Neutra  sind  z.  B.:  ausum,  coeptum,  cogitatum,  consultum, 
decretum,  delictum,  imperatutn,  iuceptum,  iudicatum,  iussum,  mandatuni, 
meritum,  monitum,  offensum,  optatum,  oratom  (Terent.  Hecyra  vv.  385.  Ö75), 
peccatum,  proeceptum;  promiHsuin,  responsum,  speratum,  Plurale  wie  cupita, 
destinata  (Curtius;  cfr.  fra.  destinöe),  narrata  etc.  nicht  zu  vergessen. 

**')  a.  a.  0.  I  nii. 
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guteu  Latinität  zunahm  eiidpte  mit  dem  völligen  Untergang  der 
IV.  Deklination  üi  c!  l  "Nomta  auf  tuf  welelie  em/.ig  uns 
liier  interesseien  bei  veitem  den  Haiitbestml  dei  IV.  DekH- 
nation  ausuidchen  und  auf-.eidem  lei  diesen  die  Sache  etway 
anders  liegt  al'*  bei  len  sonstigen  Heteioklta  so  k  iinen  wir 
uns  im  Folgenden  auf  sie  beschranken  und  w  llen  nur  im 
Vorübergehen  die  TJmegelmalsigkeit  dei  Bainin  n  en  w  e  myrtus, 
laurus  etc.,  und  nnJeier  Nomina  niefttalus  colus  lacu  irctis  etc., 
erwähnen.  Lnttr  den  l  illen  nt  ein  solches  Schwanken  zwischen 
den  Endungen   tu  und   to  yorliegt  bei  e  ich  die  folgenden  hervort  ■ 

I.  Genetn  les  Singulars  Die  benetive  exerciti  piscati, 
quaesfci,  sendti  sumpti  tumulti  s  il  jederzeit  gew  hnlich  ge- 
wesen. Es  ist  inteiesftnt  zu  beobachten  dafs  fast  nur  Sub- 
stantiva  auf  tus  (  sni)  diese  Enlung  ingcnoiumen  haben,  lleisig 
bemerkt  hieizu  Ls  giebt  kein  Wort  wekhe«  muht  von  einem 
Verbum  gebildet  ist  odei  auf  eine  solche  ^  erbalendung  ausgeht 
und  welches  doch  die  Endung  i  bitte  Dieses  ist  wohl  nicht 
ganz  wahr,  aber  seme  folgen  le  Bemeikung  Es  scheint,  dal's 
man  hier  sich  elbst  nicht  klar  genug  gewesen  sei  ob  ein  solches 
Wort  herrühre  von  demselben  Substantiv  um  wohei  las  Supinum 
formiert  wiri  odei  ob  es  von  lern  Pirt  Perf  Pais  herkomme", 
ist  gewifs  richtig  *)  temeie  Beispiele  smd  alventi  aesti  aspecti, 
elericati,  coeti,  coiti,  episeopati,  exerciti,  flncti,  fructi,  gemiti, 
gusti,  hinuiti  (Greg.),  icti,  lucti,  obiti,  omati,  parti,  porti,  questi, 
rediti,  salti,  secessi  (Greg.),  singulti,  soniti,  strepiti,  victi  «.  a.**) 

11  Im  Ablativ  Singular  besteht  eme  Neigung  fui  die  Endung 
auf  o  wenn  luch  der  entgegengesetzte  Fall  wihi scheinlich  duich 
Einfluls  lies  zi^eiten  Supinums,  ziemlich  häufig  vorkommt  Es 
sch*vaiiken  z  B  adfecto,  adito,  ambito,  aquaeducto  auso  boato 
eircuito  ( oito  confiicto,  consulito  curso,  dilecto  episcopato, 
esen  ito  fructo,  gusto  impulso  intellecto  introito,  latiato,  lucto, 
mercato,  morso,  meto   patriciato   plaucto,  porto,  procincto   rapto, 

'l  Man  \eigleiche  Bonnet  Le  lutin  de  tii'-goire  de  Toma  358  Eine 
solche  Unsicherbeit  wild  übrigens  nicht  selten  \on  den  Giammitikeri  an 
gedeutet  ?  B  Pnacianu'  De  quarta  dechnatione  \nec !  ta  Helvetic  i. 
12b    130 

*'  'S  gl  Bucheler  Latein  DeWination  Neue  T\  agener  LiteiniBche 
t  oraaenlebie  1  Ktinsch  Itala  und  "^ulgata  ternei  tjuintihanus  I  6  27 
Anecdota  Helvetica  128  Item  animid\ert«re  debemus  ut  Sergius  dicit 
liiod  mar  les  nostn  omnia  ncmina  juaita«  dechnationis  secuudae  taciebant 
ut    1  uis  flu  ti    et    hnilt  'Jcnati 
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salto,  senato,  spirito,  sumpto,  fcumulto,  uso  u.  a.  Auch  versichert 
Oleott  a.  a,  0.  p.  35,  dafs  die  späteren  Inschriften  eine  merkhche 
Zunahme  der  Ahlativformen  auf  -o  zeigen.*) 

III.  Weit  seltener  sind  Fälle,  wo  andere  Casus  ohHqui  des 
Singulars  oder  Plurals  (aufser  Noni.  und  Acc.,  weiche  fttr  sich 
behandelt  werden  sollen)  Endungen  nach  der  II.  Deklination  an- 
nehmen, ■/..  B.  Dat.  Sing,  contempto,  flato,  gusto,  spirito;  Gen.  Plur, 
versorum,  vultoram;  zuweilen  hat  der  Dativ  und  Ablativ  Plural, 
die    Endung    -is;    man    vergleiche    hierzu    N^elsbach:     Latein. 

■  Stilistik  I  70,  von  den  Parti eipialien  als  Ersatz  der  Plurale  auf 
-uum  und  -ibus. 

IV.  In  den  bis  jetzt  angeführten  Fällen  war  aus  der 
Form  nicht  zu  erschliefsen ,  ob  ein  MaskuÜnum  oder  ein 
Neutrum  vorliegt;  wir  haben  jedoch  gute  Gründe,  anzunehmen, 
dafs  viele  der  Wörter  Neutra  sind;  denn  einmal  sind  zu  vielen 
der  Wörter  sicher  neutrale  Formen  belegt,  dann  ist  es  verhältnis- 
mäfsig  selten,  dafs  ein  Nomen  actionia,  welches  in  die  zweite 
Deklination  hinübei^etreten ,  wirklich  als  Maskulinum  uns  be- 
gegnet.**) Die  einzigen  Beispiele,  welche  ich  gefunden  habe,  sind: 
Nom.  Plur.  flucti,  gusti,  magiatruti,  versi;  Acc.  Plur.  aecubitos, 
actos,  exortos,  fructos,  gressos,  ictos,  invectos,  magistratos,  meatos, 
sputos,  versos,  vultos.  Wenn  wir  also  ziemlich  selten  den  über- 
tritt ohne  Genusve ränderung  konstatieren  können,  so  sind  um  so 
zahlreicher  die  Fälle,  wo  neutrales  Geschlecht  gewählt  wurde. 
Das  Geschlecht  kommt  ja  nur  im  Nominativ  und  Akkusativ  zum 
Vorschein,  weshalb  diese  Kasus  für  sich  behandelt  werden  müssen, 
nnd  hier  beginnt   der  interessanteste  Teil  unserer  Untersuchung. 

Mehrere  Umstände  mögen  dazu  beigetragen  haben,  dafs  die 
Nomina  auf  -tus  bei  ihrem  Übergang  in  die  II.  Deklination  vor- 
zugsweise zu  Neutra  geworden  sind.  Erstens  fielen  die  Endungen 
beider  Geschlechter  und  Deklinationen  in  einem  der  wichtigsten 
Kasus,  dem  Akkusativ,   zusammen,  und  dieselbe  Endung  galt  bei 

*}  Bs  kann  kaum  ein  Wofser  Zufall  sein,  dafs  so  viele  von  den  una 
als  unregelmäfaig  bekannten  "Wertem  von  Asper  in  seiuer  Grammatik  (siehe 
Anecdot«  Helvetica  44)  als  Beispiele  unter  der  lY,  Deklination  aufgenommen 
sind.  Wir  finden  da  aufser  15  von  den  oben  angeführten  und  einigen,  die, 
wie  wir  später  sehen  werden,  neutrale  Nebenfonnen  besitzen,  eine  Ansah! 
Wörter,  von  denen  wir  annehmen  können,  dafs  auch  sie  im  Volksinunde 
unregelmäfsig  waren. 

**)  Vgl.  Rtisig:  Vorlesungen  etc.  I  71!  und  die  Anmerkung  von  Haase 
über  das  (Teschieeht  solcher  Somina. 
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den  Neutrjs  auch  für  den  Nominativ;  dann  wurde  durch  das 
Verstummen  der  Schiufskonsonanten  der  Übertritt  anch  im  Nomi- 
nativ erleichtert.  Femer  gab  es  ja  neben  den  Verbalsubstantiven 
auf  tus  auch  s  Ichc  auf  tum  mit  gern  gern  Bedeutungsunter- 
schied und  es  isi  leicht  zu  begreifen  welche  Beleutung  dies 
für  den  (len  i'«i(  eehsel  haben  konnte*]  Es  ^ah  di^o  Wörter, 
deren  Beleutung  vollständig  zusammenftel  /  B  c  gitatus,  -um 
(Gedmke)  iratu'?  um  (trebet)  jeccatus  um**j  C^unde)  etc.***) 
Die  Bede  itung  legte  in  ier  1  hat  ebensowenig  H  ndemisse  in 
den  Weg  wie  die  i  jrm  denn  einmal  konnten  die  Nom  na  aetionis 
pertikhsche  Bedeutung  annehmen  und  das  Resultit  det  Handlung 
hezeichaenT I  dann  witen  auch  den  P irtieipiakuhstantiven  die 
futurale  dei  Prasensbe  leutung  nicht  ^anz  frtni  1  i  [-)  Obgleich 
sie  noch  v  el  vim  7eitw  rt  behielten  indem  <<ie  nicht  nur 
Adjektiva,  sondern  auch  Ädverbia  zu  sich  nahmen  (z.  B.  fortiter 
oder  fortia  facta),  so  verschwindet  dieser  verbale  Charakter 
manchmal  so  sehr,  dafs  sie  Handlungen  bezeichnen  können  ohne 
Küeksicht  auf  die  Vei^angenheit,  Sie  waren  auch  ursprünglich 
nicht  zeitlich  begrenzt,  sondeni  reine  Nomina  actionis,  und  es  ge- 
schah vielleicht  erst  im  klassischen  Latein,  dafs  sie  mit  dem 
Participiuni  Perf.  Pass.  in  so  nahe  Verbindung  gebracht  wurden. 
Auf  das  substantivierte  Participium  Perfecti  als  Ersatzmittel 
fehlender  Kasus  der  Nomina  auf  -tus  und  -tio  deutet  Nügelsbach 
hin  in  seiner  Stilistik  S.  97  und  170.  Man  beachte  die  daseibat  ge- 
gebenen Beispiele,  besonders  die  Form  eventorum  Cic.  Fam.  5, 12,  6 

*J  Man  vergleiclie  hierzu  Brugmann:  Die  to-Participia  im  Verbalsjstem 
des  Latein  und  des  Umbr.-Oskisclien ,  Indogerm.  Forschungen  Bd.  5  14üf,, 
■wo  diese  Neutrii  geradezu  als  „uralte  Nomina  actionis"  bezeichnet  werden. 
Kb  scheint  sogar,  ala  hätten  sie  erst  im  Idassischea  Latein  den  passivischen 
Sinn  angenommen. 

**)  Vgl.  Geliius  18,  21,  16;  „'Hie'  enim  'peccatus',  quasi  'peccatio', 
recte  latineque  dicitur,  sicut  'hie  ineestus',  non  qui  adinisit,  sed  quod  ad- 
missnm  est,  et  'hie  tributus',  qnod  'tributum'  no8  dicimus,  a  plerisque 
vetenim  dicta  sunt." 

***)  Vgl.  Dziadek;  De  substantivis  verbalibus  in  -io  et  -us  desinentibus, 
Programm  Trzemesano  1847  p.  3  'praesertim,  quum  nonnuUa  substantiva 
verbalia,  atque  neutra  participiorum  ptaeteriti  temporis  ad  idem  verbum 
rel'erenda  promiscue  ponantur.  Exempla  si  quis  quaerat,  erunt  haec;  auBus, 
-uin;coeptu8,-um;  conatus, -ümiConsultus,-um;factus,-nm;inventus,-uia'etc. 
t)  Siehe  Pokrowskij :  Semasiologiceskija  izsledovanija  v  oblaati  drevnich 
jaaykov  12,  13;   Nägelsbach:  Lat.  Stilistik  17üff.;   Haase:  Vorlesungen  1138. 

tt)  Vgl,  Brugmann  a,  a,  0.,  Indogenu.  Forschungen  V  141. 
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gegen  eTentuum  Tac.  Ann.  2.  2G.  i'erner  das  Beispiel  aus  Cicero 
De  oratore  2,  15,  64:  'in  eodeiii  silcutio  multa  alia  oratorum  offieia 
iacuerunt:  coliortationes,  consolationeSj  praecepta,  admonita',  wo 
die  zwei  letzten  Wörter  mit  den  TOrher  geh  enden  Nomina  actionis 
auf  gleicher  Stufe  stehen.  Zweifellos  würde  sich,  wenn  man  sich 
die  Mühe  gäbe,  die  Bedeutungen  solcher  Neutra  zu  prüfen,  noch 
manches  ähnliche  Beispiel  finden,  wo  die  perfektische  Bedeutung 
in  den  Hintergrund  tritt.  In  dieser  Hinsicht  fällt  die  Bedeutung 
auf  bei  Seneca,  Medea  v.  053: 

Suprema  cei-te  lleeat  abeuntem  lo(]ui 
mandata,  liceat  ultimum  amplexum  dare 
oder  Thyestes  v.  296: 

Natis  tarnen  mandata,  (juae  patruo  ferant, 
dabimus, 
wo   das  Wort    mandata   sich    an   beiden  Stellen  auf  die  Zukunft 
bezieht.     Ferner  Seneea,  Epist.:    'Constat  negotiatio  ex  empto   et 
Tendito'  (cfr.  frz.  vente). 

Responsum  venuifst  die  perf.  Bedeutung  z.  B.:  Thyestes  t.  680: 
hinc  oraiitibus 
responsa  daiitur  certa, 
oder  Verg.  Aen.  VI  v.  672: 

Atque  huie  responsum  paucis  ita  reddidit  heros. 

Auch  im  moderneu  französisch  nimmt  häufig  das  „substan- 
tivierte Participium  Perfecti"  eines  Verbums  eine  ähnliche  Be- 
deutung an  * )  Man  beachte  Beispiele  wie :  'le  Tribunal  a  dfi  remettre 
ä  qum/aine  le  piononce  de  sou  jugement'  (Le  Journal,  19  jnillet 
1903),  und  ähnliche  mit  den  Wörtern  defile,  procede  etc.  Ich 
sehe  hierm  wirkliche  Nomina  actionis  und  gewissermafsen  nur 
eine  Fortsetzung  des  lateinischen  Sprachgebrauchs,  da  zu  mehre- 
ren von  den  hierher  gehörigen  Wörtern  sieh  wirklich  ein  lateini- 
sches Etymon  vorfindet,  z.  B.  traite  =  lat.  tractatus. 

Es  gab,  wie  gesagt,  Wörter,  deren  Bedeutung  vollständig 
Kusammenfiel,  wie  z.  B.  cogitatus  und  eogitatum,  und  wir  sind 
um  so  eher  berechtigt,  ein  Zusammenfallen  der  beiden  Wort- 
gruppen vorauszusetzen,  als  Pokrowskij  (a.  a.  0.  p.  13)  besonders  bei 
den  Nomina  actionis  der  Verba  des  Sprechens,  Sehens,  Denkens 

*)  In  Beinen  Vermischten  Beiträgen  7..  frz.  Grammatik,  !!  173  kon- 
statiert Tobier  aucrst  diese  eigenartige  Verwendung,  z.  B. :  „pendant  le 
prononce  äc  la  aentence"  (A.  Daudet:  Port-Taraacon,  p.  321). 
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undHörens*)  diese  BedeutHngaentwicklunfr  knustiitieii,  welche  Verba, 
wie  schon  erwähnt,  den  Hauptbestand  der  l'articipiali.i  lieferten. 
Wenn  auch  in  vielen  Füllen  die  einen  im  Sprach  gebrauch  mehr 
die  aktivische,  die  anderen  die  perfektische  Bedeutung  gewahrt 
haben,  so  haben  sie  doch  zu  dem  Analogieeintlnfs  miicbtig  bei- 
tragen können.  Indem  so  der  Unterschied  «wischen  den  Suffixen 
immer  mehr  verloren  ging,  entstanden  durch  Analogie  eine  Menge 
Heteroklita;  es  läfst  sich  aber  nicht  immer  feststellen,  welche 
Form  die  ursprüngliche  gewesen  sei.  Die  Analogie  iihte  ihre 
Wirkung  nach  beiden  Richtungen,  entweder  so,  dafa  v.a  einem 
Nomen  actionis  eine  neutrale  Form  nachgebildet  wurde,  oder  um- 
gekehrt, was  seltener  eintrifft.  In  den  folgenden  Fällen  dürfte 
das  Maskulinum  die  Nebenform  sein: 

fatus  für  fatum;  saeptus  für  saeptum; 

furtus  „    furtum;  sputns      „     Sputum; 

lutus     „    lutum;  stratus     „     Stratum; 

ferner  punctua,  suggestus  etc. 

Der  umgekehrte  Vorgang  tritt  um  so  häufiger  ein.  Die  An- 
nahme, dafs  solche  unorganische  Neutra  im  späteren  Latein  recht 
beliebt  gewesen  seien,  läfst  sieh  durch  zahlreiche  in  der  späteren 
Litteratur,  in  den  Inschriften  und  im  Mittellatein  belegte  Bei- 
spiele bestätigen.  Ich  zähle  im  Folgenden  die  Worter,  mit 
wenigsten.?  einer  Quellenangabe,  alphabetisch  auf: 

abortum  n.  neben  abortus  IV.  (Pokrowskij), 
accessum  n.      „       acceasus  IV.  (Appel), 
aditum  n.         „       aditus  IV.  (Bonnot), 
aestum  n.      für     aestus  IV.  nach  der  Analogie 
fretum:  fretus**); 
ferner: 

ambitum  n.  (Appel);  aquaeductum  n.  (Appel  u.  v.  a.); 

amictum  n.  (Pokrowskij);  ascensum  n.  (Corp.  Gloss.  III 
anfractum  n.  (Pokr.);  365,  65); 

antecessum  n.  (Pokr.);  cantum  n.  (Appel); 

apparatuni  n.  (Oleott,  Bonnet);  consensum  n.  (Bonnet); 

*)  Man  lieachte  die  von  Pokr.  gegebenen  Beispiele  dieses  Vorganges 
besonders;  auditus  =.  auditum,  Tacitus;  Histor.  I  76.  Vgl,  Apuleius;  De 
mundo  Id:  Lucanus  X  180. 

**)  Dafs  fretus  die  ureprünglicbe  Form  sei,  wird  angenommen  von 
Cartault:  La  iexion  dans  Lucrece  p.  43  (Bibl.  de  la  faculf.e  des  lettres  1898). 
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datum*)  n.  (Archiv  f.  lat.  Lex.);     plausam  u.  (Pokr.); 
ducatum  n.  (Appel,  Bomiet);  promptum  n.  (Pokr.); 

ductum  n.  (Appel);  proventum  n.  (Georges:  Lexikon 

eventnra  n.  (Pokr.);  der  lat.  Wortformen) ; 

exeubitum  n.  (Pokr.);  rictum  n.   (Reisig,  Pokr.); 

exercitum  n.  (Appel);  niditum  n.  (Pokr.); 

fructnm  n.  (Pokr.,  Appel);  sensuni  ii.   (Pokr.); 

gustum  n.  (Pokr.);  spiritiim  n.  (Appel,  Pokr.); 

incestum  n.  (Pokr,);  steniutum  n.  (Pokr.); 

ingressum  n.  (Pokr.);  sumptum  n.  (Pokr.); 

interitum  n.  (Bonnet);  factum  n.  (Appel); 

mtroitum  n.  (Pokr.);  terraeniotum  n.  (Pokr.,  Archiv); 

lusum  n    (Arch.  f.  lat.  Lex.);  tonsum  n.  (Pokr.); 

mercatum  n.  (Pokr.);  tractum  n.  (Appel); 

mictum  n    (Pokr.);  vletum  ii.  (Pokr.); 

nutum  n    (Pokr.);  visum  n.  (Archiv); 

peditum  n    (Pokr.);  vomitnm  n.  (Pokr.); 

planctnm  n.  (Pokr.);  vultum  ii.  (Appel). 

Diese  Beispiele  liel'sen  sich  durch  eia  genaues  Studinm  spät- 
lateinischer  Texte**)  und  Inschriften  sieher  bedeutend  vermehren; 
die  schon  angeführten  mögen  aber  genügen,  um  zu  zeigen,  dafs 
es  sich  hier  wohl  nicht  blofe  um  eine  sporadische  Erscheinung 
handelt.  Auch  würde  es  uns  zu  weit  führen,  wollten  wir  aUeu 
solchen  Unregelmäfsigkeiten  nachspüren.  Auch  nicht  abstrakte 
Nomini  auf  tus  sowjhl  der  IV  al=!  der  II  Deklinati  m,  sind 
hauhg  ms  neutiale  beschlecht  hmubeigetieten  z  B  angiportus 
und  angiportura  compitus  und  compitnm  cub  tus  und  Lubitum 
digitus  und  digitum  iusus  und  fusum,  grabatus  und  giabatum 
lectus  und  IcLtum  nasus  und  nasum  etc,  abei  die  Ab'.tiiUa  sind 
bei  weitem  m  dei   Mehrzahl 

Die  neutiale  Nebenform  solcher  Weiter  erzeugte   natürlich 

*)  Zum  Wechsel  zwieolieii  den  ^crtaUubstint  iPii  auf    tin     t  ^  Piner 
seits   und   den  Partioipialien  auf    tum   aniereieeits  im  Bil  pllitein  verwp 
ich  aut  Archiv  t    lat   Lexilogr   I   7it     Vni  5>s 

")  Man  vPrgleithc  ixuencke  De  hnguie  \ulgaris  rcliiuiis  apud  Petro 
mum  Diss  Königsher^  1876  4-  Videami=  nunc  de  dlia  voiabulis  luae 
dum  ex  1\  a  in  II  am  declmationem  transeunt  iimul  genus  mutaverunt 
et  ei  maBcuknis  ncutra  facti  sunt  Talia  lerl  a  lam  reipullicae  hberae 
temp  ntufl  legiroiR  «ic  aditum  (  I  L  I  215  textum  Att  4ft4  et  tertio  et 
quarto  p  Bt  Chr  saecuk  ho     li  tum"ft  Im  I  TH'i  "5  et  transitim  Wilm   .138 
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auch  einen  neutralen  Plural.*)  In  denjenigen  Fällen,  wo  auf 
der  einen  Seite  ein  Wort  auf  -iis,  auf  der  anderen  eins  auf  -um 
7,u  Grunde  lag,  hatte  schon  im  kltissisohen  Latein  die  neutrale 
Pluralform  mani^hmal  die  maskuline  fast  ganz,  verdrängt.  So  hiefs 
es  gewöhnlich  nur  ausa,  cogitata,  conata,  consulta,  eventa,  iussa, 
permissa  (vgl.  Reisig:  Vorlesungen  I  178).  In  anderen  Fällen 
bestand  beides  nebeneinauder,  z.  B.  incestus  und  incesta;  anfractus 
und  anfracta;  census  und  censa;  nexus  und  nexa;  rictus  und  ricta; 
sensus  und  sensa;  vultus  und  Tulta,  Ganz  unregeimäfsige  Plural- 
formen sind;  angiporta,  aquaeducta,  cotnpita,  cubita,  ducata,  fusa, 
grabata,  lugressa.  Aus  Archiv  f,  lat.  Lexikographie  II  569  f. 
iuhre  ich  an:  fructa,  hinnita,  ingi-essa  et  regressa,  lusa  (vgl.  it. 
risa),  spirita,  terremota  (vgl.  Commentationes  WoelfFliuianae  p.  347; 
nentr.  plur,  mota). 

Nach  Appel  ^  a  0    p    -"i  und  42    Schmidt    Flui  aibilduugen 
der  indogermanischen  Neutri  p    3Jf   gab  es  im  Latem  hesondeis 
zwei  Wortkate^oneen  welche  im  Pluial  häufig  mit  singuUrei  Ee 
deutung  verwendet  wurden     darunter   die  mehifach  besj  ro ebenen 
Parti cipialia.    ^  lele  sohhe  sind  nun  im  "^pitlatein  sogar  als  Femi 
nina  vorhanden    jdet    sie    ersehenen   unter   diesei   ioim   m  den 
romanischen  Sprxchen     wai  nicht  befiemden  kinn     da    so    viele 
Neutra,    bescnders    koUekt  vei    und    abiftrakter    Art     übei    einen 
PJural  auf    a    ms  weibhche   Gteschlecht   und  in   die  erste  Dekli 
nation  hinubeigetieten  sind     Es  sind  nicht  wenige  unserei  Pir 
ticipiaha,  die  diesen  Hbergaiig  erlitten  haben    z    B 
debita  f.  (debitum)  Appel  59;  vgl.  fr?.,  dette  etc. 
declamata  f.  (=  declamatio)  Paucker. 
dicta  f.  (dictum)  Appel  59. 
facta  f.  (factum)  siehe  Koffmane:  Geschichte  des  Kirchenlateins  105 

(Breslau  1879), 
merita  f.  (meritum)  Appel  Gl;  vgl.  afrz.  nierite,  f. 
peccata  f.  (peccatum)  Appel  63:  'minuta  quod  est  peecata'. 
piacita  f.  (piacitum)  Appel  63. 
praeeepta   f   (praeceptum)    siehe    Commentationes    WoelfFlinianae 

(Leipzig  1891)  347. 

*)  Es  ist  interessant  zu  sehen,  wie  ein  lateini scher  Grammatiker  (Aeper; 
Anecdota  Helvetica  p.  47)  neutrale  Pluralformen  der  Nomina  auf  -ue  IV.  De- 
klination rügtt  'Cavendura  est,  ne  quis  dicat  grada,  cuira,  aquaeducta.' 
Diese  Warnung  ist  wohl  ein  indirekter  Beweis  dafür,  daß  solche  Fehler 
in  der  Vulgärsprache  häufig  vorkamen. 
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promissa  f,  (promissum)  Appel  5ö:  'es  promissa',  aus  Commodiau, 

bei   dem    das  Wort   auch    öfters   als   Neutram  pluraie    belegt 

ist.     Vgl.  ALL.  III  499;  vgl.  fr/,,  promesse, 
responsum,  vgl.  fr/,  reponse. 
scripta  f.   (seriptum)  Bonnet,  Le  latin  de  Gregoire  de  Tours  352; 

'Cum  haec  scripta  ad  eum  pervenent', 
statuta  f.  (statutum)  Appel  65.    Agnell.:  'haec  statuta  permansit', 

daselbst  zweimal  als  Neutrum  pluraie  vorhandeji. 

Nach  dieser  Aufzählung  tou  einigen  der  gewöhniiehsten  Par- 
ticipialia,  welche  ins  weibliche  fiesclilecht  hinübergetreten  sind, 
möchte  ich  darauf  hindeuten,  welche  bedeutungsvolle  Schlüsse 
wir  hieraus  für  die  Formenentwicklung  der  offenbar  von  jenen 
beeinflufsten  Nomina  actionis  ziehen  können.  Wie  schon  Pokrowskij 
a  a  0  p  147  bemerkt  hat  konnten  Neutra  von  der  S  465  u  466  f 
bLSchriebeneu  Ait  disselbe  Si^hicksil  halen  wie  reijelrechte 
Neutii*  Nachdem  wir  eben  gezeigt  haben,  dafi  die  Nomma 
ai  f  tus  ins  Iseutium  lim u herneigten  und  sogai  einige  Pluraie 
auf  1  belegt  haben  hindert  uns  nichts  anzunehmen  dafb  solche 
Plurile  ila  Feminina  Singnliris  aufgefafst  wurden  ebensogut  wit 
andeie  Neuti  i  uit  a  '■'')  In  dieser  V^eise  scheint  es  mir  Iaht 
sich  die  feminine  loim  dei  Substintiva  auf  ta  sa  ete  mit 
einiget  "Wahrsrhemhchkeit  erklaien  Beispiele  des  Vmgaiiges  sind 
zwar  um  so  spailicliei  voihanden  als  man  solche  t  imen  aU 
Vulgarismen  empfand  und  sie  vermeiden  wollte  weswegen  Be 
lege  gewöhnlich  nui  spat  und  vereinzelt  voi kommen  etwas  lalst 
sich  doch  aus  unseren  ^eischiedencn  ynellen  zusammenbringen 
Auf  dis  Höchste  mufs  i  h  bediuern  dafs  mu  nicht  em  M'iterul 
wie  dasjemge  des  Thesaurus  zur  ^eifugmg  stind  icl  liitte  di 
gewifs  meine  Liste  erheblich  bereichem  und  voi  dien  D  ngen 
die  Bespiele  sicheiei  wählen  können  Ich  h  be  m  ch  bemüht 
nur  solche  Wolter  anzuführen  in  welchen  das  Thatigkeitsmoment 
deuthch  empfunden  wiid  da  dieses  aber  nicht  immer  möglich 
war  mufs  ich  ausdiücklich  hervorheben  dafs  man  bei  der  Be 
urteilung  des  folgenden  Materials  die  Woitei  nicht  einzeln  sondern 

'  Man  VPrgleiche  las  lon  Pokrow  ki|  angef  hrte  IleiHitcl  ej  iitus 
—  ftpintum    Plur         Bpmta    ^pinta  1   n  t  Ai  pcl  Ift 

**  In  diesem  7u3ammenhange  erw  lint  1:  okrowsky  die  pla  it  n  s  1  pd 
fulmenta  iferun  enta  tc  man  \ers:leiche  aieh  die  »lelen  r  man 'de 
lemini  a  luf  raenta  ges^n  1at  n  üchps  mentun  \gl  "^tol?  H  nt  '  am 
matik  der  Ht    SfiiUe      )i 
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als  Gruppe  betrachten  inufa,  in  welehem  Falle  man  meine  An- 
nahme weniger  unwahrscheinlich  finden  wird.  Wenn,  wie  zuweilen 
der  Fall  sein  kann,  solche  Sufastantiva  auf  ursprüngliche  Parti- 
cipiaija  Kuriickgeführt  werden  können,  dürfte  die  Bedeutung  von 
derjenigen  der  Nomina  aetionis  beeinflufst  worden  sein. 

Lateinische  Nomina  auf  -ta,  -sa: 
consulta:  Treb.  PoH.  Galh  12,  1    'consulta  (==  auf  den   Rat)  Va- 
leriani  fratris  sui'.     Vgl,  lat.  consultum,  Pluv,  consulta;    lat. 
consnltns  IV;  ital.  consulta  Beratung. 
coUecta:  (^  coUectio)  Paucker,  De  latinitate  B.  Hieronymi  p,  69: 
'cum   celebraretur  colleeta  in  eeclesia  villae'.     Vgl.  Rönsch, 
Itala  und  Vulgata  108. 
deducta  (=  deductio)  Cicero:  De  legibus  II  53  (ed.  Vahlen). 
caeaa:  „Hieb".    Veget.  r,  mil.  1,  V2.    Vgl.  lat.  caesus  „Hauen". 
puncta:  „Stich".    Veget.  r.  mil.  1,  12.    Vgl.  lat.  punctus,  punctum; 
ital  punto,   punta;    frz.  point,  pointe   mit  verschiedener  Be- 
deutung, 
tincta:    „I'ederzug".    ALL.  Hl  33.     Span,  tinta  =  Tinte.     Zur  Be- 
deutungaentwicklung    vgl.    lat.    tinctus    IV:      1)    Eintauchen; 
2)  konkret:  Tunke, 
aceessa:  (=  aecessus  maris,  Cie.).    Serv.  Aen.  1,  244.  Vgl.  Neutr. 
acceasum;  Itiner.  Burdigal.  p.  U8    'fluvius  Garonna,  per  quem 
facit  mare  Oceanum  aceesea  et  recessa  per  leugas  plus  minus 
eentum'.     Vgl,  ALL.  IX  131.     Thes,  ling.  lat.  I  2H4. 
recessa  f.:  ALL.  IX  126. 

ascensa:  (=  aaeensio}  'in  ascensa  domini'.  Eönsch,  Collect,  philo- 
loga  195.  Koffmanea.  a.  0.  108:  'ante  ascensa'.  Vgl.  aseensus 
und  Neutr.  ascensum,  Gloss.  HI  365,  65.  Thes.  ling.  lat.  II 759. 
(Jefensa:  (=  defensio)  TcrtuU,  'a  deo  exspectare  defensam'.  Tertull. 
Marc.  2,  18:  'mihi  defensam,  et  ego  defendam,  dicit  dominus'. 
Vgl,  Gloss.  III,  547:  'defensum  sxäixia  et  defensio;  afrz. 
defens  und  nfrz,  defense, 
oflfensa:  (^=  offensio).       Vgl.    offensus    IV    Lucrez    und     Tertull.; 

offen  sum  (Verstofs),  Plur.  offen  sa, 
deprenaa:  (=  deprehensio)  S.  Paucker,  Scriptt,  bist.  Ang.  71. 
expensa:  {=  expensio)  Veget.  r,  mil  4,  34  etc.  Seneca  dial.  7,  23,5; 
epist,  81,  18.  Cfr.  Rönsch,  Collect,  pbilologa  195:  'tarn  ex- 
pensorum  quam  acceptorum  rationem  esse  reddendam'.  Hier 
hat  das  Wort  eine  konkrete  Bedeutung,  das  Beispiel  zeigt 
aber,  dafs  man  vom  Neutr.  Plur.  ausgehen  kann.    Vgl.  mlat. 
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dispensa,   frz.  depense,  nebst  afrz.  despeus,  Wahlnad,    Bran- 
dans  Meerfahrt  p.  97,  14. 

impensa:  (=  impensio).  Vgl.  impensus  =  suiiiptus  epulanim, 
Panegyr.  Gallic.  XI  253,  14;  efr.  penBuni  und  pensa. 

censa:  (=  eensio)  Köasch,  Collect,  philo!  195;  cfr.  Berger,  Die 
Lehnwörter  in  der  franz.  Sprache  ältester  Zeit  p.  18.  Vgl. 
censiis  IV.,  cenaiim  und  Plur.  censa,  afrz.  cense.*) 

miesa:  (=  niissio).  Siehe  ALL.  VII  285  f.;  KofTniane  a.  a.  0.  p.  50 
Anm.;    Paucker,  Seriptt.  hist.  Aug.  71. 

abremiasa:  als  Neutr.  Plur.  und  Femin.  Sing.     S.  Thes.  I  130. 

remissa:  Vgl.  Äppel  50;  Koffmane  a.  a.  0.  p.  lOö. 

raonita:  (=  monitio,  vgl.  lat.  monituiu,  admonitum).  Oonimodiau 
apol.   78.     Siehe  auch  die  Einleitung  von  Ludwig  p,  XII. 

depulsa:  (=  depulsio)  August.  Migne  40, 1156;  ALL.  II  471.  Vgl. 
Forceliini  s.  v.  depulsum,  -i,  n.  ceremonies  pour  conjurer  uu 
malheur. 

impulsai  (=  impulsio)  Koniol,  Stil  des  L.  Äpulejus  p.  253,  (Viel- 
leicht mufs  man  jedoch  mit  Goldbaclier,  Zeitsehr,  für  östeiT. 
Gjran.   1874,  736    an  der  hetreffenden  Stelle  impulsu  lesen.) 

repnlsa;  (=  repulsio)  S.  Geoi^es    Handwöi-terb. 

terraemota:  (=  terraemotus)  Fredegarii  Chronica  2,  62,  6  'Terrae 
mota  (Ablat.)  quattuor  urbis  Asiae  sunt  subversae'.  Vgl. 
terraemotum,  Plur.  terraemota  (ital.  terremoto  =  terrae- 
motus), afrz.  terremuete.  Zur  Form  terraemota  Tgl.  Roman. 
Forschungen  X  880:  „Die  Latinität  Fredegars."  Die  afrz. 
Form  terremuete  ^  t«rra  movita  (Gaston  Paris:  Chanson  de 
ßolaud)  anzusetzen  finde  ich  bedenklieh,  denn  wie  käme  ein 
solcher  Ausdruck  zu  einer  abstrakten  Bedeutung?  Eher  liefse 
sich  da  an  ein  vulgäres  terraemovitus  (movitus:  motus  =  ca- 
vitus:  cautus;  vgl.  Georges,  "Wortformen)  denken,  welches  die- 
selben Veränderungen  erlitten  hätte,  wie  das  genannte  klass. 
terraemotus.  Vgl.  Diez,  Roman,  Wörterbuch:  meute. 
Es    giebt    ein    Wort,    bei    dem    der    von    mir    angenommene 

Übergang   sicher   eingetreten    ist.     Körting  in    seinem   Lat.-Rom. 

Wörterbuch  Nr.  8104  giebt  lat.  risus,  -um  =  it.  riso,   rum.  ris, 

*)  Gaston  Paris  (Recens.  von  Berger:  Lehnwörter,  Journal  des  Savanta 
1900)  vermutet,  das  Wort  sei  „peut-§tre  un  deverbal  de  censare,  plutöt 
qii'«it  föiainin  dünne  ä  census." 
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prov.  fr/,  cat.  ris,  spau.  riaa,  ptg.  riso.*)  Also  lat.  risus  =  it.  riso, 
dazu  ein  doppelter  Plural:  risi  und  risa  (wegen  der  letzigen aiinten 
Form  Tgl.  iusus,  -um,  -a,  ALL.  III  259;  11  570);  der  letztgenannte 
Plural  liiidet  einen  leichten  Übergang  zum  span.  risa,  einem 
Femininum  Suig.,  neben  dem  nur  selten  und  in  der  poetischen 
Sprache  ein  mask.  riso  vorkommt;  im  Portugiesischen  heifst  das 
Wort  umgekehrt  gewöhnlieh  riso,  seltener  risa.  Wie  man  sieht, 
ist  dieses  Wort  ein  typisches  Beispiel. 

Ein  letztes  Beispiel,  welches  mir  eben  einfüllt,  möchte  ich 
noch  hinzufügen:  afrz.  friente  s.  f.,  von  Körting  Nr.  3972  ■=  lat. 
fremitus  angesetzt.  Wenn  wir  dieses  mit  der  oben  genannten 
Form  hinnita  vergleichen,  so  können  wir  ruhig  eine  Grundform 
fremita  annehmen. 

Während  wir  uns  noch  bei  diesen  Pluralen  auf  -a  aufhalten, 
möchte  ich  auf  eine  verwandte  Erscheinung  im  Italienischen  auf- 
merksam machen.  Bekanntlich  giebt  es  in  dieser  Sprache  eine 
Anzahl  Wörter,  welche  einen  doppelten  Plural  besitzen;  man  wird 
sie  m  jeder  etwas  ausführlicheren  Grammatik  finden,  weshalb  ich 
•sie  hier  nicht  aufzähle.  In  der  älteren  Sprache  waren  sie  zah!- 
icichei,  und  die  Dialekte  haben  noch  heute  einige  solche  Doppel- 
formen erhalten,  darunter  einige  Nomina  actionis.  Im  Toakanischen 
hiben  viele  Worter  auf  -mento  einen  doppelten  Plural  auf  -menti 
und  mentd,  dils  es  auch  viele  Feminina  auf  -menta  giebt,  ist 
schon  erwähnt  woiden.  In  demselben  Dialekte  findet  man  aufser 
tien  m  der  Litter atursprache  vorhandenen:  geato,  Plur.  gesti  und 
gesta  peccato,  i,  -a;  peto  (lat.  peditus),  -i  und  -a;  im  Calabre- 
sischen  und  Si/ilianischen  aufserdera  vestitu,  -i  und  -a.**) 

Wenn  da'i  Ton  Körting  unter  Nummer  9291  als  =  lat.  su- 
spectus  gegebene  Span,  sospecha  nicht  zn  dieser  Klasse  gehört, 
sondern  als  Poatverbale  anzusehen  ist,  so  giebt  es  jedenfalls  zu 
der  inteiessanten  Bemerkung  Veranlasaung,  dafs  in  verschiedenen 
loman  Sptauhen  von  demselben  Verbum  postverbale  Substaiitiva' 
verschiedenen  Geschlechts  gebildet  werden  können.  Etwas  ähn- 
liches sieht  man  bei  Wörtern  wie  span.  fregado,  it.  fregata  (lat. 
fricatus),   lat   foratus:    1)  abstr.  =  das  Bohren,   2)  konkret    das 

*)  Wie  er  ohne  jede  Erklärung  span.  risa  =  lat.  risus  ansetzen  kann, 
ist  mir  nicht  begreiflich,  da  man  bisher  keinen  solchen  Übergang  an- 
genommen hat. 

**)  Siehe  Transaetions  of  the  phOological  society  1880 — ^81:  Prinz 
Lucien  Bonaparte  i    On  neuter  neolatin  substantives. 
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Loch,  span.  horado  Loch,  it.  forata  (abstrakt).  Ich  glaube  übrigens, 
dafs  bei  der  Erklärung  der  post verbalen  Bildung  bis  jetzt 
nicht  genug  Gewicht  auf  den  Analogieeinflufa  unserer  Nomina 
gelegt  wurde.  Die  Doppelgeschlechtigkeit  der  Postverbalia  läfst 
sich  nämlich  kaum  durch  die  blofae  Analogie  von  Wörtern  wie 
pugua*)  etc.  genügend  erklären.  Die  von  Lene:  Les  substautifs 
postverbaux  dans  la  langue  fran^aise  (Dias.  Upsala  1899)  er- 
wähnte zunehmende  Geneigtheit  für  das  Genus  femininum  bei 
diesen  Wörteni  läfst  sich  sehr  gut  mit  unserer  Theorie  von  den 
Nomina  actionis  zusammenbringen. 

Eine  Bestätigung  meiner  Annahme,  dafs  die  Nomina  auf  -tus 
im  Spätlatein  ins  neutrale  Geschlecht  übergegangen  und  uns  jetzt 
als  Feminina  erhalten  sind,  sehe  ich  in  dem  Umstände,  dafs  im 
Rumänischen  unter  anderen  Substantiva  der  II.  Deklination**)  auch 
sämtliche  Verbalabatrakta  auf  -at,  -et,  -it,  -ut  etc.  im  Plural  die 
feminine  Endung  -e  annehmen,  z.  B.  eantat  (lat.  cantatus),  Plnr. 
cantate;  latrat,  -ate;  mnget  (lat.  mugitus),  -ete;  urlet,  -ete;  ris 
(lat.  risus),  -e;  riset,  -ete  (vgl.  Körting,  Latein.-Roman.  Wörter- 
buch Nr.  8099:  'gleichsam  risitus,  plur.  risita').  Der  Ursprung 
der  Endung  -e  möge  sein,  was  er  wolle,  so  viel  scheint  sicher, 
dafs  im  Plural  dieser  Wörter  ursprünglich  ein  neutrales  -a  an- 
zusetzen ist,  was  unsere  Annahme  von  dem  Geschlechts  Wechsel 
mächtig  unterstutzen  kann  Die  Plurüfurm  uispiünghchei  Parti 
cipialia  wie  debite,  mandate,  mente,  preeate,  pretepte,  respunse 
spriuht  auch  nicht  dagegen  Mau  verf>len,he  hierzu  Bonaparte 
a.  a  ()  The  real  feminine  teimination  e  otten  replace'^  the 
Tuscan  neutei  ■%  in  Eoman,  as  m  braceio  e  labro  e,  but 
although  derived  from  Litm  ueuters  m  a,  the=!e  piurals  m  e  are 
reallv  feminine  belonging  to  iriegulir  sub^tantnes  havmg  a  mas 
culine  singulir  and  a  femmme  pluial  und  Mu'^satia  a  a  0 
„Alle  solchi  Nomina  gehen  im  Plural  auf  e  und  sind  weiblich, 
so  dafs,  wtnn  nur  der  Plurd  belegt  werden  kann  es  zweifelhaft 
sein  kann  ob  der  Singulai  als  Maskulinum  lut  u  oder  ah  Femi 
ninum  aut  e  in/usehen  ist  '  Die  italienische  Deklination  lamento, 
Piui  lamente  (und  wirum  nicht  auch  die  unregelmafsige  Dekh 
nation  dei  rumänischen  Wortei^'J  ist  nach  meiner  Ansieht  duri,h 

'^  Mejer-Lübke;  Italieniaclie  Grammatik    28'2. 

")  Hierzu  A,  Merciei-;  De  neutrali  genere  p.  asif. ;  Meyer-Lübbei  Gram- 
matik n  4ef.;  Musaafia:  Jahrbuch  XJI  366;  H.  Thalinann;  Der  heutige 
Stand  der  Pluralbildung  im  Dako-RuTuänischen  (Uiss.  Leipv.ig  1896), 
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KontamiTiation  zweier  Dekliiiatioiistv]ieii :  lamentum  (responsum),  -a 
und  lamenta,  -ae  entstanden. 

Wir  sind  jetzt  zu  Ende  mit  unserer  Eroi-teriing;  wohl  wäre 
manches  hinzuzufügen,  vieles  näher  zu  begprechen,  aber  der  Raum 
ist  beschränkt  und  wir  müssen  uns  mit  dem  schon  Gesagten  be- 
gnügen. Zuletzt  noch  eine  Schlufsbemerkung,  welche  nicht  ganz 
überflüssig  zu  sein  scheint. 

Es  kann  nicht  geleugnet  werden,  dafs  den  S.  4ü9  u.  470fF,  ange- 
führten Wörtern  vielfach  ein  stark  „passi vis eh-präter italer"  Sinn 
zukommt;  diesem  Umstände  ist  aber  keineswegs  zu  grofae  Be- 
deutung beizumessen,  da  dieselbe  Eigenschaft  in  hohem  Grade 
der  ganzen  Klasse  der  Nomina  actionis  auf  -tus,  -tio  etc.  an- 
haftet. Sie  liegt  eben  in  der  Natur  dieser  Wortklasse  und  wird 
wohl  ebenso  oft  bei  den  Wörtern  auf  -tus  und  -tlo  empfunden*), 
als  bei  unseren  Bildungen  auf  -ta  und  -sa.  Sie  hängt  mit  der 
aufs erord entliehen  Gfeneigtheit  solcher  Wörter  für  Bedeutungs- 
versehiebung  zusammen,  und  übrigens  dürfte  aus  der  ganzen  Ge- 
schichte dieser  Wörter  hervorgehen,  dafs  lange  der  Zusammen- 
hang mit  dem  Part.  Perf.  Pass.  zu  sehr  gefühlt  wurde,  als  dafs 
nicht    ihre   Bedeutung   von   demselben    beeinflufst   worden   wäre. 

Die  Participiaiia  auf  -tum  und  ihre  Plurale  schlagen  jeden- 
falls die  Brücke  zwischen  den  latein.  Nomina  auf  -tus  uud  den 
romanischen  Bildungen  auf  -ta.  Dafs  ihre  Bedeutung  keine 
Schwierigkeiten  machen  konnte,  geht  mit  aller  gewünschten 
Deutlichkeit  hervor  aus  Beispielen,  wie  Corpus.  Gloss.  Lat.  Graec. 
11  547  uud  548 

defensum  ixihKia  et  defensio;  notum  ij  ^ijuvOis  et  notio. 
hoc  vindictum  ixdixia.    Vgl.  kt.  vindicta. 

*)  S.  Pokrowskij:  Semaaiologiceskija  izsledovanija,  v  oblaati  drevnich 
jazykov  p.  12,  13;  X^gelsbaoh:  Lat.  Stil.  p.  ITOff.;  Haase:  VorlesuDgen  I  13S, 

Lund  (Schweden).  Carl  Colliii. 
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Der  Aiigelus  teiupli  bei  Pseudo-Oyyriaii. 

Die  vüu  Jordan,  Melito  und  Novatian  (oben  S.  63),  bcig 
ten  Citate  aus  Pseudo-Cypnan  aiieisuB  ludaeos  ,angel«s  in  paeni- 
tentiam  conscisso  velamine  lefugit '  und  angtlus  de  t*mplo",  dann 
der  Beleg  aus  Alexander  Ale^andiinas  templo  encessit  attonitus  post 
velum  discissum  angelus"  fanden  eine  uaerwaitete  Bereicherung  aus 
Hilarius,  in  e^angelmm  Matthaei  tommentaiius  (ca  355)  33,7:  „Et 
deinceps  velum  templi  scinditur  qma  exipda  populus  est  divisus  in 
partes  et  \eli  honoi  (uia  custidia  angeh  protegentis  aufertur".  Ja, 
wenn  ich  noch  aus  den  Scboha  in  apocalypsin  des  Victorinus  Peta- 
liionensis  f  ca  003  (in  Feiotin  Apnngius  tiactat  in  apocalypsin,  ge- 
schrieben zwischen  531  u.  54ft)  die  Stelle  heiziehe  „Faciet  etiam  ut 
imago  aurea  antichristi  in  templo  Iherosolomis  ponatur,  ut  intret 
angelus  refuga  et  inde  voces  reddat'  (p  51  c  13,  13),  so  drängt  sich 
mir  der  Gedanke  auf,  dafs  die  (JueUe  für  den  angelus  templi  ent- 
weder Victorin  oder  sein  Vorbild  in  der  Exegese  Origenes  gewesen 
ist,  der  nach  Bousset,  Der  Antichrist  19,  aus  mündlicher  Geheim- 
lehre  schöpfte,  wie  später  Martin  von  Tours  nach  seinem  Biographen 
Sulpicins  Severus  2,  14.  Wir  hätten  also  eine  Parallele  im  Auszug 
des  guten  Engels  aus  dem  Tempel  beim  Tode  Christi  und  im  Einzug 
des  abtrünnigen  in  denselben  beim  Auftreten  des  Antichrists  vor  dem 
Wiederkommen  des  Herrn.  Beide  nehmen  den  lebhaftesten  Anteil  am 
Geschicke  ihrer  Herrn. 

Vielleicht  ist  es  mir  gelungen,  Harna^ks  Frage:  „Aber  woher 
hat  er  diesen  Engel  selbst?"  in  Obigem  beantwortet  zu  haben.  Wenn 
nicht,  bescheide  ich  mich,  die  Frage  zur  Diskussion  zu  stellen.  An- 
dere werden  anderes  finden. 

München.  Jos.  Denk. 


Anaboliniu  =  anaboladiuni. 

(Archiv  Xni  414.) 

Das  im  Thesaurus  II  13,  7  aus  Not.  Tir.  97,  Hl  als  inter  vesti- 
menta  aufgeführte  anaboliiim  hat  auch  in  der  Litteratur  seine  Spui' 
hinterlassen.  Der  Italacodes  von  Lyon,  ed.  Robert,  liest  Genesis 
49,  11  „Lavabit  in  viao  stolam  suam,  et  in  sanguine  uvae  anabolium 
suum",  während  die  sonstigen  Italaeitate  dieser  Stelle  bei  Ambrosius 
und  Origenes-Novatian  (?)  nur  anaboladiura  kennen,  die  Vulgata 
dafür  Pallium  setzt,  die  Septuaginta  nsQißoli^v  gebraucht,  Kufln,  de 
benedict.  patriarch.  I  5  amictum  hat.  Seiteamerweise  ist  den  Itala- 
forachem    bis  heute  diese  merkwürdige  Form   entgangen, 

München.  Jos.  Denk. 
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1.  Paco  Xm  10010  (3010),  auch  n.  g.  so  XV  IJOÖT  C.  Paco 
C.  f.  Q.  n.,  dazu  Paeouius  -a  n.  g.  z,  B.  Tae.  ann.  'ä,  66  M.  Pacouius 
legatus,  Paconia  Kestuta  VIII  13094  bezw.  Pagonius  cf.  Amm, 
28,  4,  7  praeBominum  claritudine  conspicui  .  .  cum  .  .  Pagonii 
appellentur,  ferner  Paeenus  cf.  Cic.  pr.  Clu.  59,  101.  Zu  Pacus 
cf.  XIII  10010  (1406).  Hierher  auch  Peccio  —  z.  B.  L.  Tampius 
Peccio  XI  (!215  — ;  Tripeccio  VI  17857  (cf.  Trimaichio  ueben 
Malchin).  Zu  Peccio(s)  I  1489  bezw.  Paeci(ns)  I  929.  Der  Nameii- 
stamm  ist  pak-  füge,  befestige. 

2.  Paedio  (i7K(.*t<av  B.-F.  p.  2281  cf.  II  138G  Q.  lunius  Paedio, 
der  Sohn  heifst  Paezon. 

3.  Paeon  Jlatyav  cf.  VI  29252  M.  Uipio  Paeoni;  dazu  Paeouius 
—  so  III  4150  — ,  Paeonia  cf.  VTH  11848  lulia  Paeonia. 

4.  Pamphilo  — ■  Ilaftipilicov  bei  Pape  — ,  so  ■/..  E.  L.  Tribula- 
nus  Pamphilo  VI  29687.  Dazu  eine  Weiterbildung  VI  4988  Pam- 
pilena  Ädyena  (Pampilius  Secujidus  V  4449). 

5.  Pandioii  {llcevöCtav)  z.  B.  4638  de  officina  Pandionis. 

6.  Papo  cf.  Paponi  filio  II  6315  (vgl,  Thes.  gl.  s.  v.  papouius 
ebroaua,  so  aufzufassen  wie  nepos  in  seiner  übertragenen  Bedeu- 
tung): päpa,  Päpus;  femer  mit  dem  bei  Kiiidernaiiien  gebräuch- 
lichen Ablaut:  Peppo  f(ecif)  XHI  10010  (1523),  Pepponi  filio 
Br.  1833,  L.  Amattius  Peppo  1029,  XII  5701  (ö),  Poppo  f(ecit) 
cf.  ibid.  (47.  50);  dazu  Pop(p)onius  -a  n.  g.  cf.  z.  B.  XI  4909 
Q.  Popponio  Q.  f.,  XI  1261  Poponia  Veneria;  dazu  noch  puponio 
bei  Conway  i\.  masc  Etr.-FaS.  XI  |3  23  p.  375  und  Eph.  ep.  A'III 
n.  501  P,  Pupponius  L. .  .  .  CO.  Pipo  XII  5686  (645)  mochte 
ich  jedoch  lieber  mit  pipio  (Piepvogel,  Taube)  in  Beziehung 
bringen  cf.  C.  gl.  II 458,  10  pipio  . .  ^  v^a  %£Qi6r{pä.  Hierher  auch 
lulius  Pappario  VI  9224  neben  Paparius  VI  9920.  Gab  es  im 
Gr.  etivit  xaitnÜQiov'i 
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T.  Rarconiua  -a  n.  g.  cf.  XI  5-ii58  L.  Parconius  L,  f.  Fabev, 
KU  Parcus  et  Yl  200  (;!,  79)  M.  Plotius  Parcus.  Dazu  Pergoiiia 
Prima  XI  1750?    Vgl.  uuch  Vel.  Pergonisna  Cnevias  XI  2iö2. 

8.  Parrio  «f.  XII  9Ö  T.  Parridius  Parrionis  fil.  Gratus  .  .  . 
Parrioni  Excingi  f.  patri,  zu  Parius  n.  g.  —  z.  B.  IX  2553  Q.  Pa- 
rius  Q,  f.  Severus  — ;  dazu  ivohl  noch  VI  2380  Q.  Parronius  Q.  f. 
Zu  par  oder  zu  /ZKptogV 

9.  Parthenio  Ut^g^avCav  z.  B.  VI  23334  Q.  Octavio  Par- 
thenioni. 

10.  Pasio  {tlmiav  B.-F.  p,  231)  cf.  VI  18155  T.  Flavio  Pasioni; 
dazu  XII  3786  Sex.  Passionius  Pateraus  (B.-F.  p.  231  Uäaifpv 
Uäemvogj. 

11.  Paterin  (llatQiiov  B.-F.  p.  232)  cf.  VI  2730  Antonius 
Paterio;  Patro  üäzQav  ef.  Patron  Epicureus  Cic.  Att.  5,  11,  G. 
Dazu  Patrouus  (=  patronus)  cf.  VI  Ö894  Cn.  Calavius  Patronus, 
Br.  866  Patronus  Patrinnis,  mit  Weiterbildung  Pati'onius  cf.  I  1131 
C.  Patroni(us)   C.  1. 

12.  Pavo  (=  pavo)  cf  PetiUius  Pavo  XI  2198  u.  2380,  Fir- 
ceUiuB  Pavo  Varro  rust.  3,  2,  2.  Dazu  Pa(y|oaius  -a  cf.  XV  3862 
Sex.  Fadi  Paoni,  VI  18392  Flaviae  Paoniae. 

13.  Pedo  (C.  gl.  n  144,  28  etc.  pedo  ^Xatvxovg,  wohl  kaum 
zu  itdSetv)  c.  und  n.  g.  cf  C.  Pedo  I  1490,  M.  Pedo  V  926,  XII  4190 
P.  Pusonius  Pedo  (vgl.  dazu  XII  3850  Pusoniae  L.  f.  Pedullae), 
besonders  c.  der  Albinovani. 

14.  Pelago  (neUyfov  I.  G.  5791)  cf.  Tac.  ann.  14,  59  corain 
Pelagone  spadone. 

15.  Percaonius  cf.  XI  2045  Gabinius  L.  f.  Percaouius;  aus 
TJsQx^,  ÜBQ'itoi  —  ef.  Pape  —  etwa  ÜEQxdaiv  gebildet  wie  '^ikr-fidiov 
neben  ^ixt/iog? 

16.  Peto  cf  XIII  2740  Kufcilio  Petoni;  dazu  Pettonius  n.  g. 
cf  V  6901  C.  Pettonius  Quarti  f.  Zu  Paetiis  c.  g.  Alliae?  Dann 
hierher  auch  Paetenius  Tertiua  XII  1989  (bis).  Jedoch  Tg),  auch 
VIIl  8446  L.  lulius  Petus. 

17.  Petro  (petro  bei  Plaut.  Capt.  820.  822  und  Fest.  206,  23 
petrones  ruatici  .  .  dicuntur  propter  vetustatem)  e.  und  praen. 
Cf  I  1491  Petr(oni)  Maisio,  Suet.  Vesp.  I.  T.  Flavius  Petro.  Dazu 
Petronius  -a  n.  g.  z.  B.  Petronius  Arbiter,  Petronia  I  935,  unibr. 
Petrunia,  päl.  Ptruna  ef.  v.  Planta  II  62.  Dazu  mit  diminutiver 
Weiterbildung  XII  1777  d.  m.  Vindausciae  ,  .  Petrusoniae.  Vgl. 
damit  Petrusia  Proba  V  759. 
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18.  Philemo  —  OiXrifittv  —  cf.  z.  B.  XI  740»  Q.  TitinJus 
Q.  1.  Pbilerao;    Philippio    (^iXinniav)  cf.  Filipio  VI  30401;   Phi- 

li8tio(n)  (*tAtörtov)  cf.  VI  24101  Fileteni  fecit  FiHstio,  Amm. 
30,  4,  21  Philistioii;  Pliiio  {^ilav)  cf.  z.  B,  Agr.  Curtius  Philo  cos. 
309  u.  c.  —  Hierher  auch  PiUo  XH  301"  adU.  C.  Sertor.  PUlonia 
and  Piloniiia  n.  g.  z.B.  M.  Pilonius  Rufiis  X  70H?  —  Dazu  auch 
Filiouius  ef.  XI  4G93  C.  Filiouius  Sex.  f.  {^iliav  B.-F.  p.  278) 
und  Filoiiius  cf,  VIII  12381  Q.  Filonius  Max.  f.  Victor. 

19.  Phrygio  cf.  Cic.  de  or.  2,  283  Phrygionia  Pompei.  Dazu 
auch  Frugio?  Cf.  V  606  C.  Hostilio  C.  f.  Frugioni  und  Nonius 
3,  14  phrygiones  . .  a  Phrygibus  und  C.  gl.  V  Ö99,  3ä  ]>hrjgiones 
genus  vestimenti. 

20.  Pia(v)onius  cf  VII  IIGO  imp.  c.  M.  Piavonio  Victoriiio 
Aug.,    Br.  77G  M.    Piaonius  Vietorinus    tribunus    pret(oriftn)orum. 

Dazu  Pioniua anus  VI  1975G.    Zu  IIccikJ^mv,  dor.  ITaiäv,  att. 

nKtoJv?    Vgl.  B.-F.  p.  460. 

21.  Pincio  cf.  III  4989  Tertio  Pincio(uis)  f.  m(ortuo).  Zu 
Piocius  Q.  g.  cf.  VI  1755.  1756  Aniciae  Faltoniae  Aniuios  Pincios 
Anicioaque  decoraiiti  bezw.  zum  mona  Pinciua,  letzterer  wohl 
nach  der  Familie  der  Pincii  benannt. 

22.  Piso  c,  besonders  der  g.  Calpurnia  (cos.  z.  B.  574  u.  c.) 
=  nsCuav  cf.  B.-F.  p.  233,  —  vgl.  Philo  Beiname  des  Publilius, 
cos.  306  u.  c,  Philus  der  Furii  coa.  53 1  u.  e.  —  oder  gleich  piso 
Stampfer,  Möraer?  Dazu  Pisonius  n.  g.  z.  B.  VI  2375''  Sex.  Piso- 
niua  Satuminus  und  Piaenus  n.  g.  cf  Pisenus  Am.  . .  XI  5790, 
L.  PiseniXV4593;  oab.  Pisu  (Pompei)  n.  59  bei  v.  Planta  =  Piso'i* 

23.  Q.  Plaao  lucundus  VI  2412  (p.  C.  184).  Etwa  =  Platio 
zu  Pktius  -a  n.  g.  cf.  IX  1444? 

24.  Plato  nUrmv,  so  z.  B.  VI  2T590  Q.  Maeciliua  Plato. 

25.  Plautonina  cf.  VI  2T2G  Plautonius  Exoratus.    Zu  Plautus. 
2(i.  L.  Pletoronio  Luponi  .  ,  Pletoronia  PoUa  V  455.     Da  ea 

Pl(a)etor  giebt  —  z.  B.  Pletor  V  449,  Plaetor  V  1359  — ,  so  haben 
wir  hier  ein  interessantes  Beispiel  der  Vermiaehung  des  Suffixes 
-tor  mit  -o  bei  Namen,  ohne  dafa  dabei  das  o  des  tor  elidiert 
wäre.    Vgl.  oben  Calatro,  Balatro  etc. 

27.  Plutio(n)  nkovTCmv  B.-F.  p.  235  cf.  VI  1058  (4,  131) 
M.  Aiirelius  Plution,  VI  9T5  (1,43)  C.  Pontulenus  0. 1.  Plutio.  Pluto 
=  nkomav  cf  noch  II  4367  Sex.  Havius  Sex.  1.  Plutus.  Dazu 
Piusio  cf.  Aurelius  Piusio  XIV  25G  (352)  =  TZAovet'coi'V 

28.  Polemo  TloU^av  (B,-F.  p.  237)  cf  V  467T  . .  h  Po!em„o". 
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29.  PoUento  ef.  XII  3122  Prosumis  Pollento  v.  s.  1,  m.  Zu 
Pollens  (cf.,  V7271)  vgl.  Veiens,  Veiento. 

30.  Pol(l)io  c,  am  bekanntesten  in  der  g.  Asinia  cf.  Polio  I 
1049,  Pollio  I  ]i.  168,  ein  Apollopriester  aus  Halasarna  (74  p.  C.) 
wird  geschrieben  flaXi-kov,  bei  Horaz  nacb  Lucian  Müller  immer 
Asinius  Polio.  Zu  Pollius  (seltener  Polius)  -a  n.  g,,  gewissei'- 
mafsen  das  Maskulinum  zu  Polla*)  =;  Pau!(l)a,  da  die  vulgäre 
Form  für  Paulus  Polus  zu  A'erwechselungen  mit  Polus  =  Tläkos 
Anlafs  gab,  Pollio:  Pslio  =  luppiter:  lüpiter.  Dazu  Po(l)lioniuB 
cf.  IX  ;J2  T.  Pollionius  T.  f.  Laetitia,  vielleicht  Polio  VI  10407, 
wo  A.  Furius  Polio  . .  , ,  Pollen(n)iu3  n.  g.  cf,  z.  B.  VI  24392  M. 
Pollennius  Priscns,  Dio  76,  9,  2 — 3  Pollenius  Sabennus,  femer 
Pollienae  0,  1.  Hagnae  XI  4874. 

31.  Pompo  cf.  nöfuiojv,  von  dem  Plut,  Num,  21  den  ilo/i- 
srcjvf-off  ableitet;  wohl  auch  hierher  XI  1935  Q,  Pompo  Severus; 
denn  alle  nomina  und  cognomina  sind  hier  ausgeschrieben,  üaau 
Pompojiius  -a  n.  g.  cos.  z.  B.  521  u,  c,  femer  Pompennia  Fau- 
stina VI  24578.  Pompo  wohl  die  osk,  Entsprechung  zu  tat. 
Quin(c)tio. 

32.  Porcello  cf.  V  (P.)  833  d,  m.  Porcellonis  Pussiani,  Vgl, 
dazu  porcellio  als  Appellativum,  beide  wohl  zu  porcellus.  Hier- 
her auch  Poreio,  so  V  2499  T.  Atidius  T,  f.  Porcio,  V  480  T.  Tro- 
sius  C.  f.  Porcio.     Vgl.  n.  g.  Parcius  -a, 

33.  Porphyr io  JJopyupt'rav  cf.  Pomponius  Porptiyrio  der 
Horazerklärer,  L.  Pinnius  Porphyrie  XIV  2811.  Vgl.  Porphirius 
Varus  X  3700,  13.  Daneben  Purpureo,  so  L.  Furios  Sp.  £  Purpureo 
cos,  558  u.  c.  geschr.  Purpurio  Liv.  27,  2,  10.**) 

34.  Posidonius  -a  c,  =  noatidävios  et  z.  B.  VI  29289  lulius 
Posidonius,  VI  20619  lul.  Posidoniae.  Dazu  wohl  noch  XI  5786 
(1,  m.  Possideuo  Bufino  und  Posido  IV  385. 

35.  Potamo  (//oiäfiwv  B.-F.  p.  241)  cf.  VI  6312  Potamo  Si- 
senuae,  27202  C.  Terentius  Potamon, 

36.  Pötönius  cf.  Varro  1,  1,  7,28  es  epigranunatio  Papini: 
.  .  ,  te  Caacam  dicit  amica,  fili  Pötöni!  Etwa  aus  *pötOj  einem 
Spitznamen,  gebildet,  wie  edo,  bibo? 

37.  Praeco  =  praeeo  cf.  1X5151  L.  Septimius  Praeco  (L. 
Flaminius  Pveco  XI 4012).  Dazu  Praeconius  -a  n.  g.  cf.  III  14358  ^'* 

*;  II  3S(i  Polla  PoUionis  f, 
")  VI  9077  Purpvirioni, 
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M.  Praeconi(us)  lucundus,  Pi-aeconiae  C.  f.  Posillae  XI  4434.    Dazu 
auch  Precio  III  3400  Tersas  Precionis  f.? 

38.  PrimilUo  cf,  V  489(5  add.  Primülio  Secundi,  Diminutiv 
zu  Primio  —  z.  B.  XI  1811  T.  Manlius  0. 1.  Primio,  XIV  255  (2,  5) 
Vetulenns  Primion  —  .(vgl.  noch  Primiua  Primigenius  VI  2724). 

39.  Priscion  II  4990;  Priscius  cf.  III  4951. 

40.  Privatio  cf.  XIV  943  A.  Egriliua  Privatio,  III  9420  Vivio 
Privationi  zu  Privatius,  so  z.  B.  XII  2948,  bezw.  Privatus,  so  z.  B. 
XI  2274. 

41.  Probillio  cf.  II  3G51  P.  Manlius  Probiliio  au  Probilla 
z.  B.  m  1877  (vgl.  PoUio  neben  Polla). 

42.  ProcIo  cf.  VI  28091  Valerius  Proclo,  zu  Proc(u)\us. 

43.  Psyehario  cf.  VI  25H0T  Anici  Peyeharionis.  Auch  aus 
einem  Namen  mit  gr,  neutraler  Diminutiven  düng  entstanden 
((/iv^aptov  cf,  Pappario  TCazniäiov). 

44.  Annius  Ptero  VI  11175  cf.  nxEgcav  B,-F.  p.  244. 

45.  Ptolo  cf.  VI  25115  . . .  rius  Ptolo,  27583  P.  Trebelli  P. 
1.  Ptolo.  Etwa  Koseform  zu  Utolsfuttog'^  Es  gab  nach  B.-F. 
p.  237  auch  IloUitmv  (urspr.  nroXijKSv),  femer  IlrolluQ^OiV.  Vgl, 
oben  Polemo. 

46.  Pulfio  cf  T.  Pulfio  Oms.  b.  g.  5,  44  und  b.  c.  3,  67;  dazu 
Pulfionius  cf  P.  Pulfionio  T,  f.  XI  4911,  dazu  ferner  Pulfenoius  -a 
n.  g,  z.  B,  C,  Pulfennius  C.  f.  XI  2406,  Pulfennia  T.  f.  Sabina 
V  7462  und  Polfennius  cf.  V  7841  L.  Polfennius  Cerdo;  daneben 
Palpenia  Venusta  VIII  16154  und  Paipennius  Felix  (i  aus  I?) 
VIII  9218.  Zum  >Substantiv  palpo  cf.  Pers.  5,  176,  Prise,  gramm. 
IP  121  a  palpando  palpo,  ebenso  C.  gl.  V  646,  38;  C.  gl.  V  509,  11 
palponem  adolatorem.  Aus  Palpo  Palponins  bezw.  Palpenius,  mit 
As|)irieruug  und  Ablaut  Polfennius  und  Pulfennius  bezw,  Pulfio 
(cf  Bulpur,  sulphur,  sulfur). 

47.  Pulicio  cf.  VIII  8572  G,  lulio  Pulicioni,  zu  Pulieius  -a 
cf  II  6116  Pulicio  .  .  Pulicia  Florina  patri.  Diminutiv  (cf.  puUi- 
eenus)  bezw.  Weiterbildung  zu  Pullo  (von  pullus)  cf  IX  4024  A. 
Ranius  Polio,  bezw.  Pulonia  cf  VIII  4433  Puloniae  Fortunatae. 
Vgl.  dazu  noch  Pulleuius  z.  B.  VIII  15661  Q.  Pullenius  Geier. 

48.  Pumilio  cf  XII  3963  L.  Terpilio  Pumilioni  (=  pumilio). 

49.  Punonius  cf.  XI  6689  (196  a  u.  b)  L.  Punoni  L.  f  Vgl. 
Punia  Urbana  VI  25222,  bezw.  Poenius  n.  g.  z.  B.  Tac.  ann.  14,  37. 

50.  Pusilho  cf  V  3257  M.  Licinius  M.  f  Puaillio  u.  C.  gl.  II 
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590,  48  pusilio  pusillus;  dazu  ferner  Pusinnio  z.  B.  III  6376  C. 
lul.  Pusinnio  frater,  V  3792  T.  Valentine  Pisiuioui  (Pisinius  z.  B. 
VI  2379%  pisinuus  =  pusillus  <•£.  Georges  Wf.),  dazu  noch  Pusln- 
non(ius)  Dnbitatus  XIU  2205,  ferner  Piisio  (pusio  parvolus  C.  gl. 
V  525,  35  etc.),  so  z,  B.  XI  1071  T.  Sallustius  T.  1.  Pusio,  nm\ 
Puso  (ygl.  pusus)  XII  568tj,  729;  daraus  gebildet  Pusonius  -a 
z.  B.  XII  3850  Pusoniae  P.  f.  Pedullae  P.  Pusonius  Pedo;  hierher 
auch  Pusittio  V  (3831)  Q.  Veronius  Pusittio,  das  Maskulinum  zu 
Pussitta  cf.  XII  972  (Diminutiv  zu  Pusa,  so  Varro  ling,  7,  28). 

51.  Pythio  Uv&kov  (Pape)  cf.  XI  3934  M.  lunio  Rnfo  Pj- 
thioni. 

Q. 

1.  Quadronius  n.  g.  et  cogn.,  so  XII  5081  C.  Quadronius 
Chrysogonus,  XIV  3599  L.  Minicius  L.  f.  Gal.  Natalis  Quadronius. 
Zu  quadrus  bezw.  *quadro. 

2.  Quartio  c.  z.  B.  XI  6078  Regula  Quartionis  Fnlloni  vicaria, 
VIII  12730  T.  Flavius  Quartio.  Zu  Quartius  z.  B.  T.  Quartins 
Crescentinus  X  7239. 

3.  Queniio  cf.  V  1270  T.  Kanio  Quemioni  col(liberto).  Zu 
quemeus,  Tulg.  quernius? 

4.  Quetonis  (grüc.  =  Quetonia?)  cf.  VI  14462  Carvilia  Que- 
tonis  P.  Carviji  Zotici  couius.  Zu  Kr'jtcov  —  cf  Bcchtel,  Spitzn. 
p.  8  —  oder  aus  Queta  z.  B.  VI  8990  für  Quieta? 

5.  Quin(c)tio  c.  z.  B.  VI  2171  L.  Antestius  L.  I.  Quinctio, 
XI  5442  L.  Vistiiiius  0.  1.  Quintio.     Zu  Quin(c}tius. 


R. 

1,  ßabonius  n.  g.  z.  B.  Cic.  Verr.  1,  50,  i;!2  L.  Kabonius,  zu 
rabo  „Rasender",  absichtlich  verdreht  für  arrabo  Plaut.  Truc.  030 
(cf.  690l.  Hierher  auch  Ba(v)omus  -a  (z.  B.  X  3618  C.  Ravonius 
Celer,  III  1945  Q.  Raonius  Celer,  III  2957  Ravouia  Maxima)  oder 
zu  Ravus  (z.  B,  VI  1365)  =  ravus?  Daza  Ronius  cf  Eph.  ep.  II 
p.  439  n.  961  M.  E.  Ronius  Formianus.  Dazu  ferner  noch  Q.Ven- 
nius  *E,ononiauus  VIII  10860  (1,  12)? 

2.  Rac(e)onius  n.  g.  cf.  X  4313  C.  Itaconius  C,  1,  Statins, 
III  5683  Racconins  Lueanus;  häufiger  Ragonius  -a  z.  B.  I  575 
M.  Ragonius  M.  f.,  V  2133  Ragonia  P.  1.  TertuUa.  Vgl.  damit 
racemus  pK^  cf.  Lindsay  349  oder  Wz,  vrak  zerreil'sen  Brgrn.  V  293. 
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3.  Raedo  cf.  V  8320  P.  lulias  P.  1.  Hedo,  zu  galf.  ledn,  alsn 
keltisch?  Cf.  PickWb.IP  228  „dem  mlid.  rite  „Heiter"  eats]n-icht 
Tielleicht  gall.  Eedones  ^  bret.  Roaz.oa".  Dazu  R(a)edoiiiiis  -a 
n.  g.  cf.  Kaedonia  Protogenia  V  4021,  L.  Redoniiis  C.  f.  Planta 
V  3931. 

4.  Ralonius  Diadumeniis  VI  741  zu  *Ralo,  einer  Bildung  neben 
Ralla  cf.  Liv.  33,  25  tr.  pl.  M.  Marcius  Kalla.  Aus  ramila  bezw. 
ruddä  (sc.  tunieä)'?  Zn  ersterem  Wort  vgl.  Voconius  L.  f.  Rana 
XII  5251. 

5.  llamio  "V'II  332,  dazu  Ramenniae  Cblides  XIV  1542  cf 
Aimo,  Armonius.  Nach  Hirt  Abi.  n.  188  gehören  lat.  armus 
„Ai-m"  und  rlmus  zusammen. 

6.  Räjjo  (rapones  a  rapiendo  C.  gl  V  615,  19;  Non.  26,  23), 
so  Verg.  Aen.  10,  748;  IX  3049  L.  Atio  L.  f.  Ser,  Raponi,  VI  29049 
d.  m.  L.  Visoni  Raponis.  Dazu  Rapso  XIII  2424,  aus  rapsäre  ge- 
bildet, wie  nipo  aus  rapere,  wie  cachinno  aus  ehachinnare.  Zu 
ersterein  noch  Reppo,  was  XIII  lOOlO  (1628)  sich  findet? 

7.  Easuco  Br.  48  A.  Scattinius  Easuco  cf.  Rasus  N.  d.  sc.  97 
p.  150.  Vgl.  albus,  albucus,  Älbieo. 

8.  Regonius  Autoniii(us)  V  798  b  6  zu  *rego  (Substantiv 
neben  res  cf.  regn-um)  oder  mit  Re(i)couius  cf.  XII  3860  Cu,  Rei- 
eoni  Norici,  VI  20792  L.  Reconius  L.  f.  Sabinus  zu  kelt  reix,  rix 
König?  Hierher  auch  iu  verdorbener  Form  XII  3265  0.  Reuconio 
Sextino? 

9.  Repento  cf.  XIII  2572  Cuculae  Repentonis  fil(iae).  Vgl. 
Pollento,  Veieiito.     Zu  Repens. 

10.  Restio  c.  z.  B.  Antius  Restio  Val.  Max.  309,  30;  es  kann 
zu  restio  gehören,  aber  M.  Restionius  Restitutus  Br.  763  und 
Resto  IU  12014  lassen  auch  eine  andere  Möglichkeit  zu.  Da 
neben  Restitutius  sich  Kurzformen  Restutius,  Restius  bildeten, 
ebenso  neben  Restitutus  Restutus,  Restus  es  gab,  ja  selbst  Stus 
und  Sto:  so  konnten  obige  Restio  und  Resto  wohl  auch  aus 
Restius  bezw.  Restus  gebildet  worden  sein, 

11.  Rhodo(n)  'Pödwv  (B.-F.  p.  248}  z.  B.  VI  7444  L.  Flavius 
L.  1.  Rhodo;  Rhodio(n)  'PoSCav  (Pape)  z.  B.  V  7811  P.  Verginius 
Rhodion.  Dazu  Rodionia  A.  1.  Benigna  VI  25442  ^  und  L.  Ru- 
dioni(us)  C.  L.  1.  Nico  VI  17143?  — ,  dazu  ferner  mit  Assibilation 
III  3689  d,  m.  Di . . .  Rosionis;  VIII  8819  d.  m.  s.  C.  E.  Rozoni 
(=  Khodioni)  Calvi . .  Rozoni  Macrini  Rozona  Gresce„n"a,  VIII  20621 
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Q.  Rozou    Salvius  .  .  .     Hierher   etwa    auch   VI   2Ö437    Rocioni 
Caesaris  ser(To)? 

12.  Romuliü?  Cf.  XIII  1913  M.  Bettonius  Romn„l"io.  Denter 
RoTnulius  Tae.  ann.  (>,  11. 

13.  Rottio  (Signum  Cl.  Rufini?)  XIII  2104.  Vgl.  L.  Rautius 
L.  f.  I  1238,  dazu  Ruttonia  Martiola  XIII  2108.  Zu  nitilus,  Ru- 
tuli. Ruf(f)io  c.  n.  serv.  (Cic.  Mil  22,  6;  ad  fani.  7,  20,  1  etc.), 
XI  379  C.  Faesellio  C.  f.  An.  Rufioni:  Rufius  z.  B.  I  1394;  dazu 
Rufonius  -a,  so  Rufoniae  Fortunatae  VI  4814,  M.  Rufonius  Syn- 
ecdemus  IX  4446:  Rufus;  ferner  Rüso  cf.  z.  B.  Hör.  b.  1,  3,  86 
bezw.  Rusonius  -a  n.  g.  cf.  VII  55  Rusouiae  Äventinae,  VI  10Ö8 
(5,90)  C.  Ru3on(ius)  Adintor :  ruseus.  Dazu  auch  Rubico?  Ferner 
Rutilio  XII  2523  (zu  Rutilius  z,  B.  mit  dem  c.  Lupus)  und  Ru- 
tulHus  IV  Ö22. 

14.  C.  Ruleonius  Capito  XI  6082  für  Rulionius  und  zu  Rul- 
lius  z.  B.  I  1181  bezw.  Rullus  gehörig?  (ruila  x<^9'-^'*i  äyQotxos 
C.  gl.  ü  176,  1), 

15.  Rumitonia  cf.  V  5369  Bumitoniae  Ruünae,  ans  *mmito, 
Substantiv,  gebildet  von  rumitare,  wie  cachinno  von  caehinnare? 

16.  Rumo  cf,  Albius  L.  1.  Rumo  VI  7447;  Rumn  =  Tiberis 
=  Strom,  Rumenios  V  (P.)  1080,  361. 

17.  Runco  V  (P.)  605'  M'.  Cartoiius  M'.  f.  Runco  cf.  682. 
Dazu  VI  2010  L.  Ruccon(iusJ  Masimianus?  Vgl.  dazu  C.  gl.  V 
578,  T:  Runcones  <a  t^runcando  id  est  falcastra  und  runeare. 

18.  Rusticio  V  5534  zu  Rusticius,  cos.  z,  B.  520  p.  C.  VÖ219. 


1.  Sabdio  V  (P.)  1077,  128   zu  Sabdia  IX  6334  —  Sabidius 
.  cf.  VI  25691—25705  — ;   desselben  Stammes  Sabellio 

ef.  z.  B.  V  8981  L.  Safinius  L.  f.  Sabellio  (n.  g.  u.  c.  desselben  Stammes) 
—  L.  Sabellius  Cic.  Brat.  131.  ~;  femer  Sabo  cf.  X  5257  Ter(en- 
tius?)  Sabo,  dazu  Sab(i)onius  cf.  XI  2421  d.  m.  A.  Saboni  Cae- 
relliaii(i),  VI  3351   M.  Sabionius  Cinna. 

2.  Sacco  cf  XUI 10010, 1683  (7 mal)  Saceo  feeit,  X  6392  (3mal) 
M.  Sestius  M.  f.  Sacco,  dazu  Saeconius  -a  z.  B.  XIV  1564  Sacco- 
niae  Secundillae,  X  2198  Saeconius  Eufemua,  Cic.  ad  Att.  7, 13,  5 
Oppioa  . .  de  Velia  Saccones  dicis,  nach  Fisch  I.  c.  70,  als  ob 
diese  Sklaven  Seelen  wären.  Etwa  zu  saecare?  Vgl.  oben  Runeo. 
Es  kann  aber  auch  gr.  Lehnwort  sein  ^  vgl.   bei  B.-F.  Heroen- 
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nameii  p.  409  EvQvßäxrj?,  Mtyakosäx^s  (zu  ß^xog)  —  bezw.  zw 
Saccus  eine  Weiterbilduog  sein  cf,  L.  Titinius  L.  f.  L.  n.  Pansa 
Saccus  tr.  mil.  354  (fast.  Gap.), 

3.  Saero  c.  bezw,  Sacronius  n.  g.  cf.  III  51(Mi  Sacron(ius) 
Verinus,  14943^  Sacron(ius)  Ursinus  und  in  vulgärer  bezw.  kel- 
tischer Fonn  Saceronia  Sacerilla  Br.  731,  Saciro  XIII  10006  (77) 
und  sonst  in  XIII,  Sulpicius  Saciiro  XIII  85t),  Saeruna  masc. 
XIII  2028  u.  10006  (79),  Saerapo  XIII  10010  (1694),  Sacirapo 
XII  5686,  776.  Zu  Sacer  z.  B.  VI  23227  C.  Ocratei  M.  f.  Pal. 
Sacrei. 

4.  Sagario  III  561  (ser.),  zu  Sagarius,  so  z.  B.  X  3699  (2,  31) 
M.  Sagarius  Sedatus,  bezw.  sagarius. 

5.  Salmo  (=  salmo)  cf.  V  8400  C.  lulius Salmo. 

6.  Salo  (Name  nach  d.  Stadt  I^dKav  lat.  Salona?)  bezw. 
SaloniuB  -a  n.  g.  cf.  VIK  8773  =  20557  C.  lul.  Salo,  VI  25801° 
C.  Salonio  Earino  C.  Salo  Augurinus  et  Salonia  Comice  patri. 
Salonia  Frau  des  Cato  Maior. 

7.  Salsonius  -a  cf.  VI  25803  Salsoniae  Fortunatae  . .  C.  Sal- 
sonius  Eutychus,  aus  einem  *salso  zu  aalsare  gebildet?  Cf  Runco, 
Sacco  ete. 

8.  Salvio  cf  VI  6361  Salrionis  text(oris)  ossa  bie  Sita,  zu 
Salvins;  dazu  Salvitto  cf  XV  2419  M.  Caeni  Salvittonis,  Salvitto 
nümus  Plin.  nat.  7,  12,  54. 

9.  Sannio  (=  sannio)  cf  VI  24641  Pomponius  A.  1.  Sannio, 
dazu  wohl  auch  Sanonia  ürbice  IX  3011;  aus  sannari  zuerst  ge- 
bildet san(n)o,  dann  sannio? 

10.  Sapidio  cf  VIII  9407  Messi  Sapidionia  neben  Sapldae. 
Zu  Sapidus  -a, 

11.  Sapo  [Uänav  -mvog  Svona  xv^iov  Suidas)  cf  VIII  14864 
Q.  Germanins  Fe(Iix)  Saponianus  . .  .  Sapo  Felicia  Germani  (filius), 
II  5927  =  3443"  Acerd(o)  Sapo(nii?)  M.  s(erTus),  VIII  3525  Ti. 
Claudius  Hilarus  qui  et  Saponius,  VI  25864  Sappboni  Sapphonia 
posuit.  Gab  es  etwa  neben  ScatfpA  ein  niasc.  I^äxtpav,  vulgär 
Säjimv?  (cf.  G.  Meyer,  gr.  Gr.*  p.  280f.).  Es  könnten  auch  beide 
Nummern  (10.  11)  zusammengehören.  Hierher  auch  VI  26218 
Sepouia  Proclina? 

12.  Saiapio  bezw.  Serapio  — ■  cf,  ütpftitig  neben  Z^i^ajitg  — 
c.  bekannt  namentlich  in  der  g.  Cornelia;  in  den  fast.  Cap.  ge- 
schrieben Sarapio. 

13.  Sarmatio   cf.  III  1968'  Aur.  Sarmatio,  zu  Sarmatius   cf. 
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VI   2785  Val(erio)    Sarmatio;    daneben   Sarmato   cf.  VIII   15326 
Papiriua  Sarmato. 

14.  Sarroniiis  -a  n.  g.  z.  B.  X  0388  L.  San-onius  Bassus,  N. 
d.  sc.  1900.  p.  9  Sarronia  Hospita  vgl,  Sarnus  fi.  Campaniae.  Wie 
hängt  damit  der  in  keltischen  Gegenden  gefundene  Sarro(n)  zn- 
sammen?     Cf.  XII  3622  d.  m.  Inventi  Sarronis  f. 

15.  Satroniue,  so  XI  1271  P.  Satronius  Dromo  .  .  P.  Satro- 
nins  Hiiari  1.  Fidelis  cf.  IX  5000.  Zu  Sator  so  III  (14801)  — 
vgl,  noch  Saturnns  — .  Dazu  ferner  Satren(i)a  -us  n,  g.  z.  B. 
Satrenua  T.  f.  XI  3478,  Satrenia  Victorina  HI  3188. 

16.  Satnrio  a  z.  B.  Y  6848  d.  m.  lul.  Saturionis  Inl.  Safcu- 
rianus,  zu  Saturius  hezw.  Satur. 

17.  Satyrio  c.  z.  B.  XIV  3787  T.  lulius  Äug.  Üb.  Satyrio,  zu 

18.  Saucio  cf.  V  2366  T.  Saufeius  L.  f.  Saucio.  Zu  saucius. 
Etwa  der  Verliebte?   Vgl.  Verg.  Aen.  4,  1. 

19.  Saverrio  e.  g.  Sulpiciae,  cos.  450  u.  475  u.  e.  Vgl.  noch 
Sabemiufi  n.  g.  IX  1949,  Saffarius  ejnscopus  XIII  1028,  Safronins  -a 
u.  g.  cf,  IX  1503  C.  Safronins  C.  f.  Secundus,  X  5420  Safronia 
C.  1.  Tertia  (Mart.  4,  71  Safroniue  Rufus).  Wohl  derselbe  Stamm, 
der  in  osk.  Safinim  (Samninm)  und  Sabinus  steckt.  Natürlich 
ist  Saverrio  dann  vulgäre  Form  für  Saberrio. 

20.  Saxo  z.  B.  VllI  46öß  C.  Meffio  C.  f.  Cla.  Saxoni;  dazu 
Saxsonius  sign.  III  14738  bezw.  Sassonius  -a  cf.  XII  152  Sassonia 
M.  f.  Jurca,  VI  2375  Sassonius  Taurus  und  Saxena  eoniux  Br.  194; 
Saxenius  Galliens  VI  1058  (1, 108),  Sasio  ef.  II  2245  L.  lulius . . 
Saxio,  bezw.  Sexio  cf.  IX  333  {unter  TheodosiusJ  Flavius  Sexio. 
Zu  saxum:'    Vgl.  Hernunia  und  Petro. 

21.  Seato  c.  (:Bcatere  beaw.  scatere,  wie  Substantiv  edo: 
edere?)  cf  z.  B.  I  1136  C.  Mogulnins  G.  f.  Scato;  Scatonius  zu 
ersehliefsen  aus  VI  6281  ex  hortis  Scatonianis.  Scatoues  gens 
Etruriae  Plin.  nat.  3,  52. 

22.  Sceno  cf.  V  186  G.  Laecanius  Sceno,  V  2909  M.  Appuleio 
Seenoni,  Koseform  zu  Scenobarbus  (vgl.  Ahenobarbus,  also  der 
mit  dem  Schanspielerbart?)  z.  B.  III  1265  M.  Aur.  Scenobarbus. 
Bei  B.-F.  p.  2Ö1  wird  Ev-öy.avo^  zu  axrjvrj  gezogen. 

23.  Scifouia  n.  g.  cf.  XIV  3985  Seifonia  T.  f.  Paula;  daneben 
Scipio  c.  bekannt  besonders  in  d.  g.  Cornelia.  Wie  im  gr.  öxCnatv 
wird  es  vielleicht  auch  im  Lat.  seipo   gegeben  haben  (neben  sei- 
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pio),  das  dann  nach  vulgärer  Aussprache  mit  scil'o  wiedergegeben 
wurde.*)    Vgl.  sulpur,  vulg.  sulfiir. 

24.  Seiro  iVpror  ef.  oak.  skiru  v.  Planta  II  n.  58  (Sciron 
Mftximinus  dictus  hist.  Aug.  19,  8,  5),  dazu  Scironiua  Paaicrates 
Vm  7004  tp.  C.  308). 

25.  Scorpio  cf.  III  2992  Äel(io)  Seorpioni,  V  3552  Scorpio 
Craesi,  zu  scorpio  axoQitCav  (C.  gl.  III  19,  6  etc.  scorpio  ßxopn^to's). 

26.  Seribonius  -a  n.  g.  so  z.  B.  cos.  678  u.  e.  Scribonia  Frau 
des  Octavianus,  zu  scribo  cf.  C.  gl.  V  51Ö,  12  seribo  scriptor, 
ebenso  579,  32. 

27.  Secundio  e.  z.B.  XI  1159  L,  Domitius  Secundio,  zu  Se- 
cundius  z.  B.  VIII  4666. 

28.  Seionius  cf.  Br.  11057   Seioni  Vere(cundi)  zu  Heins  ii.  g. 

29.  Semo  (laemen  =  termo:  termen)  cf.  Semo  Sancus,  dazu 
Semonia  Saatgöttin  (Macr.  Sat.  1, 16)  and  Semonius  n.  g.  cf.  VI  3131 
T.  Semonio  Macedoui,  XV  7528  (239  p.  C.)  Semoni  luliani  pre. 
urb.  c.  V. 

30.  Sempronius  -a  n.  g.  zu  evftypoj'?  Bücheier  vergleicht 
den  Titel  Tricipitinns  Symphronins  (cf.  Evip^ovios  B.-F.  p.  118) 
in  den  Not.  Tir.  mit  Varros  Tpiztiparoe  cf.  App.  b.  c.  2,  9  ttjvtfe  r^v 
evnipQoSvvrjv  avyypatpevg  Ovdgpiav  ivl  ßißUm  TtBQiXKßmv  ex^yi^aipe 
Tpixägavor.  Der  Bischof  Pacion  hatte  einen  Bruder  Sympronianua, 
und  von  den  Pacian-Handacbriften  hat  epist.  1,  1  der  Pariainus 
Simpronianus.  In  der  paseio  IV  coronatorum  nach  Wattenbach 
Berl,  Sitz.-Ber.  96  (19.  Nov.)  kommt  auch  ein  Simpronianus  vor. 
Aber  nach  den  Formen  Semperusa  VIII  8674  u.  II  1329  und 
Sjuproea  VI  12431  für  UvfiipBQOvaa  zu  schliefsen,  kann  auch 
^vfitp^Qmv  (B.-F.  p.  257)  im  Vulgärlatein  Sempro  gelautet  haben 
und  daraus  Sempronius  entatanden  sein. 

31.  Senatronius  n.  g.  ef.  VI  1056  (2,  39)  Senatroni  Pauline 
(voc).    Zu  Senator,  so  z  B  Pliji  nat.  1,  44  Fabius  Senator  praetor. 

32.  Sene(i)eio**)  c  tf  Tac  Agr.  2,  1  Herenuio  Senecioni, 
XI  3121  P.  Anuio  P  f  SenKio(^ni).  Dazu  Seuicionius  luiianus 
Br.  1064  und  Senecomus  Seisaeius  Br.  1773  u.  Senico  XIU  10010 
(1777),  Weiterbildungen  zu  senes.  Dazu  noch  Senio  ef.  IX  3155 
Sex.  Brittius  Senio  u   Seno  cf  z  B,  VI  8186  Q.  Sallusti  Senonis; 


•)  Doch  siehe  auch  C.  gl.  V  B24,  10  scjpho  vasculum  aptui 
I  vinnm  cf,  scypliue, 
♦*)  C.  gl.  ir  aea,  57  senecio  yiQovtdeiov. 
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Seaoaius  cf.  Br.  1390  Senonius  Severus.  Fick  Wb.  II*  p.  299 
„senos"  alt:  „gall.  Senoues,  Senonius,  Senicco,  Seneca  scheinen 
anch  hierher  zu  gehören." 

m.  Septentrio  {=  septentrio)  so  XIV  2113  M.  Aurelio  Aug. 
lib.  Agilio  Septentrioni. 

H4.  Septnmio  V  4150,  zn  Septumius. 

3."i.  Servando  ef.  Br.  1390  Servat(!)us  Servando,  zu  Servandus 
z.  B.  XI  479(i;  SeiTatio  cf.  Sulp.  Sev.  ehron.  II  44  u.  N.  d.  Sc.  Ol 
p.  255  (Ostia)  Servatio  Caes.  N,,  z«  Servatius  —  so  Br.  842  u, 
XIH  10001  (298);  Servatronia  Calityche  X  8230:  Servator  c.  lovis 
Plin.  nat.  34,  74. 

36.  Sertullius  cf.  XII  390G  L.  SertuUi  Occani,  fßr  Sertrulliua 
aus  *Sertro  bezw.  *Sertroiiius  (vgl.  Seniprulla  neben  Sempronius), 
Weiterbildungen  zu  Sertor,  Sertorius  (Itir  die  Bedeutung  vgl. 
Sator);  hierher  auch  Seutro  mit  Dissimilation  für  *Sertro  cf.  XII 
2927  L.  Gellius  Sentronis  i.  und  XII  4553  Comeliae  Sentro(niy). 

37.  Sextio  c.  z.  B.  XI  5403  C.  Nonius  C.  1.  Sestio,  zu  Sestius. 

38.  Silanio  (I^ilttvtav)  cf.  VI  4418  Octavio  Silanioni. 

39.  Silo  (=  silo)  c.  z.  B.  Silo  Pompaedius  dux  Marsorum 
Liv.  epit.  7(3;  L.  Naeviua  L.  1.  Silo  XI  4895. 

40.  Silvanio  —  so  z.  B.  XIV  3649  (2,  9)  Süvanionem  — ,  zu 
SilTauius  —  z.  B.  XIV  2370  — . 

41.  Sinio  (=  simo  cf  C.  gl.  V  526,  2  simones  delfini  nach 
Phn.  nat.  9,  23)  cf.  VI  23062  0.  Norbanus  0.  1.  Simo  u.  sonst. 
I^Cftav  (B.-F.  p.  251)  zu  ff((tds.  Simo,  simus  etc.  hält  Stolz  hist. 
ür.  U  494  für  echt  lateinisch.  Dazu  Simonius  cf.  VI  1520  D. 
Simoni  Proculi  Inliani  und  Simmio  Br.  291. 

42.  Sinnio  VI  4437  zu  Sinnius,  so  z.  B.  Sinnius  L.  f.  Bithj- 
nicus  XIV  2620  (4,  101).     Vgl.  St/w'ag  B.-F.  p.  251, 

43.  Sipho  (2lif<ov  Bechel,  Spitzn.  p.61')  cf  VI  6679  matri  suae 
et  Siphoni,  Vm  15478  Q.  Livineiue  Sipo,  V  (P.)  1000  O.Statorius 
Sippo. 

44.  Soccio  V  4071  - —  zu  socius  die  vulgäre  Form?  Vgl. 
sociennuB  Plaut.  Aul.  659  ~.  Daneben  Socco  (XIII  10010,  1824) 
und  Soc(c)oniuB  -a  n.  g.  z.  B.  C.  Socconius  C.  I.  Olipor  I  1386 
(=  XI  1973),  C.  Soconi  L.  f.  P.  n.  XI  4741  und  Soeennius  cf. 
VI  26617  Q.  Socennio  Natali.    Vgl.  aber  auch  Z'wjtog  bei  Homer. 

45.  Socratio  Socrationis  III  t.  c.  9  u.  10,  Weiterbildung  zu 
Soerates  HeiHQKttjS- 
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4(3.  N.  PopÜius  Sodaiio  IV  H.  I  (^",„1,  mi  Sodiilis  (=  sodLi- 
lis)  z.  B.  VI  7885  P.  Caesetins  F.  ].  Sodalis. 

47.  SoUio  cf.  V  5602  Sulpicia  SoUionis  f.,  Sol(,i)o  cf.  VI  274ÜÖ 
T.  Tibm-tius  Solo,  XI  6700  (G43)  Sollo  fec.  Daau  Soi(I)oaius  -a 
n.  g.  z.  B.  XI  1147  (ö,  74)  Solonius  Ädeptus,  III  48(i«  Sollonia 
P.  f.  Sabin».  VgL  soilus  (^  totus),  Solonius  aj^er  Latü,  aber  ancb 
Söltav. 

48.  Sopho»  2;dywv  (B.-F.  p.  252)  cf.  IV  19006  Geminius 
Sopho,  X  8057  (374)  Sophon,  XI  4799  Enni  C.  f.  Soponis.  Hier- 
her IV  1700  Sineros  et  Sopio  (Mtpog  B.-F.  p.  252)?  Aber  im 
Hinblick  auf  Catutl.  37,  10  söpionibus  ein  von  söpire  abgeleitetes 
Substantiv  söpio  eher  anzunehmen. 

49.  Sopbro  Z<h<p0mv  (B.-F.  p.  258)  cf.  VI  27845  0.  Tuti- 
canius  Sophro,  XI  5490  C.  Seaefius  Sopro,  XIV  671  Aar.  Sofroni, 
Weiterbildungen  Sofronius  XU  880,  Sofronia  III  9610,  Sophronia 
VI  26615,  Sophronius  notarius  Amin.  26,  7,  2. 

50.  Soso  Ztöffcov  (B.-F.  p.260)  cf.  III  8151  per  M.  Aur.  Cutiam 
et  Sosonem. 

51.  Spaelonius  n.  g.  cf.  VT  10Ö6  (3,  49)  SpaeHoiii  iElestitute. 
Zum  n.  g.  Spellius  —  z.  E.  X  5204  P.  Speilins  P.  f.  Spellia- 
nus— V 

52.  Spatalio  cf  XI  221  Spatalioni,  zu  ^zatäXiov. 

Ö3.  Spedo  c.  oder  n.  g,  Cf.  I  1361  =  XI  2164  C.  Spedo  L.  f., 
XI  2164  L.  GaTins  Spedo.     Nur  im  Etrust.  bis  jetzt  belegt. 

54.  Spendo{n)  2:7tivdmv  cf.  VI  18219  T.  Flavius  Spendo, 
in  14775'  Spendon;  Spondoneius  VIII  7402. 

55.  Speratio  Caesaris  venia  VI  26678,  zu  Speratius  —  so 
z.  B.  VI  1057  L.  Speratio  lusto  — . 

56.  Spero  cf.  VIH  11472  Felix  Victoris  fii.  Speronis  nepos; 
VIII  Ö647  Speronia  M.  f.  Zu  sperare  —  Tgl.  Runco  —  oder 
gehört  es  mit  Sporio  cf  VI  24;')!  1  L.  Pompeio  Sporioni  zu  dem 
Stamme,  der  in  flirtipra  steckt? 

57.  Splendoni  Restitntiani  VIII  11184,  Splendonillae  natoque 
VIII  2035:  von  einem  Substantiv  *splendo  aus  splendeo  gebildet? 

58.  Spyridion  (pxvQiöiov)  cf.  Quint.  inat.  6,  1,  41  Glyco 
Spyridion  rhetor.     Vgl.  auch  Psyehario,  Pappario. 

59.  Srablio  cf.  XI  2209  Q.  f  itius  C.  f.  Srablio,  2210  C.  Titius 
Larcia  natus  Srablio:  zu.  tfipii/^aiog? 

60  Stabilio  cf.  z-  B.  XI  3782  Q,  Mahus  Q,  l.  Stabilio,  VI  6279 
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Stablio  Posidippi  1.,  Cingi  duo  Stabulo  et  Aulus  XTI  2591,  Albu- 
eius  Stabillonis  1,  V  7175  auch  hierher? 

61.  StafoaiuB  Seeundua  IX  1455  (3,  41)  cf.  Planta  I  457  osk. 
*Stafi8  =  lat.  Stabiae  wohl:  sta-bh  in  lit.  stäbas,  nhd.  Stab. 

62.  Stanno  cf.  IX  4910  L.  Mareius  L.  1  Stanno.  Zu  atanmim 
bezw.  dem  Stamm  in  (^äv6)-0Tttvos'f  Hierher  vielleicht  Tftn(n)o- 
nius  -a  cf.  X  721  M,  Tanonius  M.  f.,  VIII  18345  Tannonia  Valeria 
und  VI  2382*  C.  Aufustius  C.  f  Tannio.  Letztere  möglicherweise 
auch  zu  oak.  Tauas  v.  PI.  II  184  gr.  ravaö?  ete, 

(i3,  Stellio  ('=  stellio)  cf.  C.  Afranius  Stellio  praet.  Liv.  39, 
23  u.  55. 

64.  Stephanio(n)  —  i:t6<paviav  B,-F.  p.  253  —  so  z,  B. 
VI  25525  C.  Rnbrius  Stephanio;  VI  26839  Stephanion. 

65.  Stilo  cf  L.  Aelius  Stilo  grammatieus  u.  L.  Porcius  L.  f. 
Stilo  n  2131;  dazu  Stilonius  Priscus  Plin.  ep,  3,  9,  18.  Stilio 
philosophus  Alex.  Sey.  18,  3,  3.     Zu  stÜus? 

66.  Stilpo  I^ri^av  cf,  Plin.  nat.  7,  180  ab  interrogatione 
Stilponis. 

67.  Stlabonius  cf.  III  4150  Stlabonius  Fuscinus,  Weiterbildung 
zu  Stlabius  n.  g.  X  3663  (osk.  slabiis  v.  Planta  II  705  n.  117); 
dazu  femer  VIII 15524  P.  Labonius  I.  fil.  Inatitor  und  Laben(i)a  -os 
n.  g.  cf.  VI  20962  Labene  Reatituta(e),  XH  1973  Labeniae  Neme- 
siae  P.  Labeniua  Tropbimus  und  XI  1765  L.  Caecina  L.  f.  Tlaboni. 
Es  ist  derselbe  Stamm  wie  in  läbi,  labare,  dtsch.  schlafen, 
schlaff. 

68.  Sto  cf.  V  3966  M.  Octavius  Sto-  neben  Stus  cf  VI  2724 
P.  TuUio  Sto  Kurzform  zu  Restus,  Restutus,  Restitutus.  Vgl. 
noch  Reatio,  Resto. 

69.  Stolo  c.  g.  Liciniae  —  cos.  z.  B.  395  u.  c.  —  neben  Stolus 
~  cf,  VI  4925  Q.  Clodius  Q.  1.  Stolua.  Zu  afcolo,  stolus,  stoüdus. 
Dazu  ferner  Stulio?     Cf.  V  2856  L.  Laeliua  Stulio. 

70.  Strabo  =  strabo  arffäßtav  (an  aiQ^pta?  cf  Srablio)  z.  B. 
COS.  593  u.  c.  C.  Pannius  Strabo;  dazu  Strabonius  -a  n.  g.  z.  B. 
VI  26881  Strabouiae  T.  f.  Venuatae  T.  Strabonius  Primigeniua, 
und  Stremponius  -a?  cf.  X  226  C,  Stremponius  C.  f.  Bassus,  Strem- 
ponia  Faustina.  Vgl.  dazu  C.  gL  II  593,  50  strabo,  strambua  und 
Loewe  prodr.  391  adn.  *strambo. 

71.  Strato(n)  UTpÜTOv  (B.-F.  p.  255)  z,  B.  Sestius  Straton 
XU  1202,  L.  Valerins  Strato  VI  28238. 

72.  Strenion  (neben  Strenia  dea  Varro   1.  1.  5,  8  p.  53    und 
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öT-p^j/off,  btqi^vös)  ci.  XIV  250  (1,  9)  T,  Änrelms  Aug.  üb.  Strenioii, 
VI  22512  L.  Mindius  Streaion. 

73.  Strigo  cf.  z.  B.  I  p.  442  M.  Fufius  M.  f.  Strigo  ef.  fest. 
Cap.  ad  a.  737  p.  29;  VI  1622  C.  Laelius  0.  f.  Strigo.  Zu  strigo 
cf.  XI  739  strigones  u.  Paul.  Fest.  p.  315  strigo„ii"ea  densamin  vi- 
rium  homines.  Hierher  auch  Strico?  Cf,  A'^I  21358  L.  Liciniua 
Strico.  Oder  Koseform  zu  Hystrico  cf.  Ärnob.  5,  25  R.  (cod.  P.) 
striculi  statt  hystriculi. 

74.  Stritte  III  5076  ef.  strittare  „schleichen,"  Varro  ling,  7,  65. 

75.  Subitio  Suri  f.  III  5037  cf.  P.  Subidius  (=  subitius?) 
Pollio  X  774,  1233;  L.  Subidio  Sabiniano  VI  26895.  Vgl.  auch 
F.  Saenius  Subitus  VI  1057  (5,  57), 

76.  Subulo  cf  Liv,  43,  17  P.  Decius  Subulo  triumvir  col, 
dedue.   Vgl.  subulo  «vi^tijg  C,  gl.  II  190,  30  und  Fest.  p.  309,  2. 

77.  Suco  cf  VIII  14939  L.  Decimius  Suco;  dazu  Succonius  -a 
11.  g.  ef.  XI  5054  C.  Succonio  L.  f  Priseo,  11  1267  Succonia  C.  f 
Rustiea.     Zu  sucus,  sugere?  XIII  10010  (3186)  Suceus  fe(eit), 

78.  Sue(i)to  n.  g.  z.  B.  XI  6281  Sueto  lustus  cf  III  9832, 
XI  6350,  VI  1056(2,114)  C.  Sueto  Paullimis,  aber  VI  8639  C. 
Suetonio  Paulino  cos.,  ebenso  Tac.  aiiu.  14,  29;  VI  2381'  Suito 
C.  f.  Car.  Mareeliinus  Pisaufro),  Dazu  Suetonius  -a  n.  g,  z.  B. 
XI  4314  Suetonia  T,  ],  Dionysia  u.  C,  Suetoniua  Ti-anquillus. 
Zu  Suetus  cf  n  3242  Fulvius  Suetus  bezw,  suetus  (gewohnt, 
lieb?). 

79.  Sulmo  ef  Äen,  9,412;  10,512  und  Ortsname,  dazu  IS3046 
C  Sulmonius  Fortunatus  und  Primus, 

80.  Surillio  z.  B.  I  1063  =  VI  21644  Fulvi  Surillionis,  da- 
neben VIII  19581  C.  lulius  .  ,  Suruliio,  XII  5701  (8)  T.  Valerius 

■  Surriiio,  VI  7293  Syrillio.  Zu  Surilliua  XIII  10010(311b).  Surio 
z,  B,  1  4483  Magius  Valerius  Surio,  VI  27080  Syrioni  Aug.  lib,, 
zu  SuriuB  z,  B.  IX  3814  Surius  Frontonianus;  Suro  cf.  XV  6173 
L.  Suro  Ligus  u.  Suronius,  so  III  7985  Suronio  Adrasto.  Syronia 
Queta  XII  3055.  Sentilio  *Suloni  II  4404  (Diminutiv).  Ver- 
mischung des  Ethnikon  Syrua  und  des  c.  Sura  (=  sura). 

81.  Symphero,  Symphronius  cf  Sempronius;  dazu  noch  Sym- 
phorio  cf  V  6349''  M.  Mascarpiua  Symphorio.  2^vtupoQog  B.-F. 
p.  276. 

82.  Syntrophion  XI  943  cf  ZJvvrgoipos  B.-F.  p.  257  und  z.  B. 
XI  1041  P,  Terentius  Syntrophus, 
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1.  Tal(l)onms  -a  n.  g.  z.  B.  XIV  2889  C.  Taloniua  Cypaerus, 
V  2539  Taloiiia  T.  f.  Prima,  XIII  1896  C.  Talloni  Pervinci.  Gab 
es  zu  tälus  *talo  wie  zu  pes  pedo?  Möglicli  wäre  auch  Beziehung 
zum  Stamm  tal,  der  in  Tävtalog,  sab.  Talus  vorliegt.  Cf.v.  Planta 
n  p.  593. 

2.  Talponius  cf.  V  2512  C.  Talponius  P.  f.,  2701  L.  Talponius 
C.  f.  C.  n.  Firmus.  Zu  talpa  oder  talpona  (vitis)  cf.  Plin.  nat.  14, 3ö. 

3.  Tap(p)o  e.  z.  B.  XIV  3945  T.  Titius  T.  f.  Ser.  Tappo, 
XI  4434  Tapo.  Dazu  Tapponius  -a  z.  B.  VI  27104  C.  Tapponius 
C.  f.  Glu.  Tappo,  V  4183  Tapponia  Specula.  Der  Name  wird  von 
Sonny  Arch.  X  p.  383  zu  &afißäv,  ©»jitwv,  dor.  ®dmav  gezogen 
und  ist  nach  ihm  von  einer  Figur  der  Komödie  ?,um  cogii.  ge- 
worden. 

4.  C.  Tarasonio  Severo  VI  27105  zu  Thraso  —  z.  B.  I  1181 
P.  Servius  P.  1.  Thraso  —  bezw.  ®^^.aav  (B.-F.  p.  148);  dazu  mit 
dialettiscber  Färbung  Tarsunius  XI  1147  (2,  22). 

5.  Taro  cf.  V  (P.)  1112  Tai-o  Cobriscinius  Tropi  f.  Dazu 
Tar(r)oniu6  -a  z.  B.  X  1479  (Appius)  Claudius  Tarronius,  VI  27108 
Taronia  Quintilla.  Von  einer  dialektischen  Form  für  Tauro,  Toro? 
Oder  zum  kelt.  Tams  vgl  Deiotarus? 

6.  Tat(tio  z.  B.  XIV  656  M.  Aur.  Tatoni  filio,  III  7880  C. 
lul.  Tatto;  Diminutiv  dazu  III  3553  lul(io)  Tatwloni;  daau  femer 
L.  Tattenna  Sic.  .  .  VI  2375.     Zum  Kinderwort  tata. 

7.  Taurio,  ao  z.  B.  XIV  746  M.  lulio  Taurione,  daneben  Turrio 
n  336;  Tauro  XK  5ti86  (868)  ef.  TavQav  B.-F.  p.  261,  Mihenus 
Toro  cf.  Prob,  ad  Verg.  eel.  p.  6  K.,  Turronis  VI  1064,  Clodio 
Turoni  II  3504.  Dazu  noch  Turroniua  -a  cf.  X  3031  L.  Turronius 
Adiutor,  Turronia  Epictesis;  VI  27836  C.  Turronio  Fortunato. 

8.  Tautonius  cf.  V  5692  L.  Tautonius  L.  1.  Ergasimus  und 
Proculus,  zu  osk.  touta  Volk;  doch  vgl.  auch  G.  gl.  IV  572,  30 
tautones  palpebrae  (zu  tütua?).  Dazu  Totulo  Mufonia  f.  III  5458, 
Q.  Melius  Toutouis  f.  Plavos  XII  852,  Toutonius  December  XIII 
2287. 

9.  Tecco  cf.  XIII  1002  (497"|,  dazu  mit  dialektischer  Färbung 
XI  1216  T.  Teccuni  Q.  f.  Terti  et  L.  Tecuni  T.  f,  mit  Erweichung 
des  c  und  Weiterbildung  VIII  10814  Q.  luli  Q.  f.  Tegoni;  II  2874 
TituUaTicconia;  Tocco XIII  10010(1924);  Toeio  III 5674;  UI  5355 
L.  Cassius  Togio:  III  -f-  5533  C.  Togionius  Cupitus;  Tac.  ann.  0, 2 
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Togonius  Gallus.  Die  hier  angeführten  Namen  sind  wohl  kel- 
tisch, der  Stamm  ist  wohl  tek-  erlangen  (Tixrm  TfKstv),  kelt, 
tekos  ,,angenehm,  schön",  jedoch  kann  auch  lat.  tego  mit  hinein- 
spielen. 

10.  Teion  Aen.  7,  734;  dazu  Tel(ljouius -a  n,  g.  cf.  5247  L. 
Teionius  Clemens  Telonia  AmpUata,  V  5780  M.  Tellon(^ius)  Ati- 
lianus,  V  3047  Tilonia  Musica.  Vgl.  bei  B.-F.  p.  263  TiXav  und 
TiUmv. 

U.  Teltonins  -a  n.  g.  cf.  z.  B.  I  12Ö7  =  X  290  Sex.  Telto- 
nius  L.  f.,  Teltoiiia  X  3(37  =  islE&tav  oder  Q-ttlid'av?  Vgl.  noch 
■TaWv-ßio^,  uraprünglich  OaXQ-ö-ßtog'? 

12.  ThaUion  cf.  z.  B.  VI  28264  Val.  Thallion.  Vgl.  Ev9ai.- 
kiav  B.-F.  p.  139. 

13.  Tempsonius  Q.  f.  Vot.  VI  17121.  Etwa  zu  T(,i7jötW?  Cf. 
E.-F.  p.  268. 

14.  Tertio  z,  B,  V  8597  Tertioni  qui  etc.  zu  Tertius  z.  B.  Xil 
3239  Tertii  lulii  Vari;  dazn  auch  mit  Assib.  Terso  III  3400 
(Terso  Precionis  f.  eques  alae  etc.).    Diminutiv  dazu  TertuUio  (cf. 

V  933  arbitratu  CI.  Tertullionis). 

15.  Themiso(n)  [=  &eiii0av  B.-F.  p.  142]  cf  VI  26983  Sul- 
piciue  Themiso,  38985  Themison  et  Felicia  parentes.  Dazu  gehört 
wohl  auch  Thenio  —  z.  B.  III  1346  M.  Cocceius  Themo  — -. 

16.  Theo(n)  0io)P  B.-F,  p.  144  cf  z.  B.  XIV  2346  M.  lunius 
Theon;  dazu  Theonius  cf  XI  1959. 

17.  Thero  (ßiipmv  B.-F.  p.  146)  cf  Rr.  50  Servatus  Theronis 

18.  Threptio  (öpEitwfw  B.-F.  p.  148)  cf,  z.  B.  XV  7739  Q. 
Metili  Threptionis. 

19.  Timo(n)  (Tifiav  B.-F.  p.  266)  cf.  III  1016  M,  Aur.  Timon; 

VI  27438  Timo  Alfidi;  Timonia  Br.  1702. 

20.  Tinto  (ZU  tinctus  gefärbt,  bunt?)  cf.  VI  17145  Tintoni 
filio;  dazu  V  (P.)  589  M.  Tintenius.  Doch  möglicherweise  auch 
schallnach  ahmend  es  Wort,  vgl.  z.  B.  tinnitare,  tintinnare. 

21.  Tiro  (=  tiro)  cf.  a.  B.  M.  Tullius  Tiro;  dazu  IX  3732 
Q.  Tironius  Crescens. 

22.  Titio  (:  Titius)  cf  N.  d.  sc.  96  p.  507  Valius  Titionis,  dazu 
Titionius  n.  g.  XIV  3274.  3275.  III  5055  bezw.  Titien(i)n8  -a  cf. 
z.  B.  XI  5287  C.  Titieno  C.  f.  Flacco,  XIV  3464  Titienia  M'.  f. 
Maxima;  Tit(tio  zu  Titiis  ef,  XII  95  Tittoniae  Tittonis  f.  Tertiae; 
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Tituro  cf.  YU  1336  (1131—1133)  u.  XII  5686  (887)  Titurouis  of. 
neben  Tityrus  bezw.  Titurus  z.  B.  X  8056  (358). 

23.  Trebonius  -a  n,  g.  z.  B.  M.  Trebonius  tr.  mü.  371  u.  c. 
nach  d.  fast.  Cap.,  Trebonia  Tertulla  XI  2414  neben  Ti-ebius  -a 
z.  B.  XIV  1681;  ital,  und  gall.  Namenstamm  trebo-  Haus  cf. 
Fick  Wb.  m  137. 

24.  Tregelo  cf.  XI  616  T.  Tregelo  Celsus.  Etwa  zu  tergilla 
-um?   Vgl.  Tergillus  im  teet.  Porcell.  extr. 

25.  Trico  (=  trico,  doch  vgl.  aueb  Strieo)  cf.  III  4883  Anrelio 
Triceoni,  Tricho  eq,  r.  Seneca  dem.  1,  15, 

26.  L.  Tridonius  Marcellus  X  6578  mit  romaniscber  bezw. 
vul^rer  Erweichung  für  Tritonius?  Vgl.  Antonins  Trjto  XIV  256 
(304),  Longinins  Triton  VIII  2466, 

27.  Trio  (=  trio)  z.  B,  I  286.  451,  Münzmeister  L,  Lucre- 
tius  Trio, 

28.  Trocaleo  d'.  X  80Ö1  (34)  Tucci  L.  f.  Trocaleouis.  Zu 
r^oxaleiov'!'    Vgl.  Spyridion,  Psycbario,  Pappario. 

29.  Trophimio  (T&otptniwv  E.-F.  p.  269)  cf.  VI  27C48  Tro- 
phimioni  Trophimus,  Vgl.  noch  Memmius  Trephon  XIV  256  (51) 
cf.  ibidem  B,-F. 

30.  Trjpho(n)  —  T^vipav  —  cf  z.  B,  VI  27220  M,  Terentius 
M.  1.  Trypbo,     Dazu  Tryphonius  V  3351, 

31.  Tucco  II  2763'-'"'-  cf  Tvxav  B.-F.  p.  270,  falisk.  Tuconu 
=  Tv%avos  auch  hierher?;  M.  Tugionem  Cic.  pr.  Balb.  20,  45 
(=  Tuxitav);  dazn  Tuio  III  3602? 

32.  TuUio  cf  VI  228  Asp.  Tulliouis,  Cic.  de  har,  resp,  1,  1 
P.  Tullio  Syrus  zu  Tullius;  Tu\o  cf.  Tuloni  . .  patri  II  5776,  Tulo 
XIII  (1946)  10010,  dazu  Tullonia  Lea  IX  1826, 

33.  Tummonius  oder  Tummo?  d.  m,  T.  Tummoni  et  Albisiae 
'  cociugi  Br.  909,     Zn  tumeo  ein  Substantiv  auf  o  gebildet? 

34.  Turbo  cf  L.  Aelius  Turbo  VI  1  (6, 18),  Hör.  sat,  2,  3,  310 
Turbönis  in  armis;  dazu  Turbonius  -a  cf  IH  5391  u.  5371;  wohl 
zusammengehörig  mit  dem  appell.  turbo,  aber  später  von  dem- 
selben durch  die  Flexion  geschieden. 

35.  Turpio  c.  besonders  in  der  g.  Ambivia,  zu  Turpius  V  6036 
z.  B.;  dazu  der  alte  GÖttername  Turpenus  cf  XIV  2902.  Derselbe 
Stamm  wie  in  i^pjtö?  Cf.  Tarpa,  Tarpeia,  Petreia  0.  1.  Turpa 
IX  2714  und  ßwi^gnjj,  (Prjjittog  Tigmadfjs  im  Homer. 

36.  Typhon  TvfpSiv  ef.  Typhon  Maximinus  dietus  hist.  Aug. 
19,  8,  5. 
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1.  Vaccio  XI  1356  (p.  0.  16):  Vaccins,  ef.  VI  27yü:i  y.Vaceiiis 
Q,  1.  Pliiieros;  dazu  Vagionius  Mastus  VI  SliÜÖ? 

2.  ValatoniuB  Secundus  VI  3267.  Etwa  verschrieben  für 
Balatronius?     Siehe  Balatro. 

3.  VaUio  ci.  XIII  1976  Julius  Vallio;  Vallo  cf.  XII  2005 
Sucari  (n.  pl.)  Vallo,  Atimitio,  Perpetuus.  Dazu  V  5972  Valonio 
Vitulae,  VI  28314  Valouia,  X  3376  (bis)  C.  Veloiiiue  Macer,  Ve- 
ionia  VI  3142  etc.  Zu  Valius,  so  z.  B.  XI  6209,  bezw.  VaUius,  so 
Z..B.  XI  722,  bezw.  Vaius  cf.  XU  1038  Valus  Gallius,  aUe  wohl 
zum  Stamm  val-,  der  in  valere  steckt.  Hierher  auch  Valentio 
z.  B.  V  (P.)  me  P.  Valentienus  Valentio  (V  2556  Äelius  Valenitio 
mit  Anaptyxe),  bezw.  Valentinio  so  V  4859  Calvisiis  Firmioni  et 
Valentinioni  neben  Valentius  (X  5531)  und  Valentinius  (V  3792), 
bezw.  Valerio  so  XIII  1861  lovinio  Valerioui  neben  Vaierius. 

4.  Vario  cf.  XI  4787  Val.  Vario,  XII  5683  (307)  L.  Varionis: 
zu  Varius,  dazu  Varienus  -a  n.  g.  z.  B.  X  4565  Variena  Sp.  f.  Prima; 
Varro  c.  am  bekanntesten  in  der  gens  Terentia  zu  Värua,  dazu 
Varronius  -a  z.  ß.  P.  Varronio  XI  650  u.  Var(rjeniiis  -a  n.  g.  ef 
Varreni  Verecunde  (yoc.)  VI  1056  (3,  104),  Varena  C.  I.  XI  4886. 

5.  Va{T)onia  -us  n.  g.  cf.  X  8106  M.Vaonius  Haediniua  etc.,Vaonia 
Sania  Mareella;  daneben  Q.VeTO  Messi  f.  Severus  V  3981  {fiirVavo  mit 
Ablaut) ; femerVator  cf.VI  8994  A.NoviusVator,  dazu  Vatro  II3675, 
daraus  Vatronius  -a  n.  g.  z.  B.  I  545  C.  Vatrom(us)  —  f  Salin . . , 
VIII  4130  Vatroniae  Lueiae.  Alle  diese  Namen  entstammen  wohl 
dem  Kinderwort  vava  bezw.  va  (entsprechend  ava)  zur  Bezeich- 
nung lieber  Angehöriger  —  vgl.  noch  vayato  Puppe  Petron. 
Trimalch.  63  — ,  Vavonius  -a,  Vevo  entsprechen  genau  dem  Avo- 
nius  Avo  (der  Urform  von  avuneulus),  und  in  va-tor  ist  ein  sonst 
bekanntes  Suffix  angeschoben  ebenso  wie  in  mäter  neben  mama, 
mä.  Vgl.  VI  2356  Orbia  Ma,  XII  5686,  900  Vava,  VI  27898  Va 
Frontis  (tpQovTig).  Vgl.  noch  Kretschnier  E.  p.  352.  Sollte  etwa 
der  cisalpine  F)«fs  Vatrenus  auch  hierher  zu  ziehen  sein  als  der 
gütige,  liebe?  Vgl.  Fick  Wb.  11*  23,  wo  Ava,  Avara  als  keltische 
Flufsnamen  angeführt  werden,  und  ital.  Avens,  Aventia. 

6.  M.  übonius  Cogitatue  IV  S.  I  (37,  21;  115,  3).  Siehe  Al- 
bonius. 

7.  (Übilatr)oni  Sex.  f.,  (Sex.  Ubilatr)oni  T.  f.  Quadrate  pat(ri), 
Ubilatroniae  Se(K.  f.  sorori)  XII  906.     Ist    hier    etwa  Bilatroniae 
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(vgl.  Biilatro)  zu  sdn-eibea  beabsichtigt  gewesen,  naehiiem  in 
dialektischer  Färbung  vorher  Vilatroniae  gestanden,  und  nun 
KJJ7LATR0SIÄE  verachlechtbessert?  Siehe  neben  Balatro  noch 
Alatro,  Latro. 

8.  Uceo  III  Ö861,  damit  hängt  wohl  zusammen  Aucena  dea 
XIV  4107  (Praeneste),  Ueena  Victoria  XIV  3718  und  n.  g.  Auc(h)e- 
nius  z.  B.  XIV  2;549  Auchenius,  VI  167f  Änieio  Auchenio  Basso. 
Vergl.  damit  Oeconia  n.  g.,  Oceo  und  Aucio. 

9.  Veiento  c.  z.  B.  Cic.  ad.  Att.  4,  16,  (j;  Tac.  ann.  14,  50  Q. 
Fabricius  Veiento:  zu  Veiens.   Vgl.  PoUento. 

10.  Veionia  Vitalia  X  31S,  Q.  Veionius  Faustns  V  3058  und 
sonst:  für  Vehionius  zum  Stamm,  der  in  veho  steckt;  ebendahin 
0.  Egnatius  T.  f.  Veitor  (dialektisch  für  Vector)  und  dazu  Veitro 
Buttonis  f.  III  3819. 

f  1,  Venno  wie  Venox  werden  als  cogn.  der  Piautii  auge- 
gehen; doch  erstere  Form  iat  vorziiziehen,  da  wir  eine  Ableitung 
von  ihr  Ven(n)onIus  kennen,  so  I  1181  L.  Vennonius  L.  1.  Prosa- 
nius,  VI  9845  L.  Venonius  Hospes.  Etwa  derselbe  Stamm  wie 
in  Venus?  Vgl.  dtsch.  win-  z.  B.  Win-fried.  Ist  venter  (ven-ter) 
der  Begehren  de,  Verlangende?  Daim  würde  auch  Ventrio  z.  B.  IX  3082 
L.  Ovidius  L.  f.  Ventrio  hierher  gehören. 

12.  Veratronia  cf.  XI  2247  Hostia  Veratronia,  Zu  verare 
„verum  dicere"  ef.  Enn.  370  bezw.  aus  *verator  weitergebildet. 

13.  Vergo  (Fi^yav  B.-F.  p.  128)  cf.  V  7222  Capitoni  ... 
Verconi,  dazu  Vercon(n)ius  n.  g.  cf.  XII  907  Verconniae  Glyee, 
XI  884  C.  Verconio  Agathoni,  dazu  ferner  als  Diminutiv  Atilius 
Vergilio  Tac.  h.  1,  41,  C.  Minicio  C.  1.  Vercilioni  XI  4493.  Hier- 
her wohl  auch  T.  Ver^estro  T.  f  XI  5T0  [vgl.  (Fjfpj-aötijp  — 
mit  Assimilation  J'Epj'f<jt?jp?  —  und  B,-F.  p,  128  "E^yttmog, 
FiQyKßrog]. 

14.  Vero  (zu  Vems)  cf  11  2877  Veroui,  dazu  Ver(r)onius  so 
z.  B.  Veronia  Chelidon  XI  3943,  Veronius  Veius  Br.  1969,  Verro- 
nius  Aquila  IX  407,  Verounins  Severus  V  6807;  Verio  (zu  Ve- 
Tius)  z.  B.  IX  4603  P.  Verius  L.  f    Dazu  noch  VII  149  7  Verioni. 

15.  Vemio  (=  veraio  cf.  verniones  Titel  eines  Stücks  des 
Pumponius  nach  Nonius  505,  7  und  XII  5012  cum  suo  vernione) 
cf.  X  1403  g  1,  26  C.  Nonius  C.  I.  Vemio,  IX  2190  M.  Vibiua  M. 
L.  1.  Vernio.  Daneben  Vemo,  so  XII  1200  L.  Coelio  Vernoni, 
weitergebildet  Vemonius  ef.  XII  3292  d.  m.  Vernoni  VirilIion(is) 
. .  Vemonius  Titua. 


»Google 


1(5.  Vertieo  cf.  XU  39H1  Valerio  Verticoiii  (Vertico:  vei-tes 
=  Capito:  caputj, 

17.  Veruclo  III  0480  zu  Ve<r)u<-i,is,  so  z.  B.  II  «28  Q.  Vei- 
mcius  Q,  f.  Gemellus. 

18.  Vesconia  cf.  XI  'J'213  Titia  Vesconia,  dieselbe  aber  XI  '2214: 
Titia  Vesciiia,  dazu  III  40  L.  Carlo  Veseeiiuiano.  Vgl.  Vesciu 
urbs  Latii.  Etwa  zu  vesci  ein  Substantiv  vesco  gebildet  wie  zu 
edere,  bibere  edo,  bibo?  Vgl.  noch  Potonius  und  vescus. 

19.  Ves(s}onia  -iis  n.  g.  z.  E.  X  3001  Vesonia  Prima,  XII  84 
M.  VesBonlus  Patemus;  daneben  Vesen(n){l)a  -us  n.  g.  cf.  z.  B. 
IX  4604  C.  Veseiins,  XI  5709  C.  Vesennio  . .  Rufo,  dazu  Vesuna 
marslsehe  Gottheit  ef  v.  Planta  II  54^i  n.  242  Vesnne  dunom  ded. 
Zu  vesu-  gut? 

20.  Vespo  cf  VII  133(i  (116Ö)  Vespo  f^ecit),  (11(58)  Vesponl; 
Diminutiv  dazu  Vespiilo  bezw.  Vlsplllo  {=  vesplUo)  c.  der  Lueretii 
(cos.  z.  B.  375  u.  c).  Zu  Vespa  (^  vespa)  z.  B.  Vespa  Terentius 
Cic.  de  or.  2,  25  i. 

21.  Vespronius  n.  g.  cf.  III  1092  L.  Vespronius  . .  f.  Candldus, 
VI  28625  L.  Vespronio  Peregrino.  Vgl.  dazu  C.  gl  IV  401,  0  ve- 
spero  Stella  quae  Initio  noctis  exit  u.  sonst  und  Serv.  Aeu.  11,  143 
vesperones,  deinde  vespillones  dicti  videntur,  qui  funeri  praeerant. 

22.  Vestonius  cf  XII  91  L.  Vestonius  Baronls  f  Secundinns. 
Desselben  Stammes  wie  das  Ethnikon  Vestluus? 

23.  Vetto  ef.  z.  B.  I  1490  =  XII  4190  Sex.  Vetto  0.  Pedo 
aed(iles),  VI  18247  T.  Flavlo  Vettoni,  T.  Flavlo  Vetüano  Flavia 
Vettilla,  II  001  C.  Viriacius  Vetto;  dazu  Vettonlus  -a  n,  g.  z.  B. 
VI  28720  L.  Vettonio  Suceesso;  dazu  Vetten(n)(l}ua  -a  n.  g.  z.  B. 
Vettena  C.  f  Polla  VI  28659,  XI  6013  Q.  Vetennio  Victore,  XV 
7871  (saec.  I  med.)  C.  Vettennlua  Felix.*)  Die  spanischen  In- 
Bcliriften  können  auf  den  Völkerstamm  der  Vettones  Bezug  haben; 
es  gab  aber  auch  einen  Ort  Vettona  in  ümbrien.  Zum  St.  vet- 
alt  oder  dem  in  vet-are  urspr.  sagen.  Cf.  Fick  Wb.  II''  268;  Vetulo 
cf.  Sentius  Satuminus  Vetulo  Val.  Max.  338,  20  K.  zu  Vetulus 
cf.  XI  6010,  II  3350;  M.  Vetronlus  Anthus  X  8042,  107  zu  Veter 
(z.  B.  III  6383  L.  Trebiua  Veter)  weitergebildet  nach  Analogie  — 
cf.  Senator  Senatronius  etc.  — ;  Veteranio  z,  B.  Amm.  15,  1,2  neben 


*)  Durch  Assimilation  Voto  cf.  XII 5679  (,7!!)  CVotonia,  Vottoniua  cf. 
X  1079  L.Vottoniufl  L.  f,  Saturninus,  VI27Ü21  Botenia  Sophe,  VI  17247 
Eppia  . ,  Voten  iii  an  a. 
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Vetranio   ef.  Amm.   25,  Itl    zu   Veterauius  -a   bezw.  Vetranius  -a 
cf.  Veterania  III  5628,  Vetrania  Zosime  XV  7834. 

24.  Vibo  cf.  UI  4408  L.  Vibo  Marcellinus  —  dazu  auch  Vi- 
bunia  L.  1.  IX  1461?  —  daneben  Vibenna  z.  B.  Tac.  ann.  4,  65, 
XIV  2213  Q.  Vibenna  Qnieto,  Viben(n)iuB  -a  z.  B.  XI  2805  Vi- 
benniae  Cogitatae  Vibennius  Adiectus,  VII  4492  VibeiiiaUrsa;  auf 
Vibio  Mst  schlielBen  VI  19Ö6  M.  Vibio  M.  lib.  Catinio  Vibio- 
iiino;  XI  854  C,  Vibreiiua  C,  1.  Suavis  ,  .  Vibreni  et  Vibiae;  X  5539 
L.  Vibronius  C.  f.  Severus;  XI  4192  (Interamna)  L.  Valerie  C.  f. 
Vibrioni.  Nach  v.  Planta  1  431  gehören  die  Namen  vielleicht  zu 
W.  weib,  «eip  in  1.  vibrare  ai.  vepate  etc. 

25.  Vicario  cf.  V  6776  (Sex.  Ma)elio  Sp.  f.  „Vica"rioni  (Sex. 
Mae}Iiu8  Vicariua  pater.     Zu  vicarius. 

26.  Vicionius  cf.  *Vicioni  n](anu)  VU  1336  (1171).  Wie 
verhält  sich  zu  diesem  M.  Viceronius  Vems  V  7238  und  Vicrena 
Ampliata  IX  3363?  Vgl.  oben  Vibo,  Vibronius,  Vibrenus.  Der 
Stamm,  ist  wohl  der  in  vinco  steckende,  cf.  dea  Vica  Pota  und 
deutsche  Namen  wie  Hart-wig  etc.  Diminutiv  zu  Vicio  ist  wohl 
ViciUio  cf,  U  246  S.  Postumio  Vicillioni  bezw.  VigiUio  cf  V  4188 
VigiUio  Terti  f.,  hides  vgl.  auch  C.  g).  III  174,  23  Vigilius  Tpii- 
yöpiog. 

27-  Villo  cf.  XII  5686  (935),  davon  aljgeleitet  Vil(l)onius  -a 
n.  g.  z.  B.  I  1339  =  XI  3690  L.  Villon(ius) '  L.  1.  Niger,  VI  289=^ 
Vilonia  Sex.  1,  Liccaea,  Zu  Villus  cf.  IX  4396  C.  Aufidienus  C. 
f.  Villus  =  villus?  Dazu  wohl  Vilio  cf  X  4034  M.  Aurelio  Vi- 
lioni  neben  häufigem  n.  g,  Villius  —  cos.  z.  B,  535  u.  c.  — . 

28.  Vindemio  cf.  111  2141  Barbius  Vindemio  zu  Vindemius, 
so  III  2226,  aber  XI  309  Vindimius.  Vindemio  war  wohl  die  yul- 
f^re,  Vindemiator  cf  III  6358.  2243  die  feinere  Form. 

29.  Viri(l)lio  c.  cf.  XI  3953  C.  Annius  C.  1.  Virillio,  V  6484 
Virilio.  Zu  Virüis  (=  virilis)  z.  B.  XIV  2951  M.  luliua  Virüis; 
Virro  bei  luv.  5,  39  und  Viro  III  14216='. 

30.  Viaionius  cf.  Br.  1770  d.  m.  Visionio  laso,  dazu  Visonios 
cf.  VI  29049  L.  Visoni  Raponis,  letzterer  Name  =  Vesonius  und 
ersterer  danach  gebildet?  Oder  etwa  zu  visire?  Vgl.  C.  gi,  II  209,  51 
visio  ßüökog,  n.  g.  Peducaeus,  gr.  nfQÖixxag. 

31.  Vitalio  cf  z.  B.  VI  29077  L.  Vitellianus  Vitalio,  zu  Vi- 
talis  (=  vitalis)  z.  B.  XI  167  Caetenniae  Vitali  Caetennius  Vitalis. 

32.  Vifc(t)io  cf.  Xll  350  C.  lulio  Vitioni,  Br.  1390  Vittio;  zu 
Vittius  z.  B.  X  4758  Vittius   Honoratus.     Durch  Assimilation   zu 
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Vettius  Vittius  entstandeu  und  daraus  '\'^ittio?  Vgl.  Vetto  und 
L.  Vitennius  luvenis  Drumont  iascr.  de  la  Thrace  n.  (50. 

33.  Vitronius  cf-  X  4199  M.  Vitronius  Paulus  zu  Yitor  (vulgär 
für  Victor)  z.  B.  VI  3889  C.  luliua  Vitor.     Docli  vgl,  Vetronius. 

34.  Umbo  (=  umbo)  cf.  XI  1301  C.  Mari  ümbouis,  XI  0391 
C.  ScaefiuB  L.  f.  Umbo;  dazu  TJmbouiua  -a  n.  g.  z.  B.  IX  1128 
Umbonius  Mannaehiue,  VIII  131G2  Umbonia  Secuadula.  Uniben- 
BOuia  cf.  Umbeunonia  Feliciane  X  173  ist  eine  Weiterbildang 
eines  neben  Umbonius  zu  erwartenden  Uiubennius  —  Uniennia 
steht  XIV  2179. 

35.  Umbro  Äen.  7,  152  u.  10,  544  (dus  Marsorum),  auch 
XI  4767  wird  erwähnt  uxor  Umbr„o"ois;  Umbro  auch  ein  Flul's 
iu  Etrurien.  Dazu  Umbreuus  -a  u.  g.  z.  B.  V  6559  Umbrena  A. 
f.  Polla,  IX  4174  T.  Umbreuus  C.  f.  Zu  Umber,  so  z.  B.  XI  0409 
Petrouio  Umbro. 

36.  Uniofn)  c.  (=  unioV),  so  z.  B.  VI  a8S23  C.  Vihius  Uuiou, 
VI  18253  T.  Flavius  Uuio;  dazu  X  8059,  445  L,  Vitalianus  Unio- 
nius,  und  mit  vulgärer  Schreibung  UngoniusV  Vgl.  VI  29437 
L.  Ungonio  Diadumeno,  29438  L.  Ungouius  Pierus. 

37.  Voeo  (von  vocareVj,  so  VI  2685  7  Voconis,  aber  2689 
7  Voconi;  dazu  Voc(c)oniua  -a  n.  g.,  so  z.  B.  I  1128  C.  Voconius 
C.  f.,  XIV  1800  Vocconia  Chrysanthe. 

38.  Volo  (=voio,  luschr.  auf  Thera  n..  569  'E»sXcov  uach 
Beehtel)  cf.  VI  3857  ii.  Aur,  Volo;  dazu  Volonia  —  z.  B.VI  29467 
Volonia  Sex.  1.  Liccaea  — ,  bezw.  Velonius  -a,  —  so  z.  B.  X  3376 
(bis)  C.  Velonius  Macer,  VI  3142  Velonia  —  bezw.  Vel(l)en(i)a 
■US  cf.  VI  2843Ü  Vellenae  Bassillae,  XIV  246  (7,  22)  L.  VeUenius 
Geminianus,  VI  1056  (4,  136)  Veleni  Fructe  (voc).   Femer  Volero 

e.  Publiliorum  —  so  fast.  Cap.  Volero  Publüius  F.  f.  Voler.  n.  Philo 
tr.  mil.  354  u,  e.  cf  Liv.  2,  55  —  neben  Volso  bezw.  Vulso  (Velso 
findet  sich  V  420  „Poeeia  Veisonis  f.  Prisca)  c.  Manliorum  (cos. 
z.  B.  280  u.  c.J  et  Marciorum  praen.  cf.  X  3361  C.  Marcius  Volsoii. 

f.  Serg.  Maximus*);  dazu  III  14322'"  Volsonius,  Volso:  Volero  = 
anx-ius:  Anger-ona,  Wohl  derselbe  Stamm  —  nur  mit  Suffix  es  ver- 
stärkt —  wie  in  Volo,  Volouius,  Velonius.  Hierher  auch  Volusio 
cf.  V  2469  T.  Fadienus  Voluaio  (Volusius  n,  g.  häufig,  so  hiefs 
z,  B.  der  cos.  suff.  des  J.  742  u,  c).  Etwa  auch  Voltio  hierher? 
Cf  V  8197  M,  Morano  Voltioni.    Voltius  -a  sind  italische  Namen, 

♦)  In  dialektischer  Form  III  3151  Nigidiae  Volsun.  f.  uxori. 
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Vgl-  z.  B.  Voltia  C.  f.  Secnnda  IX  441,  aber  der  Nameiistamm  scheint 
auch  im  Keltischen  vorzukommen,  so  steht  III  3791  Voltia  (Kose- 
form) Voltuparis  (Volltoi-m)  f.,  vgl.  auch  deutsche  Namen  wie 
Walt-hari  etc.  Da  ich  volo  und  valeo  für  Wörter  desselben 
Stammes  halte,  so  hätte  ich  auch  die  oben  besprochenen  Valio, 
Vallo,  Valentio,  Valentinio,  Valerio  hierher  stellen  können. 

39.  Urbanio  cf,  VI  25699  Q.  Sabidius  Urbanio,  aber  daneben 
Q.  Sabidio  Q.  1,  Urbano.  Nach  XIII  +  282G  Urbonua  zu  schliefsen, 
gab  es  wohl  auch  *ürbo  (=  Urbanus?)*). 

40.  Urso  II  1916,  Ursone  XIII  30S?2  (dazu  mit  dialektischem 
Äbfai!  des  r  und  Weiterbildung  Usonius?  Cf.  XIV  3339  Usonia 
M'.  f.,  V  798a  11  Usonius  Dionysius.  Oder  zu  AusoniusV),  femer 
Ursenus  bezw.  Useuus  cf.  X  3149  Ursena  Creste,  VI  1056  (4,  T4) 
Urseni  Afrisilane  (voc),  VI  29603  Ueenae  Licentiae,  III  5162" 
Useni  Seeundi;  femer  Ursio,  so  z.  B.  XI  1551   C.  Titallius  Ursio. 

X. 

Xeno  Sivmv  B,-F,  p.  222  cf  29624  Xeno  Äntoniae  Drusi. 

Z. 

1.  Zeno(a)  Zfjvav  cf  C.  lulius  Zenon  XI  1096,  Sex.  Tiiecius 
Sex.  1.  Zeno  VI  22701  etc. 

2.  Zosimio  cf  XII  1567  Castricio  Zosiniione,  Vgl,  B,-F.  p.  l^-'ä 

3.  Zuprio  III  (14322*)  =  Ztoxvpiwv-^     Cf  B.-F.  p.  133, 

a)  Hacbtroge,   b)  Schlufsergebmese. 

a)  Abello  (XUI 10721),  Aquino  (V  1092),  Asylo  (V  S125,  21), 
Augustio  (III  8545  u.  s.),  AuUo  (XIII  3280),  Auro  mater  (XIII 
822,  cf  Anroüius),  Baibio  (VI  27144),  Bantio  (VI  32968,  cf. 
Bantia),  Bessio  (III  8275,  5,  cf.  Bessus),  Kavaxiav  (N.  S.  Sc.  99 
p.  462,  cf.  Caoacia  XII  1096),  Castio  (UI  11734),  Chrysantio 
(VI  29153,  cf.  X&vsav»os),  Crescentio  XII  1938  u.  s.),  Cresceuti- 
lio  (X  7693),  Curadro  (III  dipl.  44,  zum  Amtstitel  cnrator),  De- 
dalo  (III  7893),  Dolo  (III  416,  MXmv),  Ecco  (III  379G),  Encolpio 
(VI  28454,  ^yxökmog),  Finio  (XIII  6681,  7,  cf  0atvi<nvj,  Florio 
(Xm  6270),  Gaudio  (XV  2448,  Gaudius  VI  22420),  Gnomon  (VI 
27637  u.  s.,  yväiicov),  Maelo  (XIII  5258  u.  s.,  M^Xav),  Matro 
(III  7094,  MäTQ(av),  Ortugio  (VI  28070,  Ortygius  Verg.  Aen. 
9,  573),  Plocamio  {"VI  94Ö0,  möxatios  lü  6735),  Sabbio  (VI  27964, 

•)  Nachträglich  finde  kh  in  III  12014,  5!}5  Urho  re{cit). 
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cf.  Sabo),  Servandio  (XIII  Ü4i^4,  10;  neben  Serviindius,  Servandus), 
Sofio  (XIII  6217,  Soplio  VI  19005,  ^To?:«.'),  Snlo  (II  4404,  zu 
SulIaV),  Telesphorio  (VI  24172,  TiXsaipoQiav),  Tenagino  |V(P) 
715],  Tergitio  (III  3251,  cf.  p.  1754),  TurDio  (,VIII  22644,327, 
ef.  Turnus).  Eine  späte  Bildung  ist  Beneaccipionius,  ef.  XI  2T90 
d.  m.  Haenelpisti  Beneaccipioni ;  dem  Sinne  nach  entspricht 
VIII  16555  Aeliae  Beneauxidi. 

b)  1.  Die  eigentümliehe  Mischbildung  auf  -ro  (aus  Wörtern  auf 
-tor  bezw.  -ter,  selten  -or)  erscheint  in  folgenden  Namen:  Alatro 
bezw.  Adlatro  (aus  Alator  bezw.  Aleator),  Antronius  (aus  ■■Äntor, 
ant(it)or,  vgl,  praetor),  Äptronius  (zu  ä^dtap  oder  zu  einem  aus 
apiscor  zu  erschüefsenden  *aptor?),  Arbonius  (für  *Arbronius  aus 
arbor  bezw.  arbos,  vgl.  Arbussonius),  Autronius  (zu  *Autor  von 
avere),  Balatro  (zu  Ballator  bezw.  Balitor;  daraus  verderbt  übi- 
latro?),  Oestro  u.  C(a)estronius  (zu  Cestor  bezw.  eaesor),  Oacastro 
u.  Castrouius  (zu  Gastor,  eaator),  Calastro  Calastrouius  Oalestro 
Calatro  (zu  calator,  Clestor,  vgl.  noch  xalaati^is  xir/rap),  Commeffltro 
Commeatronia  Commffltronius  (zu  commeatorj,  Ouradro  (zu  cnra- 
tor),  Frent(r)o  bezw.  Frent(r)io  zu  osk.  Frunter,  vgl.  fremere  und 
Btfövfrjs),  Ettro  (zn  *Ettor  bezw.  Heetor,  vgl.  italienisch  Ettore), 
Latro  Latronius  [zu  *la(vä)tor  der  Beutemacher,  vgl.  Latra  dea, 
Laverna  dea],  Mantro  (zu  Mantuma  dea  bezw,  mantor),  Mutro 
Mutronius  zu  mo(u_|tor),  Natronius  zu  na(ta)tor  bezw.  natrix), 
Nuraistro  Numistronius  (zu  Numitor,  Vermischung  mit  nemua, 
Nemestrinus),  Pletoronius  (I'letor),  Seiiatronius  (Senator),  Serva- 
trouins  (Servator),  Sentro  (für  *Sertro  zu  Sertor),  Vatro  Vatronius 
(Vator),  Veitro  (zu  Veitor,  Vector),  Ventrio  (venter),  Veratronia 
(zu  *verator  von  verare),  Vergestro  (entsprechend  gr.  Ffpj-wisttjp?), 
Vetronius  (Veter),  Vitronius  (Vitor,  Victor), 

2,  Personennamen  Appellativen  auf  o  gleichlautend  bezw. 
entsprechend: 

Asellio  (oder  zu  Asellius?),  Aasidonius  (zu  assedo  =  assessor), 
Almo  (cf.  alimo),  Äquilo,  Bambalio  (bambalo),  Baro,  Baaso  (baeo), 
Blastio  (blasto),  Bucco,  Burdo,  Buteo,  Cabalio  (caballio),  Capo, 
Capito,  Garbo,  Cicero  (=cicaro?),  Canpo,  Centurio,  Cilo,  Coneerio 
bezvf,  Congrio  (congerro),  Coxo,  CuUeo,  Curcalio,  Curio,  Epulo, 
Fago,  Falco,  Flasco,  Fronto,  Fullo,  Furo,  Gerulonius  (gerulo), 
Gillo,  Glabrio,  Glebonius  (glebo),  Homo,  Homuncio,  Labeo,  Lanio, 
Leno,   Leo,   Liuteo,    Lucrio,    Lurco,   Macio    (oder    zu   Maccius?), 
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Mango,  Maeeonius  (maesou  Maiaav),  Mento,  Mirio,  Molio  (oder 
zu  MoAtev?),  Muero,  Mulio,  Mutto,  Naso,  Naroaia  (zn  nario?), 
Nero,  Noconius  (zu  nngo?  cf.  Nugio),  Obultroniua  (==  obultroneus), 
Opiiio  bezw.  Upilio,  Optio,  Ovilonius  (zu  ovilio?),  Papo  (cf.  pa- 
ponius),  Pavo,  Pedo,  Petro,  Phrygio,  Pipo  (pipio),  Piso  (oder  zu 
JJet'ffrav?),  Praeco,  Pumilio,  Pusillio,  Pusio,  Rabonius  (rabo),  Rapo, 
Restio  (oder  zu  RestJusV),  Runco,  Salmo,  Seifonia  (z«  scypho?), 
Scipio,  Scorpio,  Scribonius  (scribo),  Seneeio,  Septentrio,  Simo,  Stellio, 

lii 
Stolo,  Strabo,  Strigo,  Subulo,  Tiro,  Trio,  Turbo,  Vespillo,  Vernio, 
üiubo,  Unio,  Volo. 

3.  Aus  Personennamen  auf  -o  etwa  zu  erscliliefsende  vulgäre 
Substantiva  auf  -o: 

ago  (Agonius_;,  urnio  neben  ramio  (zu  arnius),  avo,  barbo 
(^  barbatiis),  cresco  bezw.  concresco  (^  adulescens),  caeso  (^  cae- 
sius),  cato  (catus),  co!o  (colonus),  eomparo  (compar),  condo  (con- 

dua),  corbo  (profundus  ut  corbis?),  dento  (dentatus),  dors(u)o 
(dossennus),  fremmo  [Verbalsubstantiv  zu  fremere),  gleso  (zu  gle- 
sum),  biepo  (=  hispidus),  herno  (=  petro),  labro  (=  labeo), 
lento  (lentus),  lucro  (^  luerio),  macco  (zu  maecus),  maxillo 
(;-■=  magna  maxilla  prüi?dituB),  libo  (=  libens),  mero  (qui  merum 
amat),  mulso  (qui  muleum  amat),  occupo  (zu  occupare  oder  aucu- 
pare?  cf  Äueupius),  orie(a)lo  und  lano  (qui  auricula  insigni  est 
praeditus  ef.  lamia),  patro  (patronus),  pölio  und  pullo  (=  pautus), 
pusinnio  (=  pisinnus),  puso  (^  puaus),  quadro  (^  horao  quadra- 
tua),  rego  (=  res),  rumo,  rumito  (Verbalsubstantiv  zu  rumitare), 
ruso  (neben  rossus),  sacco  (saccus),  saso  (ef.  petro,  herno),  aemo 
(senien),  atilo  (qui  stilura  amat?),  sueto  (=  suetus  der  Vertraute?), 
tinto  (neben  tinetus  bunt?),  tregel(l)o  (neben  tei^illa,  Tergillus), 
varro  (vli'us),  vertico  (vertex  =  capito:  caput),  veiuelo  (zu  ver- 
rucula  =  verrucosus?),  villo  (zu  villus  =  villosus?),  visio  (qui 
crepitum  ventris  emitiit  cf  Pedueaeus  IJs^dixxag),  urbo. 

4.  Personeniiamen    auf  -io(uiusJ   neben    solchen   auf  -o(nius): 
Abellio  Abello,  Agathio  Agatho,  AgiUio  Ägilo,  Anio  Annoua, 

Appio  Appo,  Aprio  Apra,  Ario  Arro,  Asprio  Aspro,  Attio  Atto, 
Aulio  Aulo,  Bassio  Baaso,  ßuccio  Buceo,  Busio  Buso,  Caepio  Ca«po, 
Callio  Gallo,  Calvio  Calvo,  Canio  Caiio,  Capio  Capo,  Cario  Caro, 
Carpio  Carponins,  Cassio  Caao,  Catio  Cato,  Cephalio  Cephalo, 
Corbio  Oorbo,  Cretio  Cretonius,  Dentio  Dento,  Domnio  Domno, 
Festio    Festo,    Firmio    Firmo,    FSorio    Florinus,    Frentio    Frento, 
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Gallio  Gallo,  Hilario  Hilaro,  Lanio  Lniio,  Lentio  Lento,  Luerio 
Locro,  Lupio  Lupo,  Macio  Macco,  Mac(e)rio  Macro,  Magnio 
Magno,  Marcio  Marco,   Miccio  Mieo,  Jlolio   Molü,    Mueio  Mucco, 

(il 
Numio  Nemo,  Nugio  Noconius,  Nymphio  Nymplio,  Ancio  Occo, 
—  Orio  Orro?  — ,  Pasio  Passonius,  Paterio  Patro,  Fhilionius 
P(h)ilo,  Precio  Praeco,  —  Polio  PuUo?  ■ — ,  Sabbio  Sabo,  Sannio 
Sauouia,  Sarmatio  Sarmato,  Saxio  Saxo,  Senio  Seno,  Socio  Socco, 
Sollio  Sollo,  Sofio  Sop(h)o,  Stilio  Stilo,  Stulio  Stolo,  Tannio  Tan- 
(ii)onius,  Taurio  Tauro,  Titio  Titto,  Toc(c)io  Tocco,  Tnlio  Tulo, 
VaUio  Vallo,  Verio  Vero,  Vigelllo  VI  82480  neben  Vegelo  XlII 
521(),  Vilio  Viilo,  Visionius  Visonius.  Bei  einigen  dieser  Nameii- 
paare  ist  indes  die  Stamm gleichheit  Kweiielbaft. 

b.  Von  den  aufgefiihi'ten  Eigennamen  werden  nur,  aber 
öfters  als  Gentilia  verwendet: 

Accavo,  Ac(c)o,  Auto  (Will  18525),  Apo,  Caepio  (cf. 
anct.  ine.  praen.  c.  1}  und  Cepo  (V  50(39),  Oaspo,  Cato 
{cf.  in  72119  T.  <'atoni  T.  f.  Pol.  Sabino),  Cis(a)o  (siebe  bei 
Oaeso),  Mercello  (IX  110,  siehe  bei  Marco),  Paco,  Pedo,  Piso 
(z.  B.  VI  2542  A.  Piso  Q.  f.  Gal.  Severns),  Plaso,  Pompo,  Por- 
cello, Puitio(?),  Rozon  —  siebe  Rhodo  — ,  Scipio  (vgl.  z.  B.  L, 
Scip.  Ariag.  auf  einer  Münze  aus  der  Zeit  der  Rep.  u.  VI  2G009 

Scipio  Didymns),  Spedo,  Sueto,  Tenagino  (V  715  Pais),  Tregelo, 
TuUio(?),  Übilatro,  Vegelo  (XIII  52Hi),   Vetto  bezw,  Voto,  Vibo. 

6.  Es  erscheinen  in  pränominaler  Eigenschaft: 

Atto,  Kaeso,  Decomo(?),  Galeo,  Marco  (?),  Naevio  (?),  Nero, 
ParrJo(y),  Petro. 

7.  Unter  den  anfgeführten  werden  folgende  auch  oder  nur 
als  Frauennamen  verwendet: 

Acco  cf.  ni  4831  Fl(aTiae)  Acconi,  Äpro  cf,  ^5979  Oetavia 
Apro,  Auro  mater  XUl  822,  Portio  cf.  III  14370  Victoriae  For- 
tioni,  Inno,  Maso  cf.  V  6091  Sextiae  L.  f.  Maxoni,  Secundio  cf. 
V  619G  Secundio  et  Tertia  sorores,  Sentro(?)  cf.  XII  4533  Corne- 
lia« Sentro(niV],  Severio  cf.  III  5671  lulia  Severio,  Sesto  und 
Tito  ct.  III  9817  Titoni  et  Sextoni  sororibus  (Aureliae  Tittoni 
Hl  6350  etc.),  Titnllo  cf.  II  2807  Valeria  Titullo  und  Teeto  (vgl. 
Trebatius  Testa),  so  z.  B.  III  6354  Aureliae  Testoni;  auch  Porno 
für  Pomona  cf.  X  531   ad  aedem  Pomonis  wäre   hier   anzuführen. 


München.  Aug.  Zimmermann. 
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Etruskisch- lateinische  oder  etruskisierende 

Wörter   und   Wortformen    der   lateinischen 

Inschriften.   lY. 

(Siete  Archiv  XIU  119—127.   181—191.   373—378.) 

Galia:  C.  I.  E.  988  fliania  .  Galia  Aimnf is  .  f.  {Chinsi) ■  da 
gleich  unter  dieser  Gratschrift  in  vertikaler  Richtung  die  echt 
etruskische  mit  lateinischem  Alphabete  geschriebene  a  .  caiüe  zu 
lesen  ist,  so  scheint  die  Vermutung  berechtigt,  dafs  entweder  lat. 
etr.  Golia  etwa  für  'Gaulia'  stehe,  oder  dafs  etr.  caule  nicht  ver- 
schieden vom  etr.  cale  gelautet  hat;  vgl.  übrigens  ob,  184  lat.  etr. 
Calia  u.  etr.  calia  calia-s,  120  lat.  etr.  Adenim  Alina  etr.  av&-emm 
mdinna  gegenüber,  u.  ebenso  z,  B.  etr.  ala  harlna  latni  sacni 
neben  aiila  Itavrenies  luutni  (lavtni)  smicni  (savcties). 

Galle-:  CLL.  XI  2977  (s.  unt.  Gegmius);  vgl  ob.  184  lat. 
etr.  CaUae  CalH. 

Garyennius:  C.  L  L.  XI  1543  fg.  C.  Gargennlm  Sp.  f.  und 
M.  Ganjenni  i^.  f.  (Fiesole);  vgl.  etr.  C.  I.  E.  1906.  1908  carcunia, 
1956  carcna,  Not.  degli  Scavi  1881,  45  carcnei  u.  ob.  3T6  lat.  etr, 
Faliennius  etr.  halhmei  gegenüber,  wie  z.  B.  etr.  viscenel  neb. 
vescnnia  u.  lat.  etr.   Vescoiiia  Vesciiia. 

Garffossa:  C.  I.  E.  1955  Flora  Gargossa  (Chiusi);  vgl.  das. 
760  etr.  mäsinei  careusa  nach  Lanzi  (Conestabile  Fabretti  Pauli 
sahen  nur  noch  carciis),  ebenso  1782  afainei  vels'usa  =  1783  ataine 
ves'usa:,  2153  velui  vetusa,  2464  mdnei  cesusa;  was  lat.  etr.  -ssa 
für  etr.  -Sa  betrifft,  s.  ob.  186  Cash-dsa,  187  Cetisnasa,  hier  unt. 
Hannossa  Pabassa  und  vgl.  etr.  cau^lintsa  neben  caus'Unissa. 

Geganius:  C.  L  L.  XI  2977  Sex.  Gegani  F.  f.  GaUe  a.  LXXX 
(Toscanella),  d.  h.  'Galla#  (natus)'  wie  C.  I.  E.  1583  Smtiae  Gallae 
nat'/s  u.  C.  I.  L.  XI  3011  Gallae  filius  zusammen  mit  C.  I.  E.  713 
Vä  Spedo  Caesiae,  1139  A.  Nanslitis  Hastiae,  1602  L.  Camnius 
Tiliae  natus  n.  s.  w.  beweisen;  dagegen  Mommaen  zur  St.  «videtur 
in  teil  igen  du  s    esse    vocativus».     Steub   Urbew.  Rhaetiens   16    hält 
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lat.  etr.  Geganius  für  einen  Doppelgänger  von  Cnechia  etr.  cckiia 
(ob.  183). 

GcUia:  C.  I.  E.  19^6  Gellia  C.  l  Olmjna  fOhiuBi);  vgl.  etr. 
1980.  1983.  1985  »am  celia,  155;)  ee/iW,  923  ceiias,  aUe  aus  Chiusi. 
Gelius  Gelllus:  C.  1.  E.  1984  M.  Geliiis  L.  f.,  802  L.  GeUius 
0.  f.  LoiiffHs  Senfia  n(atus),  1645  C.  GeUhis  Crassus  Antiia  naht, 
1646  C.  GeUius  C.  f.  Am(iensi)  C'rassus  Murtia  natus,  4777  fg. 
C.  GeUius  (-io)  C.  f.  Apulus  (-(o),  4779  C.  Odlius  (l  f.  Bexkr, 
alle  aua  Chinsi;  vgl.  etr.  C,  I.  E.  1977—79  l(ar)B  cele,  1982  l(ari)s: 
cele  :  l(ar)6  :  pei&ial  Soin  der  1981  S-ana  :  peid'i :  celesa :  viltunias'  : 
s'ec  d.  h.  'Tochter  der  Viltunia',  Fab.  2094ter  numesia .  cdes. 

Grania  Graniiis  (Crani):  C.  I.  E.  2013  Salassa  Gronia 
L.  l(iberia)  und  1295  C.  Sentias  .  C.  f.  Grania  .  cnat(us)  Honnossa 
ans  Chiusi,  C.  I.  L.  XI  2045  C.  Grania  .  C.  f.  Ladniae  .  gnala  aus 
Perugia,  C.  I.  E.  1293  (j.  Granim  M.  f.  ProctUus  Calpumia  imtiis 
und  2012  Sex  Granio  hnrisptci .  Fnrtimatus .  l(ihertus)  aus  Chiusi, 
ebenso  wie  4785  Cavia  0(li)  .  f.  L.  Crani- A(uU)  uxw\  vgl.  etr, 
Fab.  T,  Suppl.  357  [amjtni  ram9a  crunes  aus  Cometo. 

Haerina  Serina  Haerinna  Herinna:  C.  I.  E.  1584  L. 
Haerina  Tißia  .  natus,  1585  C.  Herimi .  L,  f.  Tliiphiliae  gna(tus), 
1582  Q.  Haerinna  .  Q.  f.  Sentia  .  natus,  1583  A.  Haerinna  .  Q.  f. 
SmUae[.]  Gallae:  natus,  1581  Sex.  Herinna  Tel.  f.,  alle  aus  Chiusi; 
vgl.  etr.  1580  vel .  haerina  .  vel(us')  .  ancarialisa  mit  lateinischem 
Alphabete,  766  lar%-  herina  velus',  2273  ani»  lieirina  remsnal, 
lat.  etr.  FaeHmiia  Vadim  Vaednia  etr.  pe&twi  veltza  ve9nial  gegen- 
über, etr.  aevas  caesiräi  praeseittes  neben  evas  ceeartle  pres'nts',  lat. 
etr.  Adenatis  Adeitna  (oh.  180),  Thanta  Thannia,  etr.  &ana  »anna, 
d-ania  »annia,  »anursi  9anmtrsi,  ana  annat;  u.  s.  hier  unten 
Herennia  Hatinossa. 

Hamarina:  C.  I.  L.  XI  2569  Hamarlna  deposita  est  (Cortona), 
spätcbri etliche  Inschrift,  die  von  Pauli  AJtital.  St.  IV  111 — 131 
bei  der  Behandlung  der  Frage,  ob  Ii-  für  C-  schon  im  Etruskiscben 
manchmal  auftrete  (vgl.  Bugge  Etr.  Beitr.  I  158^169  und  meine 
Öaggi  e  Appunti  2B0 — 940),  übersehn  vforden  ist;  da  es  mir  fast 
unmöglich  erseheint,  Hamarina  von  lat.  etr.  C,  I,  E.  4572  Cama- 
riiius  und  somit  von  etr.  1942  camarine,  1943  fg.  catnarinei,  1945 
caniarities'  zu  scheiden,  so  wird  mir  dadurch  auch  der  Zusammen- 
hang von  etr.  katne}'is'  mit  lat  Camerius,  statt  dessen  Pauli  lat. 
Amerius  vorzog,  bekräftigt,  und  durch  beide  und  hier  unten  lat. 
etr.  Hurunio   etr.   mninei   gegenüber    TvenigstenB    auch   die   Aus- 
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gleichung  von  etr.  hisu  hisitnla,  hueami,  hutie  mit  lat.  Cisso  Cissouia, 
Cosconia  Catius  und  von  etr.  hatusa  he9ti  mit.  etr.  catxsa  cedit 
immer  wahracheinlicher;  vgl.  auch  C  I.  E.  3404  haiKpina  (Pauli 
liest  hmHiina)  mit  2284  canpinei,  und  möglicherweise  Itamtpes' 
hamipcs  u.  s.  w.  der  Momienbinden  mit  lat.  canipi,  natürlich  vorläufig 
nur  als  Lehnwort  und,  wie  ich  vermute,  in  auguraler  Anwendung. 

Hampnhea:  C.  I.  E.  4107  Hastia . Hampiiheu  .A.  f  (Perugia): 
vgl.  etr.  3395  Inr&i  hamrpnel,  3406  Immfpnial,  3407  fg.  hcimtpna, 
alle  ans  Perugia,  zusammen  mit  etr,  ^aniea  9aniia  Qania,  teiaea 
tetia,  zea  sia,  halistrea  uud  lat.  etr.  oben  124  ar/is  Crhhti  Grvpfims 
Sthefanus  Tahnia. 

Hannossa:  C.  I.  E.  1295  (s  Gtania),  wo  lat  etr  Seiitiiis 
Hannossa  genau  etr.  1083  hanuna  seiante  und  4867  sciante  hanum 
entspricht;  vgl.  TöOfg.  u.  s  w  seiantt  hanunia  mit  1072fg.  senH 
hanunia,  1422  seianti  cumenima  mit  1421  benh  cumetimia  u.  ob. 
Gargossa  u,  s.  w.  etr.  carCHSa  gegenüber 

Hastia  Eastiae:  C.  I  E  1^12  Hasha  Smmhha  1672  Hmlia 
Yeratronia,  1772  Hastia  Scania  (wiederholt,  s  oben  182  Bar- 
naeus),  2257  Hastia  Prima  (wo  Pauli  Pnmn  gegen  die  Analogie 
des  schon  angeführten  lateinisth  etruikiachen  und  der  gleich 
anzuführenden  etruskischen  Beispiele,  nath  welchen  Prima  der 
etruskischen  Paläographie  gemois  übergeschriebene  Ergänzung  des 
untergesetzten  Hastia  zu  halten,  voranstellt),  die  ans  Chiusi; 
3745  Hastia  Älfia  aus  Perugia  wie  die  sch->n  angeführten  Hastia 
Aemili  (oben  120,  wo  332*1  stitt  3392  zu  leaen)  und  Hastia 
Hampnhea;  1139  A.  Nanstius  Hastia«  (d.  h.  'natus',  s.  oben  (Jalle) 
wiederum  aus  Chiusi;  vgl.  die  etruskisch -latinisierende,  mit  latei- 
nischem Alphabete  geschriebene  clusinische  Grabechrift  2732  = 
2733  hastia  sethrnei  vibinnal  und  die  durchaus  etruskischen  548 
hasHtt  letaria,  1568  luistta  urß,  1737  hastia  aniusa  dpirunia,  450 
Jiastia  herini,  538  hasH  le&aria,  1196  hasli  herini  u.  s.  w.;  was 
das  Gentilicium  Hastiae  betrifll,  vgl.  etr.  C.  I.  E.  764  ram&a  hastis, 
918  sure.  husüe  hastis,  977  hastisa  und  vielleicht  auch  oben  377 
lat.  etr.  Fausat  oder  Fausa  zusammen  mit  dem  das.  angeführten 
etr.  f'asi  statt  des  normalen  /'asti.  Da  bekanntlich  diese  letzte 
Ponn,  oder  besser  fasiia,  als  Vorname  fast  ausschliefshch  in  Perugia 
vorkommt,  so  verdient  es  auch  für  die  Chronologie  der  phone- 
tischen Erscheinung  hervorgehoben  zu  werden,  dal's  man  in  den 
drei  soeben  citierten  lat.  etr.  Beispielen  aus  Perugia  immer,  wie 
zu  Chiusi,  die  Form  Hastia  hat. 
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HatÜe:  C.  I.  L.  XI  3660  L.  Hafile  (oben  U>4  Arconides);  vgl. 
etr.  h(it>  (oben  .'171  Dasius)  zusammen  mit  vema  vcitsile  und  die 
lat.  etr.  Nominative  Ccsarlc  Cezm-Üe  (oben  IST),  Coimmute  Conmiic 
(oben  189),  Ladile  Marc  OiUe  Pahate  Pct'mate  SarUiif'^  Sctlire 
(oben  187  Cpsnrüe)  TibUe  Tite  und  auch  oben  121  afe  zusammen 
mit  den  etr.  avÜe  aule  u.  s,  w. 

Hcren(a):  C,  I,  E.  1586  (oben  126  Aiim);  dafs  Heren,  ab- 
gekürzt ist,  scheint  mir  klar  (Pauli  dagegen  Heren [n]);  ila  nun 
lat.  etr.  Mannfa)  neben  Marina  und  Prasn(n)  ebenso  wie  z,  B. 
etr.  ca&  neben  ca&a  und  mdus  mus  für  Mtjdovßa  MovOu  vor- 
kommen, nnd  da  vollständig  dasselbe  Gentilicium  sowohl  lat.  etr. 
als  etr.  Haerina  Herhta  lautete,  so  halte  ich  für  wahrscheinlich, 
dafs  Heren(a)  zu  ergänzen  sei;  vgl.  etr.  Itereiie  hermi  hier  gleich 
unten  Herennia. 

Herennia  Hernnia  Hercnnius:  C.  I.  E.  1017  Larthia  . 
Herennia  .  Hollonis,  15f<7  Hernnia  Serpula,  2302  C.  Herenn[ius] 
Q.  f..  alle  drei  aus  Chiusi;  vgl  etr.  2303  lartia  .  Mrennia  .  estlacial 
mit  lat.  Alphabete,  472(1  &ana  herene,  1011  cai  hereni  peUnatial; 
aufaerdem  vgl.  etr.  vvhesna  jnilfiui  lat.  etr.  Volasenna  Ptdfmniiis 
gegenüber,  etr.  luscni  lusnenia,  l/arina  Iiavrenies,  miirina  mit  lat. 
etr.  Murrmiia,  und  oben  lat.  etr.  und  etr.  Henna  Herinnu. 

Hermlie:  C.  I.  L.  XI  6716,  55  «gemraa»;  vgl.  etr.  504  tania 
Jiermfpia,  wo  ich  also  bf,nn^ia,  nach  Analogie  von  etr.  arn<fi  larq> 
(piti  scheinbar  für  arn&  lnr&  %m,  lesen  möchte. 

Histro:  C.  I.  E.  2965  Ar(mts)  .  TnU  .  Histro  im  lat.  Teile 
einer  Bilinguis;  vgl.  lat  hisirh,  bekanntlich  der  Überlieferung  nach 
von  etruskischem  Ursprünge,  zusammen  mit  etr.  pure  nem  putt:re 
neben  lat.  etr.  Burria  (oben  182)  2\'enus  und  ;roTr;p[ov  und  mit 
lat.  etr.  Anrase  (oben  180  Castrhsa)  etr.  auria'Sa  gegenüber.  Nach 
Pauli  Bezz.  Beitr.  XXV  216  wäre  Histro  kein  Zuname,  sondern 
histro  Standesbezeichnung. 

HoUonia  Hollonis:  C.  I.  E.  3058  Larthi .  Hollonfia]  .  Ba- 
ve[iit]ia  d.  h.  'nata'  (Chiusi),  fast  buchstäbliche  Übersetzung  der 
etr.  Grabschrift  des  Bruders  3057  lart  .kuluni  .raväns\  das.  1017 
Larthia  .  Herennia  .  Hollonis  (Chiusi);  vgl.  etr.  588  {S.  020)  huhmi 
wie  im  soeben  angeführten  3057,  1900  hidunias'  und  wohl  auch 
3059  hulnis',  wenn  nicht  für  fiiluis. 

Hostiliae:  C.  I.  E.  4372  Hostiliae  gnaius  ohne  weiteres,  als 
Epitaph  zu  Perugia,  wie  das.  3337  Perrica  gnatti,  und  wie  etr. 
9.^8   coinal  (nicht cainal),  1066  man  .  sinal  (vgl.  781  nuni- 
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sina,  453  numsini,  1531  nunisinei),  2475  camurinal  (nicht 
ca  murinal,  vgl  lat.  Camurenus),  4359  sameriinlal,  4529  htinial, 
2545  ieMMff^  Fab.  221i'>  (intSöKMii,  Fab.  2584  cafrial  u.  s.  w.  als 
vollständige  und  selbständige  Grabschrifteu;  vgl.  etr.  C.  I.  E,  918 
huslle  (oben  Hastia),  Fab.  2608  mi-hiistikia. 

Htimfiia:  Not.  d.  Scavi  1836,  18(J  (Tuscania)  P.  S;7/fl  Hu- 
nmia  (von  Pellegrini  kopiert);  vgl.  etr.  4104  curunei,  4223  cu- 
ninal,  Not.  d.  Sc.  1900,  85  s'eQ-re  mrunas  u.  s.  oben  Hanutrina. 

inpiis  msi:  CLL.  6721,41  äuigmatiaelie  Inschrift  einer 
glans  plumbea,  zweifellos  dieselbe  wie  Fab.  lOGl  bis,  welche  Bugge 
glücklich  —  ich  erinnere  mich  nicht  mehr  der  Stelle  —  von  imten 
nach  oben  rechtsläufig  als  etrastisch  iswintiis  las;  vgL  etr.  Fab. 
2530ter  und  T.  SuppL  388"  is'imin&ii,  Fab.  2094  ismin^ans  als 
Beinamen  des  Gottes  Maris  d.  h.  Z^tCv^iog,  wie  m.  E.  Fab.  39  = 
Pauli  Insebr.  nordetr.  Alph.  110  smiii^  d.  unterirdischen  Gottes 
iMs'  nu(r)tei-ns',  Fab.  2095  bis"  smind-e,  C.  I.  E.  3737  smin&inal  und 
oben  373  (Dashis)  osk.  etr.  vihis :  smintiis  mit  lat.  etr.  Vthius 
SininUtis;  was  die  Leaung  betrifft,  vgl.  Fab.  834  mnas  :  pu  schein- 
bar statt  pttmnas  d.  h.  lat  Ponionae  (Iscr.  paleol.  dei  fittili  ecc.  105). 

/HCWMf,  C  I  E  12<»0  A  Fahl  Iiimm  im  lateinischen  Teile 
eine  Bdmguis  aus  Chiusi,  Pauli,  Bezz  Beitr  X:XV214fg.  hält 
lucints  iichtig  fui  verschieden  von  Iitncui,  dafs  es  aber  ^lovigenus' 
bedeute  und  etr  t>ti9ur  entspreche,  bezweifle  ich  überhaupt,  weil 
ich  aus  Gründen,  die  ich  anderswo  ausführen  werde,  nicht  glaube, 
dar=«  man  etr  9u)  mit  lat  i/emis  ubeisetzen  darf;  ich  ziehe  es 
vor,  für  lat   eti    luetuis  an  etr   lule  uwie  mx  zu  denken. 

LaäiJe  r  I  E  1015  <  LaUnim  C  f  Ladile  (Chiuei);  vgl. 
etr.  1665,  2405  lar»lis  und  oben  Hatile,  120  Admna,  373  fg. 
Dasius  und  Dertone. 

Ladinnia:  C.  I.  L.  XI  1548  Ladinnm  A.f.  Tertia  (Fiesole), 
Frau  des  A.  Faltenniiis  (oben  376);  vgl.  etr.  C.  I.  E.  1199  lau&nia, 
2947  laudn  neben  laulni  lauin  latna  (oben  Galia),  1147  vadiza 
laiäinaei  (s,  Lartkiaei),  und  oben  TjfidUe. 

Larcia:  C.  I.  E.  1297  C.  Titius  C.  f.  Larda  .  natus  Srablio 
(Chiusi);  vgl.  die  etruskisch-latinisierenden  Grabschriften  899  Atdio 
Larci,  2108  Larce  Vdcxna  und  Large  Vekena,  und  etr.  1189  &ania 
larci,  1443  &ana  larci,  1271.  1403  larcial  u.  s.  w. 

Largemiius:  CLL.  XI  1441  Q.  Largennio  Q.  f.  Gal(ma) 
Severe  Q.  Largennius  Qiresiimis  pater  (Pisa);  vgl.  etr.  1136  larläe- 
n[us],  Not.  d.  Sc.  1880,  445  lorecenas  und   aufser  larcna  lurpui, 


»Google 


Ettusk.-latein.  od.  et  mskiaiereiide  Wörtern.  Wort  formen  ett,  507 

das  soeben  (s.  Larcia)  angeführte  lat.  etr.  Ltirffc  neben  Larce  in 
derselben  Grabschrift. 

Larisal:  C.  I.  E.  2860  Vel .  Tite  .  Urkal .  jXiluis)  Cainai  ■ 
natus  (Chiusi);  vgl.  oben  123  Anaal  ffua(lus_).  f'(ilins)  Pacinnol, 
f(Üiiis)  Cainai,  wo  echt  etmskische  Matronymica,  wie  hier  das 
bekannte  Patronymicum  Larisal  ('des  Laris  Sohn'),  mit  echt  lateini- 
schen Worten  gemischt  lu  demselben  Texte  Platz  finden;  ebenso  im 
Gegenteilz.  B.  lat.  i'immi  ISmal  (einmal  vinm)  in  den  Mumienbinden. 

Laronia  Laronio  Laronis  Laro(nis):  C.  I.  L.  XI  177T 
Laronia  Ver[e]amdae  (Volten-a),  Ass.  1877  C,  Laronio  Diogeni 
(Arezzo),  Not.  d.  Sc.  1885, 154  Pompeia  Laronis  (Corneto),  C.  I.  E. 
2700  Ruti .  Tli<ma  .  Laro(nis) .li(herta);  vgl,  etr.  11  mi-lanis,  4872 
v(e)l  ane  lorns',  Fab.  2tilO  bis  =  Fab.  T.  Sappl.  383  =  Garn. 
Äppend.  853  mi  lanis  zusamineti  mit  C.  I.  E.  3904  veUa  cacnis' 
fuliis'  (d.  h.  lat.  Fitüanis)  und  z,  B.  202  müe :  eeisu :  vipinal :  fuiii 
(d.  h.  lat.  fullo  FttUo). 

Lart  Lafrt):  C.  I.  E.  1141  Larf-IN'an(stius)  Lartis  .  filius  und 
1 145  Lart-Mare  Ai-(antis)  .  f(ilnis).  pai(e}r  aus  Chinsi ;  3734  La(rt)  . 
Aconim  .L.  l.  ür(sia)  (pta(tus)  aus  Perugia;  Tgl.  etr,  180  lart:vete, 
«69'  lart :  jmnte  =  669''  Imi  :  prsiite,  739  laH  cae  mit  lat.  Alpha- 
bete als  Transkription  des  übergeschriebenen  L  cae  mit  etr.  Alphabete 
(vgl.  unten  Puriii),  738  lart.vemte  u.  s.  w.,  225.  229.  232.  241. 
243  la  cvenle,  372  la  :  eiisu,  1163  la:ptdfna,  1577  la.scama  mit 
lat.  Alphabete  u.  s.  w.,  wo  raaa  aber  gewöhnlich  la(r&)  ergänzt. 

Lartis  Lart(is)  Lar(tis)  La(rtis)  L(a)r(Us):  C.  I.  E.  1141 
Lartis  (hier  oben  Lart),  4291  [Lajrtki .  Pedro  .  Caspria  .  Lart(is 
ßia)  .  Panatia  .  gnatq  (Peri^ia),  4837  C.  LucreU  Lart(is)  f(Uius) 
nni  4S3Q  A.  Lmcinna.  Larftis)  f(iJius)  aus  Chiusi,  llbO  Lartia. 
Marin(a)  .  La(rtis)  .  ß(ia)  das.,  3372  L.  Vohmni .  La(rtis)  .  l(iber- 
tus)  .  Tkeopihis  (Perugia),  3721  Ar(anfia)  .  Lenso-Lafiüs)  ßi  (das.) 
d.  li.  'fllia'  (vgl.  oben  120  Hastia  Aeinili,  wo  3329  statt  3392  za 
korrigieren,  und  hier  oben  Ruti  "Diana  bei  Laronia),  3751  Thama . 
Harnuslia .  La(rtis) .  f(ilia)  das.,  708  =  709  Sdim .  CezaHle  (Cemrle). 
J^ajr(t>s)  .  l(ibertus)  aus  Chiusi;  vgl.  etr.  z.  B.  1810  velxe  afim[aj 
lar,  3727  ar .  axu .  la,  3728  la  .  axu  .  la  .  camiai. 

Larthi:  C.  I.  E.  387  (oben  181  Bamaes)  nachgestellt  (vgl. 
Euti  Thana  hier  oben  bei  Laronia),  3058  (oben  Hollon[iaJ);  vgl. 
«tr.  z.  B.  196  lar&i .  anelia,  309  lar&i :  maet-i. 

Larthin:  C. I.E. 927  LarMa.Cnevia  A.f(ilia),\0\l  Larthia. 
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Serenma  .  Holhitis,  1151  Lartliia  .  Marina  :  Cainae  fdia,  3035  = 
*3036  lAirtliia  .  Otanis,  alle  aus  Chiusi;  vgl,  die  etruskisch-latini- 
eierende,  mit  gemischtein  Alphabete  geschriebeue  elusinisclie  Grab- 
schrift  1058  lardia  menici  vetinal  und  uüter  den  durchaus  etrus- 
kischen  z.  B.  484  larfHa-sepiu,  486  larMa :  s'crturia,  4321  lardia . 
vekt  neben  2119  Jar%i .  velia,  4503  lar9ia  ,  u&avts. 

Larthiaei:  C.  I.  E.  1138  ArOtns) .  Pedemi  Ijirthiaei  Metlimi . 
fdlius)  aus  Chiusi,  d,  h.  zweifellos  'Larthiae  Metelliae',  wie  oben 
126  matrlc)  T'inusa  Ätina,  oder  C.  I.  E.  1573  [ma]ter(e)  Thama 
Selia  nata,  und  wie  etr.  15  lar&ial  nmn&ral,  45  lar&ial  caüinal, 
3672  lar&ial .  iuauitnal,  2907  Utial .  timal  (anders  Pauli  Etr.  St. 
II  3fgg.  IV  fi9fgg.,  der  lar&lal  fast  immer  für  Nebenform  von 
lar9iil  'des  Larth'  hält);  also  entweder  -aei  statt  -ai  mit  -ei  für 
-l  (vgl.  oben  184  Cainat  natas  und  etr.  z.  B.  catneis  (*axs'ein  neben 
••atnis  &(.ixs'in  in  den  Mumieubinden),  oder  viel  eher  nach  meinem 
Dafürhalten  -acl  statt  -ci  mit  ae  für  e,  wie  hier  unten  in  lat.  etr. 
Bitsshiaei,  wie  in  der  etr.  latinisierenden  Grabschrift  C.  I.  E.  1 147 
vaeliza  Imitinaei  (s,  nnten  Velüa)  d.  b,  'Velia  Lautinia'  (vgl.  etr. 
139  larü  .  hiittnci,  Fab.  1031  d'ana  lavtnei,  lat.  Lauiinius  zusammen 
mit  Lihertius  Libeiiio,  wogegen  das  von  Pauli  vermutete  lavtmi 
^  lautni&a  'liberta'  bis  jetzt  unbezeugt),  und  wie  im  etr.  latini- 
sierenden naeipurs  neben  etr.  tteipur  nrpvr  (s.  hier  unten  JSneviae) 
und  im  etr.  sacinal  neben  semel  (s.  hier  unten  Saeiiiamis).  Es 
kommen  übrigens  am  Ende  der  etr.  Inschriften  mehrmals  Gentilicia 
auf -ei  vor:  boz.  B.  C.I.E.  52'Al  v(el).supni  .astnei  und  A8  l.lardra. 
fitlnei,  248  vel-tiie-titannei,  249  lar9--tite  aviisnei  (vgl.  lat.  etr.  3340 
Comäia  C.  f.  AvonifaJ  nata),  und  fast  durchaus,  wie  hier  Ai: 
Pedei-ni  Larthiaei  Meüiaei  f.,  so  etr.  52'  A  2  v(el)  .  mpni .  lar&i . 
puinei  (also  irrtümlich  Torp  Etr.  Beitr.  II  114  «und  seine  Frau 
Larthi  Puinei>  statt  «von  der  Mutter  Larthi  Puinei  geboren»; 
vgl.  aufserdem  hier  unten  Sudae  cnat(us)  etr.  stiatci  gegenüber 
und  Marci  nati  neben  Neiniac  fiCUis)  und   Oglinia  f(ähis). 

Lai-fia:  1)  Vorname  C.  I.  E.  1150  (oben  Lartis)  aus  Chiusi 
und  3341  Lartia  .  Firmi  .  l(Uierta),  3506  Laiiia  .  Octavia,  4259 
LarUa  .  Caiae  .  iMCt .  f(Üia),  4291  (oben  Lartis),  alle  aus  Perugia; 
2)  Name  C.  L  E.  1538  C.  Odie  .  C.  f.  Lartia  gnahis  aus  Chiusi;  vgl. 
etr.  1144  lartia  .  marina  und  2303  lartia  .  herennia  mit  lat.  Alpha- 
bete, 2826  lartia  .  tf&nia,  2999  lartia  .  fumu  .  (pauemiia  u,  s.  w. 
aus  Chiusi;  3981  la(r&)  : pärunt  «b  :  to-^/a  aus  Perugia,  wo  Pauli 
aii(ial)  lartia(l)  ku  lesen  vorschlägt. 


»Google 


Etrusk.-latciu,  od,  etruskisievtiide  Wörtpv«.  Wortforuieii  etc.  50[> 

*t,artinia  Latrinia:  C.  I.  E.  3008  Laiiinia  Sej.:  f.  (Perugia) 
nach  Paulis  Vorsehlag,  der  das  von  Heibig,  dem  einzigeu  Zeugen, 
kopierte  iairinla  «vix  credibiie«  findet;  da  aber  einerseits  z.  B. 
CLL.  XI  1777  iai-onin  für  Laronta  steht,  und  andererseits  etr. 
C.  I.  E.  533  layd'l :  latrnei  vorkommt,  so  scheint  es  mir  wahi'schein- 
lieher  Latrinia. 

Land:  C.  1.  E.  1288  L.  Pliisiiis  L.  Lauci  (Chinsi)  lat,  Teil 
einer  Bilinguis,  d.  h.  meines  Eraehtens  'L(uci  libertus)  Laucia 
(matre  natus}';  da  wir  nämlich  jetzt  einerseits  etr.  0. 1.  E.  li> 
lancis',  61  laucial  und  andrerseits  lat.  etr.  Man-i  Tlahtni  (oben 
183  Caecina  und  hier  ujiten)  als  Matronimica  am  Ende  der  In- 
schriften kennen,  so  sehe  ich  keinen  Grund  das  von  dem  einzigen 
Zeugen  Mazzetti  kopierte  Lauci  irgendwie  zu  ändern  (Pauli  Liiiic[ 
für  Landes,  Deecke  L^iwife],  Gamurrini  Bucco  u.  s.  w.);  was  die 
Auslassui^  des  dem  lautni  des  etruskischen  Teiles  entsprechenden 
Ifibet-tus)  betrifift,  vgl.  3374  =  3375  L.  Volumni .  L.  Jaso  neben 
3372  L.  Volunmi  Tm.  l.  Theopilus  und  die  ähnliche  Erscheinui^ 
in  den  etr.  Texten  (s.  z.  B.  oben  373  Tkisius). 

Laticinna:  C.  L  E.  4836  (oben  Imiüs);  vgl.  oben24ö  &a('na): 
laiicine  anainal.  1601.  1779.  2383  lancinei,  485  lar&:  Jaucini  u.  s.  w 

Laucumnia:  G.l.\j. 'SlVl^S  iMummnia  Fdicita^  (Volterra); 
vgl.  etr.  C.  L  E.  3877  laiumneal,  3872  laxumni,  2387  fg.  itanin 
laupimmei,  4752  lanxmsni,  Mumbd.  IX  y  2  lauxumneti. 

L^emnius:  C.  I.  L.  XI  17ri3  C.DomiU  Ijemni procur.  Germanicl 
Cacsaris  (Volterra);  wiewohl  man  bei  diesem  Zunamen  gar  nicht 
an  etr.  Ursprung  zu  denken  braucht,  so  seheint  es  interessant, 
auch  der  lemnischen  Inschriften  in  altctr.  Sprache  halber  an  den 
etr.  Eigennamen  temni  ranafztij  (Beziz.  Beitr.  I  106),  lemnesnas 
yanazu  (schon  zu  Narce),  lemm'iru,  lemnis'a  zu  erinnern. 

Lenso:  C.  L  E.  3721  (oben  Lartis);  vgl.  etr.  3719  ar  :  lensu-la 
und  3720  fasti  cvintin  Jensu-s,  hier  unten  lat.  etr.  Pedro  Caspria 
und  oben  378  etr.  vileiiu  leii  fm  u.  s.  w.  mit  weiblichem  -u  lat. 
etr.  -0  entsprechend  wie  hier  unten  SatelUa  Phüematiu  (s.  Vettia). 

Lemuria  LensuHus:  Not.  d.  Scavi  1896,152,21  P.  Lnjv- 
suriu  P.  I.  Primvs,  P.  Leitsiiriii  Sp.  f.  Tertio  Cajxici,  P.  Lensuriu 
P.  l.  Diodoro  pairi,  Lenswiae .  P.  l.  Hilarae  matri,  .  Lensurio  P. 
l.  Hitaro  fratri,  Lmsuiiae  .  P.  l.  Florac  .  soreri  (Bologna);  vgl.  etr. 
lensii  lensu-s  (oben  Letiso)  mit  cape  capra  caperi  und  leita  Jeu 
zusammen  mit  purtisiira  tarsura  neben  pmi  pur&  und  lar. 

I^conan:  C.  1.  L.  XI  1924  Annium  Leonan  (Perugia);  vgl.  für 
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-m  vor  -n  in  wenigstens  dem  Sclieiii  nach  ähnlichen  etr.  Bildungen 
Mumbd.  III 12  und  VII 16 — 17  efnam .  fesim.etnam  .  eelucn,  VIII 17 
ettiani .  tesini .  etnam .  eelucn  .  tritt,  X  11  etnam  .  tesim .  ctnam .  celu^n . 
hm&&in,  XI  6—7  etnam  han&in .  etnam  .  eelucn  .  ettmm  a&^umitn 
neben  einmal  VII9— 10  firin  tesim. etnam. cehicitm.eaitim;  ebenso 
das.  X  12  Intim  .  sen  neben  VII  8  Sicm  .  cepen  .  tutin  *und  Sil 
12 — 13  svem  .  ^msa  matan;  ähnlich  in  der  Inschrift  vonNovilara 
(a,  Hermes  XXXI  465^468)  Z.  2  rotnem  .  uvUn,  3  jiolem .  is'airon, 
7  rotnem  .  teu  .  aUen. 

Lonciis:  C.  I.  E.  1527  L.  Sertori .  L.  f.  Ij)n£(ns)  aus  Chiusi; 
vgl,  oben  118  AcatJioniceni ,  etr,  4385  fg.  lunces',  3449  btnci, 
3643  luHcial  nnd  Fab.  1072  bis  lunc  für  Jvyxtvs- 

Liiclius:  C,  I.  L,  XI  3453  C.  Ludius  .  Sex  f.  (Cometo);  vgl 
C.  I.  E.  1579  LacclUa  nnd  etr.  1288  leticle  als  Vornamen  eines  Frei- 
gelassenen (b.  Laiwi);  auch  in  den  venetischen  Inschriften  kommt 
der  Eigenname  Itmlilo  vor, 

Ludnia:  C.  I.  L.  XI 1045  (oben  Grania);  vgl,  oben  Ladiiinia 
aas  La(u)dinnia,  etr.  1147  lautinaei  (s.  ohea  Larthiaei),  filld  larQi 
littni,  4790fg.  %anicii  hitni&a  statt  des  gewöhnliehen  lautni^a. 

Lusena:  C.  I.  L.  XI  3982  Liisena  .  T.  l  Staphylo.  (Capena); 
Tgl.  etr.  C.  I.  E.  2991  lusce^iia  und  3943  hiscni  zusammen  hier 
nuten  mit  lat.  etr.  Russinaei  neben  Huscinia  und  mit  etr.  akase 
les'e  sesctna  neben  acasce  (al-s'};e)  und  les'cem  seesctna;  aufserdem 
vgl.  etr.  111  Insini'es',  wo  aber  Pauli  die  Lesung  usinies'  vorzieht. 

Lusia:  C.  I.  E.  4387  Tania .  Lusia  vieUeieht  etr.  mit  lat. 
Alphabete  (s.  Tania),  4388  Lusia  L.  l.  Ncpelf,  3329  Lnsiae  Chiae, 
alle  aus  Perugia;  vgl.  etr.  3808  luscei  apr&es'  mit  dem  soeben  er- 
wähnten Lusena  etr.  litscenia  hiscni  gegenüber  u.  s.  fg. 

Lusius  Lussius':  C.  I.  E.  3338  Lasim  Gentius,  3931  L.  Lus- 
sius' .  A.  I-Septlus  (nach  Paulis  glücklicher,  wenn  auch  nicht 
durchaus  sicherer,  Verbesserung  des  überlieferten  (.  lussium  . .  .a. 
Isfistius),  beide  aus  Perugia;  s.  unten  natus',  und  vgl.  hier  oben 
Lusia,  oben  185  Casius  Cassius,  etr.  eaus'linisa  neben  raus'linissa 
und  die  schon  mehrfach  angeführten  Beispiele  von  lat.  etr.  und 
etr.  -ssa  für  etr,  -sa  (oben  187  Cetisnasa,  hier  oben  Gargossa 
Hannossa,  hier  unten  Pabassa). 

Marci:  C.  I.  E.  680  Sex.  Papin  Sex.  f.  Marci  nati  (Chiusi), 
eine  im  Genetiv  konzipierte  Grabschrift,  wie  z.  B.  272  C  Ltcini 
C.  f.  Nif/ri,  857  Ä-Vensi  .  CaUi.  Pauli  meint,  dafs  Marci  «pro 
Marcifa]  sive  Marci[aeJ  abbreviatum*  und  somit  für  eine  latei- 
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nische,  freilieh  unlateinisch  behandelte,  Wortforni  zu  halten  sei; 
er  seheint  aber  abersehn  zu  haben,  dafs  ebenso  lat.  etr.  TIahoni 
C.  I.  E.  22  L.  Caecina  L.  f.  TIahoni  und  dem  entsprechend  etr, 
üapuni  das,  21  [a.Jceicna .  a(ides')  .tlapuni  vorkommen,  denen 
z.  B.  etr.  560  au .  vdäe .  cai,  1701  aide:cae:  ancari,  2550  am9- 
jietru-i-alajn :,  2S15  tarii  tifi sapini,  52''A6  a(ulc).velitsiia.v(clns'). 
mlati  (anders  Torp  Eeitr.  II 113),  399  l(ar)%' .  anitui  vdus' .  seianÜ, 
2555  vel : pcfni: vel(ns'j  :  arCKÜ  (vgl.  auch  52* B 5  a  .  vdan.l.  puine 
mit  A  2  1-.  supni .  lar&i .  puinei)  anzureihen  sind;  vrie  also  üapuni  cai 
u.  s.  w.  als  echt  etruskische,  so  erscheinea  TIahoni  Marci  als  etrus- 
•kisierende  Wortformen,  und  weder  möchte  ich  lat.  etr.  Marci  zu 
Maui{a)  oder  Marcifae),  noch  etr  cai  u.  s.  w.,  wie  man  es  ge- 
wöhnlich tut  zu  cai(a})  ergmzen  Das  wird  dadurch  bekräftigt, 
dafs,  wie  z  B  in  dtn  Muniienbinden  catneis  &a)f^s'ein  neben  catnis 
&ftXs  >u,  so  m  den  etruskischen  Grab  Schriften  die  oben  bei  Lar- 
fhmii  nachgewitsenen  Endworte  auf  -e;  neben  den  soeben  an- 
gefiihrten  auf  ?  sich  befinden  (vgl  z.  B.  das.  /.  lard-tt  fulnei  mit 
dem  hier  oben  angeführten  aiwft  pptru  caiapi).  Da  nun  zweifel- 
lob lat  etr  Maici  Tlahuti)  Mationymica  sind,  so  mufs  man  nach 
Analogie  aller  ähnliclien  lat.  etr.  Inschriften  sowohl  jene  lat.  etr. 
Worte,  als  die  gleichkutenden  echt  etruakischen  cai  ancari  fulnei 
a.  s.  w,  als  Genetive  oder  Ablative  auffassen:  nun  haben  wir  einer- 
seits lat.  etr.  3451  A.  Feironius .  L'.  f.  Sticiae-cm((us)  und  etr,  414 
lar&i .  cainei  (nicht  capnei)  sucnei,  wo  etr.  sucnd  dem  lat.  etr.  Genetiv 
Suciae  entspricht,  was  durch  das  oben  erwähnte  Larthiaei  MetUaei 
fXilius)  bestätigt  wird;  andrerseits  haben  wir  lat.  etr.  3340  Cornelia  C. 
/'.  AvonifaJ  nata  und  etr.  249  lar&'tile  avusnei,  wo  etr.  amtsnei  lat. 
etr.  Avonifa]  wiedergiebt,  was  durch  etr.  23  au .  ceii-tta  .  l(an)][(mes) . 
stlcia  neben  lat.  etr.  24  A.  Caecina  .  Sdcia  (vgl  4189  L.  Cl.  Vessia 
^  4188  Clandiiis  .  Vel  f.  Vessia  gnatus  und  z.  B.  7J3  Vel  Spedo 
Caesiae  mit  1602  L.  Camnim  Titiae  nalm)  wiederum  bestätigt 
wird;  diese  zwei  letzten  Grabschriften  sind  aber  auch  für  die 
Beurteilung  von  lat.  etr.  Marci  wichtig,  da  z.  B.  lat.  etr.  Aetnili 
fili  statt  lat,  Aemilia  fiHa  (s.  oben  Hastia  Lartis)  vorkommen. 
Es  folgt  aus  alledem,  dafs  auch  dann,  wenn  map  mit  mir  in  Marci 
eine  etruskisierende  Wortforni  anerkennt,  es  leider  hier  unentschieden 
bleiben  mufs,  ob  es  für  Genetiv  oder  Ablativ  zu  halten,  da  beide 
Auffassungen  phonetisch,  morphologisch,  epigraphisch  vom  etrus- 
kischen  Standpunkte  gerechtfertigt  erscheinen;  vgl.  auch  oben 
iat.  etr.  Larthiaei  MeÜiaei  f/ilius)  mit  hier  unten  Neiniae  f(liis) 


»Google 


512  Elia  Lattee: 

und  Oalinia  f(iUus),  sowie  hier  oben  etr.  attle  ciie  aiicari  mit 
C.  I.  E.  437  a{i-n)9  per^ile  anharkts'. 

Marc»(al):  C.  I.  E.  2419  C.  Madm  C.  f.  Mami  {Chiuai);  vgl. 
etr.  2957  fg.  al(m)& :  papasa  :  a(m)%- :  maivnal,  2959  vel :  papasa : 
a(m)&  :  maraial,  1216  l(ari)s  :  larcna  eine  =  1217  Iuris. ■laiTmi[:J 
cencual:,  1499  lar&i:  vecui  alf '=  1500  lar&ia :  vectii :  alf'nal ,  und 
lat.  etr.  2207  L.  Vihi  .  L.  f.  Cainal,  928  Ä.  Onaeus  A.  f(ll!i) . 
f(üiii!<)  .  P'icinnal,  1155  At:  Ptinca  Ar.  f:  Anttal  gna(tiis). 

Mare  C  I  E  114i  (oben  Dui);  vgl.  etr.  2451  aule:ni(ine, 
590  (S.  620)  Qanta    nia>i,   oben  Hutüe  und  hier  gleich  Marina. 

Marina  Mann(a)  C. I.E.  1151  (oben  L«rt//(«),  1150  (oben 
Lartis);  vgl  etr  manna  (s.  NansHtts),  oben  Heren(a),  und  soeben 
Mare,  dessen  Feraininum  Pauli  in  Marina  anerkannte,  wie  etr. 
cainei  craupania  tiliama  nerina  von  eae  cra/ufa  vilta  neru,  und 
wie  auch  lat   galhna  und  ähnliches. 

mater(e)  mahn  CLL.  XI  3071  Tl  Tuch  patri  Catiac- 
maleri  Ritfo  .  Tuäo  .  fratri  (Orte),  C.  L  E.  1573  [ma](er(e)  nach 
Arch.  X  134,  wo  auch  einiges  zur  Vergieichung  schon  angegeben. 

Mesia  Messia:  C.  L  E.  4190  (oben  126  Anm),  das.  2544 
M.  Pescemiius  M.  /'.  Messia  natus  (Chiusi) ;  vgl.  etr.  oben  1 26  1.  c. 
wvsi  und  hier  oben  Lusius  Liissius'. 

MeÜiaei:  C.  L  E.  1138  (oben  Lartiiiaei);  vgl  etr.  3600.419G 
nietelis'  nnd  möglicherweise  auch  48  westUs'  zusammen  mit  etr. 
calus'üa  neben  mt-nitta,  enas'da  lainda  lautiies'cle  neben  sacnida 
&uft9-icla  d-ivric-s  mumcle-&. 

Modia:  0. 1  E.  (595  L.  SmtHus  .  L.  f.  lustus  .  Modia  nai(tis) 
(Chiusi);  vgl.  etr.  565.  1242  Q-ana  :  mutia,  564.  1241  mutia-ft 
2482  fg.  mutie,  1005  mud-una,  Garn.  599  mu&imas,  Mumbd.  XII 3.  5 
mu&  und  oben  120  Adeima. 

Mitrrenia:  0.  I.  E.  352  A.  Mitstius  A.  f.  Muireitia  ipuilus 
Gallas  (Chiusi);  vgl.  lat.  etr.  Mnrrin['ia]  (hier  unten  Tarena),  etr. 
503. 2477—2479  lar&i :  murinei,  1588  *am  )««rw*ei, Mumbd. VII 20. 
X  18  murin,  Bleitaf.  von  Magliano  mtirinas'ie,  lemn,  morinail  und 
oben  125  Arrttnonis  (Arnimis  Arri),  182  Surria,  188  Cirra  mit 
hier  oben  Uermnia  neben  Haerinna  Haerina  Heriitna  Herina. 

Nanstius  Na(nstius)  Kast(ius):  C.LE.1139(oben i?asi*ae), 
1140  C.Nansti  ßi,  1141  (oben  L^trt),  1142  A.  Narnsiius),  1143 
C.  N(i(nstim)  alle  aus  Chiusi;  C.  I.  L.  XI  6700.  693  Nast(ius)  Titi 
(Perugia),  wo  Ihm  liast(a)  [CJ  Titi  «(^(po/iSjergUnKt ;  vgl.  etr.  3(574 


»Google 


Kti-usk.-Utein,  od.  etruskisiereiide  Würtev  u.  Wortformeii  ütf.  ö];[ 

jwtvia :  nanstis  und  mit  latemischem  Alphabete  1144  lartio  . 
mariiKi .  tmntitalisa,  d.  h.  n-ohl  Kaii('s)fnalisa. 

nattis:  C.  I.  E.  1578  Ä.  ScandUio  A.f.  Caesia  imlus'  (Chiwsi), 
acheiabar  natum;  vgl.  674  Satcllia  nahts,  (178  fg.  Alfta  ttatas,  (W2 
ViUnniit  natitji  u.  s.  w.,  hier  oben  Lmsius  neben  Litsias,  obeu  121 
Alixcittros  Dioves'  und  umgekehrt  etr.  2421  H'mt&atiiei  veUiud 
scheinbar  für  mix,n%'atnei  felznal,  wie  der  Same  der  Mutter  2422 
fchl'ujei  manftvatesa  beweist,  Fab.  2033  bis  d-  sen'tf,»'  für  fieititpf:', 
Fab.  302.  477  bis.  478  tlas'unu  sis'e  artm'i  für  tjamunu  simc  arhuiii 
(d.  h.   TsXtt^dvios  ZSfiog  "Jqxchis). 

Naviae  Navie:  0.  I.E.  löÜSi  C.  Fismtiits  Navide  natu  (Chiusi), 
wo  Pauli  die  Lesung  Mantae  vorzieht,  1730  L.  Ännim  Anilnis . 
]S'avie  (Chiusi),  d.  h.  'Naviae  natus'  (vgl.  oben  Galle),  nicht  ganz 
sicher,  dagegen  diese  iiaehMazzetti  von  Pauli  angenommene  Lesung 
steht  Bormanns  Autopsie  imu2)e(guii);  vgl.  etr.  978  nae  den  pcitnal 
uetsvis  (etwa  'Navius  Caecus  Paethinia  natus  haruspex'),  wo  nae 
gegen  Paulis  gewagte  Verbesserung  [v  .  ßesjna  v  dcu  durch  das 
allitterierende  netsiis ,  um  von  der  Überlieferung  des  römiseh- 
etniskischen  Naviiis  zu  schweigen,  mir  verbüi^  erscheint;  vgl. 
aufserdem  *32()7  nai-mc  und  Fab.  Pr.  Suppl.  249  nai  allein. 

Naeviu:  C.  I.  E.  37Ö2  Titanin  .  Naeviae  .l(iberta)  aus  Perugia; 
vgl.  die  etruskisch  latinisierende  Gfrabschrift  356  iltanna  .  ttaeipurs 
(d.  h.  'Naeviporis')  und  die  durchaus  etruskischen  955  n^pvr. 
papasla  lavU,  2994  mijmr-tfautnO-marales  [A.  h.  'Naevipor  liber- 
tus  Papirii'  und  'Maralii'). 

Neiniae:  0. 1.  L.  XI  2799  Vario  .  AUmetoqm  Neiniae  fi(liis) 
aus  Volsinii;  vgl.  oben  122  Analnia  und  C.  I,  L.  XI  1624  Q.  Anini 
3Iartialis  zusammen  mit  C.  Aninius  Eutyches  aus  Morenz;  über- 
haupt vgl.  etr.  3153  niiimi  (Pauli  «non  liquet»),  das  ich  neiini 
als  aphäretische  Form  von  aneini  nach  Analogie  von  ran&ia  riana>i 
neben  arun^ia  anatias'  lesen  möchte. 

Nohorsinia:  C.  I.  E.  3864  L.  Pctronius  ■  L.  f.  Noborsinia 
(Perugia),  d.  h.  'natus';  vgl,  4189  Vessia  ^  4188  Vessia  gnatas 
(oben  Muraj  und  etr.  3758  anh'veUmnas'-9efrisa  nufrmaldan, 
d.  h.  ungefähr  'A.  Volumnius  Tiberü  f.  Noborsinia  natus',  3714 
nufurznaa  neben  3718  nufrziias'\  vgl.  aufserdem  hier  unten  lat. 
etr.  Tihile  für  etr.  tiß-e  H<pilc. 

Nuie:  C.  I.  E.  Xi  670.  412  C.  Nute  (vielleicht  etr.  Inschrift 
mit  lat.  Alphabete  eines  aretinisehenGefäfses);  vgl.  etr.  1400  l(ar)& : 
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t:ae :  mii,  1401  vdia  :  niiis',  oben  Natilc  LcnUle  «ud  liier  unten 
Odie  Pare. 

Nuiscinia:  C.  I.  E.  4403  Gijca  ,  Niiisdnia  .  C.  f.  (Perugia); 
Tgl.  etr.  1914  velia  nuis'u  (wo  Pauli  unnötig  —  wie  oben  ar  .  letisu 
neben  lat.  etr.  Ar(untia)  I.£nso  und  ähnlichea  beweisen  —  nms'- 
l(autm^a)  emendieren  möchte),  Fab.  2124  und  Milani  Museo  topo- 
grafico  155  Änm.  103  mii^lttei;  aufserdem  vgl.  oben  Lusemia  lAisma 
und  Mer  unten  Bttssinaci  Ruscinia  zusammen  mit  oben  187  Cauri- 
sinio  Primi sinia. 

Ohelsianus:  C.I.  E.  4192  L,  Pnpirius .  L.  Ärsi(nia) .  Otielsianus 
(Perugia),  d.  h.  'L(ucii  f.)  Arsi(nia  natus)';  vgl.  etr.  3938  ttpelsna 
nach  Conestabile,  wo  aber  Pauli  u])elsi  wie  3784—3785.  3939.  3941 
vorzieht,  und  Obalzaiia  in  der  zweisprachigen  Inschrift  von  Voltino 
(Pauli  Inachr.  nordetr.  Älph.  30,  15.  97). 

Odie:  C.I.  E.  1538  (oben  Larüa);  vgl.  etr.  1026fg.  uiie-Sfi, 
2056  titlia-s. 

Oglinia:  C.  I.  E.  2075  L.  Varius  Oglinia  .  f(ilius)  aus  Chiusi; 
vgl.  oben  Larthiaei  MetUaei  f.,  Neiniae  ft(Uis)  und  etr,  2571  tidnial, 
2570  ttclnal  nicht  ganz  sicher,  4502  tidina,  1791  und  4008  auclina. 

OUusianus:  C.  I.  L.  XI  1660  &l .  lusiano  Basso  V.  l.  miano. 
Hiflneto  Vlusimuie  L.  l.  Cailistt  (Firenze),  d.  h.  augenscheinlich 
OUusiano  neben  V(o)hi^iano  VfoßusimMe;  vgl.  etr.  eiani  el&vi-nal 
estrcnas'  etwris  neben  veiaiü  vel&urnal  vesb-cnas  xe^iiris'  und 
ipianus  (Pauli  Inachr.  nordetr.  Älph.  101)  für  lat,  Vilnanus.  Was 
die  Figur  des  0  betrifft,  a.  hier  unten  Pliüematiu. 

Orsminnia  Orsminnius:  C.  I.  L.  XI  2376  A.  Orsminnius 
[l]onicuR,  Orsminnio  Primo,  Orstninniae  Aniigonae  (Ohinsi);  vgl. 
etr.  C.  I,  E.  3033  au<le)  :  ursimini:  apiunias  :  cecus  gleichfalls  aus 
Chiusi,  Mumbd.  XII  10  ursinntü. 

Paha  Pabaea:  C.  I.  L.  XI  2777  Paba .  A.  l  Philommfas]  und 
Alcimu[sJ,  Pabaea  A.  h  Rufin[a]  (Volsinii);  das  «singulare  nomen 
gentilicium  PahuT  ist  gewifa  etr,  pnpa  (z,  B.  C.  I.  E.  2506  l^: 
papa  .-pitpainal;  Gam.  539  sft&re  papa);  dessen  Femininum  Pabaea 
(etr.  papania)  ^fst  sich  mit  etr.  kantaia  Icansinaia  hirminaia  von 
eamas  ranzna  kermena  anreihen. 

Pabate:  C.  I.  L.  XI  3672  C.  Fabate  L.  f.  (Caerej;  vgl.  oben 
Hallte  Ladile  Odie,  etr,  630  vel-papa^tm,  632  arti& : papoi&nu  zu- 
sammen mit  alfni  vamal  in  den  Bilinguen  für  lat.  Alßits  Varia, 
die  etr.  latinisierende  Grabsehrift  832  ar  .  pabassa  amthal .  fraunal 
mit  etr.  papasa  und  oben  Gargossa  Sunnossa. 
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Facinnal:  C.  I.  E.  928  (oben  123  Amol);  vgl.  etr.  93(> 
ar(nd-ia)-caia  pacinal  mit  lat,  Alphabete,  ebenso  wie  929  pachinet. 
celias,  4404  paaiei  und  vielleicht  86  pacimi,  wo  aber  das  allitfce- 
rierende  venuial  die  Lesart  der  Zeichnung  va-cinei  empfiehlt. 

Paethinia  Paethmianus:  C.  I.  E.  4669  Vosconia  C.f.Pae- 
iJtinia  (Cortona),  C.  I.  L.  XI 1947  donavH  paco  Paeätiniano  (Perugia); 
Tgl.  etr.  i^^Q  pe^itnei,  837.  1177  fg.  X-ib2  pe%mi  und  oben  Hae- 
rinna  Herinna  a.  s.  w.  In  derselben  Inschrift  zusammen  mit  jwwö 
steht  pagana  (vgl.  119  Acathonicem). 

Palatrcoutius:  C.  I.  L.  XI  2266  Aunlio .  Pcdatrcontü  (Sutri); 
vgl.  das.  3770  TarconUus,  3266  Opkerma,  2807  roJoturcia,  hier 
unten  PlagaUus,  das.  V  2392.  2424  Palweühts,  die  etr,  zusammen- 
gesetzten Eigennamen  carp>anies  tnalavinisa  mulvetias  mulevinal 
numdanies  tarxveteiyis  und  vielleicht  laersinns  neben  dem  Äppei- 
lativnm  lerzinia\  im  ersten  Gliede  von  Palat(a)rc<nitius  PalavdUiis 
P(a)lagaUus  vennute  ich  das  von  mehreren  vorrömischeu  Gxab- 
sehriften  Norditaliens  gebotene  und  'Grab'  gedeutete  Wort  pala 
(s.  Pauli  Inschr.  nordetr.  Älph.  74  fg.,  Kretschmer  Zeitschr.  f. 
vgl.  Sprachf.  XXXVIII  101);  auch  die  etr.  Gentilicla  su^ami  (z.  B. 
C.  I.  E.  943  Mutter  des  942  sutnal)  s'u9ienas  scheinen  mit  su&i 
'Grab'  zusammenzuhängen. 

Panatia:  C.  I.  E.  4291  (oben  Laiiia);  vgl.  etr.  4134  pania»i, 
4464  pania&es,  4424  piania&e. 

Pare:  CLL.  XI  6699.154  T.Pore  «in  plaota  pedis  lucemae», 
zweifellos  dasselbe  wie  Fab.  2014  bis  T.  Bare;  vgl.  oben  Nuie  und 
etr.  C.  I.  E.  1136  (vielleicht  auch  504)  und  Cap.  2S  par. 

Pate:  C.  I.  E.  4410  {oben  183  ßarna);  vgl.  etr.  31I5fg.  fasti 
pahieA  zusammen  mit  oben  Pahate  etr.  papa^tui  gegenüber  und 
auch  obeu  182  Bata  Batia. 

Pauca:  C.  L  E.  1155  (oben  123  Anual);  vgl.  etr.  Mumbd.  VII 21 
pam'cl^  zusammen  mit  laiscla  neben  &uflMda  u.  s.  w.  (s.  oben 
Metliaei). 

Pederni:  C.  I.  E.  1138  (oben  Lartkiaei);  vgl.  etr.  427  am»: 
petmi,  637  amsa :  petmi  zueammen  mit  dzenes  vele&uri  neben 
esBd  velOtiri;  möglicherweise  giebt  lat.  etr.  Pederni  buchstäblich 
fast  genau  das  etr,  Appellati vum  pe&ereni  der  Mumienbinden 
(vgl.  oben  120  Adenna)  wieder,  wenn  dieses,  wie  z.  B.  der  etr. 
Eigenname  havreni,  Nominativ  ist,  was,  wie  ich  glaube,  der 
Fall  zu  sein  scheint. 

Pedro:  C.  L  E.  4291  (oben  Lartiu);  vgl.  2563  fg.  casia  .pedros 
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laiitnida  (etr.  latinisierend  wie  959  Tlionnia  .  Trebo),  10Ö4  arnifi- 
pelru  :  pappaiiia  (Pauli  schlägt  die  Verbesserung  arn9 :  pdnt :  pr- 
ciania  vor),  oben  lat.  etr,  Lmso  fiU  und  die  das,  angeführteu 
etruskischen  Feminina  auf  -«. 

Percenna:  C.  I.  L,  XI  3371''  L.  Fercenna  .  P.  f[ilu(s]  (Caere) 
nicht  ganz  sicher  (Deeeke  Etr.  Forsch,  VII  5);  vgl.  etr.  442  perkna 
wnd  vielleicht  4879  pe>r.nci. 

Pergomsna:  C.  I.  E.  !)36  Vel  .Pergomsna.  Vel(ä)  .fßlhisj  aus 
Chiusi;  vgl.  935  vel .  pergomsna-  cncdas  etroskisch  latinisierend, 
und  1507  vel :  pcrcumsna  :  arn&al  durchaus  etruskisch;  vielleicht 
gehört  hierher  auch  C.  1.  L.  XI  1750  Pergonia  (vgl.  oben  127 
Avonia  etr.  avuanei  gegenüber). 

Pcrna  Pernia:  C.  I.  E.  1338  L.  Pema  .  Yd(iij.t:  (zweimal) 
und  C.  I.  L,  XI  2377"  Pemiae  .  Storge  C.  Pema  .  Alcmus  (Chiusi); 
vgl.  etr.  2r)41  }ar%- .p<;ynd  .laxumes,  2^^!  pemal,  oben  1S3  lat. 
etr.  Caecina  Caecin'm,  Caesinia  neben  etr.  cesina,  hier  unten  Spti- 
rhina  Spurinnia,   Volca   Vola'a,  hier  oben  Paba  Pahaca. 

Perrica:  C.  I.  E.  3337  Perrim  gmhi(s)  (Perugia);  vgl,  oben 
Hodilla  und  Murrema,  etr.  11  öS.  1160  fg.  2623  j)em  uud  2206 
per'isa,  tcimica  iesne,  s'dmicn. 

Pescnia  Pescenniits:  C.  I.  E.  2544  (oben  Memo),  90  Tania . 
Pescnia  [annojrum  [XXJI  (Volterra);  vgl,  etr.  2535  anle:pesna, 
1383  ^ami  :  pesnei  zusammen  mit  oben  Lusena  etr,  Imccnia  li(scm 
gegenüber  n,  s.  w.;  auch  pe,  als  abgekürzter  Beiname  der  Göttin 
mean  (Etr.  Spieg.  V  68)  mit  einem  Fische  zwischen  ihren  Füfsen, 
gehört  vielleicht  hierher  (Atti  Acad.  di  Torino  1892  XXVII  166). 
Philemutiu:  C.  I.E.  4773  SfiteUm  PMlematiu  u,  4774  P,,*- 
matiu  SateUia  (a.  hier  unten  Vetiia)  mit  weiblichem  -ii  wie  etr. 
viletm  'Helena'  u.  s,  w.  (ob.  Lenso  Pedro);  vgl.  1776  Pfdlemaiio, 
868  PhUetnationis ,  Fab.  P,  Suppl.  Phüematio  mit  punktiertem  0 
nach  der  Ari  des  gi-.  etr,  0  wie  oben  Ollttsiamis. 

Phisius:  C,  I.  E.  1288  (oben  Latid);  es  entspricht  q)isis  im 
etr.  Teile  derselben  Bilinguis, 

pi,-  CLL.  XI  6712. 151  Q.  P.  Truttedi  in  \  Dmcmis  {Perugia., 
unter  den  «signaculaes  aerea);  Ihmliesi  Draconis  Q(uinti)  P(  1a.... i) 
Tmttedi  Pi{ — );  aber  Draconis  seheint  mir  nach  etr.  Art  über- 
geschriebene Ergänzung  der  folgenden  Zeile,  und,  was  pi  betrifft, 
nach  Analogie  von  etr.  Jauini  (oben  125  ArriMnis),  <r  (oben  130), 
ale  (oben  121),  erlaube  ich  mir  an  etr.  C,  1,  E,  3832  arn%- .  avsis  . 


»Google 


Etrunk.-latein.  od,  etruakisicrendfl  Wörter  u.  Wurtforraen  etc.   517 

pi .  ani&ial .  palpc  und  29)il  ii(m)&  :  tiesna :  ph:tHi{tl:svc[nias'J 
zu  erinnera;  vgl.  auch  hier  unten  fin  (s,  Seiitiiis)  und  vu. 

Plof/aHus:  C.  I.  L.  XI  178S  Pla<i<ilhi  Maximino  LaiiattHnüi . 
FdicUas  conmgi  (Volsinii};  vgl.  C.  I.  E.  lüSl  Q.  Trehonhis  .  Phii/., 
wo  man  aber  eher  an  lat.  Plafgitla)  denkt,  und  s.  oben  Faiabroiifii. 

PUronfi:  CLL.  XI  1747  A.  Novio.A.  1.  Ptkvnti  (Volterra); 
vgl.  ^UyovTi  und  oben  119  Acathouic4.mi. 

Pruesenli:  C.  L  E.  3329  (oben  120  Äeinili,  nicht  3392),  d.  h. 
entweder  'Praesentii'  oder  'Praesentia';  das.  410S  C.  PraesenÜ  C. 
f(ilii)  f(ilhis)  (Perugia);  vgl.  etr,  808  jiraesentes  latinisierend  za- 
sammen  mit prcs'wte,  iü'ä  pyesnies,  2^02  presnti,  1612  ;)n««fe  n. s.w. 
Über  2601  Praeseii  aus  Cbiusi  s.  unten  Sentia. 

Prasn(a):  C.  L  E.  2592  A-Prasii-Ar  Eaa  tnatre  iGhia^i),  d.h. 
Afuhis)  pyas(i}n(n)  Är(untis  f.)  Jtou(eiiHa,)  nudre;  vgl.  etr,  424 
/.  prasinfnj  nerina  (eine  aretimscbe  Grabechrift,  deren  Lesung 
eben  durch  Prasn  und  jetzt  durch  Not.  d.  Sc.  1903,  118  ncrtnal 
gesichert  ist)  und  oben  Heren(a)  Marin(a). 

Prici:  C.  L  L.  XI  6700.  242  P.  Com(eUus)  Prici;  Ihm  ver- 
gleicht das.  XV  5134  Prige  «quod  iuterpretatur  Priimyeniits  sive 
Perigeiws»,  ich  erlaube  mir  zugleich  an  etr.  Cap.  S.  28  prici,  13 
priee,  19  jw/s'  und  den  Eigennamen  C.  I.  E.  2371  pricn-sa,  2111 
price-sla  zu  erinnern,  womit  auch  gall.  Fab.  3  prikou  zusammen- 
hängen kann. 

Priniisinia:  C.  I,  L.  XI  1517  Primisinia  Severina  (Porto 
Pisano);  vgl.  ob.  187  Caurisinio,  hier  oben  Nuisdnia,  unten  lüiscinia 
Russinnei,  etr.  ealisini  kersin'J-  telsina  liansmaia  (s.  Pahaea)  velxa- 
sinal  (s.  Voka)  u.  s.  w.;  vgl,  aufserdem  lat.  Primigenius. 

Proeiti:  G.  tE.  790  (Chiusi)  L.  Proeni  0.  f.  Am(iensi)  und 
791  C.  Proeni  Titiae.nnt(us)  aus  Chiusi;  vgl.  einerseits  etr.  131 
pmini,  wonach  auch  2313  pruint...  vielleicht  pfuinifalj  zu  lesen, 
und  2608  pruiüm  von  Pauli  zu  4905  unnötig  petruni  emendiert, 
andrerseits  1018  a(rn)d'  .purni  .titias. 

Pti-oni:  C.  L  E.  789  (oben  186  Kavia)  aus  Chiusi,  3453  Vibia- 
Ptroni  aus  Perugia;  vgl.  3452  Andiaria-Fetroni  zusammen  mit 
etr.  1093  ceiotei-ptrsa  ^  1094  ecicnei.petrsa,  4887  9ana:pirui 
neben  4798  &ania . pcirui. 

Fulfpnnia  Pidfennius:  C.I.E.  2621  Ptäfenma  Arri (Ghiasi) 
lat.  Übersetzung  des  etr.  2620  pulfnei  arntnisa  (s,  oben  373  Dasias) 
und  2614  C.  PuJfmnius  C.  f.  Pisentin  imtus  (das.),  womit  mau  die 
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etr.  Grabschriften  der  Brüder  11(>3  la(r&) :  piilfiw :  la<r&) :  seiantial 
und  llUö  aii(le):})ulfna:Iu(r9-):seiaiitial  vergleiclieii  kiiiiii. 

Pumpua:  C.  I.  E.  3747  (oben  U^J  Äclioiiw);  vgl,  oben  189  fg. 
Ooitttda. 

Purui  Prrni:  0. 1.  E.  1'647  (Chiusi)  L.  Pxrm.L.f.  mit  kt. 
Alphabete  und  darilber  L.  Pvrni.L.  f.  mit  etr.  Alphabete;  vgl.  etr. 
1895  cainei  pttniisa  =  189C  cuiiieA : pvrnisa :  und  s.  oben  Pcrna. 
Quso:  C.  I.  L.  V  2lJ75  =  I  143(5  (oben  191  er,  wo  zu  etr. 
441  V.  cusu  u.  B.  w  372  ki  .cnsit  .Ifard-  .f/pju  [er]  Ifujatiü  hinzu- 
zufügen). 

Qvaelnis  Qvoelius:  C.  I.  L.  XI  l'ö35  Quadio  litUano  und 
2543  Qmelhts  Sozomenos  (Ohinsi)  christlich;  vgl.  etr.  Itil  ivil 
(Stndi  Ital.  di  filol.  class.  X  2,  7  fg.). 

Ealu:  C.  I.  L.  XI  6673.  37  fg.;  vgl.  etr.  1188  fraucni  muhe, 
1795  raits'  in  Gesellschaft  mit  fraii(ejnis',  206  raufe,  3482  rauß, 
3472  *■«/?  n.  s.  w.  zusammen  mit  hier  unteji  Jlitfi. 

Easin  Ilasini  Jiasinius  Itasn:  0.  I.  L.  G7(X),  516— Ö5Ö 
auf  aretinischen  Gefäfsen;  vgl.  etr.  Mumbd.  XI  ^  5  rasmi,  C.  I.  E. 
439  ras'ncä,  4538  A21  ra«'«e  u.  s.  w. 

Maueutia  Raventia  liaventins:  C. I.E. 2592  (oben  Prasn), 

3058  (oben  HoUonia),  vielleicht  3160 ^liti  Have(nfia),  alle 

aus  Chiosi;  C.  I,  L.  XI  1612  A.  Jtaventio  Seocro  und  A.  liavenfms 
J'rsio  Lins  Florenz;  vgl.  etr.  C.  I.  E.  52  ravidu,  107.  256  raun&u 
Vorname  und  s.  unten  Silni 

liemmia:  0.  I,  E.  4136  Jtemmia .  Amii  (Perugia);  vgl.  Fab. 
)'.37  bis  C.  liemis  mit  Eph.  epigr.  VI  S.  XIX  c.  resmie  auf  einer 
glans  plumbea,  deren  Exemplare  zu  Chiusi  Montepulciano  Bomarzo 
gefunden;  vgl.  aufserdem  hier  fg.  Itemnia. 

Bemnia:  C.  I.  L.  XI  1554  Henmiae  Primigeniae  (Fiesole); 
vgl.  etr.  C.  I.  E.  2687  remni,  2688  remiic,  2686  remsm,  2674 
remzna  u.  s.  w. 

Ruft  Bufls:  C.  I.  E,  3469  (oben  123  Ar),  3498  (oben  125 
Aros),  3501  L.  Rufis.Cofonia  naiiis  (oben  190)  Bruder  des  3500 
A.  Ru(fiJ  einer  Bilinguis,  der  im  etr.  Teile  derselben  aule.raß 
cuiunial  genannt  wird;  vgl.  aufserdem  etr.  3471  mde  rufi,  3473 
ar(n9).nffi,  4356  [a]m&  rufe  u.  s.  w.  zusammen  mit  oben  Rahi. 
Russinaei:  C.  I.  L.  XI  2418  Rtdilia  C.  f.  Ilnssinaei  d.  h. 
'Rusainiae  (nata)';  vgl.  das.  2330  Ruseinia,  oben  Nui.scinia,  Mtwci 
und  Larihiaei  MetUaei. 
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Biistins:  C.  I.  E.  352  (oben  Mi'rreiüo.);  vgl  etr.  l'fi;!.-!  rctidi 
=  1234  rmm  und  4539.  3  restkts. 

Ruti:  C.  I.  JE.  2700  (oben  Lamms);  vgl  etr,  21i3i  fg.  rulm, 
35G0  iiäias    mit  epesial  und  gr.  lat.  Rlmdin. 

Saho  Sah(o):  C.  I.  L.  XI  2421  J.  Sahoni .  Cmn-Um,}(o)  Suho- 
iiis .  Saeniamis  und  C.  I,  E.  4H40  C.  Sabo  L.  /'.  aus  Cliiusi,  149 
Q.  Aulinna  Lex.  f.  Stih(o)  aus  Volterra  (oben  127);  vgl.  etr,  ('.  I,  E, 
2713  sapu,  1552  s'apu,  193G  s'apitsn  and  1527  Loiw(iis),  254).» 
Satiirnin(its),  1417  Scribon(iiis). 

Sadnal:  C.  I.  E.  873  fg,  (oben  123  ^n;  vgl.  etr.  1790,  2888 
n.  s.  w.  sutiml,  3960  u.  a.  w,  saftms,  423  s'emu-s'a^tis  allitterierend. 

S((e«!a«ws;  C.  I.  L,  XI  2421  (oben  Saho);  vgl,  etr,  (,',  I,  E. 
1777  sadnal  mit  iat.  Alphabete,  2792  seimi. 

Salvia  Salvius:  C,  I,  E,  841  AiiKitia  .  M.  l.  Sahla  und  1078 
Fo7itia  L.l.  SaUiu  (Chinsi),  3348  Tertia .  8.  f.  Salvia  und  Üt!57 
ü.  Salvius.  Cassine . ffnfakts)  aus  Perugia;  vgl.z,B.  etr. 4261  ha(stia) 
sahia  caia  (scheinbar  saleia')  ztisanimen  mit  der  Grrabaehrift  3853 
der  Schwester  lar&i.s'alri.caial  s'ec,  3655  au(tc} .s'alvi.setres  und 
3767  lar& :  s'ah'i : viäial  aus  Perugia,  Fab,  T.  Suppl  347  ^alvi  lar&i 
aus  Bomarzo. 

Salusties:  0,  I,  L.  XI  1823  (oben  186  Cnitcatlio);  vgl.  etr. 
C.  I.  E.  13C6  sahisti  ebenso  merkwürdig  wie  3202  iiu-tirte  und  Fab, 
Fr.  Sappl.  344  ianvar. 

Sartagus  Sartayes  Sartage  Sartag(e):  C.  I.  E.  1598  Vel. 
Sarf<iffus.  Vet(n).f(iliiis),  2802  Sex.  Sertoritts  L.  f.  Sartages,  1596 
L.  Sartage,  1597  L.  Satiag(e) .Ij(uci).f.,  alle  aus  Chiusi;  vgl.  etr, 
mrta  zusammen  mit  sal  gal  u.  s.  w.  (b.  oben  Uasiun)  und  mit  lat. 
etr.  Anlax  Renica  neben  etr.  aale  pei'is,  sowie  z.  B.  etr.  mtdie 
neben  mit^his';  vgl.  außerdem  etr.  Fab.  111  appius  (C.  I.  L.  XI 
«716,  2),  2140  neOHims. 

Sasa  Siasa:  CLL.  XI  6700,  165'  Sasa  Caldi  ~  1G5''  Siasa 
Calidi  auf  aretinischen  Gefäfsen;  vgl,  etr.  C.  I,  E,  896  siasimia 
(gegen  Paulis  Emendation  asia  cavia  durch  Milanis  Mus.  topogr, 
155  Anm.  123  siasinal  gesichert),  Fab.  T.  Suppl.  289  sasunas, 
C.  I.  E.  4196.  4561  sam'l  mit  Fab.  807  sians'l  und  s.  oben  Panatia. 

Satria  Satrius:  C.  I,  E.  716  Philomena  Sairia  (Chiusi), 
U.  I.  L.  XI  1841  Sex.  Sati-io  Sex.  f.  (Arezzo);  vgl.  etr.  2395  satrial, 
Mumbd.  XI  j/  4  satri,  Plac.  Templum  satre  Gottesname, 

Scandilia  Scandilius  Scandius:  C,  I.  E.  1472  (oben 
Hastia),  1Ö78  (oben  naitts'),  2717  A.  Scandio  3Iwiai!.ae  n[at(ns)]. 
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alle  aus  Ohiusi;  vgl.  etr.  1577  la.scanun  .vet  mit  lat.  Alphabete,  511 
scaH.vHd,  Gaiii.  574  skanesmas,  Not.  d.  Scavi  1886,  120  scanasnax. 

Scarpia  Scarpns:  0.  I.  E.  3545  (oben  185  Casim),  3692 
L.  Smrpiis .  Scarpiae .  l(ibertus) .  Popa  im  lat.  Teile  einer  Bilinguis, 
in  deren  etr.  Teile  scarpe  entspricht;  vgl.  auch  etr.  3(i91  timin . 
vlcsia .  scarpes  mit  lat.  Alphabete. 

Scatnniiis:  C.  I.  E.  2020  (oben  189  Oocceia);  vgi.  etr.  2719 
scatu,  2720  scetui,  919  sceUi-sn. 

Scirna:  C  I.  L.  XI  1673  (Firenze)  L.  Scn'bonio.L.  l  Scinm 
(«sie»  Bormaiin);  vgl.  etr.  2529fg.  scire,  l'ab.  Pr.  S.  434  sciinm-s. 
Fab.  1041  seumal. 

Sceimms  Scoennius  ScuniiiH:  C.  I.  L.  XI  6700.  602''  C. 
Sceunim,  602"  0.  Scemi(im),  602»  C.  Scu('miis)  auf  aretinischen 
Gefäfeen,  6689.  216'  C.  Scoeiinim  (Arezzo);  vgl.  etr.  Fah.  2279,  2 
und  9  smmis  scuna,  C.  I.  E.  4538  A  10.  23  B  10 — 11  s'ctina  s'mm 
und  auch  lat.  etr.  Ceitna  (oben  187)  zusammen  mit  etr.  cire  neben 
scire,  eree  reeial  felcial  neben  crsce  rescial  felsciai. 

Scfarina:  C.  I.  L.  XI  2032  Anniae  HefarUie  (Perugia);  vgl. 
etr.  4285  sef'r'i  und  4242  scf'rial  aus  Perugia,  1310  fg.  sepre,  2996 
sepria  aus  Chiusi;  aufserdem  vgl.  Not.  d.  Scavi  1886,  339  sapar 
aus  Este. 

Seicia:  C.  I.  E.  24  und  etr.  23  (oben  123  (Jaechm);  vgl.  auch 
praenest.  Sehe  o 

Selia:  C  I  E  lo73  [ma]ter(ej .  Thania .  Selia  nata  und  2793 
Sdia.L.  f.,  beide  aus  (  hmsi;  C.  I.  L.  XI  3073  ScUae  aedeni  dedi- 
cavd  (Viganello  bei  den  hilbetruski sehen  PalerÜ),  wie  mir  scheint 
Gottesname  glei  h  m  E  dem  etr.  C.  1.  B.  48  sclaei  und  52''  nelasva 
(scheinbar  sf  Jan  und  s  la .  sva),  deren  zweites  dieselbe  Bildung 
wie  die  bekinnten  etr  (rottemamen  c&aus'va  meiwva  tüaiva  zeigt. 

Semtunia  C  I  E  789,  eher  Stratimia  (s.  oben  186  Knma, 
wo  189  Druckfehler,  und  hier  unten  Slratuwia);  wer  die  alte 
Lesung  vorzieht,  kann  etr.  3968  senitni,  3967  aem9ni  vei^leichen. 

Sentia  Sentius  das  häufigste  Gentilicium  der  lat.  etr.  Grab- 
schriften, das  zweimal  auch  in  den  wenigen  Bilinguen  vorkommt: 
C.  I.  E.  800  Smlia.Ä.  f.  TJiannia,   801   Sentia  A.  f.,  802   (oben 

GeÜiua),  875  Sentia  [QimrJtiUa  (nicht Ulla  S.,  sondern Ulla 

nach  etr.  Gebrauche  übergeschriebene  Ei^änzung,  s.  oben  Hastia), 
985  Vdisa .  Sentia .  C.  f.,  1060  Sentia .  Sex.  f.  lat.  Teil  einer  Bilm- 
guis,  etr.  send .  vilinal  entsprechend,  1582  (oben  Haerinna),  1583 
Sentiae  (das.),  2601  vielleicht  [La .]  Presenfte) .  T.  (f.)  Sentia  (n .) 
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t}ti  (scheinbar  pM  wie  etr.  tpiii  ariup  lurq>  statt  d'(*  arn9'  lar&) 
gleich  etr.  808  pracsm/es  */,  2750  Scntia .  L.  I.  Pnsis,  alle  aus 
Chiusi,  4187  Smtia.Anni  aus  Perugia;  695  Sciitiiis  (oben  Modia), 
984  C.  Sentius  Antimanii,  ,  KM*!  Q.  Senliiis.L.  f.  Arria . nattis 
lat.  Teil  einer  Bihnguis,  dem  etr  Teile  minie .  s'itiii .  arntnuly  gerade 
was  Sentiiis  betrifft,  nur  ungefähr  durch  Allitterittioii  entsprechend, 
1295  (oben  Gtnnia  und  Hannossa),  2740  7j.  Sentio  J'hoebo  ^= 
2741  L.  Sentio  C  J  Ph'ifbo,  2742  L.  Sentius. L-  l.  'Telefplimis. 
2743  L.  Sentt.Nasoms.l.  Scartphi,  alle  ans  Cbiusi,  ebenso  wie 
Ol.  L.  XI 2451  (oben  127  Aiilox) ;  vgl.  etr.  latinisierend  0.  I.  E.  834 
anticona  [sj^ntia  pap&is,  soeben  etr.  umti  überaus  häufig,  2775 
seilte  Itehntmiudial  =^  2774  sdante  hlzual  wie  (oben  Hannussii)  lat. 
etr.  SenHus  Hannoam  etr,  seianfe  hmiusii  entsprechend. 

Seppia:  C.  I.  E.  787  L.  Petronius  Scppia . naf(ux)  Hdiilus 
(Chinsi);  vgl.  etr.  484  lar^a^sepiü-lapuvcä,  2796  si-pie,  2797  sepies, 
alle  gleichfalls  aus  Chiusi. 

Septlus:  C.  I.  E.  3931  (oben  Lussiiis')  unsicher;  vgl.  etr.  1294 
a(m}&.sepUe,  2795  v(e)l  seple. 

Sethre:  C.  I.  E.'708fg.  (oben  187  Cezarle);  vgl.  z.  E.  etr. 
1130  =  1131  se&ri: : daniu,  1926  se&re.ca&iiis,  viel  häufiger  ab- 
gekürzt wie  3908  se(&re) .  afle,  4054  seCÖre^ .  le»e  u.  s.  w. 

Sexi:  C.  I.  E.  681  (Cbiusi)  Sexi .  Papiri-O(li)  .Aitmnci  (Pauli 
schlaft  Sex,  Pajiiri  Sex.  f.  Marci  vor)  nach  Analogie  von  4785 
(ohen  Gran'ms),  Not.  d.  Scavi  1896,  148,  8  Sosia  .  Sexi .  LSuavis 
iBologna)  das.  1896,  330  mit  Sexli  statt  Sexi  wiederholt,  so  dafe 
Brizio  Sexi  des  zuerst  ans  Lieht  gekommenen  Exemplars  «ad 
errore  del  quadratario»  zuschreibt;  vgl.  oben  377  Fmisai  etr.  fasi 
fasti  u.  s.  w. 

Silnt:  (J.  I.  E.  3160  (oben  PaKentia)  unsicher;  vgl.  etr.  1340 
zilini,  1129  setcnia  mit  lat.  Alphabete. 

Siuitit:  C.  I.  E.  718  Thimia. Simae.f  {Ühinsi,  nicht  Siimiae 
wie  irrtümlich  in  Paulis  Transkription);  vgl.  etr.  Fab.  436  (Taf. 
XXVnil  larQi .  seimei .  viscexa ,  eine  von  Pauli  vergessene  Grab- 
schrift  aus  Siena;  C.  I.  L.  III  5290  hat  man  Siunia  (Norieum). 

Socconitts:  C.  I.  E.  3928  (oben  373  Dasius,  wo  auch  die 
Vergleichuug  mit  etr.  zuxni-s'  gerechtfertigt). 

Spaspo:  0. 1.  E.  3004  C.  rutUins.L.  f  Spaspo  (Chiusi),  womit 
schon  Pauli  z.  St.  etr.  3068  Uitnei  spaspu  vergleicht;  s.  auch  oben 
373  (Dasius). 

Spedo:  C.  I.E.  711   L.  Giivim.Spedo  Septumm .  iiatuis) ,   712 
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q-Spedn.L.f\  713   I   /    Syh?/     C  1     1   /    Sj    ?     7/ 

natiis  Bruder  tles  ind       tnkllt  d  tg  It 

Alphabete  geschriel       n  C   al     li   ft     14  t,  Q  n  t       "^    j  d    fl 
cemal.dün,  alle  au    (  h  1     t     F  b   T  S  ppl  Sb^)    jm  I 

sjKintui,  wodurch  vllht        htl      i(.    i     t      (       h  Fn  9 
Fab.  811  siantes'  TnPl      iiE        nbh       llklhCIE 
1202  seimite  reetitu    -f)       ed  Elir    g  1  -a  Vit     "Was    ] 

870  spedi  i...  betr  fft  hd       Pa  1       b       1     est  Et     St  I    ( 

im  vorangeb  enden  t  tl  t    <p  Iflj  t        k     nt     d     d  n 

laatitafa  serittrus  (d  Ii     t        bl   rta  S  rt        )  ht       1 

xpetUi  äbnlicherweis         btsl    fig&       1  dm#       l    /    t 

von  der  bekannteo  V    1     düng  lautn    t  pf  bl  h     t 

Spinfi:  C.  L  E  334^»  /  Sj  »f  7  ?  4  /  (P  ru  a|  d  b 
Spintri;  Tgl.  C.  I.  L.  XI  lo49  aillegiiis  fafniui  lesulammm  (wo 
Bormann  fahnnn  vorecbKgt),  das.  3013  phefrium,  etr.  ratacs  dittmsfa 
umbr.  fratrccü  xjL.gr.K^.vraijivrjaTQa  gegenüber,  und  umgekehrt  setiii'i 
lat  latal  lati  lafial  lafurus  neben  saiitrh'  laii  lartd  larti  ladkd 
lar&urus,  la&  la^a  lad-a!  la&alha  la&i  la&ial  neben  larQ-  Jar&a 
Jar&al  lar&alisn  larOi  lar^al,  oben  lat.  etr.  Ladile  mit  etr.  hir&- 
lis,  lasht  &epstt  neben  Ictrsix  ^efrisa,  sc&re  mit  lat.  Sertiir;  vgl. 
anfserdem  macoui  und  vdiii  laces  neben  marcam  und  Jarce  vctual. 
pestik  neben  pre^-nte  (oben  Lmi);  auoli  etr.  imlerns,  Beiname  des 
unterirdischen  Gottes  l-itJir,',   hängt  wohl  m.  E.  mit  umbr.  nertru 


Spurinna  Spitrinnia:  C.  I.  L.  XI  1«4T  Q.  Spitrinnae.  Q.  f. 
(Arezzol,  das.  3494  Spiirinnia  L.  f.  Thaimia  (Oorneto);  vgl.  z.  B. 
etr.  44G5  spuriiia/,  4404  spurinei.  4134  spurhiial. 

SrahUo:  C.  I.  E.  1297  (oben  Lareia)  und  1298  Q.  TiUiis. 
C.  f.  Srahlio  Oyelia.natns  (Chiuei};  vgL  etr.  2445  crapilunia,  1644 
crapihm,  zusammen  mit  sleparis  (slepars  slebaris)  für  Ä'Aeojicrpi's 
neben  depatm,  und  m.  E.  shleQ-,  nmnisvlcd-  (mimiside&),  alfitalinle 
lar&ialisvle,  larS'iidisla,  neben  del,  mumcle&,  &ifde-f!,  %^tflQii-la; 
vielleicht  hängen  auch  s'ranr.zl,  s'rencve  mit  l.rnnlcnt  und  umbr. 
krenl,-afrum  (Jcrikatrit  cringatro)  zusammen. 

Stratunia:  C.  I.  E.  789  nach  Nogaras  Revision  (oben  180 
Kavia,  wo  die  Zahlangabe  179  so  zu  koiTigieren,  mit  hier  oben 
Semhinia),  die  durch  s..rafunia  des  Poggiscben  Kataloges  ge- 
stützt wird;  vgl.  »ireta  strete&  in  den  Mummienbinden. 

Svenia:  C.  I.  E.  4708  Titia  SveiifiaJ  (oben  124  Ariphts); 
vgl.  etr.  798  fifi :  svcnic,  1041  svenia-s',  1642  svenia-s. 
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Subuhuus:  0.1.  L.  XI  löf*Ö  «.Suhiilnius  Fii ii sf i ii iis  iFir^Ozei; 
Tgl.  etr.  'J>*\1  st'phit/i,  31  siqidD'ui  zusammen  mit  sii^iht  s'/ij>lii 
1111(1  lat.  etr.  Hiihid". 

Sitcia:  C.  I.  E.  3451  A.  l''-lro,iiiis .  L.  f.  Sucmr-c)wt(iis)  «ii 
Perugia;  vgl.  etr.  Fab.  Pr.  Suppl.  449  siicus  und  0. 1.  E.  414  siictiei 
(oben  Marci)  zusammen  mit  alfni  amhial  vnriud  in  dea  Biiin- 
guen  lat.  Alfiits  Arria  \'aria  gegenüber,  achü  einte  u\it  lat.  Addits 
Ciadia  a.  s.  w,:  vgl.  aufserdem  etr.  s'iirl  ziici. 

Sudernia:  G.  I.  E.  873fg,  (oben  123  Ar)-  vgl.  etr.  34Kr> 
mi»rina,  348(i  siitrhm,  3484  sii&rinhl. 

TaJinia:  C.  I.  E.  724  (oben  122  Amiitia);  vgl.  oben  124 
arhs  und  Namjmh'a ,  und  hier  uäcbstfolgend  Taniu  Thania 
Tliaima  Thanma. 

Tamima:  C.  I.  L.  XI  1G70  Taminiar  Sabinae  (Firen/e);  vgl. 
etr.  0. 1.  E.  103  [Inrjfi  .famlnai,  4011  tninma. 

Taniu:  0. 1.  E.  90  (oben  l'esaüa),  3029  Tan'm  Um...  viel- 
leicht etruskiseh  mit  lat.  Alphabete,  wie  vielleiclit  auch  4387 
(oben  Liism),  C.  I.  L.  XI  2977  (oben  370  Fufrki),  das.  272(J 
Taniac  (oben  374  Dertane)  und  nach  meinem  Dafürhalten  (oben 
123  Ar,  wo  Thanifi  zu  korrigieren |  0. 1.  E.  873  Ta/niaeJ;  vgl.  etr. 
1590  tänki :  flpiiiia  mit  lat.  Alphabete,  ebenso  wie  1931  fania. 
caliuai  und  3ii91  (oben  Scai-pki),  504  (oben  Herintie)  durchaus 
etruskiseh,  ebenso  wie  1741  iania-^apia  (so  richtig  Deecke  Etr. 
Forsch.  VI  135  fg.,  von  Pauli  übersehen,  der  nur  Deeckes  frühere 
Deutung  zitiert  und  seinerseits  die  Lesung  t-am-a9-apia  vorschlügt). 
Der  seltenen  etr.  Form  tana  (z.  B.  C.  I.  E.  1152  tana  papia  mit 
lat.  Alphabete,  1234  fana.tiriiiaie.reusi:,  3499  tana-atinia.rafis) 
finde  ich  in  den  lat.  etr.  Inschriften  kein  Beispiel,  was  möglicher- 
weise blofs  zufällig,  da  neben  TItanma  in  denselben  wenigstens 
einmal  Thmiua  (s.  nnten)  vorkommt;  wohl  aber  lese  ich  G.  I.  E. 
S74  (aiia  sudernia  sadnal  (etruskiseh  latinisierend)  der  Zeichnung 
gemäfe,  und  nicht  Tania,  wie  es  noch  Pauli  mit  allen  seinen 
gewifs  von  873  Thania  Sudernia  (oben  123  Ar)  verführten  Vor- 
gängern thut. 

Tannia:  s.  unter  Trabcnnia. 

Tanuset:  C.  I.  E.  1579  Tanusa  Munatia  LuceiUa  ]mla  (Chiusi), 
1586  (oben  12(i  Aiina);  s.  hiemächst  Titanusa. 

Tarcna:  C.  I.  L.  XI  362(i  A.  Tarcna .  M.  f,  3629  M.  Tarcna 
[M.  f.]  Mim-infkt]  f.  (zweifelhafter  Ergänzung,  weil  die  Wieder- 
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holuug  der  Nota  f'(ilius),  obwohl  mit  dem  zweimiiligen  etr.  dan 
von  Fab.  See.  Suppl.  112  vei^leichbar,  ebenso  ungewöhnlich  ist 
wie  das  Matronymicum  in  den  lateinischen  Grabsehriften  dieser 
Familie),  3633  M.  Tarma-L.  f.  Flmninus,  alle  aus  Caere;  Tgl.  oben 
A(/isen»a  Alma  Aulinna  Caedna  Haenima  Lusena  Paba  I'ercenna 
und  unten  Thormena  Volca,  etr.  C.  I.  E.  4552  taraiei  (sonst  tar^nei 
tarputs),  imd  was  Flmninus  betrifft,  vgl.  oben  Palaframtii  und 
etr.  arciiisnas  sa^rmsm. 

Tarcontia  Tarcontiun:  C.  I.  L.  XI  3770  C.  Taramtio .  C.  f 
Qair(ina) .  Maximn .  et  C.  Tarcontio .  C.  l  Pidati .  et  Tar&mtiae .  C.  l. 
Piimigeitiae;  vgl.  oben  Palatrmtii  und  etr,  C.  I.  E.  4831  farxntias', 
Gam.  Append.  52  larx'ites. 

Tarntia:  C.  1.  E.  1861  Gavia.P.  l  Tamtia  (Chiusi};  Bor- 
mann C.  I.  L.  XI  2341  vei^leicht  altlat,  Taruntia,  ich  denke  aber 
zugleich  an  etr.  taryntia-s'  (s.  Tarcontius)  zusammen  mit  i"ab. 
2327  ter""  iarnai  tarnes  neben  Gam.  Append.  iarxtim  (vgl.  tarcnei 
oben  Taremi). 

Teia:  C.  I  L.  XI  2974  Teia .  Coelia .  L.  f.  an.  XLVI  (Toaca- 
neila);  vgl.  etr.  C.  I.  E.  3235  mi-temn-teia-t<fr%n-me^iaia  (Pauli 
tei  a  tarxii  menaia),  4538  A  42. 1  tesn-s',  fei-s',  Gam.  804,  1  [tcsjm 
ti:i,  elfmal  Ipä  tei-s'  in  den  Mumienbinden  u,  s.  w. 

Tetie:  C.  I.  E.  2822  A.  Tetie  Pkihtimiis  (Chinsi);  vgl  oben 
Hatäe  Idhertus),  Latiuitts  LadUe,  Odie  gnatus,  ScrtorUis  Sartages 
und  L(ucim)  Sartage,  etr.  4706  lartefie,  51)1  la}a . raufia  tdies. 
amthäü  mit  lat.  Alphabete. 

Thania:  C.  I.  E.  712  (oben  Siuna),  873  (oben  123  Ar,  nicht 
Tltannia),  988  (oben  126  Arunlis),  1573  (oben  Selia),  3373  lohen 
183  Caesima),  3744  (oben  120  Achmia),  3751  (oben  Ijirtis), 
3752  (oben  ]^aevia)\  vgl.  oben  Tafmia  vi.  s.  w.,  etr.  558  %ania. 
hetaria,  586  (S.  620j  d-ania  acarki,  2199  9ania-vi2)ina  u.  s.  w.; 
der  noch  häufigeren  etr.  Form  d'ana  gieht's  meines  Wissens  in 
den  lat.  etr.  Inschriften  kein  Beispiel  aufser  dem  hier  nächstfol- 
gend notierten  mit  der  Oraphie  Thamme;  vgl.  dieselbe  Bemerkung 
hier  oben  Tania  über  etr.  tana  und  0. 1.  E.  819  dana-tidi  nrina- 
fial  mit  lat.  Alphabete. 

Thanna:  0.I.E.2282  Titia  Tliannae.f{C\ims\)\  vgl.etr,2602 
%anha-presnti :  (Pauli  %-ana),  2965  trepi-&aiiasa  d.h.  'Thannae  (.% 
oben  Tania  Thania,  hier  gleich  folgend  Thanuia,  oben  Hmrinna 
Hamna. 

Thannia:  0. 1.  E.  2 [VoJcajcia.L.  f.  Thannia  a.  LXX fFiesole), 
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8iX)  Se»t!a.Ä.f.  Thmnia  (Chiusi),  959  Thanina.Trvlio  Sex.  f- 
(das.),  3494  (oben  Spurinnii),  421G  (oben  122  Anclmria);  vgl.  etr, 
777  &unnia :  mama :  (Pauli  &anid)  und  gleich  oben  Tliamm. 

Thansius:  C.  I.  E.  1148  C.  Thansins  Vetirmki.  (iiatus)  ans 
Chiusi;  Tgl.  4189  Yessiü  =  4188  f>.ss(0  gnatm  (oben  Murcf),  etr. 
.021.  1463.  2249  »ansi  (oben  373  JJasitis,  nicht  2449),  747  *«s; 
und  den  lat.  etr.  Doppelgänger  Dasiits  (oben  373  fg.) 

Tkanusa:  C.  I.  E.  1573  Tl,amt[s]a  Tocf[r]mna  (oben  Seliü); 
vgl.  oben  Tantisa,  unten  Tlioceroma  imd  1  e?(:S«  mit  etr.  velisa  vdi'za, 
welcher  deminutive  Vorname  sich  zu  etr.  vclia  so  verhält,  wie  lat. 
etr.  Thamisa  zu  etr.  •&«/;«  oder  genauer  zu  einem  noch  nicht  be- 
zeugten &nmi,  dessen  Vorhandensein  wir  nach  Analogie  des  Vor- 
namens ram&u  neben  rnm%-a  annehmen  können;  vgl.  außerdem 
raviiza  (weiblich  wie  veUsa  vfiisa  und  lat.  etr.  Vitlim  Tliamtsd) 
und  antza  veneza  &epza  larza,  alle  Vornamen,  deminutiv  von 
rmn&u  (rami^)  arn^  veiid  ■Ö-q>M  lar». 

Thiphilia:  C.  I.  E.  1585  (oben  fferhm);  s.  hiemächst  Tifilia 
Tihile  und  vgl.  oben  Thania  Thanusa  neben  Tanla  2'amisa,  hier 
gleich  folgend  Thoceronin  neben  Toccronia. 

Tlioceronia:  C.  I.  E.  715  Thoceronia  imtm  (oben  Spedo), 
Übersetzung  des  etr,  714  ßioctriMl  clmi;  vgl.  außerdem  etr.  2396 
vdia-9u[cji'rnei ,  und  hier  unten  l'ocrfrjoina  zusammen  mit  etr. 
4828  &ucfru  neben  Fab.  809  fukem-s'  und  etr.  latinisierendem 
C.  I.  E.  818  tocro. 

Thormena:  C. I.E. 4269  A.  TJioniiena.A.  f.  Plstii(rm)  gn[atus] 
ans  Perugia;  vgl.  etr.  1378  ari^n») :  »urmana  :Uti»ial,  1377.  1379 
%nrnina:^  vielleicht  am  nächsten  steht  altvolsinienaisehes  &-uiinepnas, 
wenn,  wie  ich  vermute,  ^Hrmemtas  zu  lesen  nach  Analogie  der 
altetruskischen  airaii^ia  (gleichfalls  aus  Alt-Volsinii)  und  vainiatta 
(aus  Naree). 

Tibile:  C.  I.  E.  2935  (oben  123  Ar),  derselbe  der  2933fg. 
a()-n)&  ti^ik  etruskisch  genannt  wird;  vgl.  oben  Thiphilia,  hier 
gleich  folgend  TifiUa  und  ^CtpUog  zusammen  mit  oben  Noborsinia. 

Tifilia:   C.  I.  E.  1584  (oben  Hacrina);  s.  Thiphilia   Tibile. 

Tite:  C.  I.  E.  28()0  (oben  iMrisnl);  vgl.  etr.  638  v(e)l.iite 
gei-ade  wie  hier  und  oben  Halile. 

Titilnia:    0.  I.  E.  953    (oben    125    ArmauV,    vgl.  etr.  432 
lar&irtitlMi:i,  313  fg.  tittni  für  315  titulni. 
.     Tlahoni:  C.  1.  E,  22. 154  (oben  183  ('aecina,  wo  auch  schon 
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etr.  tlapimi  damit  verglichen);  s.  oben  Marci  und  Laiihiaci 
Metlkiel  und  hier  nächstfolgend  Tlulmia. 

Tlabnia:  C.  I.  E.  4326  (.oben  125  Äros,  183  Caecina);  vgl 
soeben  Tlaboni  und  etr.  flajnnti  zusammen  mit  etr.  zipiei  mxni-K 
lat.  Sicconhis  f^occnnius  gegenüber  (oben  373  Dasim)  und  etr. 
titlni  titulni  (oben  Titilniae). 

Toceronin:  C.  I.  E.  1573  (oben  Thamisä);  s.  Tlmenmia. 

Traheniiia:  Ärehivio  stör,  per  le  Marche  e  I'  Umbria  1885 
II  543  fiv.  C.  ( 'alestcmac.  C.  f.  pafri.  Trahenniae.  L.  f.\Taniiiac 
umtri  I  Sex.  Ciilesta)-nue .  C.  f.  frafri  C.  Caiesternu  C.  f.  fcdt  esu 
urnetta  etrusca  incastrata  da  circa  OÜO  aiini  nel  pilastro  in  faccia 
all'  antico  capitolo  della  Badia  di  Monte  1'  Abate  a  Gubbio*  (Di 
Oostanzo's  Odeporieo);  scheint  im  C.  I.  E.  XI  zu  fehlen;  vgl.  etr. 
C.  I.  E.  1841  vel .  cae  .  Hiial .  trtfponias  mit  lat.  Alphabete,  815  titi 
trqninius',  lOH  ^ania  trcptmia.  Die  Inschrift  steht  0. 1.  L.  XI  6608 
nach  Bonnanns  Autopsie  (1895)  als  *nuper  observata  Marradi  in 
aedibus  Josephi  Oavina»,  wie  ich  durch  Dr.  B.  Nogaras  Vermitte- 
lung  von  Herrn  Prof.  Bormann  seibat  erfahre. 

Trehi:  C.  I.  E.  2965  (oben  Hlsfra)  etr.  frqyi  derselben  Bilin- 
gnis  entsprechend. 

Trcbo:  C.  I.  E.  959  (oben  Thrinnia);  vgl.  Leiiso  Pairo. 

Trebonia:  C.  I.  E.  1647  C.  Adlkis.L.  f.  Tirh(<mia) .mUnn) 
archUfectus)  aus  Chiusi;  Pauli  zieht  Archit(eclus)  als  Beinamen  vor; 
Tgl.  oben  126  Am(na),  etr,  4804  velvrlsi.  trrpimi  mit  976  fpisia. 
trepiinias  .  s'iT  und  mit  oben  Tlaboni  Marci,  wodurch  Paulis  Be- 
merkung «in  fine  supplendum  esse  trqmnial  manifestum  est»  nach 
meinem  Dafürhalten  widerlegt,  und  bewiesen  wird  daß  frepiini  für 
sich  selbst  genügend  und  vollständig. 

Tiicius:  C.  I.  L,  XI  3071  Ti .  Tucio  patri  Catiae  materi  Bvf». 
Tiiciii.fratri  Ofdllae .Callw.uxon  C.  Tucius  T.  ß  (Orte);  vgl.  etr. 
4606  tuce  cmiat  aus  Perugia  (Pauli  «leetio  vix  recta  est»),  Fab. 
1!'27  iuces,  wo  aber  vielleicht  [pul]t'nces'. 

Tuäennia:  CLL.  XI  3499  TudemtiaeCf.  Sflö^mc  (Cometo); 
vgl  etr.  446  fuQines'  mit  oben  120  Ailetnia,  878  tut'inei  (Lanzi, 
Pauli  verbessert  tiitnei),  2976  fg.  hiini  (nicht  tutini,  welche  Form 
im  das.  zitierten  Museo  Chiusino  nur  S.  226, 03  als  lat.  Über- 
setzung vorkommt),  2979  fgg.  tutnei,  1184  ttitnai 

va:  C  1,  E.  78!)  (oben  186  Kavia,  nicht  189)  gleich  nach  uimro 
LUX  am  Ende   der  Grabschrift  wie  etr.  200  sad-fiimi-va  (Pauli 
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mit  Fabretti  hält  diese  Worte  für  *  sigua  receiitiore  manu  adiuiicta, 
cum  et  litteranini  duetus  et  vocum  sententiii  alihorreat  iili  etru- 
scisä)  nach  dem  bekannten  Zahlwort  sa^rumi-s,  linksläutig,  mit 
etr.  S'  statt  etr.  M  wie  mehrmals  (oben  ■imtiis')-^  ähnlich  Fab.  Ül 
hurinas-titei-va-JIZlL  (Pauli  Inschr.  d.  nordetr.  Alphab.  1 12  8.44. 122 
findet  alles  nach  iiiei  änigmatiech  und  vermutet  darin  das  Matro- 
nymicnm)  mit  va  vor  der  Zahlangabe;  wiederum  nach  dieser,  aber 
durch  andere  Worte  geschieden,  Fab.  Pr.  Suppl.  438  bis  *  svalfce] 

avil  LX  ic-e-vh-va  ("vixit  annos  60 ')  als  letztes  Wort  der 

Grabschrift,  wie  in  unserem  Texte  und  im  ersten  der  etr.  Beispiele. 
Vgl.  übrigens  oben  121  ale,  123  Anital,  125  laubii,  1H4  Cahuil, 
190  o-,  hier  oben  pi  und  (lii  (unten  Scnfia)., 

^Vafdnia:  C.  I.  E.  4769  C.  Aiifiili .  C.  f  hanspfcx]  Vcflia- 
Vaednfm]  vat(vs)  aus  Chiusi;  Tgl.  etr.  4076  au({e)-iantie  vp&nial 
mit  oben  120  Admna  und  hier  oben  Haenna  Herina. 

Varena:  C.  I.  h.  XI  1681  Yarena  P.  l.  Ärescusa  (Firenze) 
d.  h.  'Vai'en(i)a'  wie  z.  B.  oben  126  Arsm(i)a  und  Atin(i)a,  184 
Cain(i)ae  Cain(i)ai,  189  etr.  aimlnai  lat.  etr.  Comlnim  gegenüber; 
vgl,  etr.  1560  %a(na) :  vmfiid : ,  1610  velia :  vaitici :  u.  s.  w. 

Veisinnitis  Vcsinnia  Vesiniiis:  C.I.E.  2089  L.  Vminnius. 
L.  f. p(ater) .  Titi'a .  f/natus,  1823  C.  Caetennius  Vesinnia.natus,  4844 
C.  Vesinius .  hie .  Situs .,  alle  aus  Chiusi;  vgl.  etr.  2214  vesinei,  Mumbd. 
III  15  reisin  und  X  22  veisim;  hierher  gehört  wohl  auch  etr. 
latinisierend  C.  I.  E.  858  vel .  visMÜe .  vehs  mit  iat.  Alphabete. 

Tel:  1)  Nominativ  C.  I.  E.  713.  715  (oben  Spedo),  789  (oben 
127  Aide),  936  (oben  Pergomsna),  1598  (oben  Sartagus),  2860 
(oben  Larisal),  3615  (oben  376  Fatisatro),  C.  I.  L.  XI  6716, 102 
Yel.Teiii  VeKU  f.)  Max(imm);  2)  Genetiv  C.  I.  E.  735  i.  Ven^e. 
Yd .  f.  Arriu .  nfatas),  936  (oben  Pergomsna),  1338  (oben  Fema), 
1581  (oben  Herinnd),  4188  (oben  188  Claudius),  C.  I.  L.  XI  2726 
{oben  374  Dirtone)  und  6716,  102  (soeben  bei  dem  Nominativ); 
es  ist  der  bekannte  etr.  Vorname,  Nomin.  vel,  Gen.  velus  velus  vhs 
(latinisierend  vehs,  oben  Yrisinnius);  dem  in  den  Bilinguen  C.  LE. 
272  (zweimal  d.  h.  Nomin.  und  Gen.),  378.  1437.  1671.  1729  sechs- 
mal lat.  Cfaius)  C(ai)  gegen  einmal  1416  Q(uintus)  entspricht. 

YeJdmnnianui-  0  I  L  XI  1926  Vibim  Vehlumnimus  (Peru- 
gia); vgl  eti  4G00  tel&nas  nicht  ganz  sicher  (vgl.  A^«««^  ^  Äetomi- 
imtial,  oben  Senüa)  und  lat  etr  I  oliionna,  auch  in  den  venetischen 
Inschriften  kommt  der  Eigenname  inltnonmos  (vgl.  nordital.  jwo- 
iiona  etr    niatniin    gegenüber  und  z    B    i  tr    tiurJ;e  iitrJcc)  vor. 
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Velesiits:  C.  I.  E.  4320  (oben  125  Äros);  vgl  etr.  4761 
[vjelcsias,  3601  vksia  mit  lat.  Alphabete,  3684 — 369(J  vksL 

Velia:  C.  I.  L.  XI  3204  Veliae  Pumidiae  MaxhmUe  (Nepi); 
vgl.  etr.  563  velia  raußa  mit  lat.  Alphabete,  4!I4  vetia:velxiti:  n.s.w, 

Veliza  Velizza:  C.  I.  E.  985  Veliea .  Sentia .  C.  f.  fast  genau 
etr.  1514  vßliza  senti  entsprechend,  2636  Veliza  Pomponfia],  676 
Velizza.  Satellia.  (J.  f,  alle  aus  Cliiusi;  vgl.  etr.  848  wlisa  cartlia, 
856  valisa :  vedia . ,  1147  vaeliza  JSMinaei,  alle  drei  mit  lat.  Alpha- 
bete, 2017  veMsa  creiiia,  1153  vdizu  murrcnia  (mit  dem  zweiteu 
Worte  Übei^esehriebeii  als  Ergänznog  des  ersten,  nicht  tnurrenia 
veliza,  a.  oben  Hastia),  2065  veliza  riitnei  u.  s.  w.;  e.  ■übrigens  oben 
Tltamisn. 

Telinia:  C.  I.  L.  XI  1772  Vdinia  Aiieinitiora  (_Volterra);_vgl. 
etr.  4081   velini,  1082  velim,  1060  viliml  {oben  Sentia). 

Velihuria:  C.I.L.XI2017  (1  Sii1i)iciu . C.  f.  VeUMiinc  gnafits 
(Perugia);  vgl.  etr.  0.  I.  E.  1339  a(m)0'.amu.a(ni)&.velS-itrios, 
1490  larfi :  vijtinei :  vel&urias'. 

Venete:  C.I.E.73Ö  (oben  Vel  Genetiv);  vgl.  etr.  4143  se(Q-re). 
venete,  4144.  4147  la(r&) .  veiiete,  4145  fg.  ur(n%') .  v^'wie  u.  s.  w. 

Veitsim:  C.  I.  E.  857  (oben  184  Colli),  1437  C.  Vensius . 
C.  /'.  Cains  (Ohiusi),  lat.  Teil  einer  Bilinguis,  dem  venzile  des  etr. 
Teiles  entsprechend;  vgl.  außerdem  etr.  316.  2410  venzh-s'  zu- 
sammen mit  672.  1114  venza,  454  veneza,  2801  veinza,  deminu- 
tiven Formen  des  Vornamens  venel  (vencr). 

W'sninia:  C.  I.  E.  1410  Tifia :  Vesi-onia  (Chinsi)  lat.  etr. 
Transkription  der  etr,  Grabsehrift  1409  titia  .  vescma,  gleichfalls 
mit  lat.  Alphabete;  vgl.  auch  Ö47.  2902  Qania  tili  vescunia  (mit 
verschiedenem  Muttemameu  nnd  Interpunktion). 

Ves.na:  C.  I.  E.  4188 fg.  (oben  188  flandiiis);  vgl  z.  B.  etr. 
4094 — 4101  resi.  4196  vesial  und  oben  Mrsia  Messt«. 

Vetina:  C.  I.  L.  XI  1773  L.  VcHna  Priscus  (Voiterra) ;  vgl. 
etr.  1068  lanlia  memei  retinal  mit  gemischtem  Alphabete,  1132 
arn%  .daitniu.  vetina [l],  2180 fg.  cetimi. 

Yettia  Vettius:  C.  I.  E.  4769  Ydtia  (oben  Yiiednia),  4771 
Vettia  Sex.  f.  Quarta,  4112 J.'.  Vetlliis.C.  l  PHnthu,  4773  Satellia. 
C.  l.  Phileinatiu  uxor.C.  Vefti  Plinthat;  und  demgemäß  4774  ('. 
Vetti  PUntliai  Plnlematiu  Satellia  »xor  von  unten  nach  oben 
(nicht  wie  Pauli  regellos  erst  die  zweite  und  dritte  Zeile,  dann 
die  erste  und  nachher  die  fünfte  vor  der  vierten;  vgl.  lat.  etr.  4785 
mit   uxor  am  Ende,  die  zahlreichen  etruskischen   mit  jwim  'nxor' 
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an  derselben  Stelle,  Paulis  eigene  Lesung  der  vierzeiligeu  etr.  In- 
schrift 240;J  und  z.  B.  C.  I.  L.  V  5215  mit  sieben  respektiv  über- 
geschriebenen Zeilen),  4775  ('.  Vdtins.  C.  l  Flaccns  Saifllia  rii/ifiis, 
alle  ans  Chinsi,  ebenso  wie  2172 fg.  (Vi'ffiua)  und  2177  (Vrü'ia)-^ 
4183  A.  V<-ttms.A.f.  Finaria .  ff(uafm}  aus  Perugia,  77  L.  Veftim. 
L.  i  Pliihnicns .  (Volterra);  vgl,  z,  B,  etr.  2178  9(t)ia .  trtia  und 
2170  »ana :  veti,  miQ  vHie  und  3840  la(r9) .  vdk,  181  fg.  lay»  vetr. 

Vetronia:  C.  I.  E.  1148  (oben  Thantiitis);  vgl.  etr.  4527  irfrii- 
nial  nicht  ganz  sieher.  1902  irfnial,  Fab.  91  vrlni. 

Villi  Vihia  Yihias  Vibies  Vihius:  0.  1.  E.  22Ü7  Vibi 
(oben  184,  wo  die  Zahlangabe  so  zu  korrigieren),  3453  Vibia 
(oben  Plroiii),  759  0.  Vibiiis.C  f.  L.  f.  linftts  (Ohiusi),  3015  (oben 
376)  und  4433  Ä.  Fostitmius  Vib(i)  f'(iHtts)  aus  Perugia,  C  I.  L. 
XI 1016  Q.  Vibiiis .  L.  f.  8ca(piia)  Maximtis .  Sminfiits  (womit  schon 
oben  373  fg.  etr.  camp,  vibis :  smintüs  verglichen)  aas  Florenz, 
das.  1926  {oben  VcMitimianits),  Not.  d.  Sc.  1896,  150, 15  C.  ribitts 
C.  l  CMlaero  (Bologna);  vgl.  z.  B.  etr.  0.  I.  E.  1658  (Chiusi)  und 
3579  fgg.  (Perugia)  vipi.  4344  fg.  vipia.  Bemerkenswert  erscheint 
hier  überhaupt  C.  I.  E.  220!)  Ramta .  Vibies .  I(ibeiia)  |  laiäni,  womit 
etr.  Fab.  T.  Suppl.  349  vi^Tes  lar^ial  zu  vergleichen;  wie  ungefähr 
schon  Gamurrini  Append.  422  halte  ich  etr.  laiiini  (weiblich  wie 
0. 1.  E.  4379  ^ana  lecusti  lauini)  für  Übersetzung  und  Erklärung 
von  lat.  l(iberta)  nach  Analogie  der  Bilinguen  1288  (lautni)  und 
3692  (lauiuni)\  dagegen  schreibt  Pauli  L  nieder,  d.  h.  lat.  L(ttcii) 
oder  etr.  L(arth),  was  nicht  zu  dem  Bau  der  /o^iö« -Inschriften 
paßt,  während  meine  Lesung  ein  schönes  Gegenstück  zu  der  oben 
125  gedeuteten  Grabachrift  1146  Arnunis  lautni  desselben  clusi- 
nischen  Ursprunges  bildet.  Noch  unsicherer  ist  Paulis  scharf- 
sinnige Kestitution  4788  Q.  Pomponius .  C.  f.  Viliiasq(ne) .  n(atus) 
statt  Gamorrinis  Hb  asqao  mit  0  «incertissima»;  vgl.  etr.  1930 
viinas.  4051  vipia^. 

Vibinnia:  C.  I.  E.  682  C.  FuhltUm .  F.  f.  Äm(iensi)  Vibinma . 
naiits  (Chiusi);  vgl.  etr.  2219  lar(tia) .  vibinei  zugleich  mit  la(Hia) 
mpine  und  2732  fg.  vibinnal,  beide  latinisierend,  1590  tania :  vipinia 
mit  lat.  Alphabet,  2213.  2215  d'atia.-vipineif  2216  d-ania :  vipinci 
u.  s.  w. 

Visciis:  C.  I.  E.  3380  A-Viseus .  Apolo  (Perugia);  vgl.  etr. 
274  vd :  kcne :  fisee,  410  laii :  hemni .  visl-e,  411  viskesa  u.  s.  w. 

Vlusiana   Vlusianus:   0.  I.  L.  XI  1660  (oben  Ollusianus)', 
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530     Elia  Lattee:  Etvusk.-latein.  od,  etruskisierende  Wörter  ete 

Tgl.  das.  'diSn  otylitma  f(i>lm,  etr.  (J.I.E.  2485.  2990  dits  statt  te/^w 
vekts.  Ähnlich  C.  I.  L.  XI  6700,  277  Eros  Vis  inöclite  ich 
V(o)](u)s(i)  ergänzen. 

Voesi  Voesia  Voesim:  C.I.L.XI  ÜÜ89,261  Fws;  (Bologna), 
C.  I.  E.  1026  /,.  Hirrhis.L.  f  Voesia  naliis  und  2234  .1.  Voesüis. 
A.  f  n<xi{us)  ans  Chiusi;  vgl.  etr.  2232  l(ar%) .mmi.,  2235  %ana: 
mtisi,  4687  lar&i :  misia,  3801  la(f») :  jileum :  vuiskU  : 

Volasenua:  C.  I.  L.  XI  1794  Dis  Manibus  Volasemme  Vym- 
inidiae  L.  Volasenna  Xoviamis  matri  pHssimae  imd  1878  M.  Vola- 
sennn  Ferox  aus  Volterra,  wie  etr.  C.  I.  E.  52"  A  4, 5  B  6  {S.  604) 
l.wXtismi,  v.velusmi,  a.vehisnn;  vgl.  auch  1058  vehsdni  (wo 
Pauli  vd.aenti  emendieren  möchte)  latinisierend. 

Volca  Volcia:  C.  I.  L.  XI  1790  Voka  lannarim  li  Volda 
Maritima  (Volterra);  vgl.  oben  183  Caecina  üaceinia,  hier  oben 
Pfrmi  Pernin,  Spurinna  Spuytnma  und  etr.  0.  i.  E.  1375  lar&: 
üdca:,  509  vel~caia-s,  510  edxuia-s',  Fab.  Pr.  Sappl.  405  fgg.  velxn 

Voltinius:  C.  I.  L.  XI  3028  Sex.  Voltinim .  Sex.  f.  Sfe(Uaüna) 
aus  Nepi;  vgl.  etr.  0.  I.  E.  4328  aH.V(fl9ina.caial  und  4330  «». 
vel&ina.petrual  aus  Perugia,  wie  vel&itm  veld'ina-s'  vel&inn-m  acht- 
mal und  vd^ina-dura-s'  zweimal  im  Oippus  Penisinus  4538;  vgl. 
außerdem  vel&inal  vel&im'H   in  den  Mumienhindeu. 

Volturnia:  C,  I.  L.  XI  1617  Vvlturnia^i  C.  fiUiic  Tcrtullae 
(Firenze);  vgl.  etr.  C.  I.  E.  4135 — 4141  cd^ui-na  vel&uriia^s ,  4142 
airania-vel&urna,  426.  3566  vd&umal. 

Volumni  Volumnia  Volumnius:  C. I.E. 3372  (oben Lartis), 
3374fg.  L.  Volumni .  L.  laso,  d.  h.  'L(ucü  libertus)',  wie  oben  bei 
Lauci  nachgewiesen  (vgl.  373  Dasim),  3763  P.  Volumnim .  A.  f. 
Violens  Cafatia .  natus,  lat.  Teil  einer  Bilinguis,  dem  vdimna  des 
etr.  Teiles  entsprechend;  C.  I.  L.  XI  2934  Volumnia. L.  l.  Hüara 
(Volci)  mit  etr.  C.  I  E.  3762  vcilia-eelimnei  zu  vergleichen. 

Vif  ins:  C.  1.  L.  XI 2932  L.  El.  ülßtis  L.  l  Anüiris  (Volci); 
s.  oben  184  Calfurnius,  376  Eumofus  Fafrict. 

Zophrona:  CLL.  1492  Suetcmae .  Sexfti)  l(ibertae)  Zophronae, 
(Pisa)  d.  h.  'Sophroiiiae' ;  vgl,  oben  373  Basius  für  die  etr.  Ver- 
wechselung von  g  mit  s  und  126  Arnin(i)a  Aiin(i)a  wie  hier  oben 
Vareii(i)ii. 

Mailand.  Elia  Lattes. 
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Die  Descriptio  orbis  terrae, 
eine  Handelsgeographie  aus  dem  4.  Jahrhundeit. 

Aufgefordert,  für  das  Archiv  eine  neue  Ausgabe*)  der  unter 
dem  mittelalterlichen  Titel:  Expositio  toiius  mundi  et  gen- 
tium bekamiten  Hamlelsgeograpliie  her  zu  stell  ea,  habe  ich  bald 
eingesehen,  dafs  es  sich  dabei  nicht  um  einige  neue  Konjekturen 
handeln  könne,  sondera  dafs  man  mit  den  Vorurteilen  gründlich 
aufräumen  müsse,  die  bisher  jedem  Fortschritt  in  der  Textkritik 
und  der  Quellenforschung  im  Wege  standen.  Gothofredus  hat 
sich  niinilich  durch  syntaktische  Gracismen  des  Geographen  zu 
der  Meinung  verleiten  lassen,  unser  Text  sei  eine  bai-barische, 
fast  wörtliche  Übersetzung  eines  griechischen  Originals,  das  er 
durch  eine  Bück  Übersetzung  zu  restituieren  versuchte.  Und  nicht 
dsis  war  dabei  das  Schlimmste,  dafs  Angelo  Mai**)  und  der  Mit- 
arbeiter des  Pariser  Stephanus  ***)  jene  humanistische  Über- 
setzungsprohe  für  einen  alten  Text  gehalten  haben;  schlimmer 
war  es,  dafs  alle  späteren  Herausgeber,  an  dem  Glauben  des  grie- 
chischen Ursprungs  des  Schriftchens  festhaltend,  alle  Verderbnisse 
des  Textes  für  Mifsrerständnisse  des  plumpen  Übersetzers  hielten 
und  sich  deshalb  nur  in  den  wenigsten  Fällen  zu  schüchternen 
Emendationen  herbeiliefsen.  Dasselbe  Vorurteil  führte  den  ge- 
diegenen Kenner  Strabos  und  des  griechisch-römischen  Ägyptens, 
Lumbroso,  dazu,  einen  riesigen  Apparat  von  ParaDelstellen  aus 
allen    möglichen   Griechen   und   Byzantinern    zusammenauhäufen, 

')  Die  Editio  princepif  hat  Jak.  Gotliofredua  gemacht  (Cienf  lü'iH) 
nach  der  Juretachen  Abschrift  einer  seither  verschollenen  Pergamenthand- 
schrift, die  möglicherweiae,  wie  der  Juretsche  Ampelius,  aus  Dijon  stammte. 
Seine  Ausgahe  haben  abgedruckt:  Jak.  Gronov  in  'Geographica  antiqua', 
Lejden  1677,  p.  263—271;  Karl  Müller  in  'Geogr.  graec.  min.'  II  (Paris 
1861)  p.  613—538;  Alex.  Kiese  in  'Geogr.  lat.  min.',  Heilbronn  1878,  p,  1115 
— 12C;  Giacomo  Lumbroso,  Expositio  etc.,  Bom  1903. 
•*)  ClasHici  auct.  III  (Bom  1831)  p.  386  sqq, 
***)  8,  V.  AißavUjig  und  Movalov. 
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532  Tiiaddiii'us  Sinko: 

ohne  ddf'^   snh  d\\ei   irgcnl   ein  Anhiltspinkt  fui    dip   Q  itllei 
henitziing   otlei   für  dit,  Ementlation  herausgestellt  hatte 

Em  J  nbhck  m  den  neuesten  Te\t  mit  se  nen  ecliigti 
Klimmem  welihe  die  "\aiijmten  und  Abwpiehungen  emei  Lbei 
arbeitimg  iB]  unseier  Srhutt  enthalten  1  Ist  leicht  erkennen 
dafs  miu  auch  aus  dieiem  Hilfemittel  keinen  Nutzen  au  ziehen 
veimag  Darm  i<it  man  ein  ^  dafs  die  Parisei  Handschrift  (Reg 
T41S  saec  MI)  auf  det  die  Ausgabe  \on  K  Mullei  bnsiert 
dieselbe  I  herhefeiung  leprisentiert  welche  A  Mii  aus  emeni 
Codex  '  a\  ensi«  ( -i  saec  \II  i  *)  lier-vuigegeben  hat  nur  dafs 
sie  manche  Lutke  des  <  avensis  auffüllt  wie  sich  aber  diese  Re 
daktion  (B)  zu  der  Juretschen  (A)  verhält,  konnte  man  nicht 
feststellen,  solange  man  an  dem  Glauben  festhielt,  B  sei  eine 
selbständige  Übersetzimg  desselben  griechischen. Originals,  nach 
dem  A  gemacht  worden  ist,  wobei  alles  Heidnische,  speziell  My- 
thologische, von  dem  libersetzer  getilgt  wurde.  Sogar  Büeheler**j 
hoffte  mit  Hilfe  dieser  beiden,  angeblich  von  einander  unabhilngigen, 
Übersetzungen  das  griechische  Original  besser  rekonstruieren  zu 
können,  als  es  Gothofredus  gethan  hatte.  Doch  hat  er  glück- 
licherweise sein  Vorhaben  nicht  ausgeführt.  Denn  schon  eine 
flüchtige,  aber  vorurteilsfreie  Vergleichung  der  beiden  Redaktionen 
lehi-t,  dafs  B  nur  eine  Paraiihrase  des  Textes  A  ist,  der  schon  in 
derselben  verstümmelten  und  verdorbenen  Form  vorlag,  in  der 
wir  ihn  heute  besitzen.    An  drei  Beispielen  soll  dies  gezeigt  werden. 

Der  Geograph  (A)  beginnt  seine  Erdbeschreibung  mit  dem 
äufsersten  Osten***),  und  der  erste  Satz  über  das  wegen  der  Lücke 
zu  Anfang  unbenannte  Volk  lautet:  snnt  autetn  et  xine  ini- 
perio,  ae  reyenics  videlicet.  B  bezieht  dies  nach  eigener  Ver- 
mutung auf  die  Kamai-iner,  die  im  Mosaischen  Paradies  gewohnt 
haben  sollen,  und  dieser  Anfang  ist  für  die  christliche  Geographie 
charakteristisch.     Auch  Isidorf)    beginnt    seine  Eidbeschreibunff 

*)  Siehe  Cod.  dipl.  Cav.  t  TV— V  p.  8S,  wo  dtr  bptieifende  Codex 
bcEser  beachcieben  ist  als  bei  A.  UTai.  Er  enth.ilt  noch  Beda  di  tcmpo- 
ribus  (wie  auch  die  Pariser  Hs.)  und  geographisthe  Traktate  de  Oibe. 
de  Aaia  et  partibus  eins,  de  Lihia  et  2^aTfihif  ei>fs  a   a. 

•*)  Rh.   IIUB.   N.  F.   27   (187äj   476    ex    qiubus    interpietationibtit    |at. 

Golhofredi  et  A.  Maii)  Graecum  exemplar  ahquanto  mehus  quam  üotho- 

fredus  proposujt  hodie  licet  reparare  et  nos,  si  occasio  eiit,  proponemus. 

***)  Cf,  8  post  ipsam  gentem  quid  aliud  est  \ pmentibuii  ad  oei  idente», 

t)  Orig.  14,  3,  '2. 
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mit  dem  Paradies,  um  nachher  zu  den  Indern  üh  er  zugehen.  Und 
demselben  christlichen  Paradiesbeachreiber  scheinen  die  sonst  so 
schwach  im  Orient  bezeugten*)  Vamarini  ihren  Platz  im  Test 
zu  verdanken.  Wenn  wir  nämlich  von  diesea  nachträglich  (|  12  R.) 
lesen:  Camarini  panem  enim  celestem  ciithUuHum  uex'i- 
piiiiit,  so  stammt  dieser  Satz  von  einem,  der  in  der  Bibel  von 
dem  Manna  las,  es  sei  ein  pan'is  de  raehi  geivesen**),  und  der 
das  Vaterunser***)  kannte.  Der  Verfasser  von  A,  der  in  den 
ersten  Paragraphen  durchaus  dem  Plinius  folgt,  hat  bei  diesem 
gelesen,  dafs  manche  Inderstämnie  gar  nichts  essen  und  nur  von 
dem  Duft  der  Waldäjifel  leben.f)  Aber  von.  Manna  ist  doi-t 
nicht  die  Rede.  Waren  ea  aber  nicht  die  Kaniariner,  waa  i'ür 
ein  anderer  Stamm  aus  dem  fernsten  Osten  ist  es  gewesen?  Die 
Pliuiusnotizen  beziehen  sich  auf  vei^schiedene  indische  Stämme, 
manche  Züge  erinnern  an  die  Hyperboreerf f ) ;  das  meiste  erzählt 
die  merkwürdige  Schrift  der  Collatio  Alexandri  et  Din- 
diiiii''f\\')  von  den  Bragmanen.  Diese  können  wir  aber  in  unserem 
verstümmelten  Anfang  niclit  gebrauchen,  da  sie  bald  als  benach- 
bartes Volk  genannt  werden.  So  bleibt  uns  nichts  anderes  übrig, 
als  wie  auch  am  Anfange  dem  Plinius  zu  folgen,  der  schreibt*f): 
primi  sunt  honiinum,  ijni  noncantur  (sc.  tn  Oriente)  Scrcs. 
Das  war  schon  demjenigen  einleuchtend,  der  in  unserem  kopf- 
losen Texte  gelesen  hat  sunt  uutew  et  sine  imperio  und  dazu 
die  Bemerkung  machte  Scrac  gentcs  videlicet.  Durch  das 
vidcUcet  hat  er  deutlich  genug  seine  Interpolation  gekenn- 
zeichnet. Nun  ist  sie  aber  bald  in  se  regentes  videlicet  ver- 
sclmehen  worden,  was  als  eine  Erklärung  von  sine  imperio 
gelten  mochte,  obgleich  es  sachlich  falsch  war:  denn  nicht  Auto- 
nomie, sondern  Unkenntnis  jeder  Staatsform,  also  eine  völlige 
Anarchie,  war  jenen  Völkern  eigen.  B  fand  also  schon  in  seiner 
Vorlage  se  regentes  videlicet  und  schrieb  darnach:  semet 
ipsos  rcyentcs. 

War  eine  Stelle  in  A  gänzlich   verdorben,  so   versuchte  sie 
der  Paraphrast  durch  eigene  Konjektur  verständlich  zu  machen. 

•)  Siehe  K.  Müllei'  1.  I.  adn,  ad  g  4. 
"")  Vulg.  Exod.  16,  i  ego  pluam  vobis  panes  de  caelo,  cf,  II  Eadr.  9, 15. 
Psalm.  104,  40.    Joh.  «,  31.  48  ff.  B8. 

***)  Vulg.  Lue.  11,  8  panem  nostruin  quotiiiiamim. 

t)  Hielie  unten  zu  Zeile  36.  tt)  ^icie  uiiteii  zu  Zeile  81. 

ttt)  Julius  Valerins  ed.  Kflbler  p.  190-2Ü1.  'f)  Nat.  0,  54. 
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Ö34  Thaddaeus  Sinko; 

Von  einem  i'lufs,  in  dem  die  Seres  Edelsteine  und  Perlen  fangen, 
erzählt  A:  Fluviiis  exieiis  cx/t  in  montibus  pci-  siiti/ulos  dies 
ae  noctes  manans,  maffis  vero  adsidet  cncum'ma  montiitm, 
in  miiltituditie  aquae  cingittir.  B  hat  den  Hebraismua  exie»» 
exit  durch  decurrens  ersetzt,  die  sonderbare  Zeitbezeichnung 
durch  (Heins  ac  noctibiin  ausgedruckt,  tid'<idci  m  ohscirtdit 
verändert  und  darnach  den  neiteien  Sum  eigmzt  die  Edelsteine 
seien  abgerissene  btücke  dei  Bergspitzpn  Ob  da'-  aber  der^eif. 
von  A  sagen  wollte,  werden  wir  bald  sehen  Es  fallt  ■\orei'^t 
auf,  dafs  der  gemnien tragende  Unfi  gegen  den  sonstigen  tte- 
brauch  unseres  Geogiaphen  unbenannt  gelassen  ist  Oder  sollte 
in  dem  hebraisierenden  Particip  der  Eigenname  stecken'  Phnms 
sagt  (nat. 37, 201)  gemmife)  i  nmnes  '^uni  iitsinuh  if  Gaiigps, 
aber  keiner  von  diesen  Namen  nähert  sich  unserem  extens.  Nun 
nennt  aber  die  Kosmographie  des  Julius  Honorins*)  den  Fhifs 
Oxos,  der  in  fünf  Anne  geteilt  (in  V  fluminibiis  bracchia 
facif)  in  den  Ganges  mLlndet.  Derselbe  Strom  trägt  in  der 
Kosmographie  des  sog.  Aethicua**)  den  Namen  Bxos,  und  dieser 
steckt  in  dem  sinnlosen  exii-na.  Wer  möglichst  an  der  "Über- 
lieferung festhält,  kann  sogar  Exif.ns  beibehalten,  als  eine  Art 
Übersetzung  ^on  Exos.  Aethicus  berichtet  weiter,  dafs  Exos 
in  quinque  alveos  dividitur.  Mit  ihnen  vereint  sich  der  Fy- 
gothon,  von  dem  es  heilst:  (/etninatur  et  oceiiput  montem 
mtpra  scriptum  (sc.  Caucasitm).  Diese  Worte  erklären,  was 
A  mit  den  Woi'ten  will:  cacumina  iiiontium  in  mnltittidine 
nquae  cin<jit.  Was  soll  es  aber  für  eine  Eigentümlichkeit  des 
Flusses  sein,  dafs  er  Tf^  um  Tag  und  Nacht  um  Nacht  fliefstV 
Für  diesen  Begriff  gebraucht  A  (§  ö6)  die  Wendung  diebus 
iioctibusquc.  Eher  würden  wir  erwarten,  dafs,  bevor  die  That- 
sache  des  Umzingelns  des  Gebirges  durch  den  Strom  erwähnt 
wurde,  die  Vorbedingung  dazu  genannt  worden  wäre:  der  Strom 
teilt  sieh  in  mehrere  Arme,  j^cr  sin<fulo>!  diiisus  nlveos  manat. 
Aus  divisfiS  entstand  difts;  dann  hat  man  auch  aus  alveos  :  oc 
noctes  gemacht.  Einem  Leser  schien  cinifit  zu  wenig  zu  sagen; 
er  schrieb  also  Ober  das  Wort:  magis  vero  udsidet,  wie  es  bei 
AethicuB  heifst  occuput.  Das  verbessernde  maijis  vero  verrät 
den  Interpolator  auch  im  §  53. 

Nicht  weniger  lehrreich   ist   eine  Korniptel,   welche  Sicilien 

*)  A  7,  Geogr.  min.  p,  27.  *•(  Ibid.  p.  7,i, 
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Die  De-crij)tio  orbis  terrae.  r,35 

betrifft.  Wir  lesen  in  A§  6G:  pn^f  quas  iHSni"n  oiiiiiis  optima 
et  iiiaxima  Siciliii  iugula,  qiuic  solh/aiii  terroi-  differcns. 
Um  was  es  sich  eigentlieli  handelt,  ei-faliren  wir  aus  einer  Notiz 
bei  Ulpian  (dig.  50,  16,  99,  11):  'continenteg  provincias'  <icci- 
pere  dehemus  eas,  qiiae  Italiuc  iunctac  sitni,  >d  ptita  Gal- 
liain;  sed  et  provinciam  Siciliam  mayis  inter  contineiitvs 
itccipere  mos  oportet,  (juae  mudico  freto  Italia  dividitiii: 
Für  terra  contincns  gebraucht  A  sulidum  terrai^  und  schreibt 
<)te>^He  soUdtim  terrae  differens.  B  faud  das  ii  in  soH- 
du}ti  schon  durch  offenes  a  ersetzt  und  machte  solid itatem 
terrae  aus  dem  uunniehr  sinnlosen  solidaw  terrae  und  ver- 
glieli  nun  Sicilien  mit  den  anderen  Inseln  statt  mit  dem  Kon- 
tinent. Dabei  kam  es  darauf  hinaus,  was  Solin  (5,  2)  bezeugt: 
praestat  laudata  unico  soli  temperamento ,  quod  neque  umido  in 
lutum  madetiat  neque  tatisr<it  in  pulverem  sieeitüte. 

Die  angeführten  Beispiele  beweisen  zur  Genüge,  dafs  B  die 
Vorlage  Ä  schon  in  der  uns  uijei  lieferten,  stark  korrupten  Form 
rtanl  1  s  giebt  abei  auch  Stellen,  die  von  den  in  A  befind- 
I  chen  Interpolationen  noch  hei  waren.  So  gleich  §  21.  Da 
V  rd  a  t  einmal  im  Einklang  mit  der  Einleitung  von  B  ein 
hstorc  s  al  Gewährsmann  zitiert;  die  Thiitigkeit  des  Verf.  wird, 
wel  unwein  jener  Einleitung,  mit  exponere  und  conscribere 
bezeichnet;  es  wird  an  die  legentes  appelliert.  Der  Verf.  von  A 
bezeichnet  sonst  seine  Thiitigkeit  mit  dicere*),  describere**),  sein 
Werk  mit  oratio***),  sein  Publikum  mit  audientesf).  'Dicere' 
würde  zwar  über  den  Charakter  unseres  Schriftchens  nicht  ent- 
scheiden können,  da  auch  Mela,  der  gewifs  keine  Declamatio 
schrieb,  seine  Thätigkeit  durchgehends  mit  dieereff j  bezeichnete. 
Aber  oratio  und  andiente»  wiegen  mehr.  Und  wenn  wir  dazu 
den  ganzen  rhetorischen  Aufputz  nehmen  f^-j-),  die  bis  zum  Über- 
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§  dl    32    iä    ii 
**)     10  Bq  1     praete  m  s  mus  eo  m  m  It      ut  non  exten  lere  extra  opor- 
n  m  orat  one         deamur     ^o  kann  nur  e  a  Rhetor  sprechen   dessen  Vor- 
tw  durch  d  e  Ze  t  beg  euzt   st         ht  aber  e  n  fii    Leaep  1 1  kum  Schreiben- 
Cf   Z    0  "^       siilaru      memo  atns  sc  orat  o  em   les    am 
t;  Z   1^8  memoratna   lelect-abo    a  d  entes 
tt    1    l  Tb  s  s  tum  d    ere  agg  ed  or    tnpe  I  t  m     i        et  fa     ndiae  mi- 
ne    ap  X     1  1  5    IR         0     K  t      3  1 
tt      1)30-        4      4b  11    1     1    ir  lef,^     nK  M  eil       11   p.  XLVI, 
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(Irufs  sich  wiederholenden  Klauseln  dicituj  viüptur  -^o  werden 
wir  uns  kaum  der  ÄnnahniP  entziehen  können,  ddls  uns  eine 
geographische  Deklamation  voiliegt  Eine  von  den  Florida  des 
Ajiuleius*)  bezeugt  diese  Litter ituigittung  schon  für  dis  zweite 
Jahrhundert.  Die  häufige  Erwahiiun.>  der  Imperatoren  ii;§  22.  28. 
32.  44.  50.  57.  58)  und  Hervorhebung  ihiei  Verdienste  lag  in 
der  Aufgabe  dieser  rbetoriaihen  Schulmeister,  wie  dies  aus- 
dräcklieh  EumeniuB  (pro  reit  schol  pan  2(J  p  13fM  bezeugt: 
videat  praeterea  in  illis  porticibus  iuventus  efc  cotidie  spectet 
omnes  terras  et  cuncta  maria  et  quidquid  invictissimi  priucipes 
urbium  gentium  nationum  aut  pietate  restiluunt  aut  terrore  de- 
vinciunt  e.  q.  s. 

Es  wäre  sehr  angenehm,  wenn  wir  nachweisen  könnten,  dals 
unsere  Declamatio  den  rhythmischen  Satzschlufg  kennt.  Das  ist 
aber  nicht  der  Fall;  denn  die  gewöhnlichen  kretisch-trochäischen 
Klauseln  sind  sehr  selten.  Jedenfalls  vermeidet  der  Verf.  die  An- 
häufung von  vier  Kürzen,  die  nur  an  zwei  interpolierten  Stellen**) 
zu  finden  sind.  Und  nicht  nur  sprachliche  Gründe  erwecken  den 
Verdacht  der  Interpolation,  auch  sachlich  läfst  sie  sich  beweisen. 
Abgesehen  von  der  unnötigen  ULkapitulatjon  über  die  Perser 
(§  21),  enthält  diese  einen  Wideispruch  mit  dem  kurz  Vorher- 
gehenden, indem  den  Persern  Treulosigkeit  nithgercdet  wird,  von 
der  im  Vorhergehenden  gar  nichts  zu  lesen  war.  Alle  diese 
Schwierigkeiten  schwinden,  wenn  wir  mit  ß  die  ganze  Uber- 
gangsformel  mit  historicus,  esponeie,  conscribeie,  legentes  weg- 
lassen und  periuria  den  Sarazenen  zuschreiben. 

Ähnlich  verhalt  sich  die  Sache  in  §  62,  wo  B  wieder  die 
offenbare  Interpolation  von  A  ignoriert.  A  hat  nämlich:  Et  haec 
quidem  orbis  terrae,  Romanorum  quoque  et  barbarorum  terram 
[quod]  ex  parte  dicere  potuimus.  |non  enim  omnia  certissime 
Lonscrilere  pts&bile  ent  timen  etsi  forte  latuit  nos  aliqua 
pars  tarnen,  ut  opinor  non  valde]  ut  non  autem  <^iu^sula<(ru^m 
totim  historiam  pi  aetermittere  \  idear,  <^dicam^  iam  et  insulas. 
Es  ist  sonst  nicht  die  Sitte  des  Geographen,  sich  über  die  TJu- 
migliihkeit  der  Vrllstondigkeit  zu  beklagen.  Im  Gegenteil  be- 
tont ei  zweimal***)  dils  er  noch  viel  sagen  könne,  dafs  er  es 
dbsichthüh  btiseite  latie  mit  Rucksicht  auf  den  Umfang  der  Rede, 

*)  Flof.   VI  p.  111  sqq.   Oud. 
**)  Z,  35  videlicet,  IIa  historicus  ait.  ***)  g  33.  liT, 
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ut  non  extendere  extra  opporfcuiiiim  oraiioiiem  Ytdeamur,  Der 
christüche  Redaktor  von  B  entschuldigt  in  eineni  Epilog  die  Un- 
yollständigkeit  der  Angaben  mit  der  Un Vollkommenheit  des 
menschlichen  Wissens:  et  haee  quidem  aecuudnm  possibilitatem 
hnmanam  descripsimns.  si  enim  latuemnt  nos  aut  provineiae 
aut  civitates  aut  insuhie,  nou  niultae,  ut  mihi  videtur,  iatuenmt 
autem  pro  eo,  quod  impossibile  est  homini  oninia  nosse*);  solus 
enim  deus,  ([ui  universa  creavit,  potest  omnia  nossu.  Die  inhalt- 
liche, zum  Teil  auch  wörtliche  Koinzidenz  dieser  Sätze  mit  den 
oben  in  A  eingeklammerten  spricht  laut  genug  für  die  Unecht- 
heit  der  letzteren.  B  kennt  diese  Interpolation  noc-h  nicht  und 
schreibt  einfach:  haec  est  autem  totius  orbis  terrae  de^icriptio, 
quam  ex  parte  potuimus  enarrare.  nunc  lam  etiani  de  insulis 
pauea  dicanius.  Diesem  Passus  verdankt  offenbar  B  seinen  Titel 
totiiia  orbis  descriptio.  Wenn  wir  dabei  die  Überlieferung  von 
A  in  Betracht  ziehen,  fallt  totius  weg  und  wir  bekommen  den 
Titel  orhis  terrae  descriptio,  entsprechend  der  griechischen  xoOjio- 
yQtt^iu.  Die  in  A  erhaltene  Bezeichnung  Explicit  Expositio  to- 
tius mundi  et  gentium  ist  erst  nach  dem  Prolog  Ton  B  gemacht 
worden,  wo  espouere  zweimal  die  Thätigkeit  des  Verfassers  be- 
zeichnet. A  gebraucht  sonst  oninia  niundiis**),  einmal  totua  mun- 
dus  (37)  in  verblafster,  allgemeiner  Bedeutung,  welche  dreimal 
auch  durch  die  Worte  omnis  orbis  terrarum***)  ausgedrückt 
worden  ist.  Der  Sprachgebrauch  des  Verf.  entscheidet  also  nur 
über  die  Unzulässigkeit  des  Titels  Expositio;  für  den  Rest  giebt 
die  zitierte  Textstelle  und  die  Analogie  von  xoaiioyputpCic  den 
Ausschlag. 

Es  wäre  wohl  nicht  uninteressant,  wenigstens  annäherungs- 
weise zu  ermitteln,  wann  die  Paraphrase  B  mit  dem  dazu  gehöri- 
gen Prolog  entstanden  ist.  Der  sichere  terminus  post  quem  ist 
das  VII.  Jahrhundert,  in  dem  die  damals  verfafsteu  Origines  des 
laidor  von  Sevilla  unserem  Paraphrasten  vorlagen.  Das  erhellt 
aus  Kvvei   Stellen; 

B  §  4  Isid.  orig.  14,  ä,  2 

in  partibus  orientis,  cuius  ter-  paradisua  est  locus  in  orientia 
ram    Moyaes    Eden    nominando      partibus     eonstitutiis   .   .   ,  He- 


*)  Die  Sentenz  o 


!  impossibile  auch  in  " 
«  l>otest.    Die  Reii. 
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descripsit;  unde  et  fliiTius  maxi-  hraifle  Eden  dieitur  .  .  .  e  Ciiius 
mus  esire  dieitur  et  dividi  iu  meilio  Ibiis  prorumpens . .  divi- 
quattiior  Üumiiia.  tur  in  quattuor  naacentia  flumiiia. 

§  Ö5  13, 1'1,24 

ItaJla   habet  .  .  fluTinm  .  .  qui  Tiberis  Italiae   fluvius  a   Tibe- 

a  Tiberino    Tiberis    voL'abulum  nno  .  .  dieitur    appellatus  .  .  . 

sumpeit:   nani   jirius  Albula  di-  nam    antea    Albiila     aiitiquura 

eebahir.  iiouien  .  .  habuit. 

Natiirlidi  k'isiu  sich  ditse  \otizeii  auch  aus  anderen  Quelleu 
belegen.  Da  abei  iliie  Bprachliche  Fassung  mit  Isidor  am  meisten 
übereinstimmt  i-it  ei  ivohl  nicht  ratBam,  eine  unbekannte  gemein- 
same Quelle  Ton  B  und  Isidoi  7U  konstruieren.  Und  auch  ohne 
diese  Überemstinimung  mit  Isidor  würden  wir  den  Verf.  von  B 
in  die  Zeit  rucken  müssen  m  der  ein  System  der  christliehen 
Geographie,  aut  Mo'.e«  und  die  Bibel  basiert,  schon  auch  im 
Abendlande  vollkommen  lusgebiidet  war.  Freilich  ist  nicht  Isidor 
der  erste  gewe'ien  der  seine  Erdbeschreibung  mit  dem  Paradiese 
beginnt,  welches  er  sich  im  temsten  Osten  dachte;  aber  unser 
Paraphrast  liagt  eb  als  etwis  (janz  Selbstverständliches  vor,  so 
dafs  auch  die'iei  Umstand  gestattet,  ihn  naeli  Isidor  anzusetzen. 
Die  Zusammenistpllung  des  Mosee  mit  Berosus  und  Manetho. 
\po!bnus  von  \g\pten  und  i lavius  Joeephus,  Menander  von 
Ephesus  Herodotus  und  Thukvdides  (§  3)  hat  unser  Gewährs- 
mann w  e  schon  A.  Mai*j  schartsinnig  bemerkte,  gemeinsam  mit 
dem  antiorhischen  Bischof  des  II.  Jahrhunderfcs  Theophilue,  der 
111  lern  diitten  Buche  seiner  apologetischen  Schrift  JTpos  JvxA- 
Irxov  lut  dieselbe  Weise  die  einzige  Walirhaftiglteit  und  Zu- 
verlässigkeit der  Mosaischen  Berichte  preist  und  die  genannten 
Griechen  und  Ägypter  herabzieht*''')   —   in  Betreff  ihrer  chrono- 

*)  Ich  hebe  <lies  hervor,  «■eil  Luinljroso  ilardber  schweigt. 
**)  3,  16  (Corp.  Aiiolog.  Christ,  s.  II  td.  J.  C,  T.  Otto,  v.  Villi.  Tuvxa 
fiitf  ovv  iitollovog  >  UyiTTT  o-,  isioqh  cf  >lj  29  u  23  log  loropiji-o'rii 
tziqX  1(01  KC&  iju  ,  ^poiftji  Ol  oi)y/pB(/.Hni,  "VfciciB'üJi,  o  Ai  ixrio  xat 
HUvitdQO,  0  Fifiaios  h  6i  no!  I  ariftto-,  o  cia  gtifiHs  row  Iov6at/ov  Jto 
Uftov  toi  /tiioiiEVOV  ainotg  into  Ptapaitov  ibtl  ai adgajiuvTti  inl  riji  cit 
Ka9ev  äcxi)v  r>  v  roa  nooiiov  xTiatatf  iv  cii^QD.i!.tv  Mmaiig  i  9fft.ittai  toi 
ösoC  Sia  «if  fiaio,  i  tov  f  26  ivre  9ti  <nfv  iciti  itioi  UQxaioTfQcc  rat 
c JtjQ-trTtQC/   6ttxntti   zu   itQo.     paiucrc   tu  x<3-    f)tut  tlvai  toiw  xaS-     fJ 
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logischen  Angaben.  Nun  hat  der  I^araphrast  von  B  sich  jenen 
Namenkatalog  angeeignet  und  die  ChruDographen  /,u  Chorographeu 
gcmafilit,  ohne  dabei  ihre  nrsprihi gliche  Bedeutung  vollkommen 
zu  verwischen:  Post  hunc  (sc.  Moysen)  de  pi-ovinciis  et  tempo- 
ribns  sequcntia  dixit  Berosus.  Theophilus  Bchrieh;  (Jig  Igtoqij- 
xtiöi  jtfßi  Twr  xcift'  iiji&g  ;i;povß)i'  of  övyyQdit'avtsg.  Wir  ersehen 
<lara«s,  dafs  der  Paraphrast  von  B  Griechisch  verstand  und  dafs 
er  ein  Fälscher  war.  Die  Cassineaer  Schrift  der  Cavenser  Hand- 
schrift führt  auf  das  Kloster  von  Monte  Cassino,  und  wir  kennen 
einen  Mönch  aus  der  llitte  des  XII.  Jahrhunderts,  der  Griechisch 
verstanden  haben  soll,  sieh  mit  Solin,  Isidor,  Itinerarien  and 
anderen  geograj)hi sehen  Werken  beschäftigte,  dieselben  aussog 
nnd  umarbeitete  und  dessen  Spezialität  gutgemeinte  Fälschungen 
waren.  Wer  bei  Muratori*)  oder  A.  Mai**)  über  seine  littera- 
rische Thätigkeit  nachgelesen  hat,  wird  zugestehen,  es  sei  nicht 
unmöglich,  ja  wahrscheinlich,  dafs  Petrus  Diaconus  der  Para- 
phrast  von  B  ist.  Auch  treifen  wir  in  seinen  Citierlisten  den 
ägyptischen  Ai)ollonius  wieder.  Wer  aber  auch  diese  Hypothese 
abweist,  wird  dennoch  die  Pamphrase  B  aus  der  Reihe  der 
antiken  Schriften  entfernen  müssen;  sie  wird  nur  eine  bescheidene 
Holle  im  kritischen  Apparat  von  A  spielen  dürfen. 

Fast  noch  leichter  als  der  Beweis  der  Unselbständigkeit  von 
B  ist  die  Widerlegung  des  griechischen  Ursprungs  von  A,  Das 
Richtige  hat  schon  im  XVII.  Jahrhundert  Philipp  Brietius  ge- 
sehen, der  in  seinen  'Parallela  geographomm  veterum  et  novo- 
mm'  (I  10)***)  folgendes  schreibt:  Vetus  orbis  descriptio  .  .  , 
scripta  est  sub  Constantio  et  Constant«  Latine  tantum:  quae  enim 
nuper  prodiit  Graece,  haeretici  malam  fidem  et  inscitiam  loquitar. 
Allein  diese  Ansicht,  die  bei  Gronov  abgedruckt  steht,  hat  man 
keiner  Beachtung  gewürdigt.  W  äre  dies  geschehen,  so  hätte  man 
gleich  zwei  Floskeln  aus  Vergii  im  Text  entdecken  können,  und, 
was  wichtiger  ist,  msm  würde  erkannt  haben,  wieviel  A  direkt 
dem  Plinius  verdankt,  was  aus  Mela  stammt,  wie  sich  dazu 
Ammian  verhält.     Zwar  ist  die  Stelle,  wo  Vergii  als  Gewährs- 

'Heööotoi   «al   BoBKiäläijs  Cel.     3,  3U    hl-  äi  Jif{ii  öi-p  fnuev  xv^^"'"    ßvaäti. 
xcii  B^Qii>aoi,  »  Ticiiü  Xiekäaluig  ifiXoeorpt'iacis. 
•)  Scriptoi-ee  rcr.  Italic.  Ü,  9. 

•*)  Nova  collectio  VP,  215.  Vgl.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichts- 
quellen  im  Mittelalter  li'  p.  330  sq. 

***)  Mir  bekannt  durch  die  Anfüihniiig  bei  Gronov  1.  I   p.  252. 
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mann  für  Didos  List  citiert  wird,  nicht  aus  ihm  geschöpft,  sou- 
<leni,  wie  schon  Wölftlin  Arch.  XIII  451  bemerkte,  aus  der  Quelle 
des  Servins,  wie  folgender  Vergleich  beweist: 

A  §  Gl  Serv.  Aen,  1,  mi 

IJido  .  .  loeum  emit,  quantum  ut  emerct  tantnm  ten-ae,  i|uan- 
corium  bubulnm  circumtenere  tum  posset  coriuiii  bovis  teuere, 
potuit,  nt  Virgilius  ait  'cogno-  quam  rem  leviter  tangit  Vergi- 
niine  Byraa<^niy.  lius    dicendo    'facti    de    nomine 

ßyrsam'. 

Hier  ist  also  der  Name  Vergils  vorgeschoben,  um  damit  ku 
glänzen.  Wenn  aber  A  von  den  mesopotamischen  Festungen  sagt 
§  22:  habentes  nienia  inclyta  hello  semper  virtutem  Persarum  dis- 
solvimt,  so  hat  der  Verf.  dabei  die  Worte  Vergils  {Aen.  2,  241)  im 
Sinne:  o  inclyta  hello  moenia  Dardanidum.  Und  die  verdorbene 
Stelle  {36  extr.):  turibuia  plena  aromatibus  divinum  ordinem 
spiraveii  ist  nach  Verg.  Aen.  1,407:  amhrosiaeque  comae  di- 
vinum vertice  odorem  spiravere  zu  verbessern  in:  divinum 
odorem  spirare  (sc.  invenies). 

Die  Benutzung  des  Plinius,  dem  A,  nie  aus  unseren  An- 
merkungen erhellt,  fast  den  ganzen  Stoff  von  Sj  5—13  verdankt, 
wollen  wir  an  ein  paar  ausgewählten  Beispielen  nachweisen, 
unter  den  italienischen  Weinen  werden  (g  55)  genannt:  vinuni 
Picenum,  Sabinum,  Tiburtinum,  Tuscum.  Nun  waren  diese  Wein- 
sorten weder  besonders  gut  noch  besonders  bekannt.  Vgl.  die 
Note  zu  §  55.  Plinius  nennt  im  14.  Buch  ganz  andere  italische 
Weine  und  schliefst  deren  Liste  mit  der  Bemerkung  {3(5):  Iiac- 
tenus  publica  sunt  uvarmii  genera,  cetera  regionum  locorumque 
. .  .  siquidem  Tuscis  peculiaris  est  Tudeniis  . . .  vinaciolam  (uvatii) 
soll  noverunt  Sabini  (38)  . . .  itvii  m  municipi  et  Tiburtes  appellavere 
(38)  .  . .  trans  Alpes  plucert.  .Picenani  {uvam)  {39).  Sonst  finden 
wir  bei  keinem  antiken  Schriftsteller  diese  vier  Lokalweine  neben- 
einander aufgezählt.  —  Die  Dreiteilung  Syriens  in  Punicani,  Pa- 
laestinam  et  Coelam  (g  23}  ist  sonst  in  dieser  Form  nicht  be- 
zeugt. Wir  lesen  aber  bei  Plinius  (5,  00):  Syria  .  ,  pluribus 
distincta  nominibus:  namque  Palaestina  . .  vocabatur  et  Coele,  es- 
in  Phoenice.  —  Zahlreich  sind  die  Zeugnisse  über  die  Erfinder 
der  Schrift;  allein  dem  Bericht  von  A  (§  34):  aliqui  auteni  et 
litteras  ab  eis  (Aegyptiis)  inventas  esse  dicunt;  alii  auteni  a 
Ohaldaeis,  alii  auteni  a  Punicis;  quidam  autem  Mercuriuni  luven- 
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torem  esse  litterarum  voluiit,  kommt  am  nächsten  die  Stelle  des 
Plinins  (nat.  7, 192):  litterae  semper  arbitror  Assjriis  (i.  q,  Chal- 
daeis)  fuisse,  sed  alii  apud  Äegyptios  a  Mercurio  . . ,  alii  apnd 
Syros  repertas  voSunt,  utri<jue  in  Graeciam  attnlisee  e  Phoeniee 
Cadmuni.  Und  wenn  A  über  den  Papyrus  sagt  (§  3(i):  paene 
per  ipsam  rem  omnis  liomimini  natura  sfcare  videtur,  so  ist  dieses 
Lob  ein  Nachklang  der  Worte  des  Plinius  (nat.  Vd,  6H)r  chartae 
U811  maxime  humanitas  Titae  constet,  certe  memoria,  nnd  70:  nsus 
rei,  qua  constat  immortalitas  hominum,  —  Lehrreich  ist  der  Fall, 
wo  7WP1  Worte  des  Plinius  wohl  absichtlich  mifs verstanden  nnd 
zu  einer  ganzen  Anekdote  aufgebauscht  werden.  Plinius  erz.ählt 
namlich  von  dem  Wetteifer  der  pergamenischen  und  ägyptischen 
Konige,  der  die  Verwaltung  des  alexandrinischen  Museuma  zur 
Folge  hatte  Dabei  bedient  er  sich  der  Worte  (nat.  35,  10):  Ale- 
sandreae  et  Pergami  reges,  qui  bibliothecas  magno  certamine 
instituere,  cf,  lU,  70:  aemulatione  circa  bibliothecas  reguni  Ptole- 
maei  et  Eumenis. 

Das  war  für  unseren  Rhetor  ausreichend,  um  von  einem 
Wettstreit  der  Griechen  und  Ägypter  zu  fabeln,  bei  dem  den 
Siegern  die  Gründung  des  alexandrinischen  Museums  zugefallen 
wäre.     Gesiegt  haben  natürlich  die  allweisen  Ägypter.    (§  34.) 

Nicht  weniger  charakteristisch  ist  die  Benutzung  des  Mela, 
Dieser  erzählt  (3,  83)  folgendes  über  den  Wundervogel  Phönix: 
ubi  quingentorum  annorum  aevo  perpetua  duravit,  super  esagge- 
ratam  variis  odoribus  struem  sibi  ipsa  incubat  solviturque.  Und 
über  die  Todesart  der  Inder  berichtet  derselbe  {3,  65):  ubi  se- 
nectus  aut  morbus  incessit,  procul  a  ceteris  abeunt  mortemque 
in  solitiidine  nihil  anxii  expectant.  Daraus  hat  der  Rhetor  fol- 
gende hübsche  Erzählung  über  die  Todeaart  der  Öerer  fabriziert  §  37 : 
sibi  faciunt  sarcophagum  de  aromatibus  variis,  quoniam  ad  eos 
omnia  aromata  abundant,  et  ponens  se  ibi  exspectat  <horani>  ex- 
petentem  animam  ...  et  est  innlta  «ecuritas  Dabei  hat  ihn  am 
wenigsten  geniert,  dafs  der  Schauplatz  der  Phönixgeschichte 
Arabien  ist,  für  welches  allein  der  Satz  pilst:  ad  eos  omnia  aro- 
mata abundant.  Dies  mag  zur  f  hiiaktfiistik  der  Quelleiibenutzung 
ausreichen. 

Es  bleibt  nur  noch  das  Verhältnis  zu  Ammian  aufzuklären.*) 

*)  Gardtliauaen,  Die  geograph.  Quellen  Ammians,  Jahrb.  für  klasB. 
Philol.  Suppl.-Bd.  VI  (1873),  S.  Saüff.  MomniBeii,  Ammians  Geographica, 
Hermes  10  (1881),  002. 
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Wenn  die  Besclireibung  der  Verhältnisse  in  Persien,  Jlesopotamien, 
Kleiiiasien,  Syrien  und  Ägypten  dieselbe  Perspektiye  aufweist  wie 
die  betreffeadeii  Partien  Ammians,  so  ist  dabei  nielits  Aiiffiilligea; 
beide  sind  ja  im  Orient  zu  Hause  und  berichten  über  gleich- 
Kcitige,  ihnen  persönlich  wohlbekannte  Dinge.  Die  Aminian- 
piuallelen  können  nur  die  Glaubwürdigkeit  des  Rhetors  be- 
stätigen. Nur  im  Berieht  über  Cypern  (§  63)  müssen  wir  eine 
gemeinsame  litterarische  Quelle  für  beide  annehmen.  Diese  wird 
aber  wohl  nicht  verschieden  sein  von  der  von  Th,  Moninisen  in 
der  Praef.  zu  Solin  angenommenen  'Ohorographia  Pliniana'  aus 
dem  Anfange  des  H.  Jahrhunderts,  die  schon  dem  Apnlejns  vor- 
lag und  später  von  Solin  und  Ammian  ausgiebig  benutzt  wurde. 
Sie  würde  uns  auch  manche  L  bereinstimmung  unseres  Textes  mit 
Orosius  und  Isidor  erklären,  vorausgesetzt,  dafs  sie  auch  von 
diesen  benutzt  wurde.  Beweisen  lUfst  aich  indessen  diese  An- 
nahme nicht,  wohl  aber  etwas  anderes:  unserer  Erdbeschreibung 
liegt  nämlich  eine  Dreiteilung  der  Erde  zu  Oninde,  in  Asien, 
Europa  und  Afrika,  denen  die  Insel beschreibung  angehängt  wird. 
Xnii  liegt  dasselbe  System,  welches  mit  dem  äufsersten  Osten  be- 
ginnt und  bei  den  weltlichen  Inseln  aufhört,  dem  ArapeUus 
(ij,  3  if.)  zu  Grunde.  Es  kehrt  bei  Orosius  wieder,  der  nach  der 
Besehreibung  von  Asien,  Europa  und  Afrika  so  fortfähi-t  (1,  2, 48): 
Hie  est  universae  terminus  Africae.  Nunc  insularum,  quae  in 
nostro  mari  sunt,  ioca,  noniina  et  spatia  dimetiar.  Nicht  anders 
lautet  der  betreffende  Übergang  bei  unserem  Kowmographen  §  (»3. 
Isidor  mag  in  seiner  Gruppierung,  die  ebendieselbe  ist,  dem 
Orosius  gefolgt-  sein.  Jedenfalls  mufs  man  konstatieren,  dafs  nur 
}ioch  die  Dimensuratio  proviuciarum  in  ahnlicher  Reihenfolge  die 
Provinzen  von  Asien,  Europa  und  Afrika  aufzahlt,  während  die 
Divisio  orbis  teiTarum  liei  Riese  S.  löft'.  mit  dem  westlichen  Europa 
anfängt  und  bis  zum  östlichsten  Asien  fortschreitet,  um  dann 
kurz  über  Afrika  zu  berichten.  Solin  geht  dagegen  von  Rom 
und  Italien  aus,  bespricht  Ost-  und  West-Europa,  Afrika  und 
zählt  die  asiatischen  Provinzen  in  entgegengesetzter  Richtung, 
wie  unser  Geograph,  auf  Es  sind  also  zwei  verschiedene  An- 
ordnungsprinzipien ersichtlich,  von  denen  das  zweite,  das  durch 
Solin  mit  der  Monimsenischen  Ohorographia  Pliniana  zusammen- 
hängt, dem  unsrigen,  welches  noch  durch  Ampelius,  Orosius, 
Isidoras  repräsentiert  wird,  direkt  entgegengesetzt  ist.  Wir  können 
ihm    aber    hier    nicht    weiter  nachgehen,    sondern    begnügen   uns 
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(laiiiit,  duich  die  ParalleKteiieu  der  loiiiisclien  Stliriftsteüei-  dem- 
jenigen eiiiige  Anbiltsp linkte  zu  geben,  der  eranin.)  eine  Ge- 
&cluLhte  der  roniBLlieu  (»eographie  fchieiben  wud  Diese  Parallel- 
«tpllen  bieten  zugleich  die  beste  Kontiolle  iiii  die  Glaubwürdigkeit 
des  Rhetors,  der  in  Zukunft  ebenso  uft  benutzt  werden  mufs,  wie 
das  Edictum  Diocletiani  de  pretos  reruni  veuhum.  Die  Export- 
heschaftenheit  der  lomisthen  Provinzen  um  die  Mitte  des 
J\      Jahrhunderts  /u  kennen    ist  jii  keine  Kleinigkeit. 

Im  kritisiheii  KonimeDtai  weiden  wii  nur  diejenigen  Sprach- 
eigeutümlichkeiten  des  Geographen  zu  beleuchten  suchen,  die  für 
die  Eiiiondation  von  Belang  sind.  Die  Hin-  und  Ruckweise  er- 
möglichen einen  Überblick  über  die  Orthographie  der  Juretschen 
Handschrift,  deren  getreuer  Abdruck  bei  Gothofi'edus  und  nach 
ihm  bei  Lunibroso  vorliegt.  Aber  mit  dem  Abdrucke  der  Hand- 
schrift ist  7.U  wenig  gethan.  Es  gilt  endlich  den,  wenn  auch  ge- 
fährlichen, so  doch  lohnenden  Weg  der  Emendatiou  zu  betreten. 
Hier  will  ich  nur  noch  bemerken,  daCs  im  kritischen  Kommentar 
A  das  Apographon  Jureti  in  der  Ausgabe  von  Gothofredus  be- 
zeichnet, B  die  Paraphrase  nach  dem  Texte  bei  K.  Müller,  Go 
die  Konjekturen  des  Gothofredus,  ilue  die  des  K.  Müller,  Ei  die 
von  Riese,  Lu  von  Lumbroso,  Woe  von  Wölrtlin  in  seinem 
Handexemplar  der  Ausgabe  von  Lumbroso,  Si  diejenigen,  die  von 
mir  herstammen.  Natürlich  ?ind  die  meisten  Verbesserungen  in 
B   eben   nur  Verbe.^serungen,    wenn    auch   vom    XIL  Jahrhundert. 

Dcscriptio  orbis  terrae. 

Liimbr.  Mueller-Riese 

K.  35  1 sunt  autem  et  sine  imperio  [Ser<a>e    gentes  videlicet].    g  ö 

eseam  vero  nou  utuiitur  uranibus  communem,  scilicet  qiiod  neque 

Quae  hie  (fi  5  —  8)  nltimo  Orieiifis  impulo  attribiiuntuy ,  eailem  de 
Indifie  gmifibits  Plinins  trtulit,  35  Plio.   nat.  6,  74  montium,  qui   per- 

I  petuo    tractu    ad   Oceani   oram    pertinent,    incolae   liberi   et   regum    ex- 

pertea  multis  urbibus  montftnOB  obtinetit  coüia,  c/'.  Coli.  Alex.  c.  Diiid. 
p,  173,  !)  Kuebler.  30  Plin.   nat.  7,  2ö   Astoinoram  gentem  .  .  .  halitu 

tantuiu  viventem  et  odoi-e,  quem  naribua  trahant:  nuUum  iUis  cibum 
nnUumqae  potum.  cf.  Soliu.  52,30  iiullins  ad  escamopis  indigi.  Coli. 
p.  18U,  7  K.  rationem  vitae  {Bragiiifinorum)  a  communi  ratione  hominum 
.  .  .  discrepare.  Plin,  7,  22  InilüS  non  espuere,  non  capitis  aut  dentium 

De  titiilo  r.  supt-a  p.  bl\7.  35  Ser<^a>e  gentcs  Go,  i)idiisit  Sij  r.  siipra 
p.  ü3.St  .se  regeiites  Ä. 
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malitiani  corporis  nostri  habent:  neqoe  enim  pulex  neqiie  pedu- 
lus    uec  cimes  aut  lindes  apud  eos  invenitur  aut  in  corpore  ali- 

40  quid  infirmum.     neque  vero    vestimeiita  ntnntur    oraiiibus  ||   eom- 
muiiia,   sed  ita   inlibata  est   vestis  eomm,   qn<(a)e  iieqne  insordi- 
dari   potest;    et   si   hoc  contingat,    per  ignem  tahlniu  loturam  ex- 
petunt:  ardens  enim  melior  tit.         neque  seminant  neque  metunt.  B 
sunt  enim  species  excel<^Ien^tes  variae  et  pretios<(a^e,  veluti  lapi- 

46  des  pretioai,  hoc  est  smaragdi,  mar' garitas,  iaeinti  et  cai'btmcnlus 
et  saphirus  in  moutibus,  et  inde  omues  eseunt  sie  [secundum 
bunc  tnodum]:  fluvius  Exiens  exit  in  montibns,  per  singulos 
divistis  cdveo$   manans   [magis  vero    adsi<iet],    cacumina  montium 

50  in  multitudine  aquae  cingit[ur]  {|  proxim'a/e  geati%  astiitia  invenit 
artem,  per  quam  qu<'a/e  exmde  eseunt  m\eQire  possit  lacientes 
retias   m  congusta  loca   flnvii   s>uscipiunt  \entiua  cum  tanta  7 

aut  oculoi-um  ullo  dulore  adfici,  raro  ahacuiii  coipoiis  partium, 
c/  i,  89  de  Hyperbiiieis  discordia  ignota  et  aegritndo  omnig  Coli  p  171  18 
nulla  genera  morborum  niinierainus  40  Phn    l'l,  l'J  mientuiu  lam   est 

etiam  linhunt,  quod  igmbu»  non  absumputur  vniim  id  iO(,ant  arden- 
tesqne  in  focia  convuiorum  tx  eo  iidimus  mappas  soidibus  ritustiB 
«plendpscpntes   igni   magia  quam  posseiit  aquis  nasdtur  \n  desertiB 

adu8ti';i|UP  Bole   Indiao  vocatur   a    Graecis  aa^laxivoi!  ejt   arguiuento 

oaturae  de  Biiiehwaiiintim  leittbua  asbfstiii  v  naiiat  Hieiodet,  bi/ius  apud 
Stephanum  Kyz  e  v  £ect];(icifk,  laudtitiis  iid  li  I  ii  C  Muelleiii 
43  easu  fiictitm  ett,  iit  fii"  siiiitlia  It'iiaiitii}  Vulg  Luc  12,  24  com  nou 
seminant  neque  nietiint  at  deu»  pasoit  lUos  rfe  re  >■  Coli  p  172,  11 
laborem  non  eseroemus  et  171,  16  quam  ^allm'JlU(tlll  ttUus  ferro  uiviolata 
producit  45    Phn     37,  201  tenarum  onmium   maxmie   Tndia  gem- 

inifeiii  gemiiiai  et  vtUTgaritas  iii  fluumiihMt  gi'ini  tmU'iuoi tun  eiat  optnio, 
ef  e  g  Mela  i,  6,  51  Britaniiiai'  jhiiiitna  quaedam  genimas  margarita,sqne 
generantia 

43  per  ignnm  labmm  Si  pir  i^m»  gladmm  .1  jks>„  gm  i'lu,. 
ceteroqmii  iiiHOtiim  iNeiie  M'igenei'  I  'lOD,  ut  iiit  c(ifhi.f>  scniitiiirim  glad  um 
piojnme  atcedftem  sen^iiin  iiim  Mite  tojiioii;,  gm  aordis  j)joj»ski(  ef  Lact 
inst  4,  36,  11  p  870,  Ü  V  labei  et  macnlas  inijuinatorum  cotpotum  rep  r 
gavit  expetunt  Ga     expetant  A  44  exceltcs    i,  i.iippl   Go 

45  margaritas  i  q  margantes  wlkctue  positw-,  ttt  mox  carbunculus,  saihjrus 

47  JJid   St  Exiens  ieliqut,  ut  iiitupi  Uiuieiitaai  ißioildiiM    o   i 

yxoi    i   s'ipra  p   534  48  diviBua  »Iveos  .St    dies  ac  noctea  A      r    s  } 

j)  5  i4         dt  »neis  t  ibul         49  cingit  do    cingitur  A         51  pei  luan  H 
inde  Mite    per  aqua«  A         lacientes  Woelffhn    facient«9  -4         iid  f 
retiaB   laudut    La    Hoensdiiiim   <It    et   Valg    p   J)'l)   et   Cassiod       ar    7   1 
Ammian    16,2,12    retus  ■>2   conguata   Lommod    inilr    1,37,16,    uln 

i     ihmh'ul    ,th'    Ln  iiitnt  ej.   -isviphnHe  (hiiiimia  ■.   \\ 
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vero    felicitate   iieque    laboiant   neqne  <'iOegrot.aut,    solum    aiiteiii 

Bömoriuntiir,  SLientfS  et  diera  moitis  suae  ||  moriuntur  enim  oiu- 
Eino  eentum  ("deicm  et  octo  et  centiim  vigintij  aBuoiiirn,  et  maior 
minaris  mortem  noii  dolet,  nee  parentes  hliorun».    seieiites  singiiü 

eodiem  mortis  suie  sibi  fitrmnt  sarcofassuiii  de  ||  aromatibiis  varüs 
(quoniam  ad  eos  omuia  aromata  abundant)  et  ponens  se  ibi  ex- 
pectat  <^horam">  expeteiitem  inimam  Ventura  autem  hm;i  omnes 
salutans  et  oinnibiis  valedicpiis   sie   debituin  reddit:   et   est  multa 

86  seciiritas.  et  haec  quideiii   bums  gentis  bona  ex  parte  ||  dixi- 

miis;  multa  enim  habente*"  dn.ere  piaeterniHimus.  habitatio  autem 
terrae  eorum  est  raausioanm  aeptuagiiita 

11.    Post  ipsam  gentem   quid    ^hud  est   venientibus  ad  Occi-  fi 
dentes  Bra;Kmaiii  degiint     et  ipsi  sine  unperio  traiisiguut  bene  et 
detineiit  vicinorum  bonitRteui      et  est     h  abitatio  eorum  mansio- 

70num   quinqup  ||  post  hos  ad  iieet>   altera  regio   Eviltarum;  y 

54  Plin.  7  a  Iiiiios  Mvere  annog  L\X\  nee  aeneacere  .  .  .  sectmdum 
ulios  aiielons  ceiiteuoB  annoa  7  30  Iiidm  um  feminas  octavum  vitaü  aanura 
noii  excedere.  cf  Sohn  3  11  quibus  mmatura  mors  est  in  annoa  eentum 
aevum  trahunt  >7  Loll    p   174   3*  aptii}  lii achmanos  nemo  ,  .  .  pareaa 

filü  comitatnr  exseqmas.  00  Mela  .-t,  HS  ih  Phoenice,    v.  sv-pra  p.  bil, 

Flin.   6,  65    Ärabia    odorifera.      Mela   3,  6&.  66  inansionum  i.   '.: 

Stülioimin  diuniarum  numero  desigiuilur  üiiienim  lottgitudo  tarn  apad  Pli- 
nitim  (uat.  13,  64.  65)  «(  nihil  huc  mensuva  frequeiitiits  in  ItiiieruTtü  Cki'istia- 
liOram.  nosfer  tarnen  numerus  sua}>te  finxit  Minerva,  cum  fabHloscirum 
Indiae  terrmtim  nemo  Äiinemsws  sH  spati'a.  itaque  vanw  est  C.  MueJleii 
labor  rationeiii  quaiidam  eorum  numerorum  quaerentis  (proü.  l.  l.  p,  L  i;). 
uhi  certi  numeii  praesto  eratit,  seiUeet  in  prooiiteUs  imperii  Eomani  drscri- 
beiidia,  ibi  a  geograplio  neglegunlur   (inde  a  §  20),  07   Plin.  6,  64  mul- 

tarum   .  .  .   gentium.   Indiae    cognomeit  Brachmanae.  OS    aine  imperio, 

V.  Coli.  Ales.  c.  Dind.  ad  35.  JO  Brilei  uiia  cimi  Brackmimibus  laudnn- 

tnr  uh  Epipliattio  (expos.  fid.  catk.  12)  irtter  geniilium  sacerdotes.  in  lihris 
generationit  nominatttr  JSvilat,  ftUus  Ckua,  nepos  Ckain,  a  quo  geng  Evika 


5©  omnitto    Go:   omnium   A.  c«ntum    reliquis    numeris   praetuU 

proptei'  Solinum  et  Cod.  Gav.  B.  cf.  tarnen  Klebs,  HA.  Mus.  1893  p.  92 
'ISO  Jahre  im  Altertiim'.  octo  inferpolatiim  est  ex  I'linio.  67  dolet  Go: 
volet  A,     c/'    plangunt  B.     v.   supra   l.   l.   ex  üoll.  varüs   Si    ex   Mela 

3,83;    varium   A.  02   horam    addidit   Si.  04   haec   B,   inde   Mtie: 

hoc  A.  cf.  20!)  et  haec  quidem  Syriae  ex  parte  <^diximw8>;  praetennisimua 
enim  multa.  bona  A:  honae  Lu.  08  ipsam  A  cf.  505.  507:  iatam 
Woelfflin  cf.  147  poat  istam  Berytus.  ^  poat  hanc,  poat  hoa,  post  eaa  »oster 
ceferwptm  miirpat,  hie  auletii  et  is  proiiwniiii  iste  cedunt,  cf.  Arch.  XII, 
1902,  aö5aq.  quid  sc.  terrae.  6ft  degunt  ('.  q.  incolurtt,  habitant. 
70  ad<;iacet^  suppJ.  Si  ef.  S8  post  .  .  .  Nebus  .  .  .  adiacet  ,  .  .  Disaph. 
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et  ipfi  sine  imperio  et  p  a>eEe  de  num  vitam  viveiitea     et  In.  um 
terra  maniionum  triginti  duo  pjst  Los  altera  gens,  r^uip  \rci   lo 

tur  Emei     et  ipsa  iivens  sme  ini[.eno  transigit  legiljtei      et  hall 
tant  teriam  lannsionum    qiialraginta  septeni  post  hos  legio     11 

7j  quae  appellatur  Nebus,    a,   qua    mvemtiu    t^nnnorum  mitium     et 
regitui  a  maioiibns  et  est  raan&ionum  aex^intt     hu  t  aemmatio  12 
et  messio     praedictae  autem  gente&  [ame  (  aniarinis]  vivunt  pomis 
[et  piper   et  mella      Camarini    pinem    emm   c<'a/elestein    cutidia 

80  num  II  accipmnt|    infcer  eo»  omni?  nee  uascitur  net  ludicmiii  ap] 
tnnt  npque  nxa  iieque  ciipiditas  neque  dolum  Tel  aliquid  mali  est 
III    Post  etgo  Nebus  gentem  idiacet  regin  Disaph,  quam  qui  It 

aahdVitint   leguntui   bene     |{   qnomodo   \n,iiii,    et   habitant   ttrtam 
tenentem  mansiones  diiceiita--  quadraginta  post  haue  ^ens  sie  li 

appelland  1  loneum    cunis  hommes  eodem   modo  vicinantibus  vi- 
\pntes  vitani  tranaigeie  pütaiit<ur>    indiflereiri  enim  ad  eoa  viti 


ongtnem  ducit  (v   e   ff   Hiesc    Geogt    lat   mii     j     1   n   Ib)  dponun  iita 

ad  beatttudttieiii  iwmnaiii  desjqt andnn  in  11  ifib  1  ei  il  Itr  Heiut  CüS 
deoivun  ntam  adepti  suniua  Lact  inst  5  8  10  Cicero  diBpntanB  de  legi 
bns  nee  se  mtelligunt  esHC  conBanguineo  quod  ei  teneretur   deorum 

profeeto  vitam  hominei  merent  72  Emer    alilade  ijnotinn  fumien     iit 

seqitent  a  TSebne  Disaph  loneuni  Diia  ni  itiwnafilib'Uf  corruptehs  hrifc 
qunqiie  labytant  75  Plin   nat   6  89    11    lusulei  laprohatie   eligi   regem 

»  popnilo  sene&tft      (/    bolin    53    1)  7S  Plin   7   2o  Aßtoini   nrunt  nd<ie 

silvestrum  malonim  quae  aecnin  portant  tongiore  itmere  ne  desit  olfaetus 
1/  Solm  62  30  odore  vuunt  pomorum  ailvestnum  de  prpeie  In  l  ro 
i    Phn    12    26  sq      cf  IJ   58  «1  PI  n   6   8  I  Itidii  non  fora  litisve  esse 

ef    Coli    p    171   26  ludicia  ncii  habemus  lege«  nnllaa  tetiemiia      smla 

de  Hyperhoieis  Mela  3  H7  non  bella  no\ete  non  lurgia  Plin  4  si 
discotdia  ignota  83  puslqiiain  omtua  qitae  a  Phnto  Indute  iorii''  attii 

butintur  geKtibm  in  Serff  contulit  lud «  nihil  nvvi  advn  bere  potest  quoiti  1 
tioinma  citm  in  tabula  qundaiii  j  itfa  qua»  ante  oeido^  halu  t  legeienl  r 
Srad  iiiainf  ifl  hfUt^^e     e  •.  s  1  l  i  effic  t 


75  Nebus  B    Nebusa  qua  A    torr    Mue  77  a  1 

V  aupta  p  Olli)  pipei  et  tnells  genu^  mtei  Imhae  fiaetus  1 
Hemme  tainett  tnter  uboa  ponunlui  ttaque  niHlio  «  mludere  quam  qitod 
factUiinum  est  satbeie  piper^e>  et  melle  inteipoJatio  tarn  IS  ledaclon 
prarslj  eril     pii  tciipsit     cibo   mellis  utuntur  et  piperw  doluiu  ?    q 

dolus    sy  myiiium  mal      dt.  animt  enim  aqttm  afftetibvs  noti  de  doloribns 
eorporii  84    Diaaph   Ä     Dypsap   B  87    loneum   A     Cboneum    B, 

uUittiique  cori  uptuiii  HS  putant^ur^   snpphi  I  Si     he    ut  401     nota  ur 

desiffiiani  non  eit  erph  ata   i   ad  329   401 
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et   liabitant   ternm   centum   vigmti   mausionum  deiuJe  Dna  1& 

ungens,  eodem  modo  ||  leguutur  i  maioiibus  habentes  ten'am  mau 
sioQuiii  ducentaium  detem  deinde  fit  Iiidia  Maior    -x  qua  siii   16 

cum  et  omni»  nefessnin  exire  dicuntur  similitei  piOMinig  \t 
veiites  bene  tiaiisigiint,  et  habitint  teirani  magiiam  et  boniiii 
mansiomim  tliiceDtarum  decem  deiiide  adiacet  E^im|?l  ia<'in^    17 

95 regio,  quaf  dicitur  Tiros  habeif  toitei  et  ralde  mdustuos  m  beliis 
et  utiles  in  omnibiis,  <,uide>  Indiii  Minor  cum  ei  motus  fneiit 
belli  a  Peisis  petit  auxihnm,  quo  m  omnibiis  liabuiidant  et 
Iiabitaiit   teriam   maniionum    centum    quinquagmta  post    bos  1$ 

lOOlndia  Minoj,  cmus  gens  legitui  i  niaiorihua  et  ad  eos  elephaii 
tomni  inmimerdbilis  lanltitndo  et  Pers  a  e  ab  ip'*is  accip  mit 
piopter  multitmlinem      habitant  teuam  marisinnum  quindeciui 

I\     Post  hos  sunt  Puiaae   Komaiiis  propinquaiites,  qiii  isto   i» 

lOBiiaiitur  valde  mali  m  ommbns  et  bellis  esse  fottes  et  mipietates 
ab  eis  magiiii  agi  dRunt  non  eognosceat^s  {niim'>  natuiae  digm 
tatem  %icuti   muta   animiha  matnbus   et   '.oioribiis  condormmnt 

ttl  ile  seneo  Ittdtai  iithil  ahbi  liatl  Im  >i  liil  <t  im  de  Uitii.i  sei  cinii 
betes  fahiäo  a  gens  (/iq»€  I etifisatm»  facta  sf  cui  nulhtm  coimneuniii 
attiihui  potuent    uri' mile  est  sencuai    ut  Jndoiuu    nietceiii    noiit  iiiititni  esst 

94  Imliae  teguhs  inagtias  c  puis  eqmtum  eliplmnfoi  am  pedttiim  praeslo 
fiiinne    n   Phnio    d  luiiiur    (0    66    67    681  102    quae    hic   äfseitbuiiiHr 

iegtmtes  et  geiifes,  omtuvm  tum  (c  u  3oO  p  Chr )  occiipahiint  ammos  propter 
bella  cum  Per^if  ijettn,  quoium  iwtitiaai  Aiminatw  dehcmiis,  eins  aequal'm 
ojiiwcud  mielor  cmii  fuertt  eademqm  fere  patna  gatideret,  nihil  miritm  est, 
■i  fimiiiü  ik  Jus  Onetitu  minmit  popjtli--  108  Amin  33,  6,  44  de  I'artMs, 
ißins  cetdiiquin  Peivn  appellnl  fen  annt  ilhc  habitatures  pagorum  omiiiuni 
atijtie  pngnaces  posque  ita  certamma  laiant  et  beüa,  ut  iii<)icetuT  tnter 
ilios  oiiines  beatus   ijni  in  ptoelio  profuderit  animam  106  Minuc.  Fei, 

Jl  3  lus  est  apud  Persaa  miscen  cum  matnbus  Tett  apol.  9  p.  150  OeliL 
Persas  cum  suia  matnbua  mibceii  Cteaia'5  refert,  ubi  t  Oehleri  adnof.  et 
Oracula  "^ibjll  7  ü  et  6,  390  itim  adii  Geffkeini  muta  aniiiudia  saepe  sie 
opiinnmitar  hommdiui,,   v    Ilies  II 1  p  79,55sqq.  107  Persnruin  eowi- 

meraa  aliunde  ignota  sed  v  ipine  Ammianas  {14,  8,  8)  »larrai  de  Batiiii', 
itibe  O'idrnenes,  übt  tn  mmdinis  annuis  me»se  Septembri  habiti"  iiierces  e.r 
India  i-t  Senea  mutatae 

9i  dueentaium  B  nulc  Viic  t/  48  ducentas  ,1,  siricum  Cav,  ser- 
Pai      3(«s     ecutut    est    Mite     triti  um    ^.  Eximp)  ia<m>   Si,    cf.    135 

dein<ie    lam   regio    eiimii    1     toris   una  B.  9ti    inde  shji/)?.    Mue    ex 

B,  qui  höbet  unde  fl7  in  ommbus  i   q.  inter  omnes,   ante  omnes. 

105  mili  m  omniluo  Si  ei  B  qnoa  .  tradiint  pessimos  esse:  in  malis 
mnibua    i  enim    mppl    bi 
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[et    impie  faciunt    in    illum,    qui  fecit  eos  deum]      alias    antem 
^h^abundare    dicuntur    in    omnibus:    data  enim    potestate    ad    eos 
appropinquantibus  gentibus  negotii   suae  regionis,   oninia  habun- 
IJOdure  II  videntur.  horum  autem  prope  Sarracenorum  gens  degit.  30 

rapiua  operaiitium  suam  vitam  transigere  et  mnlieres  aiimt  in  eoB 
i-egnare.  [et  iiaec  quidem  de  praedictis  gentibus  bistoricus  ait.  21 
qnoniam  Tero  necessarium  est  et  nostram  ternim,  hoc  eat  Roma- 
no norum  conscribere,  experiar  exponere,  ufc  possit  legentibus  ||  prod- 
esse.  incipiamus  ergo,  diximus  enim  Persarum  terrag  quot  nian- 
sionum  esse  dixerunt,  qui  conscripserQnt  et  quia].  <sm»(  aiitemy 
120  impii  nc  periuri  et  spon^iones  non  custodientes  nee  belli  neque 
alterius  negotii. 

V.  Post  hos  nostra  terra  est  sequitm  enim  Me^^potamia  2ä 
et  Osdroena.  Mesopotamia  quidem  hal  et  civitatp'-  niultas  et  vanas 
quarum  escellentes  sunt,  quas  vok  dmeie  sunt  ergo  NiiVis  et 
125EdesBa,  quae  in  omnibus  viros  ||  habent  r[tim  s  et  m  negotio 
valde  acutos  et  vendetttes  praecipue  et  divites  et  omnibuf  boais 
ornati  sunt;  accipientes  enim  <(ea^  -i  Per<iis   ipsi  m  omnem  terram 

110  Saracenorum  nomen  oceitmt  aqtid  ant  qii  f,  pi  wuin  a  19'>  p  Cl> 
(».  K.  Muellenhof,  Veltlaite  dfi  4.ugu'iti'tp  li)  se  I  etiam  tu  i  Aiiimtaao 
twrMJH  est.  33,  6,  13  Sceiutas  ArataB  quo»  &artaeenos  postentaa  apj  ellavit 
22,  15,  2  Scenitaa  .  .  .  Arabas  f[uti  ^arracenos  num  appellamus  ei'fittfu 
ile  eU  14,  4,  ex  qua  c/  S  1  nee  eorum.  luiaquain  al  quandu  stivam  adpr 
hcndit  vel  arborem  tolit  ant  arva  wubigei  do  quaeritat  vn,tum  (  i?  1  ultro  citi  J 
quo  diacursactes  quidquiU  inieniri  pottrat  mumeito  timpoiig  pani  vasta 
bant,      c/".  3S,   1,   3    Saraeem  ocius    mrutbant   Romana    impcdimenta 

raptuti,  111  Plin,  6   b7   gens    Paadie     sola   Indoium   regnata   femiiiiij 

12ä    Amm,   23,  6    31    abundat  Lmtatibua    ditibns    Media 

121  Nisibis,  oppidam  wumUgsimiiM  bellts  Periitn^  piai.  tum  gmebaiitiii, 
sewipei  hosles  depeUebat  (cf  Amm  18  6  18  7  8  20  7  1)  pist  luhaia  deiimm 
moiieiH    ISGJ  Pe>$ii>    tiadttum   tit  Amm   21   7   7  Ede^isam  uberem 

commeatibuB  et  munitam 


107    tnteipolatwntm    Chrt'iianmi   tnd     Jiie.      cf.   §   12,    53,    62. 
^ l»)abundare,  nam  ceteiuqutn  h  semper  i«  hoc  vtrbo  hgitur-  111  uperan- 

tinm  ii  sperantimn  A  eodem  ineitdo  Iiibomt  Plin.  21,  SO,  uhi  dudum 
sperantia    in   opetaiitia    correctttm    ei,t  112 — 116   ite  hac   interpolaticnie 

ledoetoii  B  igiiola  i    supia  p   öSöaq  119  Bunt  autem  sitppl.  Si  ex  B: 

qai  impii  et  periuri  sunt  120  (endentes  tii:  bene  nantes  A,  Tenan- 

tea  B  naiiganteB  Go  bene  nascentes  1  q  lieiie  naton  i.  e.  nobiles  Lti. 
sed  vendentes  punime  tu!  lenenantes  ■iicedd  et  f»t  xynonymum  in  negotio 
valde  aciitoi  12T  ea  aild    Sj 
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Romanorum  vendentes  et  erneutes,  iterum  tradunt  extra  <a>eramt;ii 

130  et  feiTum,  quia  non  licet  ]]  hostibus  dare  ^a^eramen  et  ferrum. 
istae  iiutem  civitiites  per  se  atantes  et  dom^ini>  imperatoris  sa- 
pientii  habentesi  ni<'o>enia  mclyta  bello  semper  virtutem  Persa- 
rum  dissolvunt     fervente'5  npgotiis  et  trmsigcntes  cum  omni  pro 

iSSimcia  bene      deinde  [{  Dsdroeaae  Edeaaa  et  ipsa  civitas  splendida 

\1    Dpinde  lam  regio  byriae  omnis     partitur  in  tres  bynas  23 
Punicam  et  Pal<'d  e'itmam  et  toelam      et  liabent  civitates  vanas 
et  excellentes  et  niaxiDide    qoarum  es  parte  memoraiu'j  delei'taboi 
andienten     est    ergD  Äntioohia  prima,    eivitaa   regalis    et   bona  m 

iioonmibus    ubi  et  domirma  ]]  orbii  terraiuin  sedet    ci\itatem  spien 
didam,  et  operibus  pulilicis  emmeas     et  muititudinem  populonim 
accipiens,  omnia  sustinet   habundans  omnibus  bonis     lara  alterae  34 
civitates,   veluti  Tyrus,   quae    omiiLum    negotium    ferveniei    agens 

Hfimagaifiee  |{  ielis  est,  nuUa  enim  forte  civitas  Orientis  e«t  eins 
spib^'i^ior  -.po^ntli')  H  fe>vi>nUo)}  m  negotio  et  divites  \iroH 
babena  et  potentem  in  omnibus     po'st  ipsam  Bervtu«   civitaa  \alde  26 

\a    semj  (r   Mrhitem    Persai  im    il  ssolvunt      (ijdi;   ((  aih   a    -ibi 
p    (hl  Wi  rim    nat    6    66  i      up  i   p     4(        Amm    14   8   7  sqq      et 

jrma  p  bt  Oslroenim  Commagei  a     nun     J- uj  hratena ''  dein  Syna 

j.   bt   Lano  PhDPmte  ult  raa    STiiatom    est    Palaeat  i  a 

im  ^mm  14  8  8  hani"  (Si/uiuh)  njVilitat  Antiochia  munilo  i,ogiiita  civitas 
oui  noii  eertaverit  aha  advecticiiB  ita  adfluere  co]ji  s  et  mtertiia  2'  9  14 
Autiothiam  Onentia  apieem  pulchrnm  il  iil  15  amplam  urbem  prmcipvimque 
dnmicilium  143  Avien   ot   107  >  hie  Tynia  est  upuleni  et  Berjtua      Amm 

14  8  J  tmoenitate  celebntateque  nomimim  Tyios  eicelht  Bidon  et  lierj 
tua  ie  iMJiS  emisuJtoium  wÄö(n  Be>ifteiti.i  nairant    Cod    Inst    1   17   2   9 

10   50   1  cum  voa  adiirmetiB  liberalibua  stndiii  operam  dare 
pntessionem    iuris     ff   multi  Oiae<.or\im     qaoi  i    apitä   Pauhf  II 


12S    ante   itenim  li  il  d  B     }uap  necebaaria    sunt  Hl    per   se    Si 

Bemper  4  et  domini  T.u  ium  et  4  Mipei  jt  ?  dei  sei  y  Im  et  in  e  int  i 
polalio  Cliii'itaia  sie  m  B  expaiiittm  gubernai.Tilo  dei  stare  videntur 
ef    139    J6ä     domiiinB         Imperator  11*1  m    ineWta  bello  e/   Verg  Aen 

2   24  ISb  Siriae  A  ef    %  il  lam  alterae  Icivitatei.)  omnea     §  29  deinde 

aliae    lam    ciMtatea   omne»       fe   37    habes  omnem   Aegypti   regionem 

§  62   60  Panica  pio  Phoenice    n(  PuDici  pio  Phoenicibus  &  37  nbi  i    aln 

140   civitatem   splendidam  telujtn     quamquam  ceteri    accutofim    guos 
sc  pi  I    laep  uf  pro  nommatnis  ponm^ie  videtur    textus  corrupleJts  debentw 

14fl  popuhs  suppl   St  ei  B    cf  141  multitudmem  populorum  accipiena 
Bpiaaa  viriB  dix  t  Verg    Aen    9   508  ferventior  sujf^l    bi  cf  1^3  ferven 

tes  negotus  147  loat  latam  B    portia    4  qaol  Miie  ex  B  in  post  latam 

c  I      se  (  cf  6b  po  t  qnam  h/ihet   i  i    {uvd  Cr     lam  e       '  (=;  itaf 
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deliciosa  et  auditoria  legum  habeus,  per  quam  omnia  iudicia  Bonia- 

I50nonim  ^stare  virientur).  ||  inde  enini  Tiri   docti  in  onrnem  orbera 
terrarum    adsedent   iudicibus   et   scientes   leges    custodiimt  proviii- 
cias,  quibus  mittuntur  legum  ordinationes.   iam  et  Caesarea  eivitas  26 
est  simüiter  delitiosior  et  habondans  oninibna  et  dispositione  civi- 
tatis in  multa  eminens.     tetrap[hJyIoii   enim  eius  nominatur  ubi- 

155  que,  quod  ||  unum  est  novum  aliquid  spectaculum.     tarn  alter<a)e  27 
omnes,  quarum  et  ipsarum  nomina  es  parte  necessarinm  est  dicere, 
quid  singula<e>  earum  habent:  praecipua  est  ergo  et  bona  eivitas 
Ladicia,  quae  suscipiens  oinne[iu]  negotium  et  emittens  Äntiocbiae, 

leomagnifice  [[  ajiiuvit  et  exercit<;ui).    similiter  et  Seleucia  eivitas  ob-  28 
tima,    quae   et  ipsa   omnia,   quae   veniunt,   praedietae  Äntiocbiae 
offert,  et  fiecales  apecies  et  privatas.    dominus  orbis  t«rrarum  Con- 
staiiti[u]us  videns,    quod   sie  utilis    est  ei   et   exercitui,   montem 

lesmaximum  ||  secavit  et  iutroduxit  niare  et  portum  fecit  magnum 

149  ludiee  luiit  proiinci/iium  quhanutmi  Svndm  ut  §  37  t.ni 
lateai  ( iUxanth lae)  mdicibna  bene  regentem  imenieB  §  55  tntei  '.enn 
toies  Soiiiaiioi  invenies  omnea  mdicea  aut  faetos  aut  luturos  esue 
g  64  Ci/cladc  omnes  säum,  mdicem  habent  quae  maiji'dTatimm  nomuiatio 
imtiime  cohaeict  cum  anttquo  tito  eoniuhiin  nomine  (mihcn)  aputl  Varr 
(hng  lat  b  9)  Liv  '2  55)  seil  coniimgetida  vtdefui  cum  tifulo  'lundteus 
Äegypti'  (Jl/oiniiiseii    B  G  5*  p  o67  min)  Ibi  Coesarene  Palaestinensf' 

fetiapyloH  alnmde  tgnotmn,  ut  et  Boi-ticie  de  quo  infiii  (^  381  yxarratui 
ot  Ntcaeae  Btthyniae  uihis  tetiapyhim  lawlat  Stxdjo  o65  ext}  tiostium 
<  tabula  pic'u,  uf  csf  Peuttnyeriana  o^«»!»«  piillicomm  iiotittam  hoJiuitse 
reri  sinith  est.  158  Amm.  14,  8,  8  Laodicia  .  .  .  itidemqne  Seleucia  iam 

inde  a  primia  anspiciis  florentissimae.  »wsfro  vtramque  opi'khim  -ataritimum 
portiis   Antiocliiae    viee   qandam    fimgitur.  165  Hieron.   chron.    ad    an. 

14Ö  stare  videntur  suppi.  Si  ex  B,  ef.  190  per  ipsam  rem  omnifi  homi- 
nnm   natura    atare    videtnr.  150    adsedent   retimiit   e  piopter   vulgare 

'assessoi'.  157  quid  Go:  quia   i  cf  quidnain  B  ei  10«  quid  ad  singulas 

cjvitatee  delectabile  esse  poteet  ngnla      a  um  O      I    B  unaq      que 

eivitas:    aingula    eoram   A  proptei    I   }i  J    pA  a  158    L  d     a 

etiam   180,   sed   Laodicia  205  Ib«   ad       t     /    Itala   (L     f    d     n  n 

conv.  4)  II  pat,  19,  2.  Mrucl    a         n    I  t  It  1       t    jut    F   I 

siasticos  v.  Tliea.  II  1,  p.  718,  72  iq  f  fa  484  tatem  n  m  1  u 
ei    adiuvantenj.  exercitui   L  i  rc  t   h       i       i  od        llu        en 

praebet     naia  negotium  exercet  c  a:   l    deiat       A      s  n  1  te        (e  pei 

smtmtia  incipit  ef.  177.  185.  *70    408    448    *Sb         lfc4  ^u  d  ti 

est  ei    et    esercitui.  168    C  n  tant  u     &       C  n  tant  nu      4     /"        / 

Cedren.  I  p.  522  B    Kiavaxävxto       i     i     S  X  i     ^  q  ae  X  fU  a    it 

noir^xiv. 
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et  bonum,   ubi  venientes  iiaves   salvarentnr  et  fiscale   onus  non 
periret.     deinde  aliae  iam  civitates  oiimes,  Ascalou  et  Gaza,  ciri-  29 
tates  eminentes  et  in  negotio  bullientes  et  babundantes  omnibus 

ITOmittunt  omni  regioni  Sjriae  et  Aegypti  |  vinum  optimum.     Nea- 3ft 
polis  et  ipsa  civitas  gloriosa  et  valde  nobilis,  Tripolis   et  Scyto- 
polis  et  Bibilus,  et  ipsa  civitas  ia   industria   posita.     Heliopolis, 
qnae  propinquat  Libano  nionti,  mnlieres  apeciosas  pascit,  qu^a^e 

I75aput  omnes  nominantur  Libanotides;  ubi  Venerem  magnilfice 
coluat:  dicunt  enim  eam  ibi  habitare  et  mulieribus  gratiam  for- 
niositatis  dare.  sunt  autem  iterum  civitates,  et  ipsa  Sidon,  Sarepta, 
Ptolemes,  Eleutberopolis  obtima,  similiter  et  Damascus.  quon-  81 
iam  ergo  ex  parte  praedietas  civitates  deseripaimus  et  diximus, 
<" necessarium  est  dicere,   quid  singulae  earam  habent^.    in  litore 

I80i;mm   sunt   ^>ae:    Scytopolis,   La[]dicia,   Biblus,   Tinis,  Beritus, 
quae  ünteamen    omni   orbi   terrarum    emittunt   et    sunt  eminentes 

IS5in  omni  babundantia;  ||  aimiliter  autem  et  Saraf<t)a  et  Caesarea 

:i4T  p.  Chr.  magnia  rei  publicae  impensia  in  Seleucia  Syriae  portua  effoctus, 
(■/.  Liban.  or.  Äntioch.  p.  386.  l«7  Amm.  14,  8,  II  Palaestina  .  .  ,  civi- 

tates habeos  quasdam  egre^as  .  .  .  Ascalonem  Gazam  aevo  superiore 
esatructas,  IJO    'Gregor.  Tur.  3,  19  vinum  ABcalonum.     7,  29  poten- 

tiota  yina,  Laticioa  (i.  e.  Ladicina,  Laodicina)  videlicet  atque  Garetina' 
Lit.      NeapoÜB    taiuhitur    ab    Amm.  14,  8,  11.  171    Amm.    19,  12,  8    et 

electa  est  spectatris  suppliciorum  fetalium  civitaa  in  Palaestina  Scytho- 
polis,  gemina  ratione  visa  luagiR  omnibus  oportuna  ,  .  .,  unde  multi 
plerumque  ad  crimina  trahebantur.  178  Amm.  14,  8,  9  adclinia  Libano 

monti  Phoenice,  regio  plena  gtatiaium  et  venustatis.  sed  plantae 

qaaedam,  tum   mulieres   Lihanotidts   apud   oiiines  noiiinuibanfur  (Plin.  20, 
172  sq.);  ef.  Aethici  cosmogr.  26,  geogr.  p.  83,  29    Oatiu   pro   nimietate   sui 
odoris   et  fioris  insula  ipsa  Libanus  almae  Veneris   mincupetur. 
de    Venere   lAbanitide   v.   Macrob.   aat.  1,  23,  18  et  qmn  Graeeomm  laudat 
ad  h.  l.  Mve.  176  Sidon   et  Damascus  Phoenicee  latidatifur  ab  Amm. 

14,  8,  9.  ibid.  11  Eleutberopolis  noiitinatur.  180  de  Tyri  industria  tecefiti 
et  fullmuria  v.  Amm,  14   7   "0    9   "  ^&r  V  If  a    oraria  ;      1  i  Pall'e  na 

apud  Trebell.  Claud.  17 

16»  regioni  B:  ncg  t  o    4  1   1  B  b  las   -1  s   i  <■/    Ib,  B  blu 

17«   formositatis  A.     cetera      formen   tatis        al  306  li7  Itolemes    1 

ft'rf  53!)  Ptoiemaide<]m^  Sarepta  A  cf  IbO  179  pf  s(  d  x  mus  s  pfit 
Lu:  singula  eorum  bona  ^  s'ü'  a  1^^  necessanum  Pst  d  cere  lu  d 
singulae  eanim  habent.  e[  et  196  B  sc  eact  i.  wj  f  necessar  nm.  Ta  h 
videtur,  nt  etiam  quidnain  naquacque  v  tas  piopnum  habeat  esponatur 
in  litore  enim  8i:  n  1  nteam  na  i  ex  180  ubi  Ca  litteratnram  ki/tt 
Ladicia  v.  ad   159      T  pu«    1  18j  ^arafa    1     /    177  Sareita 
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et  Neapolis  et  Lydda  purpnrmn  al<^i^tinam.  omnes  autem  prae- 
(lictae  civitates  gloriosae  et  frucfciferae  in  frumento,  vino  et  oleo 

iso^habundaiit)  et  oiunibna  bonia:  ||  Nicolaam  itaque  palmulam  <in- 
Tenies)  in  Palaestines  regio^nie)  loco,  qui  sie  vocatur  lerielio,  et 
altera^m)  palmula<ni^   minore<iii>  et    psittatium  et   omne   genus 

I96poinorum    habiiiid||anter.  quoniam    autem    oportet   et    aingula  32 

earum  describere,  quid  a<^d)  singulas  civitates  delectabile[s]  esse 
potest,  et  hoR  dicere  iieceasarium  est:  babes  ergo  Antiochiam  qui- 
dem  in  omnibua  delectabilibus  habmidantem,  maxim[a]e  autem 
cireenaibus.     omnia  autem  quare?    quoniam    ibi  imperator  sedet,  :i 

aoonecesse  est  omnia  propter  eum,  ecce  similiter  Ladicia  ciroennes 
et  Tyrus  et  Beritua  et  Caeaarea.  [s]et  Laodieia  mittet  aliis  civi- 
tatibus  agitatorea  obtimoa,  Tjraa  et  Beritua  mimarios,  Caesarea 
pajitomimos,  (H^eliopolis  choraulas  maxime,  quod  a  Libano  Muaae 

205  illis  iaspirent  divinitatem  dicendi.  ||  aliquando  autem  et  Öaza  habet 
bonos  auditores;  dieitur  autem  habere  eam  et  pammacharioe. 
Ascalon  athletaa  [luctatores],  Cttsiahala    calopettas,     onmea  autem  äS 


190  de  patiiia   Nicolai   et  Hierici   o.   Plin.  nat.   13,  44   ifitiam  5,  70)  et 
VA,  ib.  19i  Plin.  13,  :il  Sjria  .  .  ,  peculiarea  habet  arbotes:  in  nuciun 

genere    pistacia    nota.      Bdict.    Dioci.    6 ,  Sl    dactulos    nicolaos    o[>timo8. 
ibid.  83  palmulas.    ib.  86  Damascena  moiiea«a  sifica.    i:iim  odn.  Bhif.mneri. 

196  Amm,  22,  10,  1  voluptatia  rapiebatur  itlecebris,  quibus  abundant 
Sjriae  omnes.  Capitol,  Ver.  8  et  fidicinas  et  tibicines  et  hiatriones  sei 
que  mimarios  et  pracstigiatorea  et  omnia  genera.  v.  WoelffUn,  PubUl. 
Syr.  prolegg.  p.  9.  197—207   vertit   Germanice    T.    Mommscnus   (M< 

Gesch.  5*  p.  467  adn.  1)  rediUns  agitatorea  per  'Jockeys',  mimarios 
'Schauspieler',  pautomimos  per  'Tänzer',  ohoraulaa  ))«■  'Flötenbläset',  audi- 
tores (i.  dxpoßjKiia)  per  'MuaJker',  athletas  per  'Ringkämpfer',  sed  ex  tlla 
'divinitate  dicendi'  i.  e,  canendi  elueet  ehoi'uuloi  esse  cantatriees  gwas- 
dam,  ut  et  qui  sequtintur  'auditorea'  citntalores  iunt,  nisi  hoc  eorruptum  est 
vocalmlum.  206    Castabitlam    Oilieiae    esse    urbem     doeel    Strabo    535. 

537,  Ptol.   5,  8,  7.  Salv.   gab,   dei  4,   69   negotiatorum    et    Sjricorum 


187  aktinam  Gu    altinam  A.     i-  e,  &l.ji&i.viv  cf.  8i0.  18!)  babun- 

dant  bi    h.1  Ai    e    h    <.t    Sil.  414.     hi<s>  Lu.  190  Palestinis  A 

regionis  Go     regio  A,    cf   214  Aegjpti  regionem   saep.  invenies  Mve  addi- 
dit  ea  S  194  habandanter   Go;   habitantem  A.     eodem  modo  habito  ei 

habundo    confnndunlur    2ß6.  paittacium   Go:    psittatinm  A,   cf.    Edict. 

Diocl    6,  5^  psittacium  201  et  Si:  sed  A,  cf  479.  480.  mittet  A, 

cf   S73    tollentur,  452    aacendent,    457  colent.  306  luctatorea  A  et  B, 

ind  Bie         laloppttaa  A  r   i    calopectas  {italaTtaijiTag)  funambuloB  Woel/fliit. 
non  calopetas  ^^natoßatai,)  ut  G'Uhofredus  voluit. 
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per  negotia  staut  et  vires  faabent  divites  (.et  excellentesy  in  Om- 
nibus et  oratione  et  opere  et  virtnte.     et  aeres  temperatos  habent. 

■210  et  haec  quidem  Syriae  ex  Jj  parte  ■(diximus^;  praetermisimus 
enim  multa,  nt  non  extendere  extra  oportunum  orationem  videa- 
mur  et  c[a]eteras  regiones  quoque  et  provincias  <de>8cribere 
possimus. 

VII.    Habes   ergo    de   l<a^eva    parte    Syriae   et   Aegypti   et  84 
Älexandriae  et  Thebaidis  partes,   qu<;a>e   descvibere   neeessarium 

215  est;  habes  ergo  omnem  Aegypti  regionem.  coronat  '(e))am  fluvius 
qui  sie  vocatar  Nilus,  qui  veniens  rigat  omnem  faciem  terrae,  ea 
fructu<^u)m  feret  omiiia,  sine  oleo,  triticum  autem,  hordenm,  legumen 
et  vinum  habimdanter;  viros  similiter  nobiles,  deos  colentes  emi- 
nenter,    imsqnam   enim  deorum  misteria  sie  perfici<^Tin)tur,    quo- 

220  modo  ibi  ab  antiquo  et  usque  modo,  et  p'(a)ene  ]|  ipsa  omni  orbi 
terrarum  tradidit  deos  colere.  dicunt  autem  Chaldaeos  melius 
colere:  tarnen  quoa  videmus  miramur  et  in  omnibus  primos  esse 

omnium    tnrbae    maiorem    ferme    civitatuii    univeraarum    pattem    occupa- 
vemnt,    quem    hcum    et    alias    iffai    Mommsenus    I.    t.    p.    467  sqq. 
215   eodem  tempore  Äegyptum   deseripsit   simili  modo  Amm.  22,  16,  \ — 8, 
Alexandriam  ibid.  7—34.  S15  coronae  imago  auniptii  est  e  tabula  picfa. 

proxime  hwie  loeo  acceilit  Isid.  ori^-  14,  3,  28  Nilus  .  .  .  eam  eircam- 
fluena  irrigat  et  inundatione  saa  fecundat,  uude  et  fentx  frugibus  multam 
partem    terraruiu    fmmento    alit.     cf.    infra    288.  21G    olei    penuriam 

testalur   Strabo  516.  809.  818.  de   tritieo  Aegypti  legitur  iam    Genes. 

(Vulg.  gen.  41,  40.  42,  2).  217    Hin.    18,  123   ex  legnminibm  .  .  .  len« 

.  .  .  duo  genera  eiuB  Aegypt«.  de  Ms  iam  vaiet  leiiiporibus,   quod  dixit 

HeliodoniB  (Aeth.  2,27):  AlyeTiriov  änoveiia  xui.  ifiij/ijua  ÜKofis  inay<ay6' 
TceTOv.  senailms  et  affeeta  pmxime  accedit  Ps.  ApnL  AbcI.  24  faturum  temp\i3 
est,  cum  adpareat  Aegyptios  incaasnin  pia  mente  divinitatem  sedul» 
rehgionp   'etvasEG  Aeg^ptua     aedei    religiorum   quae  ftwt     viduata 

nummuia  praesentia   destitwetur  terra  i>ita   aanctiBSima     sedes   de 

lubrornm  atque  templonim  (tntw  l  ctis  <tffert«i  ab  4uff  civ  8  16)  iftirf  26 
sancta  qi  ndam  livinitatis  amantissima  deorum  in  teira  suai  rehgioms 
Qento  >!ola  deductio  aanctitatis  et  pietatis  magistra  if  Amra  2  16  20 
h  ileia  dna  et  Macrob  Sat  1  14  3  Aegyptios  soloa  divjnarum  remm 
omnum  coi>iu)«  222  c   Pä   Apul  su;ri  al  217. 

20'^  et  excellentes  adt    Si    ef  5SJ  habet  et  viro     d  i  te'i  et  eru 

t  tog  omn     loctr  na  210  diiimtts  lappl    'ii    i    I  eos  p    5^     nli   1 

212  deHCnbpre  6t     stnbere  A    v   p    dSo  ndn    3  215   coronat   pam    Si 

cnrcnatam    1  ftuitaum  St    fructum  A  ef  B  fraetus  uberes  nascuntur 

218  ea   M     et    4     led  de  leiia     >on    le  fluiio  agtlui  219  per 

b  nTjtir   S      perfieitut    1      cf    277  omnu  fl  ni  ^t 
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dicinius.     etenim  ibi  deos  habitasse  aut  et   babitare  scimus.     ali- 
qui  autem  et  lit<^t^eraa  ab  eis  inventas  esse  dieunt,  alii  autem  a 

2S6  Chaldaeis,  alii  autem  a  Puniois;  quidani  autem  Mer  eurium  inveii- 
torem  eese  li<(t)iterarum  Tohiiit,  et  multis  dicentibus,  nemo  verum 
seit  nee  credi  potest.  tamen  viros  aapientes  prae  omnem  mundum 
Aegyptus  habundat:  <iii~>  metro<^po\i>  enim  eius  Alesandria  in 
[omnem]    gentem    invenies   pbilo^so^pborum    omnem    doctrinam.    ' 

280  itaque  aliquando  cerfcamine  facto  Aegjptiorum  et  Oraeeorum,  quis 
eomm  Musium  aecipiat,  argutiores  et  perfectiores  invenfci  Aegyptii 
et  vicerunt  et  Muaium  ad  eos  iudicatum  est.     et  impossibile  est, 

335  in  quacunque  re  volueris,  invenire  sapientem,  ||  qiiomodo  Aegyp- 
tium.  et  ideo  omnes  philosophi  et  qui  aapientiam  litterarum  scientes 
ibi  semper  morati  sunt,  meliores  fueruut.  non  euim  est  ad  eos 
ulla  impostura,  sed  singuli  eomm,  quod  pollieentur,  certe  sciunt, 
propter  quod  non  omnes  omnium,  sed  quisque  sua  per  suam  di- 

240  sciplinam  ornans  perficit  |{  uegotia. 

VIII.    Alcxaiidria  autem  eivitaB  est  valde  masima  et  eniinens  35 
in  dispoeitione  et  habundans  omnibus  bonis  et  escis  dives:  piscium 
enim  tria  genera  manducat,  quod  altera  provincia  non  babet,  £umi- 

227  de  Aegyptionnn  sapkntia  pmverhiali  testimouin  eoUegit  Woelfftin, 
Äreh.  VJI  (1893)  134.  280   ih  hxtiits  fah^ae  origine   v.  mtpra  }>.  641, 

S88  cimspeetuin  philoso^toniiii ,  qui  in  Aegypfo  doctrinam  qucvxii-ii^e 
dicebanfuT,  praebet  Fartltey  ad  Pbit.  Is.  et  Oslr.  JOsq.;  alias  laudat  Pietgeh- 
wann,  Pauly-Wissotca,  coi.  1000, 60 sqq.  grmumaticos  (i.  snpientiam  litterarum 
scientes)  Alexandrinos  laudat  Amin.  Sa,  16,  lö,  philosoplios  ibitl,  21  aqq. 
Vopisc.  Saturn.  8,  6  omnes  certe  cuiuacumqwe  artia  et  vidcntur  et  habentur. 

ä4t  Bell.  Alex.  3  directae  plateae  in  qnamcunque  partem.  212  pisduiii 
tria  genera  Antiochenaibtis  attribuit  Liban.  or.  Antioch.  p.  158,  21  sqq.  Deiiike, 
sed  et  Alexanäritns  idein  adscribil  Dio  Prus.  or.  Alex,  (82  p.  611  II.),  quem 
locttm  laiidaf  Lti. 


223   htprai    4     idem   225,    ied    230   litterarum  224    Punici,    vi 

Avien    ora  345  gens  Punieorum    i    mpia  18fi  Punitam  223  post  mnltiB 

mnlta  habet  B  227  ptae  A   praetei  B     HUpra  Go     ef  Vulg  III  Esdr 

4,  35  fortior  prae  omnibus     IV  Ebdr   10,  57  beatns  ptae  mnltis    Dan 

1,  10  macilentiotes   ptae  oet«tis  in  poh  ex  B  suppl    Mae 

240  omnem  md  Si,  ißiaingiiam  liaei  inteipolafio  lam  B  nota,  vbi  hgitni 
omne»  gentes  invenie'^  et  omnia  philosopborum  geneta,  tf  287  plunma 
genera  philosophorum  sed  gettn  tioitio  nationem  gempei  demgruit,  287  avtem 
et  tpivm  tuspectttm  229  philosophoi'um  Go    philiforum  A  282  de 

Mosio  V  App  Piobi  (Archiv  XI,  1900,  p  306 sqq)  204  musmm  lel  mneivum 
non  museum  t/  ibu(  2b  ciitn  adn  Heiaei  aqitiiT  ihi  sane  de  opere  mubiin, 
hu.  dt  jTftisiii  Alea-aiidiiiif  23i  iudicatum  B    ludicatu"*  A 
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nale  et  8tagoe(ii>se  et  marmum  oiimes  auteni  siiecies  aut  aroma 
tibiis  aut   aliquibus  iiegitus  barbaiici^  m  ea  Imbuudant     supra 

245  Caput  eniui  habeus  Thebaid  9  Indirum  genus  et  accipiens  omnia 
praestat  oianibus.  et  du  coluntur  tminentei  et  templum  Serapis 
ibi  est,  Tinum   e[s]t  solum   spectaculum  aovum   m  omni  muudo 

250  niis  quam  enim  teriae  aut   delifinum   aut   di^positio  tenipli   aut 
religio[nis]  (^talisy  iaveiiitur      undique    autem    Muamm  ei  cttcuin 
üwere  vide[a]tur.    poisedit  cum  oninibus  quibus  hab<'unda>t  bonis  86 
et  unam  rem,  quae  nusquam  iiisi  in  Alexanlra  et  legione  eius 

265  fit,  cuhis  <'.petitiria  neque  luditia  ueque  (nvata  negitia  regi 
possuiit,  aed  p^a^ene  pei  ipsam  rem  imn  s  hominum  natura  stare 
Tidetur.    et  quid  est,  quod  sie  a  nobis  iaudatui  ■'  caita  quam  ipaa 

260facieaa  et  omni  mundo  ||  emittena  utilem  speciem  oninibus  ostendet 
e(t'}  sola  hoc  supra  Tinues  civitates  quo  iu[aje  et  provi.iici.ai 
pnssidens,  sed  aiue  mvidia  praestaas  suorum  bonorum  et  Nili 
autem  bonitatem  «upia  omnem  prOTin.(,iam  possidens      qui   Nilus 

265fluiius  ■'a  pstatis  hoia  deseenden«  iigit  omaem  teriam  et  ad 
seminationem  paiat    qiem  sommiti  babitante-*  niigna  benedutione 

248  Amm    i.    Ib   1      uiter    juae    (   i  pla    emmet  ispiapeum  atri  s 

lolumnarui    amplifesimis   et   spirantibaa   aignonim   figmenhs   et  leliqua 
optima  inultitudine  ita  est  esomatum    ut  poat  Capitohum  nihil  oAh 

tenatum   ainbitiosiu^   cctnat  äil   üifl    in   quo   bvbliothecae   fueniiit 

maestimabilee  358   Phu    aat    1^   b«   priua  tarnen     quam    digred  amur 

ab  iegjpto  et  papju  natura  dicetur  cum  chartae  usu  masime  hnmanitis 
iitae  const«t  certo  memoria  et  hanc  Alexandri  Miign  victoria  repertam 
auctor  ist  M  \aiio  condita  m  Aegvito  Aleiandria  antea  non  fuisae 
chactarum  usum      cf  ihd    70  365   Phn    1»   lö7   t«ilua   ibi  coloni  iice 

tungena      %bii    168  vuigo  crelebatai    a  deceaau   ems    aerprp   solitos  et 

credo  antii^uitus  faititatuin  uunc  quoiiie  iinii  multo  graviore  upera  sed 
timeii    inarar     certum    al  iccta   p  lua    seiuina  in   1  mo   degrpasi  amms 


2jl  religio  taJiB   'iilia       h  &cr  htst   Aug   1620  p   i>bB    lelij;  jnis  4 
252  circtiaiiaceie  6*  ut  tenfnu  safisfat  xed  incetiMm     reddire  m  reddi 
coiiecfum  A  Tidetur  Si    videatur  A     sed  (.feg  25S.  258  poaae 

dit  i  possidet  Go  fuitasse  lecte  sed  et  peifeetum  staie  pvlfM  habundat 
Si    habet  A  255  penutia  smjjj  l    '^i     ame   qua  B  2W>  ostendet  et 

S,  t    ad  301    ostendeie  4  2C1  quo  lue  et  V  oeJ/fli»    quae  4      (    321) 

Sae  472.  475  510  547  rf  Verg  georg  1  469  tellus  juoiue  et  aequoia 
pcnti  obstenaeque  eane?  importunteqne  volucrea  Ov  met  5  bl3  saia 
quoque  et  mpes      fast    2    b9 )    flent  quoque  et  precantnr     tnat    2   233 

urba   quoque  te  et  legom  laasat  tutela  262   Nili  Go     Nilus    4 

2G<>   hibitantes    4         u  etc  ntuii    huic      habuudantea  beuedictio    lox 


»Google 


556  Thaddaeus  Sinko: 

iinplentur:  ad  eos  eiiini  una  mensura  centum  et  centum  Tiginti 
nieneuras  facit;  et  sie  per  singulum  aimiiin  teiTa  reddens  et  aliis 

aioproviuoiis  utilis  est:  Constantinopolis  enim  Traciae  ab  ||  ea  quam 
plurime  pascitur,  similiter  et  Orientales  partes,  masiin[a]e  propter 
exercit[i]am  imperatoris  et  bellum  Persaruiu,  propter  [ea]  iion 
posae  aliam  provinciam  sufficere,  nisi  divinam  Aegyptum.  quam 
et  noniinaus  a  diis  —  plus  esse  puto,  ubi  deos,  uti  praediximus, 
coleiites   bene   historia<e>   maxini[a]e    oöerunt.     et    sunt   sacra 

276omnia  et  teinpla  omaihus  [b]oniat<'aN:  aeditimi  enim  et  sai^er- 
dotes  et  mmistri  et  aiuspices  et  adoratoies  et  dnini  obtiini  Inbun 
dant  et  h  un  t  omnia  ordme  ans  itaque  mveiiies  semper  i^e 
splendentes  et  sicriticionim  et  tmi&  plenas  vittas  simul  et  tura 
bula  plena  aromatibus  dmnuin  odorem  sp)iaip[iij  lam  et  <im    8 

SSOtatem  iudicibus  bene  regentem  mvenies  [in  conttmptu  <'e>b<'i^ 
enim  Bolus  populus  Älexandiiae]  mdiie«  euim  in  illa  civitate 
cum  timore  et  tremoie  intraot,  populi  lU'ititiam  timentes  ad  eos 
euim  ignis   et  lipidum   emi^sic    ad  peccmtes   ludice'!  noii  taid^t 


2fi7  Plin.  la  15  <■  im  cPiiteMmo  |uidetu  et  LpodI  ni  öi  ihae  tani]  fmi 
diint  (sc.  fruetum  trit  ci  aliique  et  tota  Baetiua  et  in  ptimis  Aeg\  ptus 
Amm.  Sä,  16,  18  aliqnotiens  lacta«  sementes  in  hqnoce  pinguiB  cespitis  cum 
angmento  feve  septwagesimn  renaacunttu  peipeiaiii  Pietsehnann  (Pauli/ 
Wisx.  col.  087  95)  de  qiMito  dietf  augiiienio  cam  autUi  huiug  Tel  Oios 
(1,  8,  9),  nonnisi  (x  Genest  (41  34)  execrtbit  nanationeiu  de  vestigaJi  Aegyp 
tiaeo,   quod  qianta  ftuetuum  parte   eonstabat  218   Ainob    nat    3    lo 

Äegyptioram  ndetis  aenigniata         qaod  ipeciea  (rfeoi  um)  multo  tnre  accipiant 
et  teliqno  caenmonianim  paratu  280  de  iudiabiis   v   iid  140.  ih 

Alexandrmoruin   vitiis,   ob   '£uae  populus  ih  lontewptii  erat,  i    ad  2Sä. 
S8ä   Sen.   diät.   11,  W,  6   ingeniusa  in  eontumebas   praefectorum  prOMncia 
Curt.  1,  1,  2S  Aegjptios  semper  piaetoribua  eoiiim  rntesto^ 


Olirisliattorum  indv  a  lertvlhano  benediUione  implen  uim  Ui/itur  ante 
Ytil0alam,  v.  pealm.  141  IG  et  imptea  omne  animal  Lenedictioac  Sirach. 
S7,  37  vir  sapiens  implebitut  benedictionibuR  totus  locwi  iiiipectui  imln 
viiietur.  271   maxime  do  272   eserritum   Go     esercitium   A     mm 

Jim  um  letiinius  318  Frigium,  420  luscium,  56«  Coloaseum  (»    e   Ctolos^mm) 
propter  Woelfflin   propterea   -1   if    Ü*^   propter   esse      457  propter 
.  ,  .  velle.  374  cf.  21S   mos  deoa  colentes  eminenter    ergo  me  ton 

struendum:  abi  virox  colente^  bene  deo&  275  botnatae  ditimi  A  coii 

Go.  277  fiunt  Si:   tit  A  cf    219.  27fi  tuiis  bi    tuie  A  plenoB 

A   con:   Mue.  27!l   odoiem   Mue    ordiiiem  A  spirare  S>     spiraven 

A.     ef,  Verg.  Aen.  1,  407  ■'upra  p   540  280  regenteni  A  pasmie     regna- 

tam  Rie.  est  enim  Ai     semen  A    semper  lel  semel  Z.«,  melasit  Si,  cum 

haec  tituperatio  a  tota  iianntioni'  uhnia  iil 
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285  et  est  in  {{  oninibus  et  clvitas  et  regio  ineomprehensibilis,  et  totius 
orbis  terrae  p<a>ene  [de]  veritate  philosophiae  ipsa  sola  habun- 
dat  [,  m  qua  mveniuntur  plurima  genera  philosophomm].  itaque 
et  Ascolapius  dare  ei   voluit  medicinae  peritiam,   <et>  ut  habeat 

290  in  toto  mundo  medicos  obtimos  praestare  dignatus  ||  est.  et  quam- 
plurime  mitium  salutis  omiiibua  hominibus  illa  civitas  eoiistat.  et 
aeres  vero  habet  valde  temperatos.  et  haec  quidem  d<iximiia> 

praedictas  regiones  qnoque  et  civitates  ex  parte;  iion  enim  omnia 
•(de^scritere  possibile  est. 

295  IX.    Deinde  iam  de  dextris  iterum   Syriae  |{  snpra  invenies  8 

Arabiam,  uuius  eivitas  masima  est  Bostra,   quae  negotia  maxima 
habere    dicitur,   propinqua  Persis   ac  Saracenia,    in   qua  publicum 
opus   tetrapjli   mirantur.         deinde    itei'um    regio   Giliciae,    quae  ä 
faciens  multum  yinum  laetificat  et  alias  provineiaa;  et  habet  civi- 

300  tatem  magnam  [|  et  bonam^  quae  sie  vocatur  Tarsus,     post  haec  4' 
in  superiore  parte  Cappadocia  est,   quae   habet  viros  nobiles  et 
civitatem    niaaimam    Caesar  iam.      frigora    autem    maxima    habere 
dicitur  et   non  posse   hominem    imperitum   locorum    sine  aliquo 
artificio  habitare.    negotia  autem  haec  obtima  ubique  mittere  eam|j 
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558  Thaddaeus  Sinko: 

305aiunt;  leporinam  vestem  et  Babillonie<(rir>uin   pellium  et  illorum 
divinorum  aniinalimn  fonnuaeitateni,         inde  obviat  Galatia,  pro-  41 
vincia  obtima,  sibi  suffleiens.     negotiatar  vestem   plurimam,  ali- 
quotiens   vero    et  milites   bonos    dominis    praestat.     et  habet  ciri- 

310  tatem  maximam  qnae  dicitur  Ancyra.  |]  divinum  paaem  et  emi- 
nentissiui  im   n  andueare    dicitnr.  iterum    Frigia,   et   ipsa   regio  42 

bona  et  ipsa  firtes  viros  possidens  secundum  scribturas  anti- 
quLrum  Hörnen  qnoque  et  Vergilii  [et]  aliorumque  bellum  ipso- 
nimqu[a]e    Iriglijum    et    Gr<^a)ecorum    couscribeatium.     quae    et 

316C!Titatem  maximam  habere  di;atur  Laodiciam,  quae  vestem  solam 
et  nominatam  emittit,  quae  sie  vocatur  Laodici<^H^a[m].  deinde  43 

huius  supra  Armenia  Miaor,  quam  equites  et  sagittarios  praestare 
ainnt  utiles  ad  bellum.         deinde  Paplagonia  et  Pontus,  virorum  44 

320  divitum  habitatio  et  valde  eniinentium,  similiter  Cap  padoc<;ib^us 
et  Cralatis,  in  dortiina  quoque  et  in  omnihns  boDis  et  muheres 
speciosas     habent^     histcrii  vero  d  icit>  eas  [dicit]  speciosis  e^se 

SOö  Edict    Diocl   ri    de   pellibus   1  abulouicis  30<>   immalia  )  ic 

eqiii  {ut  t(  %  06)  cettiiim  §  o4  "iit  apitillautm  sues  ^  bi  lepoces  aiit  aha 
pio  eqms  jonuiiluT  inde  all  ipuleio  i  Thes  1  1  II  1  «  o  rft  eqitts  ( appa 
(Joe  ne  r  '^olin  4j  5  terra  lUa  inte  alias  aJtiiA  equorum  et  proienttii 
equiDD    accommodatiSBima    e^t  bi    mures    in    genere    equoram   prae 

stanh'simo   repermntur  «tOft     incj/rae    t  m    iiipeialoies    kaept     ietkm 

habueiunt    t-    Ämm    ^3   9   8    2j   10   11  SlO   Galata  uih  paim  abwidi. 

ignotvs     at   Cappaäomm   otiin    m  pietio   teste   Athen    ->    3S  et  4    ~ 
S12  Ollis  Phryges  emoüei  suiit  et  timentes    Tert  anim  20     Anson.  techn  90 
i     Witffhn     ireh    VII  816    ores    I fiodteeiias    et    Janaiii    eommendat 

Plin  8  190  cf  Edict  Diocl  19  IG  26  27  28  i9  ol  übt  vaita  Laodi 
lenaiamieatittm  enameianttti  t/enaa  817  de  equitibiti  et  sagtttaiiiK  iriiie 

MiojuHi   lelegat    Go   ad  Zos    2   50   4  820    Caetareae    Cappailociae  m 

oppido  sladia  tum  maxitne  fioiehant  teste  Ettnapio,  qui  pJurts  claios  viros 
iTit  (/CMitos  et  edueatos  laudat  magnus  tum  «fiani  tn  his  proiincns  erat 
nttwerus   mroruiii  tlarortitii  t«  eeclesta  821  haet  multeium  paichritHilo 

a  lunde  ig  ota  123  Ov    e\  st    15   332   teque   iioiim   rredpt  ^  ilgti'j   ad 

esBP  deam 

ÄOJ  BaliU  nicirim     Ma       j    B     lial  Uoni  un      4.  Wb  toimmai 

tatem  A     e/t  ruw   formonsititem  i8o4    $62,  480)     furmcsi tatem   174, 
818  A  ergilii  alionim  \ae   S      et  alionim  qui   i  ii    ad  2b2  et  cj   \  erg  georg 
1   469  que  et   cf    82^.   i    Verg     \en     1    225  mare  terrasque 

htoraque  et   Ktos   populoa      1   422   portas   strepitumque   et  stiata  \ia 
mm       1     4ob     \tiila3    Priamumque    Pt  Achillem  814    FnRium 

1    nd  271  tregorum   i  31'»  Taodiciam   i    LacMiicena  £    iiide  Mue 

if  462  haniipiciam  jHO  hanispiLmam  120  <  appa  loejbua  Vti      Cappi 
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et  Cftndidaa  iiimis,  ut  visae  deae  esse  putentur,  virOB  itaque  prae- 
dietae  proTinciaequ[a]e  et  civiiates  [hoc  est  Poiitus  et  Pap[p]la- 

326gonia  et  Galatia  et  Cappadoeia]  habeut,  et  prudentes  viros.  ||  si 
autem  vis  et  prudentiam  Tirorum  audire,  aspice  ia  duo  coniitata 
Orientis  quoque  et  Occidentis  et  multos  ibi  invenies,  quam  in 
ahia  civitatibus  et  provinciis,  quomodo  Ponticos  aiit  Paplagoiies 
et  Cappadoces  et  Galatas.    propterea  et  temptari  per  eos  iussione 

330  imperatorum  negotia  putant<(ur),  sunt  enim  valde  fldeles  |[  debi- 
tis,  a  natura[e]  bonum  in  se  habentes;  sie  maioribus  et  meiiori- 
bus  proficere  ui^entur.  hie  autem  de  his  desinens  ^o)>rationeni, 
iam  incipiam  sequentia  dieere.     sunt  enim  haec  media  terrena, 

X.    Qaoniam  autem  necesaarium  est  signiflcare  partes  propin-  45 
quantes  mari,  iterum,  [a]ut[em]  d<(isimu9),  Ciltcia  est  et  laauria, 

335  quae  viros  fortes  ||  habere  dicitur.  et  latrocinia  atiquando  facere 
conati  sunt,  magis  vero  et  adversarii  Romanorum  esse  voluerunt, 
sed   non   potuerunt    iuvictum    nomen    vincere,  poat    quam    est 

Paniphilia,  regio  obtima  et  aibi  sufficiens,  oleum  autem  multum 
faciens   et   alias   regiones   implens.     habet   autem    duas    civitates 

340  splendi  das,  Pergen  et  Siden.         poet  hane  Licia,  regio  sibi  suffi-  46 

32ft  comitatum  de  prineipis  aula  usurpat  etiam  Ämm.  14,  5,  8,  qui 
etiam  ,le  uonnullis  PoKticis  et  F'ipklagombas  narrat,  q>ii  magnis  fimeti 
m>U  magi&tTfUibug  {19,  12,  6.  ai,  6,  0).  8S5  de  Cilieiac  praedonibm  Jnde 

a  Cicerone  muUi  sunt  avctores,  »ed  nostro  hoc  ignotnm  irt  et  Ammiano, 
apud  ipietn  CiHces  ab  Isauris  patiitntur  praedaüones.  de  Isattris  v.  Amin. 
14,  S,  1  lafturi,  quibna  est  usitatain  saepe  paoari  saepeque  inopinis  eicarsi- 
bua  cuncta  miaoere,  es  latrociniie  occaltis  et  raria,  alente  inpunitate  adole- 
Bcent«m  in  peius  andaciam  ad  bell»  gravia  proruperunt.  ibid.  20  abacessere 
Ifttrones  nnlla  re  ampliuB  raemorabüi  geata.  19,  3,  1.  27,9,6  vincunt 
Bouianos  m  imiiHas  Ülectiis  et  per  indutias  paeeiii  obtinent.  340  Pergam 

Pami^iliae  laudat  Plin.  5,  94,  Sade^%  ibidem,  quae  S,  214  Side  appellahir,  ut 
et  Ammiano  14,  2, 10. 


828  viros  A:  viroaae  Go  eoü.  Vei-g.  georg.  1,  bi  virosaque  Pontuö. 
8S4    que  .  .  .  et  «.   ad  313.  civitatea    öo:    civitatum   A.  ind.    Si. 

327  multos  .  .  .  quam,  pro  plures  .  .  .  quam  v.  Sänseh,  It.  et  Vulg. 
p.  4i2  e.  g.  Iren.  4,  10,  2  candidi  dentes  eins  quam  lac.  L-a  putat  idem 
esse  ne  magis  qnam.  828  et  Si:   aut  A  cf.   323  provinciaeqne  et  civi- 

tates. Ponticos  Go;    Pouticus  A.  829  propterea   A:    praeterea   Go. 

putBJitur  Si:  putant  A:  eodem  modo  ur  omiltitur  401.  458,  at  488 
falsü  additur.  880  debitis  Pi:  devitia  Ä  &  natura  Si.  332  ora- 

tioneiD  Go:   rationem  A,  cf.  552  isic   orationem  desinam.  384  ut  disi- 

mu3  Si:  autem  de  A  cf.  «d  293. 
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ciens.     et   habet   montem  maxinium,    qui   Caucasus  dicitur,   quo 
maior(ein>   sub  eaelo  non   esse  aiunt,         poet  Liciani  Caria.     et  il 
sie  est  masima  Äsia,    quae  eminet  in  omnem  provinciaiii  et  habet 
civitates  innumerabiles.    maximas  vero  et  ad  mare  multas  ([uideni 

345  habet,  ex  ||  quibus  nominare  duas  necessariuni  est:  Ephesum  quo- 
que,  quae  portura  praecipuum  habere  dicitur,  aimiliter  autem 
Smyma<^m).  et  ipsa  eiyitas  splendida.  regio  autem  tota  lata  et 
frugifera  in  oiuuia  boua:  vina  varia  (proferens),  oleum,   [hjoridzani, 

aeopurpuram    [bonam]    alitinam       et    est    valde    ad|mirabilis,    cuius 
laudem  per  inulta[s]  poneie  difficiie  est.         post  hano  est  fH^elles-  48 
pontus,  regio  frugiferi,  frumento,  vino  et  oleo  omata.     civitates 
a<utera>    habet    antiquas    illas    Troiam    et    Ilium,    horum    autem 
maiorem  CvaiLum    quae  et  positioni  et  magoitudini  et  ornamento 

356  et  formonsitati  omnem  1  iudem  superare  potest.  ||  et  ibi  enim  Venus 
mulierum  pulehntudmem  sagitta  Cupid<in^is  ornata<m)  consti- 
tuere    voluit  post     H  ellespontum   est   invenire   adroirabilem  40 

Bit[t]iniam,  quae  maxima  ■(est^  et  obtima  <(at>qu[a]e  si<hi>  omnem 

341  Plin.  5,  100  in  Ljcia  .  .  .  roons   Cbimaera  noctibuB  flagrans. 
312  Asia  procontfiüarie,  quam  noiiiinant  e.  g.  lul.  Honor.  3l  geogr.  p.  41,  10, 
cosntogr.  81  geogr.  p.  85,  24.  848  luatiii.  38,  7,  (i  neqne  .  .  .  esse  .  .  . 

aliud  Asiue  urbium  multitudine  anioeniti».  Cic.  Manil.  6  taxa  opima,  ut 
facile   Omnibus   terris   antecellat.  848   orydm,   Püiiio    (18,  112.    115. 

22,  124)  zeu.  ex  ijMJi  alica  fit.  852  lUum  et  Troin  pnnantur  inter  'fiimosa' 
Asiae  oppula  in  Aetkiei  eosinogr.  3ä  p.  So,  €0  Kiese,  ef.  Amm.  22,  S,  2 
Troada  ...  et  Jtinm  heroicis  caaibus  claram.  Amm.  36,  8,  7  Cjzicuni 

.  .  urbem  inexsuperabUi  moeaium  ambitu,  moiiumentis  quoqne  veteribus 
cognitata.  855  cf.  e.  g.  Lucr.  4.  1278  nee  diviuitus  interdum  veneriaque 

sagittiB  detcriore  fit  ut  forma  muliercula  ametur.  Isid.  orig.  13,  13,  3  Cjzici 
fontem  fuisse    <]vi  amorem  Veneria  toHit 


Ml  Caucaeua  Ä    abande  t>    Lyui  tgaoinK,  propterea  Cragua  coniecil 
3{ue  quo  maiorem  Miie  ex  B    qui  maior    4.  342  et  sie  est  maxima. 

A:  forta  te  et  hmc  eat  proxima  nam  4.%iae  provineia  eix  maxima  nominKri 
potent     foTinula  autem  et  sie  in«6i(a(«  noetro  tn  enumeratione.  348  pro- 

ferena  add    St  ex  B  ondzam  St    hondiam  A,  ef.  415.  417   Brittzia 

pro  Brutlia,  hic  scrtptuTa  reversa  (amgekehrte  Schieibweise).  349  aliti- 

nam Go  ex  147:  alicem  A:  sed  et  allec  et  alica  tibi  sunt,  non  fructits. 
bonam  incl.  Si,  ut  glosseiiia  ad  alitinam,   v.  187  purpuram  alitinam. 
351  per  multa  Lu;  per  multaa  Ä.     cf.  Aug.  civ.  2,  2  quaeationem  per  multa 
diffasam.  853  autem  Mae:     st-  A.  oUum   A.  Zbi  dalivuii   in  i 

reliqai,  Qui  propier  coffusioneni  i  e<  e  occurrnnt  etiam  apwl  Lncif.  Caral. 
{v.  Harte!,  Archiv  III,  1886,  p.  6)  et  Jord.  (u.  Mommsen  p.  170).  35«  oma- 
tam  J.W:   omata  .4.  338   est   add.  Si.  atque   Si:   qaae  A.  sibi 

Si:  sie  A.     sibi  omnem  fructum  facit  i.  5.  eibi  anfäciena  c.  g.  470  et  pa^sim. 
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fruetum  facit.     civitates  ^abet  multaa   quidem,   <s>et  admirabiles 
Niciam  et  Nic[h]oniediam.     et  Nieiae  quidem  civitati^s^  disposi- 

360  tiomCem^  ||  difficile  est  alibi  iuvenire:  rei^lam  autem  piitet  aliquis 
iiupositam  esse  omni   civitati   prapter  aeqii<at)itatem   et  ibrnion- 

365sitatem;  et  est  ||  in  omiiibus  omata  et  constans.  Nieomedia  Tero 
et  ipsa  eminens  et  admirabilia  et  in  omnibus  babundans  et  liabens 
opus  publicum  optimuiu,  basilicam  autiquam;  <(at>qu[a]e  divinum 
ignem  de  ca<(e>Io  desceiidisse  et  combuasisse  eam  dicunt.  et  cou- 
dita  est  postea  a  Constantino.    habet  autem  et  circenseja],  structu- 

370  ram  valde  bonam;  ]]  in  qua  euim  et  cireensium  spectaculum  dili- 
gentius  spectatur. 

XI,   Post  Bit[t]iniam  iterum  Tra:C[li]ia  prOTincia,  et  ipsa  divea  hd 
in  fructibus  et  maximos  liabens  viros  et  fortes  in  bello,   propter 
quod  et  frequenter  inde   milites  tolientur.     habet    autem  civitates 
splendidas,  Oonstantinopolim  et  <^H^[ajerac!eam.     quae  Coustaotl- 

375nopolis  II  cum  esset  aliquando  Byzantiura,  Constantinus  condi^di)t 
<^e)am  <^et>  auuni  cognornen  civitati  imposuit.  Heraclea  vero  es- 
cellent<iBsimu>m  opus  habet  et  teatrum  et  regale  palatium.    Con- 


351  Amm  17  7  1  Nicomedi'ie  dad  ( i  o  -i)  Bthjiia  icbium 
makis  td  ^  13  6  rehqua  Nicomedia  conlap'sa  est  terrae  motu  tidem 
i^ue  Nicaeae   portio   non  mediooris    a    o63)  3(ij   Amin      2   9    1    Niuo 

mediam  urbem  antehac  inulytam    ita  magniH  retro  pimcipum  ampli 

iicatam  impensiB  ut  aehnm  nmititndine  pr  Mtarum  et  puWicanm  recte 
nOBCentibue   regio   quaedam  urlis   aestiDiaretnr  aetema«  872  Plm   17 

Sl  est  fertihs  Thracia  firugum  iigor*      i  40  Ihracia  mter  validissimaa 

Buropae  gentis      Amm   27   4   14  conatat  omnes  paene  agteatea    r[iii  per 

regiones  praedietae  (  e  Thiaciim  et  Mi/itam)  montmm  circumcolunt  alti 
t  Ime«  xalubritate  vinum  et  praerogftfciva  quadam  vitae  longius  propagan 
<lae  noi  anteire  ilA  de  iiüiUbus  ej:  Thracia  toücndi    v    ^mm   20   8   1 

CönstantiUB  hiemem    apud    Constaiitinopol  m    agens  legioi  e»que 

angens  imentutia  val  dap  Supplement  s  luorum  btatinae  pugnae  \tr  onen 
talps  saepms  eroinuere  proe  tn,tna  JJ6  Aaiin   27   i   12  Europa  omnium 

ultima  urbilui    nitet    lualus     Apn      i,t    Per  ntho     quim   Heracleam 

postentas  dixit 

J58    sed    Cr       et    j1      st    cjfindmtw    201     im  Äoö  cmtit  t, 

diapooitionem  Gf  civitati  diapoait  om  4.  cf  Jl  diipoa  t  onem  Nicaea«  civi 
tatH  801   aeiualitatem  Go     aequ  tatem    i     cf    B     i.  ilmiiia    aequali 

deootata    htramine       in/ro    518    in    vicos    aeriiial  s  367    atqne    5t 

qua«    A  269   rircense    e^t   ciffu,     circenaes     peefaeüla  3T0  enim 

et  Sl    emmet  A   cf    883  872  dives  B    dutes    i  374  tolientur   A. 

cf  ul  201  37&  coudidit    eam  &     coiiditam   1  370  ex(,ellentiBsi 

mum   b!  fi  B    eitellentem    4    cf    367 
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Btantinopolis  autem  omnia  praecipua  habere   potest  propter  Coii- 

380  stantinum.     nee  non  vero   et  fiireeiisium  specta|iculum  saevissime 
s<p>eetatur.         a  Trac[h]ia  ergo  obviantem  iuTenies  Maeedoniam,  51 
qiiae   habundans    omnia,  negotium   vero    eicit   ferum    et  pluniam, 
aliquotiens  eaim  et  lardum  et  caseiim  Dardanicura  (adiacet  enim 
ei  Dardania).    et  habet  civitatem  splendidam  Thessalon icam,  quae 

385  est  et  ipsa  ||  una  eminentium. 

XII.    Post  Maeedoniam  Thessalia  maita  ferena,   <tritico)  et  62 
aliia  sufficere  dicitar.     et  habet  montem  Oliinpnm,  qaem  deorum 
habitaculum  Homerus  ait.        post  Thessaliam  Aehaiae,  Graeci<(a)e 

390  et  Laconicae  terra,  quae  ^pattca)  in  ||  se  hahens,  sufficere  sibi 
potest,  non  sie  ahis  oam  et  ipaa  piovincia  brevis  est  et  nion- 
tnosa  et  non  tantum  frugifera  potest  esse  oleum  vero  ex  pauco 
generat  et  mel  Ättioum,  et  magi<<  lama  doPtriiia''ru)ni  et  oratio- 

396  num  glorificari  potest,  m  alus  enim  quam  ||  plurim[a]e  non  sie. 
Civitates  autem  habet  ba^  Curintum  et  Athenas  Corintum  enim 
civitatem  mnltain  m  negutio  et  habenti^em")  opus  praeeipuum  am- 
phiteatri;  Athenas  vero  et  historias  antiquaa  et  aliquid  dignum 
nominatu[m]:    arctm,    ubi    multis    statui*?    stantibus   mirabile  est  if 

ioovidere  dicendum  antiquorum  bellum     Liconita  vero  solo  Crocino 

878   V    Not    url)    Const    geigr    p   US     13J  3b2   dt    VaceJuiituo 

metaüi\  i    &eii   nat   quaest  o,  15  387  II    b,  4o6  »eaiv  frfos  (Od  C,  43) 

892  Plin  nat  15  la  usum  eins  (ohit  ad  loxunam  vertere  Graeci 
iD  gymnaiiiis  ptiblicando  Phn   11    ii  ibi  optimus  üeinpei  (sc   stuas 

fl<mtm\  ubi  optimoram  dolioliä  flomra  conditur  Atbcae  regionia  ho:' 
Hymetto  de  hoe  melle  Hymettio,  cutiis  bonitas  t»  proverbio  erat,  v  Ott«, 
Archiv    in  (1SS6)  dS3  398  Macrob    Sat    1,0,3  Graia  docttina  et 

facnndia,  r    Wolfflin,  Ardtte  J II  (1^^931  144  898  hiatoriae    antiquae 

nihil  a  glona  anftqmtatis  et  antiquorum  factorum  dißerre  vule^thtr,  ei  qm 
bu'  etmni  tllwd  'dicendum  antiquorum  bellum',  qitod  contra  Äiiuuonas  et 
Persaa  et  Gallos  qfstum  est  liiudatur  iOO  Lnceilaemonium  mamior  miide 
(Plin  36,  5i),  qiwd  a  multit  laiidatiti  («  g  Stat  eilv  l  2  14»  tum  adii 
VoUmeri)   htc  a  Crocets,  übt  secabatui  (Pana  3,  3    3  21)    noiiien  ductt 

iSO  spectatur  B    seitatur    i    cf    170.  plumam    4     plumbum  B   it 

oiunes  edd     tcd   1     Ed    Diucl    18   wsgl  -xlotnov  386  tntico  suppi    St 

ex  B  889  pauca  add  St  studia  B  -.ed  iibuiue  nottei  pnmo  loeo  fiwHis 
ponit,  quibus  prottttcm  sibi  ■'nfficif  ant  non,  tf   892  ex  pauco  891  non 

SIC  aliis  ti  nntpiisuit  Si  A  habet  post  habens  ff  394.  893  doctrinarum 
Go    doctnuam  A  897  multam   Mue     multum    4.  habentem  Mue 

haben«    1  399  nominatn    arcem  Bü-h'lei   M     Wm3   27  (Ib   ii   p   ilC 

ntminatum  anuni    4  4l>0  Licomea  A  Crocmo  B    l  nmcr   A 
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lapide,    quem   dicunt  Lacedaeiuonmin,  omari  putat<^ur),         post  58 
Ächaiiim  est  inveniri  Epiri  partes  et  civitat^em^  quae   sie  voca- 
tur  E[t]pirus;   provincia  vero  a  quibusdam  Epirus,  a  quibusdam 

406Aetolia.  civitas  Nicopolis,  H  quae  piscem  imütum  marimim  habun- 
dat;  et  abire  speciem  vident  <)»rfc)  aliquantam.  post  haue 
paulo  superius  Dalmatia  est,  quae  in  iiegotiis  eminens  esse  dici- 
tuT.  caseum  itaque  Dalmatcnnm  et  tigna  tectis  utilia,  similiter  et 
ferrum  [fcres  species,  cum  sint  utilia]  habundans  emittit.     et  habet 

410  civitatem  splendidam  Sallonam.  Dirracium  enim  [propter  habi- 
tantium  malitiam,  a  deo  magis  vero,  ut  dicunt]  descendit  et  Hon 
apparuit, 

XIII.     Deinde    iam    ordine    provineiae:     Calabria,    quae    fru-  54 

415  mentifera  cum  sit,  habuiidat  in  omnibus  bonis.  [|  post  hanc 
Brittz<i)a[ntium|,  et  ipsa  optima  cum  sit,  negotium  emittit  vestem 
bymim  et  vinum  miiltum  et  obtimum.  post  Brittziam  Lucania, 

regio  obtima  et  ipsa  omnibus  habundans,  et  lardum  multum  foras 
emittit,  propter  [quod]  es<f^se}  in  montibus  eins  [ajeseam   anima- 

420  lium  va  riam.         post  iam  Campania  provincia,  non  valde  quidem 


408  Plin.  4,  6  Aetolorum  .  .  ,  Ephyri.  407  Plin.  11 ,  240  Delma- 

ticae  Docleatem  (easeum)  iniUunt  410  Hier  ohron   a   346  Dynachrnnt 

corruit  terrae  motn.  416  Isid   eng  la  24  (de  palliis  virorumi  liirrhus 

a  Graeco  vocabulum  trahit,  illi  emm  birrhtun  bibnioi  Jieunt  coiruptuii 
ducitur  enim  birrus  s.  buiTUS  a  •av^qna  iufut  vurta  h  noium  gciitia  enu 
merat  Edict.  Diool.  19  irre!  iöfl-))io>,  intfr  qaae  fttata  ßtQOf  Kawufttos  «til 
XiBTOs  arnitwTÖs.  cf.  etiam  Vopisc  Carm  30  bim  Caimsim  Camt^tum  autem 
Apidiae  oppidum  lana  et  ytwpur«  darum  (Plin  8  190  S5  4o  Mart  14, 
127.  129).  de  vino  Bruttio  narral  Caaeiod  var   12    12  p  3b9  41't  siks 

l.ucanieae  celehres.  inde  in  festameufo  Porcetli  {p  342  Bucheler)  'Lncanious 
signavit'.  Tsid.  20,  2,  28  Lueanicae  diotae  {sc  esine  e  carne  suin  ij  quod, 

pxius   in   Lucania  faot*e  sunt.  fsf«  shmw  ett  glaits  ibeiK  et  fagi 

401  putfttur  B:    putat  A.     v    adit    ad    321.  403   eiiitatem  Mue 

üivitas    A.     EtpiruB    A ,    cf.   55»    Ftboeam     i       etfugiant     etquitem     At 
pulcius   etc.'    apud   Sehuchfuirdt      \ueah\mus    1   131      Epliyra    Mue 
406  et  Si:  ut  A,  cf.  SOS,    abire  öi    odire  A         Tident  inde  bt    Mdentem  A 
tti  <i  (<{/  ji  sciM     multitiido   ut  Itaec  spenes  expoiietiir  409  mel  Si 

410  mel   Si    cf  ad  112  et  5«5,  »  Vnlg  let  12  4  usquequo  lugebit  terra 
propter  roalitiam   habitantram  in  e»     tbtd   25  3    32  32   33  o   44   -i 
2  416  Brittaia  Go  cf  417      de  di  et  dz  permutatt''    ut  Scandza   Bm- 

gundzones    apud   lord    m   Oit    t     Vo    ii  sen  }     179  vestem    ea-phi-atto 

detur  ÄMius    byrrum  410  propter  esse  If  oelfflm    propter  quod  est  A, 

h.  ad  271.  eius  B.  cuius  A.  430  post  iam  &i  emm  4  cf  418.  545. 
567.    ciAeriim  legitur:  post  hanc    pcst  quam   post  ipsam   n«  guam  pust  eam 
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magna,  divites  autem  viros  posBidens  et  ipsa  sibi  sutficiPiis  est 
et   cellariuiii    i'eguanti   Romane).  et   postei   i''vni    ItA]u[m],  5 

42Bqiiae  et  nominata  verbo  soluni  \el  m  nomme  glonam  suam 
ostendit;  multas  et  varias  civitates  habens  pt  omnibus  bonis  plena 
regitur  a  Providentia,  invenies  enim  m  ip'id  Italia  iinum,  multa 
genera,  Picenum,  Sabinum,  Tiburtinum,  Tusc[i]um  fetenim  Tuscia 

430adiacet  praedictae  pro'lvineiae:  cuius  Jormonfitate  ni>  non  post 
]nultum  narra^bi^mus).  Italia  ergo  ommbus  habundans  insuper 
et  hoc  maximum  bonum  possidet:  civitatem  maxiiDani  et  einmen 
tissimam  et  regalem,  quae  de  nomine  virtntem  osttndit  tt  vocatur 
Roma,    quam  aiunt  cnndidisse  Romnlu''m     pueii^um"»      e^t  itaque 

4d5quam  maicima  et  /a  edifiiiis  di  vims  omati  quisque  enim  ■'ex^ 
antefactis  impei.itoium  aut  nunr  qui  sunt,  m  eim  condere  aliquid 
volupiunt,  et  singuli  eorum  opus  quäle  i"u/iDque  m  nomine  suo 
faci<un  >t  si  enim  ^olueris  Antonmuni,  i>peia  mvenie?  jnniime 
rata    sieut  et  quod  dK-itur  forum  Traiamim,  quod  habet  hasihcam 

440  praecipuam  et  aommatam     habet  autem  et  circeiise[s]  bene  posi- 


421  dtiiUac  Campnnoruiii    ttpetb  am   et   luauiiam  teevm  fi-axerunl,   de 
qua  i     A    Otto     Aichtv   III  (ISbOi    i~8  422   Cic    ajtr    2   33  Capuam 

eellam.    atque    horreum    agii   Campam    «ose    \oluerunt  i2>  Plui   i   39 

Itaita  terra  ommum  terrarum  alumna  eadem  et  parens  numine  deum 
electa  qua«  caelum  ipsum  clariua  faceret  ibui  tanta  nobihtas  ommum 
locorum  tanti  lerum  Bingulamm  populorum-[iie  elaritaa      ihid  41  tauta 

frugum  ntiumque  et  olearum  fertilitaa      3   138  dis  sacra  4-8  t    ittpr<t 

p    540    et    cf    Edict     Diocl    2    (/ie    i  in  ij     Piueni     Tiburtmi     ^atiini 
4S5  lest   p   26     2  h       IborigmeB  montem  P^latium  ippellaviBoe 

1  Mribu3  regeiitis  ^alentiam    quod  nomen  dici  ooeptum  Rhomem   Sohn 

1    1    Pa    Aur  ^i(t   ,1  Romulum  a  \itmm  magmtudine  appellatuni    uam 

graeca  hngua  pcofii]]    virtutem   dici   ueitum   est  415  quoit    <h  ca  aetilc 

(a  J''?)  Hon  a  stupoiem  mdentmm  movertt  o  Amm  16  10  1*! — 18  Vitruv 
3   2  oraata  '-ignis    aereia    fasti|;ia    ad  Circum   maximum  438  Amm 

1  1   lo  Tiaiani  forum.  Biugularem  aub  omni  caelo  structuram    ut  opina 

lüur   etiam  nummum  idaeii'JiDne  m  rabilem 


432  regoanti  Roma?  O'     regnante  Komo   4  postpa  lam  öt    poatea 

in  A    et    ad  420.  425  vel   ''!     aut  A     verbo   Bolum   i    q    uno  locabulv 

427  Muum  act    cui  appomtur    et  quidem  multa  genera'  42S  Tibur 

tinum   B     Devortinum   A  Tuacum  B     Tueemm    4.     v    ad  871. 

4il   narrabimuB   fro     narramn=    -1  4^i   ostendit  B     ostendat    i 

434    Rjmnlum    puerum    Mue     Romnlun    puer    A  435    ex    add    O 

487  quaiecunqne   Go     qualemque    4  43S   faoiuut    Tfuf     facit    4 

488  quoi  Muf    quae    i  de  circenit   i    ad  109.  bene  posituro 
9   SO*!  structuram  valdp  b  nara 


»Google 


Die  Descriptio  orbis  terrae.  565 

445  tum  et  aeramento  raulto  ornatuni.  ||  sunt  auteni  in  ipsa  Roma 

et  virgines  Septem  ingeiiuM  et  clarissiraae,  quae  sacra  deorum 
pro  Salute  civitatia  secandum  antiqiiorum  morem  perticiunt  et 
voeantur  Tirgines  Vestae.    sirailiter  et  fluTium  habet  muitis  notum, 

450  Tyberim,  ||  qui  utilis  est  praedictae  civitati,  qui<^a)  incidens  eaui 
perveait  in  mare  et  per  ipsum  omnia,  quae  veuiuiit  de  peregre, 
ascendent  a  decem  et  octo  mili<bua>:  et  sie  civitas  bonis  omni- 
biis  habundat.     habet  autem  et  senatum  maximum  virorum  divi- 

465  tum.  quos  si  per  singulos  {|  probare  volueris,  invenies  omnes  iu- 
dices  aut  factos  aut  futuros  esse,  aut  potentes  quidem,  nolentes 
autem  propter  su[or]um  'frui  cum  dignitate'  velle.  colunt  autem 
et  deos  ex  parte:  lovem  et  Soiem;  nee  nOD  et  aaera  Matris  deum 

460  perlicere  dicunt<[ur).  ||  et  aruspices  ad  eos  ■(esse)  certum  est.        Iios  5 
habet    vieina    Tuscia.      quae    Tuacia    quamplu.rim[a]e    hoc    ab   iis 
nomen  maximum  aecepit,     unde  euim  aiunt  ab  origine  inventam 
esse  ]iaru8pici<n>a<(m),  [et]  quod  bonum  ■(a>d  eos  esse  dicebant: 
uam  et  ipsa  habundaus  omnibua  bonia,  et  hoc  possidet  maxim[a]e 


i)i    Plin     3      i4    Tih  1  is    inruin    m    toto    urbe    iiasLPntmm    meiüitor 
placidissimua  455  de  ludictbus  r  supia  ad  i    150.  457    pUmu  »ei 

pahheat  temporibits  Appium  Claudium  crebco  aolitum  dicere  ai-cepinius 
negotium  populo  Komaao  meliuB  quam  otium  committi  (\al  Max  7,  2  1) 
Cu:etOHis  aetate  erat  pnestantissimum  maximeque  aptabile  imnibua  sanis 
et  bonis  et  beatis  cum  digmtate  otinm  (Cic  Seat  9g)  sed  lam  Vakrio 
Maximo  (.7  1,  2)  ariidet  4.polhnis  soitentia  'magie  se  probare  secuntate 
ndenB  tugunum,  quam  tristem  cutis  et  soUicitadmibus  aolam'  eademque 
tecitutas  a  Tacito  Flinw  'aepe  praedicaiur  ef  Phn  epist  7  7  incipiea 
pnmum   istic    otio    liui  460   letutt    haraspiees    tonsiUen.    Constanfius 

a  dj7  j  Go  461  nomen  i  q  glonani  clantafem  uam  eeterum  Tusct 
Itahae  gen>"  est  a  frequentia  Baororum  et  thuris  vocata  1  e  &!to  rot  fl-ucoi 
(Isid    ong    9   2   8b    e/'   14   4   2Ü  462  Fest    p     421h    Tages  puer 

dicitur  discipulmam  aruapicu  dedisse  duodecim  pupulis  Etcunae  i  e  g 
Cic.  du.  1,  9d. 


450  ^uia   Si     qui  A  453   as  cndeiit    t,    i,/    ad  266.  milibus 

.B    mihi    i.  454  »iingnlos  B    bingulas  Ä    an  per  smgula   coil   850  per 

multa  j.onere''  4>7  auum   Si    suorum  Ä     cf    e   g    Braahoiiis   epist   IV 

'n  Isid   ong  pnnc    velie  meum  Pst  459  aaura  matris  A  w  torr     Baera- 

raantis  dicuntur   Si,  ef  ad  82S.  460   esse   wppi    3Iut  hos 

(i    p   liarwpicesi  6»    hanc    i  461  habet   Si    habes  A      Ab  hanc  habea 

viLinam   Tusciam  La  luaiiam    11111    cum   lioma    tractatam    ess'    ifnopf 

465.  ab  u->  Si    a  diis   4  463  haruBpieiuam  Woelfflm    haruapiciam 

i,  L    ad  815.  et  md    b(  ad  ecs  Si    deoa  A 

ArcblT  rut  lat   LeiLikcgt    Xin     TIeti  4  3& 
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1  II  huius  rßi  eertuni  ad  eos 


485  [circa  deos  hanispicia  multa. 
esae  dicitur]. 

et  haec  quidem  Romae  et  Tuaciae.  IWiae  vero  et  aliae 
eivitates  Bunt  apleudidae,  quae  sie  vocantur  Aqnileia  et  Medio- 
lanum. 


simus   eivitates  dica-  51 

quidem    Bufficientes, 
tas  magna  N<a)es8U8 


XIV.  Post  ergo  Italiam  quas  praet«rm: 
470TnuB:    Mysiam   et  Daeiam  provincias,  ||  sibi 

frigora  autem  magna  habentes,  qnoruni  civi 
dieitur.  deinde  Paunonia^e^  regio,  terra  dives  in  omnibus, 
fructibus  quoque  et  iumentiB  et  negofciis,  es  parte  et  mancipiis. 
et  semper  habitatio  <!Jbiy  iniperatorum  est.  habet  autem  et 
475  cii|vitates  maximas,  Syrnii<;um)  quoque  et  Noricum,  unde  et  vestis 
Norica  esire  dicitur.  haec  Pannonia<^e^  regio,  quae  adiaeet  trans 
flumen  Danuviura  gens  barbarorum  Sarmatnm  est. 

XV.  Post  Pannoniam  Gallia<ru>m   provincia[m],    quae   cum  5S 
maxima  sit  et  imperatorem  aeroper  eget,  hunc  es  ae  habet,  [s]et 

480  propter  maioris  prae  sentiam  omnia  in  muititudiue  habundat  [s]et 
plurimi  pretii.  civitatem  autem  maximam  dicunt<ur>  habere,  quae 
vocatur  Triveris,  ubi  et  habitare  dominus  dicitur;  et  est  medi- 
terranea.  similiter  autem  habet  alteram  civitatem  in  omnibus  ei 
adiuvantem,  quae  est  super  mare,  quam  dicunt  Ärelatum;   quaeU 


467     ie     -iquikii         Auaon    21!    p     UM  P       rfc     yfeholano    li     28J 
p.  146.  471    'irara    21    10    6   revertitur    N^apasum     lopioaum    oppidum 

472    laudes    Pannomae   !     apud    LI    Mamert    pan    2  p    ÖO  extr 
425  Edact   Diocl    l<t    43   ßa.jcna   iVaip.«ij   dijtlij   ijtoi   ««tcpimv       S4   pido^ 
\(uetKos   xffilliCTo»    ijroi    ßißov       47    ai  }iXiiov    ^üipmos  478    Vopisc 

baturn  7  Saturmnua  onundo  fiut  Uttllus  ex  gente  hominum  inqnietlssiroa 
et  avid«  semper  vel  taeiendi  pnncipia  vel  imperu  478  )   e  a  350   cum 

(unstatite  caesn  Magiientius  impertum  it  Gallw  sib%  iindieavtt  cf  878 
CoDstantinopolia  omnia  praecipua  habere   potest  |  rO[.ter  Conataittmm 

482   d     Tri  ens  v   Anson   2öB  p  14fi       imm    lo  11  9  Belgica  .  .  . 
praetendit  Trpviros  domicil  um  pr  nc  p  im   dar  m  484  Auson.  292 

\  148  Arelas  jer  quam  R  mani  comroeicia  Buacipia  orlia,  nee  cohibeB: 
popidoeque  bIios  et  moema  ditaa    Gailia  quia  ftuitur 

4(f5  8q    ittel   t)i  471  NeaauB  A    !Naji.au8  Cai  472  Pannoniae 

St  Pannonift  A  if  13b  reg  o  Synae  214  Aeg^pti  legionem,  298  regio 
Ciltciae      ahter  uh  regto  apponitur  cum  attnbulv    g   42    45    16,  474  ibi 

add    St    cf   482     in  qua  S  47&  Galharnm  B    Calliam   i,         479  eget 

retiQUi     quaniquam    anlece  ht  Bit     egeat   Oo  huue   A     nunc  Woelfflin. 

470    4S0   et  St     Bed  A     cf   ad  201  maitris   r    sjpra  378:    ita- 

que  perperam  G     marn  comeiif  481  dicuntur  b     i     tii  401, 


,Go  3glc 


Die  Descriptio  otbig  terrae,  567 

485  ab  umni  mundo  negotia  accipiens  praedictae  civitati  emittit. 
omnia  autem  regio  Tiros  habet  fortes  et  nobiles:  in  hello  iiaque 
plurimiim  exercitiim  et  fortia  GaUorum  ease  dicunt[iir].  et  est 
in  Omnibus  provincia  admirabilia.  et  habet  adiacentem  gentem 
harbaram  Gothorum. 

190         XVI.    Deinde  ||  ad  Gallia^a)   Spania,    terra   lata  et  maxima  69 
et  dives   virie   doctis   <^et  habundans}  in  omnibua  negotiis.     quo- 
rum  es  parte  dicemus:  oleum  enim  et  iiquamen  et  vestem  Lariam 
et  lardum  et  iumeata  mittens,  omni  mundo  suffieiens,  omnia  bona  || 

495  possidens  et  praecipaa  in  omnibus  bonia.  insuper  autem  et  sparti 
Tirtutem  omni  terrae  praestana,  videtur  quidem  necesaaria  apud 
multos,  quoüiam  omne  navium  genus  salvat.  et  per  ipsum  quam- 
plurim[a]e  omne[m]  negotium  ^ßtare}  videtur,  [apud  multos 
autem   debilis   esse  videtur.]         inde  Oceaniim    esse    dic<^unt)  et 

soohuius  partem,  {|  quam  nemo  hominum  narrare  potest.  sed  quis  ibi 
ease  poteatV  est  enim  deaertum  et,  sicut  aiunt,  est  ibi  fitiis  mundi. 

XVII,    Deinde    giran<(s>    te[m]    ad   Austri  partes,    invenies  60 
terram  Mauritaniam.    homines  barbarorum  vitam  et  mores  <liabent), 

1)06  tarnen  Romanis  subditi.    quae  proljvincia  vestem  et  mancipia  nego- 

488  Amm,  15,  Vi,  3  ad  militandum  omnia  aetas  aptiasima  et  pari 
pectoris   robore    senes    ad    procinctum    dacitur    et    adultue,  490   Plin, 

37,  203  Hispaniaiü  ,  .  ,  l'eracem  frugum,  olei,  vini,   eqnonim  raetallommque 
,     omnium  generum,    ad   haec  pari  Gallia,    verum   desertis   suis   sparto  vincit 
Hispania.  ligimmen  est  garum  piscinum.     v,  Edict.  Diocl,  3,  6,  7  cum 

adn.   Bluemneri.  495  Plia.   19,  26   Carthaginiensis   Hispaniae   citerioris 

portio,  nee  haec  tota,  sed  quateaua  parit,  montea  quoque  sparto  aperit. 
Solin.  33,  3  etiam  quae  arida  aunt,  ab  sterilitate  rudentum  materias  uau- 
tiois    subministrant.  499   lord.   Get,  1 ,  5    Oceaoi   ,  .  .   intransmeabiles 

alteriores  finea  noc  aolum  describere  quis  adgressus  est,  verum  etiam  nee 
cuiquam  licuit  tranafretare,  quia  .  ,  ,  inpenueabilis  esse  sentitur  et 
nulli    cognita  nisi  ei,  qui  eam  constituit,  505   Plin,  6,  6   in   Maure- 

tania  öuetibus  omnimn  generum  sponte  ita  subnaacentibus ,  ut  numqüam 
aatias  voluptatibus  desit. 

487  dicunt  Mite-         489  Chattornm  Lu.         490  Gallias  B;  Gallia  A. 

491  viri  docti  cum,  hoc  in  omnibus  negotiis  non  cohaerenl,  cum  negotia 
terrae  f'ructus  sint:  S  litAet:  dives  et  maxima,  viria  doctis  et  omnibua  bonia 
ornata,  quae  omnibua  negotiis  pollet,  itaque  suppl.  Si  et  babundana  coU. 
108   in    omnibus    delectabilibus    habundanfcem.  498    stare   suppl.    Lu, 

V.  supra  149.  258.  uneos  posui,  quod  avetor  meras  laitdes  Spaniae  et  sparto 
fribuit   et  iritupeTationem  nmi  adviittit.  499   dicunt  St:  dicitur  A. 

500  quis  Si:    qnid  A.     v.  lordarm  l.  l.  502  girans  te  Si:    girantem  A. 

partes  Si  er,  B,  cf.  434  in  Auatri  partibus:  terram  A  ex  atqutnti- 
hus.  habent  sappl.   Mue  ex  B. 
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tiatur,  et  frumentum  habundat,     et  habet  civitatera  Oaesaream. 
deiade  post  Mauritaniam  Numidia  proviacia,  fructibus  habundans 
et   sibi   BufficienB.     et  negotia  habet  vestem   varlam    et  auimalia 
obtima.         ad  haue   provineiam   Afrieae  regio  dives   in  omnibus  61 
jnvenitur.      omnibus   [[  bonis    oraata  est,    fructibus  quoque   et  iu- 

610  mentis  et  paene  ipsa  omiiibue  gentibug  usiim  olei  praestat.  quae 
multas  et  differeutes  civitates  posaideus,  unam  praecipuam  et  ad- 
mirabilem  nimium  habet,  quae  sie  vocatur  Kartago,  quam  con- 
didit  mulier  Tyria  nomine  Dido.  quae  cum  Libiam  venisset,  locum 
emit,    quantum   ||  corium  bubulum  circumtenere  potuit,  ut  Virgi- 

615  lins  ait,  eognomine  Byrsa^m).  quae  dispositione  valde  glorio- 
ßissima  constat.  formonsitatem  vero  loc(or)>um  [pro  locu]  possi- 
dens,  habet  '>t>  oleum,  etenim  ordines  arborum  habet  in  ^icos 
aequalia.  et  portum  super  omne  <^honumy,  novum  Tisum,  habens, 
NeptuDum     sine    timore    ||    navium    serenum    praestare    videtur.    . 

620  et  iternm  praecipuum  iuveuies  opus  publicum  in  eam:  vieum  argen- 

6a6tariomm.  in  delectabilibus  vero  unum  solum  spectaculum  valde 
eontentiose  [ex]spectant  habitantes,  munerum.  ipsa  autem  regio 
Afrieae  est  valde  masima  et  bona  et  dives,  homines  autem  habens 


510  Plm    15   H     4tncie    frueitero    solu       qyae    feitihta''    iit  proierhu 
erat     i     Otlu,    Anhn    III  (ISbbi      ,)  511    Plm    15    8   ahter  de   olto 

Afncano  Ceren  totnm  natura  toncesisit,  oleum  ac  Tinnoi  aon  mvidis  tan- 
tum  »atisqne   glonae   in   messibus   fecit  51S   Kar(bag%neni   tum  pof,t 

Romam  et  Con^arUinopohm  tertiam  intfr  clarai,  utbti,  ohtinvtai>e  heum  docet 
AuBon  386  p  114  519  m  j/»rtu  poettcti,  loimibus  defmgendo  nun  obhtus 

est   VergiUi  (Aen   1,  laO— 170)     aequora  tuta  sileut  hi3  fessaa  non  vin 

cnU  naiiB  ulla  tenent  &25  ipit  '\kvb  argentanus'  H  Augwtini  tein 

portbu^  nottssimas  futt  (conf  6,  9  cit  7  i)  tum  est  hix.  opa»  t  montimen- 
tarn  pailieum  sed  f^nearwai,  quas  vocamus,  mvltituäo  5Stt  contra  hane 
agoTMf»  amditat&u  scnput  TertuUiaims  libellum  de  specf«eM?it  52^  'nmdt 
inodo  a  teria   ad  Aonitncs   tratisit   Soliu    31,  1    Galliae    beatisBimae  m 


508  ad  6*0    ab  J.    d,b  ha,i_  B  515  ccnum  buVuliim   Ldict    Diocl 

K,  6a  51«   Bjriim    !>       ut    accutate    ^  ergilii    itTba   (Aen    l,lb7)    n  l 

dimtur,  V  SHprn  p  640  511  sensui  elarws  est    olivarwn  urdt7Wi  ciescunt 

in  mcis  tttde  dt^iex  tiUtüah  nempe  locontm  pülckritudo  et  ölet  emolwnen 
tum  locorum  St  locum  pro  locu  A  foitame  %nusitat<is  gen  locam  expli 
citus  nt   'pro   locorum'  518    et   suppl    f-t  519   bonum   ijippl    Si 

ex  B  Visum  i    q   spei-taculiiiii  155,  t    566.  527  spectant  Go     ei 

Bpectant  4  i  S70  et  cf  Tert  apect  3  p  5  m  Bon  \bia  in  tircum,  non 
m  theatrum,  agooem  munus  non  spectahis  uhi  AgobaTd%nue  habet  es 
BpeitabiB      i/    Ofhhit  adn   ad  h   1     qin  piwrn  hmus  e))</rii  contvht  eremjla 
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non  dignos  patriae;  regio  enim  multa  et  bona,  homines  vero  noii|; 

530  sie:  dolosi  enim  quam  plurime  oicnes  esse  dicuntur,  alia  quidem 
dicentea,  alia  autem  facietites.     difficüe  autem  inter  eos  invenitur 
bonus.    [tarnen  in  multis  pauci  boni  esse  possunt.]         deinde  post  62 
Africae   omnem   regioneni    adiacet   [et]    deserta   terra  maxima  in 

535  Austri  partibus.  ubi  aiunt  in  minima  |  parte  ipsius  deserti  habi- 
tare  barbarorum  paucam  gentem,  quae  sie  voeatur  Mazicum  et 
Aethiopum.  post  hos  invenitar  regio  Pentapotitana,  pauca,    sed 

fructibus  et  iumentis  dives,    quae  civitates   habet   antiquas   duo: 

540 Ptolemaide<m^  et  Quirenem,  quas  dieunt  in  tempore  regnasee. 
post  quam  altera  provincia,   Libiae  nomine,   propinquans   et  ipsa 
ab  Occasu   Alexandriae.     quae  non  accipit  aquam   de   caelo  non 
pluente    ei[s]    per   singuloa    annos.     viros    quidem    habet    paucoa, 
tarnen  bonos  et  pios  et  pnidentes.    [puto  autem  quod  bonum  eis 

545  inest,  nisi  a  dei  eruditione.]  ||  deinde  iam  iterum  Alesandria[m]. 
et  haec  quidem  orbis  terrae,  Romanorum  quoque  et  barba- 
rorum terram,  quae  ex  parte  dicere  potuimus.  [non  enim  omnia 
certigsime  conscrJbere  possibile  erat,  tamen  etsi  fortasse  latuit 
■  660  nos  aliqua  pars,  tamen,  ut  opinor,  non  ||  valde.]  ut  non  autem  68 
(Jin^sula^ru^m  totam  istoriam  piaetermittere  videar,  '(dicam>  iam 
et  insulaa,  quae  <^in.^  medio  raari  posiiae  sunt,  et  ipsarum  memo- 
ratus,  sie  orationem  desinam. 


famantnr  ritu  iaeoUrum.    est  aattni  totus  locus  ßilei  Punicae  circumlocutio, 
de    qua  V.  Wölffim,    Archiv   VII  (1893)    135.  53«    Veget.   atrat,   3,  23 

cameioa   .  .  .   Ureilliaoi    intra    Africam    vel    ceteri     Mazicea    hodieque  pro- 
ducunt.  Ö87  Plin.  6,  31  Cjrenaica  eadem  Pentapolitana  regio  .  ,  .  urbi- 

bua  masume  V  illuslraiur  Cyrene  ...  et  <leinde  Ptolemais,  antiquo  nomine 
Barce.  340  Plin.   6,  a9   quae  sequitur   (sc.  post  Cyrenaicam)   regio   Ma- 

reotia  Libja  appellatur  Aegjpto  contermina.  M3  Plin.  1.  1,  in  eo  tractu 

intns    Apifl    interest,    nobilia    religione  Aegypti   locua.      ceterwn  &ii/vp,6rii)v 
At9'OJttov  viriutes  I.lbyae  incolis  lue  attribui  videnhii:  550  Oroa.  1,  2,  18 

hie  eat  uniTeraae   terminus  Africae.     nunc   insulanim,   quae  in  noatro  mari 
snnt,  loca  noniina  et  apabia  dimetiar. 

530  quamplutime  iSt:  quamplurimi  A.  omnia  Ä.  583  incl  Si. 

534,  et  inel.  Si,  587  hos  Mie:  hoc  A,  ef.  quoä  B.  Pontipolitana 

A,   corr.   B.  538   quae   B:    quam   A.  589  de    scriptura    Quirenim 

(aic  A)  ".   Hartel,  Archiv  III  (tS86)  p.  8.  542  non  pluente  sqq.  tram- 

posait  3fuc:  A  habet  ea  post  eruditione.         544   ind.  Si,  547   quae  Si: 

quod  A.     de  nncis  v.  supra  p.  53<)  sq.  551   inaularum   Mue:    aolam  A. 

dicam  auppl.  Si  ex  B:  nunc  iam  etiam  de  inaulis  pauca  dicamua 
iam  iluf.  nam  A.  553  in  add.  Si 
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XVIII  Habes  ei^o  ah  Onente  in^ulas  sie  pnmam  et  maxi 
mam  Cyprum    quae  solet  navem  conücere     dicitni  non  mdigens 

665  alterius  proi  laci  iß  quicquam  pro  fabnca  ||  uaviuin  neeessari  i  ipsa 
insula  habet  tmiiia  mtenus  decUrata  ligna  aerameutum  ferrum 
pjcem,  aec  non  vero  lintpameii  pro  >elaria  et  funium  usum  di 
eunt  autem  et  aluf.  bonis  [h]om[i]nibuB  habundaie     demde  E[t]  u/ 

saoboeam  fet  ipaa  lusula)  nohilem  esse  dicunt  |{  mde  ^mvemes  quae 
sie  vocai"!!  tur  CycladaB  msulas  plurimas  numer^  quin  juaginta 
tres,  quae  omnea  [8]iT'ii;>[u]um  ludicem  habent  quarum  ■üiqui^ 
ex  nomine  dicere  neiessarium  est  nempt  Roduni  msulam  et 
civitatem    maximam     quae     sicut   pr^tetdvit   SibiUa    [db    ira   dei] 

565esse'(t>  11  perituri  [doiu&  enini  in  ipsa  fnit  secundum  profetiani 
pra«dictae  SibiUae  |  est  autem  m  ipsam  Liyitatem  statua  quam 
omnes  f  olosB[p]um  aomiiiant    no\um  Visum  magnitudmiB      lam  et 

570  <^Delus  et>  aiterafm]  e<'s_>t  Apolbnis  Tenedos  ]|  ad  ipsa'  s/  in 
venies  Imbrum  quae  Imbru«  Icpoiinam  lestem  multam  eint 
propter  babundantiam  ipsius  rei  ibi  ammahum  Diultitudo  in 
c[a]eteris  lero  lebus  moderate  sibi  sufheiens  Ande  Lemnus 
adiacet   et  ip'^a    moderate   sibi    sufficiena^     vinum    autem   multum 

676  faciena,  Maeedoniae  et  Trac[h]iae  regioni  si^c^  mittens.  |:      postea    *5 


55J-  Amin,  14,  8,  14  tanta  .  ,  .  tamquc  multiplici  fertilitate  abuiidat 
rerum  omnium  eadem  Cyprus,  ut  nullius  externi  indijienB  admini- 
culi  indigems  viribus  b  fundamento  ipso  cannae  ad  supremos  u'ique  car 
basoE  aediGcet  onerariani  iiBvem.  omnibusriue  armameutm  instiui  tam  man 
üommittat  6K1    Isid     ong    li    d,  20    sunt  numeio    q^iiiiiquaKinta 

tres  metrnpoliB   earum   Ehodus  6ß4  (     Oracula  Sib    i,  444    4,  101 

(=  8,  160)  7,  1  aqq  'il  P<idt  iidanj  au  oj  yag  irpiaT»]] ,  df  dffxewu),  fcer/ 
ät  nfiiotri  aoXioit  «(twiij  i'  isitoi.iairjj  «td^eiv  [ttv  xjjQii,  ßtorov  />i  ze 
aäiinav  aÖEviii  cum  adn    Gefiktmt  565  Isid   ong    14,  6,  20  m  hau  urbe 

{Rhodo)  ^Iis  Collossas  fuit  aureus  L\X  tubitomm  altitudine  675  Plin 

4,  68  Creta  ceutum  urbium   clara  tama       cf   bolin    11,  4    non    sttpata 

55S  omnibua  Go  Etboeam   A      t     fitpta  408.  6bO   mienies 

add   St  ex  B  5«1  voeantur  Go  662  unum  Si     sunm  A     non   trt 

gznta  ties  einiit  ludices  erani,  sed  uitus  idfiiique  ÄSiif  piocontul,  ut  elucet  er 
Notttta   t-mpem  563  nempe   Mue     n<imquae   A  56i  tntl   iSi      cf 

\  ulg   ler   60,  1j    Lhaldaea    ab    ira    domini    non    babitabitur  ira    JB 

era  A  esaet  Mae    est  Go  565  dolus  sqq   liuc  posmt  St:    A  habet 

pvst    magnitudmis  667    Coloäseum    i     e     Lolossium    AB      cotr     Si 

V    ad  371.     Visum    Mue,    ef   467  iirura  A  570  Delua    ^ppl   fit  ex  B, 

haec  est  pnma  Apollinis  meula,  altera  Ifredos,  altera  est  ApolliniH  Mue 
alteram  et  Apollines  A  670  ail  ipaas  tto     ab   ipsos-^  573  inde 

LemnuB  sqq    --upid    "ii  er  ß  575    btc    mittens  hi     similans   A,   i.f    S 

Bittit    sulmitteno  Go 
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Cretam  insulam  invenies,  quae  ceiitam  numero  civitatibus  ornata 
est.  et  est  in  omnibus  dives  et  mirabilis,  quae  habet  maxi- 
mam  civitateiu  nomiue'Gortmam,  in  qua  et  circense[8}  esse  dicunt, 
580  et  habet  viroa  divites  ||  ex  parte  et  eruditos.  deinde  Cithera 
alia  insula,  inde  Zacinthus  et  Cephalonia  insuSae,  habentea  et 
habiindaiit«s  oiiinia  bona. 

XIX.    Post  quas  insulas  onmes  optima  et  masima  Sicilia  in-B6(0ä) 
585  snla,   '(ne>qu[a]e   solidum   terrae    differena.     multa   enim  ||  bona 
Sicilia  generat  et  emittit  ubique  negotia  utilia  in  habundantiam : 
lanani  infinitam,   similiter   et  iumenta.     habet   autem   et  vires  di- 
vites et  eruditos   onrni  doctrina,  Graeca  quoque  et  Latina.     civi- 
ösotates  autem  habet  spleodidas,  Syracusam  et  Cathanam,  |{  in  qui- 
buB  spectaculum  circensium  bene  completur.    animalia  enim  bona 
et  fortia   haben<(te>s,   contendunt   delectantes   animalium   virtute. 
in   qua   insula   <',invenies^   et   montem,    qui    sie    vocatur    Hetna, 
*(ei  aliquid  rwmiiiattiy  dignum   est  [divinitas  est]    in  illo   monte, 
qnoniam  diebus  noctihuaque  ardet  <igni3>  in  capite  montia,  unde 
595  et  fiimus   aacea|dere  apparet.     qui  mons   in  girum  vineta  niulfca 
faabens,    generat   vina  praecipua.         deinde  fossora     poet  hanc67(66) 
alia[ni]  insula[m],  quae  sie  Tocatur  Sardinia[ni],  et  ip?a  ilitissinia 
fruetihns  et  iunienti[bu]s,  et  e&t  valde  spien didissima  deinde6S(67) 

«00  alia,  quae  sie  vocatui  Britannia  insula,  sieut  qui  fuerunt  |t  narrant, 
Talde  maxima  et  praecipua  in  omnibua 

ceiitum  urbibus,  aicat  perhtbent,  qui  prodige  lingua  largiti  'iunt,  aed 
magniä  et  ambitiosis  oppiiiis,  quorum  principAtns  est  penee  (■ortynam 
Isid.  oriR   14,  fa,  IB  588   eadem    Si'-üiae   hmm  enuinerat   Hot    carm    2, 

IG,  83  sqq  te  greg^s  ceatum  Siculaeque  cirCKm  mugiunt  yaccae,  tibi  tollit 
hinnitum  apta  qaadngis  equa,  te  bia  Afro  rannce  tinctae  yestmnt  lanae 
ubi   vide  coaiiiteiitatoits  691  Verg  Aen    3,  704  Acragane  luagna- 

nimum  qaottdam  generator  equoram  59i  Isid  ong  46,  32  Siciha  ibi 
Aetnae  montis  incendia  esstant  596  exspectamwi  Corsicam     led  et  Cos- 

soram  m  ea  mam  patte  lawiaf  Äethicus  immogr  41  geogr  p  88,  40 
59©  lantks  Brittamae  i    apwl  Incertum  paaegip     Const    11  p   13'i 

5"8  Gordinam  A,  coli    B  circense  Si,  e/   369.  5S1  msulae 

Miie:  tnaulaa  A  585  neqae  solidum  Si  quae  sohdam  A  v  supia  p  63ö 
quae  propter  BoliditatPm  tenae  differeus  ceteris  msuha  invenitur  JS  itide 
Mue.  58C  utiha  Mue    utiles  A  588  Graeca  quoque   Mae     quoque 

Gtaeoa  Ä    i'ide  ad  362.        589  Cathanam.  Go  Cathenam  4,  Catinam  B 
591  habentes  Mwe:  haben«  A.         592  inveniea  add.  Si.         598  suppl.  Si  ex 
398.        divinitas  est  iji«(.  Si.        594  ardet  impersonale,  ut  pluit  eim.  Latinitati 
ignotum:  ignis  suppl.  Si.       597  alia  insula  ,  .  .  Sardinia  B.       598  iumentis  B. 

München.  Thaddaeus  Siuk». 
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Zum  Corpus  glossariorniw. 

Vol.  III  538,  55,  Erba  dentaria:  id  est  stercus  coluinpinora. 
Hier  ist  natürlich  nicht  an  stercus  columbinum  zu  denken,  sondern 
zu  lesen:  erba  dentaria  (^  hyoscyamus)  id  est  altercum  (Bilsen- 
kraut). Vgl.  Plin.  n.  h.  25,  35.  Scrib.  Larg.  conp.  181.  Cael.  Aurel. 
acut.  1,  praef.  6.  Corp.  gl.  III  631,  7.  Das  überschüssige  colum- 
pinora  gehört  zu  der  unvollständigen  Glosse  538,  23  dra<;ontea:  id 
est,  muTs  aber  als  columbrina  (Ps.  Apul.  14  cod.  Vrat.)  oder  colu- 
brina  gedeutet  ^verden.     Vgl.  Corp.  gl-  IH  557,  62.  622,  18. 

III  575,  6.  Raadesi:  mala  granata  ist  nicht  als  heteroklitisches 
^oädig  ~  ^otxl  zu  verstehen  (Thes.  gl.  emend.  S.  673  geschehen  ist), 
sondern  eine  stärkere  KoiTuptel  anzuerkennen.  Es  mul's  ursprünglich 
geheifsen  haben:  Eoa .  si  .i.  mala  granata.  21iS))  ist  nach  Athenaeus 
14,  650  F  der  böotische  Name  der  Granate,  ^oä.  Aus  Boa  .  side 
entstand  dann  raadesi. 

III  583,  50.  Inantes  .i.  summa  pars  flo].  Fälschlich  wird  im 
Thes.  glosB.  emend.  I  457  das  letzte  Wort  als  ifkov  (?)  gedeutet. 
Vielmehr  gehört  die  Silbe  zum  Folgenden,  und  es  ist  zu  lesen:  inante 
ioiväv&if)  i.  summa  pars  flo[i]ris  vitis  albae.  Vgl.  III  .-)46,  1» 
flores  de  vite  inantes.    III  546,  77. 
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Bemerkungen  zu  der  Deserix>tio  orbis. 

Wenn  es  wahr  wäre,  dafs  der  Verf.  der  Descriptio  orbis,  wie 
die  neusten  Herausgeber  Riese  und  Lumbroso  glauben,  als  eine 
Haupt  Sehenswürdigkeit  von  Athen  den  berühmten  Bogen  (399 
nomtnatuni  arcum)  bezeichnet  hätte,  welchen  man  in  dem  ver- 
dorbenen Namen  Arcopolis  (statt  Acropolis)  wiederzufinden  glaubte, 
so  würde  wohl  mancher  Leser  das  Buch  enttäuscht  beiseite 
legen.  Allein  der  Glaube  an  ein  überliefertes  Wort  (areum) 
darf  uns  doch  nicht  gegen  andere  Erwägungen  blind  machen,  und 
ao  müssen  wir  uns  denn  erinnern,  dafs  der  Verf.  bei  der  Schil- 
derung der  Grofsstädte  vor  allem  die  Bauwerke  nennt,  z.  B.  438 
die  Basiliea  nominata  auf  dem  Forum  Traianum,  154  das  Tetra- 
pylon (quod  ubique  nominatur)  in  Caesarea,  den  Serapistempel 
in  Alexandria,  das  Amphitheater  in  Korinth.  Und  dafs  der  Verf. 
als  den  Stolz  und  Ruhm  der  Athener  die  Akropolis  (aljquid 
dignum  nominatum:  arcem,  wie  schon  Bücheier  verbesserte)  ge- 
nannt hatte,  lehren  die  folgenden  Worte:  nbl  multis  statuis  stan- 
tibus mirabile  est  videre  dieendum  antiquorum  bellum. 

Bedenklich  wäre  auch  die  ölj6  auf  der  Insel  Rhodus  erwähnte 
'statua,  quam  omnes  Colosseum  nominant',  wenn  der  Verf.  das 
Bild  des  Sonnengottes  mit  dem  Amphitheater  in  Rom  verwechselt 
hätte;  doch  wird   auch  hier  ein   Schreibfehler  anzunehmen   sein. 

Bringt  man  solche  vermeintliche  Schnitzer  in  Abzug,  so  wird 
das  historische  Interesse  der  Schrift  wesentlich  gewinnen.  Be- 
reits ist  eine  Anspielung  auf  die  Abfassungszeit  glücklich  in 
den  Worten  479  gefunden:  (Gallia)  cum  maxima  ait,  et  impera^ 
torem  aemper  eget  (verlangt  nach  einem  eigenen  Kaiser},  hunc 
ex  se  habet,  da  sich  diese  nur  auf  Magnentius  beziehen  können, 
welcher  um  350  in  Gallien  als  dominus  anerkannt  war;  ja  ich 
glaube  durch  meine  Konjektur  nunc  (statt  hunc),  welche  durch 
den  Gegensatz  von  semper  unterstützt  wird,  die  Zeitbeziehung 
noch  verschärft  zu  haben. 

Doch  für  das  Archiv  und  den  Thesaurus  kommt  noch  mehr 
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die  sprachliche  Seite  in  Betracht,  welche  wimderbar  genug, 
aber  bisher  aicht  richtig  beurteilt  worden  ist.  Dafa  sich  das 
Lateinische  wie  Griechisch  liest,  war  leicht  zu  sehen;  ob  man 
aber  darans  folgern  dürfe,  die  Schrift  sei  aus  dem  Griechischen 
übersetzt,  bleibt  noch  zu  untersuchen. 

Wortschatz.  Von  griechischen  Fremdwörtern  kann  das  von 
Celsus  und  Columella,  Juristen  und  Kirchenvätern  gebrauchte  aro  m  a 
nicht  auffallen;  ebensowenig  das  seit  Varro  und  Augustus  auf- 
genommene athletae,  neben  welchem  luctatores  (Corp,  gl.  IV 
5, 42)  als  Glossem  zu  taxieren  ist;  kaum  auch  das  achon  bei 
Jüvenal  auftauchende  sarcophagus.  Eine  hybride  Bildung  ist 
pammacharias  und  das  bisher  207  verkannte  calopetta  (xala- 
MdXTrL.)  darum  nicht  auffallend  weil  auch  BeneJikt  von  Nursia 
reg  27  senpecti  =  dtjmK  xT)jt,  gebriucht  h»t  andrerseits  ist  zu 
bemerken  dafs  die  tirammatiker  und  Philol  gen  von  Alexandria 
2Ab  als  sapientes  litteriium  scientes  ihre  Wissenschaft  398  mit 
studia  litteiarum  bezeichnet  st  w  e  der  Pap\rus  259  mit  charta. 
Recht  bemerkensweit  dagegen  ist  1^7  purpura  altina  (echt, 
kAjj&(ii]1    mebi   als  157  Syriam  Loelam 

lu  der  Syntax  tritt  vor  allem  der  griechische  Genetiv  her- 
vor: 110  horum  prope,  255  sine  cuius,  317  huius  supra;  529  non 
dignos  patriae;  145  huius  spissior,  353  horum  maiorem;  138  quo- 
rnm  memoratua  (fivrja&ug),  263  praestans  (mitteilend)  auorum 
bonorum;  238  scire  (wie  tTttaTäfitvos);  457  suornm  frui.  Aber 
nirgends  abundare  mit  Gen.,  sondern  lOmal  mit  Abi,,  (i  mal  habundare 
(=  abuude  habere)   aliquid,  5mai  in  aliqua  re;   6mal  intransitiv. 

Verfolgen  wir  die  Gräcismen  im  Gebrauche  der  Verba,  so 
stofsen  wir  zunächst  auf  den  Singular  bei  neutralem  Ptural- 
subjekte:  219  misteria  perficitur,  277  omnia  fit,  wo  freilich  Sinko 
(etwas  kühn,  obschon  ich  dergleichen  auch  nicht  korrigieren 
mochte)  perflciuntur  und  fiunt  verbessert,  während  200  necesae 
est  omnia  stehen  blieb.  Nachgewiesen  ist  diese  Konstruktion  erst 
in  späterer  Litteratur,  wie  bei  Eugenius  von  Toledo  im  7.  Jahrb. 

Während  die  Substantivierung  des  Infinitivs  durch  den  be- 
stimmten Artikel  dem  Griechen  die  Deklination  dieses  Redeteiles 
und  die  Verbindung  mit  Präpositionen  gestattet,  sind  die  Lateiner 
dazu  verurteilt,  diese  prägnante  Aus  drucks  weise  gegen  Nebensätze 
abzutauschen.  Nur  selten  versuchen  Übersetzer,  es  dem  Griechi- 
schen gleich  zu  thun,  und  so  auch  unser  Verf.  457  propter  suo- 
rnm  frui   cum    securitate   velle.     Dafs  Abschreiber  solche  Kon- 
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struktionen  zu    glätten  bemüht  waren,  kann  nicht  auffallen,  und 

wir  glauben  ein  soiclies  Beispiel  gefunden  ku  haben  271:  propter 

(codd.  propterea)  non  posse  aliam  provineiam  eufficere  nisi   divi- 

nam  Aegyptum,     Ja  ein  widerspenstiger  Akkusativ  brachte  mich 

auf  die  ■Vermutung,  418  zu  schreiben:  lardum  emittit  propter  esse  f 

(codd.  propter  quod  est)  in  montibus  .  .  .  escam  animalium  variam. 

Diese  syntaktische  Fügung  wird  weniger  unglaublich   erscheinen 

bei  einem  Autor,  der  konsekutives  ut  nach  Analogie  von  möte  mit 

dem  Infinitiv  verbindet:  303  ufc  non  posse  hominem  habitare. 

Das  fehlende  Participium  Äoristi  activi  wird  durch  das 
Präsens  vei-treten,  wie  314  Homeri  et  Vergilii  et  aliorum  . . .  bel- 
lum conscribentium  (uvyy^tcil/ätnoip),  wozu  die  Ansätze  sich 
bereits  bei  Livius  finden  (veniens  =  il»äv).  —  Um  fivriö&Us  über- 
setzen zu  können,  wurde  ein  Deponens  niemoror  gebildet  und  ge- 
schrieben: 138  quorum  memoratus  delectaboraudientes;Ööl  inaula- 
rum  memoratus  . .  .  desinam,  wofür  auch  meminens  (Arch.  X  1 75) 
möglich  gewesen  wäre.  Gleich  gebildet  ist  26G  seminationem, 
quem  (=  quam)  seminati  (a^eiQavTts)  magna  benedictione  im- 
plentur.  Umgekehrt  hatte  man  ■yiyvöjiEvtc  mit  gignentia  über- 
setzt, wie  xvhvöoiiEvaiv  iviavtäv  mit  volveutibus  annis  Dafs 
man  amautissimus  =  (pt-kovjiBvos  gebraucht  hat,  und  nicht  blofa 
im  Übersetzerlatein,  hat  kürzlich  Bücheier  nachgewiesen  m  den 
Melanges  Boissier,  Paris  1903.  So  ist  auch  280  civitatem  (Alexan- 
driam)  iudicibus  bene  regentem  das  Partizip  passiv  zu  verstehen 
and  Rieses  Konjektur  regnatam  abzulehnen.  Darum  möchten  wir 
aber  auch  274  ubi  (in  Ägypten)  deos,  ut  praediximus,  coleu- 
tes  {tiiimftivovg)  bene  historiae  masimae  offerunt  passiv  verstehen: 
denn  der  Rückweis  bezieht  sich  auf  248  dii  coluntM*-  eminenter, 
nicht  auf  218  viros  nobiles  deos  colentes  eminenter,  wo  die  aktive 
Bedeutung  des  Partizips  durch  viros  ebenso  aufser  Zweifel  gestellt 
wird,  wie  die  Ergänzung  eines  solchen  Objekts  274  hart  wäre. 
So  sehen  wir  aber,  dafs  die  passive  Bedeutung  sich  auf  die  Par- 
ticipia  Praes.  activi  beschränkt. 

Das  griechische  6  xetloviitiot,,  welches  unser  Verfasser  oft 
in  griech.  Quellen  finden  mulite,  hatte  er  allenfalls  mit  nomi 
natus  übersetzen  können  und  zwar  um  so  eher,  als  auch  o  JcAij- 
■&£(g  nicht  selten  ist.  Allem  eine  Stadt  heifst  doch  j;  xcAovfiti'j), 
wenn  sie  nicht  nur  von  dem  Gründer  einen  bestimmten  Namen 
erhalten  hat,  sondern  denselben  zur  Zeit  t\o  der  Schi  iftsteller 
schreibt,  noch  trägt,  wis  das  Partu^   Perf  pabs   nn,ht  ausdrucken 
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kann.  Dazu  kommt,  dafs  nominatus  in  der  Descriptio  'viel- 
gepriesen' bedeutet,  'was  einen  (bedeutenden)  Namen  hat',  z,  B. 
316  Yestem  nominatam  emittit.  So  gab  der  Verf.  die  syntaktisch 
genane  Wiedergabe  des  Griechischen  auf  und  gri£F  zu  der  Um- 
sebreibung  qui  vocatur,  weleber  er  noch  (vgl.  unser  sogenannt) 
sie  beizufügen  pflegte.  Er  schrieb  also  192  loco  qui  sie  vocatur 
lericho,  vielleicht  auch,  weil  ihm  eine  Lokativform  dieses  Städte- 
namens nicht  zur  Verfügung  stand.  Vgl.  Fuuaioli,  Arch.  XIII  34T. 
Die  nämliche  Aus  drucks  weise  finden  wir:  215  fluvius,  qui  sie 
vocatur  Nilus;  467  aliae  civitates  sunt,  quae  sie  vocantur  Äqui- 
leia  et  Mediolanum.  Ohne  sie:  433  eivJtatem,  quae  vocatur  Roma, 
und  mit  anderem  Verbum:  309  civitatem,  quae  dicitur  Äncyra; 
341  montem,  qui  Caucasus  dicitur.  Merkwürdig  ist  nun,  dafs 
der  Verf.  auf  ein  im  Akkusativ  stehendes  Appellativum  auch  den 
Eigennamen  meist  in  diesem  Kasus  folgen  läfst:  300  civitatem, 
quae  sie  vocatur,  Tarsum;  316  civitatem,  quae  sie  vocatur,  Lao- 
dieiam;  597  insulam,  quae  sie  vocatur  Sardiniam.  So  wenigstens 
geben  die  Handschriften,  während  Sinko  Nominative  korrigiert, 
■welche  an  anderen  Stellen  bezeugt  sind:  75  regio,  quae  appellatur 
Nebus;  309  civitatem,  quae  dicitur  Ancyra;  341  montem,  qui 
Caucasus  dicitur;  513  civitatem,  quae  sie  vocatur  Kartago;  593 
montem,  qui  sie  vocatur  Hetna. 

Die  Völkernamen,  bzw.  Einwohnemamen,  treffen  wir  im 
Genetiv:  86  gens  sie  appellanda  loueum  (?);  536  geatem,  quae 
sie  appellatur  Aethiopum;  den  Ablativ  (?)  481  civitatem,  quae 
vocatur  Triveris,  hervorgegangen  aus  'in  Treviris'.  Dafs  schliefs- 
tich alle  Städtenamen  die  Äkkusativformen  annahmen,  wie  über- 
haupt alle  Substantive  in  den  romanischen  Sprachen,  ist  all- 
gemein bekannt,  und  so  wurde  nicht  nur  Salamis  zu  Salamina, 
sondern  auch  Bareino  zu  Barcinona,  heute  Barcelona,  wie  schon 
im  klassischen  Latein  Ancona  aus  einem  griechischen  "Ayxava 
(Ellenbügen)  hervorgegangen  ist. 

Was  den  Partikelgebrauch  anbelangt,  so  zeigen  namentlich 
die  Präpositionen  Anklänge  an  das  Griechische:  392  oleum 
es  panco  ((|  6!.tyov)  generat;  562  es  nomine  (f^  övöjictTos)  di- 
eere;  154  in  multa  (tig  jioü«)  eminens;  46  secundum  bunc  mo- 
dum  (xartf);  77  praedictae  gentes  sine  Camaiinas  {^vtv);  216  feret 
omnia,  sine  oleo;  129  neeessaria  extra  aeramen  (i^to)  et  ferrum; 
224  Syriae  supra  (twf'p).  Besonders  beachtenswert  ist  die  so  oft 
(Zeile  64.  138.  157.  178.  182.  209,  294.  458.  il'l  492.  547)  ge- 
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brauchte  Redensart  ex  parte,   in  Verbindung   mit   dicere,   memo-  | 

rare  =  etwaa    nur   kurz    andeuten,    welche    einem    griechischen  ;> 

ix  (uTCö)  fte'pojitr  entsprechen  dürfte  und  vor  dem  Jahre  350  kaum  ■'; 

vorkommt.     Diese   Gräcismeu  sind  so   stark  und    zahlreich,   dafs  ■} 

sie  die  Annahme   einer  Übersetzung   aus  dem  Griechischen   nahe  ,t 

legen  und  uutei^tützen.    Will  man  diese  rlaher  abweisen,  so  mufs  < 

man  noch  stärkere  Gegengründe  vorbringen.     Diese  sind  weniger  \ 
sprachliche,    mehr    ergeben    sie   sich    aus    den    benutzten  Quellen, 

andere  endlich  aus  den  Äufserungen  des  Verf.  über  seine  Schrift.  .i, 

Dafs   die    Gräcismen   keinen    Schlnfs    auf    eine  benutzte  grie-  i, 

chische  Quelle  oder  gar  auf  die  Übersetzung  eines  griechischen  \ 

Originales    gestatten,    lehrt    uns    das    Bellum    Hispauiense.      Der  \ 

Genetivus  absolutus  14,  1  eiua  praeteriti  temporis  und  23,  5  huius  > 

ißcidentis  temporis  steht  an  Kühnheit  keiner  Phrase  der  Descriptio  j 

nach,    und    doch   hat  darum   niemand   gefolgert,    der  Verf,  habe  i 

eine  griechische  Quelle  benutzt.    Man  lernt  daraus  nur,  dafs,  was  i 

sich  Übersetzer  gestatteten,  sogar  in  die  eigene  Jitterarische  Pro-  >■ 

duktion  eindrang.     Vgl.  Arch.  XIII  277.     So  ist  auch  Hisp.  1,  4  !, 

copia«  majores  augebantur  (nii^a  xökiv  kv^hv)  m.ehr  griechisch,  i 

da   der  Lateiner   'in  malus  augere'  vorziehen  würde.     Vgl.  Arch.  .■ 

XII  162  f.      Der   Genetiv    Hisp,  42,  2   eius   pecuniae   provinciam  & 

liberasse    ist    im    Latein    der    damaligen    Zeit    unerhört,    und  das  j: 

wiederholte  quod  nach  Verbis  dicendi  statt  des  Accus,  c.  inf.  nur  | 

aus  dem  griecb.  ort  zu  erklären.     Vgl.  A.  Kohler,  Acta  Erl.  I  443.  | 

Diese    Vorstellung    einer    wörtlichen    Übersetzung    aus    dem  >' 

Griechischen  treibt  uns  in  eine  Sackgasse  hinein,  wo  jeder  freie  \ 
Blick    verloren    geht.      Wenn    wir    also    417    die    Orthographie 

Brittzia   finden,    sollen   wir   diese   auf   ein   griechisches    Original  ,i,, 

zurückführen?  oder  erklären  wir  sie  nicht  einfacher  aus  der  spät-  \ 

lateinischen  Aussprache   mit  Zischlaut,  welche  in   den  Abruzzen  '- 

(ad  Bruttios)  fortlebt?  '.- 

Endlich  aber  verrät  uns  der  Verf.   der  Descriptio    an   zahl-  j 

reichen    Stellen   eine    individuelle   Selbständigkeit.     Er   sagt   uns  1 

Zeile  65:     multa   habentea   dicere   praetermisimus;    114   experiar  ! 

exponere.      Ineipiamus     ergo;     183    necessarium    mihi    videtur;  i 

210  praetermisimus   multa,   ut   non   extendere   extra   oportunum  ', 

orationem  videamur;   294  et  haec   quidem   ex    parte,   non    enim  / 

omnia  acribere  posaibile  est;    331  de  his  desinens  orationem  iam  \ 

incipiam     sequentia     dicere;     430    non    post    multum    narremus;  ■ 
468  civitates,  quas  praetermisimus,  dicamus;  Ö48  non  omnia  cer- 
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tissime  scribere  possibile  erat;  549  etsi  forte  latuit  nos  aliqiia 
pars,  tarnen,  ut  opinor,  non  valde;  550  ut  aon  istoriam  praeter- 
mittere  videar;  552  qnaruin  memoratus  sie  orationem  desJnam. 
Mao  wird  sich  nicht  gerne  voritellen  daf*?  dies  alles  in  dem 
griechischen  Originale  geBtanden  habe  Sind  es  aber  Worte  des 
Verfasiers,  so  ist  eben  dieser  mehr  als  em  Übersetzer,  da  er 
seinen  Stoff  nich  '»einem  (mtdimken  au'-w  ihlt.  Auch  fehlt  es 
nicht  au  subjektiven  Aulsenmgen,  wie  lO'*  omnia  autem  quare? 
qaooum  imperatoi  ibi  sedet  25^  quid  est,  quod  sie  a  nobis 
laudatur?  chirta  i44  puto  autem,  quod  etc.;  501  aed  quid  ibi 
esse  potestr*    deseitum  <>t  tims  mundi 

Über  die  Kenntnis  des  Vergil  ist  Seite  540  oben  einiges 
zusammengestellt,  wenn  auch  die  Übersetzung  aus  dem  Grie- 
chischen damit  nicht  widerlegt  wird.  Viel  wichtiger  erecheint 
lu  meinen  Augen,  dafe  Mela  und  Plinius  benutzt  sind.  Vgl, 
oben  S   540  f   und  den  historischen  Apparat  zu  g  b — 10. 

Als  Heimat  des  Verf.  werden  wir  uns  am  besten  Ägypten 
denken.  Dieses  Land  schildert  et  nicht  nur  dm  ausführlichsten, 
sondern  die  'divina'  Aegyptus,  die  cnita'!  mrepreheusibilis' 
(Alesandria),  das  Unikum  des  berapistempela,  der  Götterkultus 
und  die  Philosophie  steht  in  meinen  Augen  hoher,  als  was  sonst 
die  Welt  geschaffen  hat.  'Deorum  nii-'teria  nusquam  sie  per- 
ficitur,  quomodo  ibi  ab  autiquo  et  usque  modo  (bis  auf  den 
heutigen  Tag).  Ibi  deos  habitasae  aut  habitare  scimus.'  Er  preist 
den  weltheherrscheudeu  Papyrus  und  nennt  lie  Jrei  Hauptarten 
von  Fischen,  welche  in  der  Hauptstadt  genossen  werden.  Es  fehlt 
nur  noch,  dafs  Verf.  bei  dieser  Schilderung  hic  gebraucht  hätte 
statt  des  sonst  üblichen  ibi.  Damit  stimmt  die  genauere  Be- 
kanntschaft mit  Syrien  und  Libyen.  Die  Sitze  der  Leinwand- 
und  Purpurindustrie  werden  ziemlich  vollständig  aufgezählt,  und 
von  den  zwei  Stellen,  an  denen  Verf.  sein  eigenes  Urteil  mit 
puto  abgiebt,  bezieht  sich  die  erste  auf  Ägypten,  die  zweite  auf 
die  Frömmigkeit  der  Libyer,  welche  er  von  der  (ägyptischen) 
Theologie  ableitet  (545).  Dafs  der  Verf.  in  Rom  geschrieben 
hätte,  ist  schon  darum  ausgeschlossen,  weil  die  Stadt  eivitas, 
nicht  urbs  genannt  wird,  und  weil  Verf.  den  dortigen  Herkules- 
feultus  mit  dicunt  als  unsicher  hinstellt.  Vgl.  noch  die  Be- 
merkungen von  Sinko  im  histor.  Apparate  Seite  550. 

München.  Ed.  WSlifliD. 
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(.'ambus,  isabeanibaster,  sabcalvast«r,  surosus. 

Dans  les  Actes  de  Thecle,  au  chapitre  3,  se  trouve  izn  portrait  de 
l'apötre  Paul,  compose  de  sept  (ou  huit)  traits,  doat  voici  le  2%  le 
'S"  et  le  4",  en  grec  et  en  latia,  avec  les  principales  Tariantes  d'apres 
Lipsius  (^Acta  apost.  apocr.  I  p.  237)  et  von  Gebhardt  (Fassio  s.  Tlie- 
elae  virffinis  p.  8;  9): 


!  (0*7  i       aj.  ii' 
captfe  rehirro 
attfmio  captie  et  rebtrto 


SlKZJjKÖV    K 

y  rrinlii''  eleffintil  ts  4  A 

crurtbus  cambum  B 

auribi"  eatnhjut   nee  nrn 

fubcahaiitcr  Ca 

aüomus  caiite  rebwriis      rvrtbus  eleganiäm  subcal 

vaster  Cb 

attvnbo  capitf  ruborub  ciunbusdeffanssubGambaiki  ^utosus  Cd 
M  von  (jebliardt  comge  cambum  et  famliws  en  'icambim  et  scamlus 
Je  dts  comge  quoique  dapies  ses  notes  criti|ues  cn  puiase  croire 
que  le  ms  5  porte  icimbum  Mais  dans  le  teste  '^cambum  est  de 
signe  comnK  emendation  Cette  emendation  a  pu  etre  fait«  deia 
tn  @  par  le  copiste  Elle  est  d  autant  plus  aisee  que  c  est  precede 
de  1  {crutthtsj  Gependant  je  doute  quelle  soit  lustp  Quatre 
nianuscnts,  appartenant  a  deus  familles  differentes  sont  d  actord  pour 
(  (et  nou  sc)  De  plus  la  redactim  Cd  represeatee  par  trois  manu 
sents  doune  swbcamhast »  II  se  peut  que  cette  levon  soit  ime  com 
bmaison  malheureuse  de  catnbub  et  sutcahasttr  Mais  meme  alors 
Cd  serait  un  temom  de  plus  en  faveur  de  cambus  plntot  que  icam 
bus  On  fera  donc  bleu  d«  retablir  cambum  et  cambu  C  est  un  mot 
gaulojs  maii  qui  fut  tot  lat  mse  puisquil  seryit  le  coQnomen  a  difEe 
lentes  personnei  djnt  lune  est  mentionnee  dans  une  mscnphon  d  Afri 
que  de  lan  329  ap  J  C  Hpiem  i-ptgt  ^  1884  p  179  —  pas 
euuore  au  CIL)  Ln  outre  ce  nom  est  porte  par  un  potier  au 
moms  lomp  Holder  altcelt  Sprichsehatz  I  j  714  1  710,53  Quant 
ä  la  glose  que  cite  Du  Gange  d'apres  le  ms.  S*  Gerraam  501 :    Oam- 
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bus  infiexu  torhiosus,  M.  Lebegue  a  eu  robligeance  de  l'identifier  et 
de  la  copier  pour  moi.  Ce  ms.  est  aujourd'hui  ä  la  Bibliotheque 
Nationale  le  ms.  latin  11529  et  contient  un  glossaire  de  Papias;  il 
donne  la  gloae  souh  cette  forme*  Camba  inflexu  (infieira  les  mss  10296 
et  11531)  torfuosa  Je  re  tiouve  pas  cette  j^lose  dans  le  C&Jj 
Elle  peut  bien  etre  cependant  antTieure  a  Papias  (XP  s } 

Suhcantba^et  et  sidcalvaslei  "ont  tous  deux  regulierement  formes 
En  SOI  le  second  est  plus  acceptable  puisq^ue  cahastT  en  tout  eas 
a  existe,  voyez  Archiv  I  397  III  534  VIII  372  Mais  Mibcalvasttr 
ne  serait  pas  a  sa  place  au  n"  3  c  est  une  autre  traduLtion  du  n"  2 
lit-kos  iij  Kiipciij  II  ne  serait  pas  impossible  que  se  trou^ant  ea 
presence  des  le^ons  ciuiibus  elegans  et  camlrus  le  redacteur  eut  touIu 
attenuer  la  Lontradiction  eu  substituant     ub/'ambaste»   a  rambus 

Enhn  'Htosws  dont  M  von  Gebhiidt  ne  sait  que  faire  (p  LXXXIX 
note  l)  me  p^rait  etie  tont  simplement  la  traduction  de  HMtiiiov 
voyez  CGI  H  p  341  26  mijjd)  iura  Hb%a  La  le9on  ifmrjiiov  est 
evidemment  mauvaise,  eile  est  le  fruit  dune  inteipolation  greftee  sur 
une  le^on  fautive  (eiKzipiOv)  Mais  eile  peut  etre  aussi  bien  que 
C}unbii<i  ehgantihm  ou  ehgans  plus  anuienne  ^ue  le  manuscrit  qiii  la 
presente  (Baroi.c  180  XII*  s)  II  ne  faut  pas  setouner  de  trou^ei 
le  mot  luio  U1  dans  Cd  seul  Cette  forme  du  texte  M  von  Geb 
hardt  liu  meine  1  a  demontre  eit  sur  bien  des  pomts  independaute 
de  tflutes  les  autres  qui  omettent  le  quatneme  tnit  hskimov  Luu 
des  mss  de  la  famille  Cd  est  du  X*  siecle  et  leur  arobetype  peut 
remonter  beaucoup  plus  haut  puisque  les  Attes  de  Thecle  se  lisaient 
couramment  dans  1  Occident  ef  selon  toute  piobabilite  en  iatiii  des 
le  I\*  siecle 

Conclusion  le  Tliesauius  au  mot  catnbits,  devra  citer  outre  les 
mscnptions  (et  1»  glose  de  Papias  (*)  la  Paf  w  Thtdae  II  devra  en 
outie  enregjstrei  ^utfn  suicaha^ier  et  ^ubcambabtet  corame  a\int 
e\iste  probal  lement  des  avant  la  fin  de  1  antiquite 

Montpellier  Mas  Boni  et 


Syri  nnd  Chaldaei 

in  der  Vulgata  des  Hieronymus. 

Dem  Sinne  nach  macht  Hieronymus  zwischen  'Syri'  und  'Chal- 
daei' {bezw.  den  Adjektiven  'Syriaous'  oder  'Syrus'  und  'Chaldaicus' 
oder  'Chaldaeus')  keinen  Unterschied;  er  betrachtet  die  Syri  und 
Chaldaei  als  ein  Volk,  das  ein  und  dieselbe  Sprache  redet.  So  spricht 
er  am  Anfang  seines  'Prologus  galeatus'  von  'Syrorum  et  Chaldaeo- 
rum  lingua,'  quae  Hebraeae  magna  ex  parte  confinis  est';  in  seiner 
Vorrede  zum  Buche  Daniel  sagt  er,  dafs  dieses  Buch  'Chaldaico  Ser- 
mone' gesehrieben  sei,  während  er  im  Texte  des  Daniel  (II  4)  die- 
selbe Sprache  mit  dem  Adjektivnm  'SyriacQs'  bezeichnet.  Wenn 
Hieronymus  auch  nicht  weifs,  dafs  die  Syrer  ein  anderes  Volk  wie  die 
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Chaldäer  sind,  so  macht  er  docli  bei  der  Übersetzung  aus  dem  hebräischen 
bezw.  aramäischen  Texte  des  Alten  Testamentes  ins  Lateinische  einen 
Untflrschied.  Das  Wort  a-^^tiS  übersetzt  er  immer  mit  'Chaldaei' 
(Dan.  II  2.  4.  5.  10;  Is.  XLIII  14;  XLVffi  14.  20;  Jerem.  XXI  !l 
u.  ö.),  während  er  andererseits  ^fi'^S  richtig  mit  'Syri'  wiedergiebt 
(üb.  IV.  Eeg.  V  20;  Hb.  I  Paralip.  Vfi  14)  und  ebenso  das  Adverbium 
r.^-sy.  (Dan.  II  4;  Esdr.  IV  7;  Is.  XXXVI  11)  durch  'Syriace',  'ser- 
mone  Syro'  oi3er  'Syra  liagua'.  Der  Grund  für  die  Verwischung  des 
Unterschiedes  zwischen  Aramäisch  (Syrisch)  und  Chaldaisch  (Baby- 
lonisch-Assyrisch) ist  darin  zu  suchen,  dafs  die  aranuiische  Schrift  (und 
auch  die  Sprache)  schon  frühzeitig  zur  Zeit  des  Perserreiches  anstatt 
der  weniger  bequemen  Keilschrift  für  private  und  offizielle  Zwecke 
vei-wendet  worden  ist  (vgl.  Ph,  Berger,  Hist.  de  l'ecriture  daiis  l'anti- 
quite,  Paris  1891,  p,  212  ff.)  und  man  so  die  aramäische  Sprache 
und  Schrift  fftlsehlieh  als  chaldäische  bezeichnete.  Dafs  Hieronymus 
wenigstens  in  der  tibersetzung  der  beiden  Worte  den  richtigen  Unter- 
schied machte,  verdankte  er  jedenfalls  den  jüdischen  Gelehrten,  die  er 
bei  der  Übersetzung  des  Alten  Testamentes  heranzog  (s.  die  Praefa- 
tiones  zu  den  Paralip.,  zu  Tob.,  lob,  Dan.). 


Berl 


J,  Grentz. 


Lokative  bei  <leiii  alteren  Plinius. 

In  meiner  Abhandlung  Arch.  XIII  301  ff.  habe  ich  eine  Keihe 
von  Formen  als  wirkliche  oder  mögliche  Lokative  aufgeführt,  welche 
durch  die  neueste  PUniusausgabe  von  Mayhoff  oder  durch  richtigere 
Interpretation  in  Wegfall  kommen  oder  doch  in  suspenso  gelassen 
werden  müssen.  So  ist  für  Plin.  19,  35  (S.  318  unten)  nur  die 
Überlieferung  Carthagine  anzuerkennen,  da  das  mit  Q  bezeichnete 
Excerpt  keinen  Wert  hat.  Praetntia  14,  67  (S.  309  Anm.)  ist  zu 
streichen,  da  vina  zu  ergänzen  ist,  und  ebenso  2,  208  Charonea, 
worüber  man  vgl.  Pauly-Wissowa  III  2183.  Von  Land sehaftsn amen 
wäre  Lucaniae  37,  182  denkbar;  da  aber  Plinius  diesen  Namen 
sonst  nicht  gebraucht  (vgl.  Arch.  XII  332),  so  schrieb  er  vielleicht: 
syrtides  in  litore  Syrtium,  iam  quidem  et  Lucanae  inveniuntur. 
Namentlich  aber  sind  einige  vermeintliche  Lokative  richtiger  als 
Dative  zu  fassen,  so  die  auf  S.  330  f.  aufgeführten  Stellen:  36,62 
(ostrea)  rufa  Hispaniae,  fusca  Illyrico,  nigra  Circeis;  18,  329 
auster  aestuosus  Italiae  est;  18,  81  arinca  Gallianim  propria  copiosa 
et  Italiae  est ,  und  ebenso  die  folgenden  Län  dernamen  Aegypto, 
Syriae,  Ciliciae,  Asiae,  Graeciae;  19,  65  (eueumeres)  eopiosissimi 
Africae,  grandissimi  Moesiae;  ja  man  kann  vielleicht  auch  einen 
Genetiv  anerkennen.  21 ,  53  (sertula  Campana)  est  in  Gampania 
Italiae  (Genetiv)  laudatiasima,  Graecis  in  Gunio;  13,  56  et  Aegypto 
multa  genera  sunt,  wie  18,  123  duo  genera  eius  Aegypto.  ~ 
der  Präposition  ist  wohl  anzunehmen  19,  164  laudatissimum  in 
proiumum  Pkrygia.     Somit  bleibt  34,68    (Arch.  XIII  329)    das 


y  Vj 


0  3 


gic 


582  Gino  Funaioi:  -  Silvio  Pieri  -  Jos.  Dei 

einzelte  Thessaliae  habitare  trotz  der  Autorität  des 
doch  recht  bedenklich,  und  wir  werden,  da  wir  nicht  mit  C.  W.  F. 
Möller  (Krit.  Bemerk,  zu  Plin.  nat.  hist.  23)  den  Ausfall  eines  Gau- 
namens  annehmen  möchten,  der  Überlieferung  der  anderen  Hand- 
schriften (in  Thessalia)  folgen  müssen. 

Fafst  man  dies  alles  zusammen,  so  darf  man  den  Plinius  nicht 
neben  Vitruv  stellen,  sondern  miiTs  ihn,  wie  mich  Mayhoff  mahnt, 
als  einen  korrekten  Stilisten  anerkennen, 

Volterra.  Gino  Funaioli- 


Fattuechiere  -a:  Fatuclus. 

Ital  fatttf  htere  (bedeutet  Verhexer  (  ml  Zaubeer(inl  Zu 
ikchst  will  luh  feststellen  ^afs  faiiuchuite  als  Frequeutat  v  zu  fat 
mit  der  Bede  ituEg  behexen  welches  nur  duieh  das  Bespiel  emes 
jüngeren  Übersetzers  (Pnrcicchi)  gestützt  wird  eme  bchdpf  n^  dei 
Crammatikei  zu  7weckei  der  ani^enommenen  Etymologie  ist  Eb  ge 
nüge  zu  bemerken,  dafs  die  Zeitwortei  auf  ueüiatc  alle  \on  späterer 
oler  ganz  junger  Bildung  vom  Pnmäisfamme  [ni  ht  vom  Part  peif 
pass]  abgeleitet  smd  [wie  die  analogen  auf  ledtaie]  also  m  mierem 
Falle  facfuccfnan  wie  man  thatsiichhch  gesagt  1  at  (Vgl  auch 
bacttu-chtaie  leggtuccltari  etcj  Man  athte  ferner  darauf  dafs  eine 
Form    mit   fafficcitttt  parallel    geht    odei    Melleicht   ihm    vurher 

^eht  die  echtei  unl  alter  va  sein  s  heint  aämlicli  /nUucchtara  {Vita 
li  b  Antonio  BerniJ  Diese  mag  in  jenen  Gegenden  entstände:  sein 
iie  ARIU  A  zu  aro  a  entwickeln  und  kann  dann  leicht  in 
lie  sehr  grofse  Reihe  der  italienis  hen  Nomina  agentis  auf  (  >e  a 
ul  ergegangen  sein  Und  so  begünstigt  der  ursprüngliche  nicht  iran 
zosisehe  Ausgang  [  tei  a  ist  dem  Französischen  entlehnt  das  e  1 1 
ital  entsprechende  ist  aju  a\  lie  Ai  nähme  dafs  das  Wort  ein 
heimisch  se  thatsächlich  schemt  es  nirgends  andeiswo  auf  romani 
schem  Geb  ete  zu  begegnen  Wenn  wjr  wie  ich  glaube  dafs  man 
thun  mufs  \on  *f(Uidaita/  ii  a  igeht  so  erhält  jenes  Fituchs 
=  Fatiius  eme  unerwartete  wichtige  Bestätigung  welches  von  den 
Handschriften  dem  Servius  (Aen  b  77-)  Faunus  idem  iatms 
Fatuclus  7  4  qmdam  deus  est  1  atuclus  hu  us  uxor  est  FatuiJ 
zugewiesen  wirl  und  das  man  in  Fatuelus  latueilus  Fatuolus  \pr 
ändert  hat  \gl  Geoiges  Handwtrterb  7  Aufl  latuo  unl  Fatua 
waren  Wald  unl  I eldgottheiten  welche  die  Zukunft  \orhersagtei 
und  der  'acbntt  von  feeher  zu  Zauberer  kann  nicht  gi  fs  erscheinen 
Man  nehme  hinzu  dafs  die  ialm  hei  den  Picenern  wie  uns  Plimus 
nat  hst  27  107  berichtet  e  ne  Art  sohaden  stiften  der  Geister  naien 
Fattucchtere  wird  also  einen  bedeutet  haben  der  die  Kunst  dei  die 
Fähigkeiten  eines  Fatud  is  besitzt  dei  wie  d  eser  wirkt  Und  da  das 
m  Frage  stehende  Wort  naturli  h  mit  fare  fattv  wegen  fattmate  und 
a/fattiirme  m  Zusammenhang  zu  stehen  schien  bekam  es  vielleicht 
nach  diesen    Muster  sein  doppeltes  ( 


»Google 


MisceUen, 

[Das  deutsche  fad  =  albern  mit  Weiterbildung  Fadian 
Analogie  von  Grobian  wird  aus  dem  Romanischen  entlehnt 
dessen  Formen  von  lat.  fatuus  stammen  dürften.  Vgl.  Körting, 
fatuus.     Die  Eed.] 

Bergamo.  Silvio  Pieri. 


Adinratio  (Pseudo-  ?)Hieronyiiii. 

Die  im  Arch.  XlII  437  aus  einer  MOnchaer  Handschrift  mit- 
geteilte Mahnung  des  Hieronymus  an  die  Abschreiber  stammt  von 
Irenaeus,  für  welchen  sie  derselbe  Hieronymus  de  viris  illustr.  s.  v. 
Iren.  §  35  in  folgender  Form  bezeugt:  „adiuro  te,  qui  transcribis 
libnim  istum,  per  Dominum  nostrum  lesum  Christum  et  per  glorio- 
sum  ©ius  adventum,  quo  iudicaturus  est  et  vivos  et  mortuos,  ut  con- 
l'eras,  postquam  scripseris  (codei  C:  transeribseria) ,  et  emendes  illum 
ad  exemplar,  nnde  traascripsisti,  diligentissime;  hanc  quoque  obtesta- 
tionem  similiter  transferas,  ut  invenisti  in  exemplari."  (Test  nach 
BemouUi.)  Das  griechische  Original  bei  Eusebius,  Kirchengeschichte 
V  20  findet  sich  als  Fragment  I  in  Stieren,  Irenaei  qnae  supersunt 
omnia  1  821,  und  lautet  also: 

'OpKi^w  ei  thv  fisTGj'pßTl'OfiEyoy  tu  ßißklov  roüro  natu  coü  Kiipiou 
^fiöii  'I-t)6<tv  Aptßioti,  xal  xarä  tijg  ivÖö^ov  napoveiag  ainoü,  ij?  fpj;*- 
zai  x(/ivai  fcaviu;  xal  vsx^ovg,  Iva  avtißäl'^q  o  ^ttsy^üi^m,  xni  xoro?- 
öcüöijg  avz'o  Jrpig  RVxlrfQUipov  loCm,  oStiv  ftitf/pai);«,  ixi^lSiq  Kai  zhv 
(ipdoi/  loOioii  dfioimg  fierayQä'^fj{s),  «ol  9^eig  iv  rm  Dcvriygatpa. 

Entnommen  hat  Ensebius  diesen  Passus  der  Schrift  des  Irenaeus 
de  ogdoade,  wo  er  den  Schluls  bildet,  wie  es  auch  Hieronymus  be- 
stätigt. Eine  ähnliche  contestatio  weist  auch  die  Johannesapokalypse 
in  XII  18  u.  19  auf. 

Vergleicht  man  das  Original  bei  Eusebins  mit  der  Übersetzung 
des  Hieronymus  und  den  Müncbener  Text,  der  nahezu  eine  wort- 
wörtliche Wiedergabe  des  Griechischen  darstellt,  so  kann  man  des 
Gedankens  nicht  los  werden,  es  sei  mittelalterliche  Mönchsarbeit,  wenn 
man  nicht  annehmen  will,  der  temperamentvolle  Hieronymus  habe  ad 
hoc  mit  der  neuen  Übersetzung  seinen  Abschreibern  das  Gewissen 
schärfen  wollen.  Ja  bei  reiflicherem  Überlegen  verwerfe  ich  die 
Autorschaft  des  Hieronymus  ganz;  denn  derselbe  gebraucht  wohl  ad- 
iuro, adiuramentum,  aber  niemals  adiuratio.  Nur  der  Münchner  Codex 
und  die  nicht  antike,  lateinische  Übersetzung  bei  Stieren  haben  adiuratio. 

München,  20.  September  190a.  Jos.  Denk. 


Aduro  =  vulgäres  obdnro. 

Das    seit  Beginn    des   Archivs    vielfach    gesuchte    und    wie    eine 
Fata  morgana  immer  wieder  entschwundene  aduro,  ßv^vvm   steht  be- 
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rtsits  ISSß  gedruckt  in  Belsheim,  Palimpsestus  Vindoboneasis,  Itala- 
fraginente  des  Ä.  T.  „non  post  saeculum  quintum  scripta",  Polio  24  b, 
Seite  40  der  Ausgabe,  Spalte  1:  Et  disit  populus  ad  roboam  filium 
solomonis  pater  tuu3  aduravit  vinculü  super  nos  et  ingravavit  cibos 
mensae  suae.  Kai  thttv  6  loros  mpos  'Pojioufi  vibv  üaAcofiröi;  ■  O  Tictzi)^ 
aov  ißägvvs  Tov  nkoiov  avzov  iip"  iffißS,  «■"i  ißdgvvt  za  ßgmfiaza 
Tijg  TpoJiiJVjj  avtov.  Dieses  Einschiebsel  im  S.  Buch  der  Könige 
Kwischeu  Kapitel  12  und  13  kennt  weder  dei  Hebräer  noch  die  'N  ul 
gata,  dagegen  zeigt  Folio  17a,  Seite  36  Spalte  2  eine  Italaiassung 
die  mit  dem  Urtext,  den  LXS  und  der  \  ulgata  harmoniert  und  hier 
in  extenso  folgt;  Et  locutus  est  populus  ad  regem  roboam  diiens 
pat(er)  tuus  obdnravit  vin(cula)  nostra  K0.1,  iilaiijoti  o  Aaoi,  jroo 
TOI'  ßaeikia  'Poßoufi,  liyovTCg'  0  wat^p  aov  ißaotit  toi  xXoiov  1  jiav 
Vulgata  3.  Eeg.  12,  3.  4  durissimum  iugum  imposuit  nobis.  Protessor 
GrSbers  Erschliefsimg  von  romanischem  abdurar,  adurar,  addurare 
aus  vulgär  lateinischem  abdurare  statt  obdurare  Arch.  I  223  findet  hier 
seine  glänzende  ßeslätigung. 

München.  Jos.  Denk. 


Das  Parhomoeon. 

Wenn    Diomedes    447,  3  K.  das    Parhomoeon    erklärt;    fit,    cum 
lerba  similiier  incipiunt    ut 

Machind  multa  imnix  molitur  masima  muris, 
so  veistand  er  darunter  nicht  eine  zweigliedrige,  alhtterierende  Ver- 
bindung, sondern  eine  längere  aUittenerende  ßeihe  Wenn  aber  Dona 
tus  zu  Ter  Eun  780  solu'*  Sannio  servat  bemerkt  haec  figuia  reooo 
(lotui  dicitur,  so  fafste  er  den  Aus  huck  in  engerem  ^inne  ah 
dreifache,  ununterbrochene  Alhtteration  was  daiaus  hervorgeht  dafa 
ei  als  zweites  Beispiel  die  VergiJstelle  (Aen  -J  ISij  casus  Casaandra 
canebat  hinzufügt  Vergil  zeigt  diese  lorm  bauiig  m  dei  zweiten 
Vershalfte,  wie  Aen.  4,  29  seauia  servet  sfpulcio  28  locos  litusque 
relictum;  2,  303  arrectis  anribus  asto;  9  bi5  Rutulis  lesponsa  remit 
tunt  (sonst  ferebant  oder  tulere);  10,  194  comitatur  classe  catervas 
6,  574  cemis  custodia  qualis;  7,  189  capta  cupidme  eoniux  7  482 
animosque  accendit  agrestis;  8,  603  Tyrrheni  tuta  tenebant  f  i(  3 
candenti  corpore  cycaum;  9,  693  portal  praebere  patentes  Dar« 
Vergii  hierin  dem  Ennius  folgte,  und  Jieser  der  saturaischen  Pcesie 
ist  Arch.  XIII  448  bemerkt.  "Vgl.  Luol  6  27  poiro  procedere  poi 
Cent.  Aber  die  Späteren  verloren  die  altnationale  Spur  >  ir  allem 
der  neumodische  Ovid,  und  so  starb  sie  ab  Vgl  Sen  zu  Aen 
3,  183:  haeo  compositio  iam  (heutzutage)  vitiosa  est,  quae  maionbus 
placuit,  ut:  Anchisen  agnovit  amicum  (3,  82);  sale  saxa  sonabant 
(5,  860).  Unter  den  Konservativen  finden  wir  den  Tibull  1,  10,  43 
)  Caput  candescere  eanis. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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latinarum      hcpifi  19l'4 


Otto    Gradenwitz:    Laterculi 
546  pgg.    8". 

Der  zweite  Titel,  welchen  der  Hsgb  dem  B  che  gegeben  hat 
lautet:  voces  latinas  et  a.  fronte  et  a,  te  go  rJnandas  ura  t  U  C 
Wir  erhalten  also  ein  doppelte  Les  kon  '^  1  — ■  *>  8  a  —  zyth  m 
alphahetisch  geordnet,  unter  Ausschl  h  der  E  gennampn  de  Iiom  na 
und  Verba  ohne  Fiexionsangabe  de  "^e  te  zu  vier  Koi  ne  nd 
Öü  Zeilen,  was  etwa  55000  Vokal  ein  ergiebt  In  Wirklchket  be 
sitzt  indessen  die  lateinische  Sprael  e  ni  ht  io  viele  da  orthograpl  s  he 
Varianten  als  besondere  Wörter  gerechnet  s  nd  ii  B  erna  und  zema 
semjoaus  und  zernioaus,  libet  unl  1  bet  Des  r  nl  5C0J0  Worter 
sind  dem  Handwörterbuch  vot  Ceorges  (7  A  fl )  entnom  en  nd 
aus  dem  Archive  und  Pauckers  Matenalien  erga  zt  d  e  so  neu  hin/u 
gekommenen  sind  mit  *  bezeich  et  Der  Thesaurus  ko  nmt  ht  n 
Betracht,  da  der  Druck  schon  1898  bega,n  Das  zweimal  gesetzte 
susurro  bedeutet,  dafs  Substantiv  und  "Verbun  ge  e  nt  sinl  das  dre 
malige  aula  bezeichnet  l)  Topf      )  Hof    SJ  tb  a  1     X  g) 

Viel  wichtiger  ist  das  zweite  Les  kon  wel  hesd  e  Wörter  numgekehx 
ter  alphabetischer  Reihenfolge,  nach  den  Endungen  geordnet,  vorführt": 
a  (Buchstabe),  a  (Interiektion),  a  (Präposition),  faba  .  .  .  ortyx  .  .  .  asty. 
Als  Grundlage  der  Wortbildungslehre  hatten  wir  ein  solches  Lexikon 
schon  vor  20  Jahren  angeregt,  doch  geriet  die  Ausführung  ins  Stocken. 
Sie  ist  jetzt  von  ganz  anderer  Seite  gekommen,  nämlich  nicht  von 
den  Grammatikern  und  Bearbeitern  der  Sufflie ,  sondern  von  einem 
Juristen,  welcher  ein  äufseres  Hilfsmittel  für  die  Ergänzung  der  frag- 
mentarischen ägyptischen  Papyri  herstellen  wollte  und  auf  den  Rat 
von  Diels  mit  der  lateinischen  Sprache  den  Anfang  machte.  So 
mechanisch  die  Arbeit  zu  sein  scheint,  so  erforderte  sie  doch  wissen- 
schatthehe  Überlegung,  mit  welcher  Prof.  Aug.  Brinkmann  zu  Hilfe 
gekommen  ist  Studenten  (Theologen,  Juristen,  Philosophen)  und  junge 
Doktoren  haben  den  eri'orderlichen  Pleifs  aufgewendet.  Gerade  der 
Umstand  dafs  der  Stoff  neutral  geblieben  ist  und  die  Bearbeiter  aufser 
der  Ordnung  und  Konsequenz  keinen  Standpunkt  eingenommen  haben, 
macht  es  jederman  möglich,  das  Material  nach  Belieben  auszunützen, 
eventuell  sogar  als  Reimlesikon.  Eine  zweite  Auflage  würde  die 
Vollendung  des  Thesaurus  linguae  latinae  voraussetzen. 


Adolf  Hemme:    Das  lateiniBOhe  Spraohmaterial  im  Wortachatse 
der     deutBchen,     ftanzäsisohen     und     engliactten     Sprache. 

Leipzig  1904.    XVIII,    1236  Kol,    i". 
Die  vergleichende  Sprachforschung  ist  namentlich  seit  Diez  auch 
den    modernen    Sprachen    zugute    gekommen.      Dafs  Hemme   sich   auf 
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drei  beschränkt  hat,  hangt  teils  mit  seiner  Stellung  als  Direktor  der 
Oberrealschule  in  Hannover  zusammen,  teils  auch  erkennt  er  in  den 
genannten  Völkern  die  Träger  der  heutigen  Kultur.  Die  Aufnahme 
des  Englischen  wird  noch  damit  motiviert,  dafs  zwei  Drittel  des 
Wortschatzes  auf  das  Lateinische  zurückzuführen  sind.  Die  Haupt- 
eigentümliehkeit  dieses  etymologischen  Wörterbuches  besteht  darin, 
dafs  es  nicht  alphabetisch  geordnet  ist,  sondern  die  Wortfamilien  mit 
Ableitung  und  Zusammensetzung  beisammen  bleiben:  so  findet  man 
denn  'exorbitant'  unter  Orbita,  retrorsum  unter  verto,  bonheur  unter 
au^rium.  Selbstverständlich  sind  zahlreiche  Verweisungen  nötig,  um 
den  weniger  orientierten  Leser  auf  die  richtigen  Wege  zu  leiten; 
auch  gewähren  die  angehängten  alphabetischen  Register  für  die  ein- 
zelnen Sprachen,  auch  das  Italienische,  eine  gute  Hilfe.  Dafs  so  die 
produktive  Thfitigkeit  eines  Stammwortes  besser  überblickt  wird,  ist 
unbestreitbar. 

Der  Verf.  hat  nicht  für  Gelehrte  und  Studenten  geschrieben, 
sondern  für  das  gebildete  Publikum.  Daher  werden  die  Namen  der 
modernen  Sprachforscher  (Gaston  Paris,  Gröber  u.  s.  w.)  nur  selten 
genannt,  auch  keine  gelehrten  Bücher  zitiert;  dafs  unser  Archiv  nicht 
benützt  ist,  hängt  mit  dem  Umstände  zusammen,  dafs  in  Hannover 
kein  Exemplar  existiert,  was  mit  Rücksicht  auf  Gröbers  berühmte 
Aufsätze  über  vulgärlateinische  Substrate  zu  bedauern  ist.  Umso- 
mehr  ist  für  den  Laien  geschehen,  dem  Redensarten  wie  sub  rosa, 
modus  vivendi  erklärt  werden.  Der  Leser  suche  daher  auch  keine 
Unterscheidung  der  raots  populaires  und  der  mots  savants;  auch  nicht 
die  Formen,  welche  zwischen  der  klassisch-lateinischen  und  den  roma- 
nischen in  der  Mitte  liegen,  z.  B.  anscultare,  ascultare,  ecouter; 
augurium,  agurimn,  aar,  bonheur;  Augustus,  Agustus,  Aosta,  Aofit;  er 
glaube  aber  ebensowenig,  dafs  ralentir  von  relentiscere  komme,  sondern 
von  readlent.  —  Der  Gott  des  Ackerbaues  hiefs  nicht  Saturnius. 

Ist  das  Buch  auch  nicht  frei  von  einzelnen  Fehlem,  so  ist  es 
doch  selbständig  und  in  seiner  Art  neu;  es  verdient  daher  auch  eine 
zweite  Auflage  zu  erleben,  wie  Körtings  für  andere  Kreise  berechnetes 
Werk  sie  auch  erlebt  hat. 


Paul  Huvelin-  I>a  notion  de  1',  iniuria"  dausle  tres  ancieu  droit 
TOmaln      Lv  n  190-i      ISl  pgg     8"     (Annales  de  1  universite   de 
Lyon      Melanges  Chr    Appleton) 
Der  gelehrte  Bechtshistonker   dessen  hchnft   ,Le5  tablettes  magi- 
q  les  et  le  droit  romam     ich  in  dieser  Zeitschrift  Bd   \II  S  601  an- 
gezeigt   habö     untersucht    in    der    oben    bezeichneten    Abhandlung    die 
Bedeutung  von    iniuria    in    dem  lon  Aulus  bellius    (N   A    20    1,  12) 
uberbeferten  7 wolttaf eisatze      Si  iniunam  l_oder  iniuna'*)  faxsit   viginti 
qumque  poenae  sunto       Um  das  Ergebnis  vorweg  zu  nehmen    iniuria 
bedeutete  ursprünglich  nicht  Beleidigung     s  ndern  den  rechtswidrigen 
körperlichen  Angriff  (violente  phvsique)  auf  eine  Person     lie  Bedeutung 
Beleidigung      kam    erst    Mel    sfäter     etwa    im    7     Tahrhundert  n.  Gr. 
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<1.  St.,  auf.  Ich  mufs  dem  Verf.  zugeben,  dafs  für  diese  Deutung 
nicht  wenig  Gründe  sprechen.  Vor  allem  der  Umstand ,  dafs  auf 
niederer  Kulturstufe  eine  Strafdrohung  für  Verhalinjurien  unwahr- 
scheinlich ist.  Nun  fragt  es  sich  freilich,  ob  nicht  Kur  Zeit  der  Zwölf- 
tafelgesetzgebuug  die  Römer  diese  Kulturstufe  schon  aherschritten 
hatten.  Für  H.  spricht  aber  auch  die  Anreihung  der  Strafdrohung 
für  iniuria  an  die  Strafen  für  membrum  ruptum.  und  os  fractum.  Diese 
Delilrte  sind  offenbar  Unterarten  von  iniuria,  es  sind  iniuriae  mit  be- 
sonders schwerem  Erfolg;  es  liegt  nahe,  den  Injurienbegriff  nach  den 
Unterarten  zu  bestimmen.  Ein  unühersteiglicbes  Hindernis  für  H.s 
Deutung  wären  aber  die  in  den  zwölf  Tafeln  enthaltenen  Strafbestim- 
mungen über  oceentatio  und  Carmen  famosum,  wenn  dieses  Delikt  als 
Beleidigung  durch  Absingen  von  SpotÜiedern  und  Anfertigung  von 
Schmäh gedichten  zu  verstehen  wKre.  Obwohl  oceentatio  und  Carmen 
famosum  bereits  von  Cicero  (de  republ.  IV,  10  u,  12),  sowie  von  den 
Juristen  der  Kaiserzeit  in  dem  angegebenen  Sinne  verstanden  werden, 
hat  H.s  Ansicht,  dafs  bei  oceentatio  und  Carmen  famosum  an  Zauber- 
handlungen und  Zaubersprüche,  also  an  Hexerei,  zum  Schaden  eines 
Jlenschen  zu  denken  sei,  viel  für  sich.  Oceentatio  und  Carmen  famo- 
sum waren  mit  poena  capitalis  bedroht.  Es  ist  aufserordeiitlich  un- 
wahrscheinlich, dal's  das  attrömisohe  Recht,  welches  sonst  die  Todes- 
strafe für  die  allers  eh  wersten  Verbrechen ,  wie  Mord ,  Brandstiftung 
und  Landesverrat  reservierte,  Spottliedersingen  und  Schmähgedichte 
mit  dieser  Strafe  belegt  hat.  Ciceros  Erklärung  aus  dem  hochge- 
spannten Ehrgefühl  der  alten  Bürger  ist  zu  rationalistisch,  um  glaub- 
haft zu  sein.  Todesstrafe  für  Schädigung  durch  Hexerei  —  das  ist  viel 
wahrscheinlicher.  Ein  anderes  meines  Erachtens  sehr  gewichtiges  Ar- 
gument ist  das  „fruges  excantare"  bei  Plinius  (H.  n.  28,  4,  3),  das  offen- 
bar auch  eine  Hexerei  bedeutet.  Der  Verf.  bringt  noch  eine  lange 
Reihe  von  Hilfsargumenten  für  seine  Auslegung.  Darunter  finden 
sich  interessante  Erörterungen  über  römisches  Zauberwesen  und  fein- 
sinnige sprachliche  Beobachtungen.  Die  Leser  dieser  Zeitschrift  möchte 
ich  insbesondere  auf  die  Erörterungen  über  flagitium  und  flagitatio, 
oonvicium  nnd  contumelia  aufmerksam  machen. 

Nachdem  der  Verf.  die  oceentatio  und  das  Carmen  famosum  aus 
dem  ursprünglichen  Begriffe  der  iniuria  ausgeschaltet  hat,  unternimmt 
er  die  Beweisführung,  dafs  der  Gebrauch  des  Wortes  iniuria  in  der 
älteren  römischen  Litteratur  mit  der  oben  erwähnten  Deutung  des 
Wortes  übereinstimmt.  Unter  dem  Ausdruck  des  Bedauerns,  dafs  der 
Thesaurus  linguae  latinae  noch  nicht  bis  zu  dem  Wort  iniuria  voran- 
geschritten ist,  stellt  H.  aus  der  altrömischen  Litteratur,  insbesondere 
aus  Plautus  und  Terentins,  eine  nicht  weniger  als  104  Exeerpte  um- 
fassende Reihe  von  Stollen  zusammen,  in  denen  die  Worte  iniuria, 
iniurus  oder  iniurimn  vorkommen,  und  belegt  damit  die  Behauptung, 
dafs  iniuria  entweder  in  dem  allgemeineren  Sinne  von  Unrecht  (uStKia) 
oder  in  dem  konkreteren  der  widerrechtlichen  Thatlichkeit  ver- 
wendet wird. 

Die  Arbeit   des    französischen  Gelehrten  verdient   nicht    blofs  die 
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Beachtimg    der  Eeehtshistonker,    sondern    auch    die    der  Forscbpi    a 

den  Cieliieten  der  lomischen  Sprache  und  der  altromischcn  Kultur 

MüDchea  Lothai    Seuftert 


Adolf  Schmidt:  Beiträge  zur Li-vianisohen Lexikographie.  IV. Teil 
(eis.  citra.  extra,  infra).  Gynmas -Progr.  19üa,  St.  Polten.  22  S.  8«. 
Zu  den  Präpositionen,  über  deren  Gebrauch  wir  am  wenigsten 
unterrichtet  sind,  gehören,  da  Hands  Tursellinus  bis  Q  reicht  und 
trans,  ultra,  usque,  versus  im  Archive  behandelt  sind:  sine,  sub,  super, 
supra.  Gleichwohl  begriiTsen.  wir  auch  den  vorliegenden  Beitrag  mit 
Dank,  weil  er  uns  das  vollständige  Material  aus  Livius  vorlegt;  und 
63  giebt  ja  Fälle  genug,  wo  man  notwendig  einen  Überblick  über  das 
Ganze  haben  mufs,  sei  es,  dajg  man  die  Stüunterschiede  in  den  ver- 
schiedenen Dekaden  betrachtet  (egredi  extra  portam  und  porta,  extra 
Valium  und  vallo,  extra  muros  und  moenibus),  sei  es,  dafs  man,  wie 
zwischen  eis  und  citra,  synonymische  Unterscheidungen,  durchzuführen 
versucht,  welche  nun,  sobald  man  sämtliche  SteUen  prüft,  geradezu 
in  Abrede  gestellt  werden  müssen.  Vf.  geht  aber  noch  weiter,  indem 
er  gelegentlich  den  Sprachgebrauch  anderer  Prosaiker  vergleicht,  so 
wenn  er  S.  8  die  These  aufstellt,  in  der  klassischen  und  augusteischen 
Prosa  sei  citra  vor  Dentalen  {Ausnahme;  citra  Tauri  iuga)  vermieden 
worden.  Natürlich  stützt  er  sich  dabei  nicht  auf  eigene  Sammlungen, 
sondern  auf  Hand,  Dräger,  Kühner,  Kühnast  und  andere  S.  4  aufge- 
führte Bücher,  unter  denen  wir  nur  Eiemann:  Grammaire  de  Tite  Live 
vermifst  haben.  Über  die  Vorgänger  des  1903  erschienenen  Pro- 
grarames  vgl.  Archiv  V  584,  VI  580.  VIII  305.  Für  die  nächste 
Fortsetzung  sind  in  Aussicht  genommen:  ob,  propter,  causa,  gi'atia, 
ergo,  wozu  das  Material  bereits  geordnet  vorliegt. 


Vocabularium  iurisprudeutiae  Bomanae,  iussn  instituti  Savigniani 
compositum.  Fase.  IV  (ceterum  —  cymbalum);  col.  737 — 1160. 
Berol.  1903.  4«. 
Man  kann  das  Weik  devsen  erster  Teil  heute  1'  Jahie  nach 
der  Gründung  vorliegt  ein  glückliches  Kompronuis  nennen  Denn  da 
der  Kreis  dei  Benutzer  aus  den  verschiedensten  Gelehrten  zusammen 
gesetzt  ist  so  Sueben  die  Juristen  mit  anderen  Augen  als  d  e  Philo 
logen  jene  namentlich  das  Sachliche  und  mit  der  Erwartung  die  Steilen 
so  austuhrhch  ausgestbripben  7u  finden  dafs  man  sie  im  Zusan  raen 
hang  nicht  nachzuschlagen  bra  aht  diese  das  Spia  hliche  im  "\  er 
trauen  aui  Vollständigkeit  der  Citate  um  bchMsse  e\  silentio  zu  z  eben 
und  durch  ihre  Studien  gewohnt  den  blofsen  Zifferangaben  duri,h 
Nachschlagen  Leben  einzuflofsen  Jene  werden  einen  Juristen  tiese 
einen  Philol  gen  als  Kedaktor  wünschen  Wenn  nun  allen  \^unschen 
entsprochen  wirien  ist  so  ist  begreiflich  dafs  jpde  Partei  eii  e  kleine 
Konzession  machei  mufste  Hatte  man  uisprungh  b  die  E«daktijn 
gemischt  aus  einem  Jin^ten  (fui  die  juiististben  Begriffe]  und  zwei 
Philologen      leien    einer   die   Fartikeln    übemphmen   s  lltf    so   iit    letzt 
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nur  nock  ein  einziger  Redaktor  übrig  geblieben,  welcher  aus  einem 
Doctor  phil.  ein  Professor  des  Rechts  geworden  ist,  Bernhard  Kühler. 
Ihm  verdankt  man,  abgesehen  von  den  Artikeln  culpa,  custodia, 
welche  Referendar  Erich  Volkmar  geliefert  hat,  die  ganze  vierte  Lie- 
ferung. Es  ist  zuzugeben,  dafs  der  Leser  oft  gause  Zeilen  von  Autor- 
namen und  Seitenzahlen  findet,  weil  der  Ausschnitt  der  Citate  doch 
nur  so  grofs  sein  kann,  als  die  Ökonomie  der  vier  in  Aussicht  ge- 
nommenen Bände  gestattet.  Über  die  Vollständigkeit  sagt  das  Vor- 
wort: 'enumeratis  locis,  quoad  fieri  potuit,  omnibus'.  Das  bedeutet 
wohl,  dafs  von  Partikeln  oder  Pronomina  nicht  alle  Belegstellen  mit- 
geteilt sind.  Bei  den  grofsen  Artikeln,  wie  Cum  praepositio,  Cum 
eoniunctio  erleichtert  die  an  die  Spitze  gestellte  Disposition  (conspectus) 
das  Aufsuchen  wesentlich. 

\uf  das  Titelblatt  folgen  die  Worte-  in  memoriam  Theodori 
Momrtiser  qui  hoc  opus  findavit  In  der  That  hatte  ei  füi  si  h 
angetangen  einen  Index  zu  den  Digesten  anzulegen  vi  elcher  auf  dei 
Kgl  Bibliothek  iM  Berlin  verwahrt  wiri  Aus  ihm  und  den  hinzu 
genommenen  vorj  istinianiscben  Eeelit»qu eilen  ist  da'!  \ocatulanum' 
hei  ausgewachsen  Der  überlebende  R^-daktor  weifs  am  besten  wie  cft 
er  den  Rat  des  Altmeisters  ge'-ucht  und  gefunden  hat  Daduich  hat 
M  auch  für  den  Thpsiurus  hng  lat  eine  erspriefsliche  \orarbeit  ge 
leistet  wie  überhaupt  ohne  seinp  kräftige  Empfehlung  das  grofse  Vi  erk 
schwerlich  zustande  gekommen  wäre  Es  ist  ihm  „eluugen  das 
Grofstt  zu  le  sten  weil  er  e';  wie  kpin  anderer  verstani  auch  da? 
Kieme  sieb    lienstbar   /u   n  a  ben 

Car.  Lessing:  Scriptorum  Mstoriae  Auguetae  lexicon.  Pasc.  7. 
Lips.  1903.  pg.  481—560.  gr.  8«. 
Zu  den  erfreulichen  Leistungen  1er  liteinis  hen  Lexikographie 
gehört  das  oben  genannte  W  erk  weil  es  obschon  von  einem  einzigen 
Herausgeber  geleitet,  dotb  in  befiiedigendem  Tempo  iortschreitet  und 
bei  aller  Reichhaltigkeit  nact  der  spiachlichen  wie  nach  der  histori 
sehen  Seite  sieb  inneibalb  dei  plinmäfsigen  Grenzen  halt,  wenn  auch 
aus  di»n  angekündigten  acht  Lieterungen  neun  werden  durften  Die 
vorliegende  Liefeiung,  piist-us  bis  res  (publica)  nahm  etwas  mehi 
Raum  in  Anspruck,  weil  sie  aufser  den  Pronomina  relativa,  interrogi 
tiva  und  indefmitd  die  Partikeln  f^uia  und  quod  que  und  quilem 
u  s  w  entkilt  Geiade  hier  zeigt  Bich  das  (jeschirk  des  Lexiko 
grapben  der  nicht  alles  registnert  sondprn  das  Bemerkens  weite 
herauihebt,  und  auch  negativ  beobichtet  z  B  d^fs  ^ue  nie  an  Prä 
Positionen  angehängt  wiid  im  Gegensitz  zu  lern  Sprai,hgebiaufbe 
des  Sueton 

M.  H.  Omont:    Glossaires  greo  et  latins.      {Notices  et  eitraits  des 
Mser.)     Paris  1903.  60  pgg.    4". 
Die    Nationalbibliothek    in    Paris    bat    aus    dem    Nachlasse    des 
Historikers   Görres   u.  a.    eine  Handschrift  des    neunten   Jahrhunderts 
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erworben,  welche  neben  andprem  viei  sogen  Tnvialglossire  enthkit. 
drei  lateinische  und  em  griechisch  lateinisches  Die  mitgeteilten  Pro 
ben  genügen  um  festzustellen,  dafs  ein  lateinisches  Ulossar  zu  der 
Aba^ US  Klasse  gehört,  deren  geringen  Wert  Götz  erkannt  hat  Auch 
die  beiden  anderen  enthalten  nichts  Neues,  und  das  bilingue  scheint 
im  wesentlichen  für  theologiscte  Zwecke  bestimmt  So  haben  die  Schrif 
ten  wohl  eine  Bedeutung  für  die  grammatischen  Studien  der  Karolingei 
zeit,  der  Uassische  Philologe  wird  daraus  nicht  viel  ziehen  können 

R.  B.  Steele  (Prof.  Vanderbilt  Univ.):  Gerundium  und  Gerun- 
divum  bei  Livius.  Vortrag  1902.  Eesume  nach  dem  Mskr. 
des  Verfassers, 

Genetiv.  572  Gerundia,  555  Gerundiva;  letzteres  regelmäMg 
bei  causa  (häufig)  und  gratis  (nur  4  mal).  Gerundivum  sing.  447  mal 
gegen  57  Gerundia  mit  Objekt;  136  Gerundia  mit  Akkusativ  Plural 
gegen  7H  Gerundiva  [zum  Teil,  um  die  Reime  -orum  -orum  und 
-arum  -arum  zu  vermeiden.    Vgl.  WölfFlin,  Liv.  Sprachgebrauch  S.  16]. 

Dativ  abhangig  von  Substant.  (comitia,  Würdentjftger),  Adjekt. 
(aptus,  intentus,  npportunus),  Verben  (dare,  esse);  etwa  20  Beispiele 
von  jeder  Kategorie.  |  Ungewöhnlich  21,  54,  1  equites  tegendo  satis 
latebrosum  locum.     Vgl.  Weifsenborn.] 

Akkusativ  mit  Präposition.  Mit  ad  1391mal  nach  Fügneri 
mit  Zeitwörtern  ÜTlmal,  mit  Subst.  277mal,  mit  Adjekt.  lOSmal, 
mit  Adverbien  20maL     Selten  mit  in,  inter  und  ante. 

Ablativ.  1139  Beispiele,  worunter  736  Gerundia;  meist  mit 
den  Präpos.  in,  de,  ul;  pro  einmal;  ohne  Präpos.  nur  16  Gerundia. 
Gerundia  mit  Akkus,  zu  Gerundiva  wie  270  zu  IbO  Syntaktisch 
kommt  in  Betracht:  a)  Abi.  mit  Pronomin alsuV  lekt  ipse  oder  quisque, 
2,  38,  6  instigando  suos  quisque  populo*-  5o  noth  14mal;  b)  der 
Abi.  ist  gleichwertig  einem  Part,  praes.  24  4  9  dictitans  deponendo- 
qoe  tutelam  ipse;  o)  angeblich  als  Abi.  absol  26  4fi  2  qui  et  acie 
dimieassent  et  capienda  urbe  tantum  labons  adiasent  (während  der 
Einnahme?,  weil  den  Römern  die  Form  des  Part,  praes.  pass.  fehlte). 
Darüber  herrscht  Streit  unter  den  Auslegern;  doch  entscheidet  sich 
St.  (wie  uns  scheint,  mit  Recht)  gegen  den  Abi.  absolutus.  Vgl.  noch 
1,  22,  2.  25,  6,  22,   34,  14,  6. 

Gerundivum  zur  Bezeichnung  der  Absieht  ziemlich  häutig  nach 
Verben  wie  transferre,  curare,  locare,  dare. 


Jos.  Ungewitter:  De  Vellei  Faterouli  et  Valeri  Maximi  genere 

dicendi  quaeationea  selectae,    Münchner  Doctor-Diss.    Donauwörth 

1904.  90  S.  8". 
Die  Schrift  bietet  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  der 
silbernen  Latinität,  indem  sie  die  Neubildungen  der  beiden  genannten 
Prosaiker  behandelt:  die  bei  Vellejus  und  nach  ihm  bei  Valerius  zu- 
erst auftauchenden  Wörter,  beaw.  Wortbildungen ,  auch  die  aus  der 
Poesie    gezogenen  Wörter   der    zwei  Autoren,    welche    bei  Cicero   und 
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(  aesar    fehlen      Durib    diesp    negatne    B  t      bt     ^ 
üb^chtungpn    gefübrt  worden,  wBkhp    I  \ 

und  Milkau  nicht  zu    finden  sind      Di     N     bll     g 
leitungen,  wie  consummatio,    intellectu         t      mpt 
Zabl  Adjectiva  zu  Eigennamen,  wie  Brut  C 

sammen  Setzungen      An  einzplnen  Stelle      bätt  h 

gleicbzeitigen  Rhttor  Seneca  gezogen  w    d       k 
und   annotare  ^=  animadt  ei  tet  p    fnota  ffi 

«n  Ibesaurus,  welcber  nicht  benutzt  z  b      t 

Poesie    in    die    silberne    Prosa   übergeg     g  1^     t 

■welcbes  bei  Cato,  Comibciui,  Caesar  und  F  t  t  j 
in  Ciceros  Briefen  nur  einmal  vorkommt  dag  g 
Plautus,   Terenz,   Vergil,   bpi  Vellejus   t  50  m  1 

bei  Livius,  fast  malslos  bei  lacituü. 


d  m     t  Ab 
9  t  ä  bth  b 


Kottmann:  De  elooutioye  L.  lunii  Hoderati  Columellae.  Gj-mn.- 
Progr.  Kottweil  1903.  71  S.  4". 
Dafs  bisber  kein  Buch  über  die  Latinitöt  des  Columella  erscbienen 
ist,  wird  seinen  Hauptgrund  in  dem  Fehlen  einer  kritischen  Ausgabe 
haben.  So  hat  denn  Vf.  seine  Arbeit  abgeschlossen,  ohne  die  Textes- 
recension  von  Lundström  abzuwarten.  Sie  zerfiillt  in  zwei  Hauptteile, 
deren  erster  die  Syntax  nach  dem  Muster  von  Dräger  behandelt, 
während  der  zweite  der  rhetorisch- stilistischen  Betrachtung  (Wort- 
Stellung,  Varietas,  Abnndanz  und  Kürze,  Allitteration,  Litotes  u.  s.  w.) 
gewidmet  ist.  Vf.  tritt  mit  Recht  dem  wegwerfenden  Urteil  von 
Herm.  Schiller  entgegen,  welcher  den  Scriptor  rei  rusticae  auch  im 
sermo  rusticus  schreiben  läfst;  aber  andrerseits  ist  mit  der  Nach- 
ahmung Ciceros  und  Vergils  die  Spracheigentümlichkeit  des  Autors 
auch  nicht  hinreichend  gekennzei ebnet.  Denn  Ausdrucke  wie  bene 
plenus,  bene  raaturus  (l4mal  im  Bell.  Hisp,,  nicht  bei  Caesar,  Hirtius 
und  im  BeJL  Afr,),  eximie  optimus  und  maxime  pessimus,  loage  laetior 
(statt  multo,  wie  oft  bei  SaJlust,  nicht  aber  bei  Cic,  und"  Ca«sar)  sind 
doch  auch  nicht  klassisch,  wie  Vf,  seihst  zugiebt.  Ans  diesem  Grunde 
darf  man  anch  das  unklassische  desui  nicht  beanstanden:  vgl.  Arch. 
V  361  und  Epist.  Clement.  53  desub  caelo.  Mit  Unrecht  wird  ebenso 
'cum  subito'  =  simulac  verdächtigt,  da  es  nur  Variation  des  plauti- 
nisohen  quom  eitemplo  ist.  —  Im  ganzen  wird  die  fleifsige  Zusammen- 
stellung gute  Dienste  leisten. 

W.  M.  Lindsay:  The  orthography  of  Martial'B  epigrams.  (Journal 
of  pbilology,  Vol.  XXIX,  pg.  24—00.)  1903. 
Während  früher  die  Herausgeber  von  Klassikertexten  sich  in 
orthographischen  Fragen  meist  an  den  Gebrauch  Ciceros  anschlössen, 
ist  heute  die  Notwendigkeit  anerkannt,  jedem  Autor  seine  eigene 
Orthographie  zu  belassen,  soweit  sie  durch  die  Zeugnisse  der  Über- 
lieferung gesichert  ist.  Für  Martial  sind  die  mafsgebenden  Hand- 
schriften so   genau  verglichen,   dafs  Lindsay  es  versuchen  könnt«,  die 
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OrtJiograplue  des  Dichters  herzuBteÜPii  \\  enn  als  t  iie  Co  1  ees  sc 
pulchu^i  imd  brai.r}ium  bieten  so  weispu  wir  (JiPse  ioimen  au  h  dem 
Martial  zu  m  der  Meinung  lafs  er  an  iie  Etymol'>gie  le  pulcl  e>  ge 
glaubt  liabe  und  durch  die  Analogie  von  Bocchm,  (vgl  Arch  XI  bu) 
irregeleitet  worden  sei  Dem  ^Widerspruch  dei  Handschnftpn  gegen 
über  stehen  wir  treilich  rati  s  da  so  wenn  wir  dfitumus  neben  decim  is 
finden  Vielleicht  hat  "NT  heiles  gosohrieben  schwerlich  aber  c  ndino 
neben  conMto  Der  Wert  dei  Zusammenstellung  von  L  besteht  dann 
daJs  er  sie  als  Kenner  d  r  lateinischen  Laut  und  F  rmenlehre  un  1 
ihrer  histonsthen  Entwicth  ng  gemaü  t  hit 


Iv,     Be  htel     Silvia©   Feregrinatio 

the  latmity      Chi  ago   ISOJ     IbU  s 


The    tf xt   and   ^   f tu  h     of 


De'  lest  der  ßeisebe&chieibung  hat  durch  h-onjekturalkntik  kein 
verjnderteb  iussehea  eihalten  sondern  der  Hsgb  beschrankt  sich 
laraut  m  emem  kiitischen  Anhange  de  Abweichungen  vnn  Gamumni 
Ceyei  Pumiabwskv  sonie  dei  Arretiner  Handschritt  mitzuteilen 
Aber  vuch  eine  Studie  ktnuen  die  sprachh  hen  Zusanunenstellungen 
kaum  genannt  werden  schon  darum  mdit  weil  der  \erf  die  neuere 
Litteratur  nicht  kennt  "Viag  auoh  die  Abhandlung  von  Lo  ii5  Bei 
langer  (Antonini  Placentini  Itineranum  Bans  1  U2)  unbenutzt  ge 
hbeben  sein  weil  sie  gleichzeitig  ei  schien  so  haften  vor  allem  die 
beiden  Programme  \on  fieyer  uber  Sihia  und  Antonm  (Augsburg 
1890  18*t2")  ausgebeutet  werden  sollen  \\as  hilft  es  alle  ortho 
graphischen  \ananten  (ae  uul  e  i  und  y  abgefallenes  Akkusativ 
Suffix  m)  aufzuzahlen  wenn  die  Hauptfiagen  wie  die  über  die  Heimat 
der  \ ertasser  n  uneioitert  bleiben-'  Denn  dafs  man  an  der  A^utanerin 
Silvia  zweifelt  mufste  Verf  doch  wissen  ja  neuerdings  '^oll  Dom 
Terotin  eme  spanisthe  Klosterfrau  Efchena  oder  Liheiia  (^=  Eucheiiai') 
als  Verfasserin  nachgewiesen  haben  Vgl  Mign  Pafrol  \ol  87  toi 
421t  Revue  des  questions  histonqnes  Oct  l*tOd  Auf  Einzelheiten 
ein7ugehen    müssen  wir  uns  hier  versagen  so  leiihet  ?tofi^  auch  \orlj,ge 

Nikol    Daigl      Avienus       Studien    uber    seine    Sprache     seine 

Metrik    und    sein    Verhältnis    zu    Vergil       Mun  hier    D  ktor 

dissertation      Erlangen   l^lO-i     47  S     s'* 

TW  enn    auch    der  W  f    keine    \  oUstandige     in    sich    abgescl  lossene 

Abhandlung  bietet    so  darf  man  ihm  dich  das  Zeugnis  ausstellen    lalt 

seine  ausgewählten  Bemerkungen  nicht  Beispiele  zu  bekannten  Regeln 

enthalten     sondern    durchweg    Stellen    betieffen     deren    eigentümliche 

Sprache  nähere  Betrachtang  lerdient     bo  weilen  die  Neubildungen 

des  Dichters    nicht    nur  mit   dem  "V  ersbe Mrf ms   in  Beziehung    geset/i 

(z   B    sagittiger  statt  des  im  Heiameter  unmöglichen  sa^ittarmsj  und 

die    Fortscfiritt«    der    Wortbildung   untersucht    (z    B     sonipes    Ennius 

comip es  Vergil    latipes  Avient    sondern  auch  die  Ausdehnung  einzelnei 

feuffixe  beleuchtet    z  B   eamenahs    notialis  als  Synonym  von  austialis, 

belbgeiator    uinumlatiatoi     expessor    incentor     inn^atir     suhiector, 
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worin  sich  eine  Produktionskraft  bewährt,  welche  nur  etwa  von  Pru- 
dentius  ühertroffea  wird.  In  dem  Kapitel  über  Sjntai  und  Stilistik 
bringt  die  Zusammenstellung  der  Epitheta  ornantia  Aufschlüsse  über 
die  Anlehnung  an  Vergil.  Diese  wird  dann  eingehend  behandelt,  und 
ein  Anhang  S.  25  belehrt  uns,  dafs  A.  auch  den  Ovid  gelesen  hat. 
Vielleicht  würde  sogar  die  Vergleichung  mit  Lucretius  und  Lucan 
Zusammenhänge  ergeben,  —  Darauf  folgt  eine  Untersuchung  der  Me- 
trik, und  fünf  textkritische  Bemerkungen  machen  den  Schlufs. 

Carlo  Pascal:  T.  Lucreti  Csri  de  rorum  natura  Üb.  1.  Intro- 
dnzione  e  con  mentar  cntico  iioma  "Nlilino  11  4  \I  1K6  pgg  H" 
Damit  der  Leser  lurch  den  Titel  nicht  getauscht  werde  müsse  i 
w  ir  ^  orausschicken  daJs  die  \xi  nerknngen  dieser  Ausgabe  grolsten 
teils  erklärende  smd  itahemsclie  Ubeisetzungen  schwiengei  Stellen 
oder  tuch  Umwandlung  der  poetischen  Dikti>n  in  die  Sprache  der 
klassischen  Prosa  Verweisungen  auf  die  bei  Diogenes  Laertius  und 
sonst  Hrhaltenen  Fragmente  Epikurs  welche  m  der  Vorrede  dnn.h  ein 
eigenes  Kapitel  über  die  itomenlehre  erweitert  und  erläutert  werden 
Bemerkungen  über  Iie  Vern  andtichaft  der  Latinitlt  mit  Enmus  und 
Vergil  u  s  w  mit  Benutzung  von  Lachmann  Munt  j  Bneger  w ) 
neben  dei  Konjekturalkntik  (was  wir  freilieli  durchaus  nicht  tadeln 
wollen)  em  jufserst  bescheidener  Teil  zuld,llt  Em  solcher  Kommentar 
kann  selbstverstandbch  nicht  ai  s  Notae  variorum  bestehen  sondern 
mufs  bis  auf  einfn  gewissen  ßrad  eine  selbständige  Arbeit  des  Heraus 
geber?  Sern  \  ermifst  haben  wit  m  ier  Liste  der  benützten  Buchei 
emmdl  den  Theaauius  Imguae  latinae  welcher  gleich  für  das  erste 
Wort  Aeneadum  genetns  leiches  Materiil  geboten  hätte  namentlich 
aber  die  voi  angliche  Ausgale  des  dritten  Buches  von  Rieh  Hemze 
Leipzig  Ib**?  —  De  wenige  Monate  \orher  (19U3)  erschienene  Aus 
gäbe  ies  Lucr  lon  dem  Kotterdamer  (rvmnasialrektor  J  van  dei 
"Valk  konnte  dem  Herausgeber  kaum  bekannt  geworden  sein 

A.  E.  Housman:  U.  Uanilii  Aatronomicon  lib.  I.  Recensuit  et 
enarravit.  London  1903.  LXXV,  103  pgg.  8". 
Von  den  fünf  in  Frage  kommenden  Handschriften  hat  Hagb.  eine 
selbst  kollationiert,  den  Urbinas,  während  er  sich  für  die  übrigen  auf 
Thomas,  Bechert  und  Eob.  Ellis  stützt.  Aber  er  ist  an  vielen  Stellen 
stark  von  der  "Überlieferimg  abgewichen,  indem  er  oft  Umstellungen 
von  Buchstaben,  Silben,  Worten,  Versen  annimmt,  sodais  man  an  die 
'disiecta  membra  poetae'  erinnert  wird.  Oh  dies  überall  nötig  war, 
ist  schwer  zu  entscheiden,  weil  die  Latinität  des  Dichters  bekannt- 
lieh so  viele  Absonderlichkeiten  hat;  doch  müssen  wir  ims  oft 
erlauben  Fragezeichen  hinzuzusetzen.  Dagegen  ist  für  die  Erklärung 
immerhin  eine  Grundlage  gelegt,  wenn  wir  auch  noch  weit  von 
dem  Niveau  eines  Horazkommentares  entfernt  sind.  In  der  Samra- 
Inng  von  Paraiielstellen  (Vorbilder,  Nachahmungen)  mufs  noch 
manches   geschehen:   vgl.  z.  B.  1,  86    et  vagus   in   caecum   penetravit 
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navita  pontum  mit  Tibull  1,  3,  -10  nee  vagus  .  .  .  navita,  wo  von  der- 
selben Sache  (dem  ersten  Kauffahrer)  die  Bede  ist  und  die  Konjektur 
Housmans  lint«r  (statt  itiner)  duroh  Tiballs  'ratem'  unterstützt  wird. 
Dafs  1,  4  zu  verbinden  sei  opus  aggredior  bestreitet  Hsgb.  mit  Recht, 
obschon  für  diese  Phrase  zu  Anfang  eines  Buches  die  Parallele  des 
Tacitus  bist.  1,  2  angeführt  werden  könnte;  aber  genau  mit  Manilius 
(divinas  artes  — ,  caeiestis  rationis  opus,  deducere  mundo  Aggredior) 
deckt  sich  Pomp.  Mela  1,  1  orbis  situm  dicere  aggredior,  impeditum 
opus  etc.  —  Der  polemische  Ton,  welchen  Hsgb.  in  der  Vorrede  gegen 
deutsche  Gelehrte  angeschlagen  hat,  ist  durch  nichts  gerechtfertigt. 


Mich.  Flemisch:  G-rani  LioiniaiLi  quae  eupersunt.  Lips.  Bibl. 
Teubn.  1904,  XVIII,  58  pgg.  8«. 
Da  die  Ausgabe  der  Heptas  Bonnensis  längst  vergrift'en  ist,  so 
wäre  schon  ein  blofser  Neudruck  des  Dankes  sicher;  der  Herausgeber 
hat  indessen  die  historischen  Parallelstellen  zwischeii  Text  und  Appa- 
ratus  criticus  beigefügt  und  die  Indices  nominum,  rerum,  verborum 
memorabilium  seiner  Ausgabe  angepafst.  Pur  die  Verbesserung  der 
handsohriftHchen  Grundlage  konnte  er  leider  nichts  thun,  ja  nickt  ein- 
mal die  Handschrift  des  Britischen  Museums  nach  kollationieren,  weil 
heute  weniger  zu  lesen  ist  als  vor  einem  halben  Jahrhundert,  und  so 
wird  jeder  Herausgeber  mehr  Widerspruch  finden  als  Zustimmung. 

Wenn  somit  vieles  subjektiv  bleiben  mufs,  so  wollen  wir  doch 
probeweise  anführen,  dafs  Hsgb.  gleich  im  ersten  Worte  (RTILIV) 
den  bekannten  Historiker  Rutilius  Rufus  zu  erkennen  glaubt  und  iha 
pg.  12,  12  wieder  findet,  was  in  die  Quellenforschung  einen  ganz 
neuen  Gedanken  bringt.  Auch  die  Angabe  über  das  Bild  der  Dios- 
kui*en  in  Therampnac  pg.  2  präsentiert  sich  in  eioem  ganz  neuen 
Lichte.  Nachdem  unlängst  Camozzi  eine  kritische  und  erklärende 
Ausgabe  geboten,  war  es  nötig,  eine  deutsche  herzustellen,  welche 
wenigstens  den  Leser  beföhigt,  sich  über  jede  Stelle  ein  selbständiges 
tJrteil  zu  bilden. 


Aug.  Steier:    Untersuchungen   über  die  Echtheit  der  Hymnen 

des  AmbroBiuB.     (28,  Suppl.-Baud  der  Jahrb,    für  kiass.  Philol. 

S    551  — 6fi2)     Leipzig,   Teubner,    1P03      8" 

Wenn  man  bald  ^on  4,  bald  von  12  oder  Ib,  oder  gar  von  -(4 

echten  Hymnen  de?  Ambrosius  liest,  so  fehlt  es  dei  heutigen  Porsthung 

offenbar    an    einer    lieberen    Basis       Die    Beglaubigung    als    'h>mnuä 

Ambrosianus'    bei    gleichzeitigen    odei    späteren    Kirchenvätern    kann 

darum    nicht    entscheiden,  weil    mit   diesem  Ausdiutke   auch  Kirchen 

liedei     bezeichnet    werden,    welche    denen    des    A     nachgebildet    sind 

Biraghi  hatte  zuerst  den  glücklichen  Gedanken,  naehzufnrschen,  welche 

sich   m   der  Mailänder  Liturgie   erhalten   haben    womit  jedenfalls  Pin 

Moment    Jür  die  Echtheit    gegeben    ist       iuch   bat  man  früher  schon 

m  den  Hymnen  theologische  Gedanken  gesurht,  welche  in  den  Schriften 

des  Ä    wiederkehren,   und   die  Maunner   haben   m  Hesam    5,  2i,  88 
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<len  ganzen  in  Prosa  aufgelösten  Hymn.  I  wiedergefunden.  Allein 
lUese  Vergleiehung  luiifste  auf  die  ganze  Sprache  des  A.  (i.  B.  cordis 
ima,  eordis  alta,  occuita  cordis),  ja  auf  die  Latinitüt  der  angezogenen 
Bibelstellen  ausgedehnt  werden;  mit  kurien  Worten:  es  mufste  ein 
Philologe  diesen  Vergleich  durchführen,  und  dieser  ist  eben  der  Ver- 
fasser. Auf  diesem  Wege  kommt  er  dazu,  die  Echtheit  der  Hymnen 
I— XII  festzustellen,  während  er  für  XIII.  XIV  zweifelt. 

Ein  Abdruck  der  Hymnen  mit  tentkritischen  Bemerkungen  macht 
den  Schlufs;  allein  wir  müssen  mit  Bedauern  konstatieren,  dafs  wir 
über  die  Lesarten  der  einzelnen  Handschriften  noch  nicht  genügend 
unterrichtet  sind. 


Aug.  Engelbrecht:  Studien  über  den  ZiulcaBkommentar  des 
Ambrosias.  (Sitz.-Ber.  d.  Akad.  d.  Wiss.  Band  146).  Wien 
1903.  56  S.  H". 
Es  genügt  heutzutage  nicht  mehr,  dafs  Philologen  die  Texte  der 
Kirchenväter  nach  den  besten  Handschriften  und  den  Regeln  der 
methodischen  Kritik  abkorrigieren;  sie  müssen  auch  den  Sprachgebrauch 
der  einzelnen  Autoren  genauer  studieren  und  überhaupt  den  Inhalt 
der  patristischen  Litteratur  in  weiterem  Umfange  kennen  lernen.  Diese 
Überzeugung  wird  jeder  gewinnen,  welcher  vorliegende  Schrift  mit 
Scheukls  Ausgabe  vergleicht.  Schon  die  Wertung  der  handschrift- 
lichen Zeugnisse  hätte  darauf  führen  müssen,  an  zwei  Stellen  statt  des 
auch  im  Thesaurus  aufgenommenen  advectieius  zu  schreiben  advenlicius, 
oder  herzusteUen  concolor  Christi  statt  Christo;  auch  die  im  Archive 
auf  Petschenjgs  Anregung  angestellte  Suche  nach  reflexiven  Intransitiva 
hätte  die  Beanstandung  von  merga-e  =  se  mergere  oder  mergi  verhüten 
sollen.  Um  mordlis  im  Sinne  von  mortalis  zu  verstehen,  brauchte  man 
nur  im  Ambrosius  weiter  herumzublättern.  Um  Seraphim  als  Neutrum 
zu  bestimmen,  mufste  man  freilich  den  Hieronymus  beiziehen.  Dais 
solche  und  ähnliehe  Versehen  jetzt,  wenn  auch  zu  spät,  berichtigt 
werden,  ist  immerhin  dankenswert;  es  mag  andere  zur  Vorsicht  mahnen. 

Charles  U.  Clark;  The  text  tradition  of  AinmianuB  Maroel- 
linuH.  New  Haven  (Conneet.)  1904,  68  pgg.  8".  (Doktordiss.) 
Wenn  wir  bisher  glaubten,  die  Ammiankritik  sei  in  der  Haupt- 
sache durch  Gardthausen  abgeschlossen,  so  werden  wir  hier  eines 
Besseren  belehrt.  Zwar  verbleibt,  abgesehen  von  dem  Marburger 
(Hersfelder)  Fragment,  die  erste  Stimme  dem  Vaticanus  1873,  allein 
dessen  Lesarten  sind  iu  den  bisherigen  Ausgaben  nicht  genau  genug 
angegeben.  Clark  hat,  gefördert  durch  Traube  und  ein  Stipendium 
der  Berliner  Akademie,  die  Handschriften  viel  sorgfältiger  untersucht 
und  ihr  Verhältnis  zueinander  festgestellt,  sodafs  wir  mit  gespannter 
Erwartung  seiner  bei  Weidmann  erseheinenden  Ausgabe  entgegensehen. 
Der  Dissertation  sind  fünf  Facsiniiiia  in  verkleinertem  Mafsstabe  an- 
gehängt: 1)  Cod.  Marburgensis;  2)  Vatic.  1873  in  zwei  Proben; 
3)  Cod.  Petrinus  E  27;  4)  Cod.  Vaticanus  2969. 
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696  LJtteratur, 

Emile  (.hatelaiTi  Les  palimpsestes  latins  Patib  l*t01  il' pgg 
8"  (innuaire  190-t  ) 
Die  Bcole  pratique  des  hautes  etudes  (sei^tion  des  sciences  histo 
nques  et  philologiques)  pflegt  ihrem  Kalendei  fVeizeichnis  der  htudien 
und  Tenentage)  emea  Ben(,ht  uber  die  abgehaltenen  Übungen  des 
verflossenen  Jatres  (Oktober  —  Oktober)  beizufügen,  aus  welchem  wu 
ersehen,  daft  m  dem  Plautusseminar  bei  L  Ha\et  viele  neue  kon 
jekturen  gemacht  und  diskutiert  woiden  sind  dafs  E  Chatelam 
pbotogripbiSLhe  Abdrucke  lateinischer  Handacbiiften  und  in  einer 
eigenen  Stunde  Tironische  Noten  hat  lesen  lassen  Beigegeben  ist 
eine  Zusammen '-tellung  der  lat  Palimpseate  im  ganzen  110  Hand 
schntten,  ^on  welchen  Ch  die  meisten  gelbst  gesehen  hat  Man  über 
blickt  so  die  Forschungen  des  gongen  Jahibundeits,  von  dem  Plautus 
des  Angele  Mai  bis  auf  die  Didasialia  apostolomm  und  die  Discoms 
[et  hi'itoire'!  Eof]  des  Sallust,  welche  Hauler  gefunden  bat  Verf 
tritt  mit  Retht  der  alten  Fabel  entgegen,  ils  ob  man  in  den  Klöstern 
den  Cicero  und  Lmus  habe  ausrotten  wollen,  vielmehr  nimmt  er 
an,  dafs  man  \on  Klassikern  meist  nui  unvollständige  Bücher  ge 
opfert  habe  Auth  glaubt  ei,  dafs  die  PalimpsestforsLhung  noch  nnht 
ihr  Ende  erreicht  habe. 

Martin  Schan?,:  Geschichte  der  römiechen  Litteratur.  Vierter 
Teil,  erste  Hälfte:  Die  Litteratur  des  vierten  Jahrhunderts. 
München  1904.  XV,  469  S.  8". 
Man  darf  sich  billig  wundem,  dafs  es  heute  noch  einem  Philo- 
logen möglich  ist,  das  weite  Gebiet  der  römischen  Litteraturgeschichte 
zu  umspannen;  denn  wenn  das  vor  14  Jahren  erschienene  Handbuch 
von  Teuffel-Sehwabe  in  einer  Neubearbeitung  erscheinen  soll,  so  ist 
es  sicher,  dafs  die  verschiedenen  Litterat urgattungen  an  mehrere  werden 
verteilt  werden.  Es  ist  bekannt,  dafs  die  Behandlung  in  den  letzten 
Bänden  von  Schanz  ausführlicher  geworden  ist,  als  sie  in  dem  ersten 
war;  dem  Ambrosius  sind  beispielsweise  46  Seiten  gewidmet,  während 
sich  Teuffel-Sehwabe  mit  3  begnügt.  Aber  gerade  darin  hat  der 
Leser  von  Schanz  einen  Vorteü,  dafs  er,  v^enn  er  auch  im  Spätlatein 
nicht  bewandert  ist,  doch  so  mitten  in  den  Inhalt  hineingeführt  wird, 
dafs  er  über  das  Unbekannte  ein  Urteil  sich  zu  bilden  vermag;  denn 
Schanz  giebt  nicht  nur  die  Bibliographie,  sondern  auch  den  neuesten 
Stand  der  Kontroversen,  wie  denn  z.  B.  in  dem  Abschnitte  über  Fir- 
micus  Maternus  bereits  das  im  Jahre  1903  erschienene  Buch  von  BoU 
(Sphaera)  benützt  ist.  Dem  Halbbande  ist  ein  alphabetisches  Register 
der  Autorennamen  und  der  Schriften  angehängt;  hoffentlich  bedeutet 
das  nicht,  dafs  wir  auf  den  Schlufs  (bis  zum  Gesetzgebungswerk 
Justinians)  noch  sehr  lange  warten  sollen.  Allerdings  folgt  jetzt  auf 
Ambrosius  und  Hieronymns  als  Hauptperson  der  zweiten  Hälfte  der 
fruchtbare  Augustinus,  dessen  Schilderung  an  einen  Philologen  sehr 
hohe  Anforderungen  stellt.  Einstweilen  aber  möge,  wen  seine  Studien 
nicht  über  das  Jahr  400  hinausführen,  nicht  versäumen,  aus  dieser 
reichen  Quelle  der  Belehrung  zu  schöpfen. 
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A.  .Thomas:    Le    sufflxe   -ariciiis   en   flran^ais    et   en   proven^al. 

(Romania  vol.  32.)  Paris  1903.  29  pgg.  8" 
Die  gelehrte  Abhandlung  greift  Ober  das  Lateinische  hinaus; 
aber  wer  die  Kombination  mehrerer  Suffise  historisch  studieren  will, 
wird  uns  vielleicht  für  eine  kurze  Notiz  dankbar  sein.  Wie  aus  deni 
Suffixe  -nus  (mo)  -anus,  -ianus,  -ioanus  herausgewachsen  sind,  hat 
Schnorr  von  Carolsfeld  im  Arch.  I  177  £f.  nachgewiesen.  Die  ersten 
Spuren  eines  aus  -aris  und  -icius  zusammengeschmolzenen  Suffixes 
-aricius  treten  erst  im  spätesten  Latein  auf,  und  nur  spärlich  (vergl. 
Arch.  V  434  ff.),  vorwiegend  in  Ableitungen  von  Tiernamen,  wie  por- 
caricius,  vaccaricius,  ursaricius.  Wie  kräftig  es  sich  fortentwickelt 
hat,  zeigt  uns  der  Verf.  der  genannten  Schritt. 

A.  Carnoy:  Le  Iiatin  d'Eepagne  d'aprßa  les  InacriptionB.  Etüde 
phonetique.  2*  partie:  Consonantisrae.  (Extrait  du  Museon  190Ö.') 
Louvain  (Loewen),  Istas,  1903.     pgg.  121  —  227. 

Die  Ausbeute  aus  den  spauisehen  Inschriften  ist,  wie  von  vorn- 
herein  zu  erwarten  stand,  flir  den  Konsonantismus  reicher  und  inter- 
essanter ausgefallen  als  die  für  den  Vokalismus  (vgl.  Arch.  XIII  294  f.). 
Für  manche  der  in  Betracht  kommenden  Erscheinungen  sind  neue 
Belege  gefunden  und  mit  kritisehem  Verständnis  verwertet  worden:  so 
für  das  Tönendwerden  intervokaiischer  tonloser  Konsonanten;  den  Aus- 
fall von  intervokalisch  v  und  &  in  der  Umgebung  von  labialen  Vokalen; 
den  Wechsel  zwischen  v  und  6,  wo  die  Inschriften  zu  zeigen  scheinen, 
dafs  der  Ersatz  vOn  b  durch  v  nach  Liquiden,  wie  er  im  Span,  (u,  Port.) 
vorkommt  (i/erva,  aiva  u.  a.),  hoch  hinaufreicht;  die  Geschichte  der 
gutturalen  Konsonanten  vor  palatalen  Vokalen,  für  die  die  Beibringung 
der  ältesten  die  Palatalisation  beweisenden  Belege  aus  dem  6.  Jahr- 
hundert wichtig  ist;  den  Ausfall  von  intervokalisehem  pjj  und  j  mit 
dem  interessanten,  leider  undatierten  Beispiel  lAonisi;  die  Schicksale 
von  auslautendem  m  u.  a. 

Besondere  Beachtung  verdient  die  sorgfUltige  kritische  Unter- 
suchung über  das  auslautende  s  der  nom.  sing,  auf  -ms  S.  185 — 206. 
Vf.  zeigt  nämlich,  dafs  der  hier  massenhaft  belegte  Abfall  des  s 
keinerlei  phonetische  Eigentündichkeit  des  vulgären  Lateins  in  Spanien 
widerspiegelt,  sondern  fast  ausschüefslich  .auf  Gewohnheiten  rein  gra- 
phischer Natur  zurückzuführen  ist.  Verfassers  Ausführungen,  denen 
ich  meine  Zustimmung  nicht  versagen  kann,  werden  einem  jeden  zur 
Richtschnur  dienen  müssen,  der  fernerhin  die  entsprechenden  Verhält- 
nisse auf  gallischen  Inschriften  untersuchen  will. 

Zu  einem  Punkt  sei  mir  eine  kleine  Bemerkung  gestattet.  S,  154f. 
kommt  C.  im  Anschlufs  an  die  Besprechung  der  in  schriftlichen  Schrei- 
bungen für  tX  und  ci  auf  die  Behandlung  von  intervokalischem  t^,  c^  im 
Spanischen  zu  reden.  Er  nimmt  Cuervos  Resultate  an,  wonach  e^ 
einen  tonenden,  tj.  einen  tonlosen  Laut  ergeben  habe,  und  sucht  diese 
Entwicklung  zu  erklären,  nicht  ohne  seine  Verwunderung  über  diesen 
den  frz.-prov.-katal.  Verhältnissen  gerade  entgegengesetzten  Sachverhalt 

AcchiT  fUr  lat.  Lexikogr.   Xltl.    Heft  4.  10 
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auszusprechen  nun  verhält  sith  \\e  Sache  wie  1ip  neueien  Forschungen 
von  Ford  (Old  Spanish  sihilants  S  13—23  47— ><1  wozu  Hommg 
Z  f  r  Ph  XXVI  36Uf  eine  Menge  -niderapiechenier  aber  neil  eineii 
jünf;eren  Text  entnommen  wenig  beweisen  1er  Formen  bnngt)  eigeben 
keineswegs  so  wie  Cueno  sie  laigestellt  hat  sondern  li  ist  m  voitoniger 
bteliung  jedenfalls  in  naihtoniger  w ahrachemliLh  zur  tonenden  bpiians 
geworden  für  lj  finden  wii  leide  Entspre  himgen  die  tonlose  und 
die  tonende  und  es  ist  itufserst  schwer  zu  entscheiden  welche  die 
rechtmafsige  ist  Vielleicht  smd  die  Lntspiechungen  nit  tonendem 
Palatal  untei   gelehrtem  Einflufs  entstanden 

Aus  dem  Untertitel  Ltude  phonetique  et  morphologi  t«e  ist  Lei 
der  zweiten  Lieferung  das  letzte  1\ ort  geschwunden  Es  scheut  also 
dals  r  die  4.bsioht  aufgegeben  hat  die  lornenlehre  initzubehindeln 
und  dafs  wir  bereits  den  fechlufs  seiner  All  eit  vor  uns  haben  Das 
wäre  abei  sehr  zu  bedauern  ^\enn  die  Aufgabe  auch  undankl  ar  ist 
gemacht  mufs  sie  dennoch  werlen  unl  schweilicb  wird  sich  so  1  ald 
jemand  hnden  der  in  jeder  Hiiaicht  s  gut  daiii  \  rlereitet  unl 
dazu  beföhigt  ist  wie  Cimo> 
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Ovide  Densusianu:  Histoire  de  la  Langue  Rouinalne.  Paris, 
Leroux,  1901.  Tome  premier,  fasc.  3.  p.  S05 — 510.  8". 
Die  dritte  und  letzte  Lieferung*)  des  ersten  Bandes  von  Densu- 
sianus  verdienstlicbem  "Werk  enthält  ein  Kapitel  über  die  rumänische 
Sprache  nördlich  und  slidlicb  der  Donau,  in  welchem  D.  den  Ursprung 
der  drei  rumänischen  Dialekte  bespricht  und  zu  zeigen  versucht,  dal's 
das  Dakonimänische  in  zwei  Elemente  zerfällt:  ein  autochthones  und 
ein  aus  dem  Süden  eingewandertes;  ferner  zwei  Kapitel  über  die  Ein- 
flüsse fi-emder  Sprachen  (Alhanesisch,  Griechisch,  Ungarisch,  Kumanisch 
und  verschiedene  slavische  Sprachen)  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mittel- 
alters. Für  die  Interessen,  denen  diese  Zeitschrift  dient,  kommt  von 
dieser  Lieferung  nur  in  Betracht;  der  sehr  sorgfältig  ausgearbeitete 
Index  und  zahlreiche  Verbesserungen  und  Nachträge  zu  den  ersten 
beiden  Lieferungen,  in  denen  namentlich  fehlende  Sterne  ergänzt  und 
Belege  nachgetragen  werden. 

*)  Zu  den  ersten  beiden  Arch.  XII  .^7i]f.,  XIÜ  139  f. 

Wien.  E.  Herzog. 


yGc 


ogle 


Nekrolog. 
August  Otto. 

Dr.  August  Ottos  Käme  ist  den.  meisten  Lesern  des  Archivs 
aus  seinen  anregenden  Aufsätzen  üljer  das  römische  Sprichwort  (Arch. 
m.  IV.  V.  VI,  1886—89)  wahrscheinlich  wohlbekannt.  Seit  1889 
hat  er  jedoch  keinen  Beitrag  mehr  für  das  Archiv  geliefert,  ohwohl 
er  noch  bis  1903  als  Mitarbeiter  aufgeführt  wurde.  Die  übermBfsige 
doppelte  Arbeit  für  Schule  und  Wissenschaft  zugleich  rieb  seine 
Kräfte  vor  der  Zeit  auf,  und  erst  it%  Jahre  ait  eudete  er  am 
16.  März  1898  in  der  Nervenheilanstalt  Scheibe  bei  Glatz,  in  welcher 
er  die  letzten  drei  Jahre  seines  Lebens  zugebracht  hatte. 

Geboren  am  15.  Aug.  18ö6  als  Sohn,  einfacher  Landleute  zu 
Hennersdorf  (Kreis  Lauban),  zeichnete  sich  der  begabte  Knabe  früh- 
zeitig vor  seinen  Altersgenossen  aus,  sodafs  er  bisweilen  den  Kantor 
beim  Unterricht  vertreten  durfte.  Von  dem  Ortsgeistlicben,  Herrn 
Pfarrer  Pohl,  vorbereitet,  besuchte  er  Ostern  1870  bis  2i.  Juli  1875 
das  Gymnasium  zu  Grofs-GIogau  und  darauf  die  Universität  Breslau, 
wo  er  besonders  den  Professoren  M.  Hertz  und  Aug.  RoifEerscheid 
näher  trat.  Auf  Grund  seiner  Dissertation  De  fabulis  Propertianis 
wurde  er  am  14.  Mai  1880  zum  Doktor  promoviert,  bestand  am 
26.  Nov.  1880  das  Staatsexamen  und  erhielt  nach  Ableistung  des 
Probejahrs  in.  Breslau  und  nach  kürzerer  Wirksamkeit  in  Glatz  am 
1,  Dez.  1882  Anstellung  am  Gymnasium  zu  Glogau.  Von  hier  kam 
er  am  1.  April  1887  nach  Oppeln,  und  zwei  Jahre  später  an  das 
kath.  St.  Matthias -Gymnasium  zu  Breslau.  Am  1.  Juli  1896  wurde 
er  wegen  unheilbaren  Nervenleidens  in  den  Ruhestand  versetzt, 

Dr.  Aug.  Ottos  kleinere  Schriften  (aufgezählt  im  Programm  des 
Matth.-Gymn.  189U)  beziehen  sich  auf  Properz,  den  Ehetor  Seneca, 
Hygin,  Statius,  ticeio  und  das  lat.  Sprichwort.  Sein  Hauptwerk: 
,J)ie  Sprichwörter  und  sprichwörtlichen  Redensarten  der  Römer, 
Leipzig  1890",  hat  viele  günstige  Besprechungen  erfahren  (zusammen- 
gestellt von  Otto  selbst  m  seinem  Handexemplar)  und  den  Anstofs 
zu  weiteren  Untersuchungen  aul  diesem  Gebiete  gegeben.  Berichtigun- 
gen und  Ergänzungen  dazu  haben  veröffentlicht:  V.  Szelinski,  Ad. 
Sonny,  C.  Weyman  und  Mnms  Crater  Sutphen  (American  Journal  of 
Philology  22,  1901,  11)8  S  ]  Rechnet  man  hiei-zu  Ottos  eigene  noch 
nicht  gedruckte  Nachträge,  so  wird  die  bald  zu  erhoffende  zweite 
Auflage  der  römischen  Sprichwörter  wohl  den  doppelten  Umfang  er- 
reichen. Jedoch  auch  ohne  weitere  Zusätze  bleibt  Ottos  Werk  eine' 
Leistung  ersten  Ranges  nnd  bildet  einen  Markstein  in  der  Geschichte 
der  Sprichwörterforschung. 

M.  Schwabhäuser. 
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in  Leipzig  soeben  ei-Bchienenen   Werkes  [zur  Ansieht|; 
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Vui.  I,  Lieferung  l  —  6.     Vol.  II,  Lieferung  l  —  5. 
INDEX   LIBRORUM,     SCRIPTORUM,    IN  SCRIPTION  UM. 

1  1J5  Bogen  in  ij  Jahren  vorliegan.— 


Lieferungen  lu  15  Bogen,  im  Jahre 
trägt  füi  den  Bogen  zunächst  4S  P 
liehen  Aufwendungen  belaufen  Sic] 


m  allgem. 
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und  Probebogen  v 
landlung  B.  G.  Tei 


lentg. 
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»uf  Grund   eines  Materials,   das   das 


Der  Tbesauius 
herigen  Wörterbücher 
immer  auch  an  Vollständigkeit  weit  übertrifft,  in  einem  jeden  Artikel 
die  Geschichte  eines  jeden  Wortes  geben,  indem  er  für  seltenere 
Wörter  das  Material  möglichst  vollständig  gibt,  bei  häuligeten  Wörtern  die 
Bedeutungsdi Heren len  und  -entwickelungen  klarlegt,  alles  ohne  viel  eigene 
Worte,  möglichst  nur  durcli  klare,  übersichtliche  Anordnung  der  Zitate. 

Für  die  Bearbeitung  steht  fiir  die  Schriftsteller  bis  zur  Mitte  des  2.  Jahr- 
hnnderts  n.Chr.  das  Material  vollständig  verarbeitet,  „verzettelt",  zur 
Verfugung.  Die  späteren  bis  luin  6.  Jahrhundert  sind  lum  kleineren  Teil  eben  liills 
,, verzettelt",  zum  größeren  exzerpiert,  d.  h.  auf  das  lexikalisch  Wichtige  dnrch- 
gearbeitet  worden.  Hervorzuheben  ist,  daß  auch  die  Inschriften  berück- 
sichtigt worden  sind  und  daü  der  Thesaurus  auch  die  Eigennamen  umschließt. 

Die  lateinische  Lexikographie  wird  hier  den  Stoff  ünden,  mit  dem 
ihr  sicherer  wissenschaftlicher  Ans-  und  Aufbau  allein  möglich  ist.  Ganz 
ähnlich  bietet  sich  der  lateinischen  Grammatili  in  dem  Thesaurus  für 
Formenlehre  wie  Syntax  reichstes  Material.  Durchgreifende  Wirkung  wird  der 
Thesaurus  ferner  auf  dem  Gebiete  der  Textkritik  üben  können,  indem  an 
SleUe  von  subjektivem  Geschmacke  und  schweifender  Phantasie  wird  festes 
Wissen  treten  Itönnen  und  müssen.  Zur  Lösung  literarischer  Probleme 
wird  er  Hilfe  leisten  können,  insofern  er  die  sprachge schieb tliclie  Methode  mit 
größerer  Sicherheit  zur  Anwendung  zu  bringen  etttiogUchen  wird.  Daß  direkt 
und  indirekt  die  großen  Sammlungen  des  Thesaurus  anch  der  Sachforschung 
zagute  kommen,  ist  für  den  Kundigen  ohne  weiteres  klar. 

Darüber  hinaus  besitzt  der  Thesaurus  Wichtigkeit  fü'r  alle  die  Wissen- 
schaften, für  die  die  lateinische  Sprache  oder  die  lateinische 
Literatur  von  Bedeutung  ist,  für  die  Sprachwissenschaft  in  weiterem 
Sinne,  für  den  Indogermanisten  ond  Romanisten  insbesondere,  wie  für 
den  mittelalterlichen  Historiker,  den  Juristen,  für  den  Theolog-en,  wie 
den  Philosophen. 

Der  Ladenpreis  des  Werkes  ist  so  niedrig  festgesetzt,  als  die  bei  dem 
Inhalt  —  jeder  Bogen  enthalt  über  83000  Buchslaben  —  hohen  Herstellungs- 
kosten es  irjjend  ermöglichen,  um  eine  tunlichst  weite  Verbreitung  zu  gestatten. 

Mit  den  ersten  Lieferungen  sind  besonders  angefertigte  Sammel- 
inbanddecken  zu  billigem  Preise  den  Subskribenten  zur  Verfügung  gestellt 
worden,  die  die  Möglichkeit  der  sofortigen  Benutzung  der  jeweils 
laufenden  Bände  mit  der  Gewähr  für  eine  tadellose  Aufbewahrung 
vereinigen.  Für  die  abgeschlossenen  Bände  werden  Einbanddecken 
von  bester  Ausführung  ebenfalls  zu  mäßigem  Preise  jeweils  zur  Ausgabe 
gelangen.  —  Der  Bezug  kann  durch  jede  leistungsfähige  Sorlimentsbach- 
haudlung  erfolgen.  Nur  wo  eine  solche  nicht  vorhanden  ist,  liefert  die 
Verlagsbuchhandlung  unmittelbar  an  das  Publikum, 
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